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Nro. 1» Mittwoch, den 2. Januar 1835. 
——D 8960980450100 0 06H > sy — 


nadhbri dh t 

an dir Abnehmer und * des Amtss und Intelligenz-Blattes für den Jaxrt⸗Kreis. 

Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt aid Redakteut und Verleger diefed Blanes vorläufig 
gur Anzeige zu bringen. daß er ſi d, vielfeitigen Aufforderungen zu entſptechen, veranlaßt gefunden, 
bei Königl. Kreiss Regierung um die Genehmigung zur Aufnahme politiſcher Artifel in fein Blatt einzur 
fommen, wobei er noch bemerkt, daß der Geſuch felbi bereits zur Entſcheidung an das Minifterium 
eingefandt wurde. 

Da die Gewährung desſelben feinem Anſtande unterliegt, und der Gonfens binnen wenigen 
Tagen ihm jugeflelle werden duͤckte, fo werden die verehrten Abnehmer und Lefer dieſes Blattes mmt 
dem Unfügen bievon in Kenntniß gefegt, daß in einer Ankündigung über die Fünftige Eintheilung 
und — org - Weitere mirgerbeilt werden wird. } 

r Preis des Blattes bleibe wie bisher, wiewohl badfelbe von jetzt an : 
Bogen u As u. I tie verfeben, ee wird, afl. für * — — 
nahme von Eremplaren, welche einzeln durch die Poll bezogen werden, wo eine Erbe 
für En — flatt finder. * — — 
m dad Blatt auch den bisherigen Freunden deöfelben, was den unterhalte i ; 

geneigt zu erhalten, wird man Troß diefer vorbabenden Uenderung immer einen —ãS— 
disher für die Rubriß? „Bermifhre Auffäne‘ beſtimmen. a wie 

Da der Unterjeichnere bei diefem feinem Vorhaben weder Koflen noch Düpe 
er auch auf ein aütiges Anerfenntnig in der Art rechnen zu Ponnen, durch eine Dermehrre Theil 
dieza umterflüßt umd zufgermuntert zu werden, wozu er ſich noch beſonders deſtens empfiehlt “nahme 

Ellwangen, den ». Januar 1853. f S i 
Yobann Ebang. Schönbrod 
Känylei: Buhbrudr und Buchhändler, ats Redakteur und Verleger dies Btattes· \ 


Berordbnungen 


Ellwangen. (Regulirung bed Befhälwefend.) Die Ortbsorfiches 
werden hiemit benahrihtiger daß die Megulirung des Beſchaͤlweſens am Dienſtag den 6 
dieſes Monats Nichniunaant Use, ulcht Bormitiags oUhr, dorgenoimmen wirde⸗ — 
Den 2. auuar 1833. 


ſcheut, fo glaubt 








Königliges Obere, gut Ki 
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Intelligenz wefem 


A, Der Kreisfladt, 


Ellwangen (Belanntmadhung.) 
-Die Regulirung ded Land» Geftürd Wefend 
wird zu Ellwangen Dienfttag den 8. Tas 
nuar 18355, Nachmittags 1 Uhr, und zu 
Thaunbauſen Mittwocd ben 9. Januar vor 
fidy geben, es merden daher bie Pferdes Bes 
figer im Ober-Amt Ellwangen bierauf mit 
dem Unfügen aufmerffam gemadt, daß an 
biefen beidvea Tagen wieder nad der in den 


Nro. 4. und 2, diefes Blatted vom Kabre 


1830 enthaltenen Bekanntmachuug bie Muss 
theilung von 3 Preifen zu 4, 3 und 2 Rros 
nen» Zhalern für die 3 ſchoͤnſien zum Veles 
gen beſtimmten Stuten, und zu 3, 2 und 
4 Rronen » Thaler für die 3 ſchoͤnſten von 
herrſchaftlichen Beſchaͤlern abflammenden, ſelbſt 
aufgejogenen und zur Nachzucht beſtimmten 
14 bis 2jährigen Stuten s Fohlen, ſowohl 
in Ellwangen ald in Thanuhanfen aus den 
Kaffen ber Amts Pflege und bed landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins flatt finden werde, 

Die Pferde» Befiger werden daher einges 
laben, dabei fowohl mit ben preiswuͤrdigſten 
Bude» Stuten, ald auch mit fhönen 13 und 
-sjährigen Stuten» Koblen, deren Abſtam⸗ 
mung von herrſchafilichen Hengſten durch 
Zeuguiffe erwieſen werden muß, zu erſchei⸗ 
nen, und dieſe ber vom Seite ber Amts— 
Verſammlung und des landwirthſchaftlichen 
Vereins anfgeficlien Preis: Rommiffion vor⸗ 
zuführen. 

Hiebei wird übrigend bemerkt, daß eine 


* Stute, welche nicht zur Zucht beſtimmt, und 


nicht traͤchtig geworben iſt, zu dieſer Preids 
Bewerbung nicht zugelaffen werben Bann. 
Den 17. Dezember 1832. 
Der Ausſchuß 
be3 landwirthſchaftlichen Vereins. 


Elwangen. (kandwirtbſchaftli— 
cher Verein.) Der Unterjeichnete bat bie 
Ehre die verehrten Mitglieder des land .wırıb; 
ſchaftlichen Bezirfs + Dereine gu der oo 

Donnerstag den 5. Nanuar P, J., 

Vormittags g£ Uhr, 
in dem Saale des biefiyen Ratbbauſes Rat 
findenden vollen Bereind, Brrfammlung einiuladen, 

Den 17. Dezember 1850. - - 

Der Stellvertreter bed Vorſtande« 
bes landwirthſchaftlien Veretas ıc, 
Stehble. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Notb am Ger. (Salz⸗Fuhrlohns— 
Altord.) Au N ron * 
Dienſttag den 15. Januar 1055, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird in dem biefigen Kameral⸗Amts · Zimmer über 
die Beifuhr des Salzes von Hal zur Faktorie 
Langeuburg auf die Dauer des Kalender. Jahrs 
1055 eine Abitreihe-Bersandlung vorgenommen, 


Der Aflordant bar der Vorſchrift gemäß ein. 


Zeugniß beizubringen, baß er ein zutrauens wür⸗ 
diger Mann fey, und zwei tüchtige Bürgen zu 
flellen, weiche ih als Erprom:foren oder Sculds 
Bürgen zu unterzeibnen haben. - 

Die übrigen Bedingungen werden vor der 
Derhbandlung befaunt gemacht. 

Den 06, Degemiber 1050. 

Koͤnigl. Rameralı Amt, 
Billing. 


Möoͤnchsroth. 
Vermöge einer von dem vormalıgen Fürſtlich 
Dettingen Spielberaifchen Unterge:ichte Möncheroth, 
unserm 5. Juni 813, ausgenellien Urtund: war 
ber verfivibene Johann Udam Bauer dabier 
der Kloriermüller Mayer'icen Kinder + Rurarell 
alda ein zu 5 Prozent verzinsliches Kapital von 
696 il. 54 Pr., unterpfändlich feines gefammıen 
Bermögens, namentlich) feiner Zbide und 104 Mors 
gen eigenen Aeckern und Wieſen febuldig. 

Da nun diefed Kapital nebſt Zinſen fbon laͤngſt 
bezahle, die Urkunde aber ver oren gegangen iſt, 
fo wird der unbekannte allenfaufige Sejiger ders 


(EdiftalsCitation.) 
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ſelben andurch aufgefordert, ſolche binnen 6 Mos 
naten, und länaflens bis zum 50. April 1833, biers 
orts bet Bericht zu produzieren, und feine vermeipts 
lich rechtlichen Anfprühe vorzubtingen, außerdem 
er mit ſolchen nicht mehr achört, und das fragli— 
che Dokument far nichtig und kraftlos erklaͤrt wer; 
den wid. 
Zen ı7. Dftober 1852. 
Fuͤrſtliches Herrfchaftsgericht. 
Gros. 





C. Privats Bekauutmachungen. 








Unterkochen, Oder Amts Aalen. (Um 
zeige.) Meinen verehrlichen Geſchafts Kreuns 
den made ich hiermit Die ergebenfte Anzeige, dag 
ich meinen Sohn Franz Karl ale Theidbaber 
ia wein hieſtges Geibäft aufgenommen babe, 
und basjelbe von beute an unter gemeimjcafts 
licher Berbindlichfeir und der Airma: „Alois 
Bullinger und Sonn’ fortgeführt wird. 

Indem ih zugleich für das mir bie ijetzt ger 
ſchenkte Zutrauen verbindlichſt banfe, bite ich 
Dasjelbe aum auf die Zufunft auszudehnen. 

Dea 1. Januar 1053. 

Alois Bullinger. 





Unterfodben, Dber: Amts Yalen. (Am 
zeiae.) Der bisher im bieflger Papier » Fabrik 
beftandene Detail, Verkauf hört von heute an auf, 
weßwegen Herr W. Kaufmann, Kaufmann 
in Aalen, unfere fAnmtlihen Pavier;Sorten zum 
Verkauf in Commiſſſon übernommen bat, und 
ſolche in Mieineren und größeren Partien um den 
Fabriks⸗Preis verkauft. 

Indem wir dieß biermit ergebenft anzeigen, 
bemerfen wir biebei, daß wir bemarmäß Beſtel⸗ 
lungen unter einem Riß, von einer Sorte, nicht 
mehr effeftuiren loͤnnen. 

Höflih empfehlen Ach 

Den ı, Januar 1832. 

Alois Bullinger mb Sohn. 





Elimangen. (Unzeige) Unterzeichnes 
ter wacht einem verehrungsmürdbigen Publikum 
befannt , daß fein Aufenthalt nur noch von kur⸗ 


” Den ı, Januar 1833 . 


10 
zer Tauer ſeyn wird, und empfichle ſich im ſel⸗ 
ner Kunſt beftend, 


Brad, ZahnArıt, 
mwohntaft im Baflhof zum Adler, 


Ellwangen. (togierBermierbung.) 
Bei dem Unterzeichneten ut eine Wohnung, bes 
lebend aus a heigbaren und einem unbeigbaren 
Zimmer. dann einer Kammer, Antbeil am Kel⸗ 
ler, Holjiase und Yarvel zum Waſchtrocknen, 
zu vermietheg, und fann entweder ſogleich oder 
bie fommente litimeh begogen, und audb an je 
dem Taze tievon beliebige Einſicht genommen 
mwerdin. 

Deu Jı. Dezember 1832 

Ulrıe Utz, Kreutz virth, 


Ellwangen. (logie. Vermiethung.) 
Eine retr zubſche Wodnung mit der Ausficht 
auf zwei Haupt »Strajien 1 für einen Irdıgem 
Herren mir Meubles und Bedienuug zu oermid 
then. Wo Tagt die Redafrom Diejes Baites. 

Den ar, Dezember 1834. 


Ellwangen. (Berlorenet.) Es girg 
heute in der Fruͤh ein weiſſes Jaconett Tuchlein 
wit ousgenäbten Eden verloren, Der redliche 
Kınder wird gebeten foldes bei der Schauſplele⸗ 
rin Dem Schmweninger, mwohnbaft bei Herr 
Gold. Arbeiter Egeleaf, abzugeben. 

Den ı, Januar 1855 


Eliwanger. (Weld- Anleben) Es 
mwünfte Jemand in einem oder mehreren Poſten 
gegen gute Sicerheit wad 44 prozentige Ders 
jintung 7000fl. auezuleiden, 

Die Redattion giebt bierüber weitere Auskunft, 

Den ad. Dezember ıB3a. ' 


Craileheim. (Zugelaufener Hübner 
bund.) Dem UWaterzeichneren il am veraanges 
nen Sonntag den 50. Dezember vorigen Jahres 
anf der Straſſe zwiſchen Jaxtheim und Ingerds 
beim ein weilfer, braunberängter Hühnerhunb, 
ene Ruͤde, zugelauſer, welder von dem rechts 
li ven Ergentbümer gegen Erfag der Einrückungs⸗ 





-und Fürterungs » KRoften täglich abgeholt werben 


fann. 
Reinhardt, Kameral⸗Amts/Gehuͤlfe. 
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VBermifdte Auffäge 


Un bie Leſer dieſes Blattes zum neuen Jahre 1833. 
Anden «4 nun cin Mal gewuͤnſchet ſeyn muß, 
@o münfd’ ih eub himmliſche Breuben ; 
Bor allem den glücdlihen Lebendgenuß: | 
Bergelien ber irbifhben Beiden. — 
Doch !innt ihre die Ayalfbe Quelle nicht iaden; 
€Eo will ih euch andere Worte verfünden, 


Glaubt fehz — uur ber Blaube befecligt den Mann, 
Die Zweifel find böfe Geſtalten. 
Der Slaube erleustet die düſterſte Bahn, 
Benn wir an den Führer uns halten. 
Und Kimpfen auch Herz und Bernunft wider Willen, 
Der GSlaube altein kann die Kaͤmpfenden ſtill en. 


Die Hoffnung, — fir werde euch Kindern zu Thell 
Im ladhenden Benze des Erbens! 
@ie ſey eure Stuͤe, fir bringe euch Hell 
Zur Weihe des männliden Gtrebens, 
Cie bette cum freundlich auf roſigte Matten, 
Und flähle den Muth sud zu künftigen Thaten! — 


Die Liebe — dieß einzige göttlihe Kind — 


Sie wünfh" ich von Herzen euch ollenL 
Befonbers doch jenem, bie Beinde fih find, 

Ach, laßt biefen Wunfh nicht verdollen z 
Wer Hier ſich befeinbet, ber may ſid beriten : 


Der Gterit iſt wohl jenfeits fo leicht nicht zu ſchlichten 


Und Zreue — das beutfhe, das ewige Wort — 
Dem Baterland: bleib" es geſprochen! 

Es leite, ein tern, uns zum fiherfien Port, 
Noch hat fie kein Deutiher gebroden. 

Und neuere Zeiten find triftige Zeugen, 

Wir vor ihrer Kraft ſelbſt Barbaren ſich beugen. 


D'rum loffet uns holten auf kiebe und Zreu” 
In jeglichem wirkenden Kreife, 


. Eo' bringen wir wieber das Alte und Neu’ 


Harmoniſch in’d Mılr Beteife. 


“ Dann wird auf des Sloͤces genuͤzſamen Scqhwingen 
"Bas neue Jahr uns neur Freuden auch bringen. 


J E. Schaͤnbrod. 


Ueber Denkfreiheit. 
Ohne GSedankenfreiheit keine Cultur dep 


meuſchlichen Geifled! ohne Gewiffenäfreibeit 


weder wiffenfhaftliche, mod religiöfe Bildung 
ber Menſchheit! diefe Wahrheiten find Aris 
ome ber Eulsurgefchichte der Jahrhunderte. 

So wie bie finlihe Kraft nur im Kampf 
gegen Leidenſchaften ihre Stärke bewährt, 
fo zeigt ber miffenfhaftli gebildete Geiſt 
feine Kraft nur im Kampf gegen Irrthümer. 

Sobald dad Streben nach freier Unters 
fuhung befhräuft wird, fo bald wird auch 
ben Menfchen feine feſtſtehende, wiſſenſchafi⸗ 
liche Ueberzeugung genommen, und an die 
Stelle fefter Ueberzeugungen trist die Herr⸗ 
(haft blinder Meinungen. Der menſchliche 
Geiſt befige alsdaun feine Wahrheiten auf 
gleihe Weife, wie feine Irrihümer; fie has 
beis beide den Charakter des Wahns und 
menſchlicher Vorurthelle. 

Dbne Denkfreiheit hat der Menſch Fein 
Mittel, die Maffe überlieferter Wegriffe zu 
ſichten und zu prüfen. . 

Wiſſenſchaftliche Ueberzeugungen find nur 
folhe, die im Bufammenbang mit den all 
gemeinen Vervunftwahrheiten fi als wahr 
begrimdet ergeben, und bie Feuerprobe ber 
Kritik und des wiſſenſchafilichen Läuterungss 
prozeſſes beſtehen. 

Manche menſchliche Wahrheiten und Uns, 
fihten befrtedigen volllommen dad Gefühl 
des Menfchen, ohne deßhalb für ihr eine 
wiſſenſchaftliche Ueberzeugung zu begränben. 
Sie find Wahrheiten bes Herzens unb bed 
Sefuͤhls, aber fie begründen deßhalb noch 
Feine wiſſenſchaſiliche Einſichten. Goldt 
Grfühldüberzeugungen beruhigen pollloinmen 
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dad Merz, aber fie befriedigen ben Wiffends 
trieb ded Geiſtes nicht, der vach Einſicht in 
dem Zufammenhang menfhlider Wahrbeis 
ten ſtrebt. 

Dad Ziel der Wiſſenſchoft beſteht nicht 
ſowohl im Zwed der Berubigung, ber wohl 
auch auf einem andern Weg, ald bem ber 
wiffenfhafilihen Ueberzeuguug erreicht wer 
den kaun; es beſteht vielmehrin dem Zwei 
der Erweiterung des Ideenkreiſes ded meuſch⸗ 
lichen Geiſtes. 

Feder Irrihum ift eine nur einfeitig ers 
Konnte Wahrheit, und Plato hat mit Red 
behauptet: daß das ganz Falſche und Ir⸗ 
tige fein Segenſtaud der Erkenntniß ſeyn 
tbaune. 
Es gehoͤrt zum Geſchick des menſchli⸗ 
chen Geiſtes, daß er mur durch eine allmaͤh⸗ 
fige Aufioſung der Widerfprüce im Syflem 
menſchlicher Begriffe zur Erkenutäiß ber 
seinen Wahrheit gelangen kann. 

Freiheit der Unterfachung iſt bad wahre 
Element der Wiffenfchaft. Keine vorges 
faßte Meinung darf den Philofophen in 
feiner Unterfuchung beflimmen, und abſichts⸗ 
ios uud unwillkuͤrlich muͤſſen ſich die Re 
ſultate feiner Forfhungen entwideln. 
Dieſe Aufrichtigkeit, diefe Unerfchrodens 
heit bed Denkers, macht bad mefentlicye 
Merkmal phüofephifher Gemiffenhaftigkeit 
aus. Auch für das befte Ziel darf der Phis 
Iofoyh fi nicht der Sophiſtik ber Trug 
ſchtaͤffe bedieden. Die Wahrheit laͤßt fih 
nicht dur bie Waffen des frommen, wife 
ſenſchaſtlichen Betrugs vertheidigen. Mur 
Wahrheit finder Wahrheit, mar fie verthels 
digt bad wahre Jutereſſe der Wiſſenſchaft. 

Man kann ſelbſt der Meligion keinen 
ſchlimmeren Dienft erweilen, ald wenn mag 
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ihre ewigen Wahrheiten durch Trugſchluͤſſe 
zu bloß illuſoriſchen Meinungen herabwuͤrdigt. 

Soll ein Lehrſoſtem den Zweck aͤchter 
Wiſſenſchaft erfüllen, fo muß ed ein Denk⸗ 
mal rein wiſſeaſchafilicher UWeberzeugubg 
feyn.. 

Weber bie Religion nod die Moral, 
ald reiner Gegenſtaud unferer meuſchlichen 
Ueberzeugung, bingt ausſchließlich von der 
wiſſenſchaftlichen Eultar ar. Auch bey noch 
fo rohen Begriffen findet ſich doch kraͤftiges, 
ſittliches und religibſes Gefuͤbl. Und der 
Menſch iſt ſomit im feinen Glaubené gefuͤh⸗ 
len von der Wiſſenſchaft gewiſſermaſſen uns 
abhängig und ſelbſtſtaͤndig. 

Hiemit fol jedoch auf keine Weiſe ber 
Einfluß beſtritten werden, den die Eultar 
auf die religiöfe und ſitiliche Meuſcheabildung 
äußert. 

Ohne mwiffenfhafilihe Aufklärung vers 
liert die pofiive Meligion ihren bumanen 
Charakter; ihre Wahrbeiten werben durch 
zahllofe Irrthuͤmer entflelt. Die Gedichte 
der Barbarel bat alles dieſes hinlaͤnglich 
bewiefen. In allen Jahrhunderten bfieb die 
Urkunde bes Chriſtenthums diefelbe, aber 
ihre moralifhen Wirkungen waren nicht im⸗ 
mer bie gleihen, fie wurden durch Albers 
glauben und Barbarei der Zeiten eniftellt. 
Und mad has nice Alles eine ſcholaſtiſche 
Philoſophie und Theologie aus dem Chris 
flentham gemacht? 

Die Foriſchritte der Wiſſeuſchaft und 
Philoſophie berühren die weſenilichſten In⸗ 
tereſſen der Religion, und dieſe fordern ſo⸗ 
mit eine immer gröffere Ausbildung der wife 
fenfhaftlihen Cultur. 

Hier laͤgt fi die Frage aufwerfen: IR 
wohl jede Richtung der philofophifden Denke 
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weiſe ber religiöfen Bildung der Voͤlker 
günflia gemwefen ? 
Man darf au bier, im Autereffe ber 


Wiſſenſchaft und der Religion, tie Wabrs 


heit nicht verbehlen. 


Allerdings giebt e8 eine 
gewife Richtung ber philoſophiſchen Denk» 
weife, und eine gewiſſe Unficht der Matur, 


. bie dem religiöfen Gefühl nicht enrfprict. 


Über aud im diefer Beziehung koͤunen dem 
menfhlihen Geift die Gefahren des Kam⸗ 


- pfed gegen Irrihuͤmer nicht erfpart werden. 


Wenu die poſitiven Ölaubendanfichten 


barbariſcher Fahrhumderte ſich faft ausfdließe 


+. 


lich auf. eine finnlihe Slaubensüberzeugung 
gründeten; fo haben ſich dieſe Glaubensan» 
fihten durch den Einfluß pbilofopbifdyer Auf 
klaͤrung weſentlich veräutern müffen. 

Nur auf einer gewiſſen Stufe der Geis 
flesbildung it ed dem Meunſchen möglich, 
bei ungeprüften, biftorifhen Ueberzeugungen 


ı flehen zu bleiben. 


beruhigt den Meufsben,, 


Wabr ift ed, ber blinde hiſtoriſche Glaube 


« Allein er bewahrt feinen Verſtand doch nicht 
vor FJrrihuͤmern und gefährlihbem Wahn. 


So bald der Meuſch in feiner Geifteds 
bildung voranfhreitet, fühlt er ein Beduͤrf⸗ 


niß nach höheren Einſichten, bie mit der 
Stufe der Eultur in Lebereinflimmung fies 


‚ ben. 


% 


Es bilder fih in ibm eine moralifde 
Ueberzeuguug der Wabrbeiten feined Glau— 
beud und feiner, Meligion. 

Der Hauptzweck des wiſſenſchaftlichen 
Forfchend bleibt aber immer die Wahrheit, 
oder vielmehr das Gıreben nah ihr; Bes 


. rubiaung iſt nur ein mmtergeordneter Zweck 


‚ber Wiſſenſchaſi. 


Und unverfeunbar ift es 


u —— 


und tröfter ihn. 
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wohl, baß 'ein gemiffer Grab von Sfeptis 
zism dazu gehöre, um eine kritiſche Erkennt⸗ 
niß der Wahrheit zu begründen. 





Muͤtterliche Zärtlichkeit. 

Die Dürer zeichnen ſich gegen ihre Kinder of, 
durch eine Aärtlichfeit und Aufopferung aus , welche 
die größte Bewunderung erregt und die innigfle 
Hochachtung verdient. Unter den niedern Stäns 
den iſt ein folcher zärticher Sinn und eine ſolche 
entfebloffene Denfart nicht felten; noch gewöhn⸗ 
licher ald unter den höhern. Cinen Beweis biers 
von liefert die Frau eines englifchen Soldaten im 
55. Negimenr, der in Amerifa im Feldzug von 
1777 diente, Als fie mir ihrem Manne im Zelte 
bei'm Morgenbrod faß, Fam eine Bombe herein, 
und fiel zwifchen fie und ein Bette, worin‘ ihr 
Kind ſchlief. Die Mutter bar ihren Gatten, um 
die Bombe herum zu geben, ehe fie plaße, und 
das Kind zu holen, da ihre Kleidung es nicht ger 
flatte, durch den ſchmalen Raum zwiſchen dem 
ſchrecklichen Boten der Verheerung und dem Bette 
bindurd zu fommen. Er flug ihre Bitte ab, 
verließ das Zelt und rief feiner Frau zu, fortzus 
eilen, da die Bombe ſogleich plagen werde. Das 
arıne Weib, das feinen andern Gedanken hatte, 
als die Rettung ihres Kindes, bob ihre Kleider 
in die Höhe, um die Bombe nicht zu berühren, 
faßte das Meine unfhuldige Wefen auf, und eilte 
damit davon. Kaum war fie aus dem Zelte bers 
aus, fo plaßte die Bonibe, und- zerfchmetterte als 
les um fib ber. Uls der Major des Regiments 
diefe Deidenthat erfuhr, zeichnete er die Frau auf 
alle Arı- aus, und fie febre noch viele Jahre, um 
ſich über die Nertung ihres Kınded zu freuen. 





Mit einer Beilage: 
Ei w 


Er Subecriptions ⸗Un?ei 


an "1 en, gedim.dı, ı 


a: kuner Bilbergallerie der Thierwelt, von Pönicke u. Sohn. 
Isar und tedigirt von I. & Schönbrod. 
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Diefes Platt rridheim am Til: Königlid Württembergiiches —*2* — 


bei der ie 


weh un? Samstag. Breit ag Dien 
vous Beim Werieger 2 8- er nn 
—*— Sur die vor tem B - Braut in a einen Tags 
Boeiti $ gie e - tuehefunge + . 
i * per äelie 3 m. sin peträu 








es Nro. 2. Sanstag, den 5. Jannar 1857. 

T—mes9900200000000950000009. DH 0L00R30 DDr 
Rad eridt 
ar bir Abnehmer und Lefer des Amts» und Intellienz» Blattes für den art» Kreis. 
Der Unterzeichnete findet ſich veranlaßt ald Redakter und Verleger diefes Blattes vorläufig. 

kur Anzeige zu bringen, daß er ſich, vielfeiigen Mufforderugen zu entſptechen, veranlaft gefunden, 
bei Königl. Kreis Regierung um die Genehmigung zur Aufname politifder Artifel in fein Blatt einzus 
foınmen, wobei er noch bemerft, daß der Geſuch ſelbſt beres zur Entſcheidung an- das: Minifkerium 

eingefandt ıpurde. E *— 

er Da die Gemäfrung desſelben Peinem: Ynflande unteiiigt, und der Conſeas binnen mw... _ 
Zagen ihm zuaellellt werden dir’te, fo erden die werehrtem Abnehmer und Leſer dieſes Blattes mit: 

dem Anfügen hieren in Henntuiß geſetzt, daß in einer Antuͤndigung über bie fünfüige Eimheilung 

und Tendenz desfelben: das Weitere mirgerbeilt werden wird. 

Der Preis des Blattes bleibt wie bisher, wiewohl dasſelbe von jegt an fortwährend einen 
Bogen flarf, und öfters mir Beilagen verfehen, erſcheinen wird, ef. für den Jahrgang, mit Uns: 
wahme von Tremplaten, melde einzeln-durdy die Poji bezogen werden, wo eine Erhöhung von 52kt. 
für Speditiong + Gebühr ſtatt finder.- j 

Um-das Blatt auch den bisherigen Freunden desfelben, was den unterhaltenden Theil beirifft, 
geneigt zu erhalten, wird man Trotz diefer vorhabenden Aenderung. immer einen Theil desfelben wie 
bisher für die Rubiif: „Wermifhte Auffäge beſtimmen. 

Da der. Unterzeichnete bei diefem feinem Vorheben weder Kofien noch Mühe ſcheut, fo glaubt 
er auch auf eın düriges Anerfeantnig in. ders, Yet rechnen zu fünnen, durch eine vermehrte‘ Theilnahme; 
biezu unterflüft und aufaenr;mtert zu werden, wozu er ſich noch beſonders deſtens empfichtt. 
Ellmangen,.den u. Januar 1055; . I. 76 - 

Johann Kvang. Schönbrod, 
Kanj'ei» Wuidrurer und Buhpändter,.als Kedalteut und Verleget Dieſes Biattuss 


* 
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Sutelligenzmefem 
A; Der Kreisfladt. 


Ellwangen. Marien Pflege (Ber 
zeihniß der im Monat Dezember ew 
baltenen Geſchenke.) 


Gelb 
Bon Sebaſlian Brenner von Haifterhofen fl. aı fr. 
s. bei Pfarrei —— — — ı* 


„ss U oͤrt Pa er VE 42 € 
» Bon Lotteriegerinnftin - + nd 5» 
#» Hermöber Juſtiz⸗ Aſſeſſor Stein heil ⸗b0⸗ 


pPfarrer Herrmann in Walx⸗ 


hein ee. dr 2 
s einem Freund der Anflalt . - ! ‚5: 
+ der Gemeinde Pfablhim « de —s 
Hertn KreisbauRarh Fifher ce⸗ 

dirten Mev. Werd. . . . = + 50; 
s + Der Juſtiz⸗Nath Sreiherrn 

9. Breuſchwerdtein halbjähris 

ger Beitrag oem 
s 9 Bice-Präfident des Königs _ 

lichen Gerichtshofes v. Goͤtz ? + 24 + 


+ der Gemeinde Zipplingen - + p* 
tr t— 
des weiland Wied, na 


von Walrheim, ga „1 — + 


Summa —'- 5bfl. 56 fr. 
Unbere Geſchenke. 

Nachtraͤglich vom vorigen Monat aus Schwabs⸗ 
berg a5 Sad Erdaͤpfel. — Von Hirrn Schult⸗ 
heiß von Ellenberg 4 Simri deito. — Ven der 
Gemeinde Stregheim 14% Simri detto. — Bon 
der Gemeinde Benzenzummern 15.Simri detto nebft 
einem Kretien Roblraben. — Bon der Schultheiſ⸗ 
ferei Worth 54 Simti Erdaͤpfel. — Bon ber 
Schultheiſſerei Stoͤdiltn 10 Eimri detto ınd 9 
Simri Dinkel. — Bon der Pfarrei Welldaufen 
6 Schäffel Dinkel nebft a Side Erdäpfel. — Von 
Herrn Lehrer Lorenz alda 4 Simri Erdänfl, — 
Bon der Gemeinde Schweningen ı Schaͤffel Dins 
kel. — Bon der Schulcheifferei Pfahlheim (Beiler 
Hardt ausgenommen) 575 Simri Dinkel und 2} 
Simri Noggen, — 50 Pfund Polenta Grüß von 
9. PM. M, in Ellwangen, — Bon Herrn 
Sebul · Incett, Piarrer Mantel in Jaxtzel vier 


Van Virtbe war Ielamenn 
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Chrifttags:-Gefhenf- 

Bon einer Ungenanntin FuQler 46 kr. — Von 
einer Gefellfdraft im Adler fl. — Ton Herm 
Baurarh Fifcher afl. 42 fr. — Bon Hero Finanzs 
Kammer Diretror Speidel 5fl. z4fr. 

Simmtliche Chriſt-Geſchente kamen in den 
Sparhafen der Kinder. 

Den 3. Januar 1835, 

Marien» Pflege. 


B. Der äußern Krelsb ezirke. 


Notb am Ser. (Balz -Fuhrlohnss 
Akkord.) Am 
Dienfitag den 15. Januat 1035, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird in dem hieſigen Kameral Amts ⸗Zimmer über 
die Beifuhr des Salzes von Hal zur Faltorie 
Langenburg auf die Dauer des Kaltunder · Jahrs 
1833 eine Abſtreichs⸗ Verhandlung vorgenommen, 
Der Afordant hat der Vorſchrift gemäß ein 
Zeugnid beizubringen, daß er ein zutrauens wuͤr · 
diger Dann ſtey, und zwei rüchtige Bürgen zu 
fielen, welche fich als Erpromißoren oder Schuld: 
Bürgen zu unterzeichnen haben. 
Die übrigen Bedingungen werben vor der 
Derbundlung befannt gemacht. 
Den 06. Dezember 1832. 
Königl. Rameral, Amt, 
Billing. | 








Blaufeldben, Dber Amtsgerichts Bezirks 
Cangenburg. cHof-SYurs-Bertauf. Da 
auf das in diefen Blättern ſchon früher befrie; 
bene, den Michael Wägelein'ſchen Kindern 
zugehörige Hofzut, welches in einem zu a Woh⸗ 
nungen eingerichteten Wobabaus,- einer Scheuer 
und 75 Morgen Gütern beſtehet, nebſt Vieh 

"Schiff und Geſchirr erſt 7000 fl. geboten wors 
den, fo wird dasſelbe 

Mittwoch dem g. Januar 1835, 

Nachmittägs a Uhr, 

in dem Gerichts⸗Zimmer gu Blaufelden 
boft im öffentlichen‘ Aufitreih gebracht 
Belanntmatrıng nad dem Wanſche d 
ig Wigelein!; sen Kinder die De 


wieder, 
‚ Welcher 
T Vonjih, 


— — 
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har hd, daf tieielben ihre frirherige Abſicht, 
ine olter.iics dor ieinit zu ermerzen, ganz aus 
gegeben toben, antjin Die RA442641 fe ti; 
neu NRaufsPiehhader fernerbin abhalten dürfe. 
Den ı1. Desember 1858. 


vdt. Gerichts:Notar 
Bonhöffer, Gerichts-⸗Notariatkaugenburg 
D . 


un 
MWaifengericht Blaufelden. 


Großfuhen, Königl. Fuͤrſtl. Thurn und 
Taxis ſchen Amts : Bezirks Schloß Neresbeim. 
(Befanntmabung und Danffagung.) 
Die Gemeinde Schweindorf hat der biefigen Eins 
wohnerſchaft, welche durch den am 16. Yugufl 
©. Jabres ſtatt gehabten Werterfchlag fo fehr ger 
litten bat, eine Unterflüßung von 8 Schäffel 3 Simri 
Dinkel und 12 Simri Serien zugetheilt, weßbalb 
für diefe fo rühmliche Handlung der innigfle Danf 
Hiermit bezeugt wird durch den Gemeinde⸗Rath. 

Den 2. Januar 1855. 
Im Namen bdeffen, 
Schultheiß Kinzlır 





C. Privat» Befanntmadhungen. 


Ellwangen (Empfehlung von Ume 
“ritanifhem ıB3ar Dopfen der nach Ber 
fihberung Sabverfiändiger die beiten 
Spalter» und Saazer» Sorten in Quali: 
tät übertreffen foll.) In drei Wochen er 
warte ich eine Partie foldhen Dopfens in gepteß⸗ 
tem Ballen, ben ich zu ungefähr 156. für den 
wörttemberaiftben Jentner werde abaeben fonnen, 
Es foll das feinfie und aromatiſch'ſte feyn, was 
es von Dopfen giebt. Alle unfere deutfche und 
boͤhmiſchen Gattungen ſollen nidır die Qualitaͤt, 
Kraft und Guͤte dieſes Hovfens haben, der unterm 
* goften Breiten⸗Grad in befler Gegend gewachfen 
fl; Purz mein Korrefpondene bemerkt mir, daß es 
mir meine Abnebmer danfen werden, wean id) fie 
noch ju rechter Zeit, ehe der Bedarf zu Lagerbier 
ganz tingerhan iſt, darauf aufmerffam machen, 
und zu Einfäufen veranlaffen werde. 
Yuferdem babe id noch einigen Borrarh von 
1852, ſowohl englifden, al$ aud neu angefom, 
nienen Sraunſchweiger Stadı + Dopfen zu 15Öff, 
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bei biahetigen Bedingniſſen, oder zu 140]. bie 
Rel Ja?ode, welh deide Gattungen bereits aller 
Drien zum Winterbier ſeht gut und müßlıdy ers 
probt worden find, zu deren Abnahme, fo wie ju 
Beſtellungen auf die amerifanifhe Sorte, wovon 
id, eim Pleines Muſter zeigen fann, ich mich für 
bevorflebenden Markt empfehle, 
Den 4. Januar 1833, 
C. C. Egelhaaf. 


Unterkochen, Oder⸗Amts Aalen. (Um 
zeige.), Meinen verehrlichen Geſchaͤfts⸗Freun⸗ 
den mache ich hiermit die ergebenfte Anzeige, daß 
ich meinen Soba Fran; Karl als Theilhaber 
in mein biefiged Gefhäft aufgenommen babe, 
und dasſelbe von heute am unter gemeinfchafts 
licher Verbindlichkeit umb der Birma: „Alois 
Bullinger und Sohn“ fortgeführt wird, 

Jadem ich zugleich für das mir bis jege ges 
ſcheukte Zutrauen verbindlichſt dante, bitte ich 
dasfelbe auch auf bie gautenı antyanehnen. 


Den 1, Januar ı 
Alois Bullinger. 





Unterfodhen, Ober-Amts Aalen. (Um 
seige,) Der bisber im biefiger Papier « Fabrik 
beftandene Details Berkauf hört von heute am auf, 
weßwegen Her W. Kaufmann, RKaufaans 
in Yalen, unfere ſaͤmmtlichen Papier; Sorten jum 
Berfauf in Commiſſion übernommen hat, und 
ſolche im Meineren und gröfferen Partien um dem 
Sabrifs ; Preis verkauft, 

Jadem wir dieß hiermit ergebenft anzeigen, - 
bemerfen wir biebei, daß wir demgemäß Beflels 
Inagen unter einem Riß, von einer Sorte, nicht 
mehr effeltuiren können. 

Hoͤflich emofehlen fi 

Den ı. Januar 1832, 

Alois Bullinger und Sohn. 





@ilmwangen. (Rogie,-Bermierbung.) 
Bei dem Unterzeichneren ıt eine Wohnung, bes : 
ſtehend aus 2 heigbaren und einem unheigbaren 
Zimmer, dann einer Kammer, Antbeil am Kels 
ler, Holzlage und Antdeil zum Waſchtrocknen, 
zu vermietben, und fan entweder fogleich oder 
big fommende Lichtmeß bezogen, und auch am jes 


23 


dem Tage hirvon beliebige Einſicht genommen 
werden . — 
Den 31. Dezember 1632 

ur U, Kreutzwirth, 


ei), ‘ 





Ellwangen. (Theater + W nzeige.) 
Die auterggichoete, Samile bat die Ehre an Sonns 
tag den 6. Januar 1855, und den darauffolgens 
den Tagen, aufzuführen: 
: — ⁊ um erſten al. 4 ‘ 


Better Benjamin aus Polen, 


oder: 

Der aht.Brofhen » Betten 
»DriginalsPufifpiel in 5 Uufpügen von Heinrich 
-Suno, Berfaffer der Schaufpiele: Die Näuber 

auf Maria Eulm; Die Braut⸗Krone ꝛc. 


Montag den 7. Januar 1855, auf allgemeis 
ned Verlangens« | — 
Das Feſt der Handwerker 
Komiſche Oper aus dem Volksleben in einem Yufs 
zug von Ungely. Mir einigen neuen 
2 Mufif «Einlagen j 
Worber, ebenfalls auf Berlangen: 
> Humoriffifhe, Studien 
Luſiſpiel in a Aufzugen von Cebrün 
‚oo + * 


Dienſttag den 8. Januar 18535. Zum. erfien 
al: 


Here und Sclave, oder: die Rache. 
Drama in 2 Aufjügen von Freiheren v. Zedliß. 
Hierauf: 

Die Tartaren. 

Heroiſch komiſches Baller in einem Yufjug von 
Balletmeifter Taforefi. 

Wozu fie die edlen Bewohner dahıer etgebenſt eins 

ladet. 
Den 4. Januar 1630. u: 
Familie Stahl, 


"Malen. (Berlorened.) Der Finder ei: 


——— m 


Waſſer maß gemacht und ausgewalcen. 
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Eltwangen. (Elafifhe Metall 

Schreib. Federn.) Die unterzeichnete Bud; 
bandfung erbielt fo eben eine. größere Partie von 
elatıfber Meradl-Schreib Federn von hart gear 
britetem Gold, Silber, Meſſtug und enplifchen 
Stahl, mac einer neven und praltiſchen Erſiu— 
dung, womit eben fo, wie mit ber Gönftsseber, 
ale Schriften‘ gefchrieben werden fonnen, und 
welche fomit des läfligen Federſchneidtoo gänz: 
lich überbeben, aber ganz baupıfäclich ihrer 
Guͤte und Wohlfeipeit wegen Jedermann ar zu 
empfehlen ſſud. . 

- Zu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich bie 

Den 3. Januar. 1858, Ay Te 


IR \ 3. €. Shönbrodige Buchhandlung. 





Ellwangen. (Unzreige und Empfehb— 
fung siner vorzäglichen Fled:Saife,) 
Bei dem Untrrzeichneten ift num fortwährend 
die im ihrem Gebrauch, ‘0/8 ganz -vorzüglich au⸗ 
erfamite Ilec· Satfe des Herrn Habtifanı Meyer 
aus der Schweig ‚zu dem unten beigefegten 
Preifen zu baben. 

Der Gebrauch diefer Fleck⸗Saife ift folgen 
ber: der befledte Theil wird mir der Saife tro⸗ 
den überfahren, dann Wird berfelbe mit lauem 
Im 
Fade ſich an Kraͤgen oder.dergleichen etwas uns 
reines befinder, if die Behandlung ganz dieſelbe, 
mit dem einzigen Unterfchlede, daß berjelbe nicht 
aus gewaſchen gu werden braucht, fondern nur 
mit einem Fifchbein der Schmug hierauf abgezo⸗ 
gen wird. 

Der Preis bderfelben iR einzeln bas Stud 
ıafr,, 3 Stuͤck werben zu Sofr., und ein gans 
zes Dugend zu afl. abgegeben, 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fich 

Den ad, Dezember 1830. 
3.8 Schoͤnbrod, 


- Buchhändler und Ranzlei-Buchdruder, 





Ellwangen. (&mpfeblung von Mans 


nes am 5 Januar, Nachmutaas, auf dem Wege 

wwiſchen Aalen und Umerkochen, verloren gegange⸗ 

nen goldenen Sigeltings erhält, einen. Aronsnthar 
ler Belohnung in ber Ober⸗Amtei zu Aalen. 


del: Kleie zum Haudwaſchen.) Bon wohl 
riebender Mandel-Kleie zum Handwaſchen, wovon 
das Tiegelchen amfr. Folter, erhielten wir fo 
eben eine Partie in Commiſſion, und erlanben 
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5 — — 
Aligen Abnahme beſtens zu größten Reinlichkeit erbalten. Zugleich erhaͤlt 
ee ag Er diefe Politur die Tſchalo's, Patrontafhen und 
Saͤbelſcheiden fehr bel, und fiters vollfommen 


Den ı0. Dejember 1553. 
3. E. Shönbrod'ihe Buchhandlung. 


Ellwangen. (Nere Erfindung, ber 
treffend die gloͤmendſte beüämdifhe Poli: 
tur: Gompofltion für verſchiedene Gegenftände 
von 9. Dbilipve) Diefe bewunderungsmärbdis 
9: Tompofltion hat’ in gang Holland und aud 
font ın allen Haupıflädten, melde ber Erfinder 
befubıe, dem algemeinen. und ausgezeichneiſten 

Beifau erbaiten, Durch ihren Gebrauch werden 
Metale, Vergoldungen und die vorzäglicftem 
Holzarten, ale: Kupfer, Stahl, Eiſen, Blech, 
“ vergeidete Rahmen an Spiegeln und Bemälden, 
Meubles von Mabagonyı, Eben: und Nußr 
baumtolz; in ihrem ſchoͤnſten Glanze und ber 





gegen die Umreinlichfeit der liegen und übers 
baupt gegen jede madtdeilige Wirkung der Feuch⸗ 
tigfeit. Um jeder Nadbmaztung oder Verfaͤlſchung 
vorzubeugen, find alle Gegenſtaͤnde, melde der Es 
finder einem gecbrien Publifum zu überreichen 
bie Ehre haben wird, mit feinem @iegel verfeben, 
Das Schaͤchtelchen von diefer Gompojition iſt 
bei dem Unterzrichneten einzeln für dem Preis 
von 54 kr. zu haben, In Partien von 5 Stuͤck 
toſtet vasjelbe d4Bfr., bei 6 Stud ä4afr,, und 
ein ganzes Dupend Bf. 
Zu gefäliger Abnadme empfichle fidy 
Den od. Dejember 1832. „ 
I.@. Schönbrob, - | 
Butbändler und Kanzler Buchbruder. 


ee —— * 
VBermiſlbteAufſaäe. 2 


MET DE} 
Winter lie. 
Das Bird ift weis, To blant ung reim, 
Werzoidet don der Some Schein, 
Die btäue Buft if files 
Deu mie Kriſtall 


Biinft überoll 
Der Eluren Eilbethoͤlle. 


Der Pichtftraht fpalter fih im @is, » 
Er flimmert blau und roth und weiß, 
Und wechſelt keine Farbe. 

Aus @&nee heraus 

Rast .nodt und raus 

Des Dorngebüfäs Barbe. , 


Bon Weifenduft brfiedert finb : 

Die Zweige rießs, die fanfte Wind’ 

Im Sonnenftrapt bewegen. 
"Dort häubt vom Baum 

Nır Boden Flaum u 


* 


Wie uchter Bluͤthenregen. ——— 
Zief ſiakt der’ braune Tannenot 
— uind drohet, mit des Gämerd La. ., ,;5 „u; 
’ 7 Den’ Man drer zu beftütten, PA 4) dus 


2 e: Bom FeoR der Radt 
* Gehoͤrtet, kracht re le 
Der Weg von feinen Tritten. 


Das Boͤclein ſqlelcht, von Eis geengt, 
Voll lauter blauer Zacken hängt 

Das Dach; es fiodt bie Quelle; 

Im Sturze barrt, — 
Zu Slas erſtartt, 

Des Waſſerſalles Welle. 


Die blaue Meiſe piepet laut; 

Der muntre Eperling pidt veriraut 
Die Kerner vor der Gchenne, 

Der Zeiſig huͤpft 

Betgnogt und ſchluͤpft 

Durch blaͤtterloſe Haine. 


I 


Wohlen! auf feft gebiegner Bahn 
Klimm’ id den Hügel ſaell binen 
Und blide froh in'e Weite ; 
Und preife den, “ 
Der ringe fo fhön 
« Die Euderflocken freute, 


t: ,ı D 


11 # „ 
Sti⸗ 


MKı'nt:) ETE RER RTL: Mr 
um BT er 
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Reste Augenblide Charette’s. ®) 
Ungedrudted Bruchſtück. 
Charette war auf fein Gefhi gefaßt. 
Todt oder chend mußte er in die Hände 
der Republifaner fallen, cr mußte es; cr 
bezeigt daher weder Verwunderung noc) 
Numillen über fein Schickſal. 
Der Schmerz feiner beiden Wunden uͤbte 
Leinen gröfferen Einfluß auf die Kraft ſei— 
ner Sehe aus; man hätte ihn, in der 
Mitte feiner Escorte hinfchreitend, für eis 
nen General halten können, der ſich ruhig 
eines erfochtenen Sieges erfreute, 
Mehrmals richtete er das Wort an Ges⸗ 
ner, aber ftets mit beiffender Ironie, und 
im Tone eines Mannes, welcher noch das 
Recht zu beſitzen glaubt, befchlen zu dürfen. 
„Gesner antwortete nur mühfam und in eins 
elnen Worten, denn er wurde von einem 
U erautreifender Gedanken gefoltert. — Ma; 
vie ftarb vieleicht in diefem Augenblide fern 
von ihm, ſeinen Namen nennend. 
Verletzt aber endlich durch den fortwäh: 
rend necfenden Ton des Gefangenen erhob 





*) Charẽtte (dela Sontrie. Frangois Yrba: 
nafe), geb. 1760 zu Gouffer in der Bretag⸗ 
ne, don einer alten und üangefehenen Fami— 
Tie; diente bis 1799 bei der-Marine, ging 
dann zu den Emigranten nach Coblenz, von 
wo er nach Franfreich zurüctehrte; bier ſtellte 
ec fi nach einem kurzen Aufenthalte in Pois 
tou an die Spitze der Bauern und ıward einer 
der Dauptanführer in dem Bendetfriege, obs 
wohl er tmeift nur auf eigene Hand etwas uns 
ternahm und:;felten in Verbindung mit dem 
Oberbefehlshaber d'Elboͤe wirkte. Als nad 
dem 9. Thermidor den Vendéern eine Amne⸗ 
flie angeboten ward, ſchloß Charette einen 
Frieden, der von. beiden Seiten nicht gehalten 
ward. Bon Höhe völlig eingefchtöffen,, von 
feinen. Anhaͤngern verlaffen ward er gefangen 
und 1796 in Nantes- erfchoffen. 


er den Kopf, und fein Falter, gemeſſener 
Ausdruck, gerade zum Ziele dringend, ente 
waffnete den Spott Charette's, indem cr 
ihn zwang, fein Vorurtheil anzu even 

Wahrheit, fagee Charette, „ih habe 
mich in Ihnen getauſcht; ih hie: Sie für 
einen griechiſchen oder lateiniſchen Pedan ca; 
aber Sie find ein Mann und cart, — 
wirflih ein Maun von Geiſt, Herr Fer 
ner. — Mein, antworten Sie mir nichts; 
es iſt zu fpät für mich, noch cin Höflinz 
zu werden; was ich fage, denfe ih auh: 
Sie befigen mid) mir Worten, wie Cie 
mich mit dem Degen befiege haben“ 

Gesner hörte ihn an, ohme ihm zu un: 
terbrechen. 

„Hoͤren Sie,“ fuhr Charette fort, „ich 
will aber dennoch darauf weiten, daß Sie 
durch ſich ſelbſt hintergangen werden; Sie 
haben irgend eine fixe Idee, welche ſie ver— 
folgt; nicht wahr? O, ich mache Ihnen 
daraus fein Verbrechenz; man muß -eine 
haben, und es koͤmmt nur darauf au, cite 


„gute Wahl zu treffen. Auch ich harte cine, 


Herr Gesner, eine groffe, ſchoͤne, glorreiche, 
ich wollte die Monarchie wieder herſtellend 
welche fih mit gebundenen Händen und Fuͤ— 
fen überlieferte; mit: dem Erfolge, — wel 
ein Ruhm! Schen Sie, wohin ;ezt diefe 
Idee mich geführt hat! — Indeſſen will 
ich doc) lieber den Grenadieren, welhe mid) 
erfchieffen ſollen, „Feuer commandiren, 
als auf meinem Bette zwiſchen dem Arzte 
und dem Notare ſterben.“ 

„Ohne die Zeit zur Reue, General? 

„Wozu das? Was habe ich gerhan ? 
Sie wollen meine Strenge hefchuldigen, 
meine gerechte Strenge! Sie urıheilen mir 
ein Kind,’ Herr Gesner. Glauben Sie, 
daß ich das Blut der Mepublifaner ohne 
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Nothwendigkeit vergoffen habe? Ich habe 
fo ſtrenge auf die Disciplin gehalten, weil 
in einem Vernichrungs: Kriege man ſich gering» 
ſten Fehler imerbittlich zeigen muß, ich habe die 
Niedermezelung des Feindes erlaubt, Theils 
weil cs noͤthiz war, daß meine Soldaten nicht 
mehr zurück fonnten, Theils, weil ich ih» 
nen Rache für die Maafregeln des Revo⸗ 
Jusionstribunals ſchuldig warz aber nie habe 
ih die geringfie Graufamfeit erlaubt, fons 
dern nur den Tod, fehnell und einfach.“ 

„Robespierre ſprach eben fo mie Sie, 
General; haben Sie dir Meinung von ihn? 

„And weßhalb nicht, Robespierre ift 
das Genie der Mevolutionz in Ihren Aus 
gen kann cr nur einen Schler haben: din 

des Mißlingens. Octavian, Kaifer gewor— 
den, fand Dichter, welche in den Haͤnden 
aller Schuͤler ſind. Es giebt manchen chrs 
fihen Mann, der jest ein Wunder der 
Rechtſchaffenheit iff, und zwanzig taufend 
Sranfen Renten befißt, die er vor zwan— 
zig Jahren zufammen geftohlen hat. Was 
hat das Boͤſe des vergangenen Lebens zu 
ſagen, wenn nur das gegenwärtige gut iſt, 
Herr Gesner? Einige Narren beunruhigen 
fi) noch deshalb, aber auch nur Narren.“ 

Sie ferten ihren Weg eine Stunde 
fhweigend mit einander fort.  Charctte 
wurde nachdenfender, doch nicht micderges 
fhlagener, denn von Zeit zu Zeit blitzte 
fein Auge mie in der Mette in der Schlacht, 
aber er zahlte mit wildem Blick die Gel; 
daten feiner Escorte. 

„Herr Graf von Melville,“ fagte er 
nad) einer Paufe, „geſtehen Sie mir, ich 
bitte darum, wie viele Taye man mich noch 
fo fort zu fchleppen gedenkt 2, 

„Ich weiß cs nicht, Gencraf,“ 


„So mögen Sie fih denn beeilen, das 
mit zu Ende zu kommen.“ 

Die Eseorte hielt. Eine Ordonnang 
überaab Gesner einen Brief. Man mufte 
die Michtung ändern, den Weg nach Nans 
tes cinfchlagen. 

„General,“ fante Gegner, ſich zu Chas 
rette wendend, „leſen Sie dieſe Depeſche; 
Sie werden daraus ſehen, wie viel Zeit 
man Ihnen noch gewaͤhrt.“ 

Charette las, und ſagte dann zu einem 
der beafeitenden Jaͤger: „Mein Tapferer, 
hatt Du Tabak ımd meine Pfeife? — 
Borge mir Deine Feldflaſche,“ ſagte er 


zu einem andern; ‚rich bedarf der Kraft 


und des Troſtes. — Kerr Graf, mid es 
mir erlaube ſeyn, meinen Mautelſack zu 
oͤffnen? Es wird nicht an jungen, huͤbſchen 
und qefühlvellen Frauen fehlen, weldye den 
Marquis von Charette als Gefangenen fes 
hen wollen. Ich wuͤnſche, mic ihnen in 
anitändiger Kleidung zu zeigen. — Die 
Weiber! — Ya, ic fage cs Ihnen ganz 
offen, die Belte von Allen, die Schoͤnſte, 
war Fräulein von Saint» Ange. 

„Ungluͤcklicher, Du haft fie getödter tw 

„Die Behauprung it lächerlih und 
der Zorn ohne Gegenftand, Fräulein von 
Saints Ange fiel unter den Kugeln Ihrer 
Soldaten.“ 

„Mein Herr! 

„Graf von Melville, nicht wahr, von 
uns Beiden bin ich nicht der Beklageus⸗ 
wertheſte? — — ne u 
— — — _ An den Thor 
ren von Nantes traten der Gefungene, Ges⸗ 
ner, und zwei-Offiziere, in ein Fleines Gafts 
haus und nahmen dort eine. leichte Mahls 
zeit zu fi. Charette war dabei heiter, wis 


| sig, farfaftifh doch hielt er fih nur an 
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‚den Menfihen im Allgemeinen; er wollte Gott lebtt mod. 


‘ die Führer feiner Escorte, welche ihm viele ß Binde marken, 


kämpfte ich auf jenem Plage dort, ohne 
einen Tropfen Blut zu verlieren, während 


— 


pr} 


kag Stuͤrme faufen, _ 
Gr fbügt dich doch! 


Achtung bewiefen hatten, ſchonen. 
Er ftand auf und öffnete ein Fenfter, 


Sehen Sie dort die Rouſſeaur⸗Bruͤcke⸗ Ich ſuchte Hullfe bei den Menſchen, und — 


rief er aus. Zwei Tage und zwei Naͤchte fand Peine. Da gedachte ib, Herr, an bein 
Barınberzigfeit, und wie du alle Zeit geholfen hal 


die Kanonenflrgeln ganze Reihen: von Sols — Zibel. 
"Shen an meiher Seite niederftrecften, Ber Beh’ getroft auf dunkeln Wegen, 
' greifen ie ſo viel Gluͤck. — Ya ich dachte Aprönenfäat bringt Freudenfeegen 4” 
68. immer, daß ich nicht auf einem. Schlacht⸗ Dem der Bott vertrouen lernt 
felde fallen würde, der Tod war fo oft an a ran 
mir vorüber gegangen, daf ich mie einbils Wer ſtiſch umherfpäbt mit gefunden Binnen, 
dete, er wolle nichts von mir willen, — Auf Gott vertraut unb die gelenfe Kraft 
Bon der B: fagerung von Mantes fchreiben Der ringt fi leicht aus jeder Fahre und Retts 
fi) die Niederlagen der katholiſchen Armee Edilter 
ber. Härten wir Mantes genommen — j — 
und das war möglich, wenn Jeder feine a — — 
o tief, fo innig fühle” ia's nie; 
Pflicht that, wenn mit Uebereinſtimmung Auf Did, Herr, will ich fiher baum! 
gehandelt wurde. — Weann wir Nantes ges Bor deiner Huld beugt fi mein Rnte, 
nommen hätten! — Als der Streich mißs Da ieh’ id wie ein Fela im Meere, 
j lungen war, taͤuſchte ich mich nicht mehr Beſtdemt und doch verlenkt in Ruh, 
uͤber die Zukunft. Ich zog mich zuruͤck So voll Vertrauen, Bott, alt wäre „2-” 
und führte den Krieg auf eigene Hand.“ Nigts in der Weit als ih und Dun. 
Er biß fid) bei dem Ende jeder Phraſe Me Ze Brtıtym 


% 


heftig in die Kipper s erhob die Angen-zum Die Band, die uns durd dieſes Dunkel führt; 
" Himmel, und fonfte fie dann ſchnell wicder eaht uns dem Elend migtzum Raute, 


dem Gefangenen einen Vefehl mittheilen, 


zu Boden. E Und wenn die Hoffnung aud ben legten Xnkersrund berkert; 
„Man follte Nantes betreten, @o taft uns feh on diefem Giauben haltın: 


Gesner war in Verfegenheitz er füllte Ein einziger Nugenbü ana Ace 
slanb. 





dur in empoͤrte. Ä 
J 12 Raäathfel. 


D 
* 


rn; Gortſetzung ——— = 
ei — —— Mas ‚ange ‚Neid ae 
f umfaf id, wenn dein Gink gebaut, 
a P. Bi : — *m ER , Der meinen Ropfmie raubt, 
Das ganze Mich der Möntigkeit, 


gr us 

—J— er Gott, 

— 3 4 Oh | — der unmöglictelt, 
VWenraucu zu! Ebtt bringt. Rath vom Himmel, Umfaff' id, wenn. dein Wink gebeut, 
x ° [6 fanft niederthaur,. wie. der Regen aus! den Der meinen Repf mir wieder leiht, 
art Ant. Perez Den Du mir erft geraubt. 


— — — — — — — 
Mit einer Beilage: Literarifcher Unzeiger der J. E. Schönbrod’fchen Buchhandlung für 1838, Nro. 17: 
Ellwangen, gedrudt, verlegt und vedigirt von Je & Schönbrod. 
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Futrelligenzwefem 


A. Der Kreioſtadt. > 


Cliwangen. (Diebflab!s+ Anzeige) 
Dem Handelsmann Joſeph Werra aus 
S mand murden in der. Zeit vom 7. bis den 
24. Dezember ıd3a im Loͤwen⸗Wirrths hauſe das 
bier aus einer verfhloffenen Truhe mittelſt Ans 
wendung. eines falſchen Schluͤſſels nachſtehende 
Gegenflände entwendet. —J—— 

Sämmtlidye Polizei» Behörden werden erſucht, 
gu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeifdafs 
fung des Entivendeten mitzuwirken. 

Den 5. Januar »833. 

, Königl.. Ober» Amtsgericht. 
Alt, Berw, Diller. 

Beldjreibung der entwendeten Gegenflände: 

Ein ſchwarzer am Kragen etwas befchädigter: 
Frack im Werbe von 14 fl. @ Paar Beinfleider 
von feinem fdwarzem Tuche, Bfl. Ein alıer Mes 
rin» SommersRod, ı fl. 10 Pr. 1 Paar lange lei⸗ 
mene BeinPleider, 4Btr. 3 Paar gelbweiſſe Nan⸗ 
auinet » BeinPleider, 6fl. Ein. Paar bfaugeilreifte 
Beinfleider, Befonders dadut b Penntlich,. daß am 
ibnen Soden vom demfelben Zruge angebract 
find, 6 bis 8: Werken, worunter eine gelbe far 
meelbaarene mit blauen und rorben Binmen Durch 
miisfte befindlidr. fl. Eine weife gebluͤmte ka⸗ 
sieelhaarene Wefle, dann eine sweiffe Pique-Weſte,, 


Sf. Ein Paar weite Perfal s Veinkleider, 3M. 
Eine Serchund » Kappe mit Borten, FA. 4 neue 
Yerkals und flächfene Hemden, ıafl. 4 flächfene: 
detto, Bil. 10 alte Hemden, 6fl. 4 bis 6 weiſſt 
Halstuͤcher, 2fl. 5 bis 6 Chemiſetten und Kraͤ⸗ 
gen, a fl... Einige leinene Fenſier / Vor haͤnge fammt 
den dazu gehörigen Ningen. ı Paar alte lederne' 
gefuͤtterte Handſchuhe. Mehrere Paar Struͤmpfe. 
Ein rorhed Shaͤwlchen air Franjen. Ein Paar: 
Stiefeln. » Paar Pantoffeln.. Ferner mehrere Bür 
er, wotunter namentlich eines verſchiedene Künfle;, 
wie Farben u. f. w. befchreibti 





Ellwangen. (Gefundener Shläfß 
fel.) Heute wurde ein Hauptſchluͤſſel auf der 
Straſſe dahier aefunden. 

Den 7. Januar 1685. 

Stadt⸗Schultheiſſen » Amt. 





Ellwangen. (Darmonie⸗Gefellſchaftt 
betreffend.) Am: Donnerstag, den 10, dies 
ſes Monats , fann ſich die Harmonie Geſellſchaft 
nicht verfammeln, weil das Lokal wegen des fals 
ten Marktes nicht: verfügbar iſt. Künftig finden: 
aber wieder regelmäfig die AbendsUnserhaltungen: 
flart: 

Den 5, Januar 1833, 

Der Vorfland 


der. Harmonie» Gefellfchaft:. 


Yrr. 2 
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| B. Der äußern Krelsbezirke. 


Nandenweiler, Gemeinde Stimpfach, 
Dberamisgerichrd Crailsheim. (Schul den⸗Li⸗ 
quidarion und Yiegenfhafts:Berkauf.) 
In der Gant⸗Sache des Baͤckets Jofepb Fuchs 
von Randbenweiler, iſt ein Zermun zut Schuls 
den Liquidation auf 

Donnerstag din 51. Januar 1835, 
Pormittagd 9 Uhr, 
in dem Gemeinde Narbe s Kummer zu Stimpfach 
anberaumt. 
Saͤmmtliche Gläubiger desfelben haben ſich an 


diefem Termin perfdnlih oder durch hinlaͤnglich 
Benollmächtigte einzufinden,, ihre Forderungen uns 


ter Vorlegung der Schuld» Dokumente zu liquidis 
ven, und dich über einen Borg» oder Nachlaß⸗ 
Vergleich zu erflären, im Ausbleibungsfalle aber 
zu gewärtigen, durch den nachher ausgefprochen 
werdenden Präflufiv: Beſcheid von gegenmärtiger 
Diaffe ausgefchloffen zu werten. 

Zugleih wird ein Verkauf der Maffe, beſte— 
bend in: 

einem zweiſtoͤckigten Wohnhaufe neben der 

Straſſe, 

einem kleinen Scorgärtlein, und dann 

einım Arautgemwand dabei, 
vorgenommen; wozu Liebhaber mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß Auswärtige mit legar 
len Praͤdikats⸗ und VBermögend-Zeugniffen verſehen 
feyn müffen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen wer⸗ 
den mwollen. n 

Den 31, Dezember 1830. 

Königl. Ober + Amtsgericht. 
Neuffer. 


Beſemer Sig-Müble, Schultheiſſerei 
Schretzheim, Ober» Amts EUwangen. (Liegen 
fhaft8:Berfauf.) Michael Griedler von 
Befemer Sägmühle will feine befigende Lie 
zn verfaufen, und hiezu wiederholt Laafahrt 
au 

Mittwoch, den 6. F:bruar diefed Jahres, 
feflfegen. 

Die se —— 

einem zweiſtoͤckigten Wohnhauſe "nd Sc; 

eines Sägmühle, ſ * — 


’ 
J 
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einer Loh und Gyps⸗Stampfmuͤhle, 

einem Backofen, 

einer, Wagenſchupfe, 

4% Morgen Wieſen und Garten bei der Muͤhle, 
und ‚ 

16 Morgen @ Viertel Weiber oberhalb ber 
Mübie, wel hes alles frei eigen iſt. 

Jo der Neuler Markung. 

4 Morgen Aecker, und 

4 Zagwer? Wiefen. 

Der Derfauf wird in dem Wirthshauſe in 

Eſpachweiler an obigem Zaae, 

Nachmittags ı Uhr, 
vorgenommen; wozu die Liebhaber eingeladen 
werden, 

Dein 4. Januar 1853, 
Schultheiſſen + Amt. 
Scähmibt. 


Berabronn, Schultheiſſerei Walbthann, 
Dber -Amis Crailgbeim. (Berpachtung eis 
nes Wirthſchafrs⸗Guts.) Der Pacht des 
ſogenannten Zolbaufes zu Bergbronn geht mit 
Lichtmeß diefes Jahres zu Ende, und es foll das 
ber nach woaifengrrichtlibem Befchluß eine noch⸗ 
malige Verpachtung desfelben auf weitere 5 Jahre 
vorgenommen werden. 

Dieſes Gut beflehet in: 

einem Aut gebauten Haufe in gedachtem Orte 

Lerabronn an der Land + Straffe zwifchen 
Grailsheim und Dinfelsbähl, mit Kellern 
und aller erforderlien Einrichtung zum 
Vierbrauen und Bianntveinbrennen, und 
it mir einer Schildwirthſchafis⸗Gerechtig⸗ 
Reit verfeben, 
einer Scheuer, 
vs Morgen Baums und Grad+Garten am 
Haufe, R 
einem Meinen Wurjgarten neben der Scheuer, 
Morgen Krautgarten, 
18,55 Morgen Aecker am Koͤhlbuck, 
Morgen Wiefen, und 


2 
— Br; Morgen Almand in der Köhl. 


Gerner : 
225 Morgen Aecker auf Roͤthsweilet Mars 
fung, 


57 
zZ Morgen Briehliwiefe auf Wald thanner Mars 


tung, . 
2 Morgen desgleihen auf Der Masfung von 


Halden, 

ak Morzen Wiefen auf ber Markung von 
Wittau, 

dann die fogenaunten 3 Weiher auf der Mars 
fung von Gaigbühl, umd roh 

9 weitere Pruntlein auf Vergbronner Mars 


Pung. j 
Termin zu diefer Verpachtung iſt auf 
Mitwocb, din 16. diefed Monats, 

Vormittogs so Uhr, 

im Reiß'ſchen Wirthshauſe zu ‚Bergbronn ander 

raumt, wo ſich die Liebhaber einfinden wollen. 

Raͤhere Auskunft über die zum Pacht gehöris 

gen Gegenflände koͤnnen die Liebhaber bei dem 

Dfleger bed Butt, SZemtinde⸗ Rath Lober in Bergs 


bronn, abet 838, 
Das Schulideiffen: Amt. 


Maldbebann, Dber ⸗Amts Grailtheim. 
(Wobnbaus zu verlaufen.) Auf Antrag 
eined Pfand-Gläubigerd fol dag dem Fobann 
Hampelein allbier gehörige halbe Wohnhaus, 
in der obern Kirch + Gaffe, meiſtbietend verfauft 
werden; hiezu iſt Termin auf 

Donnerstag den 17. dieſes Monats, 
VWormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Wirhöhaufe anberaumt, mo ſich bie 
Siehbaber einfinden und die näheren Bedingungen 
vernehmen wollen. 

Den 5. Januar 1833. 

Schultheiffen Amt. 








C. Privass Befauntmacungen, 
Ellwangen. (Emvfehlung von Ame— 
tifanifhem i630 Hoofen der nad Vers 
fiberung Gadveritä :diget bie befien 
Spalter» und Gaazer, Sorten in Quali, 
Ar übertreffen foll.) In drei Wochen er. 
warte ich eine Partie ſolchen Kopfent in gepreßz⸗ 
ten Ballen, den ich zu ungefähr 156 fl. für den 
‚ württembergifgen Bentner werde abgeben fonnen, 
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Es ſoll das feinfie und aromatiſch'ſte feyn, was 
ed von Dopfen giebt, Alle unfere deutſchen und 
Pahmifcen Batruagen follen nicht die Qualitaͤt, 
Kraft und Guͤte dieſes Hopfens haben, der unterm 
zoften Breiten-Grad in beſter Gegend gewachſen 
iſt; kutz mein Korrefpondent bemerkt mir, daß «8 
mir meine Abnehmer danfen werden, wean ich fie 
noch zu rechter- Zeit, ebe der Bedarf zu Ragerbier 
ganz eingerban iſt, darauf ayfmerffam machen, 
und zu Einkaufen veranlaffen werde. 

Außerdem babe ich woch einigen Borrath von 
1832, ſowohl englifdyen, ald auch neh angekom⸗ 
menen Braunſchweiger Stadt + Hopfen za 158fl. 
bei bisherigen Bedingniffen, oder zu ı4@fl. bis 
Biel Jakobi, welch beide Gartungen bereits aller 
Drien zum Winterbier fehr gut und nuͤtzlich ers 
probt worden find, zu deren Abnahme, fo wie zu 
Beilellungen auf die amerikaniſche Sorte, wovon 
ich ein Bleined Muſter zeigen kann, ich mich für 
bevorflehenden Markt empfehle, 

Den 4. Januar 1858, 

G. 6. Egelhaaf. 


Ellwangen. (necht engliſches Gicht— 
Papier.) . Diefes feit ein Paar Jahren erſt in 
Deutſchland mebr bekannt gewordene englifche 
Gicht⸗Papiet, erfreut ſich durch feine außerordent⸗ 
liche Wirkſamkeit der allaemeinften Anerkennung 
als erprobteflen Mittels im allen rbeumatifchen 
und gichtiſchen Leiden jeder Art, bei Meiffen in 
den Gliedern, ſogenannten Fluß, rheumaliſchen 
Kopf» und Zahnſchmerzen, Ruͤckenſchmetzen und 
dergleichen Uebeln. ’ 

Kein anderes Mittel bat bis jetzt jene Peiden 
fo ſchuell gelindert als dieſes, daher Bann es bier 
zu nicht geung empfohlen werden, auch iſt der Ger 
brauch desfelben ſeht einfach und mit gar Feiner 
Unbequemlichfeir verknuͤpft. Solches ih ganz Adıt 
der Bogen ä 24 fr. unter fran firt er Einfendung 
der Briefe und Gelder, zu baben bei Deren 

5. G. Richter dahier. 


Ellwangen. (Anzeige und Empfeh— 
fung.) Unterzeichnete empfehlen auf den bevor: 
fiehenden Markt ihr bekanntes Mode Wagren:Ber 
ſchaft, beſtehend ın Shawls, lang und vieredig, 


Zephier⸗ und Schling Tücher in reicher: Auswahi, 


3) 


feangbfifdhe und englifihe Merinos, breit und ſchinal, 
“Gros de Naple, Changeant, und Qlatt-Gros de 
Berlin, Atlas äMarcelin, Zitze, Batist Indienne, 
‚Ginhams, nadj dem neuesten Geſchmacke, aͤchte Par 
riſet Chaly zu Kleider, Bielefelder Leinwand, Far 
den und fchortifche Bari, Moll, Organdin, 
Zul, Schleier und Zücher, Spißengrund, detto Strei ⸗ 
fen, Taſchen, Strümpfe, Handſchuhe; ſchwatze 
und farbige Herten⸗Hals⸗Tuͤcher, oſtindiſche, Tas 
—— Weſtenzeuqe, engliſchen Geſundheits⸗ 
imet und Flanell, Piqué, Piqué- und wollene 
Unterroͤcke mit Bordur, Corſettenzeuge, abgepaſ'te 

Mäntel mit Bordour, nebſt mehreren Artikeln. 
Sie verfprechen bilige Preife und reele Bes 

bienung. 
Ciolina et Cazzini aus Ulm 
im Löwen. 


— — 


Ellwangen. (Waaren:Empfeblung. 
Unterzeichneter empfiehlt fich mit Halbfgidenen blauen 
und vweiffen baummollenen Bettdeden, $ und $ 
breiten doppeften baummollenen und fein wollenen 
Moultons zu Unterbeinkleidern und Srauenzimmers 








Bermifbte 4 





Der Tag eines jungen Greiherrn, 


(Nah dem Franzdfifdhen.) 
Kaum fteig’ ih aus dem Wette, 
So naht bee Freunde Zroß; _ 
Ich fporne nun zur Wette 
Im Morgenritt mein Rop- 


Doch piöglih jagt ber Hunger 
Surüd mic in die Gtadt; _ 
Oler werd’ ih mit Gelunger 
Bei'm Babel» Brühftüd fatt. 


Roi, für Toiletten» Spiele, 
Sf Amor nun bereit: 

Und flets verliebt in Wiele, 
Werteeib? id gut die Zeit. 


Doch maß die Eich’ ich Türgen: 
Es zuft mid zum Kraitsur; 


ra 


Roͤcken, Biegel: und Biegelbretter + Teppichen, 
graus, roth⸗ und blaug tadrilliiten Pferde ⸗ Teppichin⸗ 
auch weiffen und grauen baldıvollenen, das Süd 
zu afl. So fr. und Sfl., blaus und rorhaefir iften 
Reitdecken, auch rotb⸗ und blauguadrilirren Suß« 
teppichen, ‚die Elle zu 40 und 46kr. 

Den B. Januar 1332, 

I. B. Shubmann aus Schorndsrr, 

Ellwangen. (Empfehlung) Une 
zeichneter empfiehlt fich einem hoben Adel und vrr» 
ebrlihen Publıfum an allen neuen Gattungen von 
Damen sLoden zu den billigſten Preifen. 

Den 6, Januar 1633. 

Srifeur Kramer von Hall. 


Ellwangen. (Theater + Anzeige.) 
Zum Bortheil des Unterzeichneten wird Freitag 
den 11. Januar 1835, aufgeführt: 

Die äger 
Landliches Familien ⸗Gemaͤlde ın 5 Aufzuͤgen vor 
U. W. Iffland. Wozu er Jedermann höfiich 
einladet. Ludwig Müller 


uffäge - 


Der lägt bad Mahl mir würzen 
Bom Poffenreiffer » Drer. 


Zum Spieltiſch lockt die holde 
Zraiteurs» Frau jegt mid hin, 
Und rei von meinem @olde , 
Iſt bald die Spielerin. 


Bon Bein und Grimm burdbrungen 
GSedt's fort ins Opernhaus; 

Gier fhlaf’ id eingefungen , 

Des Zages Baflın aus. 


34 bin bei'm Rachtgelage 
Mit frifgen Kräften dann, 
und braude To die Tage 
Ale Ädter Edelmann, 
Gruakd Wolle, 
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Letzte Augenblicke Charette's. 
Ungedrucktes Bruchſtück. 
(Sortfeßung von Nro. o. dieſes Blattes.) 
Seit mehreren Monaten war der Tod 
Charette's ſo oft angezeigt und widerrufen 
worden, daß der Regierung daran lag, das 
Volk zu überzeugen, daß Charette wirklich 
ihr Gefangener war. Wer die Bretagne 
und Vendeée nicht ſah, mer die Bauern 
von Bocage und Marais, die Thaten Chas 


rettes nicht erzählen hörte, der fann nicht 
begreifen , in welchem Grade er alle Gemuͤ⸗ 


ther befchäftigte. Ein Gegenftand des Schre⸗ 
dens war er für die Einen, und religiöfer 
Anbetung für die Andern.. Es war daher 
nöthig, ihn Allen zu zeigen, ohne Waffen, 
ganz unfhädlichigemadjt. Doch die politifche 
Nothwendigkeit ift häufig eine Graufamfeit, 
und der Mann von Ehre, welcher ihre Bes 
fehle zu vollſtrecken gezwungen ift, verwuͤnſcht 
die Pflicht, der er gehorchen muß. Es wurde 
Gesner, feinem Mannesftolze, feiner See⸗ 
lengroͤſſe fchwer, einen befiegten Feind zu 

martern, und noch dazu einen Feind, der 
duch feine Ergebung und feinen Much fich 
gröffer zeigte als fein Ungluͤck. Mit einem 
Gefühl des Bedauerns und faft der Schaam 
fagte er daher: 

„General, die Regierung will, daß Sie 
zu Fuß durd die Stadt gebracht werden 
ſollen.“ 

„Zu Fuß! — Ei, mein Herr, unmoͤg⸗ 
lich kann das Ihr Ernſt ſeyn; ich kann ja 
nicht zehn Schritte thun ohne zu taumeln; 
meine Wunden und die Muühfeligfeiten has 
ben mir die Kraft geraubt.“ 

„Es ift nicht mein Wille, General. 

„Herrlich!“ erwiederte Charette, mit eis 
ner Bewegung der Ungeduld. „Man macht 
Sie, einen Offizier höheren Nanges, zum 


Lu — 
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Scharfrichter. Nun gut, gut, thun Sie, 
was Ihres Amtes iſt, ich will Sie nicht 
daran hindern.“ 

Er ſaß einen Augenblick nachdenkend 
da, und rief dann mit groſſer Lebhaftigkeit 
aus: 

„Wären Sie in meine Hände gefallen, 
fo hätte man fie nah 24 Stunden erfhofß 
fen, meine Herren; nur fo viel Zeit, ſich 
mit dem Himmel zu verföhnen, wäre Ih—⸗ 
nen gelaffen worden. 

„Ich weiß es, ermiederte Gesner. 

„Sie fehen, wie der Januskopf fich ges 
wendet hat; ic) bin bereit, meine Herrenz 
verzeihen Sie mir einen Augenblick übler 
Laune; man ift ein guter Ehrift, aber wird 
der Schmerz zu heftig, entlockt er einem 
doc) einen Schrei; es fol der Legte feyn, 
das ſchwoͤre ich Ihnen. Herr Gesner, wenn 
Sie bemerken; daß ich taumle, ſchicken Sie 
mir zwei Örenadiere, daß fie mich unters 
flüßen.« 

Er mechfelte die Kleidung, und ga 
dann feinen Mantelſack den beiden Offizier 
‚ten. 

Behalten Sie ihn, meine Tapfern,“ 
fagte er mit einem Scheine der Gleichguͤl⸗ 
tigfeitz „ich bedarf feinen nicht mehr. Aber,“ 
fügte er mit Rührung hinzu, „wenn ir⸗ 
gend ein alter Royaliſt — Sie find Repu⸗ 
blifaner, meine Herren, ale Männer von 
Herz achten fih unter einander, — wenn 
irgend ein alter Moyalift fäme, und mit 
fraurigem Geſichte, mit leidendem / Herzen, 
Sie nah den näheren Umſtaͤnden der ler 
ten Augenblicke feines alten Generals frag» 
te, — dann würden Sie ihm diefen Mans 
telſack geben, nicht wahr? Es ift Alles, was 
ich befige; ich ernenne Sie zu meinen Uhr 
verſallegatarien.“ ni 
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| Anden er fo. ſprach, war feine Stimme 
nicht mehr fo flarf und klar; aber wie ver: 
wundert über dicfe Neigung zur Mührung, 
fuhr er heiter fort: „Vorwärts, meine Her» 
ren! das Wolf wartet mit Ungeduld ;- und 
das Volk, das ift Bott. Lalfen Sie al. 
fo den Vorhang aufgehen und das Schaus 
fpiel begiruen. — 


— — — 
— 


Ein Vataillon der Nationalgarde war⸗ 
eie des Gefangenen; die Menſchenmaſſe 
war ungeheuer und erfuͤllte alle henachbarte 
Straſſen. 

Kaum war es ein Jahr her, als Cha; 
rette in eben diefe Stadt, durch eben dies 
fes Thor einzorz ſtolz, mächtig, General, 
Parreihaupt, Koͤnig in der Mitte des Gi 
neralftabes der vepublifanifchen Armee, auf 
einem flüchtigen Pferde, mit dem ganzen 
Glanze feiner Wirde, “mit feinem weiſſen 
Federbuſche, dem einzigen, der unter uns 
zähligen dreifardigen flatterte; damals zeigte 
Tharette ſich den Blicken desfelben Volkes. 
Die Republik unterhandelte mit ihm, wie 
Gleicher mit. Gleihem, mir ihm, der ſich 
fo ftolz zeigte, der fid) weigerte, fie anzus 
etfennen , als alle Fuͤrſten Europa’s fie ans 
erfanne hatten, indem er kuͤhn fagte: „Alle 
jene Fürften find keine Franzoſen.“ 

Damals wurde er mit Yusclgefchrei 
empfangen; glorreich ging fein Name von 
Mund zu Mund; die republifanifchen Ges 
nerale ‚wurden vergeffen über dem Enchus 
fiasmus, welchen er einflößte. Man harte 
ihm zu Ehren Bälle und glänzende Feſte 
gegeben , und Frauen der Republikaner mad» 

n ſich die Blicke diefes Näuberhauptmanns 
Mreitig, In den Klubb geführt, hielt er 
dafelbft eine Rede, und man Flarfchte ihm’ 
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Beifalz die ganze Stadt war durch fein 
Zalent, welches fie niche mehr fürchtere, 
beſiegt. 


Menſch war noch derſelbe. Umgeben von 
einem Haufen Soldaten, den Arm in der 
Binde, den Kopf in Bandagen gehuͤllt, 


ſchwach, der Ermuͤdung erliegend, verlor 


dennoch fein Blick. nichts von feiner maͤnn— 
lihen Feſtigkeit; er ertrug edel die Schmaͤ—⸗ 
hungen und das Mitleid. - 

er Weg mar lanz und "peinlich, er 
murrte nicht; das Volk lich Verwuͤnſchun⸗ 
gen gegen ihn aus, indem er voruberging, 
und er hörte cs ohne Zorn; an den Ben 
ftern, auf den Balcons, mohnten Frauen 


in glänzenden Pure dem Schauſpiele bei, _ 


das er gab; er erfannte mehrere derfelben 
und gruͤßte fie artig. 

Bor dem Pallaft, in welchem cr das 
Sahr zuvor durch die Nepräfentanten des 
Volks empfangen worden war, lächelte er 
veraͤchtlich. 

Im Gefaͤngniß, als die Thuͤre ſich hin⸗ 
ter ihm geſchloſſen harte, und er fe ſich ges 
gen die Meugicr des Volkes geſchuͤtzt fah, 
lieffen feine Kräfte pföglih nad, und er 
fagte zu Gesner mit brechender Stimme: 

„Mur noch hundert Schritt weiter, und 


Ihren Grenadieren wäre die Mühe erfpart - 


worden. 


Gesner ſprang ihm zu Huͤlfe und be⸗ 


wahrte ihn vor dem Falle. 

„Ich danke Dir, — ich danke Dir, — 
Graf von Melville, obgleich Du die Sache 
der Edlen verlaſſen haſt, ſchenke ich Dir 
dennoch meine Achtung — meine Freund⸗ 
ſchaft, wenn Du fie willſt. — Das übers 
raſcht Dih? Es haben noch fonderbarere 
Ausfölmungen Statt. gefunden. Wir has 


Die Sachen waren fehr verändert, der 


———— — 
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einander nie verrathen; mir waren ftets 
a oder Nebenbuhler. Die Urfachen 
haben aufgchört, und id fühte mich zu Dir 
hingegogen , mit einem Freundesgefühle, wel⸗ 
eyes meinem ehemaligen Haſſe gleichk oͤmmt.⸗ 
Er hielt ihm die Hand hin, Gesner 
zoͤgerte. 
„Schlag ein, braver Menſch, ich mins 
fche als Dein Freund zu ſterben.“ ‚ 
Gesner vermochte nicht, länger zu wis 


ae ne 
„Nun, hatte ich es Dir nicht gefagt?« 
fragte Charette, „die gegenwärtige Stunde 
hebe-das ganze vergangene Leben auf, Wenn 
mars Uber die Bruce iſt, bricht man fie 
ab, umd die beiden Ufer find getrennt. Wir 
ſtehen nun jetst wie zwei neue Menfchen ges 
genüber , die ſich nur feit geftern kennen.“ 

‚„‚Seneral, bereuft Du es denn, fo ges 
wefen zu ſeyn, wie Du warſt.“ 


„Ich müßte lügen, wenn ih es Dir , 


fagte, denn ich beureheile mich nicht felbft; 
ich uͤberlieſere wid) der Macwelt, der uns 
parteiifchen Nachwelt, melde den Menſchen 
nicht mach einer einzigen Thatſache beurtheilt, 
fondern feine ganze Laufbahn prüft und ab» 
waͤgt. “ 

„Die Ehre, einen Namen zu beſitzen, 
der Sie überlcht, hat Ihre Liche zu einem 
Könige weit getrieben.‘ 

‚Weniger mrit, als Sie dinfen. Ich 
mar der Man des Vergnuͤgens, ich fuchte 


nie den Ruhm: ich mar Parteihaupt im , 


Bürgerfriege, Herr Gesner; aber ich war 
es nur durch das Volf, und fir das Volk; 
denn ich bin flets überzeugt geweſen, daß 
das Volk einen Willen habe, dem man ſich 
unterwerfen müffe, In Paris wollte «es 
Die Republif und den Gott Mobespierre, 
ich gebe es zu; aber hier wollte es feine 


Jahren feiner Regierung anfertigen, 
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Priefier, feinen König und feine Lehnsge⸗ 
brauche, Weder für den König, noch fir 
die Prieſter habe ich die Waffen ergriffen, 
fondern nur um den Willen des Volkes zu 
erfüllen, Ich glaubte nit, daf Paris 
das Mecht habe, ganz Frankreich zu beherr⸗ 
fhen, und fämpfte daher gegen die Meis 
nung, welche es uns aufdringen wollte. 
Und, mein ort, ift denn das Wolf frei 
unter der Herrſchaft der Freiheit? Iſt es 


gluͤclich? Denn diefe beiden Worte find ihm 


gleichbedeutend. Sein Wohlftand haͤtte vers 
mehrt werden müffen, und es ift nicht ges 
ſchehen, und das Volk ift nur gluͤcklich, 
wenn es Wohnung, Mahrung, Kleidung 
hat.“ 
" (Befhluß folgt.) 
— — ·— —— 


Das Preußiſche goldene Tafel-Service. 


Won der Geſchichte dieſes goldenen Services 


iſt dem groſſen Publikum, durch eine Aut von 
Tradition, nuc fo viel beklannt, daß Friedrich 
der Große bdasfelbe nad Beendigung des fie 
benjäbrigen Krieges habe anfertigen laffen, und 
diefer Umfland, zufammen genommen mit dem 
fofibaren Bau des neuen Schloffes ju Potsdam, 
wird gewöhnlich ald der böchfte Beweis ange 
führt, wie ſeht Friedrich ber Große die Huͤlfs⸗ 
quellen des Landes müffe gefchont haben, da er 
unmutelbar nah Beendigung eined fo langen 
Krieges im Stande war, für das goldene Tafel⸗ 
Service und für das neue Schloß mehrere Millio⸗ 
nen zu verwenden. Ganz biflorifch richtig iſt ins 
def jene Ungabe nicht. Das goldene Tafel »Sers 
vice fieß Friedrich der Zweite gleich in den erfien 
Es ward 
am ı. Dezember 1745, als die Kbnigin Mutter 
bei ihm ſpeiſſte, zum erſten Male gebraucht, waͤh⸗ 
send des fiebenjährigen Krieges mit andern Koſl⸗ 
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Barkeiten nach Magdeburg gebradit, nad Endis 
gung jened Krieged.aber eiageſchmolzen, umaear) 
beitet und durch das zahlreiche goldene Befchirr, 
welches der König. aus der Berlaffenfhaft feiner 
prachtliebenden Mutter geerbt hatte, gar ſehr ver 
mehrt. Diefe (die Witwe König Friedrich Wils 
beim ded Erfien) hatte nämlich ein fogenanntes- 
goldenes Kabinet, in welchem die Krons, 
Arm ⸗ und Wandleuchter, und Gueridons, Tafeln, 
da felbft die Brandruthen des Kamins aus gedie⸗ 
genem Golde beftanden, ein Reichthum, der, in 
Diefer Art, damals an. feinem andern: eutopdir 
ſchen Hofe vorhanden: war.. 


Allerlei 
Als Ludwig XIV.’ im Jahre 1683 feine Ges 
‚mahlin, Maria Therefia: von Deſſerreich, verlor, 
tief er: „Es iſt der erfle Kummer, ben fie mir. 
je gemacht!“ — 


Ein Schuhflicker zu Paris war eniſchloſſen, 
ſich um's Leben zu bringen. Um recht mit Eclat 
aus der Welt zu geben, ſchrieb er folgende Worte 
auf einen Zeitel: „Ich folge dem Gebot eines 
groffen Meiſters; denn Moliere fagt: „wer Alles 
verloren, wer nichts mehr zu hoffen, bat ein 
Recht zu verzweifeln!“ — Hier. feßte er eben das 
MordsInflrument an, als ihm ploͤtzlich einfiel, 
er moͤge ſich wohl irren, und es fünne ein Ans 
derer ald Moliere ſeyn, der fo gefproden. Um: 
gewiß zu gehen und ſich nicht nach dem Tode zu 
blamiren, ſchlaͤgt er Moliere auf, fängt an zu: 
blättern, lieſ't ein Paar: feiner Luſtſpiele, — und: 
vergeffen iſt der ganze Setbfimord ! 


—— 





Am „‚Wlgemeinen Unzeiger . der: — 


Bro. ibo iſt folgende Frage zu leſen: „Sollte es 
nicht möglich ſeyn, einem Papagey durch eine 


43 


Dprration. oder andere Mittel fein Geſchrei zu ber 


nehmen, welches ein fo hübfches Thier unange ⸗ 
nehm macht ?“ — Wenn ſchon der Papagey der 
deutſchen Kritik mit ſeinem natuͤrlichen Ton ein 
Anſloß iſt, wie wollen ſich unſere “ine und 
Gängerinen beflagen ? 


Die Macht der Gefege muß in der Regel den 
Geſetzen der Macht weichen. 


Einer der. luſtigſten Drudfehler ift neuerlich in 
einer Nezenflon zu Tage gekommen. Es heißt da 
nämlih von einem Geſchichts fotſcher: „Er hat: 
fein Wert mit. groffer Einfeitigkeis (ſoll heiſſen 
Em.figfeir) zufammen getragen.” 


Die Herefhaft Ber Frauen, 


Unterthänig ı der Manır 
uns, den Frau'n, von Jugend anz: 
Bis zum Rubpian unter m Grafe 
Fütren mir ibn, wie befannt, 
Gef, ale Kind, am Bängelband, 
Dann, als Ey'mann, beider Raſe. 


Eharade. 


3% kenne einen Quell, ber if 
Der Dutterliebe heilig, 
Und alles, was geboren ifl;, 
Das fdhöpft aus ihm fo eiligs 
Bas nun aus dielem Duell. Die rann,, 
Das zeigt die erfie Bilde an. 
Bmweli andre laufen fort unb fort, 
Thal ein, Berg auf, Berg nitder, 
Der Menſch führt fie von Ort ju Drt, 
Dann führen fie ihn wieder, 
Er kommt im ſtaͤrkſten Lauf nit vor, 
@ie gieh'n mit ihm zugleich durd’a Ahor. 
Run geh’ hinaus um Mitternadt 
Und ſuche Dir das Ganze, 
Dort grüßt es Die in feiner Pracht, 
Und feinem flillen Glanze; 
Und weißt Du, wie bas Banze heißt,. 
So ber’ ihn an, den großen @eif. 


Auflbſung des · Raͤthſels in Nro. a. dieſes Blattes. 
Einbildung 
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Zuatelligenzwefen 


A. Der Rreisftabt, 


Ellwangen (Diebfiahld + Anzeige) 
Dem Handelömann Joſeph Werra aus 
® münDd murden ın der Zeit dom 7. bis den 
24. Dezember 832 im Poren · Wirrhehaufe dar 
bier aus einer verf&loffenen Zrube mitrelft An⸗ 
wendung eines falſchen Schluͤſſels nachſtehende 


ande entwendet. 
— Polizei ⸗Behoͤrden werden erſucht, 


S 
zu Entdedung des Zbäterd und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung bes Entwendeten mitzuwirken. 
Den 5. Januar 1853. 
Königl. Ober Amtsgericht. 
Uft. Bew. Hille ° 
Beſchreibung der entiwendeten Gegenflände: 
Ein‘ fhwarjer am Kragen etwas beſchaͤdigter 
Frack im Werbe von 14 fl. @ Paar Beinfleider 
von feinem ſchwatzem Zude, Bfl. Ein alter Mes 
ins SommersRod, ı fl. 10 Pr. 2 Paar lange lei⸗ 
nene Veinfleider, 4Bfr. 5 Paar gelbweiſſe Nan⸗ 
quinet » Beinfleider, 6A. Ein Paar blaugeftreifte 
Beinffeider, befonders- dadurch Penntlih, daf an 
ihnen Soden von bdemfelben Zeuge ‚angebracht 
find. 6 bis 3 Wellen, worunter eine gelbe Fa» 





meelhaarıne mit blauen und rorhen Blumen durch | 


wirfte befindlich, 4 fſ. Eine weiſſe gebluͤmte ka⸗ 
meeſhaatene Wefte, dann eine weiſſe Pique⸗Weſte, 


Perfal » Beinkleider, Sf. 
Eine Sechund » Kappe mit Sorten, 4 fi. 4 neue 
Perfals und flaͤchſene Hemden, 19 fl. 4 flächfene 
detto, Bfl. 10 ale Hemden, Gl. 4 bis 6 weiſſe 
Halstuͤcher, 2fl. 5 bıs 6 Shemifetten und Kra 
gen, ıfl. Einige feinene Fenſter· Vor haͤnge ſammt 
den dazu gehörigen Ningen. a Paar alte lederne 
gefürrerte Handſchuhe. Mehrere Paar Strümpfe. 
Ein rothes Sbhawlchen mir Franzen. in Paar 
zen a Paar Pantoffela. Ferner mehrere Bus 
er, wmoruster namentlich eines verfchiedene Kılm 
wie Sarben u. f. w. befchreibt. — * 


Sf. Ein Paar weite 





Ellwangen. (Refultat des am 7. 
B.und dabier abgebaltenenPferd+ und 
NindrBieh + Markres.) Wuf den dabier 
abgehaltenen Pferde»Markı“ wurden 846 Srüd 
Pferde und Fodlen gebraht, und davon in Sıa 
Käufen 6518 Stud verkauft, bievon blieben im 
Inland 294 Stuͤck, und kamen in das Ausland 
924 Kar“ em böchfie 2 für — Pferd war 
. ‚ 90 fr., der niedrigile Preis Hfl. 27 Pr. und 
7 Total» Erlöß betraͤgt 40.0250 Pi Eh 

Am Rind: Dich Marfı waren 954 Stüd vor 
handen, bievon wurden in 256 Käufen 454 Srüd 
verfauft. Der hoͤchſte Preis für ein Paar Ochfen 
war 03. fl., und der ZotalsErlöfi beirägt 29,634. 
Eriög aus Pferden und Rindoich 71,864 fl. 

Den s0. Januar ı852, 

Stadt » Schuliheiffen + Um, 
Mettenmair, 
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Ellwangen. (Anzeige) Bermöge hoben 
Dekrets Rönigt. Regierung des Jarı.Kreifes vom 
ad, Dezember vorigen Jahres, find von dem 
batbjährıgen Ertrag der für vormals Fuͤrſtlich und 
Kapitel ſche arıne Landes Kinder zu Erlernung nicht 
koſtbarer Handwer ket befiimmien Fürſtlich Fuge 
ger'ſchen Stiftung von dem Verwaltungs-Jahr 
2833 folgende Lehrgelds⸗Beitraͤge bewilligt worden: 
a) dem Anton Weinland von Untetkochen, 
Dber:Umtd Aalen 15 fl. 
2) dem Jafob Abele von Ftohntoth 15 + 
5) Johann Ilg von Heuchlingen, Ober 
mt Yalen 


10⸗ 
4) Michael Traub von Schleifhaͤuslen 10⸗ 
5, Johann Eberhard von Eggenroth 10 # 
-6) Rafpar Ilg von Rindelbady 10⸗ 
2 Ignatz Neitenmaier dabier 10 s 
8) Joſeph Steuber dahier 10 # 
9) Anton Biber von Eſpachweiler 5. 
10) Bernhard Traub von Eſpachwweiler 5+ 





Zufammen 100 fl. 
welches mit dem Anfuͤgen zur dffenrlichen Kennt 
niß gebracht wird; daß die Meifter der betreffen⸗ 


den Lehrjungen dieſe Beiträge bei ber biefigen Ars . 


men Verwaltung in Empfang nehmen koͤnnen. 
Din 5. Jamıar 1833. * 


Koͤnigl. Gemeinſchaftliches Ober⸗Amt 
und 
Armen⸗ Verwaltung. 


Ellwangen. (Berfauf von Staats⸗ 
Dbligationen) Die unterzeichnete Stelle vers 
kauft 2 Staats⸗Obligalionen & 2onvufl. zuſammen 
4000 fl. 

Wer dis 24. dieſes Monats das hoͤchſte Of: 
fert macht, dem werden foldye überlaffen. u 

Den 10, Januar 1853, 

— Stiftungs — Pflege. 


Joannis. 
B. Der äußern Kreisbezirke. 


Randenweiler, Gemeinde Stimpfach, 
Oberamisgerichts Crailsheim. (Schul den⸗Li⸗ 
quidation und Liegenſchafts⸗Verkauf.) 
In der Gam⸗Sache des Baͤckers Joſeph Fuchs 

von Randenweilex, iſt ein Termin zur Schul⸗ 
den⸗ Liquidation auf 


“ 


— — — — — — — — 


— — 
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Donnerstag den 51. Januar 1835, 

— — Ubr, 
n dem Gemeinde⸗Raths⸗Zimme i 
anberaumt. ’ en Stimpfat 

Saͤmmliche 
dieſem Termin 
Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Forderungen un, 
ter Vorlegung der Schuld» Dokumente zu ſigudi— 
ten, und fd über einen Borg« oder Nachlafı 
Vergleich zu erflären, im -Ausbleibungsfaie aber 
zu gemwärtigen, durch den machher ausgefprocen 
werdenden Präfufiv: Befcheid von gegenmwärtiger 
Maſſe audgefchloffen zu werden. . 
r Zugleid wird ein Verkauf der Maffe, befle: 
end in: 

einem zweiftodigten .Wohnhaufe neben der 

Straffe, 5 

einem Heinen Schorgärtlein, und dann 

einem Krautgewand Label, _ 
vorgenommen; wozu Liebhaber mir dem Bemer: 
fen eingeladen werden, daß Aus waͤrtige mit Teac: 
len Prädifars » und VBermdgend-Zeugniffen verfenes 
feyn müjfen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen ıwer 
den wollen, 

Den 31, Dezember ıB3e, 

Königl. Ober + Umtögeriche. 
Neuffer. 


laͤubiger des ſelben haben ſich an 





Ebnat, Amtsgerichts Schloß Neres heim. (Vor: 
ladung.) Der Johann Michgel Walter von 
Ebnat, Sohn des verſtorbenen Bürgers Anton Wal: 
ter von da, iſt ſeit 40 Jahren verfchollen und bar das 


mofte Lebens · Jaht zuruͤckgelegt. Er ober feine et: 


waigen Leibes » Erben werbenzaufgefordert fich zu 
Empfang des in Kuratel geflandenen älterlichen 
Vermögens binnen einer zerfibrlichen Frift von 90 
Zagen zu Iegitimiren, nad deren vergeblichem 
Verlauf das bereitd gegen Gaution den Walter 
ſchen Seiten ⸗Verwandten verabfolge wordene Wer: 
mögen untere foldye landrechtlicher Ordnung nadı 
vertheilt, und Johann Michael Walter als ohne 
feibes: Erben verflorben würde erflärt werden. 
Gegeben in dem Königl. Württembergifchen 


Fuͤrſil. Thurn und Taxis ſchen Amtsgericht. 


8. Januar 1833, 


Schloß Neredheim , den 
. v. Keller 


Juſlig · Rath, Amis» Richter. 


erfönlih oder durch hinlanglich 
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Sefemer SägrMühle, Sculiheifferei 
Schretzheim, Ober» Amts Ellwangen, (liegen 
ſchaftsVBerkauf) Michgel Briegler von 
Befemer Sagmühle will feine befizende Lies 
genfcaft verfaufen, und hiezu wiederholt Tagfahtt 
auf- 


Mittwoch, den 6: F:bruar diefed Jahres, 
feiifegem 
Die Liegenſchaft beftebet in: 
einem zweifldefigten Wohnhaufe und Scheuer, 
einer Sägmähle, 
einer oh» und Gyps :Stampfmähle, 
einem. Badofen‘, 
einee Wagenſchupfe, — 
4% Diorgen Wiefen und Garten bei der Mühle, 


un ; 
16. Morgen a Viertel Weiher oberhalb der 
Mühle, weiches alles frei eigen iſt. 
In der Neuler Markung, 
4 Morgen Ueder, und 
Tagwerk Wiefen, 
Der Berfauf wird in tem Wirhöhaufe in: 
Eſpachweiler an obigem Zaae, 
' Nachmittags ı Ubr, 
vorgenommenz;. wozu Die Liebhaber. eingeladen 
werden. . 
Den 4, Januar 1855, 
Schultheiſſen + Amt. 
Schmidt 


.  Bergbronn, Schultheiſſetei Waldthann, 
ber Amis Crailsheim. (Verpachtung ei 
ned WirthſchaftsGuté.) Der Par des 





‚ fogenannten Zollhauſes zu Bergbronn’ geht mit 


Lichtmeß diefes Jahres zu Ende, und es ſoll das 
ber nach waifengerichtlihem Beſchluß eine noch⸗ 
ınalige Verpachtung desſelben auf weitere 5.Jahte 
vorgenommen werden. 
Diefes Gut beflchet in: 
einem gut gebauten Hauſe im gedachtem Orte‘ 
Bergbronn an: der Land: : Straffe zwifchen 
Srarlöheim - und: Dinkelsbühl, mir. Kellern 
md’ aller: erforderiichen Einrichtung zum 
Bierbrauen ‚und Btanntweinbrennen, und 
ift: mit eier Schildwirihſchafis /Gerechtig⸗ 
keit verſehen, ch 
- einer: Scheuer, 


7* 
- 


EI 1 


5% 


vs Morgei Yaums und Grad:Garten am: 
j Haufe, 

einem kleinen Wurzgarten neben der Scheuer: 
25 Morgen Krautgarten, 

1375 Morgen Aeder am Koͤhlbuck, 

=} Morgen Wiefen, und 

all Morgen Allmand in der Köhl.- 

Serner : _ 

25 Morgen Aecker auf Roͤthsweiler Mar 


fung, 
1 Morgen Briehlwieſe auf Waldıhanner Mars 


funa ’ a 
J Morgen desgleichen auf der Markung von 
Halbden, 
14 Morgen Wiefen auf ber. Markung von: 
Mitten, 
> dann die fogenannten 3 Weiher auf der Mars 
kung von Gaißbühl, und noch 
9 weitere Peuntlein auf Bergbronner Mar 


fung. 
— dieſer Verpachtung iſt auf 
Mittwoch, den 16. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Neiß’fchen Wirchöhanfe zu Bergbronn aube⸗ 
raumt, wo ſich Die Liebhaber. einfinden wollen. 
Nähere Müskanfe über die zum Pacht geböris 
gen Gegenflände koͤnnen die Liebhaber bei Dem: 
Pfleger des Guts, SemeindesRarh Lober in Berge: 
bronn, erhalten. | 
Den 8, Januar 1855; 
Das Schulcheiffen : Amt. 





Waldthann, Ober +» Amts Graildheim:- 
(Wohnhaus zu verkaufen) Auf Antrag: 
eined Pfand⸗Glaͤubigers fol dad dem Johann 
Hamkelein alldier gebörige halbe Wohnbans, 
in der obern Kitch-Gaſſe, meifibierend verkauft! 
werden; biezu ift Zermin auf 

“ Donnerstag: den 17. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
im biefigen Wirthshauſe anberanmt, wo ſich die‘ 
Liebhaber einfinden und die naͤheren Bedingungen: 
vernehmen wollen. 
Den 5; Januar 1833; 


Schuliheiſſen / Amt. 


— 


Ma 
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. Privat» Bekamtmachungen. 


Ellwangen. (Logie-Vermiethung.) 
In dem neuen Haufe vor dem Schloßthore an 
der Chauffe nach Dinkels buͤhl find im mittleren 
Stode zwei heigbare in einander gehende Zim⸗ 
mer, mit oder ohne Meubled, zu vermiethen, die 
täglich eingefehen und bezogen werden können. 

Auch find unter dem Dad, auf der Seite 
gegen die Stadt, ein heigbares und ein unheigbas 
red Zimmer nebeneinander, mit einer Küche, einer 
Pölzlage, und einem Antheil am Keller, zu vers 
mierhen, welches ebenfalls täglich eingefehen, aber 
nur bis Georgi bezogen werden kann. 

Den ı9, Januar ı833. 
Ulrich Dftertag, 

ShwidMeifter, 





Udelmanndfelden, Ober» Umtd Malen. 
(Wirthſchafts⸗ und Güter s Berfauf.) 
Unterzeidönerer iſt geſonnen feine ganze Beſitzung 
am biefigen Ort aus freier Hand im Öffentlichen 
Aufftreich ju verkaufen.” 

Diefelbe beſtehet in: i 
a) der bier zunächfi der Kirche gelegenen Adler⸗ 

Wirthſchaft, mit einem zweiflödigten Wohns 

baufe, welches 5 beigbare Zimmer , mebrere 

Kammern und Böden, eine Meßae und vors 

zuͤglich guten fehr geräumigen Keller enthält, 

und das durch eine neue Einrichtung fehr 
empfehlungswerth iſt; 

9) einem befondern neu erbauten Bräus nnd 
Brennhaus fammt groffem Vieh » Stall und 
Heuboden, nebfi allen zur Brauerei und Brenne⸗ 
zei gehörigen Geraͤthſchaften, fammt Faß⸗ 
und Band»Gefhirr; auch find beide Gebaͤu⸗ 
de mit auten Kellern binlänglidy verfehen ; 

5) fünf Morgen Grass und Baumgarten unweit 
des Haufes, und ein Wurz ⸗ Garten beim Haufe; 

4) 50 Deorgen Weder und Wieſen, alle nahe 
am Drie gelegen; 

5) ein Gemeinderecht } — Gnadenholz⸗ 
Genuß von jaͤhrlich zo Klaftern. 

Da der hieſige Ort alliährlih 3 Jahrmärkte 
bat, und die Wirthſchaft gerade am Marftplage 
it, fo hat ſcon dadurch der jeweilige Beſitzer 
eine nicht unbedeutende Einnahme zu hoffen, 


mg, 
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Zur Verkaufs, Verhandlung ift 
Dienfltag, der 15. Januar diefes 
feflgefegt, an —— um P ia 
, ormittage 9 Uhr, 
ſich die Kaufs «Liebhaber = Adler » Wirrhshafue 
mit gemeinderärhlichen Praͤdikats und PWermds 
gend + Zeugniffen verfehen aefälligfl einfinden wollen, 
n d. Januar 1833. 
Schmid, Ablerwirth. 


‚ Ellwangen. (Theater s Ungeige.) 
Die unterzeichnete Fatnilie hat die Ehre Sonn 
tag, den 15. Januar 1835, aufjuführen: 

Auf Berlangem. 
Die Waife aus Genf, 
ober: 

Der Mord und der räcende Geiſt. 
Schauſpiel in 5 Unfzügen, nach dem Franzöflfchen 
des Viktor für die deutſche Vuͤhne bearbeite von 
I. 5. Caflelli. 

Wozu die edlen Bewohner dahier ergebenft 


einladet 
die Familie Stahl, 

Ellwangen (Zu verfau en. 
Kürfchner Köhler ift ein noch — F 
tener dunkelblauer HerrendPelzrod mit Crimmer 
verbraͤmt, und mit Hamſter gefüttert, um einen 
Außerft billigen Preis zu verfaufen. 

Den ı1. Januar 1833, 


Ellwangen. Geutzeun u verfaw 

. fen.) In Nro, 514. bei Schnei A Schenk 

dahier iſt ein vollländiger Reuzeug, mit Sprungs 

Riemen, Halfter und zwei Deden, um billigen 
Preis zu Faufen, 


Ellwangen. (Empfehlung von Räw 
Hers Papier.) Wenn dasfelbe auf den Dfen 
gelegt, oder in fleter Bervegung mir der matten 
Seite über das Licht gehalten wird, fo verbreitet 
es einen recht angenehmen Geruch, und enthält 
auch unſchaͤdliche homdogothiſche Schugmittel ge 
gen den Cholera⸗Stoff. Jedes Blatt kann mehr⸗ 
mals gebraucht werden. Der Preis des ſelben iſt Sfr. 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fich 

Den 94. Juli 1833. 


an 





— — 
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Buchhändler und Kanzlei⸗ Vuchdrucker. 


Es 
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“ 


Demagogifd. 
88 welt’ ein Mal im Königreich 
Der Frühling niet eriheinen , 
Der König, in der größten Roth, 
Bırieth fih mit den Geinen. 
Da wurbe, nad bes Ganzlers Rath, _ 
Dem äuften Froſch befohlen, 
Dit feiner jungen, grünen Schaar, 
Den Brühling einzuholen. 


Sobald der Froſch im Barten ſchreit, 

Der König fühlt Behagen. 

«Der Brüpling” — ruft er — „Aft nit weitz 
„Laßt mid, in’s Freie tragen!" 

So ſaß er nun auf fammt’nem Stuhl, 

In fhbn geftidten Zaden, 

und hörte in dem trüben Pfubl - 

Den Froſch manierlih quacken. 


in Zweiter fand fidr bald dazu, 
Mit ihm zu concertiren. 

Der Dritte Rellte auf ſich eins 

Rum fangen fie zu Wieren. 

Ein jeder nahm das Maul recht vol, 
Den Frühling zu verkünden, 

Und nebenbei bem König fig 
Gehörfamft zu verbinden. 


Und immer toller warb der dem; 
Der König konnt's nicht tragen. 
Dao tief er feinem Ganzer zu, 
Das Bolt auf's Maul zu ſchlagen. 
Der fprad: „Wir haben Fröpiimgäzeit, " 
Und bleiben eudy gewogen. 
So ſchweiget nun! Bei unlerm Zorn, 
Bonft fol — Ihr Demagogen —!" 


Da loben wie uns unfer Reih! 

Mie find wir wohl beratfen! 

Was kümmern uns die Froͤſch im Teich 
Und ihre Potentaten ? 


Bermifhte Auffäge. 


Dre Fruͤhllag geht, ber Sommer kehrt, 
Der Herbſt der Winter wieder; 
Wir aber fingen under wehrt 

- Die allerfhdaften Lieber. 

" ’ 9. Got he. 





Reste Augenblicke Charette's. 
Ungedrucktes Bruchſtuͤck. 
(Beſchluß von Nro, 9. dieſes Blattes.) 
Gesner ſtritt nicht, er achtete die Lage 
des Gefangenen, und bewunderte die Ruhe, 
mit welcher er über eine Sache ſprach, welche 
fhon fo viel Blur gefofter hatte, und für 
welche nach einigen Stunden auch dag feine 
flieffen ſollte. Dennoch fagte Gesner zu ihm: 
„Ich zweifle nicht an Ihren Werken, 
General, ich Habe nicht das Recht, daran 
zu zweifeln; aber Frankreich beurcheift fie 
nicht fo, F 
„Das muß fo ſeyn; ein Menſch wird 
von feinen Zeitgenoffen nie genau gekannt.“ 
„Man befhuldiget Sie des Ehrgeitzes, 
des Stolzes.“ i 
„Stolz! — D ja, — Und wer follte 
ihm nicht befigen, wenn ich es nicht wäre?“ 
tief er, das Haupt erhebend, „Ja, flolz 
bin ich, Gesner; ich war es, der das Luds 
wigskreuz ausfchlug, das man mir im Nas 
men der Pringen botz ich ermwiederte: meine 
Dffiziere empfingen es nur aus der Hand 
des Könige. — Die De fuhr er 
nad) einer langen Paufe fort, „Wilft Dir, 
daß ich Dir mein Herz über fie öffnen fol? 
Die Prinzen! fie find nicht ein Glas voll 
des Blutes werth, welches in der Wendee 
in Strömen gefloffen if. Sol ih «s Dir 


"  gefichen,.Gesmer, fo würde der Sieg mic 


» 
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in Verlegenheit gebradıt habenz denm ich. 
weiß nicht, ob ich eingewilligt haben wuͤrde, 
fie den Thron des ungluͤcklichen Ludwigs XVI. 
befteigen zu ſehen.“ 

Diefe Unterredung, bald vertraulich, 
bald voll Stolz und Edelmuth, von zwei 
Männern, welche weit über der Gewoͤhn⸗ 
lichkeit ftanden, geführt, war wirklich bes 
mundernswerth. 

Gesner hatte feinen Unwillen vergeffenz 
unwillkuͤhrlich bebte er, indem er an die 
Stunde dadıre, wo fo viel Much, Kraft 
und Würde vernichtet werden follten, um 
dem graufamen Gefige der Politik zu ges 
horchen, und wahrend Charette ſchwieg, bes 
frachtete er ihn mit dem Ausdrude der Trauer 
und des innigſten Mitgefuͤhles. 

Eharette bemerfte dies und errieth feine 


Gebanfen, 
„Du beklagſt mich," fagte er ihm aber» 
mals die Hand reihend. „Ich verlangte 
nicht fo viel. Die Brüder Ludwigs XVI. 
werden deshalb nicht weniger luftig jagen; 
denn wenn aus ihren Augen cine einzige 
Thräne auf meinen Leichnam fällt, fo fol 
fie ſich im hoͤlliſches Feuer verwandeln und 
mich ewig brennen Ein Prinz weint nie 
anders, als über den Verluſt feiner. Krone. 

Zwei: Gensdarmen fraten ein und übers 
brachten den Befchl, vor dem Kricgsgerichte 
„zu erfcheinen: “ 


„Das wird bald geſchehen ſein, Herr 


Gesner; bleiben Sie in meiner Naͤhe, um 
mic) bis zu meinem letzten Augenblicke zu 
begleiten. Sie find der einzige Ehrenmann, 
den ich als rechtlichen Zeugen annehme, Ich 
ernenne Sie zu meinem Zengen bei der Nach⸗ 
Well — — — — — — — —— 

Yu Gegenwaͤrt feiner Richter ſprach 
Charette mit Maͤſſigung und ohne Ueber⸗ 


— — 
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freibung, obgleich er über die Art feines 
Uccheils feinen Zweifel hegte; er ſuchte nichr, 
fih zu vertheidigen, fondern gab ſich im 
voraus verloren. Als man fein Todesurs 
theil ſprach, richtere er feinen Blick auf 
Gesner, als wollte er fagen: es konnte 
nicht anders fern, ic war. ſchon vorher 
verurtheilt. 

Nochmals mußte die Stadt zu Fuſſe 
durchfchriteen. werden, um zu dem Orte der 
Hinrichtung zu gelangen. Die Feſtigkeit 
feines Muthes verleugnete fih auch hier 
nicht. Während des Weges unterhielt er 
fid; mit Gesner, ohne den geringften Schmerz 
über den Verluſt des Lebens zu zeigen, das 
man ihm eben rauben wollte. 

Als er aber in den dichtgedrängten Meis 
hen der Zufchauer Meberläufer erblickte, ge 
riech er in Wuth. 

„Das habe ich nie verzeihen koͤnnen,“ 
rief erz „und Gott dann auch nicht wollen, 
daß man das verzeiht. 

Auf dem Aderplage waren zwei Regi— 
menter im Quarrce aufgeftelt, General und 
Dffiziere in der Mitte, 

Hier mußte Charette Halt madaen 5. wie, 
der blickte er auf Gesner, aber. ohne ihm 
ein Wort zu ſagen. Als dann der Offis 
gier der Escorte fein: „Halt! gerufen hatte, 
nahm er die Hand ſeines Freundes, legte 
fie auf fein Herz und fagte: 

„Slaubft Du, daf es unregelmäflig 
ſchlaͤgt?“ J 

Das Wirbeln der Trommeln uͤbertoͤnte 
feine Stimme, und: zehn. Fuͤſiliere nahmen 
ihn in ihre Mitte. ——— 

Nachdem fie zwanzig Schritt gegangen 
waren, fagte der Commandeur der Erccus 
tionsmaunſchaft mit vieler Rührung: „Hier! 
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„Danke, mein Tapferer,“ fagte Cha: 


rette; „aber es iſt nicht Deines Amtes, mid) . 


Deine Pflicht!“ 


beklagen: thu' 
ihm, um ihm die Aus 


Man nahte ſich 
en zu verbinden. 

Aufrecht, mern cs Gott gefällt, und 
mit offnen Augen,“ fagte er; „das iſt eine 
alte Gewohnheit. 

Er ſeloͤſt commandirte alle Tempo's mit 
bewundernswuͤrdiger Genauigkeit. Als er 
dem letzten Commando nahe war, zog er 
die verwundere Hand aus dem Bande, hob 
fie in die Luft und rief: „Feuer!⸗ 

Zehn Kugeln duchbohren ihm bie 
Bruft. — Er ſtuͤrzte nicht; er blieb auf 
recht fichen, als hätte er felbft den Tod 
überleben wollen, 

Ein Dffisier erhielt den Auftrag, feine 
frifchen blutenden Wunden zu unterfuchen; 
man fürchtete ohne Zweifel ein Wunder; 

‚der Offizier verfiderte, daß Charette wirk⸗ 
lich vollfommen todt fen; die Menfchenmaffe 
verlief fih nah und nad). 

Man bemwilligte diefem groffen General 
feine Teste Ehre; fein Körper wurde in 
einen Steinbruch geworfen, damit feine 
Freunde nicht ein Mal auf feinem Grabe 
weinen fonnten. 


zu 








Der KirhensDieb. 

Vor dem Allerheiligſten in ber hoben Peters; 
Kirche zu Rom brennt im einer ungeheuern Lam⸗ 
pe von Bronze das fogenannte ewige Licht. Einft 
ereignete es ſich, daß dasſelbe in der Macht ers 
löfchte, -und nach gemachter Unterfuhung am 
Morgen, das Del davon beinahe aufgezehrt war; 
man hielt dieſes als die Urſache. Allein ald 
mehrere Nächte hindurch ſich dad nämliche zutrug, 
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und man die Wahrfäeinficfeir davon micht eins 
ſah, entſchloß ſich einer der Kirchendiener Die 
Nachtwache zu halten, und den Dehldieb fo zu 
erhafchen. Der ſchlaue Geſell ließ ſich gütwillig 
in dem ungeheuern Tempel verſchlieſſen, und 
verktoch ſich in einen Winkel, der Lampe gegens 
über, neugierig, was erfolgen wuͤrde. Majeftäs 
sifch verbreitete das Licht derſelben noch feine 
Strahlen, und Polofalifde Schatten Bilder ſtie⸗ 
gen an’ dem enMofen Gemäwer hinan; doch auf 
ein Mal brannte es düfterer, und ein graͤußlicher 
Schatten entwarf ſich an der Wand, der Cambe 
gegenüber; jet ift der Dieb an der That! und 
ſachte fehleiche der Wächter auf Fußes» Spiten 
aus dem Dinterhalte binzu; doch welch' Entfegen! 
von unten fein Gefhöpf, doch von oben an der 
flarfen Kette, an der die Lampe hieng, lied ſich 
mit ausgebreiteten Krallen eine ungeheure Spinne, 
in der Größe einer gewoͤhnlichen Schild Kröte, 
langſam bis an die Mündung des Dels Gefäffes 
nieder, und ſchluͤrfte fo des Lichtes Nahrung ein, 
bis «8 erloſch. Dan fing in der nächflen Nacht 
dad Ungeheuer des Infeltens Reiches, und bie 


Naturforfcher bewahrten diefe Spinne im Spiri⸗ 
tus. Wie groß, ausgedehnt, und ſtark mag 


ihrer Gröffe nach audy das Gewebe gewefen fepn, 
das fie oben am ungebeuren Dach; Raume wird 
angebeftet haben. Das tiefenmäßige, außerors 
dentliche der Natur floͤßt unfern Sinnen Grau⸗ 
fen und Entfeßen ein; doch vor unfern Rie ſen⸗ 
Planen ſelbſt, erſchrecken wir Zwerge leider 
ni. — 


_ 


Hiftorifhe Züge 
Auf Wallenfteind Befehl’ follte ein Mal ein 
Hauptmann geprügelt werden. Diefer, ein Bur⸗ 
gundier, gab dem Noſſe die Sporen, eilte von 
binnen und droßte, Jeden nieder zu fchieffen, der 
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hm nahe; denn er flürbe lieber, ald daß er ben - 


° Bonvurf diefer Beſchimpfung ertruͤge. Wallenſtein 
zuͤrnte nicht, aͤußerte: „in diefen Menfchen wäre 


ein generos Gemuͤthe, welches billig einen Abſcheu 


haͤtte, ſich alſo knechtiſch traktiten zu laſſen“ — 
erließ ihm die Strafe und befahl, ihm zweitau⸗ 
fend Reichsthaler ald Verehrung zu bezahlen, 


- Byron wird von feinem Verleger königlich bes 
zahlt; aber Taher, Kaliph zu Chorofana, ließ eis 


nem Dichter, ber ihm brei Derfe zu feinem Lob _ 


überreichte, dreimalhunderttaufend Kronen ausde⸗ 
zahlen und fagte: „Haͤtteſt du und mehr gegeben, 
Hättefi du auch mehr empfangen.” Haug. 





Aus meinem Erinnerungs + Buche. 
Der wahrhaft moralifh gebildete Mann ift 
Heros und Kind zugleich: beides macht ihn dem 
Schöpfer ähnlich; er ift eines ſtarken, Fräfrigen, 


flandhaften, aber auch zugleich eines ſchuldloſen, 


garten und lichevollen Gemuͤthes. 


Der edle Smaragd macht mit feiner Grine 
alles ihm Nahende fich gleichfarbig; fo wirkt 
und wirfe immer das gute Beifpiel. 


Eine Frau darf den Kopf voll Griechiſch ha, 
ben, wie die Dacier, oder gründliche Etreitigs 
Feiten über die Mechanik führen, wie die Mars 
quife Chaſtelet: fie wird nimmer einn Mann 
mit Liebe umfetten, wenn bie weibliche Grajle 
von ihr gewichen. 


Anekbote 


Den berühmten Arzt 9. U. Unger fragte ein 
jer Hamburger Kaufmann, den er auf feinem 
— —— — —— —— e —— 


u ES 
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Land hauſe beſuchte: ob er feinen Doftor Penne? — 
Als Unzer ihm darauf „Nein!'‘ erwirderte, ſagte 
er: „Pier logirt er!” und machte die Thür eines 
Stalles auf, worin ein Efel fiand. — Unzer fragte: 
ob er mit feinen Dienften zufrieden wäre? — ‚„O 
ja, und ich befinde mich fehr wohl bei feinen Ars 
zeneien.“ — „Das macht“ — enigegnete der Arzt — 
‚weil er Ihnen nichts giebt, was nicht Ihrer Nas 
tur gemäß wäre.“ 





Der Freiheit Morgenrorh. 
A. 
Sieh! auf bes Himmels Machtgebot: 
Erſcheint der Freiheit Morgenroth. 
B. J 
Wohl ſchon boch oftmals trügt ber Schein: 
Konn’s nicht auch Rürmiſſch Wetter feyn? 
Bramige. | 





Eharade 
Das Inftrument, womit der groffe Geift 
Sich Worte ſchafft, die nie ein Sturm verwehet, 
Wit dem er ſich Unferblihkeit verheißt, 
Durch das die fpäte Mahmeit ihn verflehet ; 
- Das Jaſtrument, das flähtige Gedanken 
Die bannt in beines Buckes enge Ehranken, 
Dein Aug’ durch geifigen Genuß zu meiden, 
Bezelchnet die vom Wort bie erfien Beiben, 
Die beiden Anbern, deren Stoff bie Erde, 
Bon deinen Augen ungefehn, erſchafft, 
Sebraucſt du Häufig, daß getrennet werde, 
Was du nigt trennen kannſt durch eigne Kraft, 
Dos Banze aber: sine Art des Zweiten, 
Gebraugeh du, das Erfte zu bereiten, 





Yufldfung der Charade in Nro. 3, dieſes Blattes: 
Milchſtraſſe. 


— ———— — —— — 


Eilwangen, gedtuct, verlegt /und bedigitt von I E. Schoͤnbrod. 


Diefet Matt erfhelm am "Mit 
weh un) Samftag, Preis des Zadt · 
want Brei’ Pierioger 20. oem 
zer, weiche durch bie yo were 
gen werden 4ahlen yaibjährlich 15 Pr. 
Epenitious · Brbühr, 


Nro. 5. 


söniglih Württembergitches 





Zuferate aller wert, werde am 

- —— ⸗eder freitag bei der Kos 
arnen eintaufen, 

darauf Im Dem —— —— pi 

a dl 


den 


K rei. 





Mittwoch, den 16. Januar 1835. 


—0000906000006505CHEEEE EITHER 
Verordnungen. 


Crailshelwm. (Un die Gemeinde: und Stiftunge-Raͤthe.) Die ge⸗ 
nannten Stellen werben auf. die Verordnung vom 10. Dezember vorigen Jahres, Regie⸗ 
rungd«Blatt Nro. 1., Pag. 2., betreffend die Errichtung exemter Güter und Unterpfands⸗ 
Bücher, aufmerffam gemacht, um ihre dießfallfigen Rechte wahren zu koͤnnen. 


Den 10. Januar 1833. 





IFmtelligenzmefem 
A, Der Kreisflabt, 


Benzenzimmerm, Gerichts + Bezirfd Ell⸗ 
wanaen. (Schulden-Liquidation und. fies 
genfhafts:-Verfauf.) In der Gantı Sadıe 
des Balthas Schwenninger, Maurets von 
Benzenzimmern, wird die Schulden⸗Liquidation 
verbunden mit einem Borgs und Nachlaß: Vergleich 
am 

Montag’ den 11. Februar diefes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
in dem Vogelſang'ſchen Gaftwurhähaufe zu Ben: 
zenzummern vorgenommen. 

Diebei haben ſeine Glaͤubiger in Perſon oder 
darch geſetzlich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Forderungen und deren Vorzugs/⸗Rechte dutch Vor— 
gung. ihrer Beweis Dokumente zu liquidiren und: 


Königliges Ober » Amt, - 


ſich über gütlichen Vergleich, fo wie über die Auf⸗ 
fielung eined Güters Pflegerd zu erklären, 
Diejenigen Gläubiger, welche nicht. erfcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den Ges 
richt Akten befannt find, im naͤchſter Gerichts⸗ 
figung durch Ausſchluß ⸗Beſcheid von der Maſſe ab; 
gewieſen. 
An dem naͤmlichen Tage, 
Rachmittags 2 Uhr, 
wird der erfle Verkauf drr in diefer Gant-Maſſe 
vorhandenen Fiegenf&baft vorgenommen ;. wozu die 
Kaufe s Piebhaber , mit gemeinderäthlichen Wermis 
gend: Zeuaniffen verfehen, eingeladen werden, 
Die Verkaufs + Grgenftände beflchen in:- 
einem einflödigten Wohnbaufe, und 
einer Gemeinde » Geredtigkeit. 
Ellwangen, den 11. Januar 1855, 
Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
Akt. Verw. Hi er. 


- 67 


Ellwangen. arft»Beränberung.) 
Auf —* 4 der Koͤnigl. un 
ſchen Stadt Wemmdingen wird biermir ur ae 
ni des Publitums gebradht, daß der bis — 
den dortigen Markten verbunden —— 
—— — —— finder, fo daß 

e des Ja J 
—— Bieh⸗, resp. Schwein⸗Markt, 


u tag vor Lichtmeß, 
—— ⸗ —* * , 
ienfltag 
Montag JF * Diargociha⸗ Markt, 
Montag nah dem Laurenzi⸗Markt, 
Montag nah dem Mathias» Markt, und 
Montag nad dem Martini» Markte 
abgebalten wird. 288. 
a Kinigl. Ober + Amt, 


en. Berfauf von Staats 
-b e its a n.) Di unterzeichnete Stelle ver; 
fauft 2 Staars-Obligationen A 2onofl. jufammen 


ver 8i i das boͤchſte Of⸗ 
6 dieſes Monats da 

fert — * ee überlaffen. 

Den 10. Januar ı e — 


Joannis. 





B. Der äußern Krelsb ezirke. 


denmweiler, Gemeinde Stimpfach, 

Sean Graitsheim. (Schulden: 

idation und LiegenſchaftsVerkauf.) 

a der Gant:Sadıe des Baͤckers Joferb Fuchs 

= Randenweiler, ift ein Termin zur Schuls 

f) ” * 14 au 

ee ia 51. $anuar 1835, 
Bormittagd 8 Uhr, 

in den Gemeinde» Rathd » Zimmer zu Stimpfach 


 anberaumt. biger des ſelben haben ſich an 
— ** oder durch binlaͤnglich 
. einzufinden , ihre Forderungen un, 
Bevoll ung der Schuld» Dokumente zu liquidi⸗ 
ter Vorleg fich über einen Borg» oder Nachlaßz⸗ 
Du a qu erklären, im Yuöbleibungefale aber 





=: = En — 
| — ZA 


— — — 
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gu geiwärtigen, durch den nachher ausgefp:oden 


werdenden Präflufv,Y;, cheid von gegenwaͤrtig er 
Maffe ausgefchloffen zu ed 


Zugleih wird ein Verfauf der Maffe, beſte⸗ 


bend in: ide 
einem zweillddigten W 
Sıralk, g ohnhauſe neben der 


einem Fleinen Schorgaͤrtlein, und dann 
einem Krautgewand dabei, 
vorgenommen; wozu Liebhaber mit dem Bemers 
Pen eingeladen werden, daf Auswärtige mir legas 
len Prädifars s und Vermögens; Zeugniffen verſehen 
ſeyn muͤſſen, wenn ſie zum Kaufe zugelaſſen mer, 
den wollen, a 
Den 51. Dejember 1850, 
König. Ober Amtögeriche, | 
Neuffer. 


Neresbeim. (Aufru eined Ber 7 
lenen) Michael es / kr 
fingen, welcher den ob, 
7ofle Lebensjahr zuruckgelegt hat, oder deſſen u 
waige Leibes⸗ Erben, werden hiermit aufgefordert, 
binnen einer Friſt von 90 Zagen vor dem 
fengericht Dunfie fingen zu 
das in aöyfl 
en in @mptang zu nehmen, 
Friſt Michael 
mmen, und 
dieß Dres befannten 
© ausgefolge werden. 


Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
—— 


Boten⸗Gewerb I)» 
Zeller zu B——— if 





ahrender Bor zwiſchen Neresheim 
—325* Peres heim und Augsburg aufgeftelle 
Eigenthum 
» eingelegt, 
ch befannt gema t wird, 
—X gemacht wird 


Kbnigl, Ober; Amt. 
« Demus, 
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Ebnat, Amttgeibrid5chlo IMeresheim. (Bo rs 
fadung.) DerobannWihaelWalter von 
Ebnat, Sohn des verfiorbenen Bürgers Anıon Wal⸗ 

ser von da, iſt ſeit 40 Jahren ver ſcho llen und hat das 
rzofte Lebend-Jahr zurüdgelege. Er oder feine et⸗ 
soargen Reibes s Erben werdenfaufgefordert fich zu 
Empfang des in Kuratel geſtandenen Alterlichen 
Bermoͤgens binnen einer jerfidrlichen Frift von 90 
Zagen zu Igitimiren, nach Deren vergeblichem 
Werlauf das bereits gegen Saution den Walter’ 
ſchen Seiten ⸗ Verwandten verabfolgt wordene Vers 
mögen unter ſolche landrechtlicher Ordnung nad 
pertbeilt, und Johann Michael Walter ald ohne 

Leibes⸗Etben verfiorben würde erflärt werden. 
Gegeben in dem Königl. Württembergifchen 

Fuͤrſtl. Thurn und Taris'’fhen Amtsgericht. 
Schloß Neredheim, den 8. Januar 1853. 
v. Keller, 
Juſli z⸗ Rath, Amts Richter. 

Beſemer Saͤg⸗Muͤhle, Schultheiſſerei 
Schretz eim, Ober-Amis Ellwangen, (Liegen 
ſchafie⸗Berkauf.) Mihael Griedler von 
Defemer Sägmühle will feine befigende Lies 
genfdyaft verfaufen, und hiezu wiederholt Tagfahrt 


au 
{ Mittwoch, den 6. F:bruar dieſes Jahres, 


chen. 

Die Liegenſchaft befleber in: 

einem zeiflöcigten Wohnhaufe und Scheuer, 
einer —— u 
einer Loh und Gyps⸗Stampfmuͤhle 
einem Badofen , Ile, 
einer Wagenfcupfe, 
44 Morgen Wiefen und Garten bei der Mühle, 


und 
16 Morgen a Viertel Weiher oberhalb der 
Mühle, weldes alles frei eigen z 
Iu der Neuler Marfung. 
4 Morgen Ueder, und 
4 Zagwer? Wicen. 
Der Berfauf wird in dem Wirthshauſe in 
Efpahweiler an obigem Tage, 
Nachmittags ı Uhr, 
dorgenommen; wozu die Liebhaber eingeladen 
werden, 
Dun 4. Januar 1853, 


4 


Schultheiſſen⸗Amt. 
Sch midi. 





Berabronn, 
Ober/Ams VJrailsheine - 
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BR 
A) Orpe tung — 


Dieſes Gut —* in: * 
einem gut gebauten Hauſe in geda 
Bergbronn an der Fand , — 
Crailsheim und Dinkelsbühl, mir Kelern 
und aller erforderlichen Einrichtung sum 
Bierbrauen und Branntiweindrennen, und 
iſt mit einer Schildwirthfcyafts ⸗Gerechtig⸗ 
keit verſehen, 
. einer Scheuer, 
Ys Daum, und GradsGarten am 
ufe, 
inem kleinen Wurzgarten neben der Scheuer 
15 Moraen Araurgarten, 
1556 Morgen Aeder am Koͤhlbuck, 
ai! Morgen Wiefen, und 
— Morgen Aumand in der Röhl. 
ermer : 
a5 — Aecker auf Roͤthsweiler Mar⸗ 
3 Diorgen ‚Briehtwirft auf Waldıhanner Mar, 
ung, 
Morgen deögleichen auf d 
"Bat, * ch fder Markung von 
2 orzen Wiefen auf der . 
Br fi f der Marfung von 
dann die fogenannten 3 Weiber auf der Mar: 
fung von Gaifbähl, und * pr 
8 weitere Peunslein auf Vergbronnee Dar: 


fung. 

Termin zu dieſet Verpachtung iſt auf 
Mittwoch, den 16. diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 

im Reiß'ſchen Wirthöhaufe zu Bergbronn anber 
raumt, wo fich die Liebhaber einfinden wollen. 
Näbere Auskunft über die zum Pacht geböris 
gen Gegenflände konnen die Liebhaber ‚bei dem 
Pfleger des Guts, BemeindeRarh Lober in Berg» 
bronn, erhalten. 
Den B. Januar 1855. 
Das Schultheiſſen, ymt- 


Ir 





zo 
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C, Privat⸗Bekanntmachungen. 


Aalen. (Rekruten⸗Verein.) Aufge— 
muntert von einigen Vatern, welche Söhne haden, 
die der diegjährigen Aushebung unterworfen find, 
bin ich gefonnen einen Refruten»Berein für 
den Ober Amts⸗Bezirk Aalen zu erdffnen, 
wozu die Staruten bereits entworfen und bier uns 
ten beigefügrt find. Es werden nun Värer und 
Bormünder, welche Luft bezeugen in diefen Verein 
zu treten, erfucht, ſolches in Bälde bei mir anzu: 
zeigen, um Die etwa noch weiter nöıhige Auskunft 
geben zu Pönnen. 

Statuten 
des Rekruten⸗Vereins. 

1) Der Eintritt eines Jeden, fo wie die Eins 
lags⸗Summe von zoofl. bat längfiens [ebd Las 
ge vor derZiehung, und diefe in guter Conven⸗ 
tiond s Münze bei Unterzeichnetem zu gefchehen. 

2) Werden in diefen Verein aufgenommen fo 
viel fich melden, jedoch follen es wenigſtens drei 
aus einem Ober-Amte fepn, damit nicht die aröf; 
fere Anzahl aus einem andern Ober» Umte durch 
etwa ſchwache Ziehungen nefährder werde. 

5) Haben diejenigen, welche außer dem Dbers 
Amis Bezirk Yalen wohnen und an dieſer Anſtalt 
Theil nehmen wollen, innerhalb ſechs Tagen 
nad erfolgter Ziehung dad Reſultat derfelben, 

' nämlich welche Zahl Jeder der Bereinds Mitglieder 
gezogen babe, oberamtlich beſtaͤtigt, an Unterzeichs 
neien zu melden; meßhalb Jeder der fich einfchreis 
ben laͤßt, zu mehrerer Erleichterung im Geſchaͤfts⸗ 
gang, einen gedrudien Zettel erhält, worin nur 
das Nötbigfle bineinzufdjreiben if. 

4) Bevor ein Milirär-Pflichtiger in biefen Ber; 
ein tritt, follte er ſich genau erkundigen, ob er 
auch ausgeboben werden fünne, oder ob er nicht 
frei werden Fonnte, durch Untauglichkeit, 
SamilienBerbältniffe, zu Meines Meß; 
denn ift ein Mal die Einlage gemadıt un® er mag 


durch eimen nur irgend denkbaren Grund befreit . 


werden, fo aehören die einneleaten 100 fl. dem 
Vereine an und er kann nichıs mehr davon zuräd 
verlangen. 

5) Der wirkliche Eintritt erklaͤrt fich erft durch 
Erlegung der Einlags: Summe, iſt diefe nicht wie 
oben gemeldet, gefchehen, fo wird der Name des 
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Aufgenoimmenen aus dem Derzeichniffe geſtriche 
und er har feinen Antheil an de inſti 
—— —— — 

3 Wird bei der Vertheilung der aefallen. 
Haupt » Summe folgende Bajis ne en 
a) zieht die Dälfte oder mehr Fehl Nummern, fo 
theilen ſich ſolche zu gleiden Theilen in die gafıyr 
Einlagd-Summe; b) das gleiche geſchieht, wenn 
der dritte und vierte Theil der MWereins + Mir: 
glieder dergleichen zieht; c) wäre aber die 3266 
der Berlierenden Pleiner, fo kann der gldk.iche 
Hall eintreten, daß Jeder Die volle gefegtiche Kau: 
tiondsSumme erhalten würde, und d) den etwais 
gen Ueberfchuß veriheilen die Gewinnenden wieder 
zu gleichen Theilen. 

7) Steht es endlich jedem Eintretenden aan; 
frei, wenn er eine Fehl-Nummer zieht, fich felbıi 
als Eoldat zu flellen, nahdem er feinen Antheil 
an Geld erhalten bat, denn um die Stellung ew 
ned Erfaß s Manned nimmt fi der Verein 
nichts an. * 

8) Zufolge des ſiebenten Punktes Fonnen auch 
ſolche in dieſen Verein treten, welche feſt entſchloſe 
fen find, bei etwaiger Ziehung einer ſchlechten Ru: 


nn 


mer fich felbft zu flellen, denn dadurch erhält u 


während feiner Dienſt⸗Jahre etwas zum Zufegen 
und darf alfo um das zu Erhaltende von feinem 
Vermögen weniger verwenden, Nur muß er, 

9) im Falle einer gluͤcklichen Ziehung- und der 
im vierten Punfte diefer Statuten ausgefprochenen 
Befreiungd:Gründe auf die eingelegten 100 fl. ver; 
gichren, welches aber feiner wiffen kann, was et 
zieht, bis er die Nummer in der Hand hält, und 
auch dann Pann er, wenn von fämmrlichen Ber 
eins s Mitgliedern nur fehr wenige ſchlechte Num⸗ 
mern erhalten, wie es in Nro, 7. d) ſteht, wi 
der etwas zurüd befommen. 

10) Die Belohnung des Entrepreneurg fuͤt die 
dabei vorfommende Mühr, iſt von zoofl. Einlag 
ein Kronenthaler, welche von ter Einlage abarjos 
gen wird, vorkommende Porto » Auslagen werden 
erira berechnet. z 

11) Dat Jeder, welchet eine Fehl » Nummer 
zieht, nach geſchehener Haupt-Viſitation ein Zeug" 
niß am den Verein einzuſchicken, day er ganz tuch · 
tig zum Militär befunden und alfa ausgeboben 
worden fey, um nad Empfang dieſes Zeugniffes 
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gleich die Wertbeilung der Gelder vornehmen zu 
fonnen. 

1a) Briefe und Gelder in dieſer Angelegen⸗ 

beit werden ſich pollfrei erberen. 

In diefem 19 Punften iſt nun meines Erach⸗ 
tens alles deurlih und reel den Militär + Pllidris 
gen vorgelegt, und es fiebe nun bei denfelben ſich 
diefom Berein bei Zeiten anzufchlieffen. 

Den 9. Januar 1835. 

Stadt⸗Nath Enflin, 
Entrepreneur diefes Privat⸗Rekruten ⸗ Vereins. 





Ellwangen. ar: . 
Kürfchner Kübler 77 “n a — 
tener dunkelblauer Her Ten "Verzrot mir — 
veirbtaͤmt, und mis PM er gefüccere, um ee 
Augerff billigen Preis zu petkaufen. 

Den 11. \januar 1055. 


Ellwangen. (Reurztlg zu ver? 
fen.) In Nro, 314. dei Schneidermeifler Scene 
dahier ift ein volliändiger Meirzeug, mit Sprung» 
Niemen, Halfter und zwei Decken, um billigen 
Preis zu faufen, 


Bermifdte Auffüge 


Die gebildete Dame 
Ein Informatsr gab in einem Haus 
Zu eines jeden Monats Gabe, 
Bas te zum Lehr: Brhuf der Tochter legte aus, 
Den Konto deſſen ihrer Mutter in die Hände, 
Ein Mat fand fid aud die Rubrile: 
„R@eitfaden für das Drafen, 
„Drei Bulden.” Berwunderung und Born im Wide 
Mief bier die Dame aus. das heißt das Gem veridenken; 
3 Bulden einen Baden! 6 kr. — Hätten Sle darüber 
fih mit mir benommen, “ 


So Img Sie ihn gewollt, hätt ih ihn Leit bekommen. 





Scenen 
aus dem Leben eins Anatomen. 


(rei nah Umedee Pichot.) 


1. 

Im Yahre 1550 trat ein fpanifcher Edel 
mann, der aus Merico zuruͤckkam, in das 
Haus, welches der berühmte Andreas Ber 
falius, früher Leibarzt Karls V. und jetzt 
in gleicher Eigenfchaft Philipp 11. beigeger 
ben, nahe der Puerta del Sol zu Madrid 
bemohnte. 

aum hatte der Fremde die Schwelle 

überforitten, als er auch ſchon Gelegenheit 


Ei. 


‚ehemals das Gerippe eines Affen geſe 


fand, mehrere Veraͤnderungen, die waͤhrend 
feiner Abweſenheit in der ihm wohlbekann⸗ 
ten Wohnung des Heilfünftlers vorgenoms 
men worden, zu bemerken, — Als cr den 
Saal und eine Meihe von Zimmern durch, 
eilte, welde zu dem Kabinet führten, in 
den Veſalins feine Confulcationen zu hals 
ten pflegte, fiel cs ihm auf, daß die reiche 
Ausjtattung der verfchicdenen Gemaͤcher mehr 
einen Hofmann, als einen Gelchrten anzeige, 
Der Anzug des ihm voraneilenden Dieners 
war geſchmackvoll und von. heller Farbe. 
Eben fo fand er das Kabiner felbft, diefes 
Heiligthum, in welchem der Priefler Aes⸗ 
eulaps feine Orakelſpruͤche zu ertheilen pflegte, 
gleichfalls mit einer gewiften Geſuchtheit ge 
ſchmuͤcktz; die alten Bücher Harten ſich hin, 
ter feidene Borhänge geflüchrer; zwei Blu⸗ 
menvafen nahmen auf dem Kamin die Gtels 
fen ein, welche ehemals NHippofrates und 
Galen ausgefült harten, und zwiſchen zwei 
Schränfen lächelte gar ein Amor ſchelmiſch 
von einem Piedeftal herab, auf melden 
nd 
arte. 


abe ſich der Beſucher gar mohl Kin er 


agegen ſchien Anerem Veſalius. — 


zii — — —— — 
— — — — —— — — — 
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nem Lehnſtuhl firend, mie gewoͤhnlich mit 
tiefem Nachſinnen über irgend cin mich» 
figes mediziniſches Problem befhäftige zu 
ſeyn. — Das Haupt auf die Linke geſtuͤtzt, 
und in der Mechten eine Feder haltend, mit 
welcher er die Gedanken auf dem vor ihm 
liegenden Pergament zu feſſeln gedachte, 
lich er dem Edelmann volle Mufe, feine 
Betrachtungen anzuſtellen; den erft, nad): 
dem er zwei Mal von deffen Gegenwart 
benachrichtigt worden, hob er die Augen 
auf und erfannte Don Blas de Hurtado, 

„Don Andreas, begann dieſer, „Ihr feht 
hier einen Eurer Patienten, welcher fommt, 
um feine Schuld dem berühmten Arzte, dem 
er feine Gencfung verdanft, zu bezahlen, 

- „Don Blas,“ erwicderte Befalius, ihm 
die Hand reichend, „ſeid willfommen; denn, 
um die Wahrheit zu Tagen, ich glaubte 
nicht, Euch je wicder zu fehen.“ 

„In diefem Fall, entgegnete Don Blas, 
„war es fchr großmürhig von Euch, mid) 
nad) der neuen Welt zu fenden, um dort 
zu fterben ; es würde Euch ſchwer gefallen 
em, dort, fo fern von Madrid, die Ber 
"dingungen unſeres Kontraftes erfüllt zu 

ſehen. — Oder habe Ihr ganz vergeffen, 
wie Ihr mir vor zwei Jahren, als alle 
anderen Aerzte mich aufgegeben hatten, for 
wohl aus Dummpeit, wie aus Geitz, weil 
ich feinen Maravedi mehr im Vermoͤ— 
gen hatte, wie Ihr damals, fage ich, mir 
die forgfältigfte Behandlung angedeihen 
lieſſet? Iſt es Euch ganz entfallen, daß 
ich zu jener ga von Danfbarfeit getries 
ben, Eure Leidenfhaft für die Anatomie 
kennend, Euch durch eine förmliche Acte 
meinen Leichnam zum zerlegen vermadhte, 
und mir nur das Mecht vorbehielt, über 
mein Herz zu verfügen, im der Abfiht, es 
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einer Dame darzubringen, deren Namen Euch 
vor meinem Tode mitgetheilt werden follte?« 
Wahrhaftig, Don DBlas, das hatte 
ich gang vergeffen , aber lebt noch lange ohne 
Furcht, daß Euer Leibarzt zum zmeiten 
Male gröfferen Vortheil dabei finde, Euch 
nicht wieder herzuftelen. — Die Vorliebe 
für die Anatomie iſt einer anderen Leidens 
fhaft gewichen. — Ich glaube genug für 
meinen Ruhm gethan zu haben, und mwill 
jest auch etwas für mein irdiſches Glück 
thun. Es merden mir obendrein von den 


fanarifchen Mönchen fo viel Hinderniffe bei 


der Ausübung der Zergliederungsfunft in 
den Weg gelegt, daß ich befürdjten muß, 
felbft am Ende als Zauberer verbrannt zu 
werden, ich, der ich mich bei Tage mie bei 
Nacht ohne Scheu mit Leichen, welche ich 
den Naben und G:iern entriß, befchäftigte. 
Kurz, lieber Herr,. ich habe den Todten Valet 
gefagt, um mic) nur mit der Jugend und der 
Gefundheit zu befchäftigen ; ich bin im Begriff 
eine der ſchoͤnſten und reichften Erbinen Spa: 
niens als mein chelih Gemahl heimzuführen.++ 
„Jetzt wird mir cs klar“ verſetzte der 
Edelmann, „warum hier Alles einen ganz 
andern Anblick aewonnen, und ich theile 
um defto mehr Eure‘ Freude, als ich felbft 
gluͤcklich genug bin Euch meine Danfbars 
feit auf eine anderg Weife, als durch die 
Beförderung der Zerglicderungsfunft, zu ber 
weifen. Erfahret denn aud, Don Andreas, 
den MWechfel meines Schidfals. Indem ich 
genau Eurer Verordnung folgte und nach 
Merico ging, um das Elima zu ändern, 
fand ich dort erft Gefundheit, dann Reich⸗ 


thümer, welche nicht minder nothwendig wa⸗ 
ven zur Erfüllung meiner Wuͤnſche. — Meis 
nen erften Befuh war ich Euch fhuldig, 
r 


denn naͤchſt Gott, verdanke ich Euch meh 


—— 


— — — — — 


ẽ 





17 
(6 das Leben. — Ich kam alfo um Euch 
— daß es nicht blog Krankheit 
war, Pas mich an den Mand des Grabes 
brachte ſondern die Qualen einer hoffnung 
ofen Liebe. Meine Armurh wegen don 
dem Vater der Dame, die ich anbetete, zus 
rücgemicfen, fann ich endlich mit zwiefa⸗ 
chen Anfprüchen wieder wor ihm treten. Die 
Einfünfte eines Bergwerkes haben mein 
Woppenſchild aufs neue vergoldet; Ihr ſeht 
in mir nicht mehr Blas de Hurtado, fons 
dern Don Melhior de Mendoza. — Nicht 
länger brauche ich meinen wahren Mamen 
zu verbergen, und meinen Degen, welcher 
fih über feinen fupfernen Griff fehämte, 
unter den Mantel zu verſtecken. Hier iſt 
er, mit Diamanten geſchmuͤckt, und wuͤrdig, 
dh mit dem Schwerdte der Nahfommen 
des Eid zu kreuzen. Doc fagt mir, um 
welchen Preis fauf id: meinen Leichnam 
wieder von Euch zuruͤck, um melden Preis 
rette ih ihn vor dem Schimpf der öffent 
lichen Zergliederung.’ 

„»Wahrhaftig, Don Melchior,“ ants 
mortere lachend Befalius, „nah Eurem ges 
funden Aeußeren zu fchlieffen, habt Ihr 
es nicht noͤthig, Euch eine Überflüffige Aus» 

abe zu machen; denn Ihr werdet, allem 
nfhein nah, mich menigfiens um un 
Jahre überleben. — Indeſſen will ich unſe⸗ 
ren alten Kontrakt unter meinen Papieren 
fuhen, nur entſchuldigt mich für jetztz 
kommt heute Abend oder Morgen fruͤh wies 
der. Ich Höre die Stunde zu einem Stell» 
dichein ſchlagen, wo ich mich puͤnktlich eins 
finden muß, wie Ihr ſelbſt eingeſtehen wer⸗ 
det, da auch Ihr der Liebe huldigend mies 
Derfehrtet, ch eile zu meiner Berlobten.“ 
sr Auch ich werde ſuchen,“ entgegnete ber 


Edelmann, „ob es mir ‚gelingt, bei meiner 


| 


| 





78 


Herrin Zutritt zu erhalten; denn fo meit 
wie hr, bin ich bei Der noch nicht, und 
wer weiß, ob die lange Abweſenheit mir 
nicht in ihrem Andenken ſchadete “ 

„So wuͤnſch' ih Euch Gluͤck, Don 


Melchior. 
„Niemand erwiedert Euch diefen Wunſch 


aufrichtiger, Don Andreas, als ich.“ 

Der Doktor und fein ehemaliger Par 
tient gingen zufammen die Treppe hinunter, 
und trennten fih an der Schwelle des Haus 
fes, nachdem fie ſich gegenfeitig ihre Gluͤck⸗ 
wuͤnſche wiederholt hatten. — Weſalius 
warf noch einen Blick auf feinem Anzug, 
mehr im diefem Augenblife um die Kunſt 
ju gefallen, als um die Heiffunft beforgt, 
und wandte dann feine Echritte dem Play 
de la Eesada zu. 

(Die Fortſetzunz folgt.) 


Charade, 
Gicht du der Thuͤrme Pelien-Maffen, 
Erblickſt bu der Palläfte dir, 
Gebt du durch volfbelebte Waffen 
Bald rebts, bald links, bald dort, bald hier; 
Mein Erfi! und Zweites giebt den Dingen 
Des Ebenmaſſes ſabne Ferm; 
und ſoll der Meptunft Werk gelingen 
@o it e⸗ ihr Wefeg und Rorm. 
Doch geht im wilden Wald + Gehege 
Dein irree Buß durh Bumpf und Moor, 
Auf fhmalem, unbetreinem-@tege, 
Grehäut in feuhten Nebelflor; 
Da wirft du Beine Stume pfläden, 
Da Labt di richt der Früchte Golbz 
Mein Drittes wirft bu nur erbliden, 
Das hier der farge Boden jollt. 
Nennt die Befhiäte dir das Banzts 
Betracht es Mil und edrfurdtsnon! 
Ss firapit der Held im Götter » @ianje, 
- Dem freyer Pirten Dank erfholl, 
Sr wird in ſpoͤl ſten Liedern eben, 
Und Muth, und Thatens Kraft, und Sich 
Im Kampf mit bem Tyrannen geben, 
Der frevelnd zu den Wolken Niege 
u — —i 


Yufldfung der Charade in Nro, 4 dieſes Blattes: 
Federmefſer—. 
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Mieten Btatt eriheint am RI 
weh und Srmetag, Prrit des Jahe» 
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»iare mrtche Durın Me wat beym 
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Allgemeines Amts- 
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Nro. 6. 
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Koͤniglich Wuͤrttembergiſches 





Anſeraten sDeryet, werde ann 
Diendtag oder Breitag bei der Kor 
daflon eintaufen, erfcheinen Tags 
barouf in dem Biette, 

4 Die @turdetuin 96 + Bebte Beträgt 
per Beite 2 te, 


Samstag, den 19. Januar 1855. 


‚Berordbnungen 





Ellwangen. (An die Orts » Vorfteher.) Die Orts: Vorficher habe 


die Militär + Pflichrigen vorzurufen und ihnen zu eröffnen, daß diejenigen, welche auf 
Befreiung vom Militär + Dienft Anſpruch machen zu koͤnnen glauben, fih am Freitag 
den 1. Februar diefes Jahres, Morgens 9 Uhr, auf dem Rathhauſe dahier einzufine 


den und dir erforderlichen Urfunden mitzubringen habın, 


Den 18. Januar 1833. 





ISutelligenzmwmefem 
A, Der Kreisſtadt. 


Bengenginrmern, Gerichts« Bezirks El 
wangen (Schulden-Piquidariom und fies 
genſchafta«Berkauf.) In der Gantı Sadıe 
des Balıbas Schwenninger, Maurers von 
Benzenzimmern, wird die Schuldenstiquidarion 
di bunden mıt. einem Borg⸗ und Nachlaß: Vergleich 
am 

 Montag- den rı. Februar dieſes Jahres, 
N Worgens 8 Uhr, 2 
in dem Vogelſang'ſchen Gaſtwirthshauſe zu Ben: 
zenzimmern vorgenommen. . 

Hiebei haben feine Gläubiger in- Perfon oder 
darch geſetzlich Sevollmächtigre zu erſcheinen, ihre 
Forderungen‘ und Deren Vorzugsds Rechte dur Mor; 
legung ihrer Bewris Doekumente zu liquidiren und 





Königliher DOber » Amt. 


Du 





ſich über auıfihen Vetgleich, fo wie über die Auf⸗ 
firkura eines @üters Pflegers zu erklären. 

Dicyeniaem Gläubigert welche nicht erfcheinen;- 
werden. wenn ihre Forderungen nicht aus den Ger 
richts s Aften bekannt find, in naächſter Gerichtss- 
ſitzung durch Ausſchluß-Beſcheid von der Maffe- abs: 
gemielen, 

Un dem nämtichen Tage, 

Nachmittags 2 Uhr, 
wird der erfie Verkauf der in diefer Gant:Maffe: 
vorhandenen Fiegenfchaft vorgenommen ; wozu die 
Kaufe s Pıebhbaber, mit gemeinderärhlichen Vermb» 
gend: Feuanıffen verfeben, eingeladen werden. 

Die Verkaufs» Gegenftände beſtehen in: 
einem einſtoͤckigten Wohnhauſe, und 
einer. Gsineinde s Gerechtigkeit. 
Ellwangen, den 11. Januar 1855 
Könial. Ober⸗Amtsgericht. 
Akt. Verw. Dillen. 
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Ellwangen (Markt⸗Veraͤnderung.) 
Auf Anfuchen des Magiſtrats der Königl. Bayer'ſchen 
Stadt Dinkelsbuͤhl wird hiermit befannt gemacht, 
daß der beurige Lichtmeß «Rind» Vieh: Markt da: 
felbit nicht am ©. Februar, fondern am Mons 
tag, den 4. Februar, abgehalten wird, 


Den 7. Januar 1655. 
Königl. Ober Umt. 


Ellwangen. (Fleifh +» Zare.) Haute 
wurde das Pfund Ochſenfleiſch zu Xkt. und dad Pfund 
Nindfleifh zu 7 fr. geſchaͤtzt. 

Den ı5. Januar ib55. 

Stadı: Schulcheiffen Amt. 





. B. Der Außern Kreiöbejicke, 


Nereshbeim. (Aufruf eines Berfhols 
lenen.) Michael Ehmid, von Dunſtel— 
fingen, welder den eb, Sıptember 1832 dad 
mofie Lebensjahr zurüdgelegt hat, oder deffen et» 
waige Leibes⸗ Erben, werden hiermit aufgefordert, 
binnen einer Frift von go Tagen vor dem Wair 
feagericht Dunftelfingen zu erfcheinen, fi zu ler 
gitimiren, und das in 257 fl. 78r. befichende 
pflegfchaftlihe Vermögen in &mpfang zu nehmen, 
widrigen Falls nach Ablauf diefer Friſt Michael 
Schmid rechrlich für tobt würde angenommen, und 
feine Verlaffenfchaft an feine dieg Orts befannten 
naͤchſten Antefat «Erben würde ausgefolgt werden. 

Den 5, Januar 1855. 

Koͤnigl. Ober» Umtsgericht. 
Steinhofer 


# 


Gmünd (Frudt:-Berfauf) Am 
Dienſttag den ag. Januar diefes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden von den Frucht⸗Vorrarhen des hiefigen Dr; 
fpttald 
6 Schäffel Kernen, 
10 Schaͤffel Waigen, 
38 Schaͤffel Gerſten, 
20 au a un 
200 Scäffel Habet : . 
im —— verfauftz wozu die Kaufdsliebhaber 


on ı6. Januar 1833, 


Stifiungs «Verwalter Undred. 
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C. Privat Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Däringe zu verkau— 
fen.) Neue hollaͤndiſche Bollhäringe find zu har 


ben bei 
A. 8. Millauer, 
Ellwangen (logies»Bermierbung.) 
In tem neuen Haufe ver dem Schloßthote an 
der Chauſſe nadı Dinkelsbühl find im mittleren 
Stocke zwei heigbare in einander gehende Zims 
mer, mit oder ohne Meubles, zu vermiethen, die 
täglich eingefeben und bezogen werden können. 
Auch find unter dem Dad, auf der Seit« 
gegen die Stadt, zwei ineinander gehende Zimmer, 
welche beide mit einem Dfen gebeigt werden füns 
nen, mit einer Küche, einer Dolzlage, und einem 
Antheil am ſKeller, zu vermierben, welches eben, 
falls täglich eingefehen, aber erſt bisl Georgi bezo⸗ 
gen werden kann. 
Den ı2. Yanuar 1835, 
Ulrih Oftertag, 
Schmid Meifter, 


Abreamünd, Obers Amis Aalen. (Heus 
und Debmd Verkauf.) Unterzeichneter har 
gegen gleich baare Bezablung ungefähr 65 Zents 
ner vorzüglich gutes Heu und Dehmd zu verkaufen. 

Den ı9, Januar 1835. 
Pfarrer Steinen 
Ellwangen. (Theater » Unzeige.) 
Die unterzeichnete Familie hat die Ehre Sonn» 
tag den 20, nnd den darauffolgenden Montag 
den ar. Januar aufjuführen: 

Zum vorlegten Mal.. 
Der Regentropfens und Waſſer ⸗Ableitungs⸗ 
Fabrifane Staberl, 


oder: . 
Die Abenthener auf der Frankfurter Meß. 
Lokal » Rufifpiel in 5 Aufjügen mit Gefang von 
Adolph Bäuerle 
Hierauf: 
Die luſtigen Gärtner. 
Komiſches Ballet in einem Aufzug von Ballet 
meifler Laforeſt. 
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Yın Montag den Sı. Jannar zum leß’en Mal. 
Unfer Abſchied von Ellwangens edlen 
Bewohnern. 
Epilog in einem Yufjug vorgetragen don 8. Stahl. 
Borber:- 
Dir Weg zum DVaterherzen, 
ober: 
Die Verföhnung. 

Schauſpiel in 5 Aufzügen nad) dem Frangöfifchen 
des Pelletier Vollmeranges, für die deutſche 
Bühne bearbeiter von Frau v. Weiffentburn. 

Wozu die edlen Bervohner dahier ergebenft eins 
geladen werden. 833 g 
en ı9. Januar 1063, 
—— Familie Stahl. 





Ellwangen. (Berlorene Brille.) 
Gegen Ziinfgeld wird bei Ausgeber diefes um 
eine verlorene Brille höflich gebeten. 


D. giterarifde Anzeigen. 


Stuttgart. (Anzeige eines neuen 
verdienfivollen Schuls und Preifebuces, 
Für katholiſche Geiſtlichen, Lehrer und 
Aeltern.) Bei Paul Neff in Stuttgart 
ift erfchienen, und wird in der J. E. Schoͤn—⸗ 
bro d'ſchen Buchhandlung in Ellwangen Be 
flelung angenommen: 

Die hriftliche Lehre in Denkfprüchen aus 
. dem göttlichen Worte und den Schriften ber. 

Kirchen: Väter. Zum Gebrauche beim Religions: 

Unterrichte in Fatholifchen Stadt» und Landſchu—⸗ 

Ien, bei ber firchlichen und häuslichen Erbaunng 

und als Mitgabe auf den Lebensweg. Bon 

M. C. Münd, vormaligem Seminar: Rektor, 

Pfarrer in Unfingen. ıBo Seiten, geheftet 40 Pr, 

Dasſelde Werk im Auszuge ak, 


In der katholiſchen Eiteratur bat es bisher Fein Wert, 
wie das vorfichende, gegeben, in weichem die heiligen 


— 


— ⸗7 


30 kr., der Auszug ſtatt 12 Er, nur gie, 
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Lehren des Gheiflentbums unmittelbar aus ber Tauterflen 
Due, aus dem Worte @ottes und ben Shrif 
ten der Bäter ber Kirche dargeflellt worden wären. 
Es ift, wie der Titel beſagt, für Schule und Haus, zum 
Lkehr⸗ und Erbauungsbuch beſtimmt. Die goldenen Eprüd 
aus den, von der Kirche c;probirten Ausgaben der hein.“ 
gen Särıft, die es enthäit, umfoffen alle Theile des chrift 
lihen Relizions:Unterridts und prägen fib leiht und uns 
verwälih dem Herzen und Gedädtniffe ein. Es ift zus 
gieih eine Ergänzung der Gatehismen und fo eingerich⸗ 
tet, daß es meben denfelben überall mit Nugen gebraudt 
werben fann, Fuͤr bie zartere Jugend und für Schulen, 
wo ber, zwar febr billige Preis, noch zu hoch wäre, ift 
ein mwohlfeiler Auszug in derſelben Buchhandlung erfdies 
nen. Die Anfhaffung beider für Schulen oder Gemeinden 
wird buch den Partie» Preis erleichtert, ber bei der Wer 
flellung von wenigftens 25 Eremplaren auf ein Mat ein: 
tritt, und melden jede Buchhandlung in Stand geſeht If, 
zu gemäßren. Das Handbuch fefiet dann flatt gofr, nur 


I Der Verleger bittet beſonders die Herren Geifls 
lichen und Lehrer in Würrttemberg, biefen nüß+ 
lien. Schriften Aufmerkſamkeit zu ſchen fen, 
Bereits hat man fie. in vielen Schulen einge- 
führt und fie verdienen es in allen zu werden 





Augsburg. (Erflärung.) Unterzeichne⸗ 
ter erflärt hiermit Öffentlich, daß „die Peine Lau: 
tenfpielerin, eine Erzählung für Kinder und Kins 
derfreunde, bearbeitet nach dem Schaufpiele gleir 
chen Namens von dem Berfaffer der Oſtereyer““ 
nicht von ihm herruͤhte; daß er diefe unzarte 
Umarbeitung feines Werkchens aͤußerſt mißbillige; 
und daß er die Qautenfpielerin, fobald er Zeit das 
zu finden wird, num felbit in einer Erzählung dars 
fellen werde, um fowobl die erwähnte, ald aͤhn⸗ 
liche Entflellungen feiner Schriften. durch fremde, uns 
befannte Hände für jet und die Zufunft zu vers 
eiteln. 


Im Dezember 1855, | 
Der Berfaffer ber Oſtereyer. 
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Bermifhte Auffäge 


 Runftenthufiasmus. 
Einf war «6 Bote und Vaterland, 
Was man am hödften ſchoͤtte, 
Ein Dom, ber kühn burh Miifterehond 
Das Volt in Ehrfurcht ſetzte; 
Dem Füͤrſten war das Hoch geweiht, 
Im Krieg ves Landes Wäctern, 
Und wurbeu Blumen ausgefireut, 
&o galt «6 Fuͤrſtentoͤhtern. 


Was jeht zur Stadt den Ginzug hält, 
Triumph in Biid und Miene, 
IR Sängerin, ein Gtera der Welt, 
Drinzeliin einer Bühne; 
Da rennt, was Herz und Augen hat, 
Dtimmt Uniform und Degen, 
In Fieber rat die ganze Stadt 
Dei neu'ſſen Sonn! entgegen, 


Die Shttin hoch! zum Sort erhebt 
Gebrütl das Kind der Kieder, 
Und eine GBlumenwolle ſchwebt 
In Kränzen auf fir nieder; 
Mit Züchern wintet Haus für Haus, 
Mit Myrtben Thür und Schwelle, 
Die Jugend fpannt den Eſel aus, 
und fih an Eſelt Stelle, 


Seht Benus Write, im fhhnflen Band 


Mit Pallas Stirn und Boden, 

Den Grszierbals, den Gircemund, 
Der CAaöpfung boͤdſt Froblocken! 

D glädiih, wer deu Worfprung bat, 
Bum Koß die Hand zu faffen! 

Der Aermſte wirft fit vor das Rad, 
Bein keben hier zu laſſen. 


Ihr Shüsen tretet in's Bewehr, 

ESdwenkt vor ber Ehrenpfer te 

Die Fahn', «6 ſtuͤrzt vom ouen ber 

Der Btabtraih in die Worte - | 

D zaubriſch Bild! D Stadt, wie reicht 
Nun Diarer ber und Mater! — 

Eie aber FaÄgt ihr Spiel ſoaleich 

Auf fünfzehn taufend Thaler, 


Scenuen 
aus dem Leben cins Anatomen. 
(Frei nah Umedee Pımot,) 
(Bortfegung von Nro, 5. dieſes Blattes.) 


—II. 

Veſalius blickte ſchon von Weitem nach 
dem Balkon des Hauſes ſeiner Erkohrenen, 
und bemerkte eine Dame, welche ſich auf 
demſelben befand, aber bei ſeiner Annaͤhe— 
rung nad) den inneren Gemaͤchern zuräd: 
eilte. — Das ift fie ohne Zweifel, fagte 
er zu ſich ſelbſt; fie hat fi nad ihrem 
Zimmer begeben, um mic) mit aller Würde 
gu empfangen, welche einer Gpanierin ih⸗ 
rem Berlobten gegenuͤber geziemt. — Wird 
fie heiter oder traurig, freundlich oder lau— 
niſch foyn heute Morgen. — Wahrhaftig, 
ohue den Beiſtand ihrer vortrefflichen Sn. 
erna, der Dame Jacintha, mürde ich we— 
nig Forefihritte in meiner Bewerbung ge: 
‚macht haben; denn ich verſtehe mich ſchlecht 
auf das, was man eigentlich ganz das Herz 
nennt; aber die kluge Duenna weiß mir 
jede Regung und Miene ihrer holden Ge— 
biererin fo geſchickt auszulegen, daß ich mich 
fiets darnad) richten fan. Doch habe ich, 
ehrlich gefagt, din Braͤutigamsſtand fatr, 
amd fchne mich aufrichtiz mad) der Feier— 
lichkeit, die ihm cin Ende macht und mich 
von aller dieſer laͤſtigen Etikette befreit, — 
Ich will livber nur Peflfranfe behandeln, 
als neh acht Taze langer diefe Komödie 
perhedter Zufanmenfünfte in Gegenwart des 
Vaters oder der Duenna aufführen. 

Diefe Bemerkungen machte der gelehrte 


Arzt niche zum erften Male, fondern mic 


derholte fie nur bei jeden neuen Beſuche. 


Er ſtand ſchon im Feiferen Dannsalter, als 
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er zuerſt feine Blicke auf Donna Maria de 
la Sandelaria warf, um ſein Schickſal mit 
dem ihrigen zu vereinen. — Als ein welt 
kluger Mann hatte er fich erft um den Ehe, 
ftand und alles, mas deuſelben behaglich 
und angenehm machen kann, bekuͤmmert, und 
die Liebe ganz außer Acht gelaſſen. — Dieſe 
raͤchte ſich aber fir die Vernachlaͤſſigung 
waͤhrend des Verfolgs feiner Bewerbungen, 
und Veſalius wurde almählig- fo blind, 
als er früher helſſehend geweſen war. — 
Er formte es ſich nicht verbergen, da5 Donna- 
Maria, felbft nachdem er ihr holdes Ja— 
wort erlangt hatte, ſey es nun aus junge 
fräuficher Scham, oder aus Furcht vor 
der ungeriffen Zukunft, ihm gegenuͤber eine 
geroiffe Gleichguͤltigkeit und Theuͤnahmloſig⸗ 
keit zeigte. — Da er ſich aber glaubte über; 
zeugt zu haben, daß Feine anderweitige Mei— 
gung in ihrem Herzen vorwalte, fo hoffte 
er durch feine Sorgfalt und eheliche —* 
lichkeit bald ihre ganze ungerheilte Liebe zu 
gewinnen. — Sie hatte dem Wunſche ih 
res Vaters, des Don Gregorio Mamirez, 
dem die Verbindung mit dem gelehrten Arzte 
fo erfreulih ſchien, mwilig und gchorfam 
nahgegeben , warum folte fie nicht eben fo 
willig die Gunft ihres Gatten zu gewinnen 
fuchen? In diefer Hoffnung wurde Vefas 
lius noch durch die Meden ihrer Duenna 
beftärft, und mit Ungeduld erwartete er das 
her die eheliche Verbindung, welche endlich) 
‘in einigen Tagen, gleich nach der Ruͤckkehr 
des Vaters feiner Erwaͤhlten von einer fürs 
zen Reife, gefeiert werden follte, 

Donna Jacintha srmwarfete den Fünftis 
gen Gemahl ihret Gebiererin auf der Haus: 
“Flur, and pertraute ihm, daß feine holde 
Braut nicht ganz heiter „fen, weil in der 


Dad ein finſteret Traum fie gequälg habe, 
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dem fie fchon wahrend des ganzen Morgens 
finnend nahhänge, und als eine boͤſe VBors 
bedeutung berrachte. — Als Veſalius nach 
em Inhalte dieſes Traumes fragte, fagte 
ihm die kluge Duenna, taß ihrer Herrin 
ein laͤngſt Geftorbener im Schlafe erſchie—⸗ 
nen ſey, und daß es nothwendig wäre, fie 
überhaupt Aber dergleichen zu beruhigen. — 
Der Arzt wollte noch mehr von ihr erfah— 
ren, aber fie cilte, ibn bei Donna Marıa 
anzumelden, ohne ihm weiter Rede zu fichen, 
nachdem fie ihm nur noch gebeten, genau 
auf ihre Winfe zu achten und fi in allen 
feinen Hepßerungen nach ihren Vorſchreften 
zu richten. ö 
As Vefalius zu feiner Braut in dag 
Zimmer getretten war und ihre chrfurdtes 
vol die Hand gefüße hatte, ging ihm der 
Medefioff aus, und er fland mit der Vers 
wirrung eines Schülers, aͤngſtlich nad) ei⸗ 
ner Gelegenheit fuchend, welche das Geſpraͤch 
auf den verhängnifvollen Traum leiten fonns 
te, ihr gegenüber. Endlich fand er einen 
Ausweg, wandte fi an Donna Sacinıha, 
und fagte zu ihr: „Ihr klagtet mir fchon 
geftern, gute Donna, daß Ihr an Sclafr 
loſigkeit leidet.“ 
„Allerdings,“ erwiederte die Duenaz 
„aber ich vergaß Euch zu ſagen, daß dieſe 
Schlafloſigkeit verurſacht werde durch uns 


ruhige Traͤume einer andern Perſon, welche 
glaubt⸗⸗— — 


„Du wirſt doch nicht']ſo indiscret ſeyn, 
Jacintha, zu verrathen⸗ — — unterbrach 
fie Donna Maria. | 

„Ei, entgegncte das verſchmitzte Weib, 
ihrer Herrin in die Mede fallend, „Don 
Andreas hat ein zweifaches Recht darauf, 
Alcs zu erfahren, was Euern Schlummer 
ftört, erfilih als Euer Arzt, zweitens als 
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Euer fünftiger Ehemann; er wird Euch den 
Traum deuten koͤnnen.“ 

„Und würde Don Andreas Erfcheinun: 
gen aus der andern Welt, die fih uns zeis 
‚gen, Glauben fihenfen wollen ?« fragte Mas 
ria, wehmüthig laͤchelnd. 

Die Worte, aus der andern Welt, lieſ⸗ 
ſen plößlid einen Gedanfen in Veſalius 


entſtehn, durch weldyen er hoffte, die Bes 


‚forgnig feiner lieblichen Braut zu tilgen, 
‚indem ‚er aus dem Ganzen einen Scher; 
‚zu machen gedachte. — „Warum nicht,“ 
antwortete er, und fuchte eine feierliche 
Miene dabei anzunchmen, „ich habe heute 
auch eine Erfheinung aus der anderen 
Melt gehabt.“ 

„Im Traume?“ fragte die Ducnna, 

„Mein ‚+ erwicderte er, „im Gegentheil, 
ih war vollig wach, und mußte genau, 
was id that, — Heute Morgen nämlich, 


als ich mich in meinem Studierzimmer bes. 


fand, trat ein junger Edelmann bei mir 
ein, den vor zwei Fahren, in einer gefährs 
lihen Kranfheit, ale Aerzte von Madrid 
‚aufgegeben harten. Mit geringer Hoffnung 
übernahm ich feine Behandlung, und fandte 
ihn, als ein glücklicher Erfolg meine eigene 


Erwartung täufchte, zuletzt nah Merifo, 


‚um dort vollfommen zu genefen, was um 
fo großmüchiger von mir war, da er, im 
Fall feines Todes, mir als Honorar feinen 
Leichnam für meine anatomifhen Studien 
zugeſagt hatte. ch wäre in fo weiter Ent» 
fernung ſchwerlich zu diefer Bezahlung ger 
iangt. Nun denke Eudy mein Erftaunen, 
als er heute Morgen zu mir eintritt, um 
ſich auf die eine oder andere Weife feiner 
Schuld gegen mich zu entledigen.“  ° 
„Er ſelbſt, Don Andreas?“ 


„Kein anderer; ich erinnerte mich feiner 
niche mehr, und erſt, als er von feiner 
Kranfheit und unferem Vertrage ſprach⸗ — 

„Er fprah mit Euch?!“ fragten die 
beiden Frauen, die alles buchftäblih glaubs 
ten, sangftlih den Arzt, - 

„So wie wir mit einander . fprechen, 
und zwar in fo reinen Spaniſch, als hätte 
er nie diefe Welt mit jener vertauſcht.“ 

„Und feinem Worte getreu, brachte er 
Euch) felbft feinen Körper? 

„Allerdings! doch erinnerte er mich nody 
an eine Klaufel, Kraft welcher ic) fein Herz 
einer Perfon zu übermachen hätte, deren 
Damen ich noch erfahren ſollte. Er felbft 
hatte feinen eigenen Mamen verdoppelt; denn 
hier fannte ich ihn nur als Don Blas de 
Hurtado, jet heiße er aber Don Melchior 
de Mndoza.r 

„Don Meldior de Mendozal rief 
Donna Maria, in tiefer Bewegung, welche 
der arglofe Arze nur der Wirfung feiner 
Erzählung zuſchrieb. 

„Ja erwicderte er, „und Gort vers 


zeih' mir,“ rief er, in den Spiegel blickend, 


der der Thuͤre welcher er den Ruͤcken wen— 
dere, gegenüber hing, fein Name reicht hir, 
ihn her zu beſchwoͤren. — Da fteht cr ſelbſt 
in der Thuͤre. 

Don Meldhior trat in diefem Augen- 
blick wirflid in das Zimmer. Donna Mas 
ria blickte auf, ſtieß einen lauten Schrei 
aus, und fanf dann ohnmaͤchtig zur Erde, — 


Vefalius fprang ihr bei und brachte fie wies ⸗ 


der zu fih; als fie aber die Augen zum 
zweiten Male auffchlug, und den Edelmann 
noch immer unbeweglich in der Thuͤr fichen 
fah, verlor fie von Neuem das Bewußt⸗ 
ſeyn. — Der Arzt war ihren Blicken ges 
folge, und übergab fie der Sorgfalt dee 


| 
| 
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Duenna, und eilte auf Melchior zu, den er 
als die Urfache des Schreckens feiner Ders 
lobten vor allen Dingen zu entfernen ſtreb⸗ 
te. — Haftig zog er ihn aus dem Zimmer, 
ihn bei beiden Armen fallend; Don Mel 
chior ‚folgte ihm mechauiſch. — 


Als fie fih auf dem Vorſaale befanden, 
rief Veſalius: „Entſchuldigt Alles und ent, 
fernt Euch fo ſchnell als möglich, da Eure 
Gegenwart Schuld au aller Berwirrung 
iſt.“ — 


„Dur ein Wort, Herr Doktor,“ ers 
widerte jener; -‚‚diefe junge Dame, der 
meine Gegenwart fo verderblih zu ſeyn 
fcheint , obgleich ih nur mit ihrem Water 
reden wollte, iſt⸗ — — 


„Meine Braut, und fobald Don Gre⸗ 
gorio zuruͤckgekehrt iſt, meine Gattin.“ — 


„Es genuͤgt; eilt zu ihr und ſagt ihr, 
daß mein Anblick ſie nie wieder beunruhi— 
gen ſolle; mit feinem Schritte werde ich) 
diefes Haus wieder betreten; meine Credits 
briefe fol mein Diener dem Don Grego- 
vis überbringen. — 


. Er verlief bei diefen Worten eilig das 
Haus, ohne von Veſalius begleitet zu wers 
den. Da die übrigen Kammerfrauen 
um ihre Herrin befhäftige waren, fo Fam 
ihm Donna Jacintha entgegen, und fragte 
beforgt: „Wat das eine Verabredung, Don 
Andreas, und woher kennt Ihr den Herrn? 


Mur ein ungluͤcklicher Zufall, werthe 
Duenna. — Alles hatte ſich wirklich ſo 
zugetragen, wie ich es erzählte; unter der 
andern Welt verftand ich die neue Welt, 
aus der Don Melchior zurückgofehrr:ift, — 
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Ein Gefhäft mit Don Gregorio führte ihn 
herz; er hat mir aber verfprochen, ſtatt feis 
ner kuͤnftig nur. den Diener an feinen Herrn 
zu ſenden.“ — 

„So uͤberlaßt mir die Sorge, die Sen⸗ 
nora zu beruhigen, und redet ſelbſt kein 
Wort weiter uͤber dieſen Vorfall.“ 


„Sollen wir ſie aber in dem Wahne 
laſſen, daß eine Geiſtererſcheinung“ — — 

„Fuͤr's Erſte, ja; ſie haͤngt ein Mal 
ſolchen Schwaͤrmereien nach und wuͤrde je⸗ 
den Verſuch von Eurer Seite, fie zu ent⸗ 
täufchen, gerade für einen Verſuch fie zu 
täufchen halten; es fönnte Eud) einen Theil 
ihree Meigung entziehen. — Darum bes 
rührt es lieber gar nice und verlaßt Eu 


auf mid. — - 

„Nun, wenn Ihr meint, She ſeyd 
eine kluge Dame. — 

Donna Maria erholte fih, und ers 
wähnte den Vorfall felbjt mit feinem Wors 
te, — Mehrere Tage vergingen in unge— 
flörten Ruhe, — Endlih Eehrte Don Gres 


gorio zurück, und die Hochzeit wurde mit 
aller erdenklichen Pracht vollzogen. — 


» Don Melchior ließ fi) feit jenem Tage 
nicht wieder fehen. Während der Flitters 
wochen dachte Veſalius gar nicht an ihnz 
auh war es ihm fpater ganz gleihguftig, 
was aus dem jungen Manne geworden fen, 
als ihm der Name desfelben einfiel. — Er 
erzählte nun feiner Gattin den wirklichen 
Verlauf der Sache und nedte fie damit, 
diefe aber, von Natur ernft und truͤbe ges 
ſtimmt, lachte nicht über das Quiproquo, 
fondern wandte fi) unmwillig ab, und fchien 
einen geheimen Aerger verbergen zu wollen, 


(Die Fortfegung folgt.) 


Wahnſinn und Hochſinn. 
an au beifchte Die graufame Eitte von 
= —* aniſchen Wittwe den Feuerlod auf eben 
terbaufen, ‚der Die Leiche ihres verflors 
nen Mannes zu verzehren belimmt war, und 
u. iſt dieſer ſchauetertegende Gebrauch als 
je mübungen der Engländer ungeachtet, nicht 
— aus gerottet. Auch daraus wußte der allum⸗ 
nen wachende Eigennutz Vortheil zu 
* iele Nebobs erlaubten nur das Opfer 
nn gewiſſe willkuͤhtlich, und gewoͤhnlich ſeht 
— Geld ſumme. Man bat Beifpiele, daß 
Po ar Jahre lang im haͤrteſten Dienft 
u et, bat bloß um den Preis ihrer eigenen 
ns nung zu verdienen, eine Erfcheinmg, bie 
= enfehenbrobaditer zugleich niegerſchlaͤgt und 
Bei Eine Frau in Surare, jung, ſchoͤn, im 
= alles deffen, was das Sehen reigend macht, 
ihren Gatten, Eie beſchloh ihm zu folgen; 


der Nabob, menſchlich und vernünftiger denfend, 


Unterfagte es aber und beharrte, obgleich fie Him⸗ 
fuel und Erde in Bewegung fehte, ſtandhaft das 
bei, Als jedes Mittel umſonſt verſucht war er— 
greift fie eine gluͤhende Kohle, ſſuͤrzt damit in's 
Schloß, balı fie dem erſtannten Fuͤrſten vor, und 
ruft ın ſchwaͤrmender Maferei: „Siehe, wie das 
Feuer lanafaın und peinvoll meine Hand verzehti. 
Waͤhnſt du, dag ditchenige, die den Schmerz fü 
derachrer, ſelbſt den ſchrecklichſten Tod fürchten, 
daß fie die Schanze ihm vorziehen merde? Nein, 
‚terben will und werd' ich, erfaufe mir, es ehren 
vol zu chun.“ Der Furſt, veben ſo fehr die Kraft 


idtes Willens bewundernd, als deffen trasrige, 


Nichtung bedauetrnd, winkt ihr ſchweigend Erboͤ⸗ 


tung, und fie ſpringt freudenvoll in die Flamme. 


—— 





— 
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Sprüde des Saadi. 
An Werthloſe verſchwende Beine Zeitz; denn 
aus dem Rohr, das nur zu Maiten dient, wird 
dir nie Zuder rinnen. 


— — 


J Fuͤrſt! willſt dur bei Undern Furcht erwecken, fo 


laſſ' ein groſſes Heer ſehen; willſt du abet ſelbſt 
ſicher ſeyn, ſo ſuche die Liebe deines Volkes. 





Der, welcher das, mas er verdient bat, erſt 
noch von dem Fürften erbirten muß, verzagt an 
feinem inneren Werth, und wer es leicht fann, 
verliert viel von feinen Verdienſten. 


Willſt du die Ameiſe zertreren, fo denke das 
ran, wie dir unter dem Fußttitt des Elephanten 
zu Muthe feyn würde, 





Ehbarade 
Aus England kam dir erfie Sylbe — woht, 
So woellen wie am deutſchet Wort fie fügen, 
Da wird fie un? germanifirt genägen. 
Dieg Wörten ader, was if fein Eymbott 
Der Odme, der dem Felad in's Antlig ſchaut, 
Die Mutter, der, ibe theuces Rind zu reiten, 
Bor der Befohe, ſeidſt vor dem Tod' nicht graut;- 
Der Erle, der des Vorurtbeiles Ketten, 
Und gält es But und Biut, ein Held, Jerbricht, 
Und Hohn dem Wahn, dem folgen Dünkel ſpricht. 
Was aber mird mit Caglonde Kind gepasıt 
Aus diefem Teeffiihen? Ach Bott, fürwahr, 
Ein Sqwoͤchling, busotondriig, matter Urt, 
Wie Langemeil’ und Stolz ihn oft gebar, 
Ah. Heli 





Aufldfung der Sharade in Nro. 5, diefes Blatter 
Winkelried.— 


% 








Eljwangen, gedruckt, verlegt und sebigirt von J. E. Schoubrod. 
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Gutelligengwefem 





A. Der Kreisfladt. 


Benzenzimmern, Gerichts-Bezirks El⸗ 
wangen. (Schulden⸗Liquidation und Lie 
genfchaftssBerfauf.) In der Gantı Sache 
des Zaltbas Samenninger, Draurers von 
Ornienzimmern, wird die Schuldens!iquidation 
verbunden mit einem Borg und Nadlaf: Vergleich 
am 

Montag den ı1. Februar diefes’ Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
in dem Vogelſang'ſchen Gaſtwirthshauſe zu Ben: 
jenjimmern vorgenommen. « 

Hiebei haben feine Glänbiger in Perfon oder 
Drrich geſetzlich Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Forderungen und deren Voczugs⸗Rechte durch: Vors 
ea ung- ihrer Deweis-Dofumente zu liquiditen und 
ſich uber gütliden Beratiich, fo wie über die Auf 
firllung eines Gürers Pflegers zu erklaͤren. 

Diejenigen Gläubiger, weldye nicht erfcheinen, 
verden, wenn ibre Forderungen nicht aus den Ger 
ichts- Ufrem bekannt find, in naächſter Gerichts 
zung durch Ausſchluß ⸗Beſcheid von der Maſſe abs 
e:piefen. { 

Un dem naͤmlichen Tage, - 
Nachminags a Uhr, 
D der erfle Berfauf der in diefer Gant ⸗ Maſſe 
bandenen Liegenſchaft vorgenommen ; wozu Die 





Kaufs Liebhaber, mit gemeinderärhlichen Bermd» 
gens Zeugniſſen verfehen, eingeladen werden. 
Die Verkaufs »Gegenftände beftchen in: 
einem einfiddigten Wohnbaufe, und 
einer Gemeinde; Gerechtigkrit. 
Ellwangen, den 11. Januar 1835, 
Königl. Ober/Amtsgericht. 
Alt. Berw. Hiller, 





Ellwangen. (Aufruf) Die Familien; 
welche Dienfiboren evangelifer Neligion bei ſich 
haben , werden gebeten und angeiwiefen ſolche in 
den naͤchſten 5 Tagen dem Ober» Amt oder Stadts 
Schultheiſſen Umt anzuzeigen, damit die Bevdls 
Berungsstifte hiernach ergänzt werden kann. 

Den 21. Januar 1835; 

Königl. Ober» Amt. 


Ellwangen (Frucht-Verkauf.) Ger 
fien, Dinfel und Haber find bei der unterzeichnes 
ten zum Berfaufe auf den Rameral,Käflen beflimmt. 

Den 16. Januar 1055, 

Konigl. Kamerals Ymt,;. 





Ellwangen. (Berkauf eines Haus, 
Antheils.) Da der auf die der Yriwen ‚Bers 
waltung juflehbende Wohnung in der Daufe des 
biefigen Bürgers und Schuhmacher /Meiſters og 
angeborene Kaufdfchilling die höhere Genehmigung 
nicht erhalten hat, fonden ein nochmaliger Ver⸗ 
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kaufs · Verſuch angeotdnet 
* ———— iſt, ſo hat man 
a den 50, Diefed Monats, 
inagd g Uhr, 

feRgefeßt; wozu Kaufe diehhabır ei 

; aber eingeladen find. 
5 en Sa. Januar 4633. s RAR 

Armen : Verwaltung. 





fein) mungen. (Berfauf eines Zug 
Mittwoch den Bo. diefed Monats, 
— Vormittags 10 Uhr, 
Wird in dem Amts Zimmer der Armen + Bermals 
tung ein noch brauchbares Zugfiil an den Meiflr 
Bietenden verfauft werden. 
Den 2ı, Januar 1833, 
Armen :Berwaltung, 


— 


B. Der äußern Kreisb ezirke. 





Yufbaufen, Ders Amtsgerichts : Bezirte 
Neres heim. (Bläubiger-Borladung.) In 
der rechtsfräfug erfanaten Gant ⸗Sache gegen den 
israclirifchen Dandelemann Jakob Yofeod 
Blum von Aufbanfen und gegen feınen Bru⸗ 
der Salomon Blum, Schuhmachert von da, 
bat man zu Vornahme der SchuldensLig idarionen 
fo.wohl mit den befondern, als mir den Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Slaͤubigern Zagfabrr auf 

Dienſttag, den 26. Februar dieſes Jahres, 
feſt geſetzt. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an gu 
dachte Schuldner entweder an den einzelnen alleın 
oder an beide als Dandeis Geſellſchafter zugleich aus 
irgend emem Rechtzgrunde Unfprüde maden zu 
fonnen glauben, hiedurch aufgefordert, an befag: 
tem Tage in dem (Gemeinde: Maths Zimmer zu 
Aufhauſen entweder in Perfon oder duch gebdrig 
Bevollmäctigie zu erſcheinen, und ihre Forderans 
gen unter Borleaumg ihrer Shuld⸗Dokumente oder 
ſonnigen Beweismiitel darzathun, auch ſich über 
einen Borg» und Nachlaß - Vergleich zu erklaͤren. 

Mit diefer Vorladung wird für die aus Den 
Akten unbefannten Gläubiger auf den Fall des 
Nichterſcheinens der Rechts-Nachtheil verbunden, 
daß fie dur das am Schluß der Liquidations⸗ 


| 
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Berbandlang ausgeſprochen werdende | 
Erfenntaiß von der vorhandenen Aktiv-Maſſe wers 
den ausgefchloffen weiden; hinſtchtlich eines Ders 
gleichs werden die Nichterſcheinenden der Mehrheit 
der erſchie nenen Gläubiger ihrer Kategorie btutte 
tend angenommen. 
Neresbeim, den ı5. Januar 1835, 
Königl. Ober + Amisg eri 
Steinhofer. 








- Gmünd: (SradısBerfauf.) Um 
Dienfttag den 29. Januar diefes Jahres, 
Bormittags zo Uhr, 
werden von den Frucht⸗WVotraͤthen des hieſigen & 
pirald 
ß 6 Schaͤffel Kernen, 
10 Schäffel Wagen, 
38 Schäffel Gerfien, 
20 Schäffel Roggen, und 
200 Schäfel Haber 
im Aufſtreich verkauft; z wozu die RaufssTichhaht 
#inladet 
Den ı6. Sansar 1053, 
Stiftungs + Berwalter Undreä. 





‚C. Privass Bekanntmachungen. 


Abrsgmänd, DObersAmms Aalen. (HU 
und DebmdrBerfauf.) Unterzeichneter de 
gegen gleih baare Bezahlung ungefähr 65 A 
ner vorzüglich gutes Heu und Oehmd zu verfauim 

Den 19. Januar 4635. 

Pfarrer Steiner 


Dammerfhmidte, Schultheiſſerel Por 
mertsweiier, Dber: And Aalen. (Gebäud 
und Weiber: Berkanf.) Die Witwe des v 
florbenen Hammerſchmids Kaſpat Dorlalı 
äft entfhloffen ven ihren vor einigen Jahren 7 
gnäriger Herrſchaft ertauften Realitäten, Das | 
fondere Hammerſchnids Gebäude nebſt 3 oder 
Umitänden aub 4 dabei befindlichen groffen 
bern, die mindeſtens einen Meigebalt von Go 
gen haben moͤzen, aus freier Yand tms Aufft 
"zu verkaufen, und ladet die Liebhaber auf 


— 
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tag den 18. Februar dieſes Jahres, 
> Montag Nachmittags Ude. — 
ur Bertaufs Verhandlung beflimmte Gru 
5 Kan Bicıhebaufe in Tommersiwerles böflichfi ein. 

Ind ein bemerft wird, daß das Hammer ſchinid· 

Gewerbe zwat feis einigen Jabren nicht mebr exet⸗ 
eirt wird, diefer Plag aber der Cage und Einrid; 
tung wegen für irgend einen Gefhäfts, Betrieb, 
zum Beifpiel für einen Drabrzug, Pfannen s oder 
MWaffenfbmidt ‘e. x. vorzüglich geeignet ift, fo wird 
die unterzeichnete Eigentbümerim jedem KaufssPichs 
baber bei der vorberigen Einfibtnabme der Bers 
Baufsı Gegenitände über alle Berhäliniffe genauen 
Aufſchluß ertbeilen. 

— 3 Kaufss Liebhaber moͤgen ſich mit 
obrigkeitlichen Vermögens» und Praͤdikats⸗Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen einfinden. 

Den 16. Januar 1855, 

Kafpar Horlabers Wittwe 
ze Hammerſchmidie. 


Ellwangen (Räfe zu verfaufen.) 
Gute Schweitzer Kaͤſe find bei mir za ımfr. und 
ı6Pr- dad Pfund, bei Abnahme eines ganzen Lair 
Bes aber noch billiger zu haben. 

©. © Miltauer. 


Yalem. (GeldsYufnabme) Ib nehme 
sn ftarfe zweiſache Verſicherung zu 5 Prozent 


fL auf 
D. 9. Pfleger Shwarzfopf. 


Ellwangen. (logie-Bermiethung.) 
m dem neuen Daufe vor dem Schlofihore am 
der Chauſſe nach Dinkelsbühl find unter dem 
Dache, auf der Seite gegen die Stadt, zwei ineins 
ander gehende Zimmer, welche beide mit einem Ofen 
geheitzt vorzden können, mit einer Küche, einer Holz⸗ 
bage, und einem Anıheil am Keller, zu vermie⸗ 
aben, welches iaͤglich tingeſehen, aber erſt bis Georgi 
dezogen werden kann. 

Den 21. Januat 1835. 

Urib Oflertag, 
Shmw;Meifler. 


Elfwangen. FFlachs werg su verfaw 
fen.) Bei dem Unterzeichneten iſt ſchönes Flachs⸗ 
werg das Pfund zu 10 kr. zu haben. 

Den 22. Januar 1835. r 

Joß Krölf, Seiler Meiſter. 


En 


Er 


— 102 


* Seuche: Preife der Stade Hall 

vom Samstag den ı2. Januar 1835, 
1 &imsi Rem . » » . . . 2fl. 20fr. ıl. gofr. 
» ss Beam. 00. fl 1488 ıfl. 1: fe, 
2 =: Km... oc be -fM.— 


Durclänittö:Preid vom Ken. » » iill. 2gfe- 
. vom Korn. » . . . -fl — tr, 


& wurden im Banyen verkauft: 
Kernen zu soerlei Preifen im z2 Räufen 154 Eäfl. ı Sri. 
Grmifctas zu aenieh Preifen in 2 Röufen ı» @afl. ı @ri. 
—.. 165 @afl. 5 ©ri- 
Aufkänftigen Markt blieben aufgeflelt 138 Safl. - Eri. 
—— — — 
Summa 303 @dfl, 
Die Summe des Erlbſese an Grid ber R. 5 &i 
lauft fd af - » 0 0 nr = 1848. gofr, 
Brob » Lare — 
Gin gemiſchter Lalb Brod von 4 VPlund » „ 10fr. 
Ein Rreugermed . 43 er re 6 Roth 4 Qt, 
Büs ıke. Badentiob » » » » - . . 7 5 3» 
FT. Kornhaus⸗Meifler Amt. 
Stadt Rath Mayer. 
*) Xuf vielfeitiges Werlamgen wird der Frucht: Preis dee 
Stadt Hall von jegt an ausjührlider in dieſem Blet⸗ 
te aufgenommen, 


p. Literarifde Anzeigen. 


In der J. &. Schöndrod ſchen Buchhand ⸗ 
fung ift angefommen und zu baden: 

Bufd, 3. % S., Kurze Frühpredigten debſt dem Eyir 
fleln und Evangellen bei ber vorgefhriedenen Meß An» 
dadıt am ben ſecht Breitagen im ber heiligen Bafkengeit, 
Br. 8 Klin a. Rh, (Bämg.) 1833. I fl; 12 ke. 

Glouren, 9., Mimili. Gine @rzählung, Neuefte Aus- 
gabe. Mit Mimili’s gut getroffenem Bildnis 17. 
Gonnftadt, (Rpp.) 1833. broſchitt 2 Ir. 

Dasfelbe auf Belin : Papier 36 Tr. 

Kur, Th., Balken: und Milfions: Grebigten, nebfl ci» 
nem biforifden Anhange über bie unter Ftiedrich dem 
Srtoſſen für die Katholiken erbaute Et. Hrbinigätnde 
it Berlin. Mit einer im Kupfer geflodenem Anfiht 
bieiee Kirche. gr.8. Aöln, (Eymg.) 1833. afl.ı5Tr- 

Naturgefhihte ber drei Reiche. DWE allgemeinen 


Belehrung bearbeitet von S. W. Biſchoff, J. K. Btum, - 


9. ©. Bronn, 8. G. d. Leonhard und F. ©, keu— 
art. Mit illuminirten Abbiidungen· 30 - 35 kieſe⸗ 
zungen, ı2. Gtuttgart, (Sämjebrt-) 1833: Die 
Eiefegung brofgirk zolfr, 
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Der fromme Ritter. 
(Eine Bolts » Sage.) 
Es reitet ein Ritter dur Naht und Braus 
Rad feinem fidiern Fellmpaus, 


Des Weges if ef kundig gut, 
Gar manden Tag er reiten thut. 


Uebern GBottesader fein Roß ihn trägt, 
und nimmer hat Furcht fein Herz bewegt, 


Und wenn er über den Todtenhof zieht, 
Da fingt er leis ein frommes Lieb: 


„Aus ber Tiefe zuf ih Hemer zu Dir, 
GSieb Bricden Alten, die fhlummern hierl“ 


Und einfimals ängfli der Ritter fprengt " 
Naſch Über den Friedhof, vom Feind bedrängt. 


„Aus ber Ziefe zuf ih Here zu Dir! 
Gieb Schutz vor meinen Werfolgern mirl!“ 


Da find bie Zobten au’ erwacht, 
Da fleigts empor aus der Gräber Racht. 


Die Todten fhmingen wild bie Wehr, 
Und Schrecken bannt der Verfolger Heer. 


Sie find vom ſtarren Entfegen flumm, . 
Sie wenden zur fhnellften Flucht ſich um. 


Die Zobten hielten bem Ritter zu, 
Der oft gebetet füc ihre Ruh. 


Der fromme Ritter durch Nacht und Graus 
Kam fiher nad) feinem Felſenhaus. — 
Ludwig Bechſteln. 
— — 
Scenen 
aus dem Leben eines Anatomen. 
(Frei nach Amedee Pichot.) 
(Bortfegung von Nro. 6, dieſes Blattes.) 
TI 





Der gelchrre Arzt war b:reits drei Mos 
nate verheirathet, und fand Trog feinen Ber 


Bermifhte Anffäge 
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muͤhungen ſeine Gattin noch immer ſo 


kaltſinnig wie am Hochzeitage. — Da fein 


laͤſſigt zu haben, und mandte fih den Er, 
fteren mit vollem Eifer wieder zu. — Er 
vertiefte fih von Neuem wieder fo in feine 
Studien, daß er ſich faft gar nicht mehr 
um feine Gemahlin bekuͤnmerte. — Beide 
Eonnten als das Mufter eines gleichguͤltigen 
Ehepaar gelten. 

Veſalius pflegte faft den ganzen Tag, 


‘wenn ihn feine übrigen Berufsgefchäfte frei 


Tieffen, auf feinem anatomıfben Theater, 


“das, um Allen Anftoß bei den abergläubis 


gen Madriderm zu vermeiden, außerhalb der 
Mefidenz gelegen war, zuzubringen. — Als 
er eines Abends fpät von dort nach feiner 
Wohnung zuruͤckkehrte, hörte er ploͤtzlich in 
der Nähe feines Haufes feinen Namen nen: 
nen. — Dadurch neugierig gemacht, trat 
er unfern von den Sprechenden in den Schat: 
ten eines Balcons und belaufhte nun fols 
gende Unterhaltung. — 

„Die arme Donna Maria, das hat 
fie davon, daß fie einen Gelehrten heiras 
thete, und nod dazu einen Anatomen ges 
heirathet hatz kaum find die Flitterwochen 
voruͤber, ſo kuͤmmert er ſich gar nicht mehr 
um ſie, und das Skelett eines Mohren iſt 
ihm lieber, als das reitzende Geſichtchen ſei⸗ 
ner Frau, 

„Die Eigenlicebe und der Dünfel, Sens 
nor Laballero, find an Allem Schuld,“ 
ermiederte eine näfelnde Stimme, auf die 
eben angeführte Bemerkung, „ich weiß das 


| 
anzes Streben fie zu erheitern fruchtlos zu 
eyn ſchien, fo Tieß er die Dinye gehn mie 
fie eben gehen wollten, machte fih Vorwürfe, 
feine Wiffenfchaft um der Liche willen vernach, 
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beffer; mein Bruderſohn, ein fehr geſchick⸗ 
ter Ehirurgus, hat mir das flar gemacht. 
Veſalius har einen älteren Schüler, als 
logius, der ihn an Gelchrfamfeit noch übers 
treffen fol. — Diefer hat neuerlich eine 
wichrige Entdefung am menfhlichen Körs 
per gemacht, und nun ruht fein alter Leh⸗ 
ter nicht, als bis er noch etwas Wichtigeres 
entdeft hat, das den Glanz von Fallogiug 
jungen Ruhm in den Schatten ftellt.“ 


„Dios de mi alma,“ rief ein Dritter, 
„deshalb ficht man auch immer jeßt leere 
Gräber auf den Kirchhoͤfen. — Es ift 
ſchaͤndlich, daß eine folhe Entweihung faft 
unter den Augen feiner allerglorreichften Mas 
jeftät Statt finden darf.“ 


„Des Doftors Haus, begann der Ers 
flere wieder, „fol eine wahre Schlachtbank 
ſeyn; täglich wird dort eine neue Leiche zer⸗ 
ftücfelt, die man während der Nacht ges 
heimnißvoll vermöge einer.angebrachten Rolle 
auf den Balcon hinaufzieht. 


„Glaubt ihr denn, Don Hofe, entgeg« 
nete die näfelnde Stimme, „daß der Zeus 
felss Doctor nur Todte zergliedert; ich habe 
wenigſtens auch Lebendige fih hinaufbegeben 
fehen.« 

„Behuͤte, er wird doch nicht fein vers 
brecheriſches Meffer an Lebende legen?“ 

„Das kann man fo genau nicht wiffen, 
mi querido,’ z 


„Valga me Dios, da müßte man ihn 
der Inquiſition anzeigen,‘ 

„Seine hübfhe Frau auch, mitfammt 
ihrer alten Duenna,“ bemerkte die näfelnde 
Stimme, „denn vor einer guten Stunde 

bemerkte ich, wie fie Beide eine Stricklei⸗ 
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ter befeffigten, auf welcher nach einem geges 
benen Zeichen ein junges Herrchen hinaufs 
Eletterte, das datın mit ihnen in den innern 
Gemaͤchern verſchwand.“ 

„Das iſt die Spitze vom Dolche,“ rief 
die erſte Stimme lebhaft, „und ich beneide 
den jungen Fant, regelmaͤſſig, wenn der Hoͤl⸗ 
lendoctor ſich nach ſeinem Amphitheater oder 
Hexenſabbath begiebt, troͤſtet ſich die junge 
Sennore daheim mit einem cortejo.“ — 


Veſalius hatte genug an der Unter⸗ 
haltung; feine Stirn brannte, fein Blut 
wallte, feine Augen fprühten verderbliche 
Gluth; im erften Wahnfinn der Eiferfucht 
wollte er in fein Haus eilen, aber die fäls 
tere Meberlegung trat zu ihm, er blieb ftchen, 
wo er fih befand, — 


Gleich nahher trennten fih die Spre⸗ 
chenden „ nachdem fie noch einige boshafte 
Gloffen über das von ihnen berührte Ver⸗ 
haͤltniß gemacht hatten. — Es wurde leer 
in der Straſſe, und eine Todtenſtille legte 
ſich über diefelbe. — Veſalius wanfte und 


wich nicht von feinem Poften, von welchem 


aus er den Balcon feines Haufes fcharf im 
Auge hatte. Nah einer Eleinen Viertel⸗ 
ftunde fah er auch mwirfli drei Perfonen 
dort erfcheinen, von melden die eine fich 
behende an einer Stridleiter herunterließ, 
und flüchtigen Schrittes davon eilt, — 


Kaum eine Minute fpäter hörte man 
heftige Worte und Waffengeflirr, dann 
wurde wieder Alles ftill, mie vorher. — 
Veſalius fam erft in fpäter Macht nach 
Haufe, und war am folgenden Tage fo ges 
laffen wie früher, und faſt noch gleichguͤl⸗ 
tiger gegen feine ſchöͤne Gemahlin. — _ 


(Der Beſchluß folge.) 
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Bruchſſtuͤck aus der bei Geßner in 
Zürich erfhienenen Schrift: 
Meinrad Ymfeld und die Mer 
gierung von Obwalden. *) 

(Ein Spiegel des vele Demafcatifen Retens In der Sdweig} 

Im feld zog ſich den Haß ter Dligarchen im 
feinem Leinen Vaterlande zu, weil er früher der 
helvetiſchen Republik gedient hatte, alfo im Pins 
Hit auf die Einheit der Schmeig, und auf gröffere 
Staats verhaͤltniſſe die mifrosfopifhe Souveraini⸗ 
tät von ein Paar feiner Herrn Vettern in loco 
vicht genug zu reſpeltiren ſchien, und weil er übers 
dieß viel gebildeter war, franzoͤſiſch verſtand, das 
ſonſt Mewand in Obwalden verſtand, und ortho⸗ 
graphiſch ſchreihen konnte, was nicht ein Mal der 
Landammann konnte (wie ein von ihm vorliegen⸗ 
der Brief beimeif'r). Num füchte man ihm nicht 
wur feinen Erwerb zu ruiniren, fondern zog ihr 
auch auf ganz falfche Mklagen him vor Gericht, 
legte ihm unverhört ohne Urtheil und Recht in hars 
ted Gefängniß, erſchwerte ihm die Vertheidigung 
durch; Vorenthaltung der Prozeßakten, durch Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniffes, dutch Nchtachtung 
aller feiner Proteſtationen und Reklamationen, und 





©) Wielen vom unferen keſern wird mobR bie tragiſche 

Gelchichte Suters aus bem dielgelefinen Ebel dee 
Zannt, dem menigfien aber bie zwar nicht blutige, 
dad deflo niederträdtigere Mißhandlung des edlen 
3... bekannt fegn, ber, weil em gebildeter als 
fine Radbarn und feinea Tochter eine vornehmere 
Exziehung geben ließ, ſoſort auf alle Art gefräntt, 
andlich fälfdlich der Blutihande angeklagt, in: contu- 
maciam zum Tode herurtheilt und allar feiner Güter 
hecaubt wurde. Die Gelhihte Imfelda iſt ein Pens 
kant dazu, und eben fa ausführlich als genau, ges 
mährt fie die tieffte und klarſte Ginfiht in die Juftig 
Saiaız Drmalzatim. 
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als er dennoch, indem zufällig einige Fremde und 
die Regierung von Luzern mit in den Handel ge 
sogen wurden, und die ſchamloſen Unterfchlaguns 
gen und Rechtsverletzungen der damaligen Negies 
rung von Obwalden an den Tag kamen, lodars 
ſptochen werden mußte, fo räcdten ſich die Ente 
larvten dadurch, daf fie ihm, ber das allgemeine 
Mitleid erregt hatte, ſogleich unter dem Vorwand, 
ec babe dad Volk aufwiegelm wollen , einen Hoch⸗ 
verrarhöprogeß machten. Man zwang ihm durdy 
die Kerkerpein, vor feinen Feinden fnieend Abs 


bitte zu leiſten, und ſchloß ihn im feinem vaͤterli⸗ 


chen Haufe noch eine Zeitlang an die Kette. Nach⸗ 
dem aber das Mitleid für ihm wuchs, fuͤrchteten 
fi feine Feinde, er koͤnne ihnen doch noch ges 
faͤhrlich werden, und gebrauchten den elenden Vors 
wand, ihn anzuflagen, ex babe einealte väterliche 
Schuld an feine Mutter nodr nicht gezahlt, ob⸗ 
gleich die Mutter ſelbſt feierlih dem Sohn im 
Schuß nahm. Sein Rechnungsweſen wurde im 
Luzern regulirt und die Regierung daſelbſt gab 
ihm das glängendfle Zeugnig der Rechtſchaffenheit. 
Darüber aber nur noch erboster, forderte Obwal⸗ 
ben von Luzern die Auslieferung mfelds, und 
da fie nicht erfoßgte, verbannte ed den ungluͤckli⸗ 
chen Imfeld für immer, und ließ feinen Namen 
an den Schandpfahl ſchltagen, am g. Januar 185, 


— 

Bruchſtucke aus Friedrich Hölders 
lin's Leben, Dichtung und Wahnſinn 
von Wilhelm Waiblinger. 


(Betgeneffen.®. Reihe, 5. Band.y 





R Leder ErziehungsMethoden über 
hauptundinSeminarien insbefonbere.s 
Man mag über berlet Erziehungs: Anſtaltem 

ſegen, was man will, ſo bleibt es immer wahr, 


—— — 
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Daß dem einzelnen dehrer zu viel Gewalt überlafs 
Sen iſt. Sieht man, wie oft ein foldyer Lehrer 
von Außerfi defhränftem Geifie, wenn aud) von 
vielem Wiffen if; wie unflar, zwecklos, mit 
welchen Ummwegen zum Ziele gearbeitet wird; wie 
man Alles erſchwert; wie felten die Lehrer von 
bellem Kopf und Urtkeil find; wie wenig fie die 
Mittel verfiehen, um die Jugend zu leiten; wie 
wenig fie Talent und Kraft haben, um auffes 
mende Faͤhigktiten zu werfen, zu nähren, auf gas 
ten Weg zu dringen; wie gänzlich ſolche Stuben» 
Menfchen mit dem Leben unbefammt find; wie wer 
zig fie den Menſchen Fennen; fo kann man ber 
greifen, wie es möglich iſt, daß oft Talente von 
Bedeutung gänzlich Ärregeleitet und in Gefahr 
gebradit werden, nie mehr durch eigene Selbfis 
Erziehung verbeflern zu konnen, was in fruͤheren 
Sabren darch die Engbruͤſtigkeit und Unfähigkeit 
der Lehrer am ihnen verdorben wurde. Statt daß 
ein folder im Stande feyn follte, jede Eigen: 
thoͤmlichkeit der Schüler herauszufinden, und j* 
nad der Beſchaffenheit des Individuums fo oder 
anders auf feine Receptivitaͤt zu wirken, macht 
er Feinen Unterfchied, fondern treibt die Zoͤglinge 
wehanifh auf eine Urt zu einer Arbeit an, 
als wenn fie nichts als aleichgebaure Uhren waͤ⸗ 
tm, deren Stahlfeder des Lebens man nah Be 
lichen aufjöge. 





U. Ueber dad Benehmen gegen den um 
glüktichen Dichter ſelbſt von Seite 
einiger Studierenden. 


Mit tiefem Bedauern haben mir erfahren muͤſ⸗ 
fa, daß ſelbſt Studierende thieriſch genug waren, 
den vagludlichen ſeines Verfiandes beraubten Dich⸗ 
fer janeilen za reißen, und in Sorn zu jagen. 


110 


Wir ſagen nichts darüber, als daft won allen 
Vübereim, welche auf Univerfiräten die Fanfhele 
bervorbringt, dieſe wohl «ine der nichts würdig: 
ſlen iſt. 


—œrrTJ5h— — — 


Aus meinem Erinnerungs s Buche, 


Den beften Diamant giebt uns Yrabien, den 
beſten Amerhift Indien, den beflen Smaragd Sys 
bien, den befien Saphir Garamanria, den beſſen 
Chryfoliih Egppten: welches Land Brbı uns aber 
die beſten Menſchen? 


Die erſſe Erfindung der Uhten ſchreibt man 
dem Boetius Sederinus zu. Jakobus Dombus 
brachte die Uhren zu einer ſolchen Vollkommenheit, 
daß man ihm den Beinamen Jafob von der Uhr 
gab. 


Rameau fagte einft: er wolle fogar die hol; 
laͤndiſche Zeitang in Maſſt fegen. 


Mer würde wohl glauben, daß die Erfindung 
der Schuhmacherei ſich herfchreibt von einem be; 
rühmten, gelehrren Philoſophen, nämlich dem welt⸗ 
bekannten Bortius, 

Herrmann Bunzel, 





Sprüde des Saadi. 

Die Raubodgel nifien alle gern in der Hbhe, 
und die gern ihre Brüder verderben „ wollen im⸗ 
mer voran. 

Dad arabifche Pferd, obwobl mager, ailt dem 
Klugen mehr, als ein ganzer Stall voll ferter 
Efel; denn in Gefahr braucht man das ſchlanke 
Roß, und dad gemäftere Vieh dient nicht, fondern 
hemmt nur, 
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Die Tytannei ift vergänglich, unvergänglich 
aber der Fluch, der jie trifft. 


Kein Schuͤtze — Undern al feine 
Künfle lehren; die Undanfbarkeit macht leicht den 
Lehrer zur Bielfcheibe: 


Der Himmel gewährt auch dem Tyrannen zu» 
weilen den Schlaf, damit fein Volk doch fo lange 
ficher ifl.. 


Der Erfahrene vermeider ed, dem bbſen Men, 
ſchen zu fagen, was er iſt; er zeigt ibm am eis 
genen Beifpiel, was er ſeyn follte. 





Nur wer das Schickſal fi) zum Sclaven 
machen koͤnnte, dürfte fagen: er ſey mehr als 
«in Anderer. . 


Die wurmſtichige Frucht fälle im Windes 
bauch, die. gute reift unter Stuͤtmen; fo aud 
kommt auf Erden das Schlechte leicht zu Salle 
und das Gute gründer ſich allmählig auch wider 
Anfechtung. — 


Der Fuͤrſt, der dem Volke die Spruͤche ber 
Weiſen entzieht, verſchwoͤrt ſich gegen den Dims 


mel; und wer den Geiſt in feinen Schritten bannt, 


verbannt fi zum Vergänglichen. 


—— 





Anefdote 

In Schottland har fih von Jahthunderten 
ber, befonders auf den Dörfern, eine Sitte forts 
gepflanzt, die auch in andern Fändern zu empfehs 
fen wäre. — Wenn ein Ehemann fein ſchuldloſes 
Weib ohne Grund ſchlecht behandelt, wenn er es 
fhlägr, und Birten und Torfielungen :nichrs über 
ihm vermdgen, fo verbinden ſich endlich die Frauen; 
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zimmer im Dorfe zu einer gemeinſchaftlichen Zuͤch⸗ 
tigung. Man nennt dieſe Strafe das Stangen 
teiten (riding the Stang). Der Zuͤchtling wird 
auf eine lange dicke Stange gefeßt, Die Beine 
werden ihm umterhalb gebunden, damit er nicht 
herab foringt, und fo sragen ihn die Weiber in 
Prozeflion im ganzen Dorfe herum. Die Mäns 
ner halten ſich verſteckt; aber alle Kinder laufen 
nach, pfeifen, poltern, zwicken und zerten ihn; 
zuletzt wird er gewoͤhnlich in eine Pfuͤtze geworfen, 
und von ſemet Frau zu Gnaden angenommen und 
getrocknet. Bor 6 Jahren mußte noch ein Leinweber 
auf diefe Weife buͤſſen. 


Raͤthſel. 
Wie heißt das Aoß der Rufe, 

Von Erbe nicht erzeugt, 
Das bald gefeffelt liegt, 

Bald glei den Wögeln fleugt? 
Gefpannt in einen Pflug, 

Der tiefe Burden wählt, 
Die Ihr glei Wergen droh'n, 

Die jest ein Hau derſpuͤhlt ? 
Das bald vernichtet rubt, 

Bald ſtetzen Muth's ſich bräpe, 
Dem fromme Hoffnung folgt, 

Nachdem die kiebe fpäht? 
Wer nennt das blinde VPierd, 

Das meht, ots “le, sieht, 
Etetö auf der Etelle bleibe, 

Und flets von dannen flieht? 
Dos, Rets in feinem Maum, 

Diet taufendb Meilen mißt, 
und, eh’ wir ausgerev't, 

Dem Aug' entſchwunden if. 





$. Kinb. 


— 
Yuflbfung der Gharade in Nro, 6, dieſes Blattes: 
Mißmuth. 


———— 
Ellwangen, gedrudt verlegt und. tedigirt von- J. E. Shbabrod. 


Diefes Blatt ericheimt am Dit 


Piaer, meiche Durch Die wo beper 
gen werden „ yahien halbjährlich 14 Er. 
Gpebttions » Gebädt. * 


Allgemeines Amts: 





Nro. 4 f 






Inferaten aller yet, weicht a 

* ooer zreltag bei der A 
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Samstag, den 26. Januar 1835. 
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Totelligenzwefem 
A. Der Kreisſtadt. 


Ellwangen (Frucht-Verkauf.) Ger 
fien, Dinkel und Haber find bei der unterzeichnes 
ten zum ®erfaufe auf den RameralsKäflen beflimmt. 

Den 16. Januar 1835. 

Koͤnigl. Kameral : Amt. 


.  Eilwangen. (Berkauf von Gewehs 
ren ıc.) Berfchiedene von dem Königl. Ober:Anıt 
bieber übergebene Gegenfiände, als: 17 Zlinten, 
a Rugelbüchfe, woven 2 noch von guter Beſchaf— 
fenheit find, vperſchiedenes alıed Eiſen, und eine 
Sad:lihr, werden am i 
Mittwoch den 6. fünftigen Monats, 
Früh so Uhr, 


in bem famerolamukcen Telhäftss-Aimmer dahier 


im Aufſtteich verkauft; wozu die Liebhaber ein 
geladen werben. 
Den 22. Jaruar 1935. ° . 
hönigl. Karseral : !mt.- 





Ellwangen. CBerfauf eine! Haus 
Antheils.) Da der auf die der Prinen » Bers 
yosltung- zuſtehende Wohnunge in dem Haufe des 
biegen Buͤrgets und Schuhmacher⸗Meiſters Gög 
angebolene Rauföfchilling tie höhere Genehmigung 
nicht erhalten bat, fondern ein nochmaliger Vers 
taufs⸗ Verſuch angeordar werden if, fo hat man 
wir Verkaufs-Vethandlung 


Mittwoch den 30, biefed Monats, 
Vormittags 9 Uhr, 
fellgefegt ; wozu Kaufsstiebhaber eingeladen find. 
Den Sı. Januar 1833. 
Armen » Berwaltung. 





Ellwangen. (Berfauf eines Zug 

feil..) Am 
Mittwoch den 30. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, ’ 

wird in dem Nıntd: Zimmer der Urmenr Berwale 
tung ein noch brauchbares Zugfeil an den Meifts 
bietenden verfauft werden. 

Din 21. Januar 1963, 

Armen + Berwaltung« 





B. Dir Insen Arolebe zirke. 


Aufhauſen, Ober: Untöaerichts s Bezirfes 
Nereshrim. (STäubigers-Borladung.) Sn 
der rechtskraͤſtig erlanıten Baur Sage gegm den: 
israelitiſchen Dandelimanm Aafodb Joſeph— 
Blum von Eufbaufen und gegen feinen Bru⸗ 
der Salomon Blum, Sqqul macher vom da, 
bat mar zu Vornahme der Schuit in Liquidarionen 
ſowohl mit den befondern, als mit den Geſell⸗ 
ſcha ſtsDlaͤubigern Tagfahrt auf 

Dienfitag, den a6. Februar dieſes Jahres, 
feſtgeſetzt. Zr 


* 
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Es werben daher alle diejenigen, welche an ges 
dachte Schuldner entweder an den einzelnen alleın 
oder an beide als Handels⸗Geſellſchafter zugleich aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anfprüce machen zu 
Fonnen glauben, biedurch aufgefordert, an befags 
tem Tage in dem Gemeinde Rath + Zimmer zu 
Aufdaufen entiveder in Perfon oder durch gehörig 
Bevollmächtigte zu erfcheinen, und ihre Forderun: 
gen unter Borlegung ihrer Schuld: Dofumente oder 
fonjligen Beweismittel darzuthun, auch fich über 
einen Borg⸗ und Nachlaß» Vergleich zu erflären, 

Mir diefer Vorladung wird. für die aus den 


Alten unbefannten Gläubiger auf den Fall des 


Nichterſcheinens der Rechts-Nachtheil verbunden, 
daß fie durh dad am Schluß der Liquidations⸗ 
Berbandlung ausgefprocdhen werdende Ausfchlußs 
Erfenntniß. von der vorhandenen Aktiv: Maffe wers 
ben ausdgefchloffen werden; hinſichtlich eines Ver⸗ 
gleichs werden die Nichterfcheinenden der Mehrheit 
der erfchienenen Gläubiger ihrer Kategorie beitres 
tend angenommen, 
Neresheim, den 15. Januar 1833. 
Königl. Ober s Amtsgericht. 
Steinhofer, 
N) — 
Moͤnchsrofh. Bekanntmachung.) Es 
wird hiermit bekannt gemacht, daß jene Urkuns 
de vom-3. Juni 1615, des Johann Adam 
Bauer von bier, ad 696.58; kr., deren unbe 
Fannter Inhaber mittelſt gerichtlicher Vorladung 
vom 17. Dftober 1852 zu deren Ptoduktion bins 
nen einem fechdmonatlichen Termin aufgefordert 
wurde, bereitd wirflich vorgefunden worden fey, 
Den 23, Yanuar 1853. 
Fürfl. Oettingen Sp⸗ielberg'ſches 
Herrſchaftsgericht. 
Groß. 








C. Privat⸗Bekanutmachungen. 


- Ellwangen. (Lotterie von Del Bu 
mälden und Rupferflichen aus der Frauen— 
holz'ſchen Kunſthandlung in Nürnberg.) 
In der, unter Leitung der Koͤnigl. Stadt:Direftion 
Stuttgart vor ſich gehenden, ſchon in mehreren 
Zeiungen befchriebenen, Sittz ler'ſchen Lotterie 
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befinden fich unter andern: a Delgemälde im Wertde 
von 105fl. und oo, 5 Kupferfliche jeder zu 
16 1l., S zu rofl.,3ozu u ſl Ö2fr., 150 zu a fl. 40kt. 
250 zu 56 kr., 150 zu4ötr,, und fo herunter bis 
auf den geringen Werth von 10kr., 14 fr. Te. ıc., 
weil dabei jeded Loos gemwinnt. 

Plan und Loofe, letztere zu Sofr., find zu 


ben b 
haben bei G. 8, Egelhaaf. 





Ellwangen. (Lotterie von optifdhen 
Gegenfiände, weſche Unmwiderruflih am 
ı. März diefes Jahres in Stuttgart 
gezogen wird.) Bon dieſer ſchon bekannten 
Dumm el'ſchen Lotterie, in welcher unter 42 ſchoͤ⸗ 
ven Gewinſten, zum Beifpiel Gernröhre, Mikros⸗ 
cops, Perſpektivs, Barometer, Therometer, Reiß; 
zeuge ıc. im Werthe von Bo, 66, 52, do, ao, 
18, 16, ı2, gfl. ꝛc. ic. gewonnen werden koͤn⸗ 
nen, find noch bis zum 20, Februar Loofe zu 
Sofc., und bei 6 Looſe daß 7te gratis, zu haben 


ba 
C. 6. Egelhaaf. 


Hammerſchmidte, Schuftheiſſerei Pom— 
mertsweiler, Ober⸗Amts Aalen. GGebaͤude—⸗ 
und Weiher-Verkauf.) Die Wittwe des ver: 
florbenen Hammerſchmids Kaſpar Dorlader 
ift entfchloffen von ihren vor einigen Jahren von 
anddiger Herrichaft erkauften Realitäten, das bes 
fondere Hammerſchmids Gebaͤude nebſt 3 oder nach 
Umftänden auch 4 dabei befindlichen groffen Weis 
bern, die mindeflend einen Meßgehalt von 60 Mors 
gen haben mögen, aus freier Dand im Aufſtreich 
zu verkaufen, und ladet die Liebhaber auf 

Montag den 16. Februar diefed Jahres, 
Nachmittags ı Uhr, 
in dag zur Verfaufs » Verhandlung beflimmte Grüns 
baum: Wirtbahaufe in Ponnnertsweilet hoͤflichſt ein. 

Indem bemerkt wird, daß dad Hammerſchmid⸗ 
Gewerbe zwar feit einigen Jahren nicht mehr erers 
eirt wird, diefer Pag aber der Lage und Einrichs 
tung wegen für irgend einen Gefchäfts « Betrieb, 
zum Beifpiel für einen Drabtzug, Pfannen s oder 
Waffenſchmidt ꝛtc. ıc. vorzüglich geeignet iſt, fo wird 
die unterzeichnete Eigenthümerin jedem Kaufs⸗Lie b⸗ 
baber bei der vorherigen Einſichtnahme der Ver⸗ 
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Faufs : Genenitände über alle Verhältniffe genauen 
luß ertheilen. 
N aa Kanfs ⸗ Liebhaber mögen ſich mit 
obrigfeitlichen Vermögens s und Praͤdikas⸗Zeugniſ⸗ 
fen verſeben einfinden, . 
Den ıd. Januar 1833. 
Kafpar Hotlachers Wittwe 
zur Hammerſchmidte. 


Ellwangen. (Pebrlings » Gefud.) 
Gin junger Menſch, der fi durch Zeuani,: über 
feine bieherige aute Aufführung auszuweiſen im 
Stande it, und Luſt zu Erlernung ded Schneiders 
Handwerks hat, wird bei einem Schneider Meis 
fler biefiger Stadt indie Lehre aufjuuehmen geſucht. 
Auf Unfragen ertheilt nähere Auskunft die 
Redaktion dieſes Blattes. 
Den 24. Januar 1635. . 





Ellwangen. (Theaters Ungeige.) Die. 


unterzeichnete Familie hat die Ehre, Sonntag 
den 97. Januar 1833, aufzuführen: 

' Zum eriten Mal. 5 
Die Schreckensnacht im Schloſſe Paluzzi, 


oder: 

- Graf Giofioni und feine Banditen. 
Romantiſches Schaufpiel in 3 Uufzügen , nach der 
bekannten Fuald'ſchen Mord-Geſchichte von 

Biftor, für die deutſche Bühne bear⸗ 

beitet von J. 8. Caflelli. 

Wozu die edlen Bewohner dahier ergebenft 
einlade \ s 
Den 25. Januar 1633. 

Die Familie Stahl. 





Ellwangen. (Neue Erfindung, betref 
fend einen vorzuͤglichen Holändifhen Glanz: Fir 
niß von. Philippe, dem Erfinder der Achten 
bolländifhen Glanz: Politur: Sompofirion.) Diefe 
vortreflihe Compoſition fand in Holland, fo wie 
in allen andern bedeutenden. Städten Europa's, 
welche der Erfinder auf feiner Reife berührte, den 
ausgezeichnetſten Beifell. 

Die vorzüglichfie Eigenſchaft dieſes Firniffes 
befleher darin, daß er das Leder weih und ın 

. feiner‘ natürlichen Befchaffenbeit erhält, und dass 
felbe vor Bruͤchen oder Springen bewahrt, auch 
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bei Unterlegung bon Fert oder Del dennoch feine 
berrliche Schwärge und feinen Glanz behält. Diefe 
Sompofirion ift daher fehr empfehlenswerth für 
Stiefel, Schuhe, Maroquin, Pferdegefbirr, Kut⸗ 
ſchen und Kabriofetd und überhaupt bei jeder Gats 
tung von Leder anwendbar, um fo mehr, da ders 
felbe Peine Urt von Flecken auch anf den belifates 
fien weiſſen oder farbigen Stoffen zuruͤcklaͤßt. 

Alm jeder Nachmachung oder Verfaͤlſchung vors 
zubeugen, find ale Gegenflände, welche der Er⸗ 
finder einem geebrien Publitum zu überreichen die 
Ehre bat, mit feinem Siegel verfeben. 

Das Schaͤchtelchen von diefer Gompofition iſt 
bei dem Unrerzeichneten einzeln für den Preis von 
56 fr. zu haben. In Partien von 3 Stuͤck Boflet 
das ſelbe ä 55 fr., und bei 6 Stud A Soft, 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fi 

en 27. Januar 1835. 

J. E. Shönbrob, 
Buchhändler und Kanzlei⸗Buchbrucker. 


D. Literariige Anzeigen - 


In der %. E. Schönbrod 'ſchen Buchhand⸗ 
lung iſt angekommen und zu haben: 
Geheimmniſſe der Gtazien, oder: Kunſt, die Schbn⸗ 

beit des Körpers zu erhalten, gu erhoͤhen, oder herzu⸗ 
ſtetlen. Bon Dr. H. v. Martius, Prof. Dr. Tromme⸗ 
dorf und andern berühmten Dokteren und Chemikern. 
8. Gannflabt, (Rpp.) 1833. broſchirt 230 fr, 
Reihenbad, M. A. B., Bildergallerie ber Thler⸗ 
welt, ober Abbildungen bes Intereſſanteſlſen aus dem 
Thlerreiche mit ausführliden Beſchreibungen. 16 Heft. 
4. Reipzig. (Pack. u. Shn) Mit uUmfdlag 30 fr. 
— BDasfelbe fein iduminirt ı fl. 
Schwabenſtreiche. Luſtige Peſſen, Cdmänte und 
Anekdoten. Fuͤr Schwaben und Nicht ⸗Schwaben ge— 
fammelt und herausgegeben von Felix Semperiur 
fig. (Wer laden will, der leſe fie.) 12. Gann 
ſtadt, (Rpp ) 1833. broſchirt 24 kr. 
Scholt, M., Helfer in korch, Berfaffungs » Katehiemus, 
oder Unterredungen eines Württembergers mit ’enem 
Cohn über bie Berfaffungs: Urkunde von 1819, mit 
Hinweifung auf die dieſelbe ergänzenden Geſetze. 8. 
14 Bogen ober 208 @eiten ſtarkt. Gmünd, (Sthl.) 
1832, broſchitt 24 fs 
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Bermifähte Auffäge | 
Der Ehe Lauf. Scenen 


Zur Kiche drängt bes Volkes Sdaar: 
@in Braut: Paar geht zum Zrauf: Altar, 
Ein Schwur vertnöpfet Beider Leben, 
Der Boden Klang, dee Drgel Beben 
Spricht ernit herab zum heiligen Eid: 
Ihr folgt nun der Nothwendigkeit! 


Ein Kreis von Däften fhmauft und lärmt, 
So wird ber erfle Tag verſchwaͤrmt, 


Dann kommt der Ernſt nah &piel und Zinsen, 


Sie mufleen ihres Gluͤckes Grenzen, 
Und firh! ſchon Manches liegt zu weit; 
Sie folgen der Rothweudigkeit. 


Bergnuͤglich waͤhlt ein gleich Geſuͤhl 
Denſelben Weg, das elbe Biel, 
Doch aͤndert Reigung das Vergnügen, 


Der Wunſch will ſich dem Wunſch nicht fügen; 


Mas aber hilft nun Zank und Streit! 
Cie folgen der Nothwendigkeit. 


Die Mill bisher Ihe Gluͤck getheitt, 

Hat Zorn, bat Unmuth äbereilt. 

Er brummt und flieht das enge Beben, 
Nah Treiheit irrt fein thöriht Streben, 
Er kehrt zurüd mit Meu und keid, 

Und folgt nun der Rothwendigkeit, 


Der kerzenhelle Saal erdröhnt 

Vom Lanz, der laut heruͤber tönt; 

Ihr ſchlaͤgt das Herz beim frohen Galle, 
Oinuͤber fldge fie zum Wafle, 

Allein — ber Reugeborne (dreits 

@ie folgt nun ber Nothiwendigfeit. 


Und endlich ſihen Beid' in Ruh 

Vor ihrer Thuͤr und ſeben zu} 

Dem Kaabenſpiel, dem Lärm ber Gaſſen, 
ie neigen nun das Haupt gelaffen 
Dinunter auf ben Reſt der Beit, 

Und folgen der Rothwendigkeit. 


et. Schoͤhe. 


—8* 


aus dem Leben eines Anatomen. 
(Frei nach Umedee Pichot.) 
(Beſchluß von Nro, 6, dieſes Blattes.) 
IV. 

Am vierten Abende nach jener verhaͤng⸗ 
niß vollen Unterredung, welcher der Anatom 
unbemerkt beigewohnt hatte, lag Donna Mas; 
ria auf einem Divan in ihrem Gemache, 
das” von zwei Lampen erleuchtet wurde, des 
ren eine vom Plafond herabhing, die ans 
dere aber auf einem Geitentifchchen fand, 
und helles Licht auf den Balcon warf. — 
Die Duenna faß auf einem Schemel nes 
ben ihrer Herrin. Beide fihienen gefpanne 
jedes Geraͤuſch auf der Straffe zu beachten, 

Endlih brach Yacintka das Schwei— 
gen mit den Worten: „Er kommt nod) ims 
mer nicht. 

„Und doch ift heute fchon der wicrte 
Abend,‘ erwicderte ıhre Herrin mit einem 
tiefen Seufzer. — „Wenn nur nicht jenes 
Degengeflirr, das wir neulich hörten, nach— 
dem er fort ward — — 

„Thorheit, Sennorita, Ihr macht Euch 
gleich fo trübe Gedanken.“ — | 

„Hoch, Yacintha, Tritte unter dem 
Balcon. — Er iſts.“ — 

„Ich will die Strickleiter befeſtigen.“ — 
Die Duenna eilte hinaus, kehrte aber ver⸗ 
ſtoͤrt zuruͤck und loͤſchte ſchnell die Lampe 
auf dem Tiſchchen. „Es war Don Aus 
dreas,“ ſagte ſie, der chen zu Hauſe 
kommt. — Wir koͤnnen die Lampe wieder 
anzuͤnden, wenn wir ihm auf feinem Zings 
mer wiſſen.“ 

„Zu fo ungewöhnlicher Zeit kehrt er 
zuruͤck ?“ 
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Diefe Frage war faum ausgelprochen, 
als auch Veſalius zu feiner Gattın in das 


Zimmer trat, — Obgleich ee ſehr ruhig 


ausfaly, zitierte Donna Maria do) Bei’ 


feinem Anbliite. 

„Ihr ſeyd fo ſpaͤt noch auf, fagte er, 
„das ii mir lich, Donna Maria, ic) habe 
mit Euch zu reden „ss ſagte er. — 

„Ich will inidy. entfernen,“ bemerkte 
Jacintha. 

„Bleibt mar Duenna,“ erwieberte cr, 
„Ihr koͤnnt zugegen ſeyn, aber erſt zündet 
die Lampe auf den Tiſchchen wieder anz 
wie der Stern der Liebe flammt fie durch 


die dunfle Macht, und wirft ein helles Licht 


auf den Balcon, 

Sott, dahıt: Donna Maria fhandernd, 
er weiß Alles. — Die Duenna gehordte, 
aber ihre Hand zitterte. 

„But, fuhr Defalius fort, als er 
feine Befehle vollfuͤhrt ſahz „dieſem Lichte 
verdanfe ich die Erhellung eines tiefen Duns 
kels. — As ich vor einigen Tagen fpät 
heimkehrte, belaufchte ih die Unterhaltung 
mehrerer Läftermäuler, welche mir den Zweck 
- der Lampe, ohne ihre Wiffen und wahrſchein⸗ 
lich wider ifren Willen, klar machten. Ich 
blieb ruhig wo ich war, und trat bald nach— 
her einem jungen Herrn in den Weg, wel: 
cher nicht durch die Thuͤr aus meinem Haufe 
ging, fondern vom Balcon herab fih auf 
‚die Straffe machte. — Ein ganz ımfhuls 
diges Woͤrtchen genügte, ihn fo in Aufres 
gung zu bringen, daß er den Degen 509. 
Ich erwicderte feine Höflichkeit, und da ich 
Klingen jeder Art recht huͤbſch zu führen 
weiß, fo faß fehr bald die meinige tief in 

feiner Bruſt.“ — 
‚ Almäctiger Gott, rief Donna Mas 
ria. — 
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„Geduld, theure Gattin, ich bin noch 
nicht zu Nande mit meiner, Erzaͤhlung. — 
Er ſtuͤrzte, und ich überlich ihn der Sorge 
feines herzueilenden Bedienten, nadıdem ich 
nur noch bemerkte, daß der feine Herr faum 
langer als vier und zwanzig Stunden zu 
Icben habe, und daß für den Nocthfall ein 
recht geſchickter Arzt, der Doktor Veſalius, 
in der Mähe wohne — Da rief er: Ve⸗ 
falius! mein Geheimniß fol mir mir flers 
ben Gil, du thuſt, was ich dir Tänagft 
vorgefchrieben, wenn mir auf dieſem Wege 
ein Unglück zuftieffe., — Der Diener hob 
ihm auf ein Pferd," das er in der Nähe 
bereig hielt, ſetzte ſich auf fein eigenes und 
ritt fangfam mit ihm davon; ich ließ fie 
rubig reiten und ging nad) meinem Amphis 
theater zuruͤck, von wo ich erft fpät heims 
kehrte. — Noch einen Augenblif, Donna; 
ih bin gleich fertig. — Sch muß meine 
geliebte Gattin nur noch auf den letzten Bes 
ſuch des geheimnigvollen Ritters, der heute 
unfchlbar erfcheinen wird, vorbereiten. — | 

„Gerechter Gott!“ rief Jacintha aus, 
„welch' ein Scheuſal ſeyd Ihr.“ — Don, 
na Maria ſaß todtenbleich da, ihre Lippen 
bebten, aber ſie redete keine Sylbe. — 

„Geſtern,“ fuhr er ungeruͤhrt fort, „wur⸗ 
de ich zu einem Kranken gerufen, der an eis 
ner Stihmunde gefährlich danicderläge, — 
Es war Don Blas de.Hurtado, oder wie 
er auch heißt, Don Melchior de Mens 
doza. — Ihr kennt ihn wohl, Sennora, 
derjelbe, mit dem ich den fonderbaren Kon— 
tract gemacht habe, und deffen plößliche Er, 
fheinung, in Folge eines Traums, kurz 
por unferer Vermaͤhlung Euch eine doppelte 
Ohnmacht zuzog.“ — 

Maris erwiederte nichts, man hätte fie 
für eine Leiche halten koͤnnen. — | 
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Das ſtoͤrte aber den grauſamen Arzt 
nicht, er war Willens, den Becher der 
Rache bis auf den letzten Tropfen zu lee— 
ren, und erzaͤhlte daher gleichzuͤltig, als rede 
er von ganz fremden Dingen, weiter. „Als 
ich eintrat und er mich erblickte, erwachte 
er aus feinen Ficberträumen und deutete 
auf feine Wunde, die ich gar wohl fannte, 
denn ich hatte fie felbft gemacht, und meine 
Zoledoflinge war fo tief eingedrungen, daß 
an feine Heilung zu denfen war. Don Ans 
dreas, fagte er, ich flerbe, und unfer Kons 
tract ift noch in voller Kraft, denn ich 
murde verhindert, ihn zu annulliren, — 
Er möge gelten, — Mein Leichnam ge⸗ 
höre Euch unter der Euch befannten Bes 
dingung. — Ihr kennt, ohne daß ic) fie 
nenne, die Dame, der Ihr mein Herz zu 
übergeben habt. 

Kent erft fand Maria Worte, — Um 
des Erlöfers Willen „+ ſtammelte ſie, „habt 
Mitleid, verfchone mich!“ — 

Gemach, Sennora ‚u unterbrach ihr 
Gatte die Aezınfte. — „Ihr keunt mid) und 
wißt wie ſtreng ich cin gegebenes Wort 
halte. — Ihr ſollt felbft bei der Section 
zugegen ſeyn und Euch überzeugen, daß 
das Herz, welches ih die Ehre haben 
werde Euch zu überreichen, wirklich Don 
Melhior de Mendoza gehört. — Hört Ahr, 
das ift das Signal, das Euch feine Ans 
kunft anzeigte. — Diffnet die Balconchüre, 
Duenna, die Steidleiter braucht Ihr heute 
Abend aber nicht zu befeſtigen, dir fihöne 
Mitter wird von fechs handfeften Kappen 
getragen fommen, die einer feſteren Leiter 
bedürfen, — Mit meiner theueren Gemahs 
lin Erlaubniß will ich Heute Abend mein 
anatomifches Theater hier in Ihrem Zims 
Mer aufſchlagen. —- Es werden nur bie 
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auserleſenſten von meinen Schuͤlern zuge— 
gen ſeyn. Dasfelbe, Sennora, bedenkt, und 
Euren Ruf, und zeigt Euch würdig die 
Gattin des erſten Anatomen Europa’s zu 
ſeyn.“ 
Dieſe lange Erzaͤhlung, welche Veſa— 
lius eben fo ruhig endete als er fie begons 
nen hatte, ſchien feiner-Gemahlin mehr ein 
ſchreckliches Traumbild als wirklich möglich 
zu ſeyn. Sie blieb regungslos bleich fisen. 
Die alte Duenna war furchtbar in ihrer 
Angſt. Nachdem fie den Balfon geöffner, 
harte fie fih an die Mauer gedruͤckt, mit 
ausgefireften Armen, flarrem Auge und 
fih in die Höhe fträubendem Haar. Gleich 
darauf wurde wirklich eine Art von Garg 
auf den Balfon gebracht. Ihm folgten 
Befalius Schuler und Gehuͤlfen; fie nahe 
men die Feiche heraus und legten fie, auf 
des Meifters Zeichen, ausgeſtreckt auf einen 
Marmortifch hin, welcher mitten im Saale 
ftand. 

Befalius ſchien von diefem Augenblid 
an nur Anatom zu ſeyn. Nachdem er Alles 
für die Section angeordnet hatte, nahm 
er ein einfaches Scalpel aus feinem Ber 
ſteck, machte feine Schuler aufmerkſam auf 
die fhönen Formen des todten Körpers 
und begann die Leichenöffnung, indem er 
durch einen Einſchnitt das Bruftbein weg— 
zunehmen beabfichtigte, um fogleih zum 
Herzen zus gelangen. — 

Da fihlug der vermeinte Todte bie Aus 
gen auf, ſtieß einen tiefen Seufzer aus und 
verfchied jeht erft wirklich. — 

Donna Maria flürzte von furchbaren 
Kämpfen ergriffen zu Boden, mobei fid) 
ein furchtbarer Schrei ihrer Bruſt ent 
wand, — . 
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In demſelben Augenblick drang ein Trupp 
Bewaffaeter durch die gefprengte Hausthuͤre 
ein. Es waren Diener der Inquiſition, 
welche den Anatomen und feine Gchulfen 
und Schüler unter gräßlichen Verwuͤnſchun⸗ 
gen ergriffen und gefangen fortführten, 


* 
* * 


Alle Biographen ſtimmten darin übers 
ein, daß es erwieſen worden, wie der von 
dein Anatomen ſecirte Edelmann noch einige 
Lebenszeihen gegeben habe. — Gluͤcklicher 
Weiſe wollte Donna Maria aber durchaus 
fein. Zeugniß ablegen, und es gelang Phi: 
Tipp 11, feinen Leibarzt aus den Händen der 
Srquifition zu retten, — Die über Veſa— 
lius ausgefprochene Strafe wurde, in eine 
ihm auferlegte Luftfahre nach Jeruſalem vers 
wandelt. — Auf der Rückkehr litt er Schiff, 
bruch bei der Inſel Zante und ftarb den 
Hurfgertod auf einer Klippe, am 15. Ok⸗ 
ober 1564, 

Donna Maria fehrte in ihr wärerliches 
Haus zuruͤck. Cie blich geiftesfranf, denn 
an jedem Abend um dicfelbe Stunde, fo 
wie allnächtlih in ihren Traͤumen, lebte fie 
die verhängnißvolle Scetion wieder durd),- 
als gefhähe diefelbe mwirflih vor ihren Aus 
gen. — Keine Kunft vermochte fie von den 
graͤßlichen Viſionen zu heilen. — 

Die näheren Umftände ihres furchtbaren 
Seelenleidens finden fi) in einem feltenen 
Schriftchen: Las Sucnnas-de las Viudas 
(die Träume der Witten) von Don Pers 
dro Geraldo und Bavolio ‚ausführlich bes 
ſchrieben. — Möge fie dort nachleſen, wer 
an dergleichen befonderen Gefallen — — 
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Miszelle 
Sapbir behaupte fehr wigig, die Echnells 
poflen wären Schuld an allem Ungluͤck der Deuts 
fhen, und empfiehlt daher die Hauderer in fols 


„gender Sportweife: „Jh kann feinen Hauderer 


fehen, obne an Dufeland zu denken und an 
feine Kunft da eben zu verlängern. Alles 
Unglüd der Deutſchen kommt von den Eil» und 
Schnellpoſten ber; wenn alle Menſchen noch auf 
Hauderet fahren müßten, es gäbe keine Volkes 
verfammlungen! Die Berbindäng der Länder dur) - 
die Schnellpoft entwidelt revolutionaire Ideen! 
Ein Handlungs» Commid, der in einem Schnell 
wagen von Berlin nah Wien wie im Nu fährt, 
glaubt in feinem genialen Geifle, ed wäre nur 
eine Spanne Land, und er felbit koͤnnte ed im 
Noth falle auch regieren. Man packe aber ſelbi— 
gen geiſtreichen Handels⸗Kommis auf einen Haus 
derer, und laffe ihn drei Wochen von Berlin 
nah Wien haudern, und er wird vom der Gröſſe 
des heiligen deutſchen Reichs einen ganz andern 
Begriff befommen, und die Einheitd + deen wer 
den ibm zerſtuͤckeſt zu allen Rippen herausquellen. 
Und was iſt nun gar ein Hauderet für Verliebte? 
Als der‘ Gott der Liebe zum erfien Male ein lies 
bended Herz von dem andern riß, zur graufar - 
men Zrennung, tief er milde: „ed werde ein 
Weſen, wodurch man fidy trennt, und doch noch 
eine lange Zeit beiſammen bleibt!" Er ſorach's, 
und ed war ein Daubderer! Man ift fon 
einen ganzen Tag von der Geliebten getrennt, 
und iſt doch in ihrer Naͤhe!“ 


Seltene Gewiſſenhaftigkeit. 
In Hannover hatte eine etwas fireng pietiflis 
ſche Frau vor einigen Jahren von ihrem verſtor⸗ 
benen Ehemann ein Lotterieloos zur letzten Klaffe 
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geerbt. In der ſichern Erwattung, nichts zu ger 
winnen, hatte . 2 = atoffen Geſell ſcaft als 
len Mitgliedern, in dem Fall, daß ihr wieder Er 
warten bad groffe Loos zu Theil werden würde, 
bedeutende Geſſhenke verfprochen. Der Humor 
des Schickſals nahm fie beim orte, und fie 
gewann Me unverhoffte Prämie witklich. Uber 
fie hielt ihr Berſprechen, worauſ keinet eine Klage 
haͤtte anſtellen mögen, noch viel weniger koͤn⸗ 
nen. Privat⸗Nachtichten zu Folge hielt fie das ſelbe 
fo getreu, daß fie, ohne irgend ein Quatt abzu⸗ 
ziehen, Alle bezablte; aber auch) dabei 4 Gros 
ſchen Schaden hatte, 3 


Schickſal des Weifen, 


Auch der Weite wählt nit fein Geldide; 
Doch er wendet Etend felbl zum Blüde, 
doͤllt der Himmel; ır kann Weife dedenz 
Aber nigt: fhreden, 
Daller, 





Charade. 
mo wehnft Du, Giüd, dat im des Bchens Garten- 
Das Hera fid ſaht, als Dallam für die Dual? 
Die Sehefuht farfye, und karn es nidt erwarten; 
Wir waͤhntu'g oft, und kennen's nit ein Mat, 


Die Tauſente, die auf des Leichtſinns Wegen 
Mit fdaöter Euf dem Teaume norssearnt, 


"Empfanten nie des Tits vollen Fnren, 


Sie haben's nur ba Tarcara ſortgbcant. 


. 3b wii ce, vo bie Hatte Cittin wohhet, 
Wenn fie tas Haupt zur iiin,en Mohn ſ.Müdt; 
Rur wenigen kat fie die L.Iäh guourt, 
Die Meiſten ſtab son Sitlem Data vrüridt, 


Wollt, Freunde, fhr ber Göttin Wohnort kennen, 
um den im Morgınduft ein em’ger Fruͤhling biäht ? 
Wohlan! ih wid ben Sterblichen Eu nennen, 

In beffen Diadem der heilige Demant glüht, 


Ihr kernet ihn an feiner fhönflen Habe, 
im Kleinod, beffen Bild im Augr ſtrahlt, 
Dos gröffer als des Ehidfals gıdite Babe, — 
Mit fanfter Eluth die Augtet übermalt. 


Das Kleinod nenn’ ich nicht. — Verworrne Mege 
Burkirst der Menſch, bis ſpaͤt er es erringt; 
Ihm irse glei mein Lied verfülungne Wege, - 5 
Das Gut verhält des Rieinods Deutung fingt, 


Die erfte Sylbe ift ein Bitd bes Lebens, 
Bald truͤbt es Eturm, bald heit fi ihm bie Luft. 
Die Erf! und Zweite fuher meift vergebens, 
Die Dritt! und Bierte fon dießſtits des Gruft 


Die Erf und Bmweite hat der Menſch empfangen 
As Flügel zu der Gottheit hohem Thron; 
@utfeffeit allem irdiſchem Berlongen 
Wird ihnen nur im Ssönen füller Lohn, 


Der Edle findet nur bie Dritte! und Wierte, 
Wenn Reinheit er ber Erf! und Zweiten gab, 
Do, wenn die Es! und Zweite fid veriscte, 
Tolgt Schrecken nad bis in bas finfire Grab, 


Sit find der Echn bes Welſen, ber im Streite 
um MWaprheit eft freiwillig fie tutbehtt, 
Doch widen fie nie von bes Mannes Geite, 
Der fÜ und treu befkeibnen Glauben Ichrt, 


Dad Ganze nenn’ ih nicht. — Werworne Wege 
Durchitti der Menſch, bie fpät er. es erringt; 
Ihm irrte glei mein Lieb virfhlungne Wegt, 
VOos Bud verhält bis Bamjen Deutung fingt. 
8. 8, Eindner, 
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Nro. 9 


Mittwoch, ben 50. Januar 183534 


—HiIIHTHELIT eigens DOBE Dt ——— 


Iutelligenzmefen 


A, Der Kreisflats, 





Ellwangen. (Diesftabl8 Anzeige.) 
Dem ledigen Anton Kurz in Shmwabsberg 
wurden am 24. Diefed Monats, Abends zwifchen 
53 und 9 Uhr, 8 Kronen: Thaler, 0 halbe deno, 
ein 24 fr. Süd und drei Gr. Stuͤcke, zufammen 
Ssäfl. entivender, . 

Saͤmmiliche Polizei s Behörden werden erfuchr, 
zu Entdedung des Thäterd und Wiederbeifhaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 26. Januar 16335. . 

Könial. Ober» Aıntsaericht. 
Alt. Verw. Diller. 





Ellwangen. (Berfauf von Seweh— 
ren ıc.) Verſchiedene von dem Köntal. Ober-Umt 
bieber ' übergebene Gegenitände, als: 17 Flinten, 
ı Kugelbüdsfe, woven @ noch von guter Befchaf; 
fenheit find, verſchiedenes alıed Cifen und eine 
Sack-Uhr, werden am 

Mittwoch den ’6.-Pünfriaen Monats, 
Früh 10 Uhr, 
in. dem fameralgmılichen Geſmafte-Zimmer dabier 
im Yufimeich verkauft; wozu die Liebhaber eins 
geladen werden, 


Den 20, Januar 1833. | 
Königl. Kameral + Amt, 


Ellwangen. (Brod-Taxe.) Das Pfund 
Rogaens Brod fofler air. 4 bi., 4 Pfund Nogr 
aen-Brod ıofr., ein Kipfzu ar. muß as Lord 
2 Quint, und der Kreutzer⸗Weck B Lorh wägen. 

Den 28. Januar 1055, ’ 

Etadı » Schulrheiffen » Amt. 


—— 


B. Der aͤußern Krelsbtzirke. 


—Hohenſtadt, Ober-Amtsgetichts ⸗Bezirks 
An. (Schulden +» Liquidation) Ueber 
das Vermögen der Pürzlich gefloıbenen Wittwe des 
weiland Jabann Kling, Barbara, geborne 
Betz zu Kocherhof, Sculiheifferei Hobenftadı, 
ift der Gant_rechräfräftig erfannt, und zur Schul⸗ 
den » iquidation Zaafab:t auf 

Dienfltag den ı2. Februar diefed Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 

im Wirthé hauſe zu Hobenfiadt beflimmt. worden. 

Die Gläubiger werden aufgefordert ihre Ans 
fprüche bei diefer Verhandlung zu liquidiren, ins 
dem fie fonft nur fo weit beruͤckſichtigt würden, 
als fie bereits „befarmme find und in den Afıen 
liegen. 

Yalen, den ı9. Januar 1883, j 

Koͤnigl. Ober + Amtsgericht. 
Maier 


Koͤnigl. Saline Hall. (Brennholz 
Ankauf.) - Bermöge höherer Weifung follen für 
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die biefige Königl. Saline zum 1834er Floh noch 
mehrere hundert Klafter Tannensdrennbolz partiens 
weiſe zu 10 bis 50 Nlafter im öffentlichen Abs 
fireich unter hinlaͤngli her Eicherbeirs »Leifiung ers 
Fauft werden, welche Verhandlung am 
Montag, den 1. Februar diefed Jahres, 
in Untergeöningen im Wirchshaufe zum Odhfen, 
und am 
Minwoch, den 13. Februar diefed Jahres, 
in Gailtorf im Wurbshaufe zur Arone, jeden 
Tags von Morgens g Uhr an, vorgenommen 
wird; wozu die Liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Den 28. Januar 1839. 
Königl. Salinen » Bermwaltung. 
v. d. Dfien. 
König! Floß + Infpeftion, 
Hüttenberger. 


Hall. (Schulhaus Ban.) Die Erbau⸗ 


ung eines Gefammt » Sculbaufed in der hieſigen 
Stadt hat die hoͤchſte Genehmigung erhalten, 
Die Bau + Roflen find nach dem erfertigten 
Ueberſchlag berechnet. Un 
Yusfüllung und Grab-Arbeiten 550fl. — fr. 
Maurers Arbeit 0 0 0. Hydr es = P 
Merpugr Arbeit . » . das 35 


Bledyner Arbeit . 5b sms 
Unflreich : Arbeit a % ‚354 
Sür Spruur . » 2 2 2. 40: 

Dieſes bedeutende Bauweſen wird im dffentligben 
Ubſtreich, jedoch blos an erprobte, tiüchtige und 
— Meifter, welche Fiel der Ueberſchlags⸗ 

umme entweder mit liegenden Guͤtern, oder 
durch @ bekannte Bürgen und Selbfizäbler vercaus 
tioniren und fich deßhalb ausmeifen fünnen, vers 
affordirt werden, und ift Die Affords + Berbands 
lung, worüber ſich bie hoͤchſte Ratifikativn vorbe⸗ 
halten wird, auf * 

Dienſttag, den 10. Februar 1853, 
beffimmt; wozu die zur Aulaffung zum Akkord 
greigaeten Liebhaber mit dem Anhang eingeladen 
werden, daß die Berhandlung 


Steinhauer »Urbeit „, » +» + 1815, 6+ 
Zimmer» Arbeit . » » . + Bor +8; 
Schreiner⸗ Atbeit » - . 2280 4 Ai + 
Séloſſer⸗ Arbeit . . . . 605,56, 
Glaſer⸗ Atbeit » =. + 967 +46 + 


— [u 


132 


Morgens 10 Uhr, 
auf dem Rathhauſe dabier. vor ſich geben werde, 
und daß der Bau mit beurigen Fruͤh⸗Jahr begins 
nen müffe. 

Gleich nach dieſer Verbaudlung wird auch die 
Beifuhr des erforderlichen Guß + Kıfens von Wafı 
feratfingen im Ubflreich veraffordırt werden, 

Den au. Januar 1835. 

Köonigl. Kameral » Ant. 
Leypold. 





C. Privat⸗ Betannmachungen. 


— — 


Das allgemeine Kommiffions Bir 
reau bat gegenwärtig für 7uoofl. ganz gute Ins 
formatip »Unterpfands + Scheine in lauter Meinen 
Summen zu 41 und 5 Prozent in Haͤnden. 


Eltwanaen (Jecht engliſches Gicht⸗ 
Papier.) Dieſes ſeit ein Paar Jahren erſt in 
Dentſchland mehr bekannt gewordene engliſche 
Gicht⸗Papier, erfreut ſich durch ſeine auferordent 
liche Wirkſamkeit der allgemeinſten Anerkennung 
als erprobteſten Mittels in allen rbeumarifchen 
und gichtiſchen Leiden jeder Urt, bei Meiſſen in 
den GBliedern, fogenannten Fluß, cheumatifden 
Kopf und Zahnſchmerzen, Ruͤckenſchmerzen und 
dergleichen Uebeln. 

Kein anderes Mittel bat bis jeft Jene Leiden 
fo ſchnell gelindert als dieſes, daher kann es hier 
zu nicht genng empfohlen werden, auch iſt der Ge⸗ 
brauch desfelben fehr einfah und mit gar Feiner 
Unbeguemlichkeit verknupft. Solches if ganz Adıt 
der Bogen dA a4 Pr. unter franfirter Einfendung 
der Briefe und Gelder, zu baben bei Herrn 

J. G. Richter dahier. 


Ellwangen (Febrlings » Gefud.) 
Ein junger Menſch, der ſich durch Zeugniſſe über 
feine bisherige ge Aufführung auszuweiſen im 
Stande it, und Luft zu Erlernung des Schneider 
Handwerks hat, wird bei einem Schneider: Meis 
fter Hiefiger Stadt in die Lehre aufzunehmen gefucht. 
Auf Anfragen ercheilt nähere Auskunft die 
Medaktion dieſes Blattes. 
Den 24. Januar 1855, 





— — — 


133 * 


Hammerſchmidte, Schultheiſſete Foms 
-mertsweiler, Ober / Anns Aalen. (Gebäude 
und WeibersBerfauf.) Die Witte des vers 
forbenen Hammerfbmids Kaſpar Horl acer 
il entfhloffen von ihren vor «inigen Jahren von 
gnädiger Herrſchaft erfauften Realitäten, das bes 
fondere Hammer ſchmids Gebäude nebſt 3 ober nach 
Umidnden auch 4 dabei befindlichen groffen Weir 
dern, die mindeflend einen Meßgebalt von 60 Mors 
gen haben mögen, aus freier Dand im Aufſtreich 
ja verfaufen,, und ladet die Liebhaber auf 
Montag den ıB. Februar diefed Jahres, 
Nahmirags » Uhr, 

In das zur Verkaufs» Berhandlung beflimmte Grün 
baum; Wirthshaufe in Pommertsweiler hoͤflichſt ein. 

ndem bemerkt wird, daß das Hammerfhmid; 
Gewerbe zwar feit einigen Jahren nicht mebr exer⸗ 
eirt wird, diefer Plag aber der Lage umb Eintich⸗ 
tung wegen für irgend einen Geſchaͤfis⸗ Betrieb, 
zum Berfpiel für einen Drabtzug, Pfannen s oder 
Waffenſchmidt ıc. ıc. vorzüglich geeignet ift, fo wird 
Die unterzeichnete Eigent huͤmerin jedem KauftsLieb» 
baber bei der vorberigen Einſichtnahme der Bers 
kaufs / Gegenitdumde über alle Berhälmiffe genauen 
Aufſchluß ertheilen. 

Uusmwärtige Kaufs⸗Liebhaber mögen ſich mit 
obrigkeitlichen Vermögens s und Ptaͤdikats⸗Zeugniſ⸗ 
fen verfehen einfinden. 

Den 18. Januar 1853. 

Kaſpar Horlachers Witwe 
zut Hammerſchmidte. 





Frucht⸗Pteiſe der Stadt Hal 
vom Samstag den 19. Januar 1853. 


2 &imei Ken .,.,; 7 A. ınte. ıl. ac. 
ı ss Gem... , . afl. ı2te ıfl. zöfe, 
1 « Kor. j .„ ıfl. 8 -f. —E. 
1. Se... ,., . -f. soh. -f. — ie 
Duräfänites-Preis vom km. » »- + ıfl. a2tr. 
® ⸗ Dom Rn... ro 


& wurden im Banzın verkauft 
Rerwen zu zerlei Preiſen in 37 Käufen 28 Gl. 2 Eri. 


G:mifäteszugeriei Preifen in en 11 Safl. ı Bri. 
Free re ge — . 1 @afl. 4 Eri. 
er 556; . 1 @efl. 3 Gri. 
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—142 Bafl. Eti. 
Au tanftigen Marke blieben auſgee iũt 138 Sl. Stt. 
Summa 280 Edi... Eri. 


” 


lauft ſich auf 


od ‚s Lare 
Gin gemiſchter Said Brod von 4 Pfund .„ +» „ gie. 
Gin Kreugermld u onen. 7 - Di. 


Bür ke. Ladentsob » » 0. 0» B # 
T. Kornhaus⸗Meiſter⸗Amt. 
Stadt⸗Rath Maver. 
Fleiſch⸗Tare. 
Ein Pfund Ocfenfleith toſtet ge., Mindfleifd zke., 
Sirinefleifh gr. und Kubfleifg 6 kr. 


D. Literariſche Anzeigen. 





In der I. E. Schoͤnbrod 'ſchen Buchhandı 
iung iſt angekommen und zu haben: 
dang, 8, Denkmal ber Achtung und Piche, errichtet 
dem Dr. Ich. Rep. Beftlin. Bon einem feiner vers 
trauteften Breunde, 8. Zübingen, (8#.) 1832. 3fl. 
Limig, 8. Kaufmann in Philadelphia, Die. Freie 
Staater von Rocd: Kınecika. Brobadtungen und prals 
tifde Bemerkangen für auswanbernde Deutſche. Mit 
Abbildung eines Reifefbiffes (Paderbot), 8. Heidel 
berg und Reipjiä, (&rs.)-1833. broibiet fl. 48 kr. 
Neuſt adt, B., Ben David, der Anabenräuber, ober: 
Der Ehriſt und der Jude. Schaufpiel in fünf Aufzä- 
gen. Nas Spindlers Erzählung: „Der Jude“ für die 
Wühne bearbeitet. 8. Meeslan, (det) 1832. bro⸗ 
ſchirt 2 fl. 
Rocepell, R., Die Grafen von Habsburg. ine von 
der Univerfität zu Halle gekrönte Abhandlung über Ger 
nealogie und Befigungen biefes Seſchlechts bis jur Thron. 
defteigumg MRubolph's im Jahre 1273. gr. 8. Halle, 
(Sqowtſchẽ. u. Ehn.) 1832. brofdist ı fl. go te. 
Storch, k., Der Freikaeht. Difterifher Roman aus 
der zweiten Hälfte des viergehnten Jahrhunderts, - ar 
und. 38 Band. 8. KBeipiig, (Drtimn.) ı8%2. bros 
ſchict Bf. 
Zancre, ©. %., Dir WeiprBeifenfiederei auf ihrem jes 
digen Standpunkte, der gründliche Anleitung die weilfe 
Seife ſowohl fabritmäffig, als auch für den Hansbes 
barf au bereiten. Als Anhang: Ueber die Talglicht⸗ 
und Etärke: Fabt lkation. Mit 2 Steinabdrüden. 8. 
Stettin, Eſſalnd.) 1833. breſchirt il. zo. 
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Bermifhte Auffäge 


Die Zeichen der Zeit in Bildern von Schüge. 

Aufrufe 

Shwer if, Steuern einzutbeilen, 

Schwer bes Krieges Wunden beiten, 

Alnaheit braucht's, nicht kühner That, 

iugheit, Staaten einzurichten, 

Atugbeit, alten Streit zu ſchlichten, 

Immer theuter wird der Rath. 


Mantes ſchien im beften Gange, 
Doch das Giͤck — es zögert lange, 
und das Welt if friſch dabei, 
Stuͤrzt und ſchlaͤzt vor allen Dingen, 
Eh’ fie Reues nch vollbringen, 
Kobend erft das Alt! entzwei. 


Stadt und and geräth ın Flammen, 
Denn in wider Schaar zufammen 
Handelt Matt Verſſand — Belühl; 
Aber Art und Zeuerbränbe, 

Was entfheiten fie am Önbe! 

Wuth verſehlet Maaß und Ziel, 


unbequem find alle Schranken, 
Dft zu fern des Staats Gedauken, 
Jeder folgt bem nähften Schein; 
Rieder, wie ein Merk der Hoͤlle, 
Werfen Schlagbaum fie und Zöle, 
Und den Zöunre hinterdrein. 


Forſchend lteren fie bie Kaffe, 
Bapfen aug des Andern Bafle 
Sich Erleuchtung und Bernunfts 
Wer für Viele Borrath fpeidert, 
Durch Maſchinen fir bereichert, 
Erpt in Raferei bie Zunft. 


Bald ift Bed und Wein vertonnen, 
Der verlor, der hat gewannen, 
Ein gefelig Band jerreißt s 

Eiend ſhieicht nad dem Gewuͤhle 
um jzerſchlagne Beberflühle 
Wimmetad der veritete Geiſt. 


So wird leicht rin Pau yerfrümmert, 
Sawer ein neues Wirk gezimmett, 
Roth geſteigert dutch Vergehn; 

Statt fo rigenmätt'ger Thaten 

kaßt ne lieber Hug berathen, 

Wie gemeinfam wir beilchn. 
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Büirgerfinn 
Stolzen Schrittes eilte der junge Pas 
trigier durch die Strafen feiner Barerjtadt 
Danzig, die Begegnenden mit der herab: 
laffenden Miene eines Fürften gruͤſſend z hin⸗ 
ter ihm her gingen zwei Diener mit fon 
verbrannten fremdartigen Gefichtern, in aus 


Sprache redend, die in der ganzen Stall 
aufer ihrem Gebieter faum wer verſtehen 


j mochte. 


So kamen die drei vor das Rathhaus; 
da tief eine Stimme: „Warufried, Wan 
ried!“ 

Dieſer ſah ſich um, gewahrte einen Yung: 
ling in ſchwarzer Tracht, wie fie die Raths— 
leute trugen, und verſetzte, dem 
freund die Hand reichend: „Ei, gruͤß Dich 
Gott, mein guter Leonhard. Ich habe 
Dih ja feit meiner Ruͤckkehr noch nicht 
geſehen.“ 

„Hm!“ verſetzte der andere: „das mag 
wohl Deine eigene Schuld ſeyn, denn Du 
— als der Ankommende, mic" wohl 
uchen koͤnnen. Aber Du fheinft bei din 
Wallonen gar hochmüchig geworden zu fenn.“ 

„Biſt Du auch von denen, Leonhart ı 
die mich für ſtolz verfihreien, meil men 
Arbeit mir lieber it, als der Verkehr au 
dem Zchfaal, und weil ich — unter ung 9% 


Jugend⸗ 


laͤndiſcher Tracht, und unter einander cin | 
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ſagt — andere, über denen ich flche, meis 
nen Werth fühlen. laffe? Du bift Stadt: 
fihreiber aemorden wie ich hoͤre?“ 

„Ja ſeit einem Jahr. 

‚Da haft Du cben, mie jeder andere 
von Euch, ctwas vom Gchreibftubendunft 
cingeſogen; doh komm, Lure hochweiſen 
Herren haben mich vor ſich Lefcheiden laſ⸗ 
fin, uud die Stunde hat geſchlagen.“ 

-» Eie trafen miteinander in den duftern 
Saal, wo der Magiftrat in vollzähliger 
Sitzung bereits verfammelt war, und der 
Spudicus redete den jungen Parrizier vers 
mweifend an: „Ihr habt Euch erwarten laß 
fon, Herr Warnfried 

„Ich hatte drauffen im Werder noch 
viel zu Schaffen, lieber Herr Kappler,“ 
verſetzte Warnfried: „und fo Bam’s daß 
ih mic ein wenig verfpätere. Was begehrt 
ein edler Rath von mir?“ 

Der Syndicus räufperte ich, fah die 
Berfammelten nah der Reihe an und fpradı: 
„Der Rath hat mir, als feinem Wortfüh: 
rer, aufgetragen, Euch einige Fragen vors 
zulegen, She ſeyd naͤmlich vor einiger Zeit 
aus fremden Landen heimgekehrt, und habt 
ein Gefolge von unbefanntem Selichter mit: 
gebracht ....“ 

„Oho!b⸗ fuhr Warnfried auf, „„meis 
ne Leute find kein Geſindel, ſondern chren: 
werthe Wallonen, treue und gefchickte Ars 
beiter, wie Ihr ſie in ganz Danzig verges 
bens fuchen wuͤrdet.“ 

„Ruhig, mein Knabe, verfeßte Rapp» 
fer: „haltet Eure Obrigfeit und Euer Ba; 
terland beffer in Ehren, und hört: mich ruhig 
an: „Wir wollen namlich wiffen, was Ihr 
in der Mühle im Werder, die Ihr von 
Eurem DBater erbtet, für Geheimniffe habt? 
die Mader Flappern den ganzen Tag, Mies 
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mand aber ſah noch Saͤcke hinein oder hers 
austragen, und ‚die muͤrriſchen Nicderlaͤn— 
der vermehren Jeglichem, den die Meugier 
zur Pforte treibt, den Eintritt. Was ges 
fchiche in der Muͤhle?“ ; 

„Ihr werdet es erfahren.“ 

„Wir wollen cs heute mwiffen, auf der 
Stelle“ 

„Wer zwingt mic) ?“ 

„Wir, Wenn Ihr uns fuͤr die Ruͤck⸗ 
ſicht, mit der wir Euch behandeln, nicht 
Dank wißt, ſo ſenden wir die Stadtknechte, 
laſſen die Thuͤre einſchlagen und ſehen ſel— 
ber nach.“ 

„Auch das würde Euch nichts helfen, 
edle Herren. Ich will Euch aber einen an» 
dern annehmbaren Vorſchlag hun. Sch 
bin nicht als ein Muüffiggänger durd die 
Welt gefchleudert, fondern habe mancherlei 
erfahren und gelernt, und dag befte von 
al dieſem hab’ ich erfohren, meine Waters 
ſtadt damit zu befihenfen! Ihr aber follt — 
wie billig — die erften feyn, welche mein, 
nicht ohne groffe Mühen, Koften und Ges 
fahren errungenes Gcheimniß ſehen. Deßs 
halb fade ih Euch zu heute Mittag fammt 
Euren Weibern und Töchtern hinaus auf 
meine Mühle zu einem befcheidenen Mahl, 
und verlange nichts, als daß hr mir 
dann die Ehre erweiſ'tt, deren Ihr mich fir 
würdig haltet,“ 

Dhne erft cine Antwort abzumarten, 
perneigte fih Warnfried vor der Vers 
fammlung, und ging; vermundert fahen 
alle ihm nah, und cs brauchte geraume 
Zeit, bis der tieferregte Unmurh fid) in Wor⸗ 
ten Luft machte, dennoch beſchloſſen die 
Herren, der Einladung des hochmuͤthigen 
Fants (mie fie ihn nannten) Folge zu kis 
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ſten, und eilten heim, ihre Weiber und 
Töchter zu holen. — — — 

Am Bah Flapperte luſtig das acheims 
nißvolle Raͤderwerk der zwiſchen Weiden 
und Erlen verborgenen Mühle; auf der gruͤ⸗ 
nen üppigen Wieſe, unter dem Schatten 
alter Eichen, ſtand die Tafel, an welcher 
Warnfrieds Gäfte ſich nicht genug über 
die erlefene Pracht des reichen Mahles wun⸗ 
dern fonnten, zu dem wenige Stunden nur 
vorher die Anftalten waren getroffen mors 
den. Der junge Wirch felbft überließ fich 
der heiterfien Laune, feinen gemöhnlis 
hen folgen Ernft ablegmd, ſcherzte mit 
den Frauen, mechfelte zärtlihe Blicke mit 
den $ungfrauen, und gewann damit manche 
Murter mit der Tochter zugleih. Diefe 
Sröhlichkeit, von Wein und Gefang hers 
vorgerufen, hatte ſich über ale ausachreis 
tet, fo daß fie faft ganz dem eigentlichen 
Zwe ihres Hierſeyns vergaffen, bis auf 
den Bürgermeifter und den Syndicus, die 
mit mißtrauifchen finftern Blicken da faffen, 
und auf Leonhard, den trübe Erinneruns 
gen oder Ahnungen drücten, 

Warnfried fland endlich auf, und 
bat die Gafte, ihm zu folgen. Mit einem 
freudigen Ausruf erhoben fih ale, und 
drängten ſich in die Muͤhle, in der fie aber 
» nichts erblicten, als ein dumpfes Gewirr 
von Mädern, Hebeln und Walzen, bei der” 
nen die Arbeiter fih bewegten, ohne daf 
wer errierh, was Sic begönnen. 

Warnfried aber wandte ſich zu ben 
nengierigen Gäften: „Im Augenblick ſollt 
Ihr die Kraft des menfchlichen Geiftes bes 
wundern lernen, der bie fcheinbar todten 
Kräfte durch feinen ordnenden Willen zu 
belchen und feinen mwohlerfonnenen Zwecken 
unterthan zu machen weiß, In diefem 
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kleinen Raͤderwerk, mit Huͤlfe dieſer weni⸗ 
gen Leute, die ich mehr Aufpaſſer als Ar— 
beiter nennen möchte, verfertige ich im ei— 
nem Tage fo viel bunte Bänder, als fonit 
hundert Arbeiter in einer Woche nur mit 
genauer Noth liefern. 

Nun erklärte er den höchlich erftaunten 
Zufhauern die Bedeutung und den Mutzen 
der verfchiedenen Beftandtheile in dem finns 
reihen Werf, und hatte faum feine Er; 
klaͤrung beendet, als er aud) [hon im Stand⸗ 
war, die anmefenden Frauen mit zierlichen 
Bändern zur beſchenken, die fie noch eben 
als rohen Stoff erblickt hatten. | 

Darauf führte er feine Gefelfhaft zu 
der Vorrathsfammer , zeigte die aufgeſtap— 
pelten Rollen, und fagte: „Seht hier Ti 
gen Bänder genug, um alle Weiber in 
anz Polen zu gürten, und ale Huͤte ju 
—8 

Da murmelte Kappler, der bisbher, 
wie alle übrigen Männer, geſchwiegen: „Und 
um alle die zu haͤngen, welche durch die 
faubere Erfindung brodlos werden ſollenz“ 
morauf er den übrigen einige Worte zu 
flüfterte. | 

Zu Warnfrieds größtem Befremden 
nahmen feine Gäfte nun finſtern und rar 
ſchen Abſchied, umd der freundliche Dank 
der Frauen vermochte faum, ihn für das 
barfche Benehmen der Rathsherren zu trös 
ften, fo daß er gefränfe und zornig den 
Scheidenden nachſah. 

Leonhard aber kam noch ein Mal zus 
ruf, und flüfterte: „Wenn ih Dir einen 
quten og. geben fol, Warnfried, fo 
laffe dein fchnellftes Roß farteln und ent 
eile dem Gebiet der Stadt, fo lange Da 
es noch vermagft; in einer Stunde ſchon 
iſt's vieleicht zu ſpaͤt.“ 


—— — 
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„Nicht doch, guter Freund,“ verſetzte 

diefir: „ich fürchte mich nie vor dem Ges 
fvenft des Meides, das die Etrahlen meis 
nes Gluͤckſternes aus den fumphigen Seelen 
diefer Spiefbürger herauf beſchworen; ich 
erdrücfe fie insgefammt mit der Uebermacht 
meines Geiſtes, und fie werden, wenn audy 
murrend, mir cher, als Du vielleicht denfft, 
den Ehrenplag unter ſich einräumen müf, 
fen. 
Seufzend und verftummend ging ber 
freue Leonhard; mirleidig fah ihm der 
fiolge Freund nad), und mollte, nachdem er 
noch einige Anordnungen getroffen, in die 
Stadt zurüc gehen, als plöglich zwei Eins 
fpänniger des Rathes erfchienen und ihn 
barſch folgen hieffen; es fam ihm mie ein 
Zraum vor, da er plößlich por derfelben 
Verſammlung ſich fand, die er am Mor; 
gen zum Gaftgebot gerufen. 

„Wer feyd Ihr 7“ tönte ihm die Frage 
entgegen, 

» „Ei, Ihr kennt mich ja, follte ich den, 
Een, denn ich fehe feinen unter Euch, . der 
nicht heute Brod und Salz mit mir getheilt. 

„But, wir können Euch, Warnfried, 
Iſt cs wahr, daß Ihr anf dem Stahtge, 
biet eine Mafchine aufgebaut. habt, die mer 
nigftens hundert Arbeiter entbehrlich macht?‘ 

„Ihr habt es ja felbft geſehen, liebe 
Herren. Warım wollt Ihr mich zwingen, 
meine Verdienſte in eigenen Worten vor 
Euch zu preiſen?“ 

Ein lautes hoͤhniſches Gelächter ant⸗ 
woortete diefer Dede, und Warnfried 
mußte nishe wie ihm gefchah, als er ploͤtz⸗ 
Lich davon geführt, und in einen gewoͤlb⸗ 
tern Kerfer gebracht wurde; doch hatte er 
mächt lange Zeit, fich zu verwundern, denn 
bald- trat Leonhard mit truͤbſeligem Ges 
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fiht bei ihm ein, ergriff theilnehmend des 
Sreundes Hand, und fprady: „Sch habe 
Didy gewarnt. 

„Und ich hörte nicht. Was merden 
die Herren mit mir beginnen 2 

Sie haben das Schlimmſte beſchloſſenz 
fie fagen, die Mühle fen ein ruchlofes Wer, 
eine Erfindung des Satans, um die Mens 
fhen elend zu machen. 

„Sie wollen doch nicht etwa mein herr 
liches Kunſtwerk zerftören, Leonhard ?u 

„Sie werden es, und die Wallonen, 
welche Dir dabei halfen, über die Gränze 
peitſchen.“ 

Meine armen treuen Diener, ich werde 
fie zu enefchädigen wiſſen.“ - 

„Du fie entfhädigen, Warnfried? 
die Herren nehmen ja Deine ganze Habe, 
zum DBejten der Armen, die Du, melden 
fie den unwuͤrdigſten Bürger nennen, dem 
Hungertod zuſchicken wollteſt.“ 

„Meinetwegen fahre Geld und Gut das 
hin, ich habe ja dicfe rüftigen Arme, und 
‚eine reiche, wenn auch noch jugendliche Er⸗ 
fahrung ; ich werde nicht verhungern.‘ 

„Gewiß nicht,‘ 

„Ich werde arbeiten... „u - 

Leonhard fah den Freund noch ein 

Mal wehmurhsvol an, und ſprach: „Willſt 
Du mich durchaus nicht. verſtehen?“ 

Da verhülte Warnfried fein Haupt, 
und ermartete, klaglos und flumm, die 
nahe Scheideftunde. — Als die Sonne fanf, 
beleuchtete ſie noch die rauchenden Trümmer 
der Bandmühle im Werder, und. auf dem 
Hogeriht das blutige Haupt Warns 
fried’s, das bei ihrem Aufgang fie mit 
fo folgen Hoffnungen begrüßt hatte. 
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Gegenwärtiger & Stand der Bevoͤlkerung von 36 der größten Etaͤdte Europa's. 


(Aus den neueſten und vorgaatinften ſtatitiſhen Werken entnommın.) 





Namen der Städte, | Hetdenze, Daupts oder Handelsſtadt | Einwohnerzahl. 
Adrianopel .,. . in dee Türli - - oo Jo 20%. 130,000 
Amftrdam . . .» in den Niederlanden.... 212,000 
Barcelona . in Spanien. 000% 140,000 
Bein . . .:. in Draußen 2 2 2 000. 224,000 
Birmingham . . JJ. er 115,000 
Bordeaur — in Frankreih 0 0 00% 100,000 
Et - x...“ m ln . + 2.0 8 0 ey 101,000 
Dublin 2... in Srcland - 2 2 2.2 000. 245,000 
Edinfug . - in Schotind . - 2 2 2... 104,000 
-Slasgow . x. in Schottland . . — — 110,000 
Hamburg.... freie Stadt in Drutfchland — — 125,000 
Konftantinopl . in der -Tucll © © 2.0 0 00. 600,000 
Kopenhagen . » - in Daͤnemark . . armer SE 144,000 » 
giffaben - . ».» in Portugll . 2 2 0 00. 240,000 
Eiverpool . x. in Englanb = . 150,000 
Londoen. 8 in Engladd 1,300,000 
Lyon. — in Frankreichh.. 150,000 
Madrid - . .. in Spanien Fe 183,000 
Mancheſter in Englann. 165,000 
Marfeile. ... .» in Frankreich .. RR 120,000 
Mayland.. .. im Combardifih: Venetian. Königreiche 174,000 
Mosfau . . . . in Rußland . el — 275,000 
Mel 0. in Dep - 000... 558,000 
alkım . » . . in Siien - «ve 00. 164,000 
Daris u in Frankreich.. — 907,000 
Petersburg . . in Rußlannnn. — 422,000 
hilippopel » . » in bee Tärll © o - 0 0. 120,000 
Mr in Böhmen de Ne 120,000 
Mom . 0 0... im Kirden»Staae . » : . . . 151,000 
Rouen— in Sranfrih . . » » — 5 100,000 
GSowilla : +. in Spanien.. 100,090 
Zuein o oe. . in Sardinien « - 2 2 2 0 0% 120,000 
Balencia » + + + in Spanien . . 106,000 
Denedig-: + «+» im Combardifchr Venetian. Königreich 110,009 
Warfhau . . in Polen . 127,000 
1.7 Wer in dem öfterreichifchen. Kaifer » Staate 5 15,000 
Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. &. Schönbrod. 
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Zutelligenzwefew 





A. Der Kreisfladt, 


Ellwangen (Diebllahls Anzeige) 
Dem Iedigen Untom Kurz in Shwabsberg 
wurden am 24. diefed Monats, Abends zwifchen 
58 und g Uhr, 8 Kronen» Thaler, 2 halbe detto, 
ein 24 ft. Siück und drei Gkr. Sıüde, zufammen 
aöfl. entwendet. 

Säinmiliche Polizei s Behörden werden erfucht, 
zu Entdelung des Thaͤters und Wiederbeifhaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 86, Januar 1835, 

Königt. Ober» Amtsgericht, 
Akt. Verw. Hiller 





Ellwangen. Gerkauf von Gewehr 
ren ıc.) Verſchiedene von dem Koͤnigl. Ober⸗Amt 
hieher uͤbergebene Gegenſtaͤnde, als: 17 Flinten, 
1 Kugelbüchſe, wovon 2 noch don guter Beſchaf⸗ 
fenheit find, verſchiedenes altes Eiſen und eine 
Sack⸗ Uhr, werden am | 

Mittwocd; den 6. Fünftigen Monats, 
Früh 10 Uhr, 
in dem kameralamilichen Geſchaͤfts⸗Zimmer babier 
im Auſſtreich verfauft; wozu die Liebhaber «ins 
geladen werden. 
Den 28. Januar 1833. 


Königl, Kameral : Ymt. 


B. Der äußern Kreldbezirke. 


Hohenſtadt, Ober ;Umrögerichtd + Bezirfs 
Wlen. (Schulden Liquidation) Ueber 
des Vermögen der Pürzlich geſtorbenen Wittwe des 
‚weiland Jobann Kling, Barbara, gebotne 
Vetz zu Kocherhof, Schultheiſſerei Hohenſtadt, 
ifi der Gant rechtskraͤftig erkannt, und zur Schul⸗ 


m⸗Liquidation Tagfahtt auf 


Dienſitag den 19, Febtuar dieſes Jahtes, 
Vormittags g Uhr, 
im Wirths hauſe zu Hohenſiadt beflimme worden. 
Die Gläubiger werden aufgefordert ihre Uns 


fprüche bei diefer Verhandlung zu liquidiren, ins 


dem fie fonft nur fo weit berüdfichtigt würden, 
als fir bereits bekannt find. und in den Alten 
liegen. . 
Yalen, den 19. Januar 1833, 
Königl. Ober » Umtögericht. 
Maier. 
Nereshbeim. (Verlorene Schuld-Ur— 
Funde) Da die vor Jakob Bär Hajums 
Wittwe zu Oberdorf dem Sandel Maier 
urfprüngli ausgeſtellte Obliaation über 150 fl. 
Kayital d. d. 25. Dezember 1796, worin Jtel 
Haus im Befig der Sara Bernheimer nuns 
mehr befindlich verfichert worden, verloren gegans 
gen iſt, fo wird der unbefannte Inhaber hiermit 
Öffentlich aufgefordert, dieſelbe vor der Unterpfands⸗ 
Behörde zu Oberdorf innerhalb einer‘ Friſt von 
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ſechszig Zagen vorzulegen, und feine Unfprüche 
Darauf geltend zu machen, widrigen Falld nach 
Ablauf diefer Friſt die gedachte Obligarion für 
Praftlod würde erklärt werden. 

So beſchloſſen im Königl. Ober ; Amtsgericht 
in Neresheim. . 

Den 25. Januar 1833, 


Steinhofer 


Kbnigl. Saline Hall. (Breunbolg 
Ankauf.) Bermöge höherer Weifung follen für 
die hiefige Königl. Saline zum 1834ger Floß mc 
meheere hundert Klafter Tannen⸗Brennholz partien: 
weife zu 10 bis 50 Klafter im öffentlichen Ub⸗ 
fireih unter hinlaͤnglicher Sicherheits »Leiftung ers 
Fauft werden, welche Verhandlung am 

Montag, den 11. Februar diefed Jahres, 
In Untergröningen im Wirthshaufe zum Ochen, 
und am 

Mittwoch, den-ı3, Februar dieſes Jahres, 
in Gaildorf im Wirthshauſe zur Krone, jeden 
Tags von Morgens g Uhr an, vorgenommen 

wird; wozu bie Liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Den 28, Januar 1855. 
Königl. Salinen + Verwaltung, 
, 2 d. Dften. 
Königl. Floß + Inſpektion. 
Hüttenberger. 





C. Privat» Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Berfaufeined Wohn 
baufes nebft Gemeinde» Theil betref: 
fend.) Der Großherzoglih Baden'ſche Haupt: 
mann Rheinbolde iſt gefonnen fein dahier ber 
ſitzendes in der Spital » Ötraffe gelegenes breis 
„Nödigted unten befchriebenes Wohnhaus nebfl z 
Biertel Gemeinde-Ader auf dem fogenannten Minds 
wafen im öffentlichen Aufiireich zu verfaufen, und 
hat den Unterzeichneten beauftragt, die Berfaufss 
Verhandlung vorzunehmen, 

Diefe Verhandlung wird 

Sreitag den 1. Diärz diefed Jahres, 
Nachmittags @ Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten flatt finden; 
—* die Kaufs- Liebhaber andurch eingeladen 
werden, 
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Zu dem Mohnhaufe gehört ein gefchloffener 
Hof, in dem ſich eine gewoͤlbte Wafchfüche nebſt 
Holz: Plan befindet. 

Das Haus felbft hat einen gewölbten Keler, 
welcher durch einen Verſchlag in zwei Theile abs 
getheilt iſt, einen geräumigen Hausgang, zwei 
Küchen mit Speifes Kammern, 8 Zimmer, wor 
von fünf heigbar find, zwei Speicher, und drei 
auf denfelben befindliche Kammern, 

Den 31. Januar 1853, 

i O. J. Profurator v. Dimberger. 


Ellwangen. (Haus feil.) Unterzeich⸗ 
neter ift gefonnen, fein vor drei Jahren neu von 
Stein erbautes dreiftücdigtes Haus, vor dem Stein, 
Thor fichend, nebſt Garten von $ Morgen, aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Haus, auf der 
Sommer;Seite liegend, von allen Seiten frei, hat 
einen groſſen, nebſt kleinen Keller. 

Zu ebener Erde: 
ein groffes heitzbares Zimmer, heitzbare Kam⸗ 
mer, und Kuͤche, einen groſſen Stall, und 
Remiſe. 
Im erſten Stocke: 
6 in einander gebende Zimmer, wovon 4 
heigbar, und Küche. \ 
Im zweiten Stode: 
den nämfichen Gehalt, mit allen übrigen Er⸗ 
forderniffen. 
Unter dem Dad: 
a groffe Böden, und 2 Kammern, 

Das Haus hat einen geſchloſſenen Hof mit 
Brunnen. BE 

Benannte Gegenflände koͤnnen täglich eingefer 
ben, und mit dem Unterzeichneten ein Kauf abe 
aefchloffen werden in dem Haufe des Bädermeis 
ſters Zeller. 

Den 3ı. Januar 1853. 

Joſeph Hippele, 
Maurer⸗Meiſtert. 


(Cehrlings » Gefud.) 
Ein junger Menſch, der ſich durch Zeugniffe über 
feine bisherige gute Yufführung auszumeifen im 
Stande ift, und Luſt zu Etlernung des Schneiders 
Handwerks hat, wird bei einem Schneiders Meis 
fier Hiefiger Stadt in die Lehre aufzunehmen gejucht. 


Ellwan'gen. 
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Yuf Anfragm ertbeilt nähere Auskunft die Ne⸗ 
daktion Diefes Blatted, 
Den 24. Janıar 1055, 


Aalen (MaskersKleider) De Un 
terzeichnete of ſowohl den hieſigen, als auch 
den in der Nie befindlichen Karnevals + Lufligen, 
feine in 65 Aezuzen befichenden Masten» Klerder gu 
fehr biligen Preifen, 

Den 28, Januar 1835. ’ 

Schneider⸗Meiſter Richt er. 





Ellwangen. (Theater-Anzeige.) 
Die untetzeichnete Familie bar die Ehre, morgen, 
Samstay den 2, Februar, und den darauf fols 
araden Sonntag, den 5, Februar 1855, aufjus 


ren: 
— Zum vorletzten Mal, 
Auf allgemeines Verlangen: 
Dreifig Jahre, 
© 


der: , 
Drei Tage aus dem Leben eines Spielers, 
rama in drei Abtheilungen, nach dem Sranzd+ 
Beben des Tiltor Ducange, von 8. Ungely. 
Sonntag, den 3, Februar: 
* — Zum legten Mal: 
Unfer Abfhied von Ellwangens 
edlen Bewohnern 
Epilog in einem Aufzug, vorgetragen bon 
.Stabl 
Vorher, zum enter Mal: 
Der algierifhe Seeraͤuber, 


oder: 

Die Schlangen-Inſel. 
Schauſpitl in 2 Aufzügen von W. Vogel. 
Yierauf: 

Der gerade Wea, der beite, 


oNer: 
Die Candidaren: Wahl. 
Luſiſpiet in einem Aufzug von A. v. Kogebut. 
Wozır die edlen Bewohner dahier ergebenft ein, 
geladen werden. 
Din ı. Februar 1853. 
Familie Sta h l. 


— — 
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D. Riterariide Anzeigen. 


In der I. E. Schönbrod 'ſchen Buchhand⸗ 
lung ift von new erfchienenen Büchern, Muſika⸗ 
lien se. angefommen und zu haben: 


Bronitomwsti, A., Reit. Ein Beitrag zu ben Den 
wörbdigfeiten peintiher Gerichtepflege. Brei Bände, 
8. Bripgig, (Brgma.) 1832. Auf Welin-Papier Sf. 


Braun, J., Allgemeine Erdkunde. Gin Erbe» und ler 


ſebuch für Volke Squlledter, befonbers im Herzogthume 
Naſſau. Erſtes Baͤndchen, enthaltend: Mathematiſche 
Gröfunde. 8. Hadamar und Weilburg. (En) 35 ir. 


Mofer, Dr. R., Die bäuerlichen Baften ber Württems 


beeger, inabefondere die Srundgefaͤle. Die Entflehung 
der letzteren, ihre Schoͤdlichkelt und bie Mittel zur Abs 
tülfe. Rab Urkunden und amtliden Nachrichten. ar. 8. 
@tuttgart, (Schmwirbrt.) 1832. droſchirt 2fl. sB kr. 
Rational: Rulenber für bie beutihen Bunbeöflaa- 
tem auf bas Jahr 1833. Wür Katheliken, Proteſtan⸗ 
ten, Grieken, Rufen, "(nah dem Stuttgarter Meris 
dian) zum Unterrikt und Bergnägen für @eifllide und 
Weltlihe, Lehrer, Beamte, Bürger und Banbleute, 
Begründet von Ghr. K. Andre, fortgefegt von I. H. 
Meyer. Neunter Jahrgang. Mit einer Abbildung, 
2 Mufitblättern und einem Holzſchnitte. gr. 4. Stutt⸗ 
gart und Tübingen, (Gta.) 1823. broſchirt 1 fl. 48 kr. 
Ottober«Feſt, das, im Jahre 1882. Skizzen aus 
Münden von 4, Lewald. 8. Münden, (Endur.) 
19832. beofhirt 34 kr. 


Pfaff, Dr. ., Augemeine Geſchichte, befonders der 
eurepäifgen Menfhheit von der BWälfermanderung bie 
auf bie neurfle Zeit. Im Verein mit einigen ſüdbeut⸗ 
ſchen Hiforikern zum Drude befördert. Erflen Bandes 
ste und 2te Bieferung und 2ten Bandes ıte Bieferung. 
gr. 8. Gtutigart, (Kqwirbet.) 1832. Die Bırferung 
broſchitt 30 kr. 


Rıya, Dr. M. F., Rovellen und Erzählungen. Erftee 
Pändten, enthaltend: Der kalte Rug. — Der glüdk 
liche Schuß. — Das Donnerwetter, — Die ſchwarze 
Lee. (Ra einer Bollsjage.) 8. Dinkelsbühl, (MWithe.) 
1832, broſchitt ıf. 30 fr. 
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VBermifhte Anffäge 


Am i5ten Januar 1833. 

.(Gingsfanbt.) 

Das Schickſal hält in tiefer Stande 

Die Wage überm Vaterland , 

Es barır bie Welt in weiter Runde, 

Das Zchungsblatt in flarrer Hand, — 

Sie willen Au’ begierig ſchauen, 

Db Hier auch fiegt der Freiheit Macht, 

Ob aud in unfern ſchoͤnen Gauen, 

Der freie Geiſt des Volkes wagt. 


Es brechen jene Vollövertreter, 
Gewähr mit fo piel amf'gem Fleiß, 
Grfieht von mandem frommen Betr, 
Sich Heut’ ihr erſtes Lorberrreis, 

Die Weiſeſten in unfern Staaten, 
Ertkoren durch ein mild Geſchick; 

Sie wollen heut’ zuerſt beratben; 
Des Landes Wohl; des Bolkes Gluck. 


Die Männer fhon vereinigt fiden, 
Serbeigelrömmt von fern und nah, 
Im Aug’ ein thatenluf’ges Bligen, 
Gedroͤngt auf langen Bänfen da. 

Vom Rıdar, Jartı und Donauftranbe, 
Bon allen RKreifen kamen fie 

Und finden hier der Freundſchaft Bande 
In ihres Eirebens Harmonie, — 


Ihr, von den Dberämtern fichet 

Kür taufeade, ein einz'gee Manns 

Ihr von ben Städten zeigt, erhöhet, 
Wie viel ein Städter leiflen kann, 
Ihr von den Mittern, trem und bieder, 
Zeugt Cuch von deutſcher Mitterfhaft, 
Prälaten, Ihr, werft Alles nieder 
Mit der Rhetorik, Eurer Kraft. 


‚Mein Auge ſucht In jenen Hallen, 
Wem es am regften folgen will, 

Gs ſchweift umher und bald vor Allen 
Auf einem Manne guh’t «6 fi. 


Dich fuht es In ben weiten Reifen 
D Sänger, muthig in's Bricht! 

uUnd fdirme, wie's bie Lieder preifen, 
Des Landes gutes altes Aeqht. 


Exfoͤllt von dehren Idealen 

208 dem entzädten Augte dort 

Das füffe Bild ber Breibeit ſtrahlen ; 

Es fiege dein gewicht'ges Wort. 

Die Rede ſoll ſich Lühn entfalten 

Und ſchallen durd ben weiten Gaals 

Lab Sänger herrlich ſich geftalten 

Beibf unfern Biaat zum Ideal. — 


= Du aud magft Die trefflich üben, 
In jenem Breibeits » Kampfe bort, 

Der einft ein deutſches Bud geſchrleben, 

Mit deutſchem Sinn, und deutſchem Wort. 

Wenn beine Worte ſich verbreiten, 

Dein Genius fo fiegreid teiffts 

So mag tr gluͤckich uns erfireiten 

Gedanfenfreiheit, freie Särift. 


Es fehlt Euch nit, o Wolfsvertretert 
Es fehlt Euh niht an Thatenfporn, 
Das Volt in Bud fiebt feine Retter, 
Der Wähter jubelnd fiifft in's Horn, 
Gr hatte mahnend [ih erhoben, 
Run harrt er Curer Thaten Bang, 
Die freien Deänner zu beloben, 


Die aufrief feines Hornes Klang. 


Zängft über Hohenftaufens Höhen, 
Bon finftern Schatten fon umbält, 
Mont’ ich zur fernen Heimath aehenz 
Da fah’ id's ringe mit Blonz erfüllt, 
Und auf bes Berges Haupte ragenb 
Hob wiederum mit ehrnem Thor, 


Die Binnen in die Wolken tragend; ; 


Die Burg der Kaiſer fi empor. 


—— 


155 

Dir Raifer fefm ringe be'm Vahle 

In ihrer Rronm Ud tem Edein, 

nd labten fh am Feßpolale, 

SGetäut mit dm Medarmein, 

und fpraden cit basen im träbem 
Sptmabfehad auf die tiefe Xu, 
Wir's einf fo fhe war, in dem Lieben, 
Dem Rıbenreigen Sqwabeng ea u. 


Die Helbenherzen zu erfreuen 
Bigana id in der tapfern Schaar, 
Dh frohe Kunde auszufirenen 
Bon unferm nahen Januar 
Wir bald aun werde jede Klage 
und jebes Reiben ſeyn vorbei, 
Und was vomnädften tandestant 
Des Württembergers Hoffaung fd. 


D möge, wie on Lickem Mage 

Der Sqaet ſchmitzt von den Winter An, 
Bas Eis aud von des Boltes Klage, 
Am’s Herader Diplomaten thau’a. 
Dann prangen unf're Sawabenreben 

Im nädften Herbil in fhönerm Grün, 

und unf'ser Ahnen Geiler ſchweben, 


Broplodend Aber ung dahim 
O doardo v. ©. 


— — —— 


Etwas über den graffirenden Wucher. 
Ein Fragment aus unfern Tagen. 
A. Sie machen es doch ein bischen zu 
arg, Fremd! — So infame Menfhen 
kann es doch nicht geben, wie fie mir neu⸗ 
lich erzäßlten. 
B. Gie wollen alfo Bemweife? 


A. Der Menfchenfennmig wegen — ja! 


B. Hier haben Sie eine Obligation von 
mir an Sie; damit gehen Sie zu dem 
rechtſchaffenen Bürger Herrn — — Er 
mird fie als Hypothek annehmen; denn 
Sie fagen ihm, ich wäre jegt außer Stand 
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fie zu Töfen — ie aber in aͤußerſt drin, 
genden Umftänden, wo Sie Geld haben 
müßten, zu welchem Preis es wäre. — 
In vier Tagen komme th von meiner Ges 
ſchaͤftsreiſe zuruͤck — dann das meitere — 
ob ich im meiner Erzählung übertrieben 
habe! Leben Sie wohl! 
(Fünf Tage darauf.) 

B. Nun! wie ging ihr Geldgeſchaͤft? — 

A. Wahr! leider! zur Schande der 
Menfchheit buchftäblidy wahr, wie Sie es 
agten! — 

Ich ging zw dem rechrfchaffenen mie 
Sie zu fagen befichten) Herrn * *. m 
höre, fagte ih, Sie machen Geldgefhäfte, 
mein Herr ?u 

* ja/ Hof er mir, — 
fie find. — 9, offe, die meinen 
nicht wuficher; Sie kennen Herrn von M. N.? 

„OD ja! ein braver, folider Mann 

Ich habe Hier eine Obligation, per 
B0oofl. von ihm; er ift gerade außer Stand, 
mich zu bezahlen, und ich gerade "in der 


Werlegenheit, daß ich — in der Fruͤh 


SO00fl. haben muß. Wänden Sie diefe Oblis 
gation wohl als folide Hypothek? Wollen 
Sie ſich dem Geſchaͤft, mir das Geld fo 
oder fo zu verfchaffen, amterzichen ? 

„O ja, beides gerne, 

Aber ich muß beftimmt Ihr Wort has 
ben, daß ich Äbermorgen früh bis laͤngſtens 
neun Uhr das Geld bey Ihnen haben kann. 
Wenn Sie der Sache nicht gewiß wären, 
fo bäte ih Sie mir’s Ticber zu ſagen; ich 
fäme in die größte Verlegenheit. 

„Seyn Sie ruhig! — Das verfiche 
ch am Mande, gegen nicht gemöhnliche 
ntereffen 24 | 

Was verfichen Sie darunter? 

„Etwa acht Prozent.“ 
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Auf einen einzigen Monat? c'est fort! 

„Aber Sie glauben nicht, wie rar jeßt 
das Geld iſt!“ 

Nun bon! F 

Auch werden Sie felbft auf die Pro 
pifion pro Studio und labore denken.“ 

Ich bin nicht undanfbar! Alfo beſtimmt 

übermorgen früh neun Uhr. 
„Beſtimmt.“ 

Als ich an dem beſtimmten Tag kam, 
ſah Here * * ſehr verlegen aus. — „Ich 
bin in einem fuͤrchterlichen Embra, fagte er 
ſtotternd; ich rechnete, wie auf meine. Se 
ligfeit, auf das berwußte Geld für Sie — 
und num kann ic) cs Ahnen nicht ſchaffen — 
Ahnen nicht ein Mal die Urfahe — nicht 
fagen — warum nicht — meil ein — fehr 
groffer Mann genannt werden müßte.“ 

Ich nahm die Mine des wahren Ers 
ſchreckens an, und antwortete: „Ich rech⸗ 
nete auf Ihr mir gegebenes Wort; — das 
iſt gewiß ſo viel, wo nicht mehr, als auf 
Seligkeit; ich verbarg Ihnen meine Vers 
legenheit nicht. Was ſoll's jetzt werden. 
„O mein Gott! das iſt's ja eben, was — 
ich — nicht weiß! (nach einigem Beſinnen) 
Ich wuͤßte wohl ein Mittel — aber es iſt 
eine Art von verzweifelnden —“ 

Heraus damit, was es auch iſt — mir 
bleibt keine Wahl! 

„Es geht gerade zu nicht.“ 

Ich bitte Sie — Reden Sie! 

„Es giebt infame Menſchen.“ 

O ja! doch wozu dieſe Umwege? 

„Sie find alſo wirklich in den drin 
gendften Umſtaͤnden ?“ 

In den dringendſten von der Welt, meine 
Ehre liegt daran! (Der Schuft konnte feine 
Freude kaum mehr verbergen.) 


—— — 
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„Ich wollte Ihnen wohl das Geld bis 
in einer Stunde ſchaffen —“ 
Schön! 


„Aber zu einem fhredlichen Preis. 

Es fann nichts Schredflicheres geben, als 
meine Lage! 

„Als mich mein fonft folider Freund 


geſtern fißen ließ, ging idy auf gut Glück 


zu einem Wucherer. Der will die 500 fl. 
hergeben; aber — aber — aber —“ 

Zu welchen ntereffen ? 

„Davon ift jegt gar nicht die Rede. 
Erfilih will er gar nicht genannt umd ber 
kannt ſeyn, fondern ich müßte das ganze 
Gefchäft unter meinem Namen leiten. Zwei⸗ 
tens fann er nur 200 fl. baar Geld geben. 
(Ein Saͤckchen hervorlangend) Hier ift es. 

Aber das find ja lauter ausgefuchte hier 
wenig gangbare Münzen, wobei wieder ein 
bedeutendes verloren geht. 

„Sie müffen fie um den vollen Werth 
annchmen.« W— 

Weiter — 

„Auch muͤſſen Sie fuͤr die Summe von 
300 fl. verſchiedene Artikel in Waaren ſtatt 
baar Geld annehmen.“ 

Ich wußte nicht, ſollte ich mich halb 
todt lachen , oder die Kanaille erwuͤrgen; doch 
mäfligte ich mich. „Aber Sie fpielen ja 
Komödie mit mir! fagte ih; mas fol id) 
denn mit den Waaren thun? 

„D da wollen wir fchon einen guten 
Freund finden, der das kauft.“ 

Aber wo ift denn die Waare? 

„Die ift fhon, wo fie fern fol, die 
brauchen weder Sie, noch der fie Fauft, 
zu fehen. Lezterm fage ih: „Here Bru— 
der, fo viel hat der Herr da, von der und 
der Waare; kannſt du's brauchen? und wie 
theuer ?“ 
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Aber da ſteckt doch fchon Intereſſe und 
Provifion darin ? 

„Bewahre Gott! es 
ber dem Bedungenen, und 
aus abgezogen.“ 

Alons! verfaufen wir num dieſe unge 
fehenen Waaren.- 

Mir gingen jetzt zu einem rechtſchaffe⸗ 
nen Bürger, und boten ihm unfere Luft⸗ 
Waaren an. Er weigerte ſich lange, unter 
dem Vorwand, daß er ſelbſt in dieſen Ar— 
tikeln Ueberfluß habe. — Endlich nach Tan; 
gem Weigern und tauſendfaͤltigen Bitten — 
und was will man machen — man muß 
halt in einen ſauern Apfel beiffen — nahm 
er aus übergroffer Sreundfchaft alles zus 
fammen für die Summe von 200 fl. an, 
Welche 200 fl. wieder in verrufenen Sechs⸗ 
kreuzerſtuͤcken bezahlt wurden. 

5. Habe ich alfo übertrieben, als ich 
Ihnen ſagte: der Wucher wird nun im⸗ 
mer auf eine infamere Art betrieben? 

A D_nein! — Wahr, fürchterlich 
wahr! — Aber wie befommen wir Ihre 
Dbligation twieder? Denn im Ernft ware 
der Spaß zu theuer. j 

B. Die wollen wir bie in einer Stunde 
wieder haben, 

Geſchehen den — — passati. 


bleibt mit diefem 
wird gleich vor⸗ 





Ein Argumentum e contrario. 

Es kam ein Bauer im Dldenburgifchen zum 
Chef der Juſtiz ⸗Kanzlei, und begehrte die Zuord⸗ 
nung eines Anwaltes. Der Richter, welcher glaub⸗ 
fe, der Suppficant beduͤrſe des Armenrechtes, vers 
langte von dernſelben deffallfige Befcheinigungen 
des Armen’, Vaters und Predigers, ' 

Wie erfiaunte er aber, als er erfuhr, daß der 
Viſchwerdefuͤhter Bereit ſey, einen Advokaten zu 


—— es 
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bezahlen, und, fo zu ſagen, für Geld zu prozeſ⸗ 
fen, daß aber, Trotz feiner Bahlfähigfeit, der 
Bauer feinen Unwalt babe vermögen können, die 
Sache einzuleiten. — Neugierig geworden, ließ 
er ſich den Prozefgegenfland vom uerulanten er; 
zählen, und fand bald, daß bie gänzliche Unge⸗ 
rechtigkeit und Ungereimebeit der Sache jeden Ads 
vofaten, wenn er auch fein DOldenburgifcher iſt, aus 
Furcht vor Lächerlichfeir hätte abhalten muͤſſen, 
Nuf und Ehre an ihre Verfechtung zu feßen. 

„Aber mein lieber Freund,“ bemerkte er dem 
Bauern: „die Sache iſt von der Art, daß Ihr 
fie nicht gewinnen Fhnnt, und Ihr müßt der Recht⸗ 
lichkeit unferer Sachwalter Dan wiffen, daß fie 
bie Vertheidigung einer ungerechten Sache, bei 
der fieibren eigenen Nußen verfolgen fonnten, von 
ſich ablehnten.“ 

„Das klingt ganz gut,“ verſetzte der Bauer: 
„allein ich habe einen gerechten Grund ‚ weßhalb 
ich die Zuordnung eines Anwaldes fordere — ich 
hatte nämlid einen von meinem Vater geerbten 
Prozeß, von dem die ganze Welt behauptete, ich 
koͤnne denfelben nicht verlieren. Und doch verlor 
ich ihn mit Erflattung der Kofien. Nun babe 
ich einen Prozeß, von dem alle Menſchen fagen, 
ich koͤnne denfelben nicht gewinnen. — Iſt nicht 
jetzt viel Wahrfcheinfichkeit dafür, daß ich meinen 
Prozeß gewinne? Sind ſich die Verhältniffe nicht - 
gleich? Hätte ich damals nicht gehört und ger 
glaubt, ich wäre beſſer gefahren. Warum fol 
ich denn jegt hören und glauben 2” 

— — — 


Die Rechenmeiſterin. 

Vor etwa zwanzig Jahren, in der Smuggel⸗ 
zeit, Fam ein Meifender in ein holſteiniſches Dorf, 
verweilte dort einige Stunden im Wirtho hauſe, 
und fragte alsdann nach ſeiner Zeche. 
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„Die iſt' leicht berechnet,’ verfehte bie Wir⸗ 
thin freundlich? „Sie haben drei Schtäpfe Rum 
gehabt, recht etwas Gutes, — drei Mal drei ift 
fieben, vier Scillinge für Burterbrod, vier und 
fieben find zehn; neun Scillinge für Ihr Pferd, 
macht im Ganzen achtzehn Schillinge, alfo einem 
Darf und einer Schilling, mein Herr.” 

Laͤchelnd zog der Meifende die Börfe, und 
zahlte dad Verlangte mit den Worten: „Uber 
Ihr konnt flink rechnen, liebe Frau!“ 

Das ift auch ein Gluͤck,“ verfegte die Wir⸗ 
thin: ‚‚denn mein Mann kann gar nicht rechnen, 
und wir haben hier eine flarfe Paffage an der 
Landfiraffe.‘* 


Anefdbotem 

„Warum wirfit Du die Fenfler ein?” fragte 
ein Peipziger Student einen fernhin werfenden, fonfk 
ſchnell emfädelnden, betrunfenen Schneider » Ger 
fellen. 

„Beil jeßt die Völfer mündig geworden ſind!“ 
war die Antwort des tradveflirten Diomedes. 

Als vor einigen Jahren im Schauſpielhauſe 
gu Altona ein Feuerlaͤrmm entfland, wurden ber 
kanntlich auf des voreiligen Flucht mehrere Mens 
ſchen erdrüdt. Unter dieſen war eine Jubenfrau, 
die, von des Gallerie eilend, ihren Tod fand. 
Bald darauf fprachen einige Juden an der Eırafs 
ſenecke üben diefen Vorfall. 

„gear Süskind iſt doch ein glücklicher 
Dann,‘ Tifpelte der Eine, 

„Wie fo?’ fragte der Andere. 

„Er ift feine Frau Bei dem Gombbimbrend 
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An den Herrn von Eil. 
Rein Menſch kann ſich in Ihre Reden finden: | 
Das fümagt, das Lägt! Und bob mein Herr von Eit, | 
Kann id die Wahrhelt zut in Ihren Beben finden, 
Ich glaube flets das Gegentheil. 





| Räthfel. 
Mich zog am’a Liht, — fo geht die Kunde, — 
@in Hirt ein anf der ſtilen Flur; 
Jetzt bin ih mit dem Blüt im Bunde, 
Dod> bank ich es dem Zufsl nur. 
Erſt durch Sem Tod erlang' id Erben 
Im buntgeſchmödten Farben-Reich, 
Doch darf ich ihnen mich derwehen, 
SE mir an Schoͤnhrit keine gleich. 
Drum prangꝰ ich in bes Gloͤckee Zonen, 
Und bin ber Erden: Stier Tracht, 
Stolz gläng ich felber neben Kronen, 
Ein Zeiher angeſtammter Mad, 
Die ſpaͤt'ſten Enkel noch gedenken, 
An die dergangne Zeit voll Schmerz, 
Bewundrung ihre und Rob zu ſchenken, 
Sqhlug unter mir ein edles Herz. 
Dot ohne Recht mich zu erlangen. 
Iſt ſtozer Hertſcher ſtetes Ziel; 
Der Top mug Tauſende umfangen, 
Als wär” zu ſterben nur ein Spiel. 
Und wenn dan Opfern ihrer Groͤſſe 
Berarmts Länder Thraͤnen weihn, 
Dann huͤllen fie der Schwachhtit Bıöffe 
Boll Hobn in meine Roltem ein, 
Drum, wir idy ehren fol, ber trage 
Btets mid als Bierde nur mit Recht, 
Dos nicht dereinſt mit bitteen Klage 
Ihn nenat das kommende Geſchlecht? 
Bußan Haßper. 


für acht Schilling los geworden," war die Unte Yuflöfüng der Eharade in Nro, 8, biefes Dlatıı:. 


wort. 


— — — — — — — — — 


Serlenrube 





Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schöubrobd. 


ee er Koͤniglich Württembergifches nimm tens. men us 


ganze bei’ Berteger 24. Gem baftien eintaufen, ericheinen Tage 








ee ex: I 
Allgemeines Amts⸗ . Snteligenz Blatt 
für R den | 
Tuer. Kreis. 
u Nro. 11. Mittwoch, deh 6. Februar 1855 


—σ 590 539 99900 00 rn. 
Berordnungen. 


Ellwangen. (An die Orts: Vorfticher.) Nach der von dem Ober, 
Zunftmeifter der Mergers Zunft auf den 1. Juli 1832 geftellten Rechnung belaufen 
‚ fih die Einnahmen auf — 37, 28 kr., die Ausgabehgdagegen auf 55fl. 41 fr. 
Es ift fonadh ein Ausfall von 18 fl. 13 fr, vorhanden. Dieſen zu decken, fo tie die 
laufenden Ausgaben zu beftreiten, hat der Zunft: Borftand eine Umlage von 1fl. 30 kr. 
für jeden Meifter beſchloſſen. 

„Die Orts» Vorficher haben dieſes den Metzger ⸗Meiſtern mit der Bemerkun 
zu eröffnen, daß fie ihre Auflage innerhaib 8 Tagen an den Ober⸗Zunft⸗Meiſter Zels 
ler dahier zu entrichten haben. | 

Den 4. Februar 1833. 


Königlihes Dder + Amt, 





Erailsheim. (An die Gemeinde-Raͤthe.) In Beireff der Beitrags, 
Pflichtigkeit neuſteuerbarer Güter zu den Gemeinde s und. Parochials Koften ift folgende 
hoͤchſte Entſchlieſſung erfolgt: dag die Ermtion von Amts» und Gemeinde » Anlagen, 
welche die Gefeße der bis Gcorgi 1808 fleuerfrei gewefenen Gefällen und Mealitäten eins 
räumen, nad) allgemeinen rechtlichen Grundfägen nur folhen Befikungen, welche ſchon 
vor der Aufhebung der Steuer s Freiheit im Amts e und Gemeinde: Verbande geflanden 
und im vechtmäffigen Beſitze der Freiheit von folhen Abgaben gerwefen find, zufonmen, 
daß aber jene Eremition auf Beſitzungen, die erft in Folge fpäferer geſetzlicher Beſtim⸗ 
nungen in einen folchen Verband getreten, und auf Laften, welche Ausfluß diefer Vers 
einigung find, nicht angemender werden fönnen, und daß dieſelben Grundfäge auch bei 
der Frage von der Concurrenz folder n ufteuerbarer Objekte zu den. ParochialsKoften, 
in fo weit folche der Gemeinde als folder obliegen und demnach auf der Gemeinde Kaffe 
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haften, zur Anwendung Fommen, wenn nicht privatrechtliche Verhäftniffe eine Ausnahme 


begründen, daß übrigens die Entfheidung in den einzelnen Fällen, nach den nad 


ihrer 


- Berfchiedenheit sintretenden befondern Ruͤckſichten, der Koͤnigl. Kreiss Negierung Huber, 


Taflen bleibe, 


Hievon werden bie Gemeinde» Märhe zur Nachachtung in Kenntniß gefeht, 


Den 4. Februar 1853, 


— 


JSatelligeuzweſen. 
A. Der Kreisftadt, 

Ellwangen. Marien-Pflege, (Ber 
geichniß der im Monat Januar erhalte 
men Geſchenke.) 

A. Gelb, 

Bon’ Om. er Dr. Schabel . + fl. Soft, 
“DJ 





. Prof. p. Himberger 2 + 40 + 


ee Mechnungs:NarhSclageter 2, — + 


*» : Gommiffer Shwag » » 2: Br ey, 
+ Stau v. Gemmingen - 2482⸗ 
Summa —'- ıofl. ıöfr. 


Ferner . den Sparhafen der Kinder: 
Bon Sn aron vd. Wächter . „ afl. 42. 
#* ffen Frau Schwieger- Mutter 2 + 94 » 
» Hm. Stadt: Pfarter HDemmerle 1 + 9ı >» 
# einemunbefanten Dienfiboten aus 
Ellwangen ...0.r 0» . 20 of ’ 
umma —.- 6fı. ak» 
B. Unbere Geſchenke. 
Bon Hm, Sekretär Benz's Baafe 6 Schnupfs 
Tuͤchlein. Don der Gemeinde Wilflingen 2 Schaͤf⸗ 
el Dinkel, Bon Hrn, Papier-Müller Di aus 
delmannsfelden 2 Riß Schreib Papier. Won 
der Gemeinde Birfenzell ı Schäffsl Dinfel und 
4 Simri Roggen. Bon Dry. Bäder Dorſchel 
aus Ellwangen 60 Faugens Pregen. Won Hrn. 
BSR Bayer in Dankoltsweiler 54 Pfund 
utter, 
Den 4. Sebruar 1065. 
i Marien Pflege. 





Ellwangen. (Masten » Bälle) In 


ber diepjäprigen Carnevals + Zeit werden im Saale 


J 





Königlihes Ober +. Ams, 


— —- 


ber Leſe⸗Geſellſchaft die gewoͤhnlichen zwei Mans 
Pens Bälle gehalten werden, und zwar der erſte am 
Donnerötgg den 14. Februar für Honoratioren, 
wobei jeder Herr und jede Maske in männlicher 
Kleidung 24 Pr. Eintritts ⸗Gebuͤhr zu bezahlen bar, 
Der zweite Bau finde am Montag, de 
ıB, Febtuat fiatt, wobei alle anfländige Masten 
ohne Unterſchied und unter der Bedingung freien 
Zuttritt haben, daß fie ſich nit demasfiren. 
Für jeden Herm ohne Maske ift das Entret 
auf 24 kr. beſtimmt. 
i Bei beiden Bällen ift der Unfang Abends 
73 j 


Uhr. ’ 
Den 4. Februar 1853. 
Die Borftände 
ber Lefe + Gefelfchaft, 


B, Der äußern Rreiöbezirke, 


Hohenſtadt, Dber »Umrsgerichtd »Begirkh 
Aalen. (Schulden » liquidation.) Ueber 
dad Vermögen der fürzlich geftorbenen Wittive de6 
weiland Johann Kling, Barbara, geborne 
Beh zu Kocherhof, Schnltheiſſerei Hobenftadr, 
it der Gant rechtskraͤfüig erfannt, und zur Schufr 
den⸗ Liquidation Tagfahit auf J 

Dienſtiag den 19. Sebruar biels6 Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 
im Wirthehauſe zu Hohenfiade beflimmt worden, 
Die Gläubiger werden aufgefordert ihre Ans 
foräche bei diefer Verhandlung zu fiquidiren,; ins 
dem fie fonft mur fo weit berücfichtige würden, 
ae fie bereitd bekannt find und in den Akten 
liegen. , 
Malen, den 19. Januar 1855, 
Königl, Dber  Umtksericht, 
Majern- 
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Neredhbeim (Verlorene Schuld-Ur— 
funde.) Da die von Jakob Bär Hajums 
Mittiwe zu Oberdorf dem Sandel Maier 
urfprünglich ausgeſtellte Obligation über 150 
Kapital d. d. 23. Dezember 1796, worin Ite 
Haus im Befig der Sara Bernheimer, nun 
mehr befindlich verfichert worden, verloren gegans 

en ift, fo wird der unbefannte Inhaber hiermit 
entlich aufgefordert, diefelbe vor der Unterpfandes 
Behörde zu Oberdorf innerhalb einer Friſt von 
ſechszig Tagen vorzulegen, und feine Unfprücde 
darauf geltend zu machen, widrigen Falle nad) 
Ablauf dieſer Frift die gedachte Obligation für 
Prafilos würde erflärt werden, 

So befchloffen im Königl. Ober » Amtsgericht 
in Neresbeim, — 

Dun 25. Januar 1853, 
Steinhofen 
ECrailsheim. (Jagd⸗Verpachtung.) 
Auf Befehl Königl. Finanz⸗Kammer für den Zartı 

eis d, d, au, Januar 1855, Nro.13,896, wird 
ber erile Jagd» Diftrikt im Nevier Vellberg, nach⸗ 
dem der Pacht desfelben von dein biäherigen Paͤch⸗ 
ter, der Staabs⸗Gemeinde Haufen, Ober» Amts 
Hall; aufgrfündigt wurde, am 

Donnerstag, den 2Ö. Februar dieſes Jahres, 
auf der forftamrlichen Kanzlei dahier, 

Morgens 9 Uhr, 
unter den gembhnlichen Bedingungen, die bei der 
Verpachtung felbft eg begeichnet werden, un⸗ 
ter Vorbehalt höherer Genehmigung wieder vers 
pa briet werden; wozu die etwaigen Riebhaber mit 
Dem Unfügen biemit eingeladen werden, daß nur 
folshe, die ſich mit oberamtlich vidimirten Zeug: 
niffen über ihre geſetzliche Befähigung zar Lchers 
nahme eines Jagd » Pachtd hinlänglich- ausıweifen 


Fönnen, zur Pacht⸗Verhandlung zugelaffen werden. 


853. 
Könial. Fort: Ant. 
Graf v. Beroldingen 


‚ Dinkelsbühl. (Zekanntmachung.) 
Mit hoher Regierungs-Entfchlieffung vom 23 vons 
gen Monats it der Verkauf ded 72 Morgen hal 
genden Senfte s Waldes. b:i Unterweinftetten ange 
ordnet worden; es wird daher ju dieſem Zwech 
Termin auf j 


Den 9. Janudr ı 
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Mittwoch den a7. Februar dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
In der Kanzlei des unterfertigten Rent » Amts fefls 
geſetztz wozu zahlungsfähige Kaufs Lufige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Ver—⸗ 
kauf vorbehaͤltlich hoher RegierungdGenchmigung 
geſchehe, und Nachgekore nicht angenommen werden 
Den 1. Februar 1839, 
| Königl. Bayer'ſches Rent» Amt, 
P ft i ffe r. 
Gaildorf. (Bieh TMatkts ⸗,Verle⸗ 
gung.) Der nach dem Kalender Auf den 19, 
Sebruar dieſes Jahres fallende hiefige Viehmarkt 
ift wegen des an demfelben Tage flatt findenden 
Viehmarkts zu Hall auf 
Mittwoch, den 20, Februar diefed Yahres, 
verlegt worden, was hiemit zur allgemeinen Kennt 
niß aebracht wird: : ” 
Den 26, Januar 1033, 
Stabt ⸗ Rath. 


Yartbeim GBau⸗Akkord.) CEsift von 
dem Stifiungs «Mache dahier ein Wohnhaus ans 
gekauft worden, welches zu einem Schulhaus ein, 
gerichtet "werden. fol. 

Die verſchiedenen Arbeiten, welche diefed Baus 
weſen erfordert, werden am 

* Donnerstag den 14. diefed Monats, 

Vormittags g Uhr, 
in dem Raths⸗-Zimmet dabier im Öffentlichen Ab⸗ 
ſiteich verafforbirt werden. 

Auswärtige Meifter werden hiezu nur dann 
zugelaffen, wenn fie ſich durch gemeinderaͤthliche, 
oberamslich beglaubigte Zeugniffe über. Vermögen 
und ihre Lüchtigfeit auszuweifen vermögen, - . 

Nach dem vorliegenden genehmigten Ueberſchlag 
betragen die Koſten für die Arbeiten des: 


Maurerd a dh, 98.0 2 9 ıtl Bafr. 
Bimmermeillerd u. 0 0 4, 164,56 ; 
Schrinsd » 2 0 0.» #5 118,5 + 
Schloffed va 0 u an a 1084 54 
Blafrd 2 0 nu 0» 165,974 
Hafners ai 8 Th 267 46 
Schmid's Dee Be er Te Sr : 80 9 
UnftihzXrbet > 2 0.03 94H 48 
Den 1, Febtuar 1833, | 
P arrer Wolff. 


Schultheiß Bauer, ' 
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Udelmannsfeldben (Brauerei⸗Ver— 
Fauf.) Die im Eigenrhum der Gemeinde befinds 
liche ordnungsmäfiig eingerichtete Brauerei mit 
Darauf ruhender Schild » Wirchfhaftd s Gerechtigkeit 
wird unter Vorbehalt der Genehmigung 

Dienfitag den 12. Februar diefed Jahres, 

Nachmittags, 
im Gerichts +» Zimmer dahier verfauft, zu welcher 
Berbandlung die Liebhaber eingeladen werben. 
"Die Herren Dres + Vorfleher in der Umgegend 
werben erfucht dieſes Vorhaben in ihren Bezirken 
gefälligft befannt machen zu laffen. 

Den 4. Sebruar 1883, 

Gemeinde » Rath. 





C. _ Privat Belamtmahungen. 


Ellwangen. (Berfaufeined Wohn 
baufes nebit Bemeindes Theil betref— 
fend.) Der Großherzoglih Baden'ſche Haupt: 
mann Rheinbolde ift gefonnen fein dahiet be; 
figendes in der Spital » Straffe gelegenes dreis 
ſloͤckigtes unten beſchriebenes Wohnhaus nebſt = 
‚Viertel Gemeinde; Acer auf dem fogenannten Mind» 
wafen im dffentlichen Aufflreich zu verfaufen, und 
bat den Unterzeichneten beauftragt, die Verkaufs 
Verhandlung vorzunehmen. 

Diefe Verhandlung wird 

Sreitag den ı. März dieſes Jahres) * 

i Nachmittags = Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten flatt finden; 
wozu bie Kaufs s Liebhaber andurch eingeladen 
werden. 

Zu dem Wohnhaufe gehört ein gefchloffener 
Dof, in dem fich eine gewoͤlbte Waſchkuͤche nebſt 
Holz: Plak befindet. — 

Das Haus ſelbſt hat einen gemdlbten Keller, 
welcher durch einen Berfhlag in zwei Theile abs 
getheilt iſt, eimen geraͤumigen Hausgang, zwei 
Kuͤchen mit Speiſe⸗Kammern, 8 Zimmer, wor 
von fünf heitzbar find, zwei Speicher, und drei 
auf denfelben beimdliche Kammern. 

Den 3ı. Januar 1833. 

D. 3. Profurator v. Himberget. 


Ellwangen. (Haus feil.) Unterzeich, 
neter ift gefonnen, fein vor drei Jahren neu von 
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Stein erbauted dreiſtoͤckigtes Haus, vor dem Stein 
Thor ſtehend, nebit Garten von J Morgen, aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Haus, auf der 
Sommers Seite liegend, von allen Seiten frei, hat 
einen gtoſſen, nebit Meinen Keller. 
j Zu ebener Erde: 
ein groffes heitzbares Zimmer, heitzbare Kam— 
mer, und Küche, einen groffen Stall, und 
Nemife. 
Im erſten Stode: 
5 in einander gehende Zimmer, wovon 4 
heitzbar, und Kuͤche. 
Im gmweiten Stode: 
den nämlıchen Gehalt, mit allen übrigen Er, 
forderniffen. 
Unter dem Dade: 
a groffe Böden, und a Kammern, 

Das Haus har einen gefchloffenen Hof mit 
Brunnen. 

Benannte Gegenflände Finnen täglich eingefer 
ben, und mit dem Unterzeichneren ein Kauf ab 
geſchloſſen werden in dem Haufe des Bädermi 
ſters Zefler. 

Den 31. Januar 1833. 

Joſeph Dippeln 
MaurersMeifler.. 


Ellwangen. (Empfehlung neu on 
gekommener Waaren.) Diefer Tagen il 
mir -ein Quantum engliſches Gicht s Papier zw 
gefommen, für dad ich garantire, daß es gan 
Acht engliſches Fabrikat iſt, wovon ich den Bogen 
zu au fı. und bei Abnahme von Partien noch bil 
liger erlaffe. Außerdem erhielt ıch aber audy em 
im Inland verferrigtes Gicht + Papier, das nah 
dem Zergniß mehrerer Herren Uerzte von gleich 
guter Daalität wie das englifche iſt, und fomit 
auch diefelbe Wirkung bervorbringt, bievon erlaffe 
ih den Bogen zu ı@fr., un) bei Abnahme von 
Partien ebenfalls noch billiger,; wobei ich mir 
nur noch zu bemerken erlaube, daß dad enalifche 
An dem im Papier felbit angebrachten Friquetit 
recht gut von dem im Inland verferrigten Gicht 
Papier zu erkennen iſt. 

Serner habe ich friſch erhalten: aͤchtes Kül 
aifches Waffer, dad ich direkte von Mari 
Sarina in Köln bezogen habe, und wo 


* 
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ich dad Kiſlchin mit 6 Gläfer zu Sfl., dad Glas 
aber einzeln zu 56 Er. erlaffe, engliſche Windfors 
Saife, tranjofifche Gaifens Kugeln und Gaifens 
Pulver zum Rafieren, Pate Mineral zum Scaͤr⸗ 
fen der Raſier- und Feder Moffer, Forſtweiler 
Nachtlichtet, die auf eine ganz neue verde ſſerte Art 
verfertigt find, wovon ih den Vorrath für ein 
ganzes Jahr fammt der Maſchine zu 24 fr. erlaffe, 
und wozu id befonderd mein felbit gereinigtes 
Lampenöl empfehlen kann, das fo bel wie Wafs 
fer gereiniat it, und daher bei Lampen und Nacht— 
lichtet vorzüglich) qut brennt uud nicht den mindes 
flen Rauch noch Geruch verbreitet, neue bolländis 
ſche Haͤringe und Stockfiſche, ertrafeined nieder, 


laͤndiſches Jagd⸗ und Scheiben s Pulver, welches , 


auf einer ricrtigen Probe 16 ſchlaͤgt, und nicht 
im mindeſten rußt, das ich aus einer der beflm 
niederlänbifchen Pulver Fabriken erſt Fürzlic er⸗ 
balten babe, 

Indem ich nun alle diefe Gegenflände nebfl 
meinem volllländigen Lager in allen möglichen 
Sorten Chotelade zu geneigter Abnahme beſtens 
ermpfeble , verfidere ich die prompteile Bedienung 
und billiaften Preife, 

Den 5. Februar 1833, 

g. ©. Fieß. 


Ellwangen. Ich verfaufe noch eine Partie 
Karroffel, die ſich theilweife auch zum Effen qualifi⸗ 
ziren, zum Bieh-Zuttern aber ganz geeignet find, 

®. Millauer, 

Ellwangen. (Masten Kleider.) Der 
Unterzeichnete empfiehlt ſich zur bevorflehenden 
Faſtnachts zeit in allen moͤglichen Gattungen von 
Masken Kleidern, die zu den billigfien Preifen 
ausgelichen werden. 

Den 6, Februar 1833, 

| Ant. Fiſher, 


Schneider » Meilter. 


— 

Yalen. (Masken⸗Kleider.) Der Uns 
terzeichnete offerirt ſowohl den hieſigen, ald auch 
den in der Nähe befindlichen Karneval + Lufligen, 
feine in 63 Anzügen beflehenden Mas ken⸗Kleider zu 
febr billigen Preifen. 

Den 88, Januar 1833. , 

Schneiders Meifter Richten. 


— — I) 
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Ellwangen. (Befundened.) Ein ge 
fundener goldener Fingerring kann gegen Erfag der 
Einrudungs Gebühr abgeholt werden bei 

Den 5. Februar 1835, 

Untiquar Heß. 


Unzeige 
In der J. E. Schön brod'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen find folgende Gattungen 


Wurttembergiſche Kalender für das Jahr 1833 


aufs neue angefommen und zu haben, als: 

gewöhnlihe Quart⸗Kalendee, undurchſchoſſen. 

Schreib⸗Kalender in ð., gebunden zu ver 
fchiedenen Preifen, ‘ 

GomptoirsKalender. Aufgezogen. ‘ 

Wand: Kalender. Aufgezogen und unaufges 
zogen, 

Ferner: 

Schwäbifher Hausfreund, oder Könial, 
MWürttembergifcher Kalender für das Jahr 1835, 
Neue, mit - weiteren Bogen vermehrte Aus; 
gabe. Preiß gebunden ger. 

Derfelbein Umſchlag gebunden und mit Schreibs 
Papier durdfchoffen 10 Pr. 

Rheinländifher Hausfreund. 
für 1835, Preis ald geflempelt aß fr, 


Frucht, Preife der Stadt Hall 
vom Samstag den 26, Januar 1833, 
ıfl 


Kalender 


ı Bimri Kım . . 2 2... . 208r. ıfl. 2 

ı s Gemifht .. "fl. — fr. -fl. 2 

ı = Korn . . 0 4 # -fl. — fr, - fl. — kr. 

1 ⸗ > Dre fl —fı fl. — 

Duräfänitts:Preis vom Kem. .» . . . fl 23tr, 
. vom Kom. . ., . . -f. AKK 


Es wurden un — Baus 

Kernen zu Berlei Preifen in goRäufen 163 & i 

Semiſchtes zu -erlei Preifen in - Räufen . * J + 
Bogen » 2 2 2 et. - Säfl. - Eri, 
Gerſten nn 8 8 ra —- Sofl. — Sri. 
163 Sofi. ı &, 


Auf künftigen Markt blieben aufgehent. so Shf. - Sri, 


@umma 213 Ed, * 
— — cil. 1E. 


— 


Die Summa des Gridfes 
tauft ſich aaßft. 
E iſcht ni od 
in gem er ©a r von und Pr er ' 
@in Kreuderweck * . a * . * 7 koth ——— 
Bür ste, Ladenbtd.. 2. 2... 8 - , 
T, Kornhaus⸗Meiſler⸗Amt. 
Stadt· Rath Maper, 


an. 


Ueber bie Erhaltung der Augen. 
Daß fo viele Meufdyen ſchon in maͤnn⸗ 
lichen Jahren dad Unglüd haben, an dem 
unensbehrliben Sinn bed Geſichts zu leiden, 
baran iſt Vernachlaͤſſigung und Verberbung 
ber Augen in der Tugend ſchald. Ins— 
‚gemein wird man erſt daun auf feinen grofs 
fen Berluft anfmerkfam, wenn er nicht mehr 
zu erfegen iſt. Was fol man in dieſer Ruͤck⸗ 
fit vermeiden? Was fol man hun ? 
Man flrenge felne Augen nicht nunoͤthi⸗ 
ger Weife duch Beſchaͤftigung mit Pleinen 
Sachen, durch anhaltendes Lefen fehr klei⸗ 
ner Schrift an; gut iſt ed, biefe Arbeiten 
nicht ununterbrochen zu verrichten, ſondern 
dazwiſchen mit andern, bie Augen weniger 
angreifenden, abzuwechſeln. Nicht meniger 
Hat das Intereſſe, mit welchem wir arbeiten, 
lefen , ſchreiben, Einfluß auf dad Geſichtsor⸗ 
gan, beſonders bei fehrreigbaren, etwas ſchwa⸗ 
hen. Wagen. Go greift cine ſolche WUrbeit, 
venn fie mit Theilnahme verrichtet wird, 
bie -Uugen ‚weniger an, ald wenn fie Fein 
Futereſſe für uns hat. Eine Lektuͤre, bie 
Jutereſſe für und bat, follten wir daber ſo 
lange aufheben, bis unfere Augen etwas 
durch bie vorhergehenden auffrengenden Ars 
beiten ermuͤdet worden find; ſelbſt durch dies 
fen Neig können wie das ermattere Auge ftärs 
ken, ober greifen doch bei einer folden Eine 
theilung ber Arbeiten dad Geſicht weniger 
an. Doch ift: and bier alle Lebertreibung 
(hät. Durch umnoͤthige Auſtreugung, 
durch die Mühe, "die man ſich giebt, Ges 
enſtaͤnde zu erkennen, und folche den Aus 
= allzuuahe zu bringen, ‘bie man doch - in 
einer... gröffern Eutfernung deutlich feben 
koͤnute, fhatet man ben Augen ſehr. Dan 
wird kurzſichtig oder uͤberſichtig, wenn man 


Vermiſchte Auffane. 


ſich zu nahe mit den Augen auf das Pas 


— 
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pier legt. Das Gefühl von Schmerz, von 
Drüden, von groffer Empfindlichkeit gegen 
bad Licht, von einer ſchwaͤchern Sehkraft, 
ift das Zeichen einer zu groffen Auſtrengung 
des Gefiht?, welche Abnahme ver Augen 
bleibend wird, und mehr zunimmt, menu wir 
nicht bei Zeiten auf diefe Warnungen der 
Natur aufmerkſam find, 

Nichts ſtreugt die Augen mehr an, als 
ber Gebrauch der Glaͤſer. Das anhaltende 
Sehen durch Sehröhre und Perfpekiive bins 
terlaͤßt bald Schwaͤche des Geſichts. Noch 
ſchaͤdlicher für die Augen find die Mikrof⸗ 
cope; ber Naturforfher Bounet verlor 
dadurch fein Geſicht. Kann man wohl feing 
Augen mehr: verberben, ald wenn man bei 
gefunden Augen in frühen Jahren fih ber 
Lorgnetten bedient? Das Ange wird dadurqh, 
ſo geſchwaͤcht, daß der Gebrauch der Glaͤ⸗ 
fer, die man anfaͤnglich aus Spielerei zur 
Hand nahm , unentbehrlich wird, und man 
fi dieſes Hilfsmlitels im einem Alter bedies 
ten muß, wo andere nicht verwöhnte Meus 
fen mis ihren natürlichen gefunden Augen 
weit beffer ſehen. 

Iup folgenden Faͤllen kaun man ſich der 
Augenglaͤſer bedienen: wenn man kleine Ge⸗ 
genſtaͤnde in einer gewiſſen Eutſernuug uus 
terſcheiden will, doch nie da, wo das geſunde 
Auge ohneem hiureicht; wenn eine Schwis 
che des Geſichts eintritt, ſey dieß auch in 
fruͤheren Jahren, fo daß nahe Gegenflände 
bei fortwährender Betrachtung dankel, und 
„tote In einen Nebel -gebüllt, und vorkommen; 
oder wenn bei dem Lefen und Schreiben bie 
Buchſtaben tu einander laufen, und und dops 
pelt und dreifach erjheinen; wenn das Auge 
leicht ermüder wird, und wir ihm nur durch 
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Ubmwechslung ber. Gegenflände Erleichterung 
verſchaffen Finnen, Man muß fih dann 
ein folhes Glas audfuhen, welches bei jes 
der Beſchaffenheit bed Auges dad hellefle 
und beite Licht giebt. * Hat man nun ein 
Mat, die Gläfer nörhig, fo muß man fi 
abwechſelud an beiden Augen berfelben bes 
Dienen, bamit das eine nicht vernachläffigt werde, 


Die Anftrenzung der. Augen iſt um fo 


nachtheiliger nad ber Mahlzeit, menn viel 
drang bed Bluts gegen den Kopf vors 
anden iſt, oder bei allzu hellem, und aud 
bei zu ſchwachem Lichte. Ein zu ſtarkes 
Licht ſchabet dem Auge durch einen zu befr 
tigen Neig, wenn man in zu hellen Zim⸗ 
mern mohnt, wo bad Licht von ben weiſ⸗ 
fen Wänden abprallt, oder wenn man in 
vollem Sonnenfdhein, pber In einem heller, 
leuchteten Zimmer lieſ't, befonderd wenn bieß 
anhaltend gefhieht, Man feße das Licht fo, 
bap die Flamme nidt in die Augen leuch⸗ 
ser. Eben ſo nachtheilig ift ein zu ſchwaches 
Licht, wenn man babei die Uugen bei ge 
nauem Gehen anflrengt, 3. B. das Lefen 
fu der Dämmerung, ober im Monöfchein, 
Das Licht darf ulcht ungleich vertheilt feyn, 
fo daß das ſtaͤrkſte Licht nur von einer Gelte 
in's Auge fällt, Indem ber übrige Raum 
nur ſchwach erleuchtet ifl, oder wenn man 
aus dem Dunkeln. ind Helle fieht, oder am 
baltend einen lichten Fleck betrachtet, Das 
durch befommt dad Auge eine einfeitige Michs 
kung, und bie Lichtſtrahlen fallen. um fo 
Fongentrirter ind Auge, und reißen ſolches 
beflo mehr. Man feße feinen Arbeilstiſch 
nit fo, daß man dem Fenfler gegenüber 
fiät, fondern fo, daB das Licht von ber Seite 
einfällt, und überhaupt nicht bie helle Sonne 
auf bad Papier ſcheint. 

Die Lampen mit Schirmen verurſachen 
einen hellen Fleck auf Older einzelnen Stelle ‚ins 


’ 


. 
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beß daB uͤbtige Bimmer verfinftert wird, 
Wenn man bei einer ſolchen Lampe arbeis 
tet, bat man bad hell erleuchtete weiſſe Blatt 
vor fih, von welchem bie abprallenden Lichts 
ſtrahlen deflo ſtaͤrker in's Ange fallen, 

Dad Schreiben bei Fichte greift dad Auge 
weniger an, als das Leſen, und iſt daher 
eine beſſere Abendbeſchaͤftizing; indem man 
bei dem Refen leichter ermuͤdet. Um ſich 
munter zu erhalten, kann man mit Leſen 
und Schreiben abwechſeln. Denfelben Nach⸗ 
theil hat bad Lefen mit einem Augenfchirme, 
indem man in ber Mähe bed Auges alles 
perbunfelt, und aus bdiefer Dunkelheit in’& 
Helle ſieht. Ulle ungleihe Versheilung beb 
Lichts iſt dem Auge ſchaͤdlich. 

Der ausſchlleſſende oder mehrere. Ges 
brauch bed einen Auges vor beim ande ver 
urſacht eine Schwäche beider Augen, in bem el⸗ 
nen burch bie heftige Auftrenguna, indem andern 
durch Vernachlaͤſſigung der Uebung im Gehen. 
Alles, was bie Anhäufung bed Bluts 
im Kopfe vermehrt, ſchadet ben Augen; 3 
B. einge Maläbiuden, bad Warmhalten bes 
Kopfed, wenn man marme Mügen in den 
geheigten Zimmern träge, Scharfe Dänffe, 


. Staub, Rau ift den Augen nmachtheilig. 


Michts ſchadet den Augen mehr, als bie 
fchnelle Abwechslung bes Lichts und ber Zins 
fleruiß 5 befonders ber ſchnelle Uebergang aus 
beim Dunkeln ind Helle. 

Aber was kann man bazu beitragen, 
um feln Geſicht zu erhalten? Auffer ber Vers 
meibung beffen, wovor wir gewarnt haben, 
folgende drei groſſe Stärkungsmistels frifche 
reine Luft, gleiches mäffiged Tagesdlicht und 
angemeffene Uebung bed Gefihtöfinnes, 
Die freie reine Lufe ſtaͤrkt mehr, als alles, 
dad Auge, indem es ihm einen gemäffigten 
Meig giebt, wegen bed Sauerſtofes, der dem 
Auge zugeführs wird, wegen ber. gleihmäfs 
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figen Vertheilung bed Lichts und bed unges 
binderten Sehens in bie Ferne in ber freyen 
Matur; dazu kommt die fanfte Anwechälung 
ber Farben, das fhöne, unferem Auge fo 
wohlihuende frifhe Grän, die allmähligen 
Abftufungen der Gegenflände uufered Ge⸗ 
ſichtskreifes; daher Leute, bie viel im Freien 
fi aufhalten, Täger, Boten, gemeinigs 
lich vortrefflihe Augen baben. Das Lefen 
in freier Luft, nur baß bie belle Sonne 
nit auf bad Papier fcheine, iſt den Augen 
weit heilſamer, ald im Zimmer. ine mit 
Dünffen oder mit faulichten Stoffen erfüllte 
unreine Luft ſchadet den Augen, befonderd 
wenn dabei fharfe Beſtandtheile find, bie 
eine Kugenentzündung erregen. Dan benüße 
zu feiner Arbeit fo viel möglih bad Tagebs 
licht, im Falle man dabei die Augen braucht. 
Beſonders ſtaͤrkend für dad Geſicht find die heis 
tern Morgenflunden wegen bed fanften milden 
Lichts, welches in ber Natur verbreitet ift. Die 
Uebung ſtaͤrkt dad Auge, fo wie überhaupt jer 
des Organ, mweldyes in Thaͤtigkeit geſetzt wird. 

Man Faun dur einen gemäffigten Ges 
brauch des Auges, feloft durch Leſen und 
Schreiben, ſein Geſicht verbeſſern; wenn nur 
keine Anſtrengung dabei iſt; aber noch mehr 
wird das Auge durch die Uebung in der 
freien Luft geſtaͤrkt. Man kann es dadurch 
außerordentlich weit bringen, um nach und 
nach Gegenftönde in fehr beträchtlichen Ente 
‚fernungen zu erkennen, Tiger, FZugenieurß, 
befonders die amerifanifchen Wilden, haben 
‚darin eine bewundernswuͤrdige Fertigkeit. 
Bornehmlih Fann man fu der Jugend fehr 
viel durch Uebung zur Stärke und zur Rich⸗ 
tinfeit des Geſichtsſinnes beitragen. Die 
‚Stärke des Geſichts gewinnt burch Gehen 
„ensfernter Gegenflände, um immer nad). und 
mad) mehr au ihnen wahrzunehmen, Man 
nehme batin immer weitere Entfernungen, 


} 
16 


Diefe Uebung kaun an einzelnen Gegeaflin 
ben geſchehen. Anfänglich werden bie Fort) 
ſchritte ſehr wenig oder faft gar nicht merk 
bar feyn; aber nad) und nach mwirb man zu 
feinem Erflaunen finden, mie weit man d 
darin durch Beharrlichkeit gebracht base. 
Even fo follte man fein Auge in br 
Abwechslung ber Gegenflände des Gefigt| 
üben. Man faffe bald nahe, bald fern 
Gegenftände in's Auge. Judeß ift «3 ww 
möglich, ohne säglihe und unermüdere Fort 
fegupg dieſer Uebungen feinen Zwed u m | 
reiden. Selbſt mit Leſen gröfferer und if 
nerer Schrift laffen fi folhe Webunge 
anftelle nz; allerdings muß man alled vermeiden 
wobel dem Auge durch Auſtreugung geſchad⸗ 
wird, Sehr wichtig find, die Geſichtsaͤbungtt 
fm Betreffe ber Ausmefjung ber Entfernungen, 
der Höhen undXiefen, die Vergleichung verfdir 
bener Eutfernungen mit einander , die Verzlb 
hung der verfchledenen Gewäfjer, der veriäit 
benen Farben und ihrer feinen Abfkafungen 
Fragt man erfi nady dem DMußen ein 
folhen Uebuug? Kennt man nicht die Nor 
theile, die und ein vorzüglich gutes Geſich 
bei fo manchen Vorfallenheiten des Lebens ar 
waͤhrt? Dieß unſchaͤtzbare Gluͤck, noch den öl 
gen Gebrauch dieſes Sinnes zu genieſſen in einen 
ſpaͤten Alter, wo ſchon ber größte Theil der Div 
ſchen um und her halb blind iſt? Will man der 
dieſes Gluͤck erſt durch Entbehren ſchaͤtzen lernen: 
Auch ſchlechte Augen Fann man durch 
vielen Aufenthalt in freier Luft, allmaͤhll⸗ 
gen Uebergang vom Leſen groͤberer Schrift p 
kleiner, beſonders durch den Aublick des friſche 
Gruͤns in den daͤnmernden Morgenflunte 
färken. Dan muß ben Menfchen immt 
auf fich felbft hiuweiſen, damit er gewahr wert! 
wie viel er ſelbſt zu feiner Eultur an ſich ih 
koͤnne, ohne fih auf fremde Hülfe zu verlaſſ 










Mir einer Beilage: Verzeichniß amtlicher Drucdichriften ıc., welche fih inder J. E. Shot 
brod'ſchen Suchhandlung und Kanzlei⸗Buchdruckerei vorraͤthig befinden, 
u — oo * — 


Ellwangen, gedruds, verlegt und redigise von & Schönbrob. 
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Berordbrungen 


Ellwangen. (Erinnerung an tie Wirthe) Mach einer Mittheilung 
des Koͤnigl. Meftorats dahier ſollen in meiterre Zeit die Studirenden ſich häufig Die 
Uecbertretung des Verbots des Wirthshaus⸗V ſuches zu Schulden fommen laffen. Es 
verfchlen ſich fonach auch die Kiefigen Wirthe ren die laͤngſt befichende Anordnung Feir 
nem. Studirenden em im WM rhehar" F7eſtatten und Getränke zu reichen, 
halb ihnen die polijzeiliche Berordnung vom 15. Auguft 1824, wonach jeder Wirth, 
der Gnmnafiften in fein Haus aufnimmt und ihnen Getraͤuke giebt, das erfte Mal eine 
Strafe von 6 fl, 50 fr., und im Wiederholungsfall eine Strafe von 10fl. zu erwarten 
dat, mis der Bemerfung in das Gedaͤchtniß gerufen, daß in vorkommenden Fällen uns 
nachſicht lich hierauf erfannt werden wird. 

Den 7. Februar 1833, 





. Königliher Dbers Amt. 
Sandberger. 
ea a EEE 
Sutelllgenzmefe m in dem Geſchaͤſis-Zimmer der unterzeichneten Stel 
— Re, vernichtet, und damit auch ein Verkaufs⸗Ver⸗ 
A. Der Kreiäflade. fuch verbunden werden; wobei ſich die Liebhaber 
— einfinden wollen. 
Ellwangen. (Garten-Verkauf und Den 6. Febtuar 1833. 
Berpyahbtung) Der ein Morgen 5 Miertel Roͤnigl. Kamera! + Aaıt. 
im Meß baltende Grass und Wutz⸗Gatten vor 
Dein Jaxt · Lhore hinter dem ſogenannten Jeſuiten⸗ Ellwanagn. (Harz » Verpadtung.) 
baus fol am m A 
Mittwoch den 97. dieſes Monats ,- kb Samstag den 023. dieſes Monats, 


r Vormi tags 9 Uhr, Morgens id Uhr, 
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wird die Verpachtung der Hatz⸗Nutzung von den 
Staats» Waldungen ‚des hieſigen Forſtes auf das 
laufende Jahr an den Meiftbierenden vorgenommen; 
wozu die Yiebbaber eingeladen werden. 


Den 6. Februar 1833. 
Königl. Forft» Umt. 





Ellwangen. (CCarnevals Beluflis 
gung.) Dienfttag, den ı2. diefed Monats, ver» 
einiat fich die Harmonie-Geſellſchaft in ihrem ges 
woͤhnlichen Kofal zu einem Masken⸗Ball, welches 
biermit den Mitgliedern unter folgenden Bemers 
kungen befannt gemacht wird: 

a) Der unmas kirte Eintritt iſt mir den Mitglie⸗ 
dern der Gefelifchaft geſtattet. 
welche Jemand einzuführen. gefonnen find, 
sollen den Namen und Stand des Einge⸗ 
arführten dem Vorfland anzeigen, wobei jes 
toh auf die Befiimmung des $. a3. der 
Statuten aufmerffam gemacht wird. ‘ 

b) Masten, die nicht Mitglieder der Geſellſchaft 
find, haben ebenfalls bis 10 Uhr Zutritt. 

c) Alle Herren und männlide Masken bezahlen 
beim Eintritt 15 fr. * 

Den 7. Februar 1833, mn 
Der Borftand 
ber Harmonie⸗Geſellſchaft. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Aalen. (Berlorne Shuld:Urfunde) 
Jakob Dffenhbäufer von Neubronn ent 
lehnte . von dem Buͤrgermeiſter Fürgang in 
Aalen ein zu 5 Prozente verzinsliches Kapital tro 
2. September und flellte biefür den 10. Dftober 
1815 eine gerichtliche Schuld s Verfchreibung aus. 

Die Schuld iſt indeffen beimbezahle worden, 
der Schuldfchein aber verloren gegangen, 

Der Inhaber diefer Schuld » Urkunde wird 
nun aufgefordert feine Rechte an diefelbe binnen 
90 Zagen bei dem Ober « Amtsgericht Aalen um 
fo gewiffer auszuführen, ald nach Ublauf diefer 
Friſt die Urkunde für kraftlos erklaͤrt werden wird. 

Den ı, Februar 1853. 

Königl. Ober » Amtsgericht, 
Majer. 


— 


Mitglieder, 
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Neresbeim. (Berlorene Schulb⸗Ur— 
Funde.) Da dievon Jafob Bär Hajums 
Wittwe zu Dberdorf den Bandel Maier 
urfprünglih ausgeſtelte Obligation über ıdofl. 
Kapital d. d. 95. Dezember 1796, worin ftel 
Haus im Befiß der Sara Bernbeimer nun 
mehr befindlidy versichert worden, verloren gegan« 
gen il, fo wird der unbefannte Inhaber hiermit 
oͤffentlich auf ⸗fordert, dieſelbe vor der Unterpfandss 
Behörde zu Oberdorf innerhalb einer Friſt von 
ſechszig Tagen vorzulegen, und ſeine Anſpruͤche 
darauf geltend zu machen, widrtigen Falls nach 
Ablauf dieſer Friſt die gedachte Obligation für 
kraſtlos würde erklärt werden. 

So befchloffen im Königl. Ober : Amtsgericht 
in Neresbeim . . 

Den 25, Januar 1853. 
Steinhofer. 


Dinkelsbuͤhl. (Befanntmakhung.) 
Mit hoher Negierungs⸗Entſchlieſſung vom 23 vor’ 
gen Monats ifk der Verkauf des 72 Morgen b 
tenden Genfte +» Waldes bei Unterweinfletten ange 
ordnet worden; es wird daher zu diefem Zweck⸗ 
Termin auf 
Mittwoch den 97. Februar diefes Jahrts, 
Vormittags 10 Uhr, 
in der Kanzlei des unterfertigten Rent-Amts feſt ⸗ 
geſetzt; wozu zahlungsfaͤhige Kaufs-Luſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß der Vers 
kauf vorbebältfich hober Regierungs⸗Genehmigung 
gefchehe, und Nachgebore nicht angenommen werden. 
Den ı, Februar 1853, 
Koͤnigl. Bayer'ſches Rent⸗Amt. 


Pfeiffer 





Bopfingen (Stroh⸗Verkauf.) Bon 
den Emmdres Jahren 1831 und 1852 har der Uns 
terzeichnete 30 Tagwerk gutes Roggen⸗, Dindel⸗ 
und Gerſten⸗ Stroh zu verkaufen, welches er für den 
gegenwärtigen Preis in der Vorausſetzung anbie⸗ 
set, daß der Viebhaber das ganze Quantum Fäufr 
lich übernimmt. 

Den ı, Februar 1833, 


Stadt: Schultheiß Leider. 


— 


179 


Karıbeim. (Baus?ffor d.) Es iſt von 
dem Sirftungs «Mare dahier ein Wohbnbhaus an- 
getauft worden, meides zu einem Schulhaus ein⸗ 
gerichtet werden fol. 

Die verfibiedenen Arbeiten, raeiche diefed Baur 
wefen erfordert, wechen am 
Donuerttag den 14. dieſes Monate, 
Vormittags g Let, 
in dem Ratbe: Zimmer dadier im dffentlichen Ab⸗ 
fireih veraffordirt werden. 

Auswärtige Meifter werden biezu mir dann 
zugelaſſen, wenn fie ſich durch gemeinderaͤthliche, 
oberamtlich beglaubigie Zeugniſſe über Vermögen 
und ihre Tuͤchtigkeit auszuweiſen vermogen 

Nach dem vorliegenden genehmigten Ueberſchlag 
betragen die Koſten für die Aubeiten dei: 

Matte ee. Bar. 52 kr. 


Zimmermeiſtets 164 156 + 
Schreinerd Fr | 2 7⸗ 
Edlifed Tr. ale 
- Blafrs » 2 een 165,97 + 
Dafnıtd . ee. 167, — 
Shmdd .: «ir... 5,90 + 
Anſtrich⸗ Arbeit . Pe N} 23 ’ 46 * 


Den 1. Februar 1635. 
Pfarrer Wol ff. 
Schultheiß Vauer. 





Gailborf. (Dieh -Markt«e ⸗Verle“ 
auna.) Der nach dem Kılender auf den 19 
Februar diefes Jahres fallende hieſige ®ichmarft 
ir} wegen des an demfeiben Tage ſtatt findenden 
Viehmarkis zu Dali auf 

Miitwodb, den 20. Februar dieſes Jahres, 
verlegt ıonıden, was hiemit zur algemenen Kennt‘ 
nid aebradıt wird, 

Den 26. Januar 1835. 
Stadt⸗Rath. 





Heub ach, Ober⸗Am:s Gmuͤnd. (Markt 
Berlegung.) Der Biehy- und Kräͤmer⸗Markt, 
welchen Die hieſtage Geimneinde Jahtlich Je am 5 
Marz abzuhalten berehtige It, wird heuer, ba er 
sie dem in Gnand gufammenfäht, Taas da: 
rauf, naͤmlich am Minwoch ben 6, Maͤrz abs 


ſchoͤnen Graben iſt zu verkaufen. 
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eehalten werden, mas biemit zur oͤffenlichen 
Kenninig kommt. 
Den 5. Februar 1053, 
Etadt : Narb. 
vdt. Stadt » Scyulihaß Krauß. 





C. Privat» Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (fotterie von Oel-Ge— 
mälden und Kupferfiichen aus der Srauen 
holz'ſchen KRunftbandlung in Nürnberg.) 
In der, unter Leitung der Königl. Stadi-⸗Direktion 
Stutgatt vor fib gehenden, ſchon in mebreren 
Zeitungen befchriebenen, Sitz ler'ſchen Lotterie 
befinden ih unter andern: 2 Delgemälde im Werthe 
von ısäfl. und 100 fi., 5 Kupferfüiche jeder gu 
16 1., Sau 10 fl.., 30 zu ı fl. 58 kt. 150 gu 1 fl.4BPr,, 
s5u zu 56 kr., 160 zu 4Bfr., und fo herunter bis 
auf den geringen. Werth von 10kr. und ad kr., 
weil dabei jedes Loos geminnt. 

Plan und Loofe, legtere zu dofr., Find zu 


haben bei 
& 6, Egelbaaf. 





Ellwangen. (Lotterie von optiſchen 
Gegenfländen, welde unwiderrufliham 
1, Mär; die ſes Jahres in Stuttgart 
gezogen wird.) Von dieſer ſchon bekannten 
Humme l'ſchen Lotterie, in welchet unter 40 fd: 
nen Gewinnſten, zum Beiſpiel Fernroͤhren, Mikros⸗ 
cops, Perſpekliws, Barometer, Thermometer, Neißs 
zeuge ıc. im Werthe von do, (6, de, 50, 80, 
18, 16, 19, gfl. ic. ıc. gewonnen werden Fön» 
nen, find noch bis zum wo. Februar Poofe zu 
Soft. und bei 6 Looſen das 7te gratis, zu haben 


pe 
8. 0. Egelbaaf. 





Ellwangen. (Berfauf eined ſchönen 
Gartens.) Gin fehr hübſcher Garten auf dem 
In demſelben 
befinden ſich zwei Fruhbette mir Glaͤſer, tn ge 
mauertes Gartenhaus, und ein ſehr guter Gump⸗ 
Brunnen 

Mäbere Ausfunft giebt die Redaklion diefes 
Blattes. 
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Ellwangen. (Ungeige einer Tanz 
Mufi?.) Unterzeichnerer iſt gefonnen nächiten 


Donnerstag den. 14. Februar und an den darauf- 
folgenden drei Faſtnachtstaͤgen, old am Sonntag 
Din 16., Montaa den 19. und D.enfitag den 20. 
Sebruar diefed Monats eine Tanz-Muſik zu vers 
anflalten, wobei er noch bemerft, daß er eine 
gute Mufif dazu veranſtaltet Bat. 

Unter Zuficherung guter B’dienung Tader er 
Jedermann höoͤflichſt ein, und bemerft noch, daß 
die Masken 6kr. Eintritt bezahlen müffen. 

Den 8, Februar 1833. ‘ 

Sofepb Waigmann, 
Stem «Wirth. 





‚ Ellwangen. (Masken Kleider) Der 
Unterzeichnete empfiehlt fich zur bevorflehenden 
Faſtnachtszeit in allen möglichen Gattungen von 
Masken «Kleidern, die zu den billigften Preifen 
ausgeliehen wetden. 
Den 6, Februar 1853. 
Ant. Fiſcher, 

Schneider » Meifter, 


— 





Ellwangen. (Saamen⸗Empfehlung.) 
Auch heuer empfehle ich mich wieder mit meinen 
frifchen Gartens und Blumen» Saamen und Pflan⸗ 
zen unter SRERnE billigſter Preife ergebenit. 

chneider⸗Meiſter Schenk. 


2 nn U 
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Yalen. (Nasken⸗Kleider.) Der Un: 
“ gerzeichnete offerirt fowohl den biefigen, als auch 
den in der Nähe befindlichen SKarnevald : Lufligen, 
„feine in 65 Anzuͤgen beſtehenden Masken Kleider zu 
fehr billigen Pieifen. . 
Den 28. Januar 1853, 
Schneiders Meifler Richter. 


Jaxtzell, Ober⸗Amts Ellwangen. (Tode: 
Anzeige) Mit betrübten Herzen zeigen wır 
unferen Verwandten und Freunden biedurh an, 
daß und unfer geliebrer Water, ypenflonirter Forſt⸗ 
Verwalter in Jaxtzell, durch den Tod entriffen 
wurde. j 

Er flarb am 1. Februar, Morgens 8 Uhr, 
an der Hetzwaſſerſucht, im 76. Jahre feines fehr 
thätigen Lebens, und beweint von feinen Anger 
börigen, die ihn noch immer viel zu früh verloren. 

Für die bewieſene Theilnahme an diefem Ber: 
furfte herzlich dankend, empfehlen ſich mir ihren 
Samilien zu ferneren Wohlwollen feine beiden bin» 
serlaffenen Söhne, 

Den 6. Februar 1833, 

Ludwig Frank, 
Schultheiß in Jaxtzell; 
und 
Georg Frank, 
Fotſtwarth in Dankoltsweiler. 


— — — — — — — — — — — — 


Vermiſchte Aufſaͤze— 


Kaiſer Mar 
auf der Martinswand in Tyrol 1495. 


„Hinauf! hinauf! 
In Sprung und Lauf! 
Wo die Luft fo gleich, wo die Sonne fo Mar, 
Nur die Gemſe fpringt, nur horftet der Aar; 
Wo das Menſchengewuͤhl zu Fauͤſſen mir rollt, 
Mo das Donnergebrüll rief unten grollt: 
Das iſt der Ort, wo die Mojeftät 
Eid) herrlich den Hertſcherthron erhöht! \ 


f 


Die fleile Bahn 
Hinan! hinan! 


“ Dort pfeifet die Gemfe! Ha ſpringe nur vor; 


Nacıfegt der Jäger, und fliegt empor! 


Gaͤhnt auf die Kluft 
Schwarz wie die Gruft; 
Nur hinüber, hinüber im lelchten Schwung! 
Wer feet mir nah? S' war ein Kaiferfprung! 
Klimm, Gemfe, nur auf die Felſenwand! 
In die Jufiige Höh, an des Abgrunds Rand 
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Mach’ ich mit Eiſen mir doch die Bahn. 
Nur muthig binauf, und muthig binan! 
Jetzt ohne Raſt 
Den Strauch erfaßt! 

Menn tüdifch der Zweig vom Geflelne ragt, 
So hält mid im Fall die Klippe noch feſt.“ 


Der Stein nice hält, 
Der Kaifer fallt 
In die Tiefen hinab zwei Klafter lang ; 
Da ward Herr Maren doch gleichfaın bang. 
Ein Felſen hervor ein wenig ragt, 
Das nennt er Gluͤck — Gott ſey's geflagt! 
Eindrechen die Kniee, doch blieb er flehn, 
Und taumelt ſich aus; da mußt er nun ſehn; 
Dier half Fein Sprung, 
Kein Adlerſchwung; 
Denn unter ihm fenft fich die Martinswand, 
Der ſteileſte Felſen im ganzen Land. 


Er flarrt hinab 
In's Wolfengrab, 
Und flarrt hinauf in's Wolkenmeer, 
Und ſchaut zurück und ſchaut umher. 
Da zeigt fich fein led zum Sprung bandbreit, 
Kein Strauch, der den Zweig dem Klimmer beut, 
Aus hartem Felſen wölbt ſich ein Loch 
Schroff hinter ihn, wie ein Dom fo hoch! 
Der Kaifer ruft, 
Sn taube Luft; 
„Ey doch wie hat mich die Gemſe verführt! 
Kein Weg zu den Lebenden niederfuͤhrt.“ 


Er war’d gewillt, 
Es ift erfülle! 
Bo die Luft fo leicht, wo die Sonne fo Mar, 
Wo die Gemſe nur fpringt, nur horflet der ar, 
Wo dad Menfhengewühl zu Füffen ihm rollt, 
Wo das Donnergebräfl tief unten grollt, 
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Da Sicht des Kaiſers Majeflät 

Dod nicht zur Wonne hoch erhbht. 

Ein Jammerfohn 

Auf lufi'gem Thron, 

Findet fih Mar nun plöglih allein, 

Und fühle ſich ſchaudernd, verlaffen und Fein, 


Im Thaledgrund u 
Ein Hirte flund, 
Und fieht auf der Platte ſich's regen, 
Und buͤcken, und heben, und fdhreitend bewegen. 
„Den bannt wohl hinauf des Satans Gewalt? 
Das ift bei Bott eine Menſchengeſtalt!“ 
&o tuft er, und winft die Hirten herbei, 
Daß jeder ihm flaunend das Wunder zeih'! 
„Gott fey mit ihm!“ 
Iſis eine Stimm’: 


- „Der ſtehet dort oben in groffer Noth, 


Muß arg wohl erleiden den Hungertod.“ 


Auf Seichtem Roß 
Ein Jaͤgertroß 
Kommt nun das Thal bereingefprengt , 
Mo fich die Menge ſchon gaffend drängt, 
Und rufer den näcdhfien Hirten an: 
„Nahm wohl der Kaifer ander die Bahn? 
Hoch auf den Alpen Nomm er empor. 
Daß ihn des Jägers Blick verlor." 
Der Hirte blickt j 
Auf die Wand, erfchridt, 
Hindeutend fagt er zum Jaͤgerſchwarm: 
„Dann ſchaut ihn dort oben! dag Gott erbarm'!“ 


Der Jaͤger bfidt 
Auf die Wand, erſchrickt, 
Und Heber nun-fchnell fein Sprecherrohr, 
Und ruft, was Menfchenbtuft mag, empor: . 
„Herrt Kaifer, feyd ihrs, der ſteht in der Ylend, 
So werft herab einen Stein behend 1" 
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Und vorwärtd nun woget dad Menſchengewuͤhl, 
Und plöglid ward ed nun todtehjlill. 

Da fällt der Sıein 

Senkrecht binein, - 

Wo unter dem Felfen ein Hüter wacht, 

Daß zerſchmettert das Dad zuſammenkracht. 


Dis Volta Geheul, 
QYuf eine Meil 
Im ganzen Uinfreis zu hören, 
Macht rings-dad Echo empören, 
Und zum Kaifer auf dringer der Yammerlaut, 
Der kaum mehr menfchlicher Huͤlfe vertraut. 
Er fpanner das Aug’, er fireder das Ohr: 
„Was mwühler dort unten? Was rauſcht empor ?“ 
Er fieht und lauſcht! 
Fort wuͤhlt's und rauſcht — 
So hatrel er aus ohn' Murten und Klag, 
Der edle Kerr, bis zu Mittag. 


Doch Sonnenbrand 
Die Felſenwand 
Zurück mit glühenden Strahlen prallt, 
Da wird unleidlih der ige Gewalt. 
Erfhöpft von der mattenden Gerafenjagd, 
Von Durft gequält, von dem Hunger geplagt , 
Fühler fih Mar ganz matt und ſchwach; — 
War's Wunder, daß endlich die Kraft ihm brach? 
Das wuͤnſcht er allein, 
Gewiß zu feyn, 
Ep’ die Befinnung ihm verflicht, 
Ob Hülfe bei Menfchen nod möglich iſt? 


Bald wußt' er Rath, 
Und ſchritt zur That, 
Und fihrieb mir Stiften auf Pergament 
Die Frag’ and Voll, und wickelt behend 
Mir goldenem Bande das Zäfelein 
Auf einen gewicht'gen Marmorſtein, 


Ließ fallen die Laſt in die Tiefe hinab, — 
Und horcht — Fein Laut, der ihm Antwort gab. 
Ah Gott und Herr! 

Man liebt ihn fo fehr 

D'rum findet vom Volke fih niemand ein, 
Dem Herrn ein Bote des Todes zu feyn. 


Der Kaifer wie har 
Yuf Antwort hart, 
Und fender den dritten und vierten Stein, 
Doch immer wollt ed vergeblich feyn. 
Bis fhon am Himmel die Sonne ſich ſenkt, 
Und nun erfeufjend der Herr ſich denkt: 
„Waͤr' Hülfe möglich, fie riefen ed mir, 
So harr' ich num ficher des BR allhier.“ 
Da hob ſein Sinn 
Zu Gott ſich hin; 
Ihm entſtammet dad Herz der heilige Geil, 
Daß er ſich ſchnell von dem Irdiſchen reift; 


Megfidßt die Welt, | 
Zum Em’gen hält! 
Jetzt wieder ein Zäflein nimmt zur Hand, 
Beſchreibt es eifrig, — Weil fehlte dad Band, 
So band ei's am Stein mit dem goldenen Vließ 
Mas ſoll''s ihm? Er war ja des Todes gewiß! 
Und aus dem erhöheren Iufiigen Grab 
Wirft er den Stein in das Leben hinab, 
Wohl peinlicher Schmerz | 
Durchwuͤhlet das Herz 
Jedem, der nun, was der Kaifer begehrt, 
Weinend vom weinenden Lefer hört. 


Der Lefer rief: 


„So heißt der Brief. 
Biel Danf Tyrol für deine Lieb, 


- Die treu in jeder Noth mir blieb. 
Doch Sott verſucht' ih mit Uebermuth, 


Das fol ich nun büffen mir Leib und Blut. 
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Bei Menſchen ift feine Rettung mehr; 
—Goit's Witte geſchehe! Gerede it der Herr! 

Ri büflen die Schuld 

Mir Mu un) Gruß. 

Mir Einem wohl fnnt iht mein Herz erfreum, 

Ich will cud den Danf im Tode noch weihn. 


Mac Zierlein eilt 
Nun unvermeilt 
Ein Both' um das heifige Sacrament, 
Nah dem mir duͤrſtend die Seele bremnt. 
Und wenn der Priefter fieht am Fluß, 
So fünder’d mir Schügen dur einen Schuß. 
Und wenn ich den Segen nun foll empfahn , 
So deut’ ed ein pweiler mır wieder an. 
Sehr bit’ ich euch, 
Sieht dann zugleich 
Mir mir zum Helfer in aller Noth, 
Daß er mich ſtaͤtt' in dem Hungertod.“ 


Der Bote fleugr, 
Der Prieſter Feucht 
Nan (bon herbei, mın firhe er am Fluß, 
Schnell kuͤnder's dem Kaifer der Schuͤtzen Schuß. 
Der ſchauet hinab, erblicht die Monfiranz, 
Denn bligend erglänze ihr Demantfranz. 
Und wirft fich vor ihr auf die Kniee bin, 


Mit zerfairfchtem Herzen, mit gläubigem Sinn. 


Die Menfchheit ringe, 

Und fiegt, und ſchwingt 

Auf entfeffeiren Flügen empor fich ſchnell 
Zu der ewigen liche hochheiligem Quell! 


Und o wie fleht 
Sein heiffes Geber! 
„D Got, du Bater allmaͤchtig am Pimmelsthron, 
Du Lieb’ aus Lieb' entquollener Gottetfohn, 
Usd Du hochheiliger Gottesgeiſt, 
ter beide vereint, das Beil und weift; 


O Gott, def Lich’ auf jeder E pur 
Berfünder laut die weite Natur! 

O tauchte ſich ſchnell 

Im Liebesquell 

Mein liebender Geiſt, umfaßte die Welt, 
Die liebend am Herzen dein Arm erhält. 


Bor meinem Tod 
Dein Himmeldbrod 
Wuͤnſch' ıb Unwuͤrdiger, o wie fehr! 
O ſieh auf mid erbarmend ber! 
O Chriſtus Pieb’ tritt bei mir ein, 
Und führ mich zuruͤck in der Gläub’gen Verein, 
Die deine Lieb’ fo feurig befeelt, 
Daß eined fie werden mit Gott und Welt. 
Und weil ich nicht werth, 
Was ich begehrt, 
Ein einzig Wort aus deinem Mund 
Macht deinen Knecht auch wieder gefund.” 


So will er im Flehn 
Bor Liebe vergehn. 
Da kuͤndet ein zweiter Schuß ibm an, 
Daß er den Segen nun foll -empfahn. 
Der Herr fogleich auf Felfengrund 
Mirft fi die Stirn und die Hände wund. 
Und der Jäger mit fautem Sprecherroht 
Sagt ihm des Prieflers Worte vor: 
„Did ſegnet Gott 
In deiner Noth, 
Der Vater, der Sobn, und der heilige Geiſt, 


Den Himmel und Erd’ ohn' Ende preißt.“ 


Nun allzumahl 
Im ganzen Thal 
Das Volk auf den Knien harrt im Geber, 
Und laut für das Heil des Derren fleht. 
Den Kaifer ruͤhrt's, der Betenden Schall 
Bringt ihm zu Ohren der Wiederhall, 
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Auch er bleibt knien im Gebet, 
Und Gott fuͤr das Wohl der Voͤlker fleht. 


Schon flammt der Mond 


Yın Horizont, 
Und herrlich das gruͤnliche Firmament 
Von funkelnden Sternenheeren brennt. 


Des Himmels Pracht 
Erweckt mit Macht 
Die Sehnſucht zum himmliſchen Vaterland, 
Ihm loöͤſet ſich jedes irdiſche Band. 
Wo der Seraphim Harfe Jubel erklingt, 
Der Seligen Chor das Heilig ſingt, 
Mo das Leiden ſchweigt, bie Begierde ſich bricht, 
Zur ewigen Liebe, sum ewigen Licht, 
Dahin, dahin 
Schwingt fi fein Sinn, 
Und mit hoch empor gehobenen Händen 
Denkt er entflichend, fein Elend zu enden. 


Als ſchlank und fein 


Ein Bäuerlein, 


Wie der Blitz ihn blendend, nun vor ihm flund, 
Und grüßt ihn mit fieblich vrtönendem Mund: 
„Herr Mar, zum Sterben hat's wohl noch Zeit, 
Doch folger mir ſchnell. Der Weg iſt wein’ 
Der Kaifer entſetzt ſich ob dem Geſicht, 

Und trauer den Augen und Ohren nicht. 

Und wie er ſchaut, 


Ihm heimlich araut; 
Dena ed: wall um den Knaben gar ſonderllch 


Ein dämmernder Schein, Der nichts Jrdifpem glich. 


Doc; der Kaifer in Haſt 
Sich wieder faßt, 
Und fragt das Knäbfein: „Wer bit Du? Sprich“— 
„Ein Bote, gen um zu retten Dich.” — 
„Wer zeigte die an zur Rlipve den Weg ?“ — 
Wohl fenn” ich den Berg und jeglichen Stegtt— 


„So. Bat dich der Himmel zu mir geſchich? — 
„Wohl hat er dein reuiges Herz erblickt.“ — 
D’rauf ed ſich dreht, 


- Zur Höhlung geht, 


Und gleitet nun leicht durch den Riß in die Want, 
Den vorher fein forfchended Auge nicht fand. 


Durch den. Riß gebuͤckt 
Der Kaiſer ſich druͤckt. 
Eich, da huͤpfet das Knaͤblein leuchtend voran 
Durch fieile Schluchten tief ab die Bahn. 
Wo funfelnd das Erz an den Wänden altınm, 
In der Tiefe der Schwaden anfblißend ich winnut⸗ 
Um Gewöͤlb ertbnt der Schtitte Hall, 


Fern donnert des Bergſtroms brauſender Fall, | 


5 noch ab, 

eilen hinab: 

Da gleitet das Knaͤblein in eine Schlucht, 
Die Fackel etloſch. — Mit den Händen bange nun ſach 


Max ſich den Weg hinvor, 
Und dringt empor; 
Und ſchaut aufathmend der Sterne Pichr, 
Und fucht den Knaben — und findet ihn nicht. 
Da faßt ihn ein Schauer, Nicht bar er geittt. 
Wohl war ed ein Engel, der ibn geführt. 
Und fchon erkennt er Zierfeins Thal, 
Hört braufen der Menge verworenen Schall. 
Mit bebendem Trilt 
Er weiter ſchritt, 
Wie oft, ermattet, er weilen uf; 
Vis er naht dem weit erglängenden Fluh. 


Noch fland er weit, | 
Doch hoch erfreut 
Schaut erden Priefter bei Fackelalanz 
Stehn, unermüdlich mit der Monſttauz. 
Und noch die sreuen Gemeinden fnien, 
Und heiß im Gebete für ihn gluͤh'n. 
Sein Yuge ward naf, fein Herr hoch, ſchaoll, 
’S war ja von taufend Seht len voll. 
Schmell tritt er vor, 
Muft laut empor: 
Lohet den Herrn und feine Macht! 
Sehet, mich dar fein erg zuruckgebracht.“ 


Cotllim. 


Eliwangen, gedrugt, verle$Pund edit von 3. &, Schdubrod. 
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A. Det Kreleſtadt. 


Ellwangen. (Aufruf an den unbe 
Befanntendefiger einerStants: Schuld; 
Urfunove.) Dem vormaligen Eimer:Cinbringer 
Berger zu Danfolrsmweiler ift die Schuld— 
Urkunde über ein bei der Könige: Würrtemberaw 
ſchen Staardı O Euren + Zahlurae Maffe ſleben⸗ 

des, in dem Stauts⸗Schulobucht Lit. D. sub 


Nro. 38986 , einanrsaentd Kautions Capital von. 


56 fl. verloren geqgangen. 

Auf die Pie des vormaligen Ereuere Eins 
brinaerd Perarr um KRrrtloserflärung dieſer 
Schuld sLlrfunde, wird nun deren etwaiger unbe: 
Parenter Inhaber hiermit aufgefordert dıefelbe 
binnen 60 Tagen von Morgen an geredinet, Der 
unterzeichneten Stelle vorzulegen, midrigen Falls 
die erwähnte Schuid : Urkunde für frafılos wurde 
ardr werden. 

Ev beftioffen im Civil-Senat des Königl. 
Gerichee en Tür den AextKreis. 

Din 4 „ebiua: 1853. 

Fuͤr den Vorand. 
@aupp. 


Heunler,. Ober⸗Amsgetrichts⸗Bezitks Ellwan⸗ 
gen. Schulden Liquidation.) Die Ders 
laffenfhafıssMaffe des Anrom Kieniuger vom 
Neuler reicht zur Bezahlung Det Schulden nicht 

ju, und 8 wurde der Gans obeianusgerichtlich 
etkaunt⸗ 





Zur Vornahme der Schulden-Liquidation und 
eines Vergleichs-Verſuchs iſt 
Montag, der 4. März dieſes Jahres, 
beſtimmt, an welchen Tage, - 
Morgens 8 Uhr, 
die Gläubiger in dem Wirthshauſe zu Neuler 
zu erfcbeinen, ihre Forderungen unter Vorlegung 
der Beweis: Dofumente zw liquidiren, und ſich we; 
gen eirch Vergleichs zu erflären haben. 
Dre Nichterſcheinenden werven bei der naächſtent 
Gerichts.Sitzung von der Maſſe abgewieſen. 
Ellwangen, den ı. Febtuar 1835. 
Könial: Ober⸗Amtsgericht. 
Al. Verw. Piller, 





Ellwangen. (Garten + Berfauf und 
Verpachtung.) Der ein-Morgen 5 Viertel! 
im Meß baltende Grad» und Wurz’ Garten vor: 
dein Jart» Thore hinter dem fogenannten Jeſutten⸗ 
hauſe ſoll am 

Miunwoch den 27. dieſes Monats, 
Vorminags g Uhr, 
in den Geſchaͤfte-Zimmet der umterfrichneten Srelr 
le verpartet, und damit auch ein Verkaufs, Wer 
ſuch verbunden werden; wobei fid die Liebhaber 


„einfinden wollen. 


Den Bd. Februar 185. 
Koͤnigl. Kameral s Yınt.- 





Ellwangen. (Herrſchaftlich er Walde 
Boden: Berfauf) Um. 
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Samstag den 93. biefed Monats, 
Vormittags 9 Uhr, 
werben auf dem. Forſt⸗Amis⸗Bureau dahier ein 
Stuhl Wald:Boden vom Kronwald Wörnersberg, 
Reviers Adelmannsfelden bei Hochbronn, 13 Mors 
gen 2g! Ruthen im Maas haltend, und ein oͤder 
Waldboden vom Kronwald Abelesachren, Revierk 
MWilflingen, bei der Wilflinger Oehl-Muͤble, im 
Flaͤchen⸗ Betrag von 4 Viertel 88 Ruthen, wels 
cher niemald überbaut werden darf, im dffentlis 
chen Aufitreih an die Meiftbietenden verkauft; wo⸗ 
zu man die Liebhaber einladet, 
Den 9. Februar 1855, 
Koͤnigl. Forſt ⸗ Amt. 


Ellwangen. (Dolz⸗,Verkauf.) Am 
Samstag den 16. diefed Monate, 
Nachmittags a Uhr, 

werden in dem Stiftungs Wald Spaßenholz bei 
Schwaböberg aa Sägblöde, 17% Klafter Zannens 
Brennholz, und 4 Fuder Nadelſtreu, vorbehältlich 
böherer Genehmigung gegen baare Bezahlung tm 
Aufſtreich verkauft. 

Din ı2, Februar 1833, 





Stiftungs ‚Pflege. 
Joannis, 


B. Der äußern Kreiöbezicke, 


Aalen. (Berlorne Schuld⸗Urkunde.) 
Jakob DOffenhäufer von Neubronn ents 
lehnte von dem Bürgermeifler Sürgang in 
Yalen ein zu 5 Prozent verzinsliched Kapital tra 
2. September und fielte hiefür'den ıB. Dftober 
1815 eine gerichtliche Schuld s Berfchreibung aus, 

Die Schuld ift indeffen heimbezahlt worden, 
der Schuldfcbein aber verloren gegangen, 

Der Inhaber diefer Schuld » Urkunde wird 
nun aufgefordert feine Rechte an diefelbe binnen 
90 Tagen bei dem Ober s Amtsgericht Yalen um 
fo gewifler auszuführen, als nach Ablauf diefer 
Friſt die Urkunde für kraftlos erklärt werden wird, 

Den 3, Februar 1853, 

Königl, Ober » Umtögericht, 
Majer, 








Jarthbeim. (Bau:Afforb.) Esiflvon 
dem Stiftungsr Rache dahier ein Wohnhaus an 


J 
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gekauft worden, welches zu einem Schulhaus ein‘ 
gerichtet werden fol. 

Die verfchiedenen Arbeiten, welche diefes Baus 
wefen erfordert, werden am 

Donnerstag den 14. diefed Monats, 
Vormittags g Uhr, 
in dem Raths-Zimmer dahıer im öffentlichen Abs 
fireich veraßfordist werden. 

Auswärtige Meiſter werden biezu nur dann 
zugelaffen, wenn fie ſich durch gemeinderärbliche, 
oberamtlich beglaubigte Zeugniffe über Vermögen 
und ihre Tüdhrigkeit auszuweiſen vermögen, 

Nach dem vorliegenden genthbmigten Ueberſchlag 
betragen die Koften für die Arbeiten’ des: - 

Maurets Baı fl. Saft. 


“ * 


Bimmermiflerd » «©... 164 +56 + 
Schrined » » «2...» 118 + 7⸗ 
Schloſſers I J * . ® j 0) * ınd % 54 Fr 
Glaſers a. tr Te 165 + 27 + 
Hafnerd ... 41 ⸗e — ⸗ 
N ß, . 0 8 0er s 48 — 
nflrich s Ur eit (HE BE ar Br 24 ’ ' 
Den 1. Februar 1835 


; Pfarrer Wolff. 
Schultheiß Bauer. 





Gaildorf. (Bieh-Markts-Verle—⸗ 
gung.) Der nah dem Kalender auf den 18, 
Februar diefes Jahres fallende ‚hiefige Viebmarkt 
ift wegen des an demfelben Tage flatt findenden 
Biehmarkis zu Dali auf 

Mittwoch, den 20. Februar diefed Jahres, 
verlegt worden, was hiemit zur algemeinen Kennt 
niß gebracht wird. 

Den 26, Januar 1855, 

Stadt: Rath. 





Heubah, Ober» Um Gmünd. (Markt—⸗ 
Berlegung.) Der Bieh- und Kramer s Markt, 
welchen die biefige Gemeinde jahrlich je am 9 
März abzuhalten berechtigt iſt, wird heuer, da er 
mit dem in Gmünd zufammenfällt, Tags das 
rauf, nämlib am Mittwoch den 6. März, ab: 
gehalten werden; was hiermit zur - Öffentlichen 
Kenntniß fommt. 

Den 5. Februar 1833, 
Stadt + Narh. 
vdt. Stadt⸗Schultheiß Knauf. 
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Erpfentbal, Schultbeiſſerei Röbliogen, 
Odern⸗Amis dumwangen. (Paus⸗ und Guter⸗ 
Berkauf,) Um 

Dinſttag den <6, dieſes Monats, 
Nachmittags æ Uhr, 
wird aus der Erb⸗Maſſe des Raıpar Rath in 
Erpfent hal im Aufürcich verla ft, 
Ein Bauein-Gut, beſſtehend in: 
einem Wohnhauſe mir halber Scheuer, und 
einem Waſchhaus mir $ Gemeinde⸗Recht, 
j Tagwerk Garten, 
Tagwerk Wiefen, und 
19% Morgen Urder. 
Auf Berlangen wird dad Bauern  Gefchire 
‚und 14 Stüd Rind+Bieh in den Kauf gegeben. 

Die Kaufs » Liebhaber werden Ben Bers 
Handlung in das Witihshaus zu fenthal rin, 
geladen. 

Ellwangen, dm 1. Februar 1838, 

Waiſengericht Roͤhlingen. 
Gerichts⸗Rotar Lechle r. 





C. Vribvat⸗ Bekauutmachungen. 


Ellwangen. (Berfauf eines MWohns 
daufes nebſt Bemeinde: Theil berrefs 
fend.). Der Großbe:zoglih Baden'ſche Haupt: 
mann Rheinbolde if gefonnen fein dahler bes 
fitendes in der Spital »Sıraffe gelegenes drei⸗ 


ſtoͤckigtes unten beſchtiebenes Wohnhaus nebfl a 


Biertel Gemeinde-Ader auf dem fogenannten Ninds 
waſen im dffentlichen Aufilreich zu verkaufen, und 
bat Den Unterzeichneten beaufiragı , die Verkaufs⸗ 
Verbandlung vorzunehmen. - 

Diefe Verbandiung wird 

Freitag den 1. Marz dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
in der Wohnung des Unrzrjeichneren fiat finden; 
wozu die KRaufd » Liebhaber andurd eingeladen 
werden. 

Zu dem Wohnhauſe gehoͤrt em geſchloſſener 
Hof, in dem ſich eine gewoͤlbie Waſchuͤche nebſt 
Dolj:Plag befinder BR 

Das Yaus feibit Hat einen geiwilbren Keler, 
welchet durch einen Verſchlag in ziweı Theile abs 
getheilt ift, einen geräumigen Hausgang, zwei 
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Küchen mit Epeife» Kammern, B Zimmer, wos 
von fünf beigbar find, zwei Speicher, und drei 
auf denfelben befinslihe Rammern. 
Den 3ı. Januar 1833, 
D. J. Profurator 9. Himberger. 





Ellwangen. (Haus feil.) Unrerjeich⸗ 
neter ifl gefonnen, fein vor drei jahren weu von 
Stein erbautes dreiſtoͤckigtes Haus, vor dem Steins 
Thor flehend, nebſt Garten von J Morgen, aus 
freier Hand zu verfaufen. Das Yaus, auf der 
SommersSeite liegend, von allen Seiten frei, hat 
einen groffen , nebft Meinen Keller. 

Zu ebener Erde: . 
ein groffes heitzbares Zimmer, beißbare Kam⸗ 
mer, und Küche, einen groffen Stall, und 
Remife, , 
Im erſten Stode: 
5 in einander «gehende Zimmer, wovon 4 
heitzbar, und Küche, . 
Im weiten Stode: 
den nämlichen Gehalt, mit allen übrigen Er⸗ 
forderniffen. 
Unter dem Dade: 
2 groffe Boͤden, und © Kammern, 

Das Haus hat einen gefchloffenen Hof mit 
Brunnen, 

Benannte Gegenſtaͤnde koͤnnen täglich eingefes 
ben, und mit dem LUnterzeichneten ein Kauf abs 
gefihloffen werden in dem Daufe des Baͤckermei⸗ 
fir Zeller, 

Den 51. Januar. 1833, 

. Jofeph Hippele, 
Maurer Meifler. 





Eliwangen. (Aecht engliſches Gicht⸗ 
Papier.) Dieſes ſeit ein Paar Jahren erſt in 
Deutſchland mehr bekannt gewordene engliſche 
Gicht⸗Papiet, erfreut fich durch feine außerordent⸗ 
liche Wirkſamkeit der allgeineinſten Anerkennung 
ald erprobteſten Mittels in allen rheumatiſchen 
und gichtiſchen Leiden Jeder Att, bei Reiſſen in 
den Gliedern, ſogenannten Fluß, theumaliſchen 
Kopf- und Zahnſchmerzen, Muckenſchmerzen und 
dergleichen Uebeln. 

Kein anderes Mirel bat bis jetzt Jene Leiden 
fo ſchnell gelindert als dieſes, daher kann «8 hier 
zu nicht genug emoſohlen werden, auch ifi der Se⸗ 
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brauch deöfelben fehr einfah und mit gar Feiner 
Unbequemlichkeit verfnüpft. Solches iſt ganz ädır 
der Böden d 24 fr. unter fran fırter Einfendang 
der Briefe und Gelder, zu haben bei Herrn 
3.6. Richter dahier. 


Elfwangen, 
flen Sonntag, den ı7. dieſes Monats, halte ich 
Tanz-Muſik; wozu ich unter Zuficherung guter 
Bedienung Jedermann höflihfi einlade., Das Enr 
are: ‚für die Perfon iſt ı@ Pr. 

Den 12. Februar 1855. °. 

Karl Kefer zum Abler. 


Ellwangen. (Anzeige einer Tanz— 


Mufir.) Unrerzeichneter iſt gefonnen naͤchſten 


‘Donnerstag den 14. Februar und an den darauf: 
folgenden drei Faltnachtstägen, ald am Sonntag 
den 16., Montag den ı9., und Dienfttag den @o. 
Februar diefes Monats eine Tanz⸗-Muſik zu vers 
anflalten, wobei er noch bemerft, dag es für eine 
‚gute Muſik hiezu bemüht war. 

Unter Zufiherung guter B.dienung ladet er 
Jeder mann böflichit ein, und bemerkt noch, daß 
die Masten 6kt. Eintritt bezahlen muͤſſen. 

Den 8. Februar 1885, 

2 Joſeph Waikmann, 
GBaftgeber zum ‚Stern. 


Pfahlheim, OberrAmig Ellwangen. (Lots 


#erie. eines Flügels im Werihhe von ıoofl.)- | 


Nachdem der Unterzeichnete unterm 24, Mai vori⸗ 
gen Jahres die gnaͤdigſte Erlaubniß zu Derauss 
fpielung eines zu 10ofl. angefchlagenen Fluͤgels 
mittelit 250 Loofe zu 24 Er. erhielt, und auch feits 
bem ſchon die meiſten Looſe abgefegt- bat, zeigt 
sr hiermit oͤffentlich an, daß noch ungefäbr 50 
Looſe bei Herrn C. C. Egelb aaf in Ellwangen 
zu baben find, deren Abnahme empfiehlt 
Den 13. Februar 1835. , 
Sculehrer Gail. 


Ellwangen. (Verkauf eines fhönen 
Gartens.) Ein fehr huͤbſcher Garım auf dem 
ſchoͤnen Graben ift zu verkaufen. In demfelben 
befinden ſich zwei Fruühbette mie Glaͤſer, ein ges 
mauerted Gartenhaus, und ein fehr guter Gumps 

Funnen, 

Nähere Auskunft giebt die Redaktion dieſes 

aties. 

Den 8. Febeuat 1853, 


(Tanz⸗Anzeige.) Naͤch⸗ 
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Ellwangen. (Geld Geſuch.) Ed wuͤnſcht 
SGemınd ein Kapital von 1100 fl. gegen zweifache 
Weruherung un? 4% Prozent Werzinfung, aufzu⸗ 
nehmen. 

Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft die Re 
dafıton dieſes Blaues, 

Den 9. Sebruar 1835. 


Ellwangen. 





(Anzerge) Den geflern 
ausgefpielren Blumenſtock von Gewürz bat Nro. 
7. gevonnen, und fann m der J. E. Sch b n⸗ 
brod’ihen Buchhandlung in Empfang genom— 
men werden. 

Den ı3. Februar 185°, | 


Ellwangen. 
laub ıc.) 


kUnzeige von lumem 
Unter mehreren Actikeln, die wir fat 


Kurzem Theils nen und Theils in gröfferer Aus 


wahl wieder erhielten, un» voa welchen nächſtens 
ausführlicher in dieſem Platte Etwahnuag geſcbe⸗ 
ben wird, befinden ſich aıh Gold» und Suber⸗ 
Blumen s und Pbantajie:Yaub, dann feinfles and 
achtes Gold» und Zilber: Papier, mo auf wi n 
gegenmwärtiger Faſtnachtszeit Garnevals » Luſtigt 
aufmerffam madıen. 
Den 12. Februar 1835, 
J. E. Schoͤnbrod'ſche Buchhandlaung. 


Frucht⸗Pteiſe der Stadt Hall 
vom Samstag den 8. Februar — 
1 


1 Bimri Rem . » 2» 22% ıfl. 2388. ıfl, ga. 
1 s Gemildt » fl. ae fe 
I e Kom. 2 2... af — fl. — kr— 
I = Beh... 1l. ie 
Durchſchnitte Preis vom Kern , ... fl 24kr. 

B s vom Korm . -fl, — Er. 


Es wurben im Banzen verkauft: 
Kernen zu Keclei Preifen in 20 Räufen 105 Eäfl. 5 Eri. 


Gemiſchtes zu zerlei Preifen in 2 Räufen 2 Ent. 6 Erl. 
Roggen ” * . [3 * * * * “ * _ ef. * Eri. 
Gerſten. 6 Eafl. - Er. 


— — — 


—'. 115 Gafl. 2 Sri. 
Auf künftigen Markt blieben aufzeſteut 32 Gap. - Bri. 


Eumma ı47 &äfl. 2 Ei. 

Die Summa des Erlibſes an Stid bes 
lauft fh auf . : 2 2 re 
Brodb +» Lare 

Gin gemiſchter Laib Mrob von 4 Pfund 
Gin Areugerwid nenn. 7b - Dr. 
Fär abe. Baden - . on oe. Ba = 
T. Kombauss Meirier- Amt. 
Gtrabt: Rath Maper, ' 


1295 fl. 3a 


... jo 
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D. Literarifhe Anzeigen. 





In dem Verlage und der Buchdruckerei des 
Un ergeichneren iſt fo eben erfchienen und für beis 
deſetzte Prerfe zu baben: 2 
Gemeinfhaftlihe Volfsandadht bei 

der Ferer der beitigen Meſſe, zunächſt 
zum wöchentlich ein malig Öffentlichen Gebtauche 








Seltene Lebensffizgen eines 
jungen Könige. 

Elifaberh, die Tochter Kaifers Sigmund 

und junge Witwe Kaifer Albrechts des 11., 
gebahr 18 Wochen nad) dem. Tode ihres 

Gemahls einen Prinzen, der Ladislaus mit 

dem Beinamen Pofthumus genannt wurde, 
Diefe muthige Fuͤrſtin ſtellte ihn den Ums 

garn als ihren Koͤnig vor, und beredete ſie, 

daß man den Knaben auf dem koͤniglichen 
Schloß zu Stuhlweiſſenburg in der Ste— 
phansfirhe durch den Kardinal mit den 
gewöhnfichen Cerewonien zum König von 

Ungarn falbte, und ausrief. Die Prälas 

ten und Herrn, fo wie der ganze anwe— 

fende zahlreiche Adel hoben die ftarfen ner 

vigten Hände über das Haupt des gefröns 
ten Kindes, ſchwuren und huldigten ihm 
als ihrem König, und verfpradyen zugleicd) 
der Königin, But, Blut und Ehre für ihr 
und ihren Sohn aufzuopfern. Ulrich von 
Eili, ein Bruder der Großmutter des neus 

en Königs vertrat num feine Stelle, und 

ſchwur in feinem Namen den Ständen des 

Reiches Freiheiten, Gefege und Ordnung 

handzuhaben. Dieſe ganze Handlung fah 

aber an fich felbft ſchon fehr berrübt aus, 

denn während dem feierlichen „Krönungsaft 
meinten Kind’ und Matter, das erfte Ihräs 
nen der Kindheit, diefe Thränen der Wittwe 
im allgemeinen Drange fo gefährlicher Um» 
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in der Stabt:PfarrsRirhe Lauchheim, 
dann zur beliebig ſtillen PrivanCrbouung; von 
Stadı: Pfarrer Demmerle, 
(Ein Pertrag zubefheidener Öntfernuna der, zur Price 
der heiligen Meſſe gewiß ungwedmätfisen Role trans 
‚ Andacht unb einer geeigneten 6. tıfleniebifhanlung.) 
Preis per Cremplar, ı Bogen in B., in fars 
bigen Umfatag gebunden, SPr., im Dugend das 
&remplar a] Pr., in gröfferen Partien a Pr. 





Vermiſchte uffabe 


Tr mn u 


ftände, und die Zähren der Königin mache 
ten alle Zufcher meinen, Allein bei all der 
Weiche ihres Herzens konnte doch Elifaberh 
nicht die Schlauheit des Weibes verbergen: 
fie , die den ungarifhen Wanfelmurh, und 
die Vorurtheile diefer folgen Nation nur 
zu gut fannte, vermög welcher jener nicht, 
als ihr aͤchter König anerfannt wird, der 
nicht mit der gewöhnlichen Reichs: Krone 
gefröne würde, wußte es fein zu veranftals 
ten, daß eben diefe Krone, dic man ihrem 
Sohne aufſetzte, fo lange derfelbe lebte, in 
ihren Händen bliebe, und die Ungarn diefe 
feinem Andern aufs Haupt fesen koͤnnten. 
Man vermwahrte diefelbe eingehuͤllt in einem 
feidenem Tuch in einem mit vielen Schloͤſ⸗ 
fern verfehenen Käfthen mit den landes» 
herrlichen Inſiegeln verfiegelt. Als nun der 
Krönungsaft in feierlihem Ernft fi ens 
digte, und die Krone mwicder in Verwah⸗ 
rung follte gebracht werden, fo wikelte die 
Königin in Gegenwart der Stände diefelbe 
mit eigenen Händen in das dazu beſtimmte 
Tuch, und gab fie einer Dame aus ihrem 
Gefolge aus dem Gefchlechte der Sraucnauer, 
als ob fie foldye in das Käftchen legen follte; 
diefe aber fchon unterrichter , hatte ein Bunds 
chen gleicher Schwere und Eröffe, und mit 
gleichem Tuche ummidelt, bei ſich verbors 
gen, welches fie fo fchnell und liſtig zu vers 
wechfeln, und an die Stelle der „Krone zu 
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legen wußte, daß es niemand beobachtete, 

fondern man ſchloß und verfiegelte mohl 

bas Käftchen. Elifaberh vergalt den Uns 

garn dafür Lift wider Lift; denn als die 
Önigin auf dem Schloſſe zu Komoern die 

* Geburtswehen eben diefes Prinzen wegen 
überfielen, feßten die ungarifhen Staͤnde 

zum Verdruſſe der weiblichen Schamhaftig⸗ 

keit den Palatinum vor die Thuͤre des Ge⸗ 

maches, in welchem die Koͤnigin gebaͤhren 

ſollte, damit etwa kein Pa koͤnne einge, 
fchoben werden, Diefe für ihr Kind fo thäs 

tige Fürftin ftarb aber bald darauf, als 

der Knabe faum drei Jahre alt war. Kais 
fer Friedrich war an dieſem Föniglichen Wais 


ſen ein treuer Vormund, und durch feinen 


mächtigen Beiftand wurde Ladislaus noch 
bei zarter Kindheit König über Ungarn und 
Böhmen, beide Reiche aber wurden indcf, 
fen durdy Statthalter regiert, Nach einis 
ger Zeit forderten die Böhmen ihren Koͤni 
vom Kaifer Friedrich in ihr Land zur * 
ſern Erlernung der heimiſchen Sitten und 
Sprache; der Kaiſer ſchlug es ihnen aber 
ab, indem er vorwand, daß des Prinzen 
zartes Alter die Veränderung der Luft nicht 
wuͤrde ertragen fönnen. Nach diefer Vers 
tweigerung begehrten die Gefandten wenig—⸗ 
ftens den Prinzen zu fehen, den man aud) 
fogleich in des Kaifers Gemach bradite. So⸗ 
bald nun Georg Giffera, einer von den Ges 
fandten, das junge Herrlein erfah, meinte 
er vor Freuden, und Füßte dem Kinde-die 
Hände, und bezeigte fein Vergnügen mit 
vielen Worten, endlich fragte er den Kleinen: 
Mein theurer Prinz! was fol doch ich als 
euer alter Ritter und. Diener dermal einſt 
für meine treue Dienfte zu erwarten haben? 
Der junge Herr warf fogleich auf die Frage 
die Augen en herum, und als er 
‚ einen Bentel auf dem Tiſche Tiegen fahr 
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darin er ſechs Goldgulden fand, nahm er 
felbe ‚heraus, und fchenfte fie dem Giſſera, 
der fie mit folcher Freude und ſolchem Dauf 
gefühl annahm, dafs er diefe ſechs Goldftück 

cbenslang an einer goldnen Kette am Halfe 
trug, Im Jahr 1457 beſchloß man den 
jungen König mit Magdalenen, einer Tochı 
ter Karl des VII. von Frankreich zu vermähs 
fen. Eine vornehme Gefandefchaft böhmis 
fher und öfterreichifcher Herren wurde des, 
wegen an 700 Pferde fiarf nach Fra: 
reich abgeſchickt, dabei hatten fie prächtige 
Wagen mit foftbaren Kleidern beladen bei 
fih, und 80 weiſſe Roſſe, mit denen 
ſollte die fönigliche Braut befchenft werden, 
auch reifeten wre viele vornehme Damen 
ab, der neuen Königin aufzumarten. Das 
Beilager follte zu Prag gehalten merden, 
wozu man alle erdenfliche Anftalten machte. 
Der altſtaͤdter Marke follte einem Tany 
faale ähnlich uberbaut werden, und zwar 
fo, daß man unten reiten und fahren, oben 
aber gehen und tanzen Fonnte, zu welchem 
Ende an den obern Stocdwerfen der Hau 
fer überall Ihren ausgebrodyen wurden, 
aus denen man auf dieſes groffe Thearer 
treten konnte. Man ermartcte zu dieſem 
Beilager als geladene Säfte, den Kaifer 
Friedrich mit feiner Gemahlin, den König 
von Polen, vier Kardindle, die Herzoge 
von Eadıfen , Baiern und Schleſien, Den 
M alzgrafen am Rhein, nebft einer groffer 
Zahl von Grafen und Herren. Allein all 
diefe Anftalten und Hoffnungen vernichtete 
auf ein Mal der Tod des Könige. In 
der Hälfte des Wintermonars beflagte «rn, 
fih, feinen guten Schlaf zu haben, und 
wenn er gleich ein wenig entfchlummere, fo 
glaube er feine Aeltern und Vorfahrer im 
Zraume zu fehen, welche ihm minften, Au 
ihnen zu fommen. Bor feinem Ende ſchlich⸗ 
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tete er noch einen Streit zwiſchen zwei Gas 
milien Podichrar und Schmarzenburg, von 
denen jedes Geſchlecht älter als das andere 
fenn wollte. Es war der zweite Novem⸗ 
bir . an eimm Dienſttag als man an dies 
ſem Morgen den König nur mit einem Hemd 
und perfifher Schaube befleidet, mit rothen 
Stiefeln an den Fuflen zu Gericht fißen 
fah, und mährend der ganzen Handlung 
merfte man an ihm eine fortdauernde Traus 
rigfeit: er verfügte fih dann zur Mittags» 
tafel, über welher er nichts als einige ernſt⸗ 
hafte Reden führte, von da eilte er feinem 
Kabinete zu. Abends 8 Uhr genoß er ch 
welche boͤhmiſche Rüben mit befonderer Luft, 
und frank darauf Bier, ſcherzte noch mit 
einigen Bedienten, und weil er Schmerzen 
in feinem Magen empfand, Tegte er ſich früh 
zu Bette. Kaum hatte er eine Stunde ges 
fcylafen» fo erwachte er wieder, und Flagte 
über heftige Schmerzen; der Kammerer cr» 
mahnte ihn fich jrubig zu halten, und den 
Schlaf nicht zu verfchenchen: er hielt fid) 
darauf mit größter Geduld ruhig, um dies 
fen nicht verdrußlich zu fallen. Da es fid) 
um 3 Uhr Morgens aber fehr verfchlims 
merte, rufte man die Aerzte zufammen, 
die zwar allen Flei$ anmwandten, doch das 
nahe Ende nur allzudeutlich bemerften, Der 
König fühlte es felbft, und ließ bald dars 
auf den Statthalter Podichrat zu ſich rus 
fen; als er eintrat, fah ihn Ladislaus bes 
weglich an, ergrief feine Hand, und fagte 
ihm: „Mein lieber Torfie! eure Treue und 
er Tugend ift mir lange befannt, denn euch 
habe ich den böhmifchen Thron zu verdans 
„ken, ich hoffte in Böhmen noch lange Rös 
‚ig zu ſeyn, aber Gore hat ein anderes 
‚rüber mich befchloffen, — id) muß fterben, 
„und bas Reid) bleibt in euren Händen, das 
„rum vegieret e8 wohl, und laffıt meine 
Leute, die ich aus Ungarn und Deftreich 
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„mit mir brachte, ungehindert nach ihrer 
„„Heimath ziehen.“ Der Statthalter machte 
ihm noch ale Hoffnung zur Beſſerung, er 
aber fuhr fort: „Mein Torfie! glaubet, 
„mir, — id) fterbe! gewiß, id) fterbe! vers 
„fprecht mir doch nur dasjenige zu thun, 
‚um mas ic euch zuvor gebeten, werdet 
„ihr demjenigen nachfommen, fo will id) 
„für euer Heil bitten, wenn ich zu Gott 
„komme: denn id) hoffe auf der Welt fo 
‚gelebt zu haben, daß ih vom Himmel 
„nicht werde ausgefchloffen bleiben, und 
„bald wird das rdifche verwechſelt feyn 
„mit dem Himmlifchen.+ Der Statthalter 
konnte fi der Thränen länger nicht mehr 
enthalten, er fagte ihm feierlich alles zu, 
und machte den ſchon eintretenden Prieftern 
Pag, die den Prinzen mit dem Abendmahl 
verfahen. Der Kirche zu Prag fchenfte 
er alle feine Kleinodien, und befahl, daß 
man nach feinem Tode ihm fein fchönes 
goldgeldes Haar abfchneiden fole. Als er 
endlich fein Ende fühlte, nahm er cine ges 
mweihte Kerze in die Hand, und feine Aus 
gen auf cin Kreuz geheftet, betete er: Das 
ter unfer! faum aber hatte er die Worte: - 
und erlöfe uns von dem Uebel, ausgefpros 
chen, fo verließ der Geift den Körper gleich, 
fam im Schlafe. Er flarb den 21. Mos 
vember , an einem Mittwoch im Jahr 1457, 
als er nur 36 Stunden franf war, und 
noch nicht ganz das 18 Yahr erreicht hatte, 
Man behauptet, Ladislaus hätte ſich mit 
einzm adelichen Fräulein fo weit eingelaffen, 
daß fie ſich Hoffnung machen durfte, die 
verlornen Roſen mit Kronen zu erfeßenz 
als fie aber feine Wermählung mit der 
Prinzeffin aus Franfreih vernahm, fol 
fie den König bei ihrer letzten heimlichen Zus 
fammenfunft «=... einem giftigen Meffer 
getheilr“ „prel zu eſſen gegeben haben, welcher 
MW „ung auc der Graf von Ruva beiftimmt, 
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Weberfiht der Viftualien = Preife 
in den fämmtlihen Ober- Aemtern des Jart-Kreiſes. 





I. Brods, Biers und Fleifh+Preife. 
————————— — — — 
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Ellwangen, gedtuckt, verlegt und — von J- E. Schbubrod. 
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Zuselligengwefen 
A. Der Rreisflabt. 





enter, Ober⸗Umisgerichts⸗Bezirks Ellwan⸗ 


gen. (Schulden⸗Liguidation.) Die Ber 
aſſenſchafts⸗ Maſſe des Anton Kieninger von 
Neuler reiche zur Bezahlung der Schulden nicht 
zu, und es wurde bet Gant oberamtsgetichtlich 
erfannt, n 
Zur Vornahme der Schulden s Piquidation und 
eines Vergleiche ⸗Verſuchs iſt 
Montag, der 4. März diefes Jahres, 
beflimmt, an welchem Tage, 
Morgens 8 Uhr, 
die Gläubiger in der Witthshauſe zu Neufer 
au erfheinen, ihre Forderungen unter Vorlegung 
der Beweis⸗ Dokumente zu liquidiren, und fich te, 
gin eines DBergleichs zu erklären haben. 
Die Nichterfcheinenden werden bei der nädhiien 
Gerichts Sitzung von der Maffe abgewieſen. 
Ellwangen, den ı. Februar 1853. 
Königl. Ober⸗Amitsgericht. 
an. Bew. Hiller 
e EUER 
Ellwangen. (Garten »Berfauf und 
Perpadrung.) Der ein Morgen 5 Viertel 
im Meß haltende Grass und Wurz»Garten vor 
dern Yart» Thore hinter dem fogenannten Jefuisens 
baufe fol am 


Mittwoch den 97. diefed Monate, 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Geſchaͤfts-Zimmer der unterzeichneten Stel, 
fe verpadtet, und damit auch ein Verkaufs⸗Ver⸗ 
fuch verbunden werden; wobei fich die Liebhaber 
einfinden wollen. & 
Den d. Februar 1833. 
| Königl. Kameral » Amt. 





E!!wangen. (Maurers und Ipſer⸗Ar—⸗ 
beiten) Am 
Mittwoch den 15, künftigen Monard März, 
Vormittags 10 Uhr, 
fommen in dem fameralamtlichen Geſchaͤfts ⸗Zim⸗ 
mer dahier folgende im gegenwärtigen Jahr vors 
zunehmende Arbeiten in Abſtreich: 

1) Die Pfarrwohnung zu Büßlerzell auf 2 Sei 
ten der Wendungen zu verblenden und zu 
derpußen, fo wie auch auf a Seiten die Wen» 
dungen auszubeſſetn, wovon der Kofienslichers 
ſchlag Sg il. Sg Fr. betraͤgt. 

8) Bei dem Schloffe in Ellwangen die Umfaſ⸗ 
fungd: Mauern aus zuſchiften, zu verpußen 1ce, 
an denfelben die ſchadhaften Dachungen bers 
zuflellen, und eben fo auch bei den Schubpfei⸗ 
lern am Wallgrabın die Bedeckung auszu— 
beffern, von welchen Urbeiten fi. der Kos 
fen» Ueberfchlag auf 289 fl, s6Fr. in der Zus 
fammenfaffung belauft, 
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Auswärtige Meifter haben fi mit obrigfeitlis 
. hen Zeugniffen über Prädifat und Vermögen zu 
verfehen. 

Den ı3, Februar 1853.- 


Königl. Kameral · Umt. 


‚Ellwangen. (Zehent: und Guüͤltfruͤch⸗ 
te.) Für die Zehents und Gülrfrüchten von 185 
find durch die Königl. Finanz» Kammer vom 19, 
dieſes Monats folgende Preife, wornach fie in 
Geid bezahlt werden koͤnnen, nach dem Durchfchnitt 
der Ellwanger Schrannen + Preife von Martini an 
bis Lichtmeß diefed Jahres beflimmt worden per 





Schaͤffel: 
Roggen 10fl. — kr. 
Gerſte 7+ 4 + 
Dinkel as ı6+ 
Haber 2⸗ 


4 
Wornach nun auch die ſchon geſchehenen Gelb⸗ 
Bahlungen zu berichtigen find. 
Den ıd, Februar 1835. : 
Königl. Kameral+ Amt. 





Ellwangen am der Jazt. (Verkauf von 
Choral:Büdern von Pergament.) Die uns 
terzeichnete Stelle wird hienach befchriebene entbehr⸗ 
liche Choral » Bücher, vorbebältlich höherer Geneh⸗ 
mwigung, gegen baare Bezahlung an den Meifibies 

tenden verfaufen und ladet nun die Liebhaber ein, 
Montag, den ar, März diefed Jahres, 
in der Sakriflei der Stifts s, nun erſten Stadt, 
ee dahier, wo die Aufſtreichs / Berhand⸗ 
ung 

Vormittags 10 Uhr 

beginnen wird, ſich einzufinden, wobei noch be⸗ 
merkt wird, daß auswaͤrtige der unterzeichneten 
Stelle nicht bekannte Liebhaber mit obrigkeitlichen 
VWermögend:Zeugniffen verſehen ſeyn muͤſſen, ohne 
welche fle zum Aufſtreich nicht zugelaſſen werden 
koͤnnen. 

Den is. Februar 1853. 

Stiftungs⸗Pflege. 
Joannis. 

Beſchreibung der Choral⸗Buͤcher. 

a Stack jedes 19 hoch und 14” breit, ent⸗ 
hält 254 Blatt, aufammen 468 Blatr, 
aut erhalten , de 2790. 
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9 betto, jedes 18’ hoch und 13” breit, ents 
hält 404 zufammen Bo8 Blatt, ohne Jahr 
reszahl, übrigens gut erhalten, 

7 detto, jedes 1m’! hoch und 9“ breit, ent 
hält Auo zufammen 1470 Blatt ohne Jab⸗ 
reszahl, fehr alt. 

a detto, 14" hoch und 10° breit, enthält So 
Blatt, gut erhalten, de 1766. 

a detto, a2” hoch und 8” breit,, enthält 85 
Blatt, obne Jahreszahl. 

Jedes Buch ift mit flarfem Leder eingebunden, 

und mit Meffing befchlagen. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Yalen. (Berlorne Schuld⸗Urkunde.) 
Jakob Dffenhäufer von Neubronn em 
lehnte von dem Bürgermeifter Fuͤrgang is 
Yalen ein zu 5 Prozent verzindliched Kapital tro 
8. September und fiellte biefür den 18. Oktobet 
18i5 eine gerichtliche Schuld » Verfchreibung aus. 

Die Schuld ift indeſſen beimbezahlt worden, 
der Schuldfchein aber verloren gegangen. 

Der Inhaber diefer Schuld » Urkunde rird 
man aufgefordert feine Rechte an dieſelbe Binnen 
90 Tagen bei dem Ober⸗Amtsgericht Yalen um 
fo gewiffer auszuführen, als nach Ablauf dieſet 
Friſi die Urkunde für kraftlos erflärt werden wird, 

Den ı, Februar 1853. 

Königl. Ober «Amtögericht. 
Maier. 


Erpfentbal, Schultheifferei Röblingen, 
Ober» Amts Ellwangen. (Haus⸗ und Güter 
Berfauf.) Am 

Dienfitag den 26. diefed Monats, 
Nachmittags a Uhr, 
wird aus der Erb»Maffe des. Kaſpar Rath in 
Erpfenthal im Aufſtreich verkauft, 
Ein Bauern» Gut, beſtehend in; 

einem Wohnhaufe mir halber Scheuer, und 

einem Wafhhaus mit 4 Gemeinde ⸗Recht, 

2 Zagwerf Garten, 

Tagwerk MWiefen, und 

295 Morgen Aecker. 
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Verlangen wird dad Bauern Gefhirr 

— Stuͤck Sind» Beh in den Kauf gegeben. 

Die Kaufd slihbaber werden Zu diefer Ders 

handlung in das Wirthe haus zu Erpfenthal eins 

eladen. 

Ellwangen, den ı. Februar 2855. 

Waifengeriht Roͤhlingen. 

Getichts⸗Notar Lechler. 





C. Privat» Belamtmachungen. 


Ueber die Befhaffenheit bed zum Ber 
Tauf kommenden Salzes. 

Um die in neuerer Zeit dfterd vorgefommenen 
irrigen Gerüchte, ald ob dad ſogenannte ſchwatze 
Salz für die Geſundheit ſchaͤdiich fey, zu widers 
legen, ich bringe hiemit den nachftehenden juͤngſt im 
ſchwaͤbiſchen Merkur emihalten geweſenen Auffag 
über die Beſchaffenheit des erwähnten Salzes zur 
Kenntniß des engeren Publikums, mit dem Bes 
mierfen, daß bei mir bloß Steinfalz, welches tben⸗ 
fo aut wie das Koͤchſalz, ſich für den Gebrauch 
der Menſchen und des Viehes eignet, zu 9 Kreu— 
zer das Pfund verfauft wird, und halte ih mich 
zu geneigrer Abnabıne empfohlen. 

Eliwangen, den 16, Febr. 1833. 

.. 9 ©. Millauer. 


„Die von verfchiedenen Seiten zur Sprache 
„gelommenen nachtheiligen Folgen, welche der 
„Genuß des ſogenannten Viehſalzes auf die Ge— 
„fundheit des Menſchen Außen ſoll, und insbes 
„fondere einige, von praftifchen Aerzten, unter Er: 
ablung ſpezieller Fälle, hierüber oͤffentlich ber 
„Pannt gemachten Auffäge machen eine kurze Bes 
„‚leuchtung diefes Gegenſtandes um fo nöthiger, 
‚„‚ald fid) - darüber bereits hin und wieder untich⸗ 
„tige Unfichten gebildet haben. 

„Außer dem Kochſalz verfauft der Staat, um 
„die Hälfte des Kochſalz ⸗Preiſes, noch zwei andere 
„Sorten Salz: Viehſalz und Steinfalz. Diefe beis 
„den anderen Sorten, welche ihrer ganzen Beſchaf⸗ 
‚„‚fendeit nach weſentlich von einander verfchieden 
„Ind, wurden nun bisher fehr haͤnfig mit einans 
„ber verwechjelr, und dieb iſt theilweiſe auch in 

„con oben erwähnten Aufſatzen zeſchehen. 
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„Das Viehſaz, wie es auf den Wuͤrttem⸗ 
„dergiſchen Salinen verkauft wird, beſteht Theils 
„aus demjenigen Salz, welches ſich beim Sieden 
„mit den, in der Soole enthaltenen, foblenfauren 
„Eiſen⸗ und Kalfıheilen zuerft auf den Boden fegt, 
mTbeild aus dem fogenannten Kehrſalz, welches 
„in den Zrodenfluben ausgefehrt wird, Theils 
„aus dem Bordfalz, welches an den Rändern der 
„Pfannen anſchießt und fiarfe Beimifhung von 
„fremden Theilen, namentliy auch von Cifenroft, 
„enthält. Hier. iſt alfo bad Viehſalz ein uns 
„reines Salz, welches nicht zum Genuffe des Men» 
„ſchen taugt, und, wenn es doch genoffen wird, 
„febr leicht ſchaͤbdliche Wirkungen für die menſch⸗ 
„liche Geſundheit hat. 

„Das Steinfalz dagegen, wie ed in Wirte 
„temberg Theils in ganzen Süden, Theils ges 
„mablen in den Hanoel kommt, befleht aus den 
„teineren Schichten ded Schachtes in Wilhelms⸗ 
„alüd, und enthält nady angeflellter Unterſuchung 
„nicht weiter als zwei Prozent fremde Beftands 
„tbeile, nämlidy em Prozent Gips unt ein Prozent 
Thonmergel; wozu noch eine ſchwache Spur 
„von Eifen kommt. Diefe Beimifhung ift Auf 
„ſerſt gering , da es viele Kochſalz Sorten, naments 
„lich viele franzöfifche und englifche Salze giebr, 
„welche eine flärfere Beimiſchung ſolcher Theile 
„baben und gleibwohl nicht ungefund find. 

‚Während alfo der Genuß des fogenannten 
„Viehſalzes, befonders beim Gebrauch für die 
„Kuͤche, leicht nachtheilig wirken koͤnnte, darf 
„das Steinfalz, eben fo mie das Hochſalz, ohne 
„Schaden für die menſchliche Gefundheit genoſ⸗ 
„fen werden.” 5 





Ellwangen. (Zanz’ Anzeige) Naͤch⸗ 
flen Sonntag, den 17. diefed Monats, halte ich 
Tanz⸗Muſik; wozu ich unter Zuſicherung guter 
Bedienung Jedermann höflichft einlade. Das En⸗ 
erde für die Perfon ift 10kr. ni 

Den ı2. Februar 1835, r 

Karl Kefer zum Adler 

Ellwangen. (Roaie-Bermierhung.) 
An der Seller: Gaffe, Nro. 155., ift die obere 
Logie, beiiebend in @ Deigbaren Zimmern, Schlafge⸗ 
mah, Magdtammer, Rüde, Polzage, nellet⸗ 





N 


* 
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Antheil, fuͤr eine Familie, oder auch fuͤr einen ledi⸗ 
gen Herrn mit Bert und Meubles, zu vermiethen, 


welche ſogleich oder auf Georgi bezogen werden 


kann. 
Den 14. Februar 1833, er 
a Schneider »Meifter Wörner, 





/ 

Pfahlheim, Ober Amts Ellwangen. (Pot 
terie eines Flügels im Werthe von ıo0fl.) 
Nachdem der Unrerzeichnete unterm 24. Mai vori⸗ 
gen Jahres die gnaͤdigſte Erlaubnig zu Derauds 
fpielung eines zu 100 fl. angefchlagenen Fluͤgels 
mittelit 250 Loofe zu 24 kr. erhielt, und auch feitz 
dern ſchon die meillen Looſe abgefeßt bat, zeigt 
er hiermit dffenılih an, daß noch ungefähr 5o 
Looſe bei Herren C. C. Egelhaaf in Ellwangen 
zu .haben find, deren Abnahme empfiehlt 

Den 153. Februar 1855. 

Schullehrer Gail. 


Ellwangen. (Geld⸗Geſuch.) Es wuͤnſcht 
Jemand ein Kapital von 1100fl., gegen zweifache 





Verſicherung und wo möglih 44 Prozent Verzin⸗ 
fung, aufzunehmen. 


Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunſt die Mes 
daklion biefes Blattes, 
Den g. Febtuar 1833, 





Ellwengen. (Mitlefer-Gefuh) Es 
ſucht Jemand zum AUmtd+ und ntelligenzs Blatt 
für den Jarts Kreis noch 1-oder @ Mitlefer. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dieſes 
Blattes. 

Den 11. Februar 1838, ° 


Ellwangen. (Unztige von Blumem 
Taub :c.) Unter mehreren Artikeln, die wir feit 
Kurzem Theils neu und Theils in gröfferer Aus⸗ 
wahl wieder erhielten, und von melden naͤchſtens 
ausführlicher in diefem Blatte Frwähnung aefches 
ben wird, befinden fib aud Gold- und Silber—⸗ 
Blumen» und Phantafies aub, dann feinfled und 
achtes Gold: und Silber» Papier, wotauf wir in 
gegenwaͤrtiger Faſtnachtszeit arnevals » Luflige 
aufmerkfam machen. i 

Den 19, Februar 1883. 

J. E. Schbubrod'fhe Buchhandlung. 
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D. Literariſche Anzeigen. 


In dem Verlage und der Buchdruderei des 
Unterzeichneten ift fo eben erfchienen und für ker 
gefegte Preife zu baben: 
Gemeinſchaftliche Volksandacht bei 

ber Feier der heiligen Meffe, zunachſt 
zum wöchentlich einmalig. bffentlichen Gebra uche 
in der Stabt:-Pfarr:Kirhe Lauchheim, 
dann zur beliebig flillen Privat Erbauung; von 
Stadt» Pfarrer Demmerle, 
(Ein Beitrag zubefbeidener Entfernung ber, zur Beier 
der heiligen Meffe gewiß unzweckmaͤſſigen Rofentrang: 
Audacht und einer geeigneten Ghriſtenlehrſchantung 
Preis per Eremplar, 1 Bogen in B., in far 
bigen Umſchlag gebunden, 3 fr., im Dusend dai 
Eremplar 2} Pr., in gröfferen Partien g fr. 


In der J. E. Schönbrod hen Buchbandı 
fung ift von neu erfchienenen Büchern, Muſika, 
lien sc. angefommen und zu haben: 

Pothologie und Therapie, allgemeine und ſpezielle. 
Nah Dr. I, k. Schönlein’s Vorleſungen niedergeidrit* 
ben und herausgegeben von einem. feines Zuhörer. In 
4 Bänden. ır Band. Zweite verbefferte Auflage. 8, 
Würzburg, (Etingr,) 1832. AN. 

Schubert, Dr. ©. H., Lehrbuch der Sternkunde für 
Edulen und zum Selbſtunterrichte. Zweite ſeht ver 
mehrte und verbefferte Auflage. .8. Münden, (Wot) 

1832. 743 





Ellwangen. (Unzeige einer Yuc 
tion.) Aus der Verlaſſenſchaft des Joſeph 
Hirt ſch, Trauben⸗Wirths dahier, wird am 

Mittwoch den 27. dieſes Monats, 
mirtelit Auktion verkauft: 

Silber, Kleider, Bett und Leinwand, Kuͤ— 
chen⸗Geſchirt, Schreinwerk, gemeiner Haus⸗ 
rath, und mehrere zum Theil in Eiſen gt 
bundene Fäffer. 

Der Anfang it 

Moraend 8 Uhr, 
und werden die Kaufs-Liebhaber eingeladen. 

Den 15, Februar 1853, 

Maifen + Gericht. 


Lechler. 
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Das unbefangene Mädchen. 
IH bin ein Mäden fin und jung, 
und bin, @ott Ich! ned frei: 
Is weis nihts von Remantnſch wung, 
usb bag’ Empfintetei. 


Eeicht fließt mein Bist. IH liebe Scherz, 
54 liebe Gang und Tanz, 

Mein Reihtbum if — ein feches Herz, 
Mein Schmuck — «in Blumenkranz. 


Ich ſchlage niht aus Event Art, 
Beihtatäubig , eitel, ſawach; 
Und Neugier, liebe Neugier, warb 
Mein Erttbeil fiebenfag. 

Auch Mich id nicht dee Minner Spur, 
Mir fagte die Mama: 
Wir armen Mädten wären nur 
um ihrentwillen da. 


Drum fihleiht in meinen ſchlichten Sinn 
Rein bloͤder Etoh ſich ein, 
Most mir, daß ich ein Mädchen bin! 
Laßt Andre Engel feon, 


Eine Karnevals»Scene aus der 
Reſidenz⸗-Stadt Münden, 
(Morgens neun Uhr.) 

Herr M. (waͤlzt ſich noch halb ſchlaf⸗ 
trunfen auf dem Kanapee.) Den Teufel 
auch — nit ein Paar Stunden kann man 
fihlafen über den Höllenlärm , den das eckel⸗ 
hafte gemeine ordentliche Gefindel auf der 
Straſſe hat. — Die Kanaille! legt ſich hoͤch⸗ 
ftens um gehn Uhr fchlafen — und ift um 
fünf Uhr mieder auf — wo ſich, zumal 
zu der Zeit, Menſchen von Bon ton erft 
legen — und zerarbeiten fih um ihre Paar 

roſchen, daß der Himmel einfallen möchte, — 
AdvocemÖrofchen — Heute Nacht, Hieronys 
mus! hat dic Madame Fortuna wieder recht 


FM. Gotter. 





Le he nun 


Vermiſchte Auffäpe 
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ftiefmürterlih behandelt, — Alle fünf Louis⸗ 
d’or, fir die dis dem Herrn Mechnungss 
rath erſt geftern gehen verſchrieben — beim 
Kuckuck — aber wer hieß dich auf die Cocur⸗ 


dame halten — did), der du die Engel 
kennſt, daß fie oft nur deßwegen haffen, 


weil man viel auf fie hält. — Doch, Vers 
nunft! du ſey jet flille, und. dafuͤr rede 


- du, rathe du Maffinemene! — Wo heute 


Geld hernehmen. — Heute iſt unvermeids 
liches Soupee bei * — Der Jud? den 
iſt ſchon Alles in Halben, Drittheilen und 
Ganzen verſchrieben, wozu man nur Dinte 
und Feder gebrauchen kann. — Der Herr 


Rechnungsrath — weiß, daß er heute fhon 


meine fette Fettfeder gezogen — Verſetzen? 
huͤlfreiche Idee! Quelle, aus der Hunderte 
zur Karnevalszeit ihren füffen Meftar ho— 
len! — auch du bift vertrocknet für mich; 
bis auf dieſes gefhmeidige Fraͤckchen beficht 
ohnehin meine ganze Garderobe in einem 
Paͤckchen Verſatzzetteln — wollte ich auch 
dich hineinſchicken, den Weg ſo vieler Klei— 
dungsſtuͤcke, fo müßte ich mich nur als Klei⸗ 
derholz maskiren! — — He! Fraͤnzchen! 
ee e Frau. (trittein) Was willft 


Mann, Eine Taffe Doppelfaffee, 

Sram Ich habe Fein Koͤrnchen zu 
Haufe. 
‚Mann. Es ift aber doch eine ärger 
liche Wirthſchaft bei uns, Laß im Kaffee 
haus eine Portion holen, da haben fie ge 


nug. 
grau. Gich Geld her. — : 
Mann. Wast — du — haft — 


Du 
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Sram. Sol ich rechnen? — Fuͤnf— 
zehn Gulden monatlich für mid), für drei 
Kinder, fir die Magd. — 

Mann. O! um Gorteswillen bitte id 
dich, feine Eheſtands-Jereminaden! 

Frau. Wilhelm! — ich foll ſchwei— 
gen? — Kann ih es? — Wir hungern 
beinahe zu Haufe, und Du haft wieder cine 
ganze Nacht gefchwelge! — Wie wird — 
wie kann das enden? — 

Mann. Cleihefinnig) Praͤchtig! Kons 
mende Woche zieht man die Lotterie — id) 
gewinne eine Terne. 

Frau, (fchmerzfih) Wilhelm! 

Mann Ich muß eine gewinnen, fas 
ge ich dir. Sich nur — ich hatte vor fo 
eben einen göttlichen Traum. — Ich träumte 
die erften Tage unferer Liebe; heiffe, feurige 
Liebe ift Nro. 19. — Jh war in deiner 
Mutter Haus; cin Mutterhausift Nro. 58.— 

"Sie ftand wie leibhaft mit ihrem grießgräs 
migen Geſicht vor mirz das iſt Nro.69. — 
„Heurathe den Kerl nicht, fagte fie; fein 
Leichtſinn macht euch beite ungluͤcklich ze 
das ift wieder Nro. 69. — Aber Du hörs 
teft nicht auf fie, fondern auf dein Herz, 
und fielft mir um den Hals, das ift Nro. 
89. — Und das follte Feine Terne feyn? 
Es kann gar nicht fehlen. 

Frau. (mit Jammer) O! meine gute 
Mutter hatte. Rede! — Ich, und meine 
drmen drei Kinder find...» 

Mann. (einfallend) Ein gutes Weib 
mit lieben Kindern ift auch wieder Nro, 89 
fage ich dir, | Ä 

Frau. Sind ungluͤcklich — elend. — 

Mann. Ich bitte did, baue auf mid) 
und die Hoffnung! — Es ift wahr, id) hraus 
che viel. Aber „ fiehft Du! es it Speku— 
lation für unfer Aller Gluck dabei. — Man 


* 
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muß ſich under die Groffen drängen — muß 
immer unter ihren Augen bleiben — fie 
vergeffen fo gerne, mas fie nicht alle Tage 
fehen. Deßwegen bitte ich dich, Lieb Fräus 
chen, fhaff nur heute einige Thaler, damit 
ich mich präfentiren fann. — Nur noch die 
letzten Karnenalstage — in der Faften komm 
Alles wieder herein, 

Frau. Ih — und Geld. — 

Mann. Nimm zu leihen. 

Frau. Wer wird mir leihen ? — mar 
kennt unfere Lage. — 

Mann. So verfege — Du haft ıı 
doch ein Paar Kleidchen, Ringelchen. - 
Mur bis auf den Aſchermittwoch — Di 
bift ein gutes Weib, eine gute Murter — 
dein Karneval find deine Kinder, — 

Frau. (meinend) Hier ift der Schlüb 
fel zu meiner Kommode. Nimm mas. du 
findet. (zieht einen King vom Finger) Leg 
auch den dazu; es iſt mein Ehering. | 

Mann. (liche) O Du edelfte aller | 
Tugenden, Freundfchaft! (nimmt den Ring) | 
der fein Opfer zu groß iſt. (will abgehen) | 

Die Magd. Es ift cin Jude drauf ! 
fen, er fagt, er heiſſe Bar, und wuͤnſchte 
mie Ihro Gnaden zu ſprechen. 

Mann. (für ſich) Bar! Bar! — 
ch bin zwar mit vielen Thieren aus div 
fer humanen Menagerie hefannt, aber ei— 
nem Bären bin idy meines Wiffens nod) 
nie unter die Klauen gefommen. Geh. 
ficbe Frau! laß mich allein mit ihm, der 
Mann hat vieleicht ein rechtliches Anliegen. 
(zur Magd) Er fol hereinfommen. (Frau 
und Magd gehen ab. Fuͤr ſich) bin ich cr | 
wa der Sohn eines Propheten, daß mid 
der Herr durch milde Thiere in der Wüp | 
will ſpeiſen laſſen? 
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Der Jude. Guten Morgen, Ihro Mann Din ich dir nicht gut genug? 
Gnaden! oder vielleicht auch gute Naht — . Aude Aufrichrig gefagt: na Ihro 
Gnaden! Da hab ich geſehen ja Ihro 


fehen faſt cin wenig fehläfrig aus. 
Mann. Haft Recht, licher Bär! — 
So heißt du? nidye wahr? 
‘a! Abraham Bär. 
Ich habe die ganze Nacht an 
einer Schrift gearbeitet. — Man hat fchwere 
Pflichten gegen das Vaterland. n 
Juder (für fih) Mu! der Kerl ſicht 
von Angeficht zu Angefihe einem Lumpen 
gleich — und ein Lump ift in der Karncs 
val ame” prächtige Maffematte für unfer 
anen. 
Mann. Was fagft Du, Bär? 
. Bude Mu, was fag ich, ich bedaure 
Euer Gnaden; nit ein Mal an Ruh bei 
der Macht. 


Mann. Es if hart; aber man wird 
auch dafür bezahle. 
Jude. ort behuͤt — fegen’s — wollt 


ich fagen; ſchoͤn, wo's bezahle wird — 

ichts Geld — da ift mein Element — fas 
* mir Ihro Gnaden doch was ab. (zeigt 
ihm Ringe, Uhren, fo anöcre) Schoͤn — 
rar — nicht wahr, Ihro Gnaden? Schn 
Sie ein Mal her, fo Uhren giebts nicht 
zwa in Europa. Was in einer anbern 
Uhr drin ift,-ift da heraus, 

Mann. Und Folter? 

Hude. Zwa Dusend Lonisd’or — ift 
vier werd — giebts an Druder dem ans 
dern. . 

Mann. Gie gefällt mir — ich behalt 
fie darum. 

Hude. Die vier und zwanzig Louis 
d’or, Ihro Gnaden! 

Mann. Holft Du in fchs Monat. 

Jude. Au wei! das ift nichts. Die 
Uhr geht nur für baar blanf Geld, 


Gnaden Nam im Vormerkungsbuch vom 
Vetter Levi, iſt ein geſcheuter Mann der 
Levi, ein Noͤtel, das heißt: brav find Ihro 
Gnaden, aber nicht gut. — Wo bin ich in 
ſechs Monaten? Ich bin ein fremder Jud. 

Mann. (für ſich) Verflucht! (laut) 
Mer mwird> dir die Uhr abnehmen, wenn 
Du fie nicht auf Credit giebft? 

Yude Wer wird fie nehmen? ein - 
Bauer, um fchönes, baares Geld; die fens 
nen und fchäten die Uhren wo das heraus 
ift, was fonft drinen iſt. — Sch kaf ach 
Ihro Gnaden — giebts was? 

Mann, (nad einigem Befinnen, ruft) 
Frau! (fie tritt ein; ihr ins Ohr) Bring 
ein Mal der Sophie ihr Bert und Bert 


wafd) vor. 

Sau. Lieber Mann! 

Mann. Mach gefchwindez die Kleine 
fürchtet ſich ohnehin allein zu liegen, fie 
kann einige Tage beim Heinrich fchlafen, 
bis die Terne koͤmmt. 

Frau. (geht jammernd ab.) 

Jude. An Engel, die gnädige Frau. 
Wenn wir was handeln, müffen $hro Gnas 
den an fchönes Ringelnchen für fie handeln. 

Mann, Mein, Bär! Mein! — Wir 
Fönnen nur gegen baar Geld handeln. 

Jude. Das ift rar jet, Ihro Gnaden. 

Sram. (bringt ein Bettchen, Wäfche, 
einige Kleidungsftüce; legt es auf den Tifch, 
und geht weinend ab.) 

ann. Allons! gefchmwinde! Was 
giebft Du Her? . 

Jude. Was ich hergeb? Was mach 

ich mit dem Bettchen? (hebt es) Pflaum, 


das iſt wahre — aber ein Bett iſt eim 
Ia 


9 
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Bert — was mad) ich mit den Frauenzims 
“ merfleidern — hängen daran bie Thränen 
von einer guten Frau — mas kann das 
fir einen Schmaus geben? — Zwei Rins 
gelchen geb ich Ihnen, find werth drei 
Louisd'or, kann ich mehr thun? — Muß 
Alles wieder geben anem Tandler — beſchnit⸗ 
ten oder unbeſchnitten — der ſcheicht mid) 


ach wieder. | 
Mann. Geld nur! baar Geld! 
Jude. So geb ih Ihnen anen Louis, 
d'or. | 
Mann: Teufel! 
Jude. Sch Fann nicht mehr, bei meis 
ner Seil, - 
Mann. Go geb her. 
Jude. (zähle Geld auf den Tiſch, 


pacdt zufammen und geht) Empfehl mic) 
Ihro Gnaden. 


ann. (beficht das Geld, ruft ihm 

nah) Halt! das find ja meift Sieben⸗ 
zehner. 

Jude. (unter der Thuͤre) Nu, in der 


Münz ſchmelzt man fie zuſamm, und macht 
daraus Vierundzwanziger. (geht ab.) 
Mann, Eoeur: Dame! fpeift du auch 
diefes Geld, dann bift du eine Furie! — — 
N —· 
Miszellen. 
(Aus Jean Paul's Werken.) 
Bolklsentfhädigung. Die Kriegsmunden 
eined Landes dadurch heilen, Lad man ed vergröfs 
fert, oder fonfi den Fürflen entſchaͤdigt, iſt ein 
Grundfaß, welchen die politifdre Sympathie mit 
Gluͤck von der gemeinen fympathetifchen Gurart 
entlehnt, welche ebensfalls die Wunbfalbe nicht 
Auf eine Wunde flreicht, fondern auf dad verwuns 
dende Inftrument, und dadurch heile! 
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Das Ungläd der Erde war bisher, daß zwei 
den Krieg befchloffen, und Millionen ihn ausführs 
ten und ausflanden, indeß ed brffer, wenn auch 
nicht gut, gemwefen wäre, wenn Millionen ihn br 
ſchloſſen und zwei geflritten. Denn da das Bf 
faft allein die ganze Kriegsfracht auf Duetfchmun: 
den zu tragen befommt, und nur wenig vom ſchoͤ— 
nen Fruchtkorb des Friedens, und oft die Torben 
kraͤnze mit Pechfränzen erfauft, da es in die Mord 
Lotterie Leiber und Güter einfegt, und bei der Iry 
ten Ziehung (der des Friedens) oft felber gezogen, 
oder als Niete herauskommt, fo wird feine ven 
lierende Mehrheit viel feltener als die gewinnen! 
Minderzahl ausgebehntes Opfern und Bluten br 
ſchlieſſen. ES i 

Das Volk. Erziehung und Unterricht te 
ben aus und ſchoͤne Keime, als foilten wir je 
Griechen erwachſen; fpäter nimmt und flat dei | 
Gartners der Bräumeifler, der Staat in Empfang 
So läßt man die Gerfle erft Iebendig Pelmen, ehe 
man fie auf dem Darrofen zu gutem Malz abröde 
tet. Unfere Staattgebäude find fait ganz Mor⸗ 
tel, den hohen Schlußſtein etwa ausgenommen, 
die Alten legten die Duader ohne Mörtel aufein 
ander; aber deren Nefte blieben faſt unverwuͤſtlich— 


Charade 
Die erfie Sylb' in mancherlei Gehalt 
Dient wirthlid uns zum fisern Aufenthalts 
Es Ihüget uns bei wilden Sturmes Beben, 
und ruhlg können wir bes Wetters Wüthen feben. 
Die zweit’ und dritte giebt mit heiter'm Bd 
Nah Zeiten« Gtürmen das verlor'ne Gluͤck 
Den Wölkern liebevoll zurüd; 
Und wo man fih bes Banzen freut, 
Weit hoͤusliche Zufriedenheit. 
Fr. v. Kloß. 
Aufloͤſung des Raͤthſels in Nro, 10. dieſes Blatich 
—Purpur. 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und sedigirt von J. E. Schoͤnbrod. 
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Dienittag oder Freitag bei der Re 
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Die Einrüdungs » Gebhr beträgt 
per Belle 2 m. 
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Mittwoch, den 20. Februar 1835; 
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Iuntelligenzwefem 
A. Der Kreisfladt, 


Neuler, Ober⸗Amtsgerichts⸗Bezirks Ellmans 
gen. (Schulven- Liquidarion.) Die Der 
laffenfhafıs»Maffe de8 Unton Kieninger von 
Neuler reiche zur Bezahlung der Schulden nicht 
zu, und es wurde der Sant oberamtsgerichtlich 
erfannt. 

Zur Vornahme der Schulden » Riquidation und 
eines Vergleichs » Derfuchs iſt . 

Montag, der 4. März biefed Jahres, 
beſtimmt, an welchem Tage, 

Morgens 8 Uhr, 
die Gläubiger in dem Wirthshauſe gu Neuler 
zu erfcheinen „ ihre Forderungen unter Borlegung 
ber Beweis:Dofumente zu liquidiren, und fich mes 
gen eined Vergleichs zu erflären haben. 

Die Nichterfcheinenden werden bei der naͤchſten 
Gerichts⸗Sitzung von der Maffe abgewieſen. 

Ellwangen; ben ı. Sebruar 1833. 

- Königl. Ober Amtsgericht. 
Akt. Verw. Diller. 


Ellwangen. (Schulden + kiquidas 
tion und Riegenfhafts-Berfauf) In 
der Gantı Sache des Andreas Braun, Gais 
lerd in Ellwangen, wird die Schuiden + Piquis 
Barton, verbunden mit einem Vergleichs: Berfuche, 
am 


+ 


Donnerdsag den 7. März dieſes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
auf dem Rathhauſe dahier vorgenommen. 

Es werden deßwegen alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Rechts-Grunde Anſpruͤche an die 
Mermögend :Maffe zu machen baben, fo wie bie 
Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit ents 
weder in Perfon, oder durch gefeglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erfcheinen, ihre Forderungen und deren 
Vorzugs Recht durch Worlegung der befigenden 
Urkunden zu liquidiren, und fich über gütlichen 
Vergleich fo wie über die Güter Pflegers Aufftels 
lung zu erflären. e 

Diejenigen Gläubiger, welche nicht erſcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den Bes 
richts/Akten befannt find, am Ende der Verband» 
lung durch Ausſchluß⸗Beſcheid von der Maffe ad» 
gewiefen. H 

Un dem nämlichen Tage, 

Mittags a Uhr, 
wird der erfle Verkauf der in diefer Gant⸗Maſſe 
vorhandenen Liegenfchaft vorgenommen; wozu die 
Kaufs s Liebhaber, mit gemeinderärhlichen Vermoͤ⸗ 
gend Zeugniffen verfehen , eingeladen werden. 

Die Berfaufs:Gegenfiände beſtehen in: 

einem zweifidifigten Wohnhaufe in der Pfarıs 

Gaſſe, 
nebſl einem Gemeinde Theil. 

Den 7. Februar 1833. 

Könızl. Obers Amtsgericht. 
Ger. Aft. v0. Plelfen. 


Ellwangen. (Zebent- und Gältfrüd 
tr.) Für die Zehents und Guͤltfruͤchten von ı832 
find durch die Königl. Finanz + Kammer vom 19, 
dieſes Monats folgende Preife, wotnach fie in 
Geld bezahle werden koͤnnen, nach dem Durchſchnitt 
der Ellwanger Schrannen s Preife von Martini an 
bis Lichtmeß diefed Jahtes beſtimmt worden, per 


Schaͤffel: 
Roggen 10fl. — fr. 
Gerſte 748: 
Dinfel 4: ı16+ 
Daber 4:28; 


Mornah nun auch die ſchon gefchehenen Geld» 
Zahlungen zu berichtigen find... 
Den ıd, Februar 1833. 
Königl. Rameral » Umt. 





Ellwangen. (Unzeige einer Auk— 
tion.) Aus der Verlaffen(daft des Joſeph 
Dirfch, Trauben: Wirchd dahier, wird am 

Mittwoch den 27. diefed Monats, 
mittelſt Auktion verkauft: 

Silber, Kleider, Bert und Leinwand, Küs 
chen⸗Geſchirr, Schreinmerf, gemeiner Haus⸗ 
rath, und mehrere zum Theil in Eifen ges 
bundene Fäffer. 

Der Unfang ifl 

Morgens 8 Uhr, ‚ 
und werden die Kaufs⸗Liebhaber eingeladen. 

Den 15. Februar 1835, 

Waifen + Gericht. 


Lechler. 


B. Der aͤußern Krelsbezirke. 


Hall. (Haus und Guͤter⸗Verkauf.) 
Das unterhalb dem Staͤdtchen Vellberg fiehende 
Pfarrhaus von Anhaufen, nebft den dazu gehöris 
gen Guͤtern von 

a Morgen 23 Ruthen Garten, 

10. Morgen & Viertel d Ruthen Wieſen, und 

16 Morgen 14 Viertel 18 Ruthen Weder, 
iſt zum Verkaufe ausgeſetzt, und wird ſolches un⸗ 
ter Vorbehalt hochſter Ratifikation entweder im 
Ganzen oder nach Umfländen Stüdweife ganz frei 
an die Meifibierenden im Öffentlichen Aufitteich 
abgegeben werden. 
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Zu dem Pfarrhaufe gehört ein Nebengebaͤnde 
mir Waſch und Bafofen, und eine grojfe Scheuer 
mit Stallungen, Boden und Keller. Im Wofn 
haus befinder fich Kühe und Keller, 5 heitzbet⸗ 
Zimmer uno 5 Kammern. 

Sämtmliche Gegenflänte find qut unterhalten, 
und können täglich eingefeben werden, weßhalb 
die Liebhaber fih an den Dausbewohner wente 
wolen. k 

Die Nähe ded Bühlerfluffes dürfte manchen | 
Liebhaber zu Berreibung eines Gewerbes von Yu 
theil feyn. . 

Diefe Aufſtreichs Verhandlung wird 
Mittwoch, den 87. Februar dieſes Jahres, 
vor ſich geben, und werden die Liebhaber, welb 
ſich über ihre Vermögens + LImflänte mit Zeugu! 
fen ausjuweifen baben, eingeladen, 

Vormittags 9 Uhr, 
in dem Pfarrhaufe zur Einſicht desſelben ſich cin 
zufinden. 

Die Berhandlung felbit aber wird um 

} Mittags 11 Uhr, 
in dem Gaflhof zum Adler in Vellberg, beginnen. 

Den 11. Februar 1855, 

Leypold, 
Kameral Verwalter. 


Erpfentbal, Scuitheifferei Röblingen, 
Dbers Amts Ellwangen. (Haus: und Gütern 
Berfauf) Am 
Dienfltag den 26, diefed Monats, 

Nahmirtags a Uhr, 
wird aus der ErbsMaffe des Kafpar Rath in 
Erpfenthal im Aufſtreich ‚verfauft, 
Ein BauernsBut, beftehend in: 

einem Wohnhauſe mit halber Scheuer, und 

einem Waſchhaus mir 4 Gemeinde Net, | 

Tagwerk Garten, 

5 Tagwerk Wiefen, und 

195 Morgen Aecker. 

Auf Verlangen wird dad Bauern + Gefchirt 
und ı4 Stuͤck Nınds Vieh in den Kauf gegeben. 

Die Kaufs »Piebbaber werden zu diefer Be 
bandlung in das Wirthshaus zu Erpfenthal w 
geladen. 

Ellwangen, den 1. $ebruar 1853. 

Waiſengericht Röhlingen 
Gerichts⸗Notar Pechler. 


C. Privat Befammmahnngen. 


Eilwangen. Empfehlung.) Der Uns 
terzeichnete bat in Folge der ſehr aefälligen Mit⸗ 
thelungen vom Ansſchuß der Geſellſchaft für Be: 
förderung der Gewerbe a Württemberg eine Por 
fenta s (Eıdbirn »Örüz‘) Fabrik ın biefiger Stadt 
errichrer, und iſt bereits mit einem Xtorrathb von 
ſchoͤnet Qualicht verfeben. Diefes bei und noch 
new und fehr wohlfeile Nahrangsmiıtel iſt vers 
möge feiner Bereitungs - Art, einer leichten Roͤ⸗ 
flung, febr ſchmackhaft und angenehm, und wird 
von Manchen dem Sago vorgejogen, man kocht 
«3 mir Fleifhbrübe oder Waſſet, im legten Fall 
mit Zufag von etwas Butter. 4 Pfund davon 
liefert eine volle Portion für einen Menſchen, und 
Roftet einen Kreuzer. Er empfiehlt es Daber dfs 
fentlichen Vaſtalten, Privarın und befonderd den 
Answanderern, Im Groffen wird der Gentner 
zu rofl., im Kleinen zu balbpfündiaen und pfüns 
digen Paqueten zu 4 und 8 kr. erlaffen, und if 
davon eine Niederlage bei Herrn Conditor Maier 
in Stuttgart zu treffen. j 

Im Februar 1855, 

A. Millauer. 


Der unterzeichnete Ausſchuß hat die Karroffels 
Gruͤze (Polenta), welche Herr U. Millauer von 
Euwangen bei dem Herrn Conditot Maier in Stutt⸗ 
gart niedergelegt hat, durch eine Gommiffion von 
Sadwerftändigen unterfuchen laſſen, un> fann nad) 
dem Urteil der Letztern das Zabrifat ald gur ger 
lungen, und zum Gebrauh vollkommen gerignet 
eıhpfehlen. 

Stutsaart, den ı2. Februar 1833. 

Der Ausſchuß der Geſellſchaſt für 
Veforderung der Gewerbe in Würremberg. 
L. F. Piſtorius. 


Indem ich mich auf vorſteh ende Bekanntma⸗ 
chang beziehe, zeige hiemit am, daß nunmehr auch 
der Details Verfauf meines Fabrikats eröffnet iſt, 
und empfehte ſolches zu geneigter Ukrahıme beflend. 
- Ellwangen, den 19. Febrnat 1053. 

A. G. Millauer. 

Ellwangen. (Bleich⸗GCmofehlung.) 
Der Unterzeichneie macht biermu Die ergebenſte 
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Anzetige, daß bei aünliger Witterung bis Mitte 
fommenten Monars März auf feiner Bleiche 
der Anfang mir dem Yuslegen eller Gattungen 
Bleich « ZWaaren aemabt wird, und verjichert 
allen denjenigen, die ihn mit ihrem Zutrauen bes- 
ehren, ganz reine, ſchöne, weiffe und unbeſchaͤ⸗ 
digte Waare zu liefen. Der Bleicher + Lohn 
it per Eue 9% fr., bei Zwitn 5fr. für den 
Säeller, und bei Garn detto Öfr. zu bezablen. 

Die von allen Seiten geäußerte Aufriedens 
heit in dem vorigen Jahren im jeder Art und 
Meife mit den von dem Unterzeichneten beforgten 
Bieich » Waaren find für denfelben in eben dem 
Grade Veranlaffung ſich Diefe Zufriedenheit noch 
mehr zu erwerben, als er auch die Hoffnung ' 
begt, mit noch mehr Aufträgen erfreut zu wer⸗ 
den; wozu er .fich beftend empfiehlt. 

Den 19. Februar 1055, .. 
YntonEmer, 
Bleih s Inhaber. 





Eltwangen. (ogiesBermiethung.) 
In der SediersGaffe, Nro. 155., iſt die obere 
Fogie, beſtehend in 2 heigbaren Zimmern, Schlafge⸗ 
mach, Magdkammer, Kuͤche, Holzlage, Keller⸗ 
Antheil, für eine Familie, oder auch für einen ledi⸗ 
gen Herrn mir Bert und Meubles, zu vermiethen, 


welche ſogleich oder auf Georgi bezogen werden 


kann. 
Den 14. Februar 1853, 
Schneider »Meifter Wörner, 





Schönenberg, bei Ellwangen. (Ziegel 


HüttesDBerfauf.) Der Unterzeichnete ifl Mit; 
lend feine ibm eigenthümlich zugehörige Ziegel⸗ 
huͤtte beim Schönenberge mir dazu gehörigen fon» 
fügen Baulichfeiten und Grundflüden aus freier 
Hand zu verfaufen. 

Die Beſtandtheile derfelben find: 

Der in einem fehr guten Zuftande befindliche 

Ziegels Stadel mit 2 Brenn» Defen, > 
ein Wohnhaus mir allen noͤthigen Einrich⸗ 


tungen, f. 
en Waſch⸗ und Badhaus, 
7 Tagwerk Wiefen mıt Garten⸗Gerechtigkeit, 
ı Morgen Acker, und 
a Gemeinde» Theil. 


’ 
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Kaufe s Liebhaber, welche die Beſtandtheile dies 
ſes Eigenthums nach ihrem Belieben rägtich eins 
fehen und dıe näheren Bedingungen in Erfahrung 
bringen fünnen, werden eingeladen mit dem Uns 
terzei hneten einen Kauf abzufchlieffen. 

Den ıd, Sebruar 1835. 

Kafpar Walter, 
Wirth auf dem Schoͤnenberg. 


Ellwangen. (Geld-Geſuch.) Ed wuͤnſcht 
Jemand ein Kapital von rıoofl., gegen zrveifache 
Berfiherung und wo möglih 44 Prozent, Berzins 
fung, aufjunehmen. 

Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft die Re⸗ 
daktion dieſes Blattes. 

Den g. Februar 1899. 


— 





D. Ziterarifde Anzeigen 


Für bevorſtehende Beichts und Faften »Zeit er⸗ 
lauben wir ung auf wachflehende in unferem Ber: 
lage erfchienene Schriften aufmerffam zu machen, 
und fügen zur befferen Beurtheilung ihres Gehaltd 
das Raifonnemene einiger Literatur» Blätter bei. 


Andenken. Gebet am erfien Kommuniontage, 
auch. an jedem Geburtds oder Namenstag, oder 
ber dem Antritt eines neuen Jahres. # Bogen 
in 8. Auf Schreibs Papier. ı fr, In Pars 
tien werden bei 19 Er. 5, bei 25 Er. 8, und 
bei 50 Er. ıd weiter als frei abgegeben. 100 Er, 
werden zu dem Preife yon Sa fr. erlaffen. 
Diefes Gebet wurde blaher von mehreren Geelforgern 

nit allein am erften Kommunion: Zage, fonbern auch 
bei Ghriffenlebren und andern reiigidfen Veranlaſſun⸗ 
gen unter die Jugend vertbeilt, was einen mehrma⸗ 
ligen Abdruck in flarken Auflagen noͤthig machte, und 
alfo aub von bem Werthe desfelben ginen Beweis ger 
ben dürfte, 

Berraktungen der Leiden unfers Hei 
landes zur Erbanung frommer Chriſten. Nebft 
einem Unbang von Morgens, Abends, Meß⸗, 
Beicht und Kommunions, auch Kreuzweg⸗ Uns 
dacht und anderen Gebeten. 8. ı8a7. IV und 


— Dasdfelbe auf Schreib» Papier  ' 
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21 fr, 


Die vortrifflihen Betradtungen der Leiden unfers Heis | 


ie 


landes im zweiten ande bes beutfheu Breviers er: 
regten bel'm Herausgeber diefer wenigen Blätter der 
Wunſch, felbe mehe zu verbreiten, und (nur mit eis 
nigen Veränderungen und Zufägen, als des Wet 
am Ende ber Betradtungen, des 50. Pfalms x.) 
aud einen Abdruck in folhen Händen zu wiffen, dis 
in keiner Hinfiht als Abnehmer bes deutſchen Bir 
riers gelten Pörmen, ba weder ihre Berufs: Beichälte 
nod Einkünfte es erlauben dürften, dieſes, wenn gleid 
fo verdienftoode Werk, zu gebrauben und zu faulen, 
Der Anhang, mwelder 67 Seiten ausfällt, enthält 
aud andere Gebete, Theils zum taͤglichen Gebrauch 
und Theile für dig heilige Faſtenzeit geeignete Andadıtss 
Vebungen. Da fib nun ſowohl im Inhalt ald ne 
Außerft billigen Preifes wegen biefe Betradytungen fehr 
empfehlen, unb von Drud und Papier basfelbe gilt, 
fo darf wohl nad der Meinung des Mejenfenten von 
Seite der Berlagshandlung der Hoffaung eines bedew 
tenden Abfages Raum gegeben werben. 


31, 3. U, Pfarrer und Schul + Ynfpeftor in 


Zöbingen, Allerbeilfamfied Hausbuch 
für alle chriftlihe Familien, das iſt: alle Evi⸗ 
fleln und Evangelien des ganzen Jahres mit kurs 
zen Erflärungen, Betrachtungen jc. Auch zugleich 
das allernüglichfte Leſebuch für die Gonnragdr 


Schul⸗Jugend. 


53 dor 


Mit a Kupfer, gr. 0. 


gen oder 83a und XVI Seiten ſtark. Zweite 
unveränderte Auflage. 1832. Ausgabe Nro, 1. 
weiß Drud» Papier 4 fl. 42 kr., Nro. 2. Schreib» 
Papier afl. Gfr., Nro. 3. Belin- Drud: Par 
pier afl. 56 Er,, Nra. 4. Belin: Schreib + Pas 


ier fl. Bon der Ausgabe Nro, i. und 2, 


wird bei Beftellungen von 6 Er. auf ein Mal 
je das 7te, und von ia Er, $ weitere als frei 
abgrgeben, 


Bon ben vielen Überaus gänftigen Meymfionen wird hier 


»24 Seiten ftarf,, Preis ıdfr. Bei Abnahme 


. von 6 Ep. wird 1, und bei 10 Er. werden 5 


ald frei abgegeben. 


nur die in der theologifhen Quartalfgeift, Jabrgang 

1829, Tübingen, Kaupp, in einem furgen Xusjuge 

mitzetheilt: „Referent findet diefes Haushuch dem 

Zwecke, zu welchem es verfaßt if, mit nur entipre« 

end, fondern er kennt aud kein befferes. Es vec» 
dient dem mit Net gepriefengn Goffine'ſchen vide 
nur an die Geite geflellt, fondern in vieler Hinſicht 
vorgezogen zu werben. Auch eignet fi dieſes Werk 
ganz zum Hansbuhe für chriſfliche Ramilien fomohl 
als fär einzelne Erbauung fuhende Ghriften, fo wie 
es als Leſebuch für die Sonntags-Schul-Jugend und 
von Schullehrern und felbft Geiſtlichen als Handbuch 
bei der Erklärung der ſonn⸗ und feſttaͤglichen Epi⸗ 
fein und Evangelien mit Nugen gebraucht werben kann. 
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Kreuzweg⸗Andacht, Pure, und Ritaney 
zur Berrahtung des Leidens und Sterbens Jes 

fr Chriſti. 12. a Bogen oder 24 Seiten flark, 
gebefiet 4 fr. In Partien werden bei ı2-eis 
ned, bei 24 drei, und bei 5o acht Frei⸗Exem—⸗ 
plare gegeben. 

Dicke Kreuzmeg · Andacht bedarf wohl Matt aller fonflir 
gen Empfehlung nur ber Anzeige, daß der kürzlich 
verftorbene geiftiide Rath und Btabt + Pfarrer Befts 
lin in Lauhheim der Verfaffer derfelben feg, und 
bärfte diefe gleihfals zu Gheriftenichr- Befhenten , bes 
ſonders in der Heil, Baftenzeit, recht fehe geeignet 


finden. 

Uebung der drei göttliben Tugenden, 
mir Reue und Leid und Geber um Ergebung 
in den Willen Gotted. 4 Bogen in 8. ı fr, 
ze Parfien von 12 Er. werden 5, von s5Er. 

‚ und von 5o Er.ıB weiter als frei abgeges 
ben, 100 Eremplare werden zu dem Preife von 
60 fr. erlaffen. 


— 
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Unterridt zu den heiligen Sakramen 
ten der Buße und des Alt ars in leichten 
Fragen und Antworten nah Aea. Fais Ras 
tehismus der chriitfarbolifchen Glaubens + und 
Sirtenlehre, mit Beifägen aus dem Domfapits 
lifchen, Augsbutgiſchen Leb« und Vehrbüchlein 
erläutert. 19. 1807. gehefter 9 Pr. In Pars 
tien ald aeheftet 25 Er. zu 48 kr., 50 zu 1fl. 
50 fr., und 100 zu @fl. 4Bfr. 


Diefer Unterricht ſowohl als auch das Vorhergehende 
Uebung x., wurde in Auftrag unb Anordnung eis 
nes Seelſorgers adgebrudt. Mehr no hierüber zu 
demerken, dürfte wohl überflüffis feyn. Dem wide, 
fie in die Hände aller Kinder zu bringen, welde je⸗ 
nen Unterriot erhalten ſollen, entfprit auch ber Aus 
berſt billige Preis. 


Ellwangen, den 14. Februar 1835, 
I. E. Shönbrod’fdhe Buchhandlung, 


En — — 


Die Hoffuung. 


- Hoffe, Herz, nur mit Geduld! 
Endiid wirft bu Blumen breden! 
D beim Bater ift voll Hui! 
Aindliich darfft du zu ihm ſprechen, 
Auf dein gläubiges Wertrauen 
Bird er gnädig niederſhauen 
Bolten Pommen, Bolten gehn! 
Bau auf deines Bottes Gnade! 
Bu der Freude Connen »Höhn 
JZuͤhren flürmıfb dunkle Pfade, 
Doch ein treues Auge wacht j 
‚ Bitt’se nigt in Sturm und Nadıt! 


Autre du auf Felfengrund! 
Sawinge dich zu Gottes Herzen! 
Mad’ ihm deine Beiden Fund! 
a9’ ihm deine tieflen Schmerzen } 
Er if gütig und erquidt 
Jedes Herz, das Kummer drädt! 


Bermifhte Yuffäße 


Bo’ im Glauben kühnen Muth! 

Kraft wird dir bein He'fer fendenz 
Mit der Hand, die Wunder tbut, 

Wird er deine Beiden enden, 
Er if lauter Lieb’ und Hutb! 
Hoffe, Herz, nur mit Geduld, 

Auguſt Mahlmann. 
— r —— a 


Bermädhtniffe des Herrn Sigis— 
mund v. Hafner, Factor oder 
Ehef eines Groß- Handlungs 
baufes in Salzburg. 

(Aus Hübner’ Stariftif von Salzburg.) . 

Bon den Bermächtniffen diefes für Salz⸗ 
burg fo unvergeßlichen Wohlthaͤters gefhah 
feiner Zeit in und außer Deurfchland in 
öffentlichen Blättern Erwähnung, da dieſe 
aber nie im Detail aufgeführt, und der 

Mame eines folhen Mannes wohl immer 


255: — 
und aller Orten im werthvollſten Andenfen 

feibt, fo dürfte Nachſtehendes für die Les 

‘er dieſes Blattes auch jest nod) Intereſſe 

zaben. 
- Die hiernach aufgeführten Vermaͤcht⸗ 
niſſe, die einen Auszug aus deſſen letztwil ⸗ 
liger Verordnung bilden, welche er den 5. 
Man 1787, einige Wochen vor feinem Tode, 
der den 24. Juni des nämlichen Jahrs im 
51. feines Lebens erfolgte , verfaffen ließ, 
find nachher fämmtlih und aufs genauefte 
von dem Univerfals Erben desfelben, Herrn 


Zriendl, in Vollzug gebracht worden, 


Fuͤr das ſlolotdaungsmaͤſſige, amd ſo viel⸗ 


sbunlich anfehnirche Leichenbegoͤngniß, 
und eine Spende bei Si. Peter (auf 
deifen Kirchhof er in feiner väterlichen 
Gruft begraben fiegt) an alle arme 
oder nicht fehr bemittelte Perfonen, die 
ihn zu Grabe begleiten, für den Kopf, 
ob Kind oder ermahfen, ı fl,, was in 


Summa einen Aufwand betrug von . 13575 
Fuͤt 1000 Serlenmeflen, eine zu Soft . 500 
Milde Bermäbtnilfe 

Den Armeninjlitute, wie es zu Stande 

fommt PP IT er Er Cam! SUR u, En 50000 
Den beiden Waifenhäufen + + + . 20000 
Dem Bürgers Side rn © 20000 
Der Stadı.Utmofenfaffe f} “+ .-.* 20000 
Dem Johannes ſpitale Fa Br 15000 
Dem Bürgerfpitale 0 en. 20000 
Dem Bruserbaufe nme 15000 
Dem Leprofenbaufe « + ee rt 18000 
Dem Liebesbundee * 1000 
Zur Univerſitaͤt den atmen Studentm . Bono 
Den Normalfhulen oe ee * 19000 
F die Haus ar men Pe TE | 45000 
Zur Ausilattung armer Buͤrgermaͤdchen · 40000 
Für Auferziehung der. bürgerlichen Ju⸗ 

"Und. 5 tan z20000 
Dem Getaͤhrbauſe wie es zu Stande 

‚fommı — us 12000 
Den Urfutiee.inen A ; R i wi s 20000 
Den loreium . 5 ia  . „ 5000 


— —— 


Den 3 Stadtkaplaneien·.. 
Den 5 Klöftern, Kajetanern, Kapuzinern 
und Zrancisfanen a or en 
Profane Regate 
Zur Bellreitung ber jährlichen Neichniß 
für diejenigen feiner Dienftleute, die 
bier nicht namentlich aufgeführt, und 
worin der Armen » Sidel ſubſtituirt ift, 
ein Kapital zu 3 Porcent mit . 
Der Häuferin Hierlin jährlich = 
De Kocdın jährlich Te — 
Der Helfetin jaͤhtlich 


* . 
” * 
* * 

. 


DE Rbchin im Hafnerifhen Haufe in 


der Kirchzaffe jährlich . ee 
Der Köchin im Hauſe bei Loreto jaͤhr⸗ 
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fl. 
15009 


, lich J * * . P} * . 50 
Der Magd Kaltnerin jaͤhrlich 20 
Der Magd Enzendergerin jaͤhrlich + + | 
Den 9 Dberhausfnechten, jedem 50 fl. 

jährlich * * . * . [) f} a * # 100 
Den 8 Unterhausdfnechten, jedem 30 fl. 

jährlich “ * J — — . ee + + 69 
Dem Kammerdiener monatl.],. * ° ° 409 
Dem Lafay monatlich BE. +. 20 
Dem Jäger monatlich meet. zu 
Dem Gärtner monatlich Pu + + 15 
Dem Kutſcher monatlich —A ıd 
Dem Neitfnecht monatlich |3 +» + 5 
Dem Staljungen monatlich ]” + + * 19 

Meitere Legate. 

Der Frau Walinerin (Schwefler) _ +» + 100000 

Den Atzwanger'ſchen Kindern (Schwer 
fierfindem) » 2 ne. tr 100090 

Der Frau Weiferin (Schweſter) u. Soood 
Den Zriendlifhen Kindern (Schweſterkin⸗ 

ee 

Dem Hrn Spaͤth (Schwager) » - - 10009 
Den drei Tyroleriſchen Sreunden fein: 

Wale: re an 409 

Die Bafe Schmiedin, im Falle daß fie 

beuratbet ou 0 nen 6x 

Dem Hrn. ent 1:2 — 
Dem Hrn. De. SS, Hit 
Dem Hrn. Quber Ir:  .; 
Dem Hrn. Lanſer ı3 8” .. 3860 
Den Lehriungen Low 15 ie 


2337 — — 238 
fl. Ad Posteritatis et stuporem 
Din Yımntänirfihen Kindern im of — Et aemvlationem 
* » * ” E 7 * 1 0 + * 97 m * 
—— Aberern wieder beſonders26000 ANNVENTE ARCHIEPISCOPO 


Jidem Tauf⸗ und Fitinpaihen einen Dus 
faten ccf die Dand. 
Den Prager / Baͤcket 

]der Jobanna 

or Ah 
— ben Bruder, ff. Muditor 
zo. Iner einem Kuraſſiet Regiment 
Mb tee 
Univarfalerbe iii Hr. Triendl, mit dem, 
dag er alle Legate und Unfoilen, auch 
jährliche Reichniſſe abführe, und er 


ri 


bis dahin tie Rapitalta nur zu 9 
Piozent Berinrereffiren dürfe, , 
Auf Befehl des Randesfürften mar im 
Jahre 1789 der Antrag, in der Bürgers 
fpitalsficche diefem groſſen Wohlchäter ein 
Monnument von Mormor mit einer Tateinis 
ſchen Auffchrift zu errichten. Der Verfaſ⸗ 
fer diefer Befchreibung entwarf folgende: 
Conciıvi Svo 
In vita et morte 


MVNIFICENTISSIMO 
SIGISMVNDO HAFNER 


AB 
IMBACHSHAVSEN 
Anno 1787, 5 Jun. ad, S. Petri sepulto 
In aeternam memoriam * 
LARGISSIMARVM DONATIONYM 
Paroeciis tribus ciuicis 
Educandae Juventuti 
Orphanis et Viduis 
Parturientibus 
Et egenti 
Cuiuis Ciuium Classi 
In perenne subsidium 
Legatarum 


MONIMENTVM 


“ * * * . 5000 
Berghamer in 


uoc 


HIERONYMO 
Erigi fecit 
GRATA CIVITAS SALZBURGENSIS 
M DCC LXXXIX, 


_-— 


Miszelle 
(Aus Jean Paul's Werfen.) 

Senfurfreiheit. Die indifhe Frau darf 
den wahren Namen ihres Mannes nie vor feis 
nem Zode ausfpreden; eine Ähnliche Ehrfurcht 
erlaube den Unterthanen nicht, manchen Fürjlen 
und Eieger früher als nach feinem Ableben bei 
feinem ordentlichen Namen zu nennen .... O, 
es iſt zu viel polirifches Lichte vorhanden, als dag 
die Fuͤtſten nicht lieber dad Ganze zulieffen; und 
fie haben in Ruͤckſicht des Vorheils nur die Wahl 
zwiſchen gänzlicher (wohl unmdglicher) Sultans⸗ 
und Möncdpsverfinflerung, oder zwiſchen Friedrichg 
IL. Aufdellungsfreiheit. Ein bloffes elendes , vers 
gittertes Mittellicht erinnert an Baczko's Bemer⸗ 
kung über phyſiſche Blinde, von welchen die mit 
einigem Schimmer mehr tappen, weniger lernen, 
und weniger fi helfen, als die ganz Blinden, 
Man Fann jetzt der Wahrheit nur den Hof ver⸗ 





. bieten, nicht Stadt und Rand; Hinter den flums 


men Tippen werden die Zähne knirſchen. Man 
kann, wenn man jenes thut, denfelben Stoff, der 
ſich als Licht mild und ſlill umhergegoſſen bat, 
zu einer Flamme verdichten, die braufend fort frige 
und niederreift, 


Helvetius Wittwe und Bonaparte, 
Im Dorfe Auteuil, eine halbe Meile von Pa, 
ris, beſchloß die Witwe des weiſen und menfchen« 
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freundlichen Helverius ihre Lebenstage. Sie baite 
durch die franzofifche Revolution ihr berrächrliches 
Vermögen verloren, ertrug aber diefen Unfall mit 
Ergebung und wurde von den edelflen und ver 
fländigfien Menſchen bob verehrt. — Einſt be 
ſuchte ſie Bonaparte, dem fie ihren Heinen Gar: 
-ten und die darin enthaltenen Anlagen für ihr 
Sedervieh u. f» mw. zeigte Er ſprach ‚feine Ber 
wunderung darüber aus: daß fie, Die einft fo 
groffe Güter befeffen und ein glänzendes Leben 
geführt, jeßt in ſehr befchränfter Lage fo zufrie, 
den fey; und fie antwortete dem Eroberer: „DO, 
Sit begreifen nicht, welche Gluͤckſeligkeit man 
auf drei Morgen Landes finden und genieffen Fann!“ 
| - Sterwik 


Gedanken. 
(Xus ben Oeuvres posthumes du Chevalier Temple.) 
Des Lebens größte Luft iſt die Liebe, der größte 
Schaf die Zufriedenheit, das größte Gut Geſund⸗ 
heit, der größte Troſt der Schlaf und die befle 
Urzenei ein wahrer Freund, 





Wer nicht an Yet denkt, denft an Vor— 
mals oder an Künftig; darum find Geſchaͤfte 
und Geſelligkeit ndthig, um unfere Gedanken auf 
bie gegenwärtige Zeit zu heften. 


Heiterkeit gefällt in Cirkeln mehr als Geiſt, 
und Annehmlichkeit mehr ald Wiffenfhaft, Nies 
mand will lernen, Alles fich vergnügen. 


Die erfle Würze im gefelligen Umgang iſt 
Wahrheit, die zweite gefunder Menfchenverfland, 
bie dritte — frohe Laune, und erfk die vierte — 
Geiſt. 


— —— —— — — 


— — 
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Der Hang zur Geſelligkeit iſt Wirkung der 
Liebe oder der Freundſchaft (beſonders im erfen 
Zeitpunkt unfered Lebens), der Achtung oder des 
Intereffe (vorzüglich in mitteren Jahren), te 
Vergnügend oder der Zerflireuungsfucht (haupt: 
fächlicy gegen das Ende unferes Lebens.) 

Haug. 


In der Hoffnung mein Gluͤck. 
Sentenzen. 

Hoffen bringt wohl ſchwere Plagen, 

Wenn das Herz vergebens fihlägt : 

Doch wer kuͤhn Vertrauen trägt, 
Darf uicht zagen: 
Ein Mat wird Erfuͤllung tagen. 

Ein Spanier. 


Du, vernimm ber Hoffnung Wehen 

Hoch vom libten @ternenraum, 

Het’, wo Blumen auferfichen, 

Ihres Schleiers gold'nen Taum! 
Matthifſon. 


Gott pflanzte in jede Bruſt eine unverwelkliche 
Blume für jedes Erdenweh — die Hoffnung. 


Die ewig treue klebe waltet 

Die noch zur @eite: zage nicht! 

Dir winkt ein himmliſch fhönes Licht, 
Bean nicht für fie dein Herz erlaltet! 


Ab, wenn in unfrer engen Belle 
Die Lampe freundli wieder brennt, 
Dann wirb in unferm Buſen belle, 
Im Herzen, das ſich felber kennt, 
Vernunft fängt wieder an zu ſprechen, 
Und Hoffnung wieder an zu bluͤh'n; 
Dean fehnt fi mac bes Lebens Baͤchen, 
Ah! nad bes kLebens Quelle hin. 
@hthe. 





Ellwangen, gedrudt verlegt und redigirt von J. E. Schönbrod. 
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Nro. 16. 


Semstag, dem 25. Februar 18335 ° ” 
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Jutelligenzgwefem 





A, Der Kreisfladt, 


Neuler, Ober⸗Amisgerichts ⸗Bezirks Ellwan⸗ 
gen. (Schulden +» Liquidation.) Die Ders 
aſſenſchafts ⸗Maſſe des Anton Kieninger von 
Meuler reicht zur Sezablung der Schulden nicht 
zu, und ed wurde der Gant oberamisgerichtlich 
erfannt. 

Zur Vornahme der Schulden s Liqwidation und 
eined Vergleichs « Verſuchs iſt 

Montag, der 4. März diefed Jahres, 
beflimmt, an welchem Tage, 

Morgens B Uhr, 


die Gläubiger in dem Wirthshauſe zu Neuler 


zu erfheinen, ihre Forderungen umser Vorlegung 
der Beweid:Dofumente zu liquidiren, und [ich wer 
gen eines Vergleichs zu erflären haben. 
Die Nichterfcheinenden werden bei der naͤchſten 
Gerihtd:Sigung von der Diaffe abgewieſen. 
Ellwangen, ben ı. Sebruar 10353. 
Königl. Ober⸗Amis gericht. 
Akt. Verw. Hiller. 





Ellwangen. (Maurers und Ipſer⸗Ar— 
Breiten.) Am 
Mittwoch den ı3. Fünftigen Monats März, 
VBormiuags 0 Uhr, 


' | ger 


fommen in dem kameralamilichen Geſchaͤfts⸗Zim⸗ 
mer babier folgende im gegenwärtigen Jahr vors 
zunehmende Arbeiten in Abſtreich: 

4) Die Pfarrwohnung zu Bühlerzell auf 2 Sei: 

ten der Wendungen zu verbienden und zu 
verpußen, fo wie auch auf 2 Seiten die Wen⸗ 
dungen audzubeffern, wovon der KoflensUchers 
"Hag 69 fl. 50 kr. beträgt. 
Bei dem Schloͤſſe in Ellwangen die Umfaſ⸗ 
fungd: Mauern’ aus zuſchiffern, zu verpußen ıc., 
an denfelben die frbadbafıen Dachungen bers 
zuflellen, und eben fo auch bei den Schubpfeis 
lem am Wallgraben die Bedeckung auszu⸗ 
Beffern, von melden Arbeiten ſich der Kor 
ften »Ueberfchlag. auf aägfl. aöfr, in der Zu: 
fommenfaffung belauft. 

Auswärtige Meifter haben ſich mit obrigkeitlis 
ben Zeugniffen über Prädifat und Vermögen zu- 
verſehen. 

Den 135. Februar 1885. 

Koͤnigl. Kameral⸗Amt. 


— 





Ellwangen. (Zebent: und Guͤltfruͤch⸗ 
te.) Für die Zehent⸗ und Gülrfrücdhten von 1832: 
find durch die Königl. Finanz» Kammer am 18. 
diefed Monats folgende Preife, wornac fie in: 
Geld bezahlt werden fünnen, nach dem Durchſchnitt 
der Ellwanger SchrannensPreife von Dartini vori⸗ 
gen bis Lichtmeß dieſes Jahres, beflimmt worden. 
per Schaͤffel: 
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Roggen 10fl. — kr. B. Der aͤußern Krelsb 
Serli gas - ” — 
Dinkel ar “ S Yalen. (Brod⸗Taxe.) Unterm heutigen 


Haber 4 
Wornach vun auch die ſchon geſchehenen Gelb⸗ 
Zahlungen zu berichtigen ſind. 
Den ıd. Februar 1833. 
Königl. Kameral » Ymt. 





Ellwangen an der Yart. (Berfauf von 
Choral: Büchern von Pergament.) Die uns 
terzeichnete Stelle wird hienach befchriebene entbehrs 
liche Choral: Bücher, vorbehältlich hoͤherer Geneh⸗ 
wigung, gegen badre Beyahlung an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkaufen und ladet nun die Liebhaber ein, 

Montag, den 11. März diefes Jahres, 
in der Safriftei der Stifiss, nun erflen Gtadts 
PfartsKicche dahier, wo die Yufilreiche-Berhands 


lung 
Vormittags ı Uhr, 

beginnen wird, fich einzufinden, wobei nod bes 
merkt wird, daß auswärtige der unterzeidineten 
Stelle nicht befannte Liebhaber mit obrigfeitlichen 
Vermdgend-Zeugniffen verfehen feyn müffen, ohne 
welche fie zum Aufſtteich nicht zugelaſſen werden 
koͤnnen. * 

Den is. Februar 1833, 
Stiftungs «Pflege, 
- Soanniß, 


Beſchreibung ber Choral» Bücher. 

3 Stuͤck, jedes 19 hoch und 14’ breit, ents 
hält 234 Blaft, zufammen 468 Blatt, 
gut erhalten, de 1798. 

9 deito, jedes. 18 hoch und a5 breit, ent 
hält 404 zufammen Bod Blatt, ohne Jah⸗ 
reszahl, Abrigend qut erhalten, 

7 detto, jedes 12’ hoch und 9“ breit, ents 
hält auo zufammen 1470 Blatt, ohne Jah⸗ 
redgabl, fehr alt. 

ı detto, 14 hoch und 10” breit, enthält ao 
Blatt, gut erhalten, de 1788, 

a derto, an“ hoch und 8” breit, enthält 85 

— ode 278 as j 
edes Buch iſt mit ſtarkem Leber eingebu 
und mit Meſſing beſchlagen. N 


wurde der Preis von einem Pfund Kernen + Bros 
von ah fr. auf SE fr. herabgefegt, und das Gw 
wicht eines Kreutzer ⸗ Weckens auf 9% Loth befiimmt. 
Den 18. Februar 1855. 

j Koͤnigl. Ober» Umt. 


Lord, Ober⸗Amts Welzheim. (Unzeige 
von Wald » Saamen.) Be einem Wald: 
Saamen-Dändler im Lorcher Forfls Bezirk find in 
diefem Frühjahr 5 bis 6 Zenter vorzüglich guter 
Forchen ⸗ Saamen, dem Pfund nach zu 07 Pr., zu; 


baben. 
Liebhaber wollen fich in franfirten Briefen an 
die unterzeichnete Stelle wenden. 
Den ıö. Februar 1835. 
Königl. Forſt Um. 


Neubronn, Ober» Amis Aalen. (Fruͤch⸗ 
ten:Berfauf) Am 
Dienfttag den 5. März diefes Jahres, 
Vormittagd 10 Uhr, 

werden im Schloſſe zu Neubronn ungefähr 
- 50 Schäffel Dinkel, “ 

70 Scäffel Hader, und 

10 Schäffel Gerſte, vom Jahr 1862, 
unter Vorbehalt der Natififation verfleigert; wozu 
die Kaufs- Liebhaber einladet 

Laubach, den 19. Februar 1855; 

das Rent: Amt Neubronn. 





C. Privat s Bekauntmachungen. 


Eliwangen. (Aecht engliſches Gicdhes 
Papier) Dieſes feit ein Paar Jahren erſt in 
Deutſchland mehr befannt gewordene englifchr 
Gicht⸗Papier, erfreut ſich durch feine außerordents 
liche Wirkfamkeit der allgemeinften Anerkennung 
als erprobteften Mittels in allen rheumatifchen 
und gichtifchen Leiden jeder Art, bei Reifen in 
den Bliedern, fogenannten Fluß, rheumatifchen 
Kopfs und Zahnſchmerzen, Rüdenfchmerzen und 
dergleichen Uebeln. 


| 
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Kein anderes Mittel hat bis jet Jene Beiden 
ſo ſchnell gelindert als dieſes, daher kann es hie ⸗ 
u nicht gerug empfohlen werden, auch iſt der Ge⸗ 
Brauch desſelben ſeht einfach und mit gar keiner 
Unbeguemlichteit verfnäpft. Solches iſt ganz aͤcht 
der Bogen 4 44 kr. unter franfirter Einfendung 
der Briefe und Gelder, zu haben bei Herrn 

J. &. Richter dahier. 





Ellwangen. (Bleih+Empfeblung.) 
Der Unterzeichnete macht biermit die ergebenfte 
Unzeige, daß bei günfliger Witterung bis Mitte 
kommenden Monats März auf feiner Bieiche 
der Anfang mit dem Auslegen aller Gattungen 
I Waaren gemacht wird, und verfichert 

en denjenigen, die ihm mit ihrem Zufrauen bes 
ehren, ganz reine, fhöne, weiſſe und unbefchäs 
digte Waare zu liefern. Der Bleicer + Lohn 
it per Ele 2% fr., 

Die von allen Seiten gedufierte Zufrieden⸗ 
heit in den vorigen Jahren in jeder Art und 
Weiſe mit den von dem Unterzeichneten beforgten 
Bleich + Waaren find für denfelben in "eben dem 
Grade Veranlaffung ſich dieſe Zufriedenheit noch 
mehr zu erwerben, als er auch die Hoffnung 
hegt, mit noch mehr Aufträgen erfreut zu wer⸗ 
den; wozu er fich beflend empfiehlt. 

Den 19, Februar 1855. 

AntonEmer, 


Bleih +» Inhaber. 





Ellwangen. (Anzeige und Empfeh— 
fung.) Unterzeichnerer empfiehlt feinen verehrs 
ten Abnehmern und Göoͤnnern feine wohleingerichs 
tete Steindruderei auf dad befle und verfpridht 
fihnelle und billige Bedienung mit der Zur 
ſicherung der billigften Preiſe. 


Das nachſtehende Verztichnig enthält die Haupt⸗ 


Artikel, welche er bis jegt vorrärhig beflge: 
MMTEREHRD ORDER IN: das Buch 
1 17) Ra 
Auszug aus dem Transport-Regiſter, 
das Bud 24 kr. 
Bevblketungs-Liſten, bad Buch 24 kr. 
Einlieferunge Scherae, das up 20 fr. 


— — 


bei Zwirn 5fr. für den 
Schneller, und bei Garn detto Sfr. zu bezahlen, 
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Haupt⸗Buchs⸗Tabellen für die Koͤnigl. 
Kameral-Aemter: 

a) Zur Geld⸗Rechnung, das Buch abkr. 

b) du Sruht-Rehnungen, das Bud 


fr. 
©) Zu KaflenRehnungeg, das Buch 


r. 

qq) Zu monatlichen Kaſſen⸗Betich⸗ 

ten, der Bogen ar. 

Titelr@bgen, das Riß ohne Papier a fl. 
Kopf⸗Boͤgen, dad Riß ohne Papier a fl. 
Pfiegſchafts-Tabellen, das Buch a4, 
Kaffa:BuchsZabellen, das Buch nal. 
AnventursZabellen, dad Buch a4 tr. 
Sportel Rechnungs-Tabellen, bad Buch 


s4 kr. 

Tabellen gu Berechnungen bes Steuen 
Abrechnungs⸗Buches, dad Buch 27 Pr. 
Tage: Bücher für Gemeinde» und Stiftungss 

Pflegen, auch für Verwaltungs + Yftuare, das 
Buch 24 fr. 
Transport⸗Regiſtert, das Buch 24 fr. 
a dad das Bud 
24 Ir. - 
Bablungd » Vergeichniffe für Gemeinde 
Rechner, dad Buch a4 Fr. 
Mefrutirungd:Piften, bad Buch Sofr.] 
Ziehungs-Liſten, das Bud So kr. 
Gontingents»Riften, das Buch 30 fr. 
BifitationssProtofolle, das Buch Soft. 
NätionalsLiiten, der Bogen afr 
Hauptbuchs-Tabellen für Kauf und Hans 
deld Leute, das Bub s4 Pr. 
DebammiensZabellen, dad Bub n4fr. 
Heimaths⸗Scheine, dad Buch dor. 
Straf:UrfundssZabellen, dad Buhas fr. 


. SteuersZettel, das Buch ab fr 


Malzs Zettel, das Buch ıö Mr. 
Abſtichs⸗Zettel, dad Buch zofr, 
Schrannens»Zettel, das Buch bokr. 
Beſchaͤl-Scheine, dad Buch 24 fr. 
Schuldklag-Tabellen, bad Buch 24 kr. 
Tabellen fuͤr die Pfarr⸗Aemter: 

ee das Bub 24 fr. 

aufs Regilter, das Buch 24 Pr. 
Ehe⸗Regiſter, das Bud 24 Pr. 
Todten-Regiiter, dad Yu a4 fr 
Zauf: Scheine, das Such s4 in 
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Schul Tabellen, allgemeine, für die 1., 2 
und 3. Klaffe in Parholifchen Schulen , zwei vers 
ſchiedene Gattungen, dad Buch 24 fr. 

Schul:Zabellen, allgemeine, für evangelifche 
Schulen, das Buch 24 Er. 

SchulEntlab- Scheine, dad Stuͤck ı fr. 

Wenn bei den tabellarifchen Gegenfländen über 
5 Buch beftellt werden, fo kommt durchgängig 

das Buch um einige Kreußer billiger. 

Die Hort» Tabellen find der Mannlgfaltigfeit 
wegen nicht genau bezeichnet worden, indeffen find 
alle bei mir um fehr billigen Preis zu haben. 
Fracht⸗Briefe, dad Buch 48 Pr. 

Wechfel und Anweifungen, dad 100 auf 
Poft-Papier 48 fu 

Hutſchil de, groffe, 100 Stuͤck ı fl. 30 fr. 

Kleine detto, 100 Stüd 36 fr. 

Vorſchriften, 100 Stuͤck ı fl. 

Meifters und kehr-Briefe, das Stuͤck Sfr. 
Ein Buch 46 fr. 

Rechnungen, dad Bud So fr. 

Schriften: Umfchläge, das Dutzend g fr. 
100 Stuͤck ı fl, 

Ein Riß Bfl, 
BildersBdögen, bad Buch 15 fr. 
Ein Ri 4f. 

" Wünfce, 8 auf einem halben Bogen a fr, 
Ein Buch 48 fr. 

Ein Blatt illuminirt 5 Pr, 

Die nachfolgenden Gegenflände find folche, 
welche nicht vorrächig zu haben find, weil bei 
mehreren der Name von der zu beflellenden Pers 
fon hinzu gefügt werden muß. - 

Solche koͤnnen aber auf Verlangen fehr ſchnell 
und um den dußerft billigen Preis, welcher unten 
näher bezeichnet iſt, verfertiat werden. 

j Ohne Zugabe des Papiers. 
Dreis-kißen, zwei Seiten gedrudt, dad Buch 

4 kr. 


Be auf einer Geite gebrudtt, dad Buch 
0 IT» 
Empfehlungs+Briefe, auf zwei Seiten ges 
drudt, das Buch ZB kr. 
A auf einer Seite gebrudt, dad Buch 
o kr. 
Viſiten⸗-Karten, 100 Stuͤck 30kr. 
Kappen⸗UAdreſſen, 100 Stuͤck Soft. 


— 


Quittungen, dad Buch ao fr. 
Empfeblungs-Karten, 100 Stuͤck 24 fr. 

Das Papier zu den ſo 
ſtaͤnden wird nach dem Fabrik⸗Pteiſe angerechnet, 

Unterzeichneter bitter um geneigten Zufprug 
und recht viele Aufträge, die’ auf das ſchaellſie 
beſorgt werden ſollen. 

Den 29, Febtuar 1853. 

F. J. Köberfe, 

Steindtuckerei⸗VInhabet. 


Schönenberg, bei Ellwangen. (Ziegel— 
bütte:Berfauf.) Der re it Bi, 
lens feine ibm eigenthuͤmlich sugehörige Ziegel 
bütte beim Schönenberge mir dazu gehbrigen fon: 
figen Baulichfeiten und Grundfiüken aus freir 
Dand zu verfaufen. 

Die Beflandtheile derfelben find: 

Der in einem fehr guten Auftande befindfic« 
j Ziegel: Stadel mit 2 Brenn ı Defen, 
ein Wohnhaus mit allen noͤthigen Einrich⸗ 
“ tungen, 

—— — 

7 Tagwetk Wieſen mit GartensBerechtiahit 
2 Morgen Acker, und ——— 
a Gemeinde» Theil. 

Kaufs s Liebhaber, welche die Beflandrbeife dies 
fes Eigenthums nach ihrem Belieben tägtich eins 
feben und die näheren Bedingungen in Erfahrung 
Bringen fönnen, werden eingeladen mit dem Uns 
terzelchneten einen Kauf abzufchlieffen. 

Den ıd. Februar 18353. 

‚ Kafpar Walter, 
Wirth auf dem Schönenberg. 


Ellwangen. (Anzeige) Bei dem Uns 
tergeichneten find von jet am, wie auch fernerbin 
immer verfchiedene Ddalitäten Roßhaare zu haben. 

Auch) erhielt ich Roſetten und fonflige PVerzies 
zungen zu Vorhängen, wo fich zur gefäligen Uhr 
nahme beflens empfiehlt 

Den 23. Sebruar 1833, 

305 Baptift Befllin, 
Tapezier. 


Ellwangen. (Soda⸗Seife zu ver— 
kaufen.) Schöne weiſſe Soda+ Seife ifl zu be 
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eben genannten Gegen: 
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ben das Pfund zu ı3 fr, mom er ſich deflens 
empfiehlt, bei 
Dın 22. Februar 1835, 
Yofepb Krdil, 
Sei fenſieder. 


Ellwangen. Eehrlings +» Gefud.) 
Ein junger Menſch, der fi durch Zeugniffe über 
feine bisberige gute Aufführung auszumeifen im 
Stande ift, und Luft zu Eriernung des Schreiner: 
Dandwerfs bat, wird bei einem Schreiner» Meis 
fier diefiger Stadt in die Lehre aufzunehmen gefucht. 

Auf Unfragen ertheilt nähere Auskunft Die 
Redaktion dieſes Blattes, 
Din a9, Februar 1833, 


Feucht» Preife der Stadt Hal 
vom Samstag den a, Februar 1855, 








ı Biraci Kr ru . * - ® Pr ıfl 20 kr. ıfl. zo kr. 
1 Gemiiht .. ıfl, ı6@r. ıfl. 20 kr. 
1». Kom. +... 1. nf free 
1 * Serfte - — ve. gg -f, — tı, ıfl. — fe. 
Durchſchaitta: Preis vom Kım, , . . . ıfl 25Fr. 

= ® vom Kom... . .ı 12 fr. 


Es murben — 28* ——*—* 4 
Kernen zu geriei Preiſen in 41Kàauſen 172 Satfi. Sri. 
Semlſchtes zu zeriei Preifen in 3Rdufen 7 Säfl. 5 Gri. 
Roggen » 0 0 0 rer. 2 Sf.‘ re 
Gefen 0 0 2 8 0 000. = Bi. - Sri, 
— * 182 Safl. 3 Gi, 
Auf Hinftigen Markt blieben auſgeſtellt 78 Soͤfl. - Sri. 
— — — 
Summa 260 hf, 3 Bri, 

Die Summa des Grldfes an Geld ber 
lauft ſich auf 





nern.“ 2060fl, 47 kr. 
Brodb »:» Zare 


Gin gemifäter Laib Wrod von 4 Pfund . . „ 1ofr. 
Kr Br 0er 0 + 7 th - Dt. 


Gin Areugerw 

Gür ı. Badentsoh a * ..* * E * 8 Zu) —* 

T. Kornhaus⸗Meiſler⸗Atmt. 
Gtadt: Rath Maver. 


D. Riserarijde Anzeigen. 


| der 9. ©. Shönbrod’fden Buchhand⸗ 
Kung erfchienenen Büchern, Mufifar 
lim x. angefommen und zu haben: 
Komet, der, des Jahres 1834 —— —— 
xuͤrdige Begebenheiten wird ums dieſes goͤttiiche Zeichen 
derkoͤndigen; * und auf welche Weiſe wird ber 





— ꝰ — ⸗ 
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Antichtiſf in ber Welt herrſchen, und mann wird alles 
Slend aufpbren, und Ruhe und Friede ſeya unter den 
kebendigen, alfo: dab der Wolf das unſchuldige kLamm 
nicht mebr Kraft bat zu verfoigen, noch Chriſtum und 
ine Gemeinde, 8. Hanau, (Kng.) 1833. geb. ofr. 


Polya, Dr. J., und Dr. G. 6. Srünput, Brodadı 


tungen Über die orientatiihe Cholera, angeftellt und ge⸗ 
ſemmelt in ben Spitaͤlern der Stadt Peſth in Ungarn, 
vom 25. Jull bis zum 20. September 1831. Mit Abs 
biibungen der Krankheit und die numerifden Werhält: 
niffe darſtellenden Tabellen. gr.8. Meiffen, (Toſch.) 
1832. brofsirt ıfl. 40 tr. 


Mider, Dr. 8. A., kehr⸗ und Handbuch der Geburts: 


huͤlfe für Hebammen, A, Weilburg, (tn}.) 1832. 2 fl. 


Saphir, M. ©,, Trauer-Kleeblatt, den Nopoleenis 


den geweiht. 12. Münden, (dqt.) 1832, Auf Belin« 
Yapier, gehefter ı8 kr. 


Sqepeler, K. P., Obriſt d., Geſchichte der Revo 


tionen des ſpaniſchen Amerita's. Won 1808 biß 1823. 
Gefer Theil von 1808 bie 1814. Auch unter bem Tis 
tel: Geſchichte der fpanifhen Monarqie voh 1810 bis 
1823. Dritter Theil. gr. 8. Aachen und einzig, 
(Mor.) 1833. broſchirt a fl. 12 Er, 


Bundermann, der, bes neunzehnten Jahrhunderté. 


Oder Leben, Abentheuer und Meinungen des derüdtige 
ten Propheten Bernhard Müller, genannt Bro⸗ 
fi, von feinen bintergangenen Freunden der Welt zur 
Öffentlihen Schau aufgeſtellt. Treu aus dem Gnglis 
ſchen Überfegt von J. Kreibeburg. 8. Donau, 
(Rng.) 1833. gebeftet 18 kr. 


Beridtigung. 
In Nro. 8,, vom 26. Januar dieſes Jah⸗ 


res, leſe man Seite 124, Zeile 5 und 4'von 
unten: furdtbaren Krämpfen, flatt: furch⸗ 
baren Kampfen. 


In Nro. 14., vom 16. Februar, "Seite Sı0, 


Zeile 7 von umten, foll es beiffen: aus zuſchif⸗ 
fern, flatt: auszuſchiften; und Geite 211, 
Zeile B von oben: am a2., flatt: voma@,; dann 
in der 8. und 4. Zeile darauf foll es beiffen: vor 
Martini vorigen bis Lichtmeß ıc., flatt: 
von Martinian bis Lichtmeß ıc. — Weldy 


eide letztere Fehler auch noch in Nro, 15, diefeg 


attes umverbeffert geblieben find. 
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Abendlied 


Hinaus, mein Bi, binaus ins Thal! 


Da wohnt noch Rebensfülle; 

Da labe did im Monbenftrafl, 
Und an ber heil'gen Stille, 

Do horch nun ungeftört, mein Herz, 
Da horch den leifen Klängen, 


Die, wie von fern, zu Wonn’ und Schmerz 


Sich dir entgegen bränben. 


Sie drängen fih fo wunderbar, 
Sie regen al’ mein Sehnen, 


O fag’ mir, Ahndung, bift bu wahrg 


Bil bu ein eities Wähnen ? 

Wird einſt mein Aug in heller Euft, 
Wie jetzt in Thraͤnen, Lächeln? 
Wird einſt die oft empoͤrte Bruſt 
Dir ſel'ge Ruh umfaͤcheln? 


Und rief auch die Vernunft mie zu: 


Du mußt der Ahndung zuͤrnen, 

Es wohnt entzüdte Seelenruh 

Nur über den Geſtirnen; 

Doch könnt’ ic nicht bie Schmeichlerin 
Aus meinem Buſen jagen: 

Dft Hat fie meinen irren Sian 
Geſtaͤrlt emporgetragen, 


Benn Ahndung und Erinnerung 
Bor unferm Bid ſich gatten, 
Dann mildert fih zur Dämmerung 
Der Seele tieffiee Schatten. - 
Ad, dürften wir mit Traͤumen nicht 
Die Wirttigfett ummeben, 
Wie arm an Farbe, Stanz und Licht 
Bär bann du ‚ Menfgenleben! 


So hoffet treulih und beharrt 
Das Herz bis hin zum Grabe: 
Mit Lieb’ umfaßt's bie Gegenwart, 
und duͤnkt fit reich an Hube. 

Die Habe, die es ſelbſi fih ſchafft, 
Mag ihm kein Edidfal rauben: \ 
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Vermiſchte Auffäsge 


6 lebt und weht in Wärm’ und Kraft, 
Durch Zuverfigt und Glauben. 


und mir’ in Rast und Nebelbampf 
Xuch olles rings erflorben, 
Dieß Herz hat längft für jeden Kampf 
Sich einen Schild erworben. 
Mit hohem Trog im Ungemad 
Zrägı es, was ihm beſchieden. R 
So ſchlummt' id ein, fo werd’ id wach, 
In Luft nicht, doch in Brieden. 

4.8. Schlegel. 





D’ Eonnel im Kreife feiner Familie 
Die Blätter für Fiterarifche Unterhal 
fung enthielten vor Kurzem nachſtehenden 
wohl fiir viele ſehr intereffanten Auszug aus 
dem Tagebuche eines Reifenden durch Jr 
fand, den wir hier mörtlich folgen Tafkn. 
„Das Anzichendfte, dem wir, dem Ber 
faffer auf feiner beinahe 6 monatlichen Reife 
durch Irland folgend , begegnet find, iſt 
fein Beſuch bei DO’ Eonnel, Hören wir 
feinen Bericht. 
Ein eleganter Bedienter erfchien mit fils 
bernen Leuchtern und öffnete mir feitwärts 


eine En. wo ich mit Berwunderung eine 


Geſellſchaft von 15 bis 20 Perfonen an 
eiher langen Tafel beim Deſert figen fah. 
Ein fhöner groffer Mann, von freundlis 
chem Anfchen, kam mir entgegen, entſchul⸗ 
digte ſich, daß er fo fpät mich ‚nicht mehr 
erwartet hätte, präfentirte mich vorläufig 
feiner Familie, die mehr als die Hälfte der 
Gefelfhaft ausmachte, und führte mich dann 
in mein Schlafzimmer. Dieß war der grofle 
O' Eonnel.... Am andern Tage harte ich 
noch mehr Gelegenheit, ihn zu_ beobachten. 
Am Ganzen überiraf er meine Erwartung | 
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Sein Aeußeres ift einnchmend, und der 
Ausdruck von geiftvoller Gute im feinem 
Geſicht, mit Entſchloſſenheit umd Klugheit 
gepaart, aͤußerſt gewinnend. Er hat viels 
leicht noch mehr Suade als wahre großars 
tige Beredſamkeit, und man bemerft oft 
zu viel Abfihe und Manier in feinen Wors 
ten; deffen ungeachtet muß man der Kraft 
feiner Argumente mit ntereffe folgen, an 
feinem martialifhen Anftand Gefallen fins 
den und oft über feinen Wis lachen. Gang 
gewiß iſt es, daß er weit cher einem Ges 
neral aus DMapoleons regime als einem 
Dubliner Advokaten aͤhnlich ficht. Diefe 
Aehnlichkeit wird dadurch noch auffallen⸗ 
der, daß er vortrefflich Franzoͤſiſch ſpricht, 
denn er iſt in dem Jeſuiten⸗Collegium zu 
Quai und St. Dmer erzogen. Geine 5a 
milie if alt und wahrſcheinlich früher fehr 
bedeutend im Lande geweſen. Seine Freunde 
behaupten fogar, er flamme von der ches 
maligen Königin von Kerry ab, und bei’m 
Wolfe vermehrt dieß ohne Zweifel fein Ans 
ſehen. So viel ih fehen fonnte, wurde 
er von den anmefenden Mitgliedern feiner 
Familie faft mit religiofem Enthufiasmus 
verehrt. Er iſt jetzt ungefähr 50 Jahre 
alt und ſehr wohl confervirt, obgleich 
er eine blonde Perruͤcke trägt. Uebrigens 
hat er eine fehr geräufhvolle Jugend durchs 
Iebt ... Sein Ehrgeig ſchien mir unbes 
grenzt. Von der Natnr hat er das für 
ein Parteihaupt werthvolle Geſchenk eines 
herrlichen Organs erhalten, verbunden mit 
einer guten Lunge und einer flarfen Cons 
ftitution, Sein Verftand iſt fharf und 
fchnel , und feine Kenntniſſe, auch außer 
feinem Fache, nice unbedeutend. Dabei 
find, mie ſchon gefagt, feine Formen gewin⸗ 
nend und populair, obgleich etwas vom 
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Schaufpieler darin bemerfbar ift, und, bei 
einer fihtbaren groffen Meinung von fid) 
felbjt, zuweilen aud) ein wenig won dem, 
was bie Engländer „vulgarity‘ nennen, 
mitunter läuft.“ 


Eorrespondenz »Nahricht aus München. 

Se. Majefldı der König Otto von Griechenland 
bat vor der Abreife von München feinem geweſenen 
Erzieher und Religiondlehrer, dem Herrn geifll. 
Rathe, nunmehrigen Domdechant J. G. v. Dettl, 
eine koſibare goldene Tabatiere unter groſſer Ruͤh⸗ 
sung uͤberreicht. Dieſes koͤnigliche Andenken ent⸗ 
hält das in herrlicher Miniatur dargeflellte Bild⸗ 
niß des Königs Ott o im halber Lebensgröffe, ums 
geben von Brillantenreihen von hohem Werbe, 
\darunter vier Solidärd am Ende prangen. Obers 
halb des Bildniffes flchrg mit in Diamanten ges 
faßten Buchſtaben: „„Mentori gratus.* Unten 
gleichfalls in ſolchen Buchſtaben: „Amicus ami- 
co.“ Thränen glänzten in dem Auge des koͤpig⸗ 
lichen Gebers, und die Schlußworte ded jungen 
Königs waren: „Meine Liebe und Erinnerung 
an Sie bleiben flärfer in meinem Perzen, als je 
diefe Diamanten hier feyn Fonnen.” 


Früchte aus dem Weltleben. 

Mer nie mit Widerwärtigfeiten des Schick—⸗ 
fald zu färıpfen hat, behält gewiſſe Rüden in feis 
nen Erfahrungs» Kenntniffen, fo wie eine Unvolls 
ftändigfeit in den Tönen, welche die Harmonie 
der Empfindungen beflimmen, 

Mit Ehrenzeichen acht es oft wie mit Schlaͤ⸗ 
nen; fo Mancher befömmt fie unverdient, Wäre 
doch da ein gerechter Tauſch zu treffen! 


Es iſt eine allgemeine Bemerkung $ daß, ſeit 
ſich gewiſſe Gewerböleute das Weintrinfen 
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angewöhnt Baden, und Andern entfeglich viel Waſ⸗ 
fer in die Schuße und Stiefeln laufe, 


» Die Definitionen erinnern an dad Mährs 
den, in welchem zwei Zauberer mit einander fireis 
ten. Der Eine verwandelt fich in einen Hahn und 
der Andere in ein Däufchen Granat sKörner. Der 
Hahn frigt die Körner bis auf eins, welches ſich 
in einen Fuchs verwandelt und den Hahn zerreißt. 
Henn man in der Definition nur einen einzigen 
Umfland vergißt, fo ſteht fie gleich zerriffen da. 


Gelegenheits- Dichter haben mit Gelegem 


- Heitd«Macherinnen nicht felten ein und dass 
felbe Schickſal. Beide fiehen nämlich fehr oft auf 


einer Art von Pranger und das ziſchende Publis 
Zum um fi ber. 

Ein Mädchen, mit dem ich einft in den keu⸗ 
ſchen Strahlen des Mondes luſtwandelte, ſchwor 
bei eben dieſen Strahlen: fie liche ihren Wilhelm 
über alle Begriffe; würde er fie aber verlaffen, fo 
Hätte ich die gegründerflen Rechte auf ihr Herz 
und ihre Hand. Vorſichtiger kann man doch ums 
möglich feyn! 

Die Weiber fommen mir vor wie Vögel, wels 
che täglich einige Dial ihre Farbe und Federn wech 
fein, Im Haufe find fie Staare, auf Spatzier⸗ 
gängen Pfauen und unter vier Yugen — Zäubs 
den. — 

„Daß das Leben fo kurz iſt!“ rief ein mo— 
Berner Demokrit, und leerte die zweite Flaſche 
Rheiuwein. — „Ach viel zu fang!’ feufzte ein 
Heraklit neuerer Zeit, und nahm in bitteren To⸗ 
desfurche Magneſia. — 


Ein weiſer Mann wendet die zweite Haͤlfte 
ſeines Lebens dazu an, die Schwachheiten und 
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Irtthuͤmer, die er in des erſien begangen, wie 
ber gut zu machen. 


Gewiſſen Leuten geſteht man eim Berbienfl zu, 
wie man einer gemwiffen Gattung von Armen nur 
deahalb Almofen giebt, weil man es mübe wird, 
#5 ihnen imimer abzuſchlagen. 


Es iſt beffer, ohne Abendbrod zu Bette zu 
gehen, ald mit Schulden zu erwachen. 


Man koͤnnte ſolche Britifirende Bhätter, di 
es mit fietem Lobe durchſetzen wollen, Rettungh 
Anſtalten für Scheintodte nennen. 

S. W. Shieflen 





Troſt aus der Statiſtik. 
Gottlob! daß einſank Deutſchlande Thron F 
Die Cholera wär’ jegt im Reiche ſchon, 

Run if fie doh dem Waterland noch fir, 
Sie muß noch burd die Länder vieler Deren 





Charade 
Mein Erftes ruft man laut bei'm frohen Mahlt. 
Wenn beil die fhäumenden Pokale 
Erklingen und beim Bundes; Fefl. - 
Dan laut bie Freunde leben laͤßt. 


Bor meinem Zweiten kann nichts Icdifhes beſtehen, 
Und Alles muß in feiner Blut vergeben, 

Dos nicht durch feine hohe Kraft der Geiſt 

Dem Wirbel der Bergänglikeit entreißt. 


Mein Ganzes kann Dir fhon auf Erden: 
Der Eingang in das Paradies, 

Doch auch in eine Hölle werden, 

Nachdem dein Benius Did wählen ließ. 





Aufldfüng der Charade in Nro: 14: dieſes Blatch 
Dausfriede 


. Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schönbrod. 


Tiger. | 


\ 












Spebitions · Gebüm. * 
Augemeines Amts⸗ Intelligenz⸗Blatt 
| für N dem 
En 
Fart- Kreis. 
Nro. 17. Mittwoch, den 27. Februar 1833, 


——n.020000060009600060000 5 > >099596656 35 99 900 1 1. ——— 
Verordnungen. 


"Aalen. Geſoldungs⸗Steuer-⸗-Faſſionen für 1833 betreffend.) 
Nach dem Finanz » Gefch vom 26. April 1850, Megierungs » Blatt Seite 185, find 
die DBefoldungen und Penfionen auch für das Etats-Jahr 1833 micder zur Beſteuerung 
zu ziehen. Es werden nun alle diejenigen, welche Befoldungen oder Penfionen beziehen, 
und denen die Gteuer nicht unmittelbar von der betreffenden Kaffe an ihren Befolduns 
gen abgezogen wird, fo wie die Schreiberei⸗, Apothefers:Gehülfen, Handlungs: Commis, 

_ıe. 16, deren Einfommen die Summe von 100 flawöberfteigt, hiermit aufgefordert, uns 
fehlbar binnen 14 Tagen-ihre nad) dem Stand vom 4. Yuli 1852 gefertigten Faffios 
nen, oder wenn fich in dem Einfommen feit der letzten Zaffion nichts geändert hart, eine 
kurze Anzeige hieruͤber der unterzeichneten Stelle zu übergeben. 

Die Schultheiffen » Aemser erhalten zugleich den Auftrag, dafür zu forgen, daß 
von gegenmwärtiger Aufforderung die betreffenden Perfonen in dem Gemeinde Bezirfe for 
gleich Kennmiß erhalten. | 

Den 22. Februar 1833. 





Königlihes Ober » Amt. 





Turelligenz;mefem lers in Ellwangen, wird die Schulden : Piquis 
bation, verbunden mit einem Vergleichdr Berfuche, 
: { am 
A. Der Kreisſtadt. Donnerstag den 7. ug dieſes Jahres, 
— Morgens 8 Uhr, f 
Ellwangen. (Schulden⸗ Fiauida, ‚auf dem Rashhaufe dahier vorgenommen, 
ion und Piegenfhbafts Berfauf.) In Es werden deßwegen alle diejenigen , welche 


der Gant ⸗Sachte des Undreas Braun, Sais aus jrgend einem Rechts⸗Grunde Anfprüche an die 
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Vermoͤgens-Maſſe zu machen haben, fo wie die 
Bürgen, aufgefordert , zu der benatnten Zeit ent» 
weder in Perfon, oder durch gefeglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu ‚erfcheinen, ihre Forderungen und deren 
Vorzugs-Recht durch Worlegung der befißenden 
Urfunden zu liquidiren, und fich über gütlichen 
Vergleich fo wie, über die Güter Pflegerd Aufitels 
fung zu erflären. 

Diejenigen Gläubiger, weldye nicht erfcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den Bes 
richts⸗ Akten bekannt find, am Ende der Verbands 
lung durch AusfhlußsBefcheid von der Maffe abs 
gewie ſen. 

An dem naͤmlichen Tage, 

Mittags a Uhr, 

wird der erſte Verkauf der in dieſer Gant + Maffe 
vorhandenen Liegenfdraft vorgenommen ; wozu die 
Kaufs » Liebhaber, mit gemeinderärhfichen VBermds 
— — verſehen, eingeladen werden. 

Die Berfaufs-Gegenflände beſtehen in: 

> —— Wohnhauſe in der Pfarr⸗ 

aſſe, 


e 
nebft einem Gemeinde Theil. 
Den 7. Gebruar 1835. 
König. Ober» Amtsgericht. 
Ger. Akt. v. Pleffen. 





Ellwangen. (Maurers und Ipſer⸗Ar⸗ 
beiten.) Um 
Mirmwocd den 13. fünftigen Monats März, 
‚ „Vormittags 10 Uhr, 

fommen in dem Pameralamtlichen Geſchaͤfts⸗Zim⸗ 

mer dahier folgende im gegenwärtigen Jahr vor 

zunehmende Arbeiten in Abftreich: 

- 4) Die Pfarrwohnung zu Bühlerzell auf a Seis 
sen der Wendungen zu verblenden und zu 
verpußen, fo wie auch auf 2 Seiten die Wens 
dungen auszubeffern, wovon der Koflensllebers 
flag Sgfl. Sgfr. beträgt. 

9) Bei dem Schioſſe in Ellwangen die Umfafs 
ſungs · Mauern; auszufhiffern , — u, 
an denfelben die ſchadhaften Dachungen her⸗ 
zuflellen, und eben fo audy bei den Schubpfeis 
lern am Wallgraben die Bededung auszu⸗ 
beffern, von welchen Arbeiten ſich der Kos 
ftens Ueberfchlag auf aſsg fl. 26Fr, in der Zus 
fammenfaffung belauft. 


» 
„on 


— — v 


— — 
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Auswärtige Meiſter haben ſich mit obrigkeitli⸗ 
chen Zeugniſſen über Praͤdikat und Vermögen zu 
verſehen. 

Den 15. Februar 1833, 

Koͤnigl. Kameral⸗Amt. 


Ellwangen. (Refultat des letzt en 
Rind-Vieh⸗Marktes.) Auf den heute dahier 
abgehaltenen Rind⸗ Vieh ⸗Markt wurden 1769 Stud 
gebracht, und hievon in 890 Kaͤufen —* Stuͤck 
verkauft. Der hoͤchſte Kauf für ein Paar Ochſen 
geſchah zu n3ßfl. Saft, und der ganze Erlög 
beirägt 4ꝛ. 84 fl. 49 fr. 

Den 85. Febtuat 1835. 
Schulthtiſſen — Amt. 


Rettenmaier. 





B. Der äußern Krelsbezirke. 


Dinfelsbähl. (Befanntmahung.) 
Nach heute dahier eingelangten boben Regierungss 
Entfclieffung vom a1. diefed Monats ift der auf 

Mittwoch, den 27. diefed Monats, 
feftgeftellte Termin zum Verkauf des 72 Morgen 


- 


- | 


| 


baltenden Senfte⸗ Waldes bei Unterwinnftetten bis 


auf Weiteres zurüdgeftellt, was den KaufdLiebs 
babern anmit zur Kenntniß gebracht wird. 
Den aa, Sebruar 1833, 
Koͤnigl. Bayer'ſches Rent⸗Umt. 
Pfeiffer 


Neubronn, Obers Amts Aalen. (Früͤch⸗ 
ten⸗Verkauf.) Am 
Dienfttag den 5. März dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden im Schloffe zu Neubronn ungefähr 
50 Schäffel Dinkel, 
no Schäffel Haber, und - - g 
ia Schäffel Gerfte, vom Jahr 18060, 
unter Vorbehalt der Ratififation verflegert; 
die Kaufs + Liebhaber einladet 
Laubach, den 19. Februar 1883. 
das Rent, Amt Neubronn. 





— 


wozu | 
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C. Privat» Belamtmahungen. 


railsheim) Hagel⸗Sch abend «Ber 
ie erung.) Der Unterzeichnete fürf das bie, 
füge Ober s Umt beilellte Bezirks: Anwalt der wuͤrt⸗ 
tembergifchen Hagel s Berlicherung® + Geſellſchaft las 
der hiemit ſammliche Güter + Befiger und Ze hent⸗ 
Berechtigte des Ober » Amts zum Beitritt Amann 
ter Gefelfhaft unter den, in den vorigen Jahren 
befannt gemachten Grundfäßen und Statuten mit 
dem Bemerken ergebenft ein, daß die Unmelduns 
gen mündlich * ſchriftlich bei dem Untecheich⸗ 
neten geſchehen koͤnnen. 
31* derſelbe die Herren Orts⸗Vor⸗ 
fieher zur Bergröfferung der Geſellſchaft und der 
dadurch immerhin mehr erreicht werdenden wohl; 
thätigen Wirkung derfelben, durch Belehrung und 
Yufmunterung recht viele Grund: Befiger zur Theil⸗ 
nahme zu vermögen, und fie für das laufende 
Jahr zur möglichit baldigen Anmeldung zu ver’ 
anlaffen. 
Den 21. Februar 1853, 
Bezirtd ; Unwalt , 
vormaliger Pfand»Commiffär Spärh- 


Yalen. (Geld»: Aufnahme.) Ich neh⸗ 

me für einen fehr gut prädizirten Bürger gegen 
- mebr als zweifache Verſichetung zu 44 Prozent 
1150 fl, auf. 

Ober⸗Amts⸗Pfleger Schwarzkopf. 





Yalen. (Warnung) Meine Tochter 
Katharina fährt, uneradhter aller Warnungen, 
fort einen leichtfinnigen und verſchwen deriſchen Les 
bendwandel zu führen, daher ich Jedermann 
warne, derfelben weder auf meinen Namen, noch 
ihr ſelbſt etwas anzuleihen oder zu borgen, indem 
von nun an feine Bezahlung für diefelbe von meis 
ner, Seite mehr geleiflet wird. 


en 20, : 
BER Firbetm Bruder, 


Tuchmachers⸗Wittwe. 
—, 
Scho bei Ellwangen. (Biegels 
—— uf) Der Unterzeichnete iſt Wils 
pens feine ihm eigenthuͤmlich zugehörige Ziegele 


— 
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huͤtte beim Schönenberge mir dazu gehörigen 
fligen Baulichfeiten und Srundfläden en. A 
Hand zu verkaufen, 
Die Beflandtbeile derfelben find: 
Der in einem fehr guten Zuftande Befindfiche 
Biegels Stadel wirt @ Brenn Defen, 
ein Wohnhaus mir allen ndthigen Eintich⸗ 
tungen, 
—— Ei Backhaus, 
gwer? Wieſen wit Garten⸗Gerechtigkei 
Morgen Acker, und ai 
1 Gemeinde » Theil. 

Kaufs » Liebhaber, welche die Beſtandtheile dies 
ſes Eigentbums nach ihrem Belieben tägtich eins 
feben und die näheren Bedingungen in Erfahrung 
bringen fönnen, werden eingeladen mit dem Uns 
tergeichneten einen Kauf abzufchlieffen. 

Den 1b. Gebruar 1833. 

Kaſpar Walter, 
Wirth auf dem Schoͤnenberg. 


Frucht⸗Pteiſe der Stade Hall 
vom Samstag den 16. Februar 1835, 





ı &imei Ken . » - . . . ıfl. ı8Er. ıfl. 28kr. 
ı =: Gmft +...» ıfl. 128er. ıfl. 15 fe. 
1 « _ Pa Be Be E ie -fl, — fr, 
1 ⸗ erſttee. + lt, —fl. * 

s vom Koran. . . .. fi 


Es murben im Banzen verkauft: 
Kernen zu 1oerlei Preifen in 45 Räufen 193 Chfl. 3 Sri. 
Gemilhtes zu zeriei Preifen in 4 Kaͤuftn ı7 Gäfl. 4 Oki. 
Ron .» . » 

Gerſten 


. vv 0 0 9 —0 — M 


—— 3 Gall. 6 &ri. 


—ñ— — — 
_.. 213 Safl. 3 Sri. 
Auf künftigen Markt blieben aufgeflellt 107 Gäfl. - Sri. 


— — — — 
Eumma 321 Gäfl, 3 Sri. 

Die Summa des Erldſes an Geld bes 
lauft ſich auf ....02237 fil. ger, 


. 3 Hr VI 8 


Brobdb » Zar 
Gin gemifhter kaib Drod von 4 Pfund . » . gr. 
Ein Kreuterweck a. 8 8 ee 7 Loth * Qt. 


Bür ı tz, Ladenbrod e . .. ” . .* 8 .- = 
T. Kornhaus⸗Meiſter⸗Amt. 
Stadt Rath Maper, 
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D. Literariſche Anzeigen. 


Einladung zur Subfeription. 
Da zu dem von der unterzeichneten Buchhand; 

lung anaefündiaten Werke: , 

Der erfte Abfchnitt des vierten Ediftes 
vom 51. Dezember ıBıd mit einer Zufammens 
fiellung der Alteren und neueren ſich darauf bes 
giehenden Gefeße erläurernden Anmerkungen, eis 
ner Leberficht des Prozeß» Berfahrens vor den 
Bemeinde-Räthen, nebit Formularien und einer 
Anmweifung, was die Orts⸗Obrigkeit bei vorge, 
fommenen Verbrechen zu beobachten bat. Bon 
Profeffor Hegel. ao bis 24 Bogen in groß 
Ociav. Bubferiptiond:Preis a fl, aı fr, Ohne 
Voraus bezahlung. 

fi bereits eine bedeutende Zahl Subſcribenten gefunden 

dat, und namentlich mehrere Ober » Amtsgerichte für die 

fämmfficyen ihnen untergebenen @emeinde:- Käthe Eremplare 
beſtellten, fomit der Drud besfelben beginnen nunmehr wir, 
fo werden bie weiteren Herren Gubferibenten erſucht, ihre 

Beflelungen bald moͤglichſt gefaͤlligſt einzuſenden, um bar 

nad) bie Staͤrke der Auflage beflimmen zu Lönnen, aud 


wird zugleid noch bemerkt, baß bie etwa während des 
Drudes fih ergebenden Abdnberungen ber fih bierauf bes 
ziehenden Gefege entweder in das Werk feibft aufgenom» 
men, ober ben Herren Gchicribenten in einem NRahtrage 
geliefert werben, und es glaubt daher bie Beriagehand: 
lung um fo mehr gu der ünterzeichnung auf diefeg eben 
fo näglide als wohlfeile Werk wiederholt einladen su dürfen, 


Bu Fr. Haſpel ſche Buchhandlung 
in Dall, 


Unter Beziehung auf die vorſtehende Subſcrip⸗ 
tions » Einladung erlaube fich die unterzeichente 
Buchhandlung darauf aufmerkfam zu machen, daß 
fie gleichfalls bierauf Beilelungen annimmt ‚und 
empfiehlt fich hiezu beftens. 

Ellwangen, den a6. Februar 1833, 


I. € Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung. 
nn 


Beridhtigung. 
In ber vorigen Nummer dieled Blattes Heißt es kei 
einigen Abbrüden desfelben in der Anzeige ber Frudt ⸗ 
Preife der Stadt Hall irrig Samstag ben 2, ge 
beuar, flatt: Samstag ben 9. Gebruar, wal ſo⸗ 
mit berichtiget wird. 


Vermiſchte Aufſaͤz e. 


De r $ubdbe 
Briebli nad durchlaufner Bahn 
Den erflarsten Leib zu pflegen, 
Kam, gepeitfht vom Herbflorcan 
Und dur&näßt von Schnee und Regen, 
Der mobile Hanbelsmann, 
Rei Schmupt, im Wirthehaus an, 


Bechend in zuftlednem Kreiſe 
Cop des Staͤdtchens Buͤrgerſchaft, 
Labte ſi d am Gerftenfaft 
Und beſprach ſich wechſelsweiſe, 
Hier von Schul⸗ und Kirchenzucht, 
Vom erfhienenen Kometen, 7 
Dort von Peſt und Kriegesnöthen 
Und ber ſchlecht gerathnen Furcht. 
Levi gruͤht' und nahm beſcheiden 
In ber Ed’ ein Plägden ein. 
 Umwinkommnes harste fein; 


Schmach und Kraͤnkung mußt er leiden, 
Statt der Ruhe fih zu freu'nz 

Denn zur Luft der Rümmelbrüter 

Brannte mit dem Pfeifenfpan 

Barkenfeld, ber Geifenfieber, 

Ihm den Bart von hinten an. 

Gellendes Gelaͤchter kroͤnte 

Seine Großthat für und fuͤr; 

Schamvoll ſchlüpfend durch die Thür, 

Sucht' im Stall ſich der Berbihnte 

Friedensraſt und Nachtquatier. 


Mitternacht mit dunkler Huͤlle 
Deckte Thal und Hügel ſchon, 
Alles Leben war eintflohn; — 
Aber furchtbar buch bie Stille 
Drang der Beuerglode Ton! — 
Naſſelnd ſchlaͤgt die Wuth der Flammen 
um bes Seifenſſeders Day; 
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Allet regt fi und gefäminde 
Wird der Woſſerſchlauch gefällt, 
Do$ die Flamme, kühn und wild, 
Aufgefagt om Wirbelminde , 
Den gewalt'gen Gegner fine — 
‚ Dot mer faßt ein Herz und fliegt 
Biettend nad) dem zarten Kinde, 
Das im Erler fhlummernd liegt? 
Dean die Mutter ſieht man rennen; 
Angk beflügelt ıhren Bauf, 
Und verzweifelnd ſchreit fie aufs 
„Raffet Haus und Habe brengen, 
Reißt mein Rind aus Feueregluth!“ 


Sieh! da zeigt mit hohem Muth, 
Wo die Funken fprühn und fichen, 
Sich ein Fremdling, eilt ins Haus, 
Gilt, vom Dampf zurädgetrichen, 
Wieder vor die Thuͤr Heraus, 

Biidt empor und Mimmit behenber, 

Als der Marder, ſcheu im kauf, 
@icbelswärts am Weingeländer, 

> Brit die Benfterpfoften auf, 
Gteigt hinein mit WBindeseile, 
Knüpft, indes mit Zodesgraun 
Aler Augen aufwärts fdaun, 
Mit gelöftem Wiegenfeile 
Siqch das Kind am Bufen feft, 
Eitt, fm Augenblick gepreft, 

Aus dem dampfendem Reviere, 

Gteigt am ſqwantenden Epaliere 

NRiederwärts mit heitrer Luſt, 

Legt das Rind, wie er’s gefunden, 

Lebend an der Muttsrbruft, 
Wendet fih — und if -verfhwunden. 

« Und bas Haus der Bluthen Raub, 
Sinket fhnel in Schutt und Staub. 


Doch fo wie der Morgen wieber 
Yurpurfarbig fi erneut, 
Tritt der Gaſtwirth, fill erfreut, 
Bum verarmten Seifenſieder, 
Ginen Beutel in der Hand. 
nEoi," ſpricht en, „idee die Man 
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Deines Giebelwerka erfiommen, 

Der Dein Rind ber Wirg’ entnommen, 
Bevi bat mid hergeſandt, 

Diele Babe Dir zu reigen. 

Dank und Thränen fpare Dir! 

Seine Baarfhaft lieh er bier, 

Doch ihn ſelbſt fah ih entweichen.” — 


Görifti Namen führet Ihr; 
Behet Hin und thut defgleihen, 
Präpel. 


— — — — 


Der ſpaniſche Hof im Jahre 1611. — 
Bon der Öffentlichen Tafel der Koͤui⸗ 
gin. — Vom Ausfahren der Könis 
gin und vom Ausreiten des Königs, 

(Aus Raumers Briefen aus Paris; nach mehres 

ten Handſchriften der Föniglichen Bibliothek 
zu Paris zufammengeflellt.) 
In. dem zehnten Bande der italienifche 

Melationen auf der Föniglichen Bibfiorheh 


in Paris befinder ſich eine lange Befchreis 


bung Spaniens, feiner Sitten, Gebräuche, 
Behörden, Einnahmen, Ausgaben u. f. w. 
vom Jahre 1611. Wir theilen Einiges zur 
Probe im Auszuge mit. 


1. Bon der öffentlihen Tafel der 
Königin. 

An den Hauptfeften des Jahres, 1} B. 
um Oſtern, pflegen ihre Majeſtaͤten oͤffent⸗ 
lich zu ſpeiſen, bei welchen Gelegenheiten 
hinſichtlich der Koͤnigin we. zu (hen 
und zu thun ift. Die Kuͤchenmeiſter flellen 
den Tifch unter einen Thronhimmel, decfen 
ihn, feßen die nöthigen Gcfäffe darauf, und 
breiten ein zweites Tuch darüber hin, 

Zuerft erfcheinen- drei Abtheilungen der 
föniglichen Leibwache, die Zepterträger mie 
ihren filbernen und vergoldeten Zeptern, 
der Oberhofmeifter und die Edelfnaben, alle 
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(den Dberhofmeifter ausgenommen) unbes 
deckten Hauptes. Sobald die Speifen nad) 
Weiſung desſelben auf den Tiſch geſtellt find, 
wird die Koͤnigin benachrichtiget, welche als» 
dann mit ihren Damen erfcheint und ſich 
niederfet. Hierauf tritt ein Kapellan her⸗ 
zu, fegnet die Speifen, und erhält von der 
Königin gewöhnlih eines der beften Ger 
richte. 

Jetzt werden Leute hereingelaffen, um 
die Königin zu fehen, jedoch nicht uber 
eine beftimmte Zahl und nicht von jeder 
Art. Eine Dame hebt die Dedel von den 
Schuͤſſeln, die zweite zeigt diefe der Koͤni⸗ 
gin, die dritte lege vor, fofern die Koͤni— 
gin nicht durch ein kleines Zeichen des Haups 
tes andeutet, daß fie von der Speife nichts 
verlangt. Gewöhnlich werden, mit Aus: 
nahme der Eingänge und des Nachtiſches, 
fünfzehn Gerichte aufgetragen. Die Das 
men, in der Megel ſchoͤn und einnchmend, 
‚haben auf den Schultern fehr reine Ser; 
‚vietten, und beuehmen ſich ungemein ges 
wandt bei jenen Gefchäften. 

Verlangt die Königin etwas, z. B. zu 
teinfen, fo macht fie mit dem Haupte ein 
"Zeichen gegen die erfle Dame, dieſe macht 
ein Zeichen für die Dame des DBechers, 
die e des Bechers winkt dem Ober—⸗ 
hofmeiſter, der Oberhofmeiſter aber einem 
Edelknaben, und nach erhaltenem Zeichen 
verbeugen ſich alle tief gegen die Koͤnigin 
bevor fe den Winf weiter geben. Der 
Dpberhofmeifter, der Edelfnabe und ein Auf 
feher gehen bis zur Thuͤre, der erſte empfängt 
vom Kellermeifter einen groſſen Friftallenen 
Becher und hält ihn mit der rechten Hand, 
gleich wie in der linken eine vergoldete 
Schaale. So kehrt er nebft dem Auffes 
her und dem Edelfnaben bis zur Dane 


* 
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des Bechers zuruͤck, und giebt ihr denfel, 


ſelben. Begleitet vom Edelknaben gehen 
beide zur Königin, knien ni:der und reis 
chen ihr zu trinfen, wobei cs jedoch an den 
umftandlichfien Borfchriften nicht fehle, mie 
Becher, Schaale und Glas zu halten, der 
Dedel abzunchmen und aufjufegen, und 
zulegt Alles an die vorige Stelle zu brin⸗ 
gen fey. 

Auf ähnliche Weife verfähre man bei 
Ueserreihung des Nachtiſches, und des 
Wafhmaffers bei Aufhebung der Tafel. 


Die gegenwärtigen, aber nicht mit dem | 


Dienfte befhäftigten Groffen- fichen auf eis 
ner Seite des Zimmers und fprechen mit 
den Damen, gleidy wie diefe mit ihren Lieb» 
habern; die mit dem Dienfte Beſchaͤftigten 
machen aber nur groff? Verbeugungen und 
werfen fi) mit den Augen Liebesblicke zu. 

Aehnlich wird verfahren, wenn der Kö⸗ 
nig öffentlich ſpeiſet. Geſchieht dieß zugleich 
mit der Königin, fo verdoppelt ſich Ges 
folge und Eeremoniel zur Freude der Theil, 
nehmer und Zufcauer. 


1. 
und der Königin, und vom 
Ausreiten des Königs. 

Wenn Ihre Majeftäten ausfahren wol⸗ 
fen, wird mit Trommeln und Trompeten 
ein Zeichen gegeben, worauf ſich die davon 
fhon früher benachrichtigten Herren und 
Damen, Hofleute, Stallbedienten und Las 
kaien nach vorgefchriebener Ordnung in Bes 
wegung feßen. 

Sobald Ihre Majeftäten in der Nähe 
der Kutfche angefommen, und die beim Eins 


fteigen Huͤlfe feiftenden Perfonen um fie vers | 


fammelt find, nimmt der König feinen Hut 
ab und macht der Königin cine, fo wie 


— 


Vom Ausfahren des Königs 
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fie ihm eine zweite Verbeugung. Sie fteigt 
zuerſt ein und fest fih zur rechten Hand. 

n andern Kutſchen folgt der gefammte 
ee und unter die zur Seite reiten⸗ 
den Leibwaͤchter mifchen fih die Verehrer 
der Damen. An der Spige des ganzen 
Zuges gehen die Kafaien barhaupt, dann 
folgen die Rutfchen des Oberhofmeifters, hier» 
auf die Ihrer Majeftäten, die Pagen zu 
Fuß, barhaupt und ohne Mantel, Helles 
bardirer , die- Wagen der Oberhofmeifterin 
und der übrigen Damen. Die Kutſche des 
Königs ift gewoͤhnlich mit grünem Sammt 
ausgefchlagen , mit goldenen Schlöffern und 
Griffen geziert, und auswendig mit grüs 
nem Wahstuche bededt. 

Beim Ausreiten des Königs ſchlieſſen 
fih an ihn an: alle dazu fähigen Hofleute, 
die Beamten des Marftalls, der Stadt: 
Magiftrat, die Profuratoren, Schreiber 
und andere Beamte, die Pagen und Leib 
waͤchter. Wil hingegen der König einfach) 
und ohne Ceremoniell ausreiten, fo brgleis 
ten ihn nur etwa hundert Perfonen. 





Beiſpiel einer ſchnell gebefferten Lebensart. 
Ein Bauer, der obmedieß nicht viel harte, vers 
that vollends Alles, was er befaß, im Trinken 
und Spielm, und kam ganze Tage nicht mehr 
aus dem Wirthshauſe. Was aber diefe Lebends 
art von einer mehr ald liederlichen Seite - zeigte, 
war ein braves Weib und ein Kind, dad er von 
ihr hatte, denen oft vom geſtrigen, halb hungrig 
zugebrachten Zage, Fein Biffen Brod noch fonft 
etwas übrig blieb, wovon dad arme Weib fi 
hätte etwas Faufen koͤnnen, was die Nothdurft erfor 
derte. Einft vertran? und verfpielte der Tiederliche und 
gefuͤhlloſe Bauer an einem einzigen Abend, was er 
für - etwas Vetkauftes eingenommen hatte. Um 


— — 270 


andern Morgen ging er in den Meinberg, und 
befiellee feine rau dahin, ihm das Mittagseffen 
ju bringen. Die Frau erſchien mit einem zuge 
dedten Körbchen, und fiellte ed bei ibm bin. 
Der hungrig gewordene Bauer verlieh ſogleich 
feine Urbeit, und fegte fich hinzu, verrichtete aber 
erft, bevor er den Korb aufdeckte, fein Tiſchgebet. 
Dit Begierde bob er den Deckel hinweg; aber 
wie befiürgt war er, als er flatt Speife fein ſchla, 
fendes Kind darin erblidte. Unmiffend, und 
doch ahnend, was das bedeuten folle, warf er 
feine Augen voll Beflürzung auf feine Frau hin, 
die ſich ihm gegenüber geflellt hatte, um zu fer 
ben, was es für Wirkung auf ihn machen werde, 
„36, fagte fie mit einem Zone, der ibm Mark 
und Bein durkdrang, und worin der quälendfle 
Vorwurf für ihn lag — „if, das it Alles 
was ih Dir bringen fann, da Du gefiern Alles 
bis auf den legten Heller durchgebracht haſt. Ver⸗ 
jehre nur dein halb verbungerted Kind vollends, 
ed muß ja doch verzehrt werden; Du, als fein 
Vater, haſt ja noch mehr Recht dazu, als der 
Hunger.“ Der Mann faß da mie finnlos, feine 
Augen flarrten auf fein fchlafendes Kind bin; end» 
lich brach er in Wehmuth aus. Ploͤtzlich fprang 
er auf, fiel feiner Frau um den Hals, bat fie 
mit thränenden Yugen um Berzeihfung, und ges 
lobte ihr an, feine Lebensart von num ganz zu Ans 
dern, und nie mehr ind Wirthshaus zu gehen. 
Er hat auch fein Verfprechen wirklich gehalten 
it von Stund an nie wieder ind Wirthshaus ger 
gangen, und hat ſich der Wirthſchaft treulich ans 
genommen, und die meifle Zeit im Schooße feis 
ner Familie ald ein rechtſchaffener Dann und 
Vater zugebracht. 


Diefer Bauer wohnte unweit Bafel, in Groß, 
berzodlich Badenfchen Landen. Auf feinem Steps 
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bebette erzähfte er dieſe rührende Anekdote dem 
Geiſtlichen des Otts, der fie in der Leichenrebe 
feiner Gemeinde wieder fchenfte. 


Miszellen. 

Vornehme und Frauenzimmer haben ſehr viel 
aͤhnliches; ſie wollen geſchmeichelt ſeyn, und wir 
thun's getne, weil wir fie uͤberſehen. Männer 
fehen auf dad, was man von ihnen denkt; Weis 
ber, was man von ihnen fagt. 


Geld wirft Peinen Nahrufm ab. Es trägt 
nur Zinfen, fo lange man lebt. in Neicher if, 
fo lange er Iebt, Souverain in diefem Jammer, 
thale. Er kann ſich Alles faufen, vielleicht gar 
ruhiges Gewiffen und Geſundheit. Iſt er geis 
gig, — und wo iſt ein Reicher, der ed nicht wäs 
re? wird er wenigſtens feltner Pranf, wie ein ans 
derer. — Kein epifcher Dichter bat ſolch eine Eins 
bildungskraft, wie er. Er genießt Alles in der 
Einbildung. Kein Wunder, daß er fich nie den 
Magen verdirbt, 


Wer einen Fuß aus dem Bette feht, und den 
andern nachholt, arbeiter auh nur mit halbem 
Kopfe. 


Aufloſung der Sharade inNro 14 diefed Blattes: 
Dodzein 





e: € DE 
Ellwangen. 


(An die Orts⸗Vorſteher.) Die 


RNäathfel. 
Mit meiner Gattin kam id auf die Melt, 
Ihr dan!’ id Alles, Bläd und Ehre, 
Und ohne fie hätt’ Ih Erin Geld; 

Aneln teog mander Bitt’ und Echre, 
Berſchwend' ih, was fie hat, und flöre) 
Durd meinen Unfug ihre Ruh. 

Gewiß wird fie mid überleben 

Und, weiß fie mir zu wiberfireben, 

Bu beffeen Wobiftand fi erheben; 

Doch war fie mir zu viel ergeben, 


Faͤllt ihr der Boofe fhlimmftes zu. 


Soll unſer Bund uns wirfli frommen, 
Muß Oberherr fie ganz allein 

und id ihr treufter Diener ſeyn. 

Bin ih zum Regiment gelommen, 
(Was leider größten Theils geſchicht!) 
Und treibe kuͤhnlich und vollende, 

Bas früher muthig fie mißrieth, 

&o nimmt’s fürmahr ein boͤſes Ende, 
Wenn ungebeten nun das oberfte Gericht 
Den Sprud der Eheſcheldung ſpricht, 
Darf ih zur Mutter wiederfehren, 

Die Überall mid ſtil empfaht; - 


Aucin die Atme wird, der Water fireng verhbren , 


Db fie gehorchte feinem Rath, 

Ob ſchwach, nur meinen Willen that? 
In erſten Falle rımmt er freundlich 
Die Erbin in fein groffes Haus; 

Im zweiten aber ſpricht er feindlich 
Enterbung und Verbannung aus, 


nung. 
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=) | 
Orts» Vorftcher erhalten 


den Auftrag, diejenigen Pfarr und Schulhäufer und Kirchen ꝛc., melche noch feine 
Nummern haben follten, fogleic mit Nummern verfehen zu laffen, und ſolche in den 
Drandfhadens: Verfiherungs:Katafter gehörigen Orts anzumerken. 
Ob und mie die Orts: Vorftcher dicfer Anordnung nachgekommen find, daruͤber 
haben diefelben bis 15. März diefes Jahtes dem Koͤnigl. Ober Amt zuverläffig Bericht 


zu erflatten. 
Den 27. Februar 1833. 


Königlihes Ober + Amt. 


%_:°) Diefe lief fo gben erſt bei der Redaktion dieſes Blattes ein. ee, 
! Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigist von J. &. Schdabrod. 


Allgemeines Amts- 
| für 
J ag t- 


t 


Nro. 18. 





Königlih Württembergiihes Dicnpuag une hey, ac ic N 


K rt e i 5. 3 


Samstag, den 2. März 1853, 


———n006000900000000060000 > 0006000390000 


Inselligenymefen 
A. Der Kreisfladt, 


Ellwangen. (Schulden » figuidas 
sion und Riegenfhafts-Berkauf.) In 
der Gant ⸗Sache des Undread Braun, Gais 
lerd in Ellwangen, wirb die Schniden Liqui⸗ 
dation, verbunden mit einem Vergleichs⸗Verſuche, 


am 
Donnerstag den 7. März dieſes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
auf dem Rathhauſe dahier vorgenommen. 

Es werden deßwegen alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Rechts⸗Grunde Anfprüche an die 
Vermoͤgens-Maſſe zu machen haben, fo wie die 
Bürgen „ aufgefordert, zu der benannten Zeit ents 
weder. in Perfon, oder durch gefeglich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erfcheinen, ihre Forderungen und deren 
Vorzugs ⸗Recht durch Vorlegung der befißenden 
Urfunden zu liquidiren, und fidh über gütlichen 
Vergleich fo wie über die Guͤter⸗Pflegers ⸗Aufſiel⸗ 
lung ju.erflären, 

Diejenigen Gläubiger, welche nicht erfcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den Bes 


richts⸗Akten bekannt find, am Ende der Verbands 


lung duch AusfchlußsBefcheid von der Maſſt ab; 
geiviefen. 
An dem nämlichen Tage, 


P Mittags a Uhr, 


zurke Yalen, 


wird der erſte Verkauf der in diefer Sant » Maffe 
vorhandenen Liegenfchaft vorgenommen ; wozu die 
Kaufs⸗ Liebhaber, mit gemeinderärhlichen Bermds 
gend» Beugniffen verfehen ; eingeladen werden. 

Die Verkaufs Gegenſiaͤnde beftchen in: 

einem zweiflddigten Wohnhaufe in der Pfarr 

Saft, 
nebft einem Gemeinde⸗Theil. 
Den 7. Februar 1835, 
Königl. Ober s Amtsgericht. 
Ger. U. v. Pleffen. 


. Ellwangen. (SchnellersBerfauf) 


m . 
Donnerötag den 14. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, 
wird die lettze Lieferung flächfener Schneller, gegen 
2500 Stuck betragend, in dem flädtifchen Rath⸗ 
hauſe dahier in Partien zu 60 bis 100 Stuͤck im 
oͤffentlichen Aufſireich verkauft werden; wozu 
Kaufs » Liebhaber mit dem Anfuͤgen eingeladen 
werden, daß der Erlöß ſogleich beim Verkaufe 
eingezogen werden wird, 
Den 1. Mär 1835, 

. Yemen » Berwaltung, 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Wafferalfingen, Ober⸗Amtsgerichts⸗Be⸗ 
(91 ubiger » Borladung.) 
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Zu Yuseinanderfegung der Verlaffenfchaftd-Sache 

Des zu MWafferalfingen Fürzlich geilorbenen Sands 

gieffers, Johann Gonsalves da Costa aus S. Si- 

mäo in Portugal bat man Tagfahtt auf 
Freitag, den 15; März 1855, 

beſti 


mmit. 

Es werden deßhalb alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche an die Werlaffens 
ſchafts · Maſſe zu machen gedenken, aufgefordert, 
am gedachten Lage, - 

Vormittags 9 Uhr, 

in dem Raths⸗Zimmer zu Waſſeralfingen zu er⸗ 
feinen, und ihre Forderungen zu liqwdiren, wis 
drigen Falls fie mit denfelben von der gegenwärs 
tigen Maſſe in fo weit werden ausgefchloffen wer⸗ 
den, als ihre Anſpruͤche nicht aus den Gerichts⸗ 
Akten erhellen 


Yalen, den 15. Februar 1833. i 
Königl. Ober » Umtögericht. 
Aftuar Broͤm. 





Herds feldhauſen, Schultheifferei Floch⸗ 
berg, Ober⸗Amisgerichts⸗Bezitks Neresheim. 
(;Schulden-Liquidation.) In der rechts— 
kraͤftig erkannten Gant⸗Sache des Johann Gw 
orgEberhard, von Herdsfeldhauſen hat 
man Tagfahrt zur Schulden⸗Liquidation und eis 
nem Vergleichs⸗Verſuch auf 

Freitag, den 29. März dieſes Jahres‘, 
feftgefegt« =, — 

Es werden deßwegen alle, welche Anſpruͤche 
aus irgend einem Rechtsgrunde an den Eberhard 

u machen haben, hiedurch aufgefordert, beſagten 


ges, 
Vormittags 8 Uhr, 
auf dem Gemeinde⸗Raths-⸗-Zimmer zu Flochberg 
gu erfcheinen, und ihre gorderungen unter Vorle⸗ 
gung der Beweis s Dokumente zu liquidiren. 

Die unbekannt Hleibenden Gläubiger werden 
von der Maſſe durch das am Schluſſe der Liqui⸗ 
dauons Verhandlung ertheilt werdende Ausſchluß⸗ 
Erkenntniß ausgeſchloſſen, und- von den Richter⸗ 
cheinenden wird hinſichtlich eines Vergleichs recht⸗ 
ich angenommen, daß fie den Glaͤubigern ihrer 
Kategorie beigetreten feyen. j 

Neresheim, den 20, Februar 18883. 

Ober⸗Amts /Richter Steinhofer. 


ſlattfinden. 
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Neresheim. (Nachfrage nach einem 
wahrſcheinlich geſtoblenen Schaf-Fell.) 
Dem wegen Diebſtahls dahier in Unterſuchung 
ſtehenden Sebaſtian Röhrle von Schloßberg 
wurde dad Fell eines jährigen Schafs, mit einer 
Vorderkerfe in jedem Ohre und einem rorhın 
Striche auf dem Bug bezeichnet, abgenommen, 
welches er im vorigen Sommer einem ſchon to 
gefundenen Schafe abgezogen haben will. 

Da jedoch flarker Verdacht der Entivendung 
ded Felles oder des Schafed gegen ihn vorliegt, 
fo wird der etiwaige Eigenrhümer, oder wer foni 
Näheres hierüber anzugeben im Stande ift, bie 
mit aufgefordert, bei der unterzeichneten oder © 
ihm vorgefegten Stelle in Baͤlde Anzeige dam 
zu ‚erflatten. 

Den 86, Februar 1853, 

Königl. Ober Umtsgeriät. 
Aktuar Kolb, 


Gmünd. (Frucht⸗Verkauf.) Don de 
Frucht⸗Kaͤſten der hiefigen Stiftungen werden 
r Dienfitag den 19. März diefes Jahres, 
Vormittags 10 Up, 
70 Schaͤffel Roggen, 
25 Schaffel Einforn, 
4 Schäffel Gerfien, 
200 Schaͤffel Dinkel, und 
400 Schäffel Haber, 
im Aufſtreich verkauft; wozu die Liebhaber in 
dad Hofpitals Gebäude eingeladen werden. 
Den 23. Februar 1853, 





Stiftungs Rath. 





Benzenzimmern, Ober Amts Ellwangen, 
(Fiegenfhaftss Verkauf.) In der Gantı 
Sache des Balthas Schwininger, Maurer 
von Benzenzimmern, wird der zweite Br | 
kauf der in diefer Maſſe vorhandenen Liegenſchaf 


am 
Dienfltag , din 26. März dieſes Yahres, 

bahier im Vogelgfang’fhen Wirtshauſe, 

Nachmittags ı Uhr, 
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Die BerkaußßsObjehte befichen im: 
einem Wohnbaufe, nebft 
ganzer Gemeinde s Gerechtigkeit 5 
wozu Raufsstuflige einladet . 
Den sd. Februar 1833, , 
der Gemeinde Rath. 





Yalen. (Geld un faedm..) Ich neh⸗ 
me für einen ſehr gut praͤdizirien Bürger gegen 
en * ra Berfiherung zu 4% Prozent 
14 auf. 

Ober⸗Amis⸗Pfleger Schwarzkopf. 





C. Pıldat: Velanutmachungen. 


MWildenbof bei Adelmannsfelden, Ober⸗ 
Amts Ualen. (Heus, Debmds, Strob: und 
Fracht-Berdauf) 2} dem MWildenhof bei 
Adelmanndfelden, Ober: Yınıd Yalen, werden in 
gröfferer oder Bleinerer Parthie aus freier Hand 
verfauft: 

1000 Zentner Deu und Debmd, 
5000 Schaub Roggen, Dinkel: und Haber:Strob, 
100 Schäffel Roggen, Dinkel, Sommerwai ⸗ 
gen und Haber, ‚un? 
1200 Simri Kartoffeln. 
Den 24. Februar 1833, i 
Guns Befiger Beurlin. 


Ellwangen. (Lehrlingd + Gefud.) 


Ein junger Menſch, der ſich durch Zeugniffe über. 


feine bister.ge gute Aufführung auszuweiſen im 
Stande ift, und Luft zu Erlernung des Schreiner 
Handwerks bat, wird bei einem Schreiner s Meis 
fler biefiger Stadt in die Lehre aufzunehmen geſucht. 
Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunſt bie 
Nedaktion diefed Blattes. 
Den a2. Sedruar 1833. 





Pfahlheim, Ober Amts Ellwangen, (Lot⸗ 
ferie einesglügels im Werthe von iod fl.) 
Nachdem der Unterzeicgnete unterm 24. Mai voris 
gen Jahres die gnaͤdigſte Erlaubniß zu Heraus⸗ 
fpielung eines zu noofl. angefchlagenen Slügel6 
mittelft 250 Loofe zu aa kr. erhielt, und auch feits 


— 
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dem ſchon die meiflen Looſe ab 

er Blermit Öfentli an, 7* —— 
Looſe bei Herrn C. C. Egelhaaf in Ellwangen 
zu haben ſind, deren —— empfichle 


Den 27. Bebruar 18 
Schulchitr Sail. 





RP FALLIINKTT 
um 
a dem rel don Ghoral Bädern — —* I 
orsm ube, i 
uhr, was 24 Ben: Bormittage 20 
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D. Literariſche Anzeigen. 


In der J. E. Schöndrod'fhen Buchhand⸗ 
fung, ift von neu erſchienenen Büchern, Muſika⸗ 
‚lien sc. angefommen und zu haben: 
Augsburger Kochbach, neues, mit Inbegriff dee 

aͤlteren Vorfgriften 1009 @peifesZutereitungen enthats 
tend, mebft angehängter Anleitung vielerlei jur Haus⸗ 
haltung nöglihen Bedärfniffe, ala: Hefe, Eifig, Wein 
x. auf mohlfeile Art gut und felbft zu bereiten; wobei 
alles nad baveriidem Macs und Gericht beflimme iſt. 
Aus ben Papieren der verſtorbenen Werfafferin des 
Augsburger Kochbuches, Frau Sophie Jullane Weiler, 
don deren Verwandten zufammengetragen und heraus; 
gegeben. Verbeſſert und vermehrt durch Marg. Joh. 


Rofenfeld. Dritte rehtmäffige Originals Ausgabe, 
Mit einem Zitels Kupfer. 8. Nördlingen, (BE) 
1832. Gut kartonirt ı fl, go kr. 


Sprachtehre, praktife und vellfändige, zum Ge 
breaude für Deutſche, welche franzöfiid lernen wollen, 
mit einem ergänzenden geammatilalifgen Journal der» 
mehrt, weldes die Aufldfung berjenigen Schwierigke iten 
enthält, die in der Eprachlehre ſelbſt nicht abgehandelt 
werben Eonnten. Im Werein mit de Bancenel, 
Brustlen et Chavanieux herausgegeben von Gerard, 
Eeſte und zweite Lieferung. 8. Stuttgart, (Sqwhr⸗ 
bet.) 1832, Die Lieferung brofgirt aa kr. 

Sqhicedanz, D. W. A., Militär » Predigten. Gefle 
Saminlung. 8. Münfter, (Gpnsth.) 1932. broſch. ı 
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Das Gebet, 

Ein Eremit am Libanon, * 

Den 'man als einen Heil’gen ehrte, 

Und welhen Gott zum Deftern ſchon 

Durch himmlifhe Gefihte lehrte, 

kag einft auf feinem Angeſicht 

und hielt andaͤchtig Gabbathfeier. 

Da naht ein Engel ihm, beruͤhrt fein Aug' und: (pridt : 
„Sich jenes Weib im Romnenfdleieg -"- - nd. 
und ſchwarzen, härnen Bußtalar - 

@ie Eniet am ernften Suͤhnaltar, 

Und ein Gebet des Jfaiden *) 

Stroͤmt über ihre Lippen bin. 

Und bier — wie fehr von ihr verſchleden! — 

Sitzt diefe junge Stäbterins 

Die Freude ladet aus ihren Mienen, 

und mit erhitzter Emfigkeit 

Wirkt fie ein buntes Feierkleid. 

Sprich, welche betet unter ihnen 7" 


„Die am Altar," ‚erwibert er 
und fänt auf's Antlid und erröthet. 
„Du ierfi; bie fagt Gebete her,” 
Berſeht der Geiſt; „die junge betet.” — 
Bir?” rief der Klausner; „ihre Hand 
Wirkt ja mit Ärgerlihem Fleiß ein Feſtgewand.“ — 
„Sie wirkt's für eine arme Waiſe 
Cprad Gottes Herold und verſchwand. 
Pfeffer, 





% Divive, des Sotnes Halt 
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Jerufalem und ſeine Umgegend. 
(Voyage ‚dans le Levant en ı897 et 1808 par 
ee Forbin, Paris, 1899.) . 

Wenn man fi) der Gegend von Jeru⸗ 
falem nähert, fo reift man Anfangs zwei bis 
drei’ Meilen weit durch fehr fhöne Shiren; 
"Dr im eheihafigen Arimathia und Fydda, 


Vermifqchte Yuffäge 


bald aber fommt man in ein tiefes Taf, 
wo die Vegetation immer mehr abnimmr, 
bis man endlich nichts als einen unebenen, 
rörhlichen‘, Fargen Boden betritt, und weis 
ter > auf ungeheuere Schutthaufen, auf 
das Bette ausgetrockneter Ströme und krum 
me, mit fpißigen Steinen angefüllte Wege 
ftößt, — Von der Höhe eines Berges er, 
blickt man endlich lange Wäle, Thuͤrm 
und groffe, mit einer duͤrren Ebene und 


ſchwarzen, gleihfam vom Werterftrahl ver, 


brannten Felfenfpigen umgebene Gebäude: 
es it Jerufalem. Hier und da fichr man 
einige verfallene Kapellen, dort den Berg 
Sion und in der Entfernung die Fable Gr 


birgsfette des wuͤſten Arabiens, 


Man darf mit Recht fagen, daß der 
erfte Anblick jener heiligen Stadt eben fo 
erfhütternd und rührend, als die Gefcichte 
des jeßt in der ganzen Welt zerfireuten 
Volkes, deffen Hauptſtadt und Stolz fie 
einft war, werkwuͤrdig iſt. Mag auch ber 
Meligiong + Spötter von der withtigſten als 
ler Weltbegebenheiten halten, was er will, 
fo fann doch nur Stumpffinn den Eins 
druf von Wehmurh und Ehrfurcht, mels 


en Jeruſalem gebietet, unterdruͤcken. — 
Die, durch die Geſchichte heilige Stadt 


liegt im 31° 46 34% oͤſtlicher Breite und 
im 35° öftlicher Länge auf den Huͤgeln 
Acra und Moria, und foll jeßt noch 25,000 
Einwohner an Ehriften, Arabern, Türken, 
Juden und Armeniern haben, ob fie gleich, 
nah dem Verhälmiß ihres Umfangs,. weit 
mehr Bewohner faffen koͤnnte. — Sie fteht 
unter einem tuͤrkiſchen Statthalter, Aaa 
Motſallam, und iſt dem Puchaͤlik von Da; 
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mas, wovon fie vier Tage: Meifen entfernt 
iſt, unterwuͤrfig. — Die Straſſen find 
frummlinige und fchlecht gepflaſtert. Die 
Haͤuſer, gewöhnlich maffiv und von Grund» 
fteinen, befommen nur durch eine Fleine 
Pforte und ein oder zwei Fenſter, welche 
hölzerne Gitter haben, Licht. In einigen 
elenden Buden hat man Dliven, Früchte 
von Damas, Meis, Getreide und trodene 
Gemüfe feil. Die Handelspläge, wo «8 
noch einige Kaufleute und Handwerfer giebt, 
find gewoͤlbt und fehr geräumig, und zeu⸗ 
gen ganz von dem. chemals hier blühenden 
Handel Afiens. Die Wohnungen der Hes 
bräer find in alten baufälligen Häufern, 
das Suden: Viertel genannt; und in einem 
groffen Keller ähnlicher Beſchaffenheit — 
ihrer Synagoge — vernimmt die. heran 
mwachfende'Generation, größten Theils nur 
mit Lumpen bededft, von einem blinden Greis 
die Gefchichte einer Stadt, in deren Maus 
ern vormals der Gott Yfracls unter Mars 
mor + Portalen und auf den Zedern von Lis 

banon ruhenden Tempeln verehrte ward. 
Nicht weit von dem Thore Bethlehem 
öder Ephraim befindet fi) das Klofter der 
Patres ju Terra Sancta. Dies ift ein fehr 
groffes Gebäude, deren niedrige, ganz bes 
fchädigte,'mit Eifen befchlagene Pforte als 
len Pilgrimmen offen ficht, aber auch von 
Eeiten der Mufelmänner öfteren Angrifs 
fen ausgefegt if. Durch mehrere Gewölbe 
gelangt man in einen Hof, von wo finftere, 
verſteckt liegende Treppen in viele Klofters 
Wohnungen und in die Kirche führen. — 
Vierhundert Schritt von diefem Klofter 
iſt die Kirche jum heiligen Grabe. - Die! 
Vorderſeite diefes Gebäudes iſt Theils im! 
auriſchen, theils im gothiſchen Styl, dad! 
ige aber ſehr irregulair gebaut Der 
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viereckige Thurm wurde zu der Zeit, als 
die Tuͤrken Jeruſalem wieder eroberten, bis 
auf das Dach der Kirche abgetragen. Am 
Eingange muͤſſen die Pilgrimme den hier⸗ 
zu beauftragten Türfifhen Beamten das 
Eintritts» Geld erlegen. Die Kapelle des 
heiligen Grabes ift unter der Kuppel des 
Gebäudes; fie ift von Stein erbaut, hat 
eine Gnpss Dede, ift oben offen, wie das 


Ai und ruht auf 356 Pfeifern, zwi⸗ 


chen melden ſich unter. Bogen, Gewälben 
Tribunen befinden. 
. Das heilige Grab, welches fo viele 
Sahrhunderte hindurdy allen tobenden Stürs 
men der Zeit getroßt, und über welchem die 
befondere Obhut der Vorſicht gewaltet zu 
ben ſcheint, beſteht im einem niedrigen 
Itar von Marmor, 7 Fuß lang und 24 
Fuß breit, und befindet fi in einer klei⸗ 
nen viereckigen, ebenfalls von Marmor er⸗ 
bauten, mit foftbaren Lampen erleuchteten 
und ringsum mit einem Sammet » Stoff bes 
wen Kapelle. Ein über dem Altar 
ängendes Gemälde ftellt den Heiland als 
Meberwinder des Todes por. — Unter hoch 
ewölbten Seiten: Kapellen zeigt man in 
Bath verfchloffenen Schmwibbögen, welche 
Theils durch unzählige Lampen, Theils durch 
die Kirchen » Fenfter. erhellt find, die vers 
fhiedenen Stationen, Hier: wurde ‚Chris 
ftus gegeiffelt, dort ward ihm die Dornens 
krone aufgefeßt, da wurde das Loos über 
feine Kleider geworfen.. Dann firigt man 
eine, um- einen ungeheuer groffen. Pfeiler 
gehende Treppe hinauf, und kommt in eine 
andere Kirche, wo ſich Golgatha, welches 
eine unbedeutende Spike des Berges Mo⸗ 
ria iſt, befindet, Ad woſelhſt man durch 
ein. Bitter die. Felſenſpalte zeigt... mern das 
Marterholg des Erlöfers: aufbewahrt wors 
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den. — Vom heiligen Grabe gehen : die 
Pilgrimme auf dem Kreugesmege zu dem 
Pallaſt des Pilatus, welcher ın allen feis 
nen Theilen das Gepräge faragenifcher Ars 
chiteftue an fih träge und einen Thurm 
hat. Don einer. hohen Terraſſe überfchaut 
man da den ungeheuern Plag, auf welchem 
vormals der Tempel Salomonis ſtand; jeht 
find zwei Mofcheen, von den Arabern „EI 
Haram el« Monaddes Cherifr- und „Dias 
mi el» Hadrahs genannt, auf felbigem ers 
baut. *) — An zmei Seiten jenes Plahes 
befinden fih auf Schwibbögen ruhende Ges 
bäude. Hat man diefen Pla vor ſich, fo 
liegt der Teich Bethesda im Rüden, und 
linker Hand gegen Morgen umfchlieffen ihr 
die Mauern von erufalem, melde hohe 
Zinnen haben und von einer Entfernung 
zur andern vierefige, mit Schießſcharten 
verfehene Thürme zeigen. Der in der Mitte 
des Platzes auf einem mit Marmor ges 
pflafterten Vorhof ſtehende achtedige Tem» 
pel, zu welchem man auf einigen Treppen, 
unter ifolieren Portalen, hinauf feige, ift 
vieleicht auf derfelben Stelle, wo vormals 
das Allerheiligfte war, errichte. Gegen 


*) Ueber beide Mofcheen hat Mahomed den Ser 
gen gefprochen, und nach feiner Verkuͤndi⸗ 
gung kommt er am Tage des Weltgerichts, 
von Chriſtus begleitet, wieder nach Jerufas 
Lm. „Dann wird er über das Thal Joſa⸗ 
phat hinweg fchreiten, mit einem Zug den 
Tempel und mit dem andern Diebel+ Zor 
(den Oelberg) betreten, welcher weſtlich bin 
ser den Stadtmauern, jenfeits des Baches 
Kidron, liegt. Gein Kleid wird von der 
Haut junger Kameele feyn ; die Seelen der 
Gerechten werben ſich, Inſekten glei, dar⸗ 
auf ſetzen, und ſobald Mahomed an der Klei⸗ 
dung bemerkt, daß er alle Seelen der Recht⸗ 
gläubigen unter feinen Flügeln faßt, fo wird 
es ſich damit gegen Dimmel erheben.“ 
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Mittag begrenzt jenen Platz noch ein Tem, 
pel, welder auf den Mauern der Grat 
r 


uht. 

As Kaiſer Adrian Jeruſalem mwicde 
‚aufbaute, wurde der Ealvarien s» Berg wi 
ummauert. Unter den Stadtthoren foll is 
fogenannte vergoldete Thor, welches füt 
langen Zeiten vermauert ift, dasjenige fer, 
wodurd Chriftus feinen Einzug. hielt, In 
Delberge zeigt man bei zwei altın Du 
bäumen die Stelle, wo der Heiland gb 
tet haben, und etwas höher aufwärts, » 
zwei in den Felfen bemerflihe Fußſtapſa 
den Ort, wo cr gegen Himmei gefahren jan 
fol. Im Thale Yofaphat begehen na 
8 bis 9009 Hebraͤer, mit theuer cerfaufit 
Erlaubniß, die Todtenfeier ihrer Macht 
und Gröffe. — Die Trümmer und Epw 
ren der Zerftörung bieten überall ein trau 
riges Bild jener, fonft fo blüpenden Stadt, 
dem Auge des Beobachters dar. Hier, 
wo wilder Epheu die hoben Mauern um 
ranft, die Terraffen und Spalten der Thun 
me mit Aloe⸗Stauden bewachſen find , und 
hohe Palmbäume aus Schutt und Stein 
haufen bis zu den hoͤchſten Geſimſen em 
por ragen; mo Hecken und Dornen» Gr, 
ſtraͤuch, verwachſen mit indianiſchen Fei⸗ 
genbaͤumen, die Wege verſperren, fühle di 
Seele eine unendlihe Wehmuth, und — 
ſchwebt da vor Augen, daß die Prophezi 
hung der Schrift: „Sie werden fein 
Stein auf dem andern laſſen“ — in Er 
fülung gegangen ift. 

Ungefähr zwei Meilen von erufale 
fießt man noch den alten Begräbniß + Dr 
der Könige. Man fleigt in einen 30 
tiefen, vierecfigen und von einer 4 b# 
Fuß ftarfen Felfenwand in zwei Höfe & 
getheilten Steinbruch. In den zweit 
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Hof fommt man durch eine runde ſehr nic» 
drige Thür. Die vier Wände diefes Stein, 
bruchs find perpendifufair ausgehauen; eine 
darin angebrachte Deffuung , deren Höhe 
gegen 8 umd die Breite ge 30 Fuß hat, 
geht 12-Fuß in den Felfen hinein. Zur 
linken Seite diefer kuͤnſtlichen Höhle fommt 
man durch eine ganz fehmale Thüre in ein 
Feines Behaͤltniß, und hierauf in drei ans 
dere, deren jedes eine altarähnliche Erhoͤ⸗ 
hung hat, worauf die einbalfamirten Leich⸗ 
name gelegt wurden. Die Thüren, welche 
dieſe Sehätmiffe verfchlieffen, find ganz 
von Stein. — Die Begräbniffe der Rich⸗ 
ter find in bedeutender Entfernung von des 
wen der Könige. — 
Zu Bethlehem erbauten die erſten Chri⸗ 
eine kleine Kapelle, worin der Stall, 
in welchem Chriſtus geboren ward, bewahrt 
wurde. Kaiſer Adrian errichtete dein Ado⸗ 
nis einen Altar an deffen Stelle; aber auf 
Befehl der Heiligen Helena wurde er nieder⸗ 
geriffen und cine groffe, auf 48 Säulen 
von rothem egyptifhem Marmor ruhende 
Kirche, deren Architektur ganz fo mie dies 
jenige der St. Pauls» Kirche zu Nom ift, 
auf feinen Trümmern erbaut. In der ums 
terirdifchen Kirche zeige man den Ort, wo 
die Weifen ſich befanden, fo wie denjenigen, 
wo Ehriftus geboren wart. Diefe Kapels 
len find mit Marmor, Jaspis und vergols 
deter Bronze deforirt und mit unendlich 
vielen goldenen. und filbernen Lampen er 
leuchtet. | 
Die Schönen Bethlehems ar durch» 
gängig viel Anftand und regelmäffige Ges 
htszüge; fie tragen einen Schleier, ohne 
edoch damit das Geficht ganz zu verhüllen, 
undgehen-in bloſſen Armen. — Die Haͤu⸗ 
fer, 300 an der Zahl, find niedrig und 
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viereckig, wie in Yerufalem, und haben ein 
pfattes Dad) oder eine Fleine Kuppel, die 
Treppen find faft alle von außen angebracht. 
Wenn man zur Stadt heraus fommt, hat 
man rechts die Ausfiht auf das Gebirge 
Hebron, wo man noch das Grab Abrahams 
jeigt, und auf das Thal Mambre, mo die 
Gebeine Calebs ruhen. Weiter hin erblickt 
man den Fels, in deflen Höhle David der 


Wuth Sauls entrannz; ferner Trümmer 


von der Burg des Herodesz Bethulien und 
die Gipfel des Sennacherib. — Zu Betha⸗ 
mien zeigt man die Grotte, worin Lazarus 
begraben if, Rembrand's Gemälde, die 
Auferwedung des Lazarus vorftellend , lies 
fert eine treue Abbildung davon. Won der 
Höhe fteiler Zelfen erblickt man Jericho, 
welches nur noch in einigen, von Erde und 
Shilf erbauten Hütten, denen ein duͤrres 
Heidefraut zum Dache dient, beftcht, und 
deffen fonft fo berühmte Mauern bewach⸗ 
fen find mit hoch empor ragenden Dornen» 
Geſtraͤuch und mucherndem Unfraut, wels 
ches eine ſchwache Schutzwehr der Heerden 
gegen die Anfälle wilder Thiere iſt. Die 
Aga daſelbſt wohne in einem viereckigen, 
ganz baufalligen Thurm. Die Stadt liege 
in einer Ebene, zur Rechten ift das. todte 
Meer und links fchlingele fi der Yordan — 
an deffen Ufern Zaggoum und andere Streis 
cher und Stauden, moraus ein Föftlicher _ 
Balfam gefertigt wird, büfchelmeife wach⸗ 
fon — zmifchen mit Dornen» Heden bes 
wachfenen Hügeln hin. — Die Kleidung 
ber Frauen von Jericho beficht in einem 
blauen, mit einem Gürtel befefligten Hemde; 
den Kopf bedecken fie mit einem Schleier, 
Füffe und Arme find bloß, letztere ſchmuͤcken 
fie mit Armbändern von Silber, Zinn oder 
Glas, Sie find faft durchgängig groffe 
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Statur und ſchmaͤchtig z nur fhade, daf 
ſich in ihren Geſichtszuͤgen, ſelbſt bei den 
juͤngſten unter ihnen, etwas Duͤſteres und 
Leidendes ausſpricht, welches deutlich genug 


‚zu erkennen giebt, tie fehr fie mit Mans 


gel und Morh zu fämpfen haben. 

An der weftlichen Kuüfte des todten Mees 
res befanden ſich chedem die fünf Städte: 
Sodom, Gomorrha, Adama, Seboga und 
Segor, wovon jest nur noch Ruinen von 
Mauern, einem Thurm und einigen Säulen 
vorhanden find. Gegen über, auf dem 
Berge Nebo, ftarb Mofes, und wurde am 
Buße desfelben begraben. 

Das todte Meer hat ein dies, ſchar⸗ 
fes, bitteres Wafler,-und am Geftade des» 
felben findet man verfleinertes Holz, durch» 
löcherte und calcinirte Steine, fo mie aud) 
jene Ruinen mit einer Flebrigen, falzigen, 
ätenden Subftang überzogen find, — Meers 
alfen, Geyer und ungeh:uere Adler find die 

eroohner der Hier überall anzuereffenden 
age Gebirge und fleilen Felfenmaffen. — 

n der Ede eines fchroffen, falt gänzlich 
unzugänglichen Selfens, in der Gegend des 
voͤllig ausgetrodneten Bades Kidron, ragt 
das groffe Mönche » Klofter Saint» Sabas 
hervor; es ift mit groſſen, viereckigen Thuͤr⸗ 
men befeflige, und liege mitten in einer 
ſchrecklichen Einöde, wo fein Baum, fein 
Strauch, Fein Tropfen Waſſer anzutrefs 


en ift. 
Ueberhaupt erfcheint es. als Merkwuͤrdig⸗ 
feit, daß die Jahreszeiten in ganz Judaͤa 


. feine fo angenehme Abwechſelung wie in ans 
- dern Ländern gewähren. 


Den Winter über 
regnet es zwar, aber nicht hinlaͤnglich, um 
dem Boden Die mörhige Feuchtigkeit zu. vers 
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ſchaffen; daher entbluͤhet dem Fruͤhling nur 
ſparſam ein duͤrftiges a Ans der 
Herbſt iſt eben ſo arm an erquickenden 
Fruͤchten, weil die brennende Hitze des Som 
mers die Fluren von Hakeldama verfengt 
und die Quellen von Silon _vertrodzer 


macht. 
Eubaldi 





Kopf 

‚ Der Kopf ift der edeffte Theil des menfdh 
hen Körpers; daher nennt ſich der Dann 4 
Haupt ‚feiner Familie, oder des häuslichen Kbr | 
pers; und weil die Frauen in den erflen Zagen 
nach der Verbindung ganz Gefälligfeit gegen den 
Mann find, ſo laffen fie aus Liebe zu ihm ihren 
Kopf bei Seite, bis die Flitterwochen vorüber ° 
find. — Dann aber fegen fie ihn wieder aaf, und | 
damit der Dann nicht böfe darüber werde, dah 
fie fih mit ihm in eine Klaffe fegen wollen, fo | 
gieren einige zum Zeichen, daß er noch immer 
dad Oberhaupt bleibe, feinen Kopf mit einer 
Krone. Hieher gehört noch, wenn der Mann von 
feiner Frau eine Ohrfeige bekdmmt, fo iſt er auf's 
Haupt gefchlagen, und bleibt feiner Siegerin ewi⸗ 
ger Unteriban. — " | 








Charade. 


Berdiene die Erfte durch Rechtthun und Pflicht. 
Und tönen die Andern im traulichen Kreiſe | 
Bon fröhliger Zunge, dann ſchweige Du nicht, 
Dos Banye erſchaut dem Erhab'nen zum Preiſt. 

v. J. 





Aufloͤſung des Raͤthſels in Nro. 17. dieſes Blattth: 
Leib und Seele. | 





Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigict von J. € Schönbrod ,. 


are Königlich Württembergithes * 


Arion eimimufen ide 
t —— aus barauf in dem Biater. —— 
—* ————— 
— — per örle a m. * 
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Nro. 19. Mittwoch, den 6. März 1855, 
——nes0030900040.00800060099 DD 50H IH IH rn 


Verordnungen. 





Ellwangen. (An die Orts-Vorſteher.) Dieſelben haben den Stuten⸗ 
sfigern bekannt zu machen, daß das Beſchaͤlen auf den Platten zu Ellwangen und 
hannhauſen Montag, den 11. März, anfangen werde, und das Eintreffen der Stu⸗ 
azum Probiren und Beſchaͤlen ſtets puͤnktlich Morgens um 6 und Abends um 4 Uhr 
u geſchehen habe, mie fich überhaupt diejenigen, welche die Königl. Anftalt benügen 
solen, der beffehenden Ordnung zu fügen haben. 

Den u März 1833. | 

Königl, Dber Amt. 


ö— —NñN —ñ— — ——— s —— — —— — 


Iutellligenzwe fe ——— Liebhaber mit obrigkeitlichen 
— ermögend:Zeugniffen verfehen feyn muͤſſen, obne 
A. Der Kreiöfladt, —* fie zum Aufftreich nicht zugelaffen werden 

— nnen. 

Ellwangen an der Jart. (Berkauf von Den 19, Febtuat 1855. 
boral:Büchern von Pergament.) Die uns Stifiungs «Pflege, - 
zeichnete Stelle wird hienach befchriebene entbehr⸗ Joannis. 
he Shoral: Bücher, vorbehälrlidy "höherer Geneh⸗ Qefhreibung der Choral»Bücer. 
igung, gegen baare Besahlung an den Meifibies 2 Stud, jedes 19" hoch und 14° breit, ent⸗ 
nden verfaufen nnd ladet nun die Liebhaber ein, hält 234 Blarr, zuſammen 468° Blatt, 

Montag, den 11. März diefes Jahres, gut erhalten, de 1798. 
ı der Satriftei der Stifiss, nun erflen Gtadts 8 detto, jedes 18" hoch und 13" Breit, ent» 
farr⸗Kirche dahier, wo die Auſſtteichs ⸗Verhand⸗ hält 404 zuſammen 8o8 Blatt, ohne Jah⸗ 
ng - reszahl, übrigens gut erhalten. 
Bormittags 10 Uhr, 7 detto, jedes 19” hoch und 9“ breit, ent⸗ 


yinnen wird, fich einzufinden, wobei noch bes hält 210 zufammen 1470 Blatt, ohne Jah; 
dt wird, daß auswärtige der unterzeichneten res zahl, fehr alt. 
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a deito, 14” hoch und 10” breit, enıhält ao 
Blatt, gut erhalten, de 1766. 


a detto, 11“ hoch und 8’ breit, enthält 85, 


Blatt, ohne Jahreszahl. 
Jedes Buch ift mit ſtarkem Leder eingebunden, 
und mit Meſſing befchlagen. 


# 

Ellwangen. (Geld auszuleihen.) 
Bei der unterzeichneten Stelle wird fortwährend 
Geld, gegen zum größten Theil in Grundflüden 
befichende zweifache Sicyerheit und 5 prozentige 
Verzinſung audgeliehen, was mit dem Anbange 
zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß bei 
puͤnktlicher Entrichrung des Zinfes nie eine Auf, 
Fündigung zu befürchten, auch dem Kapital Schuids 





ner die theilmeife Heimbezahlung der Kapitalien 


nach vorausgegangener Haͤhriger Auffündigung 
geſlattet iſt. 

Bemerkt wird noch, daß Jeder, welcher ein 
Anlehen zu erhalten wuͤnſcht, einen Informativ⸗ 
Unterpfandfchein vorzulegen hat, ein Erforderniß, 
ohne weldyes auf Anlehen⸗Geſuche Feine Ruͤckſicht 
genommen werden fann. 

Den 5. März 1833, 

Mi Stiftungd« Pflege, . 
Joannis. 


Ellwangen. Marien⸗Pflege. (Bew 
zeichniß der im Monat Februar erhalıw 
nen Geſchenke.) 

} Gelb. 
Bon Heren Finanz: Rarh Rau . . u fl. So kr. 
s K. B. R. F. c. R. V. 1—9— 
Summa — afl. baft. 
In den Sparhafen der Kinder: 
Vom Rekrut Leonhard Müller aus 
Strombach ee Br Be 5fl. 24 fr. 
Bon & Geſchenke. 
on Derm Oekonom Wal; ein Wagen Hol, 
Den 2. März 1835, i — 








Marien⸗Pflege. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Doffingen, Schultheiſſerei Dorfmerkingen 
Ober⸗Amis Neresheim. Be 


25 


dation.) Yn der VerlaſſenſchaftsSache d 
meiland Alois Rendler, Zaglöhners vc 
Doffingen, wurde der Sant erfannt, und zi 


Schulden⸗Liquidation Tagfahrt auf 


Mittwoch, den 27. März dieſes Jahtes, 
feſtgeſetzt. 

Alle diejenigen, welche an gedachte Verlaſſen 
ſchafts-Maſſe Anſpruͤche machen zu koͤnnen glau 
ben, werden daher aufgefordert, beſagten Tags 

Vormittags B Uhr, 

im Gemeinde-Ra:hs-Zimmer zu Dorfmerfingen zr 
erſcheinen, und ihre Forderungen unter Votlegun⸗ 
der Beweis⸗Dokumente zu liquidiren. Die aus 
den Akten nicht befannte Gläubiger werden an 
diefer Tagfahrt durch das ertheilt werdende Aus 
ſchluß⸗Erkenntniß von der Theilnahme an der vos 
bandenen Aftiv:Maffe ausgefchloffen werden. 

Neresheim, den 05, Februar 1833. 

Ober⸗Amis⸗Richter Steinhofer. 





Häüttlingen, Dbers Amtsgerichts Yale. 
(StedrBrief.) Der Korbmadher, Yobenn 
Georg Stamminger, von Hürtlingen, 
weldser ſich dabier in Uarerfuchung befinde, bat 
fib von Haus entfernt. 

Sein AufenıbalrssOrt iſt unbekannt, weßhats | 
man ſaͤmmtliche Juflig: und PolizeisStellen erfuch, 
ibn im Perretungsfall arretiren und bierher lieferz 
zu laffen. 

Yalen, den aa. Februar 1853. 

Königl. Ober-Amtögericht. 
Yhruar Broͤm. 
“ Geftaltd+ Bezeichnung. 

Stamminger ift 30 Jahre alt, 5'5° groß, 
ſchlanker Statur, hat ein laͤnglichtes Gelicht, ſchwatze 
Haare; gePleidet mit weiffen Beinkleidern, blauem 
Wammes und Kappe. 5 





Gmünd. (FruchtVerkauf.) Bon Mm 


Frucht⸗ Kaſten der hiefigen Stiftungen werden 


Dienſttag den ı9, März dieſes Jahtes, 
Vormittags 10 Uhr, 
70 Schäffel Roggen, 
25 Schäffel Einforn, 
4 Schäffel Gerften, 
200 Schaͤffel Dinkel, und 
400 Schäffel Daber, 


03 

Aufſlreich verkauft; wozu die Liebhaber im 
das — eingeladen werden. 

3 em 


05. Sb 
— Stiftungd Rath, 





C. Privat ⸗ Belamtmahungen. 


Kirchberg an der Jart. (Maurem 
und Gteindauer » Gefellen » Gefud.) 
Der Unterzeichnete kann über den ganzen Sommer 
und Derbft, 30 tüchtige Maurers und Steinhauer 
Geſellen befhäftigen. Diefelben werden im Ber- 
haltniß ihrer Lrbeit mit dem Lohn gewiß jufrier 
den feyn, und kann der Eintrise ſogleich gefcheben. 
Den 27. Febtuar 1835. 

Hof: Maurermeifter Hand. 





Metzelgehrenhof, Schultheiſſerei Adels 
manndfelden, Ober⸗Amts Yalen. (Sämereiens 
Verkauf.) Auf dem Gute des Unterzeichneten 
find nachfiehende landwirkbfcaftlihe Sämereien, 
welche fid nach dreijährigen Berfuchen vorzüglich 
für hieſige Gegend zum Theil auch eignen, in 
röfferen und fleineren Partien zu denfelben Preis 
en wie in Hohenheim zu haben: 

Ausgeranderer und tartarifher Buchwaitzen, 
Sommerfruht; Zalavera und Ruſſiſcher Winters 
Waigen; weiffer Ziroler Sommer⸗Dinkel; frühes 
ZürtensKom ; Mais; groffe punktirte Narbonner 
befte Futierwicke, die ſich nicht lagert; weiſſe Heine 
Meblmide; gelbe groffe Genfer Aderbohnen, zum⸗ 
Baden und Kochen brauchbar, mit Punkt; Unters 
länder groffe weiſſe Acker / Bohnen, fehr ergiebig; 
Geld» und Hoder » Gartens Bohnen, die ſich ſeht 
vol hängen; Schäfen, 4 Urten, die für's Feld 
wie in Gärten taugen; dergleichen Erbfen; ganz 
groffe weiſſe und blaue Brodel«Exbfen ; goldgelbe 
ftanzd ſiſche WachssErbfen ; kleine gelbe frühe Pe- 
tt pois in Gärten; defgleichen kleine blaue; or 
dinaite gelbe Erbfen; endlich hatb hohe, früh, mits 
tel und fpdte Zucker »Exbfen oder Brodeln. Fer⸗ 
ner: 6 Yrten von Dels Pflanzen; großfolbigter 
weiffer Mohn zu Salat:Del; grau melirt dettoz 
boll dndiſcher großförniger Sommer Rep; ordinds 
ter SommersReps ; ordinärer Winters Reps; Burters 
Reps; endlich Shinefifcher Del + Rettig, nimmt‘ 
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mit jedem Boden vorlich, giebt ein notel mehr 
und nebenbei noch fetteres und reineres Delald Reps. 
er: gelber und brauner Senf; Tauriſche Kafı 
Bir; fogenanntes Spigfilder Kraut⸗Saamen; 
elber und grüner Boden » Kohlrabi » Saamenz 
Schmeiger » Sorte, die fih bis gegen May hin 
zum Kochen gut erhalten; römifche Feld⸗Spargel⸗ 
Kobl; Kanadifcher Feld + und Garten⸗Salat; gang 
groffe Feld-RnopfsKoblrabis und alle dergleichen 
Feld » Sämereien; endlich mehrere Sorten Fruͤh⸗ 
Minels und Spät:Kartoffeln, als: Preis von We⸗ 
fierwald,, Gurken», Horn⸗ und Gruber Rartoffeln; 
frühe Meine Jakobs ⸗ und gelbe Maͤusleins » Kartof⸗ 
fel; weißdlaue und dunkelſchwarze frühe und 
ſpate Kartoffel. 

Bei Schaͤfen und feinen Erbſen-Arten wird 
ein Drittel weniger per Pfund berechnet, als die 
ſammtlichen Stuttgarter Preis» Currant feflfeßen; 
in Bezug der Vorzüglichkeit des Talaveras 
Waizens vor allen bis jegt befannten Frucht 
Yrten, wie auch binfichtlich des Chineſiſchen Del-⸗ 
Rettigs, der faum 4 Monat zur völligen Zeitis 
gung Bedarf, und wenig Pflege fordert, auch fehr 
reihen Ertrag liefert, weife ich auf die frühere 
und fpätere Unzeige und allgemeine Aufforderung 

im ſchwaͤbiſchen Merkur bin. 

Briefe und Zahlleiflungen für Saͤmereien ers 
Bitter fi Franco 

Den 5. März 1833, 

Butd+Befiger Rothweiler, 
zum Megelgehrenhof bei Adelmannsfelden. 


Wildenhof bei Adelmanndfelden, Ober; 
Amts Aalen. (Deus, Debmds, Strobs und 
Frucht⸗Berkauf.) Auf dem Wildenhof bei 
Adelmanndfelden, Ober⸗Amts Aalen, werden in 
groͤſſerer oder Bleinerer Parthie aus freier Hand 
verkauft : . 

1000 Zentner Deu und Oehmd, 
5000 Schaub Roggen, Dinkel: und Haber-Stroß, 
200 Schaͤffel Roggen, Dinkel, Sommerwai⸗ 
en und Haber, 
19200 Simri Kartoffeln. 

Den 24. Februar 1853. 

Quts-Befiger Beurlin. 
Burleswagen. (Shafweide-Berpady 
tung.) Die —— und Winter⸗Schafweide 
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auf der Marfung Burleswagen, melde mit Bo 
Süden betrieben werden kann, wird daſelbſt bis 
Montag, den 18. März 1855, 
auf 6 Jahre im dffentlihen Aufſtreich verpachtet 
werden, was hiermit den etwaigen Pacht + Liebha⸗ 
bern befannt gemacht wird. 
Den 1. März 1833, 


Aalen (Geld⸗Aufnahme.) Ich neh⸗ 
me für einen fehr gut praͤdizirten Buͤrger gegen 
mebr als zweifache Verficherung zu 45 Prozent 
1160 fl., Ddesgleichen gegen mäfache Verſiche⸗ 
sung 500 fl. auf. j 

Ober⸗Amts⸗Pfleger Schwarzkopf. 


Ellwangen, (Blei » Empfehlung.) 
Die für die Heilbronner und Uracher Bleiche bes 
flimmten Gegenftände beforgt auch heuer wieder 

Den 4. März 1833. 

Zimmerle, Salz+ Faktor. 


Ellwangen. (Lehrlinge + Gefud.) 
Ein junger Menſch, der ſich durch Zeugniffe über 
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feine bisherige gute Aufführung auszumeifen in 
Stande ift, und Luft zu Erlernung des Schrein 
Handwerks hat, wird bei einem Schreiner, Wii 
fter Hiefiger Stadt in die Lehre aufzunehmen gefudh. 
Auf Anfragen ertheilt nähere Auskunft die 
Redaktion, dieſes Blattes, 
Den a2. Februar 1833. 





Bühlertbann, Dber : Amts Ellwangen, 
(Schmied:Handmwerfszeug. und Bernen 
Wägelden » Berfauf.) Ein. vollitändige 
Schmied» Handwerkszeug mit noch ganz neu 
Gebläfe und -@ hübfdye Berner » Wägelcyen w 
den am 

Sreitag den 6. März diefes Jahres, 
Bormittagd, 
bei Unterfertigtem im Aufſtreich verkauft werde 
Liebhaber werden eingeladen und Pönnen di 
Gegenſtaͤnde täglich befichtigen. 
Deh 24. Februar 1833, 


Sonnen⸗Wirth DOberlrm 


Bermifdte YUuffäße 


Das Mädchen aus der Fremde, 
In einem Thal bei armen Pirten 
Erſchien mit jedem jungen Jahr, 
Eobald bie erſten Lerchen ſchwirrten, 
Ein Maͤdchen ſchoͤn und wunderbar. 


Sie war nicht in dem Thal geboren, . 
Man wußte nicht woher fie kam; 
Doch Schnell war ihre Spur verloren, 
Sobald das Maͤdchen Abſchied nahm. 


Befeligenb war ihre Nähe, 
Und alle Herzen wurden weit ! 
Doch eine Würde, eine Höhe 
Entfernte die Bertraufigfeit. 


Sie brachte Blumen mit und Fruͤchte, 
Gereift auf einer andern Flur, 
In einem andern Connentichte, 
In einer gluͤclichern Ratur; 


Und theilte jedem eine Gabe, 
Dem Brüdte, jenem Blumen au; 
Der Jüngling und der Greis am @tabe, 
Ein jeder ging beſchenkt nad Haus. 


Wilfommen waren alle Bäfte: 
Do nahte fi ein liebend Paar, 
Dem reichte fie der Gaben befte, 
Der Blumen allerfhönfte dar. 
Br. v. Schiller. 


Miederländifhe Reinlichkelt 
Auf nichts ſehen bie vwiederlaͤndiſchu 
Frauen mehr, ald auf Reinlichkeit. Sie mar 
Ken ed fid zum unverleglihen Gefege, di 
Wohnzimmer, Küchen und Vorhaͤufer mi 
Gentlidy einige Male feuern, die Fenſit 
abfprigen, und alle Meublen vom Pu 
ſchranke bis zur Feuerzange veinigen, ja felhh 
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bie Straffe vor dem Haufe abwaſchen und 
bärften zu laffen. Zwei Mal des Jahres, 
naͤmlich im Fruͤhjahre und Herbfle, muß 
aber außerdem bad ganze Haus von Unten 
bid Oben hinaus, ja, manches Süd, bed 
niemals gebraudys wirb, gewafchen und pos 
Tirt werden. Jede orbentlihe Handwerks⸗ 
und Baueröfrau würde untröftlich feyn, wenn 
man fidy nicht in ihrer Aſchenſchaufel fo gut, 
ald im belleften Präfentiers Zeller fpiegeln 
koͤnute. Beſonders verwünfhen die Weiber 
and. biefer Klaffe den Winter, nicht ber 
Kälte, fondern bed ſchmutzigen Rauches we⸗ 
gen, ben er unvermeiblih macht; fie feufs 
zen nach dem Frühlinge, nicht fowohl, weil 
er Rofen und Nachtigallen, ſondern weil 
er längere Tage und einen Leberfluß von 
Waſſer bringt, um bad ganze Haus vom 
Grunde and recht nad; Gefallen ſcheuern und 
fegen zu Fönnen. Judeſſen treiben doch bie 
Mieberländerinen die Reinlichkeitsſucht nicht 
mehr zu der lächerlihen Höhe, wie ehedem 
gefheben if. In Norbholland, oder dem 
Heinen Strihe von Waaterland, giebt «es 
aber allerdings noch wahre Meinlichkeitäfflas 
ven. Hier pflege bie Hauserde uub bad 
ganze Vordergebaͤude ein Heiligthum zu feyn, 
dem man fich nicht eher nähert, ald bei Hoch⸗ 


zeiten und Leihenbegängniffen, wo ed nicht. 


wohl thunlih iſt, durch die Hinterthuͤre eins 
und audzugeben. Bel ſolchen Selegenheiten 
wird ein Zritt vor bie Haudthäre gefeht, 
weil bie Thürfchwelle mis Fleiß fo hoch ge 
macht iſt, daß man fie ohne diefe Vorkeh⸗ 
wung nicht erfleigen Fann. Der gewöhnliche 
Eingang aber. ift die Hinterthüre, zu ber 
ein mit Mufcheln beftreuter Weg längs ber 
Seite ded Haufed führt. Vor diefer Thüre 
ſtehen reine Schuhe oder Pantoffeln, . bie 
Geber, der ind Hand geben will, anziehen 
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muß. Als Kalfer Joſeph In Holland, und 
neugierig war, bad Innere eined Hanfes In 


den waaterländifhen Dorfe Broͤck zu befes 


ben, konnte er die Erlaubniß nicht eher ers 


balten, bis er ſich des Dorfes Sitte untere 


warf, und bie reinen Schuhe anzog. Go 
ift es auch von einem Prediger diefed Dors 
fed befannt, daß er ſich die Liebe feiner Ger 
meinde, bie ein Mal an bie Pantoffelmes 
thube gewöhnt ift, nicht eher erwerben Fonnte, 
als bis er ſich bei Vefleigung ber Kanzel 
ber reinen Pantoffeln, die am Fuſſe berfels 
ben vorher immer vergebens auf ihn gewar⸗ 
tet hatten, wie feine Vorgänger bediente, — 


Die Küche iſt zugleich das Wohnzims 
mer der MWaaterländer, und giebs einen 
Vorgeſchmack von der MReiulichkeit, melche 
in den eigentlihen Stuben herrſchet. Alles 
if darin bunt angeftrihen und polirt, ber 
Fußboden aber mit Zeppihen, oder aus 
Binſen geflodhtenen Dlatten bebedt, Um 


bem Kamin wird ein leinen Tuch gelegt,. 


damit die Männer, welche fih um folden 
zu feßen pflegen, bie eiferne, mis Bleiſtift 
geglaͤttete Fußplatte nit befhmußen. Die 
Schlafſtaͤtten befinden ſich, wie in dem größs 
ten Theile der niederlaͤndiſchen Buͤrgerhaͤu⸗ 
fer, in ben Wänden, ſehen von Außen wie 
Schränfe aus, und find fo hoch, daß man 
eined Trittes oder Stuhles bedarf, um bins 
ein fleigen zu können. 


Die Parabebetten, wovon fi in jedem 


Haufe eines befindet, gleichem einem ges - 


ſchmuͤckten Altare, haben mit Vrabanterfpis 
Ben garnirte Kiffen, und Eoften oft mehrere 
hundert Gulden, Uebrigend find diefe Bet 
sen durchgängig gefünder, obſchon nicht fo 
bequem, als bie beutfchen. 
aus einer Matratze zur Unterlage, worüber 


Sie beſtehen 


- 
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ein leinen Bettuch gebreitet, einem Kopflifs 
fen, einer mwollenen und einer Kattundede. 

Ule Fußboͤden, Wände und Treppen 
bed Haufed find entweder. mit Delfarben aus 
geftrichen, ober mit Porzellan und Mormor 
ausgelent. Selbſt die Stämme ber Bäume, 
welche bad Gebäude umgeben, bie Kuͤh⸗ 
flände, Miflgabeln und Eimer find bemalt, 
zuweilen fogar vergoldet. — Tiegel, 
Keſſel und alles metallene Hausgeraͤthe muß 
ſpiegelblank ſeyn, und wehe dem, ber Ets 
was davon beſchmutzt. Hätte Jemaund das 
Ungluͤck aus Verſehen auf den Fußteppich 
zu ſpucken, fo wäre er ia Gefahr, ſogleich 
von ber Frau zum Hauſe hinaudgejagt zu 
werben. Sie haben befondere Spudnäpfe, 
wovon fih gewöhnlich auf jedem Tiſche eis 
ned, auch mwohl mehrere befinden. Es find 
filberne, porzellaͤnene, oder auch fayanzene 
Töpfe In der Gröffe einer Theefanue, mit 
einem weiten Bauche und engen Halfe mit 
einem breiten Rande, bie beim Gebrauche 
zur Hälfte mit Waſſer angefüllt, und, wenn 
man fi ihrer bedient, vor bem Mund ges 
balten werben. 

Die Strafen in den Saͤdten und Doͤr⸗ 
fern, die fih von ben erſtern durch Nichts, 
ald durch den Umfang und die verfchiedene 
Gröffe der Häufer unterfheiden, find durchs 
gängig mit vortrefflichem Pflafter verfeben, 
dad aͤußerſt reinlih gehalten wird. 


Schillers „mädchen aus der Fremde” 
vor der Polipei. 


Der PolizeisPräfident zu X. hatte das. 


Pulver nicht erfunden, weder bad Schieß⸗, 
noch das Zahus, auch nicht 'ı Mal das 
Ratten Pulver. Es iſt auch nicht mörhig, 
daß ein Polizeiprifidens etwas erfinde, er 
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fol blos auffinden. Der Polizeipräfidene 


zu. X, war aud fein Liebhaber und keln 


Kenner von Poeten und Peefien, er kannte 
nur die in. feiner Stabt Lebenden Dichter, 
bie auf der Polizei zuweilen Ceuſurvergehen 
halber eingefperrt wurden. Poeſie und Pos 
lizei Lieben fi gegenfeiig nicht fonderlic, 
indeſſen hatte der Polizeipräfidenf zu X. doch 
einen Sekretaͤr, dem der Boͤſe ed angtıhan 
batte, baß er einen Hang zu poetifchen Ers 
zeugniffen befam, und’ er hatte unter den 
Alten immer einem Didter liegen , dad 
beißt einen gedrudten. pi 
Eined Tages war diefer poetifche Polizeis 
Sekretär eben befdäftigt, bei feinen Akten 
beimlicher Weife Schillers „Maͤdchen aus 
ber Frembe für feine Geliebte auszuſchrei⸗ 
ben , ald ber Präfident plöglic eintrat. Dur 
Sekretär (hob dad abgefchriebene Gedigr 


ſchnell in die Akten hinein und machte | 


an ein anbered, ihm eben vom Präfidensen 
aufgetragened Gefchäft. Indeſſen nahm der 
Präfidens die Akten bed Sekretaͤrs, bie bad 
Referat für ihn enthielten, und ging in fein 
Bürean. 

Hier fand ee bad Schiller'ſche Gedicht, 
welches ber Sekretär auf einen Aktenbogen 
bingefchrieben hatte. Er lad und lad, und 
flaunte immer mehr, er glaubte, ed fey ein 
Polizeiberiht aud einem der umliegenden 
Dörfer. | 
„Sehr verbädtig !. fagte er, und legte 
die Hand au bie Stirn; ‚mit jebem jungernz 
Jahr erſcheint das Maͤdchen!“ — „Ein 
Mädchen ſchoͤn und wunderbar — „Da 
fledt etwas dahinter!“ Er klingelte heftig, 
und fein Sekretär Lam herein: „Eine ſchoͤme 
Beſcheerung!“ rief. er ihm entgegen, „da 
ift wieber fo ein Einlauf von einem jungen 
liederlihen Mädchen, oder was fie fooft feym 
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mag, ſehen Sie!" Er hielt ihm den Akten⸗ 
bogen bin, der Sekretär gerieth in eine 
jäinmerlihe WVerlegenheit und der Präfident 
fuhr fort: 

„Sie war nicht in dem Thal geboren, 

Man wußte nicht, woher fie kam.“ 


„Zum Zeufel auch, bat man fie denn nicht 
nah ihrem Paß gefragt, fie muß doch irs 
gendwo herfommen, und nun gar die Dumms 
beit: 

„Doch ſchnell war ihre Spur verloren, 

Sobald das Mädchen Abfchied nahm.” 
Wie ift dad möglih, ein berittener Gendd'ar⸗ 
med wird doch wohl fo ein dummes Ding 
von Mädchen einholen Finnen, wenn er ihr 
gleich machgeriiten wäre. Uber auf bem 
Rande thun bie Gendd’armed gar nis!“ 


Der Sekbretaͤr wollte ſprechen, allein 
ber Präfident, war fo in Eifer gerarhen, 
baß er mit all:r feiner Amtsmiene fortfuhr, 
und plöglih rief er, mie von einem Blitz 
durchzuckt, aus: „Ha mir fällt was ein, mie? 

„— Eine Würde, eine Höhe 

Entfernte die Vertraulichkeit.’ 

„Alſo eine varxuehme Perfon als Blumen, 
mädchen? Sie, Herr Sekretär, das iſt ent 
mweber die Gräfin MWriöberg aus Brauns 
ſchweig, bie aus dem Gefängniß entfprang, 
ober vielleiht gar die Herzogin von Berdh, 
wer kann's wiſſen! Die Indizien häufen fid 
Immer mehr: 

„Sie theilte Jedem eine Gabe’ u. ſ. w. 


Sie will dad Volk beftehen; dad merk' ich 


fhon, und das , 
„Willkommen waren alle Gaͤſte;“ 


daB foll fo einen Schein von Popularitaͤt 
anf fie werfen, fie ſucht einen Anhang. Herr 
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Sekretär, da nehmen Sie ben Polizeibericht 
wieder mit, begeben fidy ſogleich mit zwei 
verkleideten Polizeicommiffären an Ort und 
Stelle, und ſchaffen mir dieſes verbächtige 
„Mädchen aus der Fremde,” dieſes lands 
laͤuferiſche Blumenmaͤdchen ſogleich hieher, 
aber unter ſirenger Bedeckung, und machen 
Sie Fein Auffehen.r 

. Der geängftigte Sefretär Prümmte fi 
verlegen wie ein Spulwurm, bat bemüthig 
um Verzeihung, und referirte unterthänigfl, 
tie ſothaues „Mädchen Aus der Fremde, 
blos ein Gebilde der Einbildungskraft, eine 
bloffe Fietio feye, von einem wunderfamen 
Kauz, Schiller geheiffen, in fo abſonderliche 
Verſe gebracht, zu Kurzweil und eitel Zeit⸗ 
vertreib; daß aber an ber ganzen Fabula 
Fein wahres Woͤrichen feye. 

Da ſchimpfte der Präfident gewaltig auf 
ben albernen Skribler, ber feine pubelndrs 
rifhen Einfälle fo einkleide wie ein Pollzei⸗ 
bericht, und der Sekretaͤr wurde mit dem 
Verweis entlaffen, ſich mit folhem Schnick⸗ 
ſchnack nicht weiter zu befaffen. 


Ucher das Wegfangen der Gang: Vögel, 
(Singefanbt,) 

Da wieder die Zeit herannahet, mo die fit 
tenverderbliche Gewohnheit des Wegfangens als 
ler Sangvögel mwahrgenominen wird, und wo 
mit tiefer Wehmuth der Gefühlvolle es anfehen 
muß, melde Graufamfeiten und Qualereien ger 
gen unſchaͤdliche Ihiere verübt werden, indem fie, 
fobald fie fib nur blicken laffen, gefangen, und 
auf ewig ihrer Freiheit beraubt, auch oft Tage 
lang von rohen Menfhen zum Berfaufe herum ge⸗ 
tragen werden, die nicht ihr Klageton oder ihr trau⸗ 
riger Blick zu rühren vermag; fo wäre recht ſehr 
gu wuͤnſchen, daß die Bitte nicht umſonſt vers 
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hallte, daß man diefen unmenſchlichen Mißbtauch 
ſtrenger ahndete. Vielleicht dadurch kbnnte dem⸗ 
ſelben am beſten abgebolfen werden, wenn nebſt 
Bemüffigung der augenblicklichen Freilaffung des 
Sangvogels dem Verkäufer noch eine Strafe aufr 
erlegt würde. Wie viele Zeit verfäumen nicht 
oft. auch junge Leute, die dadurch dem fo Außerft 
ſchaͤdlichen Müffigange zugeführt, und wie werden 
nicht Heden und Gärten zu dieſer Zeit verwuͤſtet. 
Befonders fcheint ed mir bei dem Landmann 
fehr unndthig zu feyn, ſich Sangvögel zu halten, 
da fie den Gefang gleichſam vor ihren Fenſtern 
haben. Wie würden fich die lieblichen Sänger 
der freien Natur in unferen Gärten und auf uns 
feren Spaßiergängen vernehmen Taffen, wenn fie 
die Denfchen nicht: mehr ald ihre Araflen Feinde 
fliehen müßten. Möchten doch befonders die Lehr 
ter vor einem fo gefühllofen Benehmen gegen 
Thiere die Jugend ernftlichjt warnen! — 





Hiftorifhe Einzelnheiten. 
Der Kalif Akbah, der im fiebenten Jahrhun⸗ 
dert nah Chrifli Geburt Ichte, verbreitete die 
Lehre Mahomeds und die Herrlichkeit Gottes mit 


dem Schwerbdte bid an die Hüften des atlantifchen - 


Meeres und war in Verzweiflung, daß er bier 
fein bekehrendes Erobern enden follte. Er fpornte 
fein Roß gegen die Fluth und rief: „Groffer 
Herr der Himmel! Wäre ich nicht durch Diefes 
Meer gehindert, fiehe, fo wollt? ich immer weis 
ter dringen zu den unbefannten Reichen im Wer 
fien, die Einigkeit deined heiligen Namens pres 
digen und die rebellifhen Völker vertilgen, die 
irgend andere Götter verehren als dich!“ — Der 
odttlichen Weltfraft muß aber mit diefem vernichs 
tenden Anwalt nicht gedient gemwefen feyn, denn 
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bald darauf ER eo nich, feine eigenen 
Länder feſt zu halten. 


Das: Paradies if unt unter dem Schatten der 
Schwerdter! — fagte, im Geiſte aller Erobere, 
Mahomed. Wir entbehren indeffen diefen Scharr 
ten ſehr gern, er bringt dem Leben zu tiefe Nacht, 


Miszellen 

Der Derzog von Lesdiguiered vermählte fi 
in feinem Gaflen Jahre mit einem fehr jungen 
Fräulein. „Warum thaten Sie das?“ fragte 
ihn der Biſchof von Drleand. — „Ich will Nad 
Fommen haben!’ entgegnete der Gefragte, und du 
Biſchof fagte laͤchelnd: „Ey, Jhre junge Gemahı 
lin ift ja die Zugend ſelbſt!“ 


Uls Kaifer Karl V. fih in das Kloſter Sı. 
Juſt zuruͤck gezogen hatte, weckte er eines Taget, 
ba der Dienſt an ihm war, einen der Novijmn 
etwas unfanft aus dem Schlafe, und diefer fagte 


hierauf ärgerlich: „War es nicht genug, daß Iht 


die Welt in Unruhe fegtet, mußtet Iht auch noch 
bieher fommen, um die zu beunruhigen, die der 
Welt entflohen find!" 


Räthfel. 
Ich weiß ein Kaufgeld — Jeder zahlt's im Erben, 
Und doch hat'e Reiner noch mit Freuden je gegeben, 
Dbgleih die Waare Jedein frommt. 
Wie oft Du’s zahift, Du darbſt darum nicht fhneller, 
Der Einkauf matt bie Bahn Die hell und deller, 
Doch ſeufzt oft wer ben Schatz dekommt; 
Ja, was das Schlimmſte iſt, 
Gr laͤßt zu hundert Malen 
Am Weg ibn achtlos fteh’n, 
Und muß das Gelb bod zahlen, 


Auflöfung ber — in Nro. 17, dieſes Blattes: 
bgeſang. 
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Iutelligenzwefem 
A. Der Kreisftadt, * 


Ellwangen (Wohnhaus: Berfauf.) 
Das Wohnhaus des biefigen Sailerd Undreas 
Braum im der Pfarrgaffe, Nro.506., wird am 

Dienfltag den 9. April diefed Jahres, 
, Nachmittags a libr, 
zum zweiten Mal, zum öffentlichen Verkaufe ge: 
Drache ; wodei bemerkt wird, daß bereitd 600 fl. 
darauf geboten find. 

Den 7. März 1833, 

Stadt: Echuliheiffen » Amt. 
Rettenmair. 


Ellwangen. (ScnellersBerfauf.) 
Um 


Donnerstag, den 14. März dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, . 
wird die leßte Lieferung flächfener Schneller, gegen 
2500 Stuͤck berragend, in dem flädtifchen Rath⸗ 
baufe dabier in Partien zu 50 bis 100 Stüd im 
Öffentlichen Yufiireich verfauft werden; wojzu 
Kaufs-Lebhaber mit dem Anfuͤgen eingeladen 
werden, daß der Erlöß fogleih bam Verkaufe 
eingrjogen werden wird. 
Den 1. Mär; 1835, 
Urmen » Berwalhmg: 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Herdöfeldbaufen, Scultheifferei Floch⸗ 
berg, Ober⸗Amtsgerichts-Bezirks Nereöheim. 
(Siäulden« Liquidation.) In der rechids 
kraͤftig erfannten Gant⸗Sache des Johann Ger 
org Eberhard, von Herdéefeldhauſen, har 
man Zagfahrt zur Schulden » Piquidation und eis 
nem Bergleichs⸗Verſuch auf 

Sreitag, den 29. März diefes Jahres, 
feitgefegt. | 

Es werden baber alle, welche Anſprüche 
aus irgend einem Nechtdgrunde an den Eberhard 
zu machen haben, hiedurch aufgefordert, befagten 
Tages, . 

Vormittags B Uhr, 
auf dem Gemeinderarhs : Zimmer zu Flochberg 
zu erfcbeinen, und ihre Fo:derungen unter Vorle— 
gung der Beweis» Dofumente zu liquidiren. 

Die unbefannt bleibenden Gläubiger werden 
von der Maſſe durch das am Schluffe der Piquis 
dations Verhandlung eriheilt werdende Ausſchluß— 
Erkenntniß ausgeſchloſſen, und von den Nichter⸗ 
ſcheinenden wird hinſichtlich eines Vergleichs recht⸗ 
lich angenommen, daß fie den Gläubigern ihrer 
Kategorie beigetreten feyen. 

Neresbeim, den 20. Februar 1853. 

Ober⸗Amts⸗Richter Steinhofen. 


— . 





Doffingen, Schultheifferei Dorfmerkingen, 
Ober⸗ Am Netesheim. (Schuldensligui 
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dation.) Im ber BVerlaffenfhafts « Sıche de 
weiland Aldis Rendler, Tagloͤhners von 
Doffingen, wurde der Gant erfannt, und zur 
Schulden» Liquidation Tagfahrt auf 

Mittwoch, den 27. März diefes Jahres, 
feſlgeſetzt. 

Ale dieienigen, welche an gedachte Berlaffens 
ſchafis Maſſe Anfprüce magen zu koͤnnen glaus 


ben, werden daher aufgefordert , beſagten Tags, 


Vormittags 6 Uhr, 

im Gemeinde⸗Raths⸗Zimmer zu Dorfmerfingen zu 
erfcheinen, und ihre Zorderungen untet Vorlegung 
der Beweis» Dofumente zu liquidiren, Tie aus 
den AUften nicht befannte Gläubiger werden an 
diefer Zaafahrt durch das ertheilf werdende Aus⸗ 
ſchiuß⸗Erkenntniß von der Theilhabme an der vor⸗ 
bandenen Aktiv» Maffe ausgefchloffen werden. 

Neresheim, den 25. Februar 1835. 

Ober⸗Amts Richter Steinhofer 





Neresheim. (Nachfrage nah einem 
wahrſcheinlich gefiohlenen Schaf: Fell.) 
Dem wegen Diebſſahls dabıer in Unterfuhung 
fiehenden Sebailian Röbrie von Schloßbera 
wurde das Fell eines jährigen Schafs, mit einer 
Morderkerfe in jedem Ohte und einem rothen 
Siriche auf dem Bug bezeichnet, abgenommen, 
welches er im vorigen Sommet einem ſchon todt 
gefundenen Schafe abgezogen baben will. 

Da jedoh Starker Berdacht der Entwendung 
des Felles oder des Schafes gegen ihn vorliegt, 
fo wird der etwaige Cigenthüner, oder wer fonft 
Raheres hierüber anzugeben im Stande ift, bier- 
mit aufgefordert, ber der unterzeichneten over der 
ihm vorgefegten Stelle in Baͤlde Anzeige davon 
gu erflatten. : 

Den 96. Februar 1835. 


Königl. Ober Amtsgericht. 
Aktuat Kolb. 





Mafferalfingen, Ober⸗Amtsgerichts ⸗Be⸗ 
zitks Aalen. (Glaͤubiger⸗ Vorladung.) 
Zu Auseinanderſetzung der Verlaſſenſchafts⸗Sache 
des zu Waſſeralfiagen Pürzlich geflorbenen Sands 
gieſſets, Johann Gonsalves daCosta aus 8 Si- 
mio in Portugall hat man Tagfahrt auf, 


— — 


Freitag, den 15. März 1835 
beſlimmt. 

Es werden deßhalb alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anfprüce an die Verlajfen: 
ſchafis -Maſſe zu machen gedenken, aufgefordert, 
am gedachten Zage, ü . 
Vormittags g Uhr, 
in dem Rath: Zimmer zu Waſſeralfingen zu er⸗ 
ſcheinen, und ihre Zorderungen zu. Itquidiren , wi⸗ 
drigen Falls fie mit denfelben von der geaenwär 
tigen Maffe in fo weit werden ausgefchloffen wer⸗ 
den , ald ıbre Unfprüce nicht aus den Gerichts— 
Alten erhellen. 

Yalen, den 13. Februar 1855. 

Königl, Ober» Amtsgericht. 
Aktuar Brom. 





Aalen. (ZleifhsZare) Das Pfand, 
Stmweine:Kleifh il von 10 fr..auf gfr. herab 
geſetzt worden. 

Den 4. Maͤrz 1653. 
Koͤnigl. Ober : Amt. 





Gmünd (SrudtsBerfauf.) Bon in 


Frucht⸗Raſien der hieſigen Stiftungen werden 


Dienſtiag den ı@. März dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uht, 
70 Schaͤffel Roggen, 
25 Schaͤffel Einkorn, 
4 Schaͤffel Gerſten, 
200 Schaffel Dinkel, und 
400 Schäffel Haber, 
im Aufitreich vertauft; wozu die Liebhaber im 
das Hofpitals Gebäude eingeladen werden. 
Den 25. Februar 1833. 
Stifrungs «Rath. 





Kirbbeim, Ober Amts Neresheim. (Ein 
geganaene Beiträge für Brandı Ber 
unglüdre.) Die Unterjeichneten zeigen biermu 
den Empfang von as fl. SPr., welche von Herm 
Ober⸗Juſtiz⸗ Affeffor Holzinger in Edwangn 
mittelft Schreiben vom 6. laufenden Monats dit 
Lokal skeitung des Wohlıhärigkeird + Vereins dahiet 
für die Brand » Berunglüdten überfender wurden 
an, und fprechen zugleih im Namen der Abaı 
brannten für diefe Liebes⸗ Gaben den herzliche 
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Danf und den Wunfh aus, daß bierfür bie ed» 
lem Geber durch des Himmels reichfien Seegen 
erfrenet werden mögen. _ 

Den -97. Februar 1855, 
Im Namen der Lokal / Leitung de6 Wohlthaͤtig⸗ 
Beitd » Vereins: 

Pfarrer Schultheiß 
Sepbold und Jopp. Haas. 


Benzenzimmern, Ober Amts Ellwangen. 
(Fiegenfbafts-Berkauf.) In der Gants 
Sache des Baluhas Sch wininger, Mauterd 
von Benzenzimmern, wird der zweite Ber 
kauf der in diefer Maffe vorhandenen Liegenſchaft 


am > 

Dienfitag, den 26. März bdiefed Jahres, 

dabier im Boaelafang'iden Wirthshauſe, 
Nachmittags ı Uhr, 





flattfinden. , 
Die Verkaufs Objekte beflehen in: 
einem Wobnbaufe, nebit 
ganzer Gemeinde Gerechtigkeit ; 
wozu Kaufsluflige einladrt 


Den 28. Februat 1099. 
der Gemeinde « Rath. 
% 





. 


C. Privat» Befammtmahungen. 


Ellwangen. (Benadridtigung.) Es 
wird ein, in einem biefigen Privar- Haus von 
Erlangen begogenes Yaaner mit 8 Dugend 
Handſchuh, und zwar mit Rechnung über: 

-— 1 Dußend Herren-Handfdub Bfl., 
5 Dußend daniſche Frauen · Handſchuh döfl. So fr.- 
. a7fl. 30 kr. und 


a Dugend weiffe Frauen · Handſchuh ab fl aa fl. 


aegenwaͤrtig in vielen hieſigen Privat » Däufern 
zur Auswahl berumaefdidt. e 

Mit Porto kommen folde alſo zu flehen mins 
deflene auf 4ol fr. ob, 30%$ fr. das Paar, und 
ein Renner der fie in Danden hatte, fand fie von 
arrinafter Qualirät, wie man fi hier gar nicht 
gu führen adtrauen würde. 

Hier in Yäden fann man bahen: ſchönſte alas 
firte weiffe Herten + Dandfhub A 48 nnd 44 kr., 
dänifche Frauen⸗ Handſchuh erſte Sorte A 55 kr., 


—— —— 
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ate Sorte A og kr., ſchoͤnſte weiſſe Damen ⸗Hand⸗ 
ſchuh à 3a und 54 fr. 

Demnach, nach Qualität, beſſer und mwohls 
feiler, als bei dieſem wirklich ſchlecht ausgefal⸗ 
ienen Bezug, haͤtte aber auch dieſe Sendung, wie 
ohne Zweifel gehofft wurde, ein vortheilhafteres 


Nefultat geliefert, fo ſollte man dennoch dem 


ſchwer belafleren Gewerbsmann den Nutzen von 
einigen Kreugern am Paar Handfhub, wofür er 
noch Riſiko durch Mißfarben, Verpavlung, Ans 
laufen ic. ic. zu tragen hat, um fo mehr gbnnen, 


als ſich auch die betreffende Unterhaͤndlerin ſelbſt 


biebei übergeugen wird, daß ihr am Ende gewiß 
— wenige Paar Ausſchuß als Nutzen bleiben 
werben. | ß 





Ellwangen (Bleih Empfehlung.) 
Die für die Deilbionner und Uracher Bleiche bes 
flimmten Genenfiände beſorgt auch heuer wieder 

Den 4. März 1855. 

— Zimmerle, Saljs Faktor. 


Eltwangen. (Uebt englifhes Gicht⸗ 
Papier.) iefes feit ein Paar Jahren erft in 
Deutſchland mebe bekannt gewordene englifche 
Gicht Papıer, erfreut ſich durch feine aufierorbents 


liche Wirkſamkeit der allgemeinſten Anerkennung 


als eipiobteſten Mittels in allen rheumatiſchen 
und gichtiſchen Leiden jeder Art, bei Reiſſen in 
den Gliedern, fogenannten Fluß, rheumarifchen 
Kopfs und Zahnſchmerzen, Ruͤckenſchierzen und 
dergleichen Uebeln. 
» Kein anderes Mittel bat bis jet jene Leiden 
fo ſchnell gelindert als dieſes, daher kann «6 hie 
zu nicht aenng empfohlen werden, auch iſt der Gr+ 
brauch desfelben fehr einfah und mit gar feiner 
Unbequemlichkeit verknupft. Solches if ganz aͤcht 
der Bogen # a4 Pr. unter franfirter Einfendung 
der Briefe und Gelder, zu haben bei Herrn 
J. G. Richter dahier. 





Die im ſchwaͤbiſchen Merfur angefündigte Li: 
tbograpbie „Apoll unter den Dirten nah Schick“ 
liegt bei ung zur Einficht und Subferiprion. Das 
Blatt ift im größten Fotmat und wunderſchoͤn 


ausgeführt. ’ 
Ag. Comiſſions/ Bureau. 


* 
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Bopfingen, Dber + Amts Neresheim. 
(Rebrlingss+Gefuc.) Bei vortheilhaft erwei⸗ 
tertem Geſchaͤfts⸗Kreis in Fabrizirung der Seidens 
Stoffs Zeuge, wuͤnſchen die Unterzeichneren einige 
mit den noͤthigen Vorkenntniſſen ansgerüflete Jüngs 
linge gegen fehr billiges Lehr, und Kofl+ Geld in 
die Lehre aufjunehmen. 

Die Ueltern oder Pfleger folder Juͤnglinge, 
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Anträgen zu wenden, und in Betreff der Aufnahme. 
Bedingungen in nähere Unterhandlung zu trettem. | 
Den 5. März 1055, 
Gebrüder Nerter, 
Eeide » Fabrifanıen. 





Ellwangen (Zu vermietben) Es 








welche zu Erlernung diefes in Württemberg noch iſt ein ſeht gutes Klavier zu vermiethen. Wot 
wenig ausgebreittten Faches, werden daher gebeten, ſagt die Redaktion dieſes Blattes. 
ſich an die Unterzeichneten mit ihren gefälligen Den 7. März; 1855, 
Ri Vermiſchte Auffäge | 
— —— — 
H a ffam Schenlt ihm die Freiheit und danchen 
Der mädt'ge- Hoffen fa ein Mat Roqh hundert kowenthaler. 2 

Bei Zafel, als der Sklaven einez Und dieſer Haffan — merfte! 

Ihm eine Güffel braste Bar nigt ein Chriſt, er war — ein Tuͤrke. 

Mit Reiß, der faft noch firbenb war. . Behnest. 


Dem Sklaven wird's zu heiß; 

Nicht einen Augenblick 

Kann er fie länger baltınz 

Die Schuͤſſet Pit, und ach! fie Fit 
Dem mädl’gen Haſſan auf den Kopf. 
Ergrimmt fieht er den Sklaven an; 
Doch Diefer fäut ihm gleich zu Fuͤſſen 
Und fpridht mit feſtem Muthe 

"Aus feinem Xtferan: *) 

„Fuͤr die nur, flrenger Herr! 

Die ihren Born bemeiftern, 

IR einft das Paradies, — 

„Ich din pidt zornig mehr," — 
„Und denen gern verzeihn, 

Die uns beleidigt haben,” — 

„Auch ic verzeige Dir,” — 

„Doch liebt Gott bie vor Allen, 

Die Böfen feltft mit Gutem lohnen.“ 


Und Hoffen — hört es, Kinder! 
und Haſſan reiht ihm freundlich 
Die Hand, um aufjufichn, 





*3 &o hriit das Kefigiensbuc dee Türfen, 





*) Eine Gilbermilnge, weiche von einem darauf gepeigten Pünsen den Hemer 
Hat uud Über 1 Reihsthater gilt, 





Eine Geiſter⸗Geſchichte. 
(Aus dem Kocher s und Jarts Boten auf Verlan⸗ 

gen abgedrudt. . 

Lieber Lefer! Haft Du benn auch hen | 
von der Geherin in Prevorft gehört? — | 
Das fol ja ein Erz: Spectakel in Weinds 
berg geweſen ſeypy. Daß doc dad MWeind 
berg immer burd feine Weiber berühmt 
werden muß, aber gewiß hätte König Con⸗ 
rad, ritterlihen Andenkens, ſich der fraus 
Ben Prevorfterin nicht in dem Maafe ger 
freut, nie ber Meiber, bie ihre Männer 
aud der Burg trugen. Sa, aber daß ich's 
recht fage: nachdem der Spectafelin MWeind 
berg aus war, nun ging's andrer DOrien, und 
abfonbderlih in manchen neubegierigen Koͤp⸗ 
fen erft recht av. Denn Herr Doctor Ker | 
ner und Herr Profeffor Eſchenmayer in Ti 
bingen, bie gaben ein Bud miteinander herr 
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- and (2 ganze Wände) und da flehr’s num 
d'rinden, [dwarz auf weiß, daß bie Frau 
Trieterite Hanffe, gebürig aus Prevorft, 
Geiftes gefeben, daß fie mir den Abgeſchie⸗ 
denen ſich unterhalten, daß fie von ihnen 
- Belebrung halten über den Zuſtand nad) 
dem Tote. — Da iſt's doch wohl der Mübe 
werih, daß man auch ein Mal bineinzudtz 
fo etwas erfährt man nicht alle Tage, und 
da wir fürdten ober hoffen müffen, was 
den Tod anbelangt, nicht beffer zu ſehn ald 
unfere Wäter, und da mein alter, unvergeß+ 
licher Bruder Waudöbeder meint, Freund 
Hain, wenn er fi fo in ein Bett hereiun⸗ 
bängt, fey für dem, der darin liegt, eine 
erufihafte Erfhelnung, fo iſiſ's wohl ber 
Mühe werd, ein Mal zuhören, wie's drüs 
ben audlieht. Geſagt, geihan, das Buch 
mußte gekauft, und da Hr. Cotta, der's 
gedruckt bar, (Gott hab ihn felig, er bat 
nun [dom erfahren, wie's drüben ausſieht,) 
vihts umfonft giebt, wie die Deutſchen ſchon 
lange wiffen, fo bat dad Bud gewaltig viel 
gekojtet, Aber nun muß es auch dafür von 
Haus zu Hand wandern, und jeder muß 
feinen Baßen daran zahlen, bis die vielen 
Galten herausgeſchlagen find. — Was mid) 
anbelangt, fo dachte ich erſt, daß dieß nichts 
für mid) ſey, und daß es dem Kocher und 
— beſſer anſtuͤnde, wenn er des 
achts heimfime von feiner muͤhſeligen Wans 
derung, noch ein Eapitel in der Bibel zu 
lefen, oder im Ralender (wenn wur etwas 
Erquickliches d'rinn flünde,) oder ein ſchoͤnes 
ied, beſouders vom meinem Liebling, dem 
olten, Paul Gerhard, deffen: Befiehl Du 
Deine Waze sc. meined Handwerfd megen 
immer mein Lieblingslied war, bad ich ſchon 
hundert Dal, wenn id) fo einher marſchirte 
und mir mein Ranzen zu ſchwer zu werben 
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nicht. 
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anfing, vor mich hinbrummte. Gott hab 
and ihn felig, er bat ein befonbers fröblis 
bed Stündlein an uns Chriftenlenten vers 
dien! — Über, daß ich's recht fage, — 
ald mir Immer munderlihere Dinge zu Ob⸗ 
ren kamen, als idy hörte, daß auch Mans 
he meines gleihen dad Buch in Händen 
baten, als ich fab, daß auch manche Her⸗ 
ren, die weit geſcheuter ſind als ich, ein 
gar bedenkliches Geſicht über die Sache mach⸗ 
ten, da koum' ich's doch auch nicht länger 
halten und mußte meinen Batzen auch d’ran 
rüden. Unb mas haft Du daun ba geles 
fen? — fragt ihr. Mas ich gelefen habe? 
Sa, was fanı man ſagen; ich weiß meiter 
Ih hab’ eben gelefen, daß die Fran 
Prevorfierin — Geifter gefehen har! Wei⸗ 
ter hab’ ih aud all’ dem märrifhen, — 
wollie fagen: — aruu-gelehrten Gefhwäg 
nichts vernehmen können. Es gebt fo in eis 
nem Ton durch alle 2 Wände, durch Küche 
und Rammer, über Geifter und Körper, 
über Splint und Blind, über Juriſten und 
Doctor, über Stod und Stein, über Mond 


and Stern fo in einem Zug fort, daß eis 


nem ber Athem faft ausgeht, und oft, har 
mir's fo im Kopfe gewirbelt, daß ich mich, 
wie der Pachter Graufhimmel, au ber 
Naſe zupfen mußte, um nur gewiß zu wers 
ben, daß ich nicht wirklich auch ſchon ein 
Geiſt ſey. — Wenigftens bin ich nicht recht 
Flug d’rüber worden, bid idy andere Leute, 
die's befjer verfichen, ald unfer eins, d'rum⸗ 
gefragt habe, und da’ bab’ ich doch gefeben, 
daß man weit mehr davon bringt, wenn 
man fih mündlih von einem Mann, der’s 
mehr mit dem Buͤchern zu then hat, über 
eine ſolche Hiftorie belehren läßt, ald wene 
man felbft die dickſten Bücher liest. Wenn 
einer mit mir fpricht, den Fann ich doch 
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‚gleich wieder fragen, wo Ih etwas nicht 
recht verfiche; ja, ich meine, ich könnte ihm 
ſchon mandyed an den Augen und an ben 
Haͤnden anfehen, wie er's meint; aber in 
ben Büchern fichen Feine Hände und Au⸗ 
gen, fondern, wenn man nicht die paar ros 
ihen Bollmonds » Geſichter im Kalender 
auduimmt, nur fchwarze Buchſtaben. Ta, 
nun auf diefem — iſt alfo eigentlich zu we⸗ 
nig geſagt — muͤudlichen Wege iſt mir erſt 
eln Licht aufgeſteckt worden. — Die Zwei, 
bie dad Buch gemacht'haben, hat man mir 
erzählt, ſeyen zwar freuzbrave und arunds 
gefheite Dinner, aber Herr Tuflinus Kers 
ner iſt wicht blod ein Doctor, fondern aud) 
ela Dichter, das heißt einer, ber Verſe 
macht, und zwar wunderfhöne Verſe, die 
einem fo frifh vomp.Nunde und fo warm 
zu Herzen flieffen, Aber ihr wißt wohl, 


baf fo ein Dichter manchmal gar vermuns - 


derlihe Sachen ſchaut, wo unfer einer nichts 
fiebt, daß fo ein Dichter recht eigentlich aus 
‚einer Maus einen Elephanten machen, in 
jedem Grashalm einen Wiesbaum, und oft 
etwas noch meit Schoͤneres und weniger 
Steifes fehen kann, daß fo ein Dichter ims 
mer wie im Traume, immer wie auf Aether 
und Morgenrorh ſchwebt, während wir ges 
meine Leu bis an die Knoͤchel im Morafte 
waten. Der andre, Herr Eſchenmayer, 
macht zwar keine Verfe, aber er ift doch 
fo ein Geſchwiſterkind von einem Dichter. 
. Mer ibn nur ein Mal gefehben bätte mit 
feinem ſchoͤnen Kopfe wie er ein Fein wenig 


über, bie gerade Linie des Ruͤckgrads übers, 


hängt mit. der faltigen Stirne und fdywars 
jen, tiefen, ſtillen Uuge, ber wird bald 
mefen, daß der leichte voch etwas mehr 
ſieht, ald and’re Leute. Dazu kommt, daß 
bie Fran Hauffe recht ſchwer krauk war, 
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und bie ſchwere Krankheit bat ih auch nicht 
verlängert, deun fie iſt richtig an der Heis 
lung geflorben. Dad war nun eine Krauf 
beit, aus ber die Doktor felber noch niät 
recht kommen koͤnnen, (é'iſt vielleicht mid 
bie einzige,) und da raͤth nun der Eine dieß, 
ber Andere bad, und wo fo viele rathen, 
iſt's kein Wunder, wena mandınal nur ein 
Gedicht herauskommt. Kurzum; noch fiehr’s 
finfter und ſcheu aus, uud bie fludirten 
Leute werben Noth haben, bis fie mit ter Sr 

che fertig werden. Aber folange der lebt, & 

uocd feinen Morgen veraebend auf den Zu 

bat warten laſſen, fo dürfen wir wide zwie 

feln, daß ed auch da noh ein Mal Lay 

wird, und dann werden aud wir's beſſer 

verfteben. Fragt wur ein Mal einen red» 

ten Doctor, eb nicht viele Krankheiten und 

Reibfhäden, vielleicht alle, aufangs mir Sri 

fterfpud in Verbindung gebradır wurden, 
bid man oft mad langer Zeis erſt Diner bie 
Wahrheit kam. Wie lange iſt's ber, daß 
mau fallende Sucht, Muttermale, rothe 
Augen ꝛc. böfen Geiſtern zuſchrieb. Seht, 
ed bat fo jedes Reben feine eigene Fabelzeit, 
eine Zeit, wie bie Kindheit der Knaben, wenu 
fie Feldherrn ſpielen, oder bie dem Maͤd⸗ 
hen, wenn fie ſich vornehme Hausfrauen, 
nein doch — wer wird ſo baueriſch reden — 
vornehme Damen duͤnken, und groſſe Kaf⸗ 
fee⸗Viſiten halten, als ob man ald Weib 
nichts Beſſeres thun koͤnnte, ald Viſiten hal⸗ 
ten. Dad Denken und Wiſſen von diner 
Krankheit macht auch fo ein eigenes Leben für 
fih, und bat darum audı feine eigene Traum 
und Fabelzeit und fo iſt's gerade mit ber 
Krankheit, die die Prevorfterin hatte. Denkt 
Eud alfo, daß man bier nody manchmal ein 
wenig Frau Bafen fpielt, und ba wird mit 
unter — Ihr wißt ja, wies bei Vifiten her 
geht — etwas albern gefhwaßt, und ſoll 
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weiter nichts bebeuten, ald baf man noch 
nicht recht ouf dem. Grund febt. 

ber wer wird, mo’ finfter iſt, ſich 
glei vor Gefpenftern fuͤrchteu! — Pfui, 
(him Euch vor Euren Kindern. Mir 
kommi bie Sache fafl vor, wie meine Briefe, 
die ich taͤglich vom Oberamt ıc. an die Schul» 
zen und vom dieſen wieder zurüdırage. An 
wen ber Brief gerichter ift, ſehe ich wobl, 
aber wenn ih mir ein Mal beigeben lieffe, 
wiffen zu wollen, was trinn fieht, — alle 

Zaufend, wie follsen ba die geſtrengen Herren 
mich fegen. So iſt's auch mit diefer Krauk⸗ 
beit z daß die Adreſſe an die ſtudirten Leute 
lautet, feben wir wohl, aber was brinnen 
ſteht, miffen viele nicht, und fie vielleicht 
nod zur Zeit auch nicht. Mun, ſie mögen 
den ubalı berausbucjlabireu, dazu find 
fie auf der Welt, und jind jie ein Mal bins 
ter die Wahrheit gekommen, fo baben ſie's 
nicht nur für ſich, fondern für und Ale ge 
funden. Jeder flebs binter feinem eignen 
Pflug, und wer hinter den kommt, den er 
nicht zu regieren verſteht, der darf dann für’s 
Auslachen niht ſorgen. Woll Ihr aljo ein 
Mal wieder lefen, fo laßt, Cuch folye Eas 
eben rathen, tie Ihr verfledt, und kümmert 
Euch weniger um die Geifter, ald um ben 
Geiſt; den koͤunen wir alle noh brauchen. 
Und wenn Ihr wieder von einem folden 
Spectakel iu der Naͤhe oder Ferne bört, 
fo lauft nicht gleich hin und. gafft. Gefceis 
der fönmt br dort nicht werden, und bie 
Titel und Würden, die man babei bier 
und da ausıheilt, tie kann man Euch aud) 
in’d Haus (dicken, weun's Euch fo fehr das 
rum zu thun ifl. Die Kranken aber könnt 
Ihr durch tad Zufammenlaufen vollends 
zum Marten machen, wenn ſie's nicht ſchon 
find. Iſt aber Einer oder der Untere unter 
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und nicht der Wahrheitsfreund. 
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Euch, ber fih die Prevorſterin nicht and 
dem Sinn [hlagen kann, und etwas Vers 
fländlicheres erfahren mödte, ald was ihm 
die Gerüchte der Leute und bad oben ge⸗ 
nannte Vuch berichten, ben will ih auf ein 
Feines blaued Buͤchlein aufmerkſam gemacht 
haben, das den abſonderlichen Titel an der 
Stirne trägt: „Dad verſchleierte Bild zu 
Said ober die Wunder ded Magnetismus. 
Eine Beleuchtung der Kerner’fchen Seherin 
von Prevorft und ihrer Eröffuungen zc., von 
einem Freund der Wahrheit. Leipzig, 1830.” 
Im Vertrauen ſey's Euch gefagt, dad Buͤch⸗ 
lein hat auch ein Doctor gemacht, und zwar 
ein rechter Doctor, ber mit fo viel Klarheit 
von ber Sache fpridt, als fi überhaupt 
bis j gt davon fprechen läß’, und dem man’8 
wohl auſieht, daß er f.inen chriſtlichen Glans 
ben darum auch nicht aufgiebt, oder viel⸗ 
leicht gerade, weil er ihn nicht aufgeben 
will, — über den Spuck in Weindberg bes 
fheiden die Achfel zuckt. — Die Herren Geis 
flerfeber haben zwar gemeint, bad blane Buͤch⸗ 
lein müßte roih werden, aber tiefen Witz 
baben fie gewiß nicht von Herrn Fichtenberg 
gebracht. Schaͤme fih, wer geflohlen bat, 
Daß left, 
da ſtehr's ſchwarz auf weiß, mie bie Pres 
vorfterin mach und nah au der ſchweren 
Krankheit gelommen iſt, — da nehmt Euch 
ein Exempel d'ran. — Und ich wollte Eudy 
wohl auch einen wadern Mann in Eurer 
Naͤhe fagen, der hat dad Büchlein, und 
um ein gutes Wort, und wenn Ihr ibm 
nichts d’ran verderben wollt, wird er's Euch 
gewiß gerne borgen. | 


Miszellen 
Dom Kleide auf den Mann, vom Haufe auf 
ben Deren ſchlieſſen, ift fein untichtiger Schluß, 
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Wenn man ſeinen Koͤrper, den man ſieht, vernach⸗ chen, Lehren zu verbreiten, für die man ſich zı 
fäfjiget, wie wil man an feine Seele denfen, die opfern nicht mit Steuden bereit ift. 

man nicht ſieht. Th. Laurin. 


Es iſt ſehr gut, daß es dem Menſchen, nicht 





Immer nach feinen Wuͤnſchen geht. Gott behaͤlt € h arade 
fi ein Votum bei ihm vor, umd anflatt, daß Erſte Gyibe.) 
ein Menſch berrübt wird, daß ihm ein Poflen adv —— nn no. — 
ee er, u Gott um mid. 
gefhlegen wird, follt er ſich wohl freuen, daß 6 fehat nah ki = Bleide Gtäbter 
Gott der Hert fib in die Sache eingemifct. Beim linden Hauch des Frühlings ſich z 
Wenn man die Zeit abwarten fann, wird ba - Rad meinen ungefällhten Gaben, 
MWaffer in Wein verwandelt. . Nach meinem Leben, fanfı und fl, 
— Wer König ſeyn will muß mid haben, 
Ein General fagte zu einem Burſchen aus Mid, wer ein Gärtner werden will | 


Appenzell in der Schweiß: „De, willſt du 


mit inden Krieg?” „Ich mag nicht.” „Du weißt (Zweite und dritte Sylbe.) 


vielleicht nit, was Krieg iſt?“ „Das weiß Wertraue nie mir deine Babe, 

ww Nu! fag mir’, ich geb dir eiwas.“ Dein Sluͤck und deine Ruhe an! 
Wr 108 Arge Witrägerifh iR unfee Gabe, 
„Gebt her.“ Der Burſche fagte nichts, ‚ließ = 

a ie lockt dih auf des Elsnds Vahn; 

ſich aber noch zwei Mal Geld geben, und fagte Es täufhet unter bunten Deden 
doch nichts. Endlich wurde der General böfe, Der Furie verweg'ne Hand, 
und wollte ihn ſchlagen. Da flug der Junge Nur Arbeit Tann das Sloͤck erweden; 
ein Gelächter auf und rief: „Wißt ihr nun was Nicht unfer Zufall — nur Berftand, 


Krieg in? Wenn einer mehr nimme, als ihm 


zufommt, und der Andere böfe wird.‘ 2 (Dos Ganze.) . 

; — Nur dünne Thürmchen ſiehſt bu ragen, | 
Jacques el Genre, der in mannigfahen Wirs Siehſt Alpen, Maulmurfspägeln gleich; 

kungskreiſen gelebt hat, fagte, wenige Stunden a rap ag et 

vr Finem Abe, mi Arie im Ba: DB ran Ani wien, 

bin nun hundert und ein Jahr alt und weiß mein Du fiehft davor, und fleugf zum Ziel. 

Gewiſſen ziemlich beruhigt; nur eined ſchmetzt Bom Höhlen aller Tharia' erblidet 

mich fehr: ich habe die Wahrheit gefannt und Dein. Aug’ kein Hunderithell fo viel, 


fie Vielen gelehrt und diefe haben ſie mit Reis Kt. 


den, ja zuweilen ſelbſt mit dem Tode beitegelt, 
während ich in ſolchen Fälen-oft an meine Sicher⸗ Aufldfung des Raͤthſels in Nro, 19. die ſes Blattel 
heit dachte. Das aber verkenne ich als Verbre⸗ Kaufgeld der Erfahrung. 
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ira nne = 
Ellwangen. (An bie Drs3+:Vokfleber) Die Ortss Vorflcher werben 


nod ein Mal daran erinnert , daß fie mis ihrm Militär » Pflichtigen, welche nicht ſchon 
frei gefprochen worden find, am Freitag den 42. März biefed Jahres, Morgens 7 
Uhr, auf dem Rathhauſe bahier vor der MuftmungdsCommiffion zu erſcheinen haben. 


Den 12. Mär; 1833. 
Königlihes Ober» Amt 
eh nn — — 

Crailsheim. (Belanntmahung) Höherem Wefehl gemäß werben die 
Drid » Behörden hiermit in Kenntnif gefeßt, daß bie Koften, welche durch die Anweſen⸗ 
heit ber (erften) Orts» Vorficher bed Bezirks in dem Gerichtsſitze bei ber Wifitation ber 
Dbers Amtögerichte entfichen, auf’ die betreffende GemeindesKaffe fallen, weil die Einbes 
rufung und Vernehmung der Worfieher die Sicherung der Rechts⸗Verwaltung in ber 
Gemeinde zum Zwecke bat. 

Den 8. März 1833. _ 
Koͤnigliches Ober » Amt. 


Jutelligenzwefen Bipplingen, wmittelſt Cinfleigend durch, das 





— — Fenſier in deſſen Wohnhaus folgende Efferten 
A. Der Kreisfladt. entwendet: 
I. 5 Paar Stiefel, ein Paar Schuhe, ein zwils 
Ellwangen. (Diebflabl6- Anzeige) chenes Wammes, ein Unterfitel, a Hals⸗ 
In der Nacht vom 25. auf den 26. vorigen Mor tücher, 2 Paar Grrümpfe, eine Zipfels 


nat wurden dem Jfidor Baier, Bauer in . Kappe, ein Beu⸗Kiſſen, ein Handtuch, ein 


Di 
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Meffer, eine Welle, und eine Tabacs—⸗ 


‚ Pfeife 
Sämmtliche Polizei s Behörden werden erfucht. 
gu Entdedung des Thaͤters und Wieder beiſchaf⸗ 
fung des Emwendeten mitzuwitken. 
Din 7. März 1855, 
Königl. Ober» Amtsgericht, 
af. Ref. Hiller. 


Ellwangen. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
Dem Bauern Michael Diſchinger in Zip ps 
‚Uingen wurden in der Nacht vom 6. auf den 
7. dieſes Monas 5 Schafe, zufammen im 
Werthe von 16 fl. 30 fr. ‚entwendet. 

Saͤmmiliche Polizei: Behörden werden erfucht, 
gu Entdedung des Thaͤters und Wiederbeifhafs 
fung der entwendeten Schafe mitzuwirfen. 

Den 9 Marz ı833. } 

Königk Ober⸗Amtsgericht. 
A. Ref, Hiller. 


Ellwangen. (Wohnhaus: Verkauf.) 


Das Wohnhaus des hiefigen Sailerd Undreas 


Braun in der Pfarrgaffe, Nro. 506., wird am 
Dienfttag den g. April diefes Jahres, 
Nachmittags 2 Ubr, 
zum zweiten Mal, zum dffentlichen Derfaufe ger 
bracht; wobei bemerkt wird, daß „bereits 600 fl. 

darauf geboten find. 
. Din 7. März 1883. 
. Stadt sSchultheiffen ⸗ Amt. 
Mettenmair. 


Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf.) Die 

tunterzeichnete Stelle wird 
Samstag den. 25, dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 

51 Schaͤffel Roggen, 

Schaͤffel Dinkel, 

aıl Schäffel Haber, und 

Shäffel Gerfle, 

ordften Theils Zehent » Früchte vom Jahre 1832, 
mit Worbehalt höherer Genehmigung gegen 
baare Bezahlung im Aufftreich verkaufen; wozu 
fle die Liebhaber einlaber. j 

Dem 9 Mär 1833, . 

u Stiftungs + Pflege, 
Joannis. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Crailsheim. (Mundtodt⸗Erklaͤrung.) 
Der Bürger und Bauer Georg Groningen, 
von Jaxtheim, wurde wegen feines verſchwen⸗ 
derifchen Lebenswandels und Hangs zur Trunken⸗ 
beit, durch oberamısgerichtlichen Beſchluß vom 27. 
Februar 1855, als Verſchwender erklaͤtt, und 
unter Vormundſchaft geflellt. 

Dieß wird mit dem Aufuͤgen andurch dffent 
lich bekannt gemacht, daß von num an alle Kons 
trafte, welche Groninger ohne Wiffen feines Pils 
gers, des Bürgers und Bauern Martin Derw 
mann von9artbeim, abſchlieſſe, alfo nament⸗ 
lich alle Käufe und Verkaͤufe ıc., ohne denfelben 
als nichtig und Praftlos erflärt werden, und babe 
Jedermann für Schaden verwarnt werde, 

Den 8, März 1853. 

Königl. Ober, Umtögericht. 
Neuffer. 


Buſch, Schultbeifferei Oberheimbach, Ober: 
Amts Weinsberg. (Aufforderung zur Ruͤd— 
febr.) In dem Bezirke von Ellwangen, Yalı 
end Srailsheim, it ſchon feit Jahr und Tag dv 
org Udam Schmidgäll,von Bufd, ein Fuht⸗ 
mann, in Handels + Gefchäften abwefeud, ohne 
heimzufehren, oder feine häuslichen Angelegenbeis 
ten zu ordnen. 

Er wird aufgefordert, in Bälde nach Haufe 
zu kommen, und. feiner Obrigkeit zu Gebot 

u flellen, widrigen Falls weitere gefeßliche Vor⸗ 
ehr gegen ihn getroffen würde. 

Weinsberg, den 6. März 1835. 

Dber Amis » Richter Heyd. 


Randenvweiler, Gemeinde Stimpfad, 
Dber s Umtögerichts Crailsheim. (Wie der hol⸗ 
ser Liegenſchafts-Verkauſ.) Bu Folge 
oberamtsgerichtlichen Auftrags wird mit der ie 
ze des in Gant gekommenen Bäder Mei 

erd Joſeph Fuchs, von Randenmweiltt 
beftebend in; 

einem zweiflddigten Haus und 

einem Garten dabei, R 


am 
Donnerötag den aB, Marz diefed Jahres, 
" Vormittags 9 Uhr, 
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in dem Scheuermann'ſchen Wirths hauſe zu Stims 
pfa ein vwoiederholter Berfaufs ⸗Verſuch vorges 
nommen werden; mozu man die Liebhaber mit 
dem Bemerfen einladet, daß Auswärtige mit Ders 
mögend : Zeugniffen verfehen feyn müffen, wenn 
fie zum Kaufe zugelaffen werden wollen. 
Grailspeim, den ab. Februar 1855, 
Königl: Amts⸗Notariat. 
Meismann. 





Benzenzimmern, Ober Umts Ellwangen. 
(liegenfhafts«Berfauf) In der Gant 
Sache des Balıhas Schwininger, Maurer 
son Benzenzimmern, wird ber Iweite Ver⸗ 
kauf der in dieſer Waffe vorhandenen Liegenſchaft 
am 


Dienfitag, den 26. März diefed Jahres, 
dahier im Vogelg ſan g'ſchen Wirrhshaufe, 
Nachwmittags ı Uhr, 
fattfinden. 


Die Verkaufs-Objekte beflchen in: 
einem MWohnbaufe, nebſt 
Hanzer Gemeinde» Gerechtigkeit; 

wozu Raufsluflige einladet 


Den 28, Februar 1833. 
der Gemeinde » Rath. 





C. Privat⸗ Belamumadungen. 


Ellwangen. (Wohnhaus Verkauf.) 
Der Unterzeichnete ift gefohnen wegen anderweitis 
tiger Niederlaffumg fein in der Seckler⸗ Gaffe bes 
findliches Wohnhaus fammt Gemeinde: Theil uns 
ter annebmlihen Bedingungen zu verfaufen. 

Liebhaber koͤnnen es täglich einfehen und mit 
ihm einen Kauf abfchlieffen. 


3, Mi 
a A Te 


Vopfingen, Dber +» Amts Neres heim. 
Cebtiingä? Geſu .) Bei vortheilhaft erwei⸗ 
tertem Geſchaͤfrs⸗ Kreis in Fabrizirung der Seidens 
Stoffs Zeuge, wuͤnſchen die Unterzeichneren einige 
mit den nöthigen Vorkenntniſſen ansgerüflete Jüngs 
linge gegen ſehr billiges Lehr⸗ und Koſt⸗Geid in 
die Lehte aufzunehmen. 
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Die eltern” oder Pfleger foldher Jünglinge; 
welche zu Erlernung dieſes in Württemberg nody 
wenig ausgebreiteten Faches Luft bezeugen, werden 
daher gebeten, ſich an die Ungerzeichneten mit ihren 
gefälligen Anträgen zu wenden, und in Betreff der 
Aufnahms + Bedingungen in nähere Unterhandlung 
zu treten. 

Den 6, Din 1833. 

Gebrüder Netter, 
Seide + Fabrifanten, 


Tübingen. (Erflärung.) Das Gerl 
bad in Betreff der —— — in —— 
im Umlauf iſt, erklaͤren wir für falfıb und grunds 
los, die Urheber desfelben aber für bösartige und 
arge Verldumder und grobe Fügner. : 

Möchten doch foldhe bösartige Menſchen übers 
baupt mehr um ihre eigenen Angelegenheiten bes 
forgt feyn, als um fremde, denn foldhe lügenbafte 
und verläumderifdje Perfonen haben den größten 
Untath vor ihrer eigenen Thüre. Wer nicht ſelbſt 
sein iſt, Bann nie Undere reinigen. 

Wilhelmsfift, den 7. März 1835, 

— Reile und Borſt, 
hil, Cand, 


‚ Ellwangen. (Wohnungs s Gefuch.) 
Eine angenehme Wohnung mit 3 Zimmern, wos 
runter 2 beigbare, nebſt Kammer, einer hellen 
Küche und qutem Keller, wird zu miethen gefuchr, 
und follte diefe in 14 Tagen bezogen werden fünnen, 

Auf Anfragen giebt nähere Auskunft die Me; 
baftion dieſes Blattes. 
Den is. März 1833, 


1 Simri Kern — * ® * [3 [3 
Gemiſcht ... .-»..  »* 1 fl. 7 te. * 
Korn .». #8 0 4. + 1 fl. 4 fr, - fl. — kr. 
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ıfl. sk. ıfl. ı6ke, 


» vom Korm . 22 A BT ne 
zus = Banzen ** 
oerle J 52 Käufen 202 Schfl. 7 Gr, 
Gemifdtes —— in 3Räufen 7 Safl. ı Gi. 
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D. Literariide Anzeigen 


In dem Verlage und der Buchdruderel von 
J E. Schonbrod ift fo eben erjchienen und für 
beigefegte Preife zu haben: 
Denfblare für fromme, liebe Seelen. 
. Ein Schul⸗, Chriftenlehrs und Hausgeſchenk 
von 3. A. Haßi, Pfarrer und Schul⸗Inſpek⸗ 
tor in Zoͤbingen. 
‚Das Eremplar, ı% Bogen in B., oder fo 
Seiten ſtark, in farbigen Umſchlag gebunden, zu 
Fre, in Partien Dei ner. zu SE kr., und bei 
Er, zu 3 kr. J 
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Ferner iſt in der J. E. Schoͤnb rod'ſchen 
Buchhandlung wieder angekommen und zu haben: 


Arnold, Dr. Fr., Knatomifge und phyſiologiſche Kater 
fuhungen über das Auge des Menfhen. Mit Adhihum 
gen auf 3 Tafeln. gr. 4. Heidelberg und £eipjig, 
(Gr6,) 1932. gebunden 5fl. 2a kr. 

Hetzog von Reihftabt, ber. Nadrichten von ftir 
nem Geben, feiner Erziehung, feinem Tode, griammtit 
in Bien duch Herrn 0, Montbel. Deutſqh heraus 
Hegchen von R.v. Rronfels. 8. Beeiburg im Breit 
gau, (Wane.) 1833. broſchirt ıfl. ı2k. 

Memoiren über die Befangenfhaft der Frau Derzuin 
von Berry. Bon dem Wicomte 8. A. d. Ghateaw 
briand. Aus dem Branzöfifgen von Dr. Reurstr 
8. Mainz, (Allr.) 1833. broſchitt sıh 

Rolter, Dr, &,, Das württembergifche Polizei: Rt 
Neu bearbeitet, 5. Stuttgart, (Schmwäebrt,) 1% 
Die Lieferung broſchirt 246 
2 $tevan find bereits 2 Liefrenmpen erſchlenen. 





Berihtigung. 

In der vorigen Nummer dieſes Blattes haben fd 
unter mehreren tnbebeutenden auch folgende find 
gende Fehler eingeſchlichen, die man in nachſiehender Dit 
zu verbeffern bittet: 

Seite 11, Beile 10 don oben, ift nad: Faches, ach W 
ſetzen: Luft begeugem, 
Seite 316, Beile 15 von tinten, ber, Matt: dem. 
. 319, # Io e , ertenne, Ratt: verlenne. 
» 320, ® 6er. Reh, Matt: ſihſt. 





Bermifhte Aufſaͤtze. 


Die drei Reiſenden. 
Drei Männer wanderten ein mit einander fort 
Und Famen auf ber Reiſe balb an einen Ort, 
Bo einft ein Geighals einen geoffen Schat vergraben. 
Sit fanden ihn. Entzüdt, ein foldes GIÄR zu haben, . 
Bahn fie den Abgott ſchweigend an, 
und Jeder wähnt dadurch ſich einen groffen Wann, 


@ie Hatten lange nicht gegeſſen; 
Drum folte fdmel ber eine Kamerad 
Burädgehn in bie nädfle Stadt, 
um dort für die Geſellſchaft Speife einzukaufen ; 
Doch Keiner hatte Luft, dahin zu laufen. 
tm endli allen Streit zu meiden, 
Beſchloſſen fie, durche Boos es zu entſcheiden. 
Sit loſen, und «4 mußte Chriſtoph gehn. 


Er ging. Doch unterwegs fiel biefem ein: 
„Ss wäre in ber That doch fhön, 
Haͤtt' id ben ganzen Schatz für mid allein! 
Wie fang’ ich's an, mir dieſes Gluͤck zu fliften? 
Wie? Ei nun, id koͤnnte fie vergiften.“ 
Den Borfag num vollfuͤhrt der Böfewidtz 
Jedoch erreicht er die verruchte Abſicht nit. 
Bein gleihes Paar war indeß eins geworden, 
Den Ghriftoph, wenn er Time, zu ermorben. 
Er kam und mußte Tläglih ſterben. 
Doch Iene fanden ihr Verderben 
In Speiſen, bie er mitgebrachtz 
@ie fühlten balb des Giftes Madt, 
und kurze Belt d'rauf lagen bei dem Schatze 
Todt alle bsei auf biefem Schreceneplatze. 

Deibenbert 
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Ueber die Eiferfudt. 

Das Scharlachfieber füllt im Conver⸗ 
fationsterifon mehr als ſechs Seiten an, die 
Eiferfuht faum eine halbe Seite. Wuns 
derliches Groͤſſenverhaͤltniß! Jenes Uebel, 
das nur die Dberflädye des menfchlichen 
Lebens berührt, finder ärztliche Sorgfalt, 
—— Waͤrter, baldige Heilung und 

a 


nften Kindertod, wenn die Natur unver⸗ 


foöͤhnlich ift. Die Eiferſucht aber, melde 
alle die groffen Lebensräume des ausgebil⸗ 
deten Mannes und Weibes anfüllt, ihr Ins 
neres zerreißt, verſengt, vergiftet, fie grau⸗ 
ſam verfolgt, und die geaͤngſtigte fluͤchtige 
Empfindung aus demverborgenſten dunkelſten 
Winkel hervorholt, ſucht vergebens Troſt 
und Beiſtand; fie findet nur Spott, Ver⸗ 
achtung; der friedebringende Tod und felbft 
der eigene Wunfch zw genefen, bleibe ihr 
verfagt. 

Die Eiferfucht der Männer muß von 
der Eiferfucht der Grauen gefondert werden; 
fie haben eine gemeinfhaftlihe Quelle, aber 
ihr Kauf, und, um das Bild zu vollen 
den, die Ufer, die fie befpülen, find fo uns 
endlich verfchieden, als es ihr Ausfluß ift, 
wenn fie diefen erreichen, und ſich nicht in 
der Tiefe verlieren. Der Mann haft feis 
nen Mebenbuhler nicht, das Weib verabs 
ſcheut feine Mebenbuhlerinen. Die Eifer 
fucht des Mannes ift ein ftürmifches Meer, 
das alles uͤberſchwemmt, alles, was feft an 
ihm iſt, miederreiffee und verſchlingt, das 
alle feine Tiefen ausfülle, alle Ströme feis 
ner Empfindung - aufnimmt, und feinen 
Geiſt zerftört, Die Eiferfucht des Weibes 
iſt ein ſchmaler reiffender tuͤckiſcher Strom, 
ber feine Tiefe verbirgt, und an dem bie 
fleilen Ufer um fo fhärfer und höher her, 
vorragen; fie erhöht feine Empfindungen, 
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und ftärft feinen Geiſt. Der eiferfüchtige 
Mann ift ein zorniger Löwe; er ift cdel, 
und nur der Hunger zwingt ihm, feine 
Beute zu zerreiffen. Das eiferfüchtige Weib 
ift eine erboßte Schlange, fie ift eitel, und 
nur die Lüfternheit führt fie zum Stechen. 
Die Erbitterung des ciferfüchtigen Mannes 
ift gegen den gelichten Gegenftand gerichtet, 
und fie unterbricht feine Liebez die des eis 
ferfüchtigen Weibes wendet ſich der Mebens 
buhlerin zu, und ihre Liebe wird dadurd) 
erhöht. Die Eiferfucht macht den Mann 
dumm, lächerlich, und fest ihn in der Liebe 
und Achtung des Weibes herab; das Weib 
macht fie geiftreicher, liebensreürdiger, und 
fie fleigert die Empfindung des Mannes, 
Die Eiferſucht ift ein furchtbares blutiges 
Werkzeug, das ein Weib leichtſinnig ges 
braucht, ihrer Eitelkeit ein wenig Zuders 
werf vorzufchneiden; es verlegt oft damit 
felbft einen geliebten Mann, um fih an 
feinen Schmerzen zu ergögen. Der Manz 
verſchmaͤht dicfes graufame Mittel, ob es 
zwar felten feinen Zweck verfehlte, wuͤrde 
es angewendet, die fchlummernde Liebe eis 
nes MWeibes aufzuwecken, die verheimlichte 
zum Geftändniß zu bringen, oder felbft die 
nicht beftchende zu fchaffen. 

Die Freude ift gleihförmig, weil fie 
den ganzen Menſchen ausfült. Denn jede 
Luft, dur melden Sinn, durdy welche 
Seite des Lebens fie auch einfehrt, ift nur 
der rohe Stoff, der wohl an der Eintritts⸗ 
pforte einen geringen Zoll erlegt, aber dann 
ſich weiter führt, um im menfchlichen Hers 
gen, diefer groffen gemeinichaftlichen Werks 
ftätte, nach gleichen und unmwandelbaren Res 
geln zubereitet zu werden. Ale Genüffe, 
fo verfchieden auch ihre Beſtandtheile find, 
werden, wenn fie durch das Herz gehen, 
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in Blut verwandelt, Darum ift die Freude 
fo einfah und ohne Wechſel, und daher 
ift Entbehren die groffe Bedingung unfers 
Gluͤckes, weil man dag gefättigte Herz nuͤch⸗ 
tern machen muß, um feine Empfänglidy 
keit zu erneuern. Aber der Schmerz iſt tan» 
fendfältig, denn das auflöfende Herz weißt 
ihn zuruͤck, er darf die Glicder nicht verlaß 
fen, die er peinigt, und wird im jedem ders 
felben befonders empfunden. Doch einen 
Schmerz giebt es, der mit der Freude die 
ſchreckliche Gemeinfhaft hat, daß auch cr 
den ganzen Menfhen ausfült, und ins 
Blut des Lebens verwandelt wird — es ift 
die Eiferfucht. Wie Mufit eine überirdifche 
Luft ift, und der Menfh, der fie empfins 
det, alle Freuden aller Welten genießt, fo 
ift die Eiferfucht ein unnsenfhlicher Schmerz, 
und die Bruft, die fie erfüllt, die Leiden 
aller erfhaffenen Dinge. Verſchmaͤhte Liche 
iſt Tod, Eiferſucht ift mehr, fie iſt die 
Furcht des Todes. 
Frauen verftchen die Liche der Männer 
nicht zu ſchaͤtzen. Weil fie alles, worüber 
fie fhalten fönnen, dafür hingeben, glaus 
ben fie den vollen Preis bezahle zu haben, 
Es iſt ihre ewige Täufchung, daß ihre Liebe 
gröffer fen, denn fie wähnen zu geben, wenn 
fie empfangen. Das Weib lebt nur, menu 
es liebt, es findet ſich erft, wenn es ſich in 
einen Mann, verliert, Das Herz der Frauen 
wird leer geboren, und nichts darin hat dem 
Bilde eines gelichten Mannes erft den Platz 
uw raumen. Aber die Seele des Lektern 
Mi vol und belebt, und er muß eine Wele 
verdrängen, um den Gegerftand feiner Liebe 
aufzunchmen. Er opfert dem Weibe alle 
feine Sinne, feine Entwürfe, feine Sof 
nungen. Geine Empfindungen find Stroͤ⸗ 
me, feine Gedanken die Schiffe darauf, in 
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welchen er der Gelichten alle Freuden und 
Kräfte des Lebens zuführe. Er hat fein 
ganzes Eigenchum in eine Hand gegeben, und 
wird nun feine Liebe verfchmäht oder vers 
rathen,' fo finder er nicht Mahrung, nod 
Obdach, denn er ift von allem entbloͤßt. 
Wohin fol ſich der Unglücliche menden? 
Sol er feinen Schmerz in den Taumel 
der Sinne verfenfen? — die graufamen Wel, 
Ien heben. ihn immer wieder empor, und fuͤh⸗ 
ren ihn dem Lande zu. Soll er ſich im 


Thun des Geiſtes zerfireuen? Aber er hai 


auch den Geift der Geliebten geopfert. Er 
kann fich nicht betaͤuben, denn er hört nicht, 
er kann ſich nicht verblenden, denn feine 


- Augen find geſchloſſen. Dem liebenden Yung 


linge ift die ganze Menfchheit nur cine 
Sache. Die Welt ift ihm Ichlos und ent 
völfert, ihre Pulfe ſtocken, wenn das Sry 
der Gelichten aufhört, für ihn zu ſchlagen. 

Jedes Seelenleiden hat feine warmen 
Thraͤnen, die manche fiehende Eiszade ber 
Empfindung wegfchmelgen; nur die Eifer, 
ſucht hat fie nicht, und dag trodene, vers 
fohlte Auge, zeige den dürren Grund eis 
nes ausgebrannten Kraters. Jeder Schmerz 
2 feinen Schlummer, der ihn in Vergefs 
enheit wiegt; nur der Eiferfischtige wacht 
immer, und fein fchmeichelnder Traum 
giebt ihm zuruͤck, was ihm der Tag ger 
nommen. 

Findet ein leiſes koͤrperliches Mißbeha— 
gen feinen Arzt, und ſchon die üble Lane 
eines Freundes ihren Tröfter, warum bleibt 
allein das furchebarfte aller Uebel ohne Huͤlfe 
und eng Warum findet Der 
Eiferfüchtige weder Arzney noch —— 
me? Weil die Naͤhe eines Eiferſuͤchtigen 
drohend und verderblich iſt; wo er weilt, 
da hauſen Schlangen unter den Roſen Der 
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gefelligen Freude. Der Tichende Mann 
hat fein ganzes Daſeyn auf das Herz eis 
nes Weibes geftügt; wanft und bricht num 
diefe Säule unter ihm, dann fhürzt er in 
den leeren Raum, und je bedeutender er ift, 
je mehr Tugenden er befißt, je gemwichtiger 
ift fein Fall, und je gefährlicher wird er 
Allem, dem er in feinem Sturze begegnet. 
Darum flicht man ihn, wie man der vers 
derbenfchwangeren Bombe ausweicht. Jede 
andere Schwäche, jedes Laſter, ja eine 
ſchlechte Handlung verzeiht man dem Mann, 
weil diefe nur ein Glied feines Wefens vers 
derben, und die Sreundfchaft oder die Adys 
tung in feinen übrig gebliebenen gefunden 
Theilen Eifag. für die erfranften finden. 
Mer aber an der Eiferſucht Franf liegt, 
deffen ganze Natur ift zerrüttet, und gleic) 
einem durchaus verdorbenen Schuldner, 
kann er auch nicht den Fleinftn Theil der 
erechten Forderungen der Welt befriedigen. 
ie fann der liebevolle Nahficht fordern, 
der feibft Liebe für feinen hegt, meil er die 
ganze Summe feines Herzens einem einzis 
gen: Weſen hingegeben hat? Seine Seele 
ift eine Waſſerwuͤſte; vergebens ſchickt die 
Barmherzigkeit ihre Taube aus, fie bringt 
fein Delblatt zurück, das die Rettung von 
irgend etwas Feftem, Kebendigem bezeuge. 
Eiferfuht ift der einzige verlor’ne 
Schmerz, die alleinigen Wehen in der gan» 
zen Natur, melchen nie eine Geburt nadys 
- folge. Krankheiten flärfen den Körper, 
Armuth macht thaͤtig und reich, Thorheit 
macht weiſe, Ungewitter befruchten, was 
der Blitz zerſtoͤrt, wird gut bezahlt, am 
Fuſſe flammenſpeiender Berge blühen uͤp⸗ 
pige Laͤnder. Und giebt es Uebel, die kein 
Gut begleitet, fo ſehen wir in der Erin⸗ 
nerung jeder uͤberſtandenen Noth eine aͤhn⸗ 
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liche Schweſter der Freude. Aber die Eis 
ferfuche ift eine Wolfe ohne Himmel, hins - 
ter ihr ift das ſchreckliche Nichts. Sie 
macht nicht flarf, wicht weiſe, fie beflert 
nit, fie reinigt nicht, fie erwirbt nicht 
fremde Liebe, fie befreit nicht von der eis 
genen, und endet fie, fo endet die Liebe 
mit ihr, und das Herz gewinne nur Die 
Muhe des Grabes. Die Rücerinnerung 
diefer Qual, mie traurig ift fie! Der Leis 
dende fühlt fi) mie nah einem Schiffbrus 
che auf duͤrren Meercsftrand geworfen; das 
Leben ift gerettet, aber das Fahrzeug, das 
alle feine Guter trug, haben die Wellen 
verfchlungen, und als nadter Bertler wan⸗ 
dert er durch die Welt. 
Warum ift das zarte, innig fühlende 
Weib, das einem Manne diefen furdprbas 
ren Schmerz einflößt, fo empfindungslog 
dagegen? Das Weib bilder den Horizont 
der Menfchen, an dem Himmel und Erde 
zufammen treffen. Engel und Teufel vers 
tragen fih in ihm, wie ſonſt nirgends. 
Die fanftefte, edelmuͤthigſte Sram befist von 
der Hölle wenigſtens ein volles Kohlenbe⸗ 
den, und cs ift feine fo ruchlos, die niche 
einen kleinen Winfel des Paradiefeg-in ihs 
‘rem Herzen truͤge. Wo ihre höchfte Wuͤrde, 
da iſt ihre niedrigfte Gemeinheit gewiß nicht 
weit davon. Geht ihr ein Weib auf gols 
denem Throne, fo hat es einen Schemel 
‚von fehlechtem a unter ihren Fuͤſſen. 
Man muß fie haffen, damit man fie ja 
nicht liebe, fie verachten, um fie nicht ans 
zubeten, fie beherrfhen, um nice ihr 
Sclave zu werden. Die Liebe iſt ihre 
Angel, die fie ermährt und ergößt, Die 
groſſen Fifche tödten, mit den Fleinen ſpie⸗ 
len fie. Es giebt. nichts Lächerlicheres, ale 
einen verliebten Mann; ein Goldfiſchchen in 
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einer gläfernen Waffergloce ift ein erhas 
bener Anblif dagegen, Liebe einzuflöffen, 
ift das unaufhörliche Beftreben der Weiber. 
Sie wünfhen dem Monde ein Herz, um 
es auszufüllen. Aber gleich Helden, fuchen 
fie nur den Kampf und verfchmähen bie 
Beute. Nicht das Herz, das fi) ihnen 
ergiebt, das mwiderftchende achten fie. Das 
rum hat der Eiferfüchtige Fein Mitleid zu 
erwarten; er ift abgerhan. Der Gleihgüls 
tige befhäftige alle ihre Sinne, Kräfte 
und Wuͤnſche; fie haben Feine Thränen fir 
die Wunden , die fie fhlugen; aber fie füfs 
fen die Hand, die ihnen Wunden fchlägt. 
Man begießt und wartet die Bäume nur 
bis der Herbft gefommen, und Eiferfucht 
ift die überreife Frucht der Liebe. Das ent 
Iaubte Herz wird gefpalten, und die ſchoͤ⸗ 
. nen Gärtnerinen wärmen ihre Winterfluben 
mit dem Holze Wollt ihre Liebe erwer⸗ 
ben, verbergt die eure; wollt ihr euch ges 
gen Eiferfucht ſchuͤtzen, erregt fir. Macht 
es wie die Wanderer im heiffen Afrika. 
Wenn fie reiffenden Thieren begegnen, mers 
fen fie fih zur Erde, halten den Schlag 
ihres Herzens zurück; die Tiger kommen 
erbei, belecfen den Sceintodten, und ges 
F ohne ihn zu verletzen, voruͤber. Lie⸗ 
bende, haltet den Schlag eures Herzens zu⸗ 
ruͤck, die Weiber zerfleiſchen euch nicht. 


Miszellen. 

Als der Sonnetable Lesdiguieres die Belage⸗ 
rung von Gavi unternahm, wollte der Kriegs⸗ 
Earth von diefem Beginnen gar nichts wiffen und 
wandte namentlich ein: „Barbaroffa (Rotbbart) 
ſev an diefem Pla ſchon geſcheitert“ — „Gutl‘ 
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fagte ber alte Sonnetable, „wenn Rothbart 
ihn nicht hat nehmen können, fo wird ihn Graus 
bart nehmen!” und er erfüllte wirklich fein 
Mort. 


Ein Großmogul: änderte fehr oft feine Guͤnſt⸗ 
linge. Ein Rabad, zu diefem richtigen Poften 
berufen , aber von der Unbefländigfeit feiner Er; 
bebung im Voraus überzeugt, bielt feinen Eins 
zug zu Debli auf feinem Elepbanten, aber das 
Geſicht nach des Thiered Schwanz gekehrt. „Bor 
zu das?’ fragte einer feiner Dimmer. — „Ich 
befehe mir meine Nachfolger!” antwortete er. 


— 


Montagne fagte: „Ih liebe das Sachſpiel 
nicht, es liegt zu wenig Spiel darin!’ 


Charade 
Wohl Heben ih die Tegten Beiden 
Mit Geraphs : Kittigen zum hohen Himmeld« Plan, 
Sind keinem Erben » Herrfher unterthan, 
Und leben fort durch alle ferne Zeiten, 
Wenn Feuer fie buchfirömt, wenn Leben file darchdringt, 
Und nah Vollendung jebes Streben ringt, 
Dod if’s oft gut, wenn ihnen ſich vereinet 
Der erfien Sylbe anfpruclofer Laut, 
Daß nicht zu lan’ ihre Flug dem Aether fid vertraut, 
Und enblos fort fi zu verbreiten meinet, 
Das Ganze find, in Mehrzahl ausgeſprochen, 
Gar viele Dinge nad ber Menſchen Sinn; 
Für Mande, was im Erdenſchooß gebroden, 
Für And’re, hoher Wiffenihaft Gewinn, 
Am ſchoͤnſteu nannte doch, in jenen fruͤhern Jahren, 
Ein Weib die Zarten fo, die Ihe das Ganze waren. 
zb. Hell 


Yuflöfung der Charade in Nro. no. diefes Blatt: 
Landkarte. 





Ellwangen, gedruckt, verlegt und cedigitt von 5. E. Schönbrod. 
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Samstag, den 16. März 1855, 
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JIntelligenzweſer. 


A, Der Rreiöflabt. 


Ellwangen. (Diebſtahls⸗nzeige.) 
In der Nacht vom 25. auf den 26. vorigen Mos 
mats wurden dem Jfidor Baier, Bauer in 
Zipplingen, murtelft Cinfleigens durch das 
Fenſter in deffen Wohnhaus folgende Effekten 
entwendet: 

5 Paar Stiefel, ein Paar Schuhe, ein zwils 
chenes Wammes, ein Unterfitrel, @ Dald; 
tücher, a Paar Grrümpfe, eine Zipfels 
Kappe, ein Bett. Kiffen, ein Handtuch, ein 
Meffer, eine Welle, und eine Tabacks⸗ 
Pfeife. 

Sämmtliche Polizei + Behörden werden erfucht, 
gu Entdeckung bes Thaͤters und Wiederbeiſchaf— 
fung des Entwendeten mitzumirfen. 

Den 7: Mir; 1833, 

König!.- Ober Amtsgericht. 
uf. Nef. Hiller, 


Ellwangen. (Diebflabl6+ Anzeige.) 
Dem Baum Michael Difhinger in Zipps 
fingen murden.. in der Naht vom 6, auf den 
7. Diefed Monats 3 Schafe, zufamme im- 
Wershe von. 16 fl. Bo-fr., entwendet. 


h 


Saͤmmtliche PolizeirBehbrden werden erfudht, 
zu Entdedung des Thäters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung der entwendeten Schafe mitzumirfen. 

Den 9. März 1635. 
Königl. Ober » Amtögericht. 
Aſſ. Ref. Hiller. 


Rauingen. (Belfannntmahung.) Der 
bier Orts den Jahres an dem Montag nach dem 
Faſtenmarkt⸗Sonutag flatthabende Viehmarkt wird 
beuer , des eintretenden Feiertags wegen, nicht am 
Montag den 25., fondern am Dienfltag den 26, 
März abgehalten. — 


Den 6, gr 1833. 
agifirat der Stadt Lauingen. 

Baur, ° 

Bürgermeifter, 

Die Ortd »Vorfheher des Ober» Amts Aalen 
und Ellwangen haben Vorflehendes in ihren Bes 
jirfen befannt zu machen. 

Den ıd, März 1855. 

Die Königl. Ober  Yemter: 
Yalen und Ellwangen. 


Ellwangen, (Juswanderung.) Die 
Anna Margaretha Fugger von Regels— 
mweiler- wandert nad Bayern aus, und flellt den 
Beorg Fugger von Regeldweiler aß 
a auf Jahresfrift auf. 

en 25, Maͤrz 1855, 
König. Ober: Ans 
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Ellwangen (Wohnhaus: BVerfauf.) 
Das Wohnhaus des biefigen Sailerd Andreas 
Braun in der Pfarrgaffe, Nro. 506., wird am 

Dienfttag den g. April di ſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uber, 
zweiten Mal, zum Öffentlichen Verkaufe ges 
racht; wobei bemerkt wird, daß bereitd 600 ji. 
darauf geboten find. 
Den 7. März 1853. 
. Start» Schuftheiffen + Amt. 
Rettenmair. 


-Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf.) Die 
unterzeichnete Stelle wird 
Samstag den ad. diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
154 Schäffel Roggen, 
ni Schäffel Dinkel, 
sı4 Scäffel Haber, und 
Schäffel Gerfle, 
groͤßten Theild Zehent» Früchte vom Jahre 1832, 
mit Vorbehalt höherer Genehmigung gegen 
baare Bezahlung im Aufitreicy verfaufen; wozu 
fie die Liebhaber einladet. 
Den 9. Mär; 1833. 
Etiftungs + Pflege. 
Joannis. 





B. Der äußern Krelsbezirke. 


Crailsheim. (Mundtodt-Erflärung.) 
Der Bürger und Bauer Georg Groninger, 
von Jaxtheim, murde wegen feines verſchwen⸗ 
berifchen Rebendwandeld und Hangs zut Zrunfen: 
beit, durch oberamtsgerichtlichen Beſchluß vom 97. 
Februar 1855, als Verfchivender erklärt, und 
unter Bormundfchaft geſlellt. 

Dieß wird mit dem Anfügen andurch dffent: 
lich befannt gemacht, daß von nun an alle Kons 
traßte, welche Groninger ohne Wiffen feines Pfles 
gers, deö Bürgers und Bauen Martin Der 
mann von9artheim, abfchlieffe, alfonaments 
lich alle Käufe und Verkäufe ıc. , ohne denfelben 
» als nichtig und kraftlos erflärt- werden, und daher 

Jedermann für Schaden verwarnt werde. 
- Den 8. Mär 1833. — 
Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 

Neuffer. 
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Hohenſtadet, Ober + Amtsgerichrg GBejirks 
Aalen. (Glaͤubiger⸗-Aufforderung.) Zur 
endlichen Vertheilung einer kleinen dem Forıt: 
Praktikanten Zeil, von Dobenftadt, angefal— 
Ienen Erbſchaft an deffen Släubiger hat man Zays 
fahrt auf 

Donnerdiag den 2B. Mörz diefed Jabızs, 

Vormittags 10 lihr, 
anberaumt. 

Alle diejenigen Perfonen, welche etwa noch 
Anfprüde an Zeil machen wollen, und fich indefs 
fen nicht gemeldet haben, werden aufgefordert, an 
jenem Zag vor dem Ober Amtsgericht zu erſchei⸗ 
nen, indem fie fonft von. der gegenwärtigen Majfe 
ausgefchloffen werden würden. 

Yalen, den 9. März 1853. 

Königl. Ober» Umtsgericht. 
Maier. 


Hornberg, Scultheifferei Vichberg, Ober 
Amts Gaildorf, (Gelds Anlehen.) Gegen 
zweifache Berficherumg und 4X prozentige Verzin⸗ 
fung werden 1600 fl. Pfleafchaftss Gelder, im 
Ganzen oder theilweiſe, ausgeliehen; worüber Aus⸗ 
Bunfı ettheilt 

Den 192. Mär; 1833. 

Men Ammann Wortff. 


Begbof, Schultheiſſerei Elltichshauſen, 
Ober⸗Amtsgerichts⸗Bezirks Crailsheim. (lie 
genſchafts⸗Verkauf.) Zu Folge ober 
amtögerichtiichen Beſchluſſes vom 27. Februar 
diefes Jahres folle ein nochmaliger Verlauf mit 
der Liegenſchaft der verftorbenen Georg Tech 
lers Wittwe zu Beghof, auf den Antraz deren 
Gläubiger, unter Yeitung des Gemeinde Raths ans 
geordnet werden; wozu Lermin auf 

Donnerstag den 11. April diefed Jahres, 
- Nachmittags ı Uhr, ner? 
im Gemeinde : Raths » Zimmer zu Elrihöhaufen 
zum Verkaufe anberaumt wird, . 
Die Liegenfchaft beftcher in: 
einem einfiddigten Wohnhaus und Scheuer 
mit darin befindlicher Stallung und Kel: 
fer unter einem Dache, im Jahr 1809 
new erbaut, wobei ſich ungefähr 5 Ruthen 
Wurz / Garten befinden; 
wozu Kaufs⸗ Liebhaber eingeladen werden. 





—— —— — 
— — — — — 
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i Auswärtige KaufssPiebbaber müffen mit Ta 

galen Praͤdikats⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen ver⸗ 
fehen fen, die einheimiſchen aber mit tüchtigen 
Würgen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen werden 


ı2. Mär; 1833. 
Scultbeiffen : Amt 
d 


un 
Gemein de⸗Rath. 
“Krauß. 


voolen. 
Ell richshauſen, den 





95ohenſtadt, Ober⸗ Amts-Gerichts Aalen. 
(Haus⸗ und Liegenſchafts— Berkauf.) 
Dem Joſeph Wünfh vom Burren wird 
im Wege der Real» Erefuion, am 
Dienfttag den g. April dieſes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, , 
auf dem biefigen Gerichts: Zimmer Folgendes im 
YAufjireich vertauft: 
ein einſtockigtes fallbares Wohnhaus , 
5 Tagwerk falbare Gärten, Wirfen und 
YUder am Haufe. 
- Liebhaber biezu wollen fi mit Bermdgends 
Reugniffen verfehen bei dieſer Verhandlung tin» 
Ainden. 
Den 7. März 1833. E 
Sculiheiffen » Amt. 
Auchter. 





C. Privat⸗ Belamtmadungen. 


Ellwangen (Dankfagung.) Die zabls 
reiche Begleitung ber Leiche des abgeſchiedenen 
Deren Regierungd Rache Milz, fo wie die vie 
len Beweiſe wohlmeinender Gefinnung gegen den⸗ 
felben,- und die innige Theilnahme an dem Schwer, 
der Dinterbliebenen, erfüllten deren Derzen mis 
milderndem Zrofie 

Im Namen der Familie erfülle ich daher bie 
angenehme Pflicht, auf diefem Wege ihren ge 
rübreften Dank hiefuͤr auszubräden, und bie 
Dine beisufügen, auch auf die Hinterbliebenen 
jenes gütige Wohlwollen zu übertragen. 

Den ı4. März 1833, 

Hauptmann Milz. 


| 
mn mm 
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Ellwangen. (Berfauf eines ® 
baufes nebfl ee — 
fend.) Fuͤr das in Nro. 15. diefes Blattes jum 
Verkauf angetragene, dem Dauptmann Rheins 
boldr zugehörige Hıus nebſt Gemeinde s Theil, 
murden bei der am 1. diefed Monats flattgehabs 
ten Auffiteichs + Verhandlung 2600 fl. geboten. 

Da das befagte Haus für dieſen Preis nicht 
abgegeben werden Fonnte, indeffen aber auch für 
dasſelbe ein Nachgebot gemacht wurde; fo wird 
der Unterzeichnete j 

Mittwoch den ao, Diefed Monate, 
i Nachmittags 8 Uhr, 
eine weitere Aufiireichd + Verhandlung vornehmen; 
wozu Kaufs-⸗Liebbaber unter Beziehung auf die 
frühere ag Teer" ai eingeladen werden. 


Den ı9, Mär ı 
v. Dimberger, 
DOber-Juftiz. Profurator. 


—— er — (GKartoffel⸗ 
un aber⸗Verkauf. Ib d i 
a uf.) Dafelbfi find aoo bis 





0 ri rohe, gute, raubdäutige Kartoffeln 
feil, fo wie au 100 Simri groffe engliſche Kars 
toffeln; beide Urten zeichnen ſich noch beſonders 
wegen ihrer Ergiebigkeit aus, und fie find daher 
—— für gröffere Landwitthe beſonders zu 
empfeblen. 

Auch ift ein Quantum ſchoͤn und gut geputz⸗ 
ter Seehaber feil. 


Den ı0, März 1855, 
Riethmaier. 





Ellwangen. (Wohnungs⸗Geſuch.) 
Eine angenehme Wohnung mit 5 Zimmern, wo⸗ 
rımter 8 beigbare, nebſt Kammer, einer hellen 
Küche und gutem Keller, wird zu miethen gefucht, 
und follte diefe in 14 Tagen bezogen werden fünnen. 

SYuf Unfragen giebt nähere Auskunft die Re⸗ 
daftion dieſes Blattes. 

Den ı2, März 1833, 

Ellwangen. (Goldene Ubren feil.) 
Es find a pa an Uhren, 3— — 
und mit beſtem el nu 18 farätig Gold 

d ift das Nähere in 
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D. Riterarifhe Anzeigen 


In der 3. E. Schoͤnbrod 'ſchen Buchhands 
lung in Ellwangen ift von neu erfhienenen Bis 
Kern, Mufifalien ıc. angefommen und zu haben: 

Belehrungsbuch für Frauen und Mütter, 

- unentbehrlich für jede Haushaltung. 

Beifpiellos wohlfeiles Kochbuch, 500 Seiten, und 
dauerhaft gebunden, zu ı fl. zo fr. 

Der ausführtichere Titel desfelben ift: 

Meues allgemeines deutſches Kochbuch, 
oder leicht verfländliche Unmweifung zum Kochen, 
Braten, Baden, Einmachen ic. Ein 
Handbuch für Alle, die ohne Vorkenntniffe ihre 
Speifen wohlſchmeckend, gefund und mwohlfeil 
zubereiten wollen. Bon D, Müller, Gaftgeberin. 

Vor allen Ähnlihen Buͤhern ift die ſes mit vollem 
Necht zu empfehlen, da die Verfafferin, eine praktiſche 
Koͤchin, die hier gegebenen Mecepte feit Jahren fammelte 
und präfte. Ueberall, wo bieß auf Erfahrung gegrän« 
bete Werk angefändigt wurbe, hat es eine reiffende Ab: 
nahmegefunden, fo dag immer binnen kurzem feine Grems 
plare mehr zu haben waren, Alle, die es nod zu baben 
wünfden, mögen daher ſich bald in obiger Buch hand⸗ 
lungmelden. 

Vortreffliches Unterrichtsbuh für Unkundige im 
Deurfhen, als Briefileller für Jedermann 
vorzüglih empfehlenswerth, 5310 Seiten, 
dauerhaft gebunden, zu dem aͤußerſt billigen 
‚Preife von ı fl. z1o0fr, 

Der ausführliche Titel desfelben ift: 
Taſchenbuch der deutſchen Sprache, oder 

Negeln zur Rechtſchreibung, zum Gebrauch des; 

mir, Dir, ihm, Ihnen, Sie, mid ıc., zur 

— Anleitung zu ſchriftlichen Auf⸗ 

ſaͤtzen ıc 

Bon dieſem hoͤchſt belehrenden Werke iſt jegt 
eine neue umgearbeitete Auflage erſchienen, unter 
dem Titel: 

Faßliches Handbuch der deutſchen Sprache 
oder gruͤndliche Anleitung, binnen kutzem, ohne 
weitere Vorkenntniſſe, richtig ſprechen, 
ſchrei benund leſen zu lernen, mit einem 
vollſtaͤndigen Verzeihniß aller üblichen Zitulas 
turen, Perausgegeben von mehreren Schuls 
männern. 

Unter ber. Menge von Sprachlehren und Briefftellern 
zeichnet fih biefes Werk durch Faßlichkeit und Reichhaltig⸗ 

Reit befenderg aus. Der Abfag von einigen taufend Crem⸗ 


| 
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plaren in kurzer Zeit, bärgt fär bie allgemeinſte Brauds 
barkeit. Auf 5 Eremplare das Ate frei. Squien genief: 
pen bei Partien noch mehr Vortheile. 

In dem Berlage ugd der Buchdrudern von 
R. E. Schonbrod in Kllwangen ift fo eben wu 
ſchienen und fürbeigefeßre Preife zu haben: 
Deukblatt für fromme, liebe Seelen. 

Ein Schulr, Chriftenlehrs und Hausgeſchenk 
von J. U. Haß, Pfarter und Schul⸗Inſpek⸗ 
tor in Zöbingen. 

Dad Sremplar, 14 Bogen in 8., oder 20 
Seiten ſtark, in farbigen gr gebunden, zu 

fr., in Partien bei aa Er. zu 34 fr., und bei 
o Er. zu 5 fr. 

Vor Kurzem iſt in bdemfelben Verlage und 
Buchdruckerei erfchienen : 
Gemeinfhaftlihbe Volksandacht kei 

der Geier der heiligen Meffe, zunaͤchſt 
zum wöchentlich einmalig dffentlichen Gebrauche 
in der Stadt:PfarrsKirdhe Lauchheim, 
dann zur beliebig flillen Privar-Erbauung ; von 
Stadt» Pfarrer Demmerle. 
(Ein Beitrag zubefheibener Entfernung ber, zur fritt 
der heiligen Meffe gewiß unzweckmaͤſſigen Rofenfrang: 
Audacht und einer geeigneten Gpriflentehridanfung.) 

Preis per Eremplar, ı Bogm ind,, in fars 
bigen Umfchlag gebunden, 5 kr., im Dutzend das 
Eremplar 2} Pr., in gröfferen Partien afr. 

In der 4. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen ift angefommen und zu haben: 
Gonperfations«Leriton, meueftes, für ale Stände, 

Bon deiner Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet, 
Ate bis Ste Lieferung. gr. 8. Beinyig, (Brogmmn.) 
1833. Bubferiptiong : Preis einer Lieferung 50 fr. 


*) Born biefem außgeyeihneten Werte künnen noch Frempfare yumı Subferipr 
Hond» Preiß abgegeben werben. 


Defaga, M., Echrer, Allgemeines Leſebuch zur Erwer⸗ 
bung unb Bewahrung ber gemeinnägiaflen Kemntnift 
für Stadt und Sand, fo wiefär Schule und Haut, 
Rach den beften Quellen bearbeitet. 2 heile, ar. 8. 
Heidelberg , (Oßwid.) 1631. ıfl. 12, 
*) Mon Diefem’ Lefebuhe"haben wie fi wieder eine bebeutende wmasl 


Frempiare eryalten, um bie wlelen Deftellungen Hierauf Immer ſogicich 
spebierem zu tonnen. . 


Hoffmann’s W., Beſchreibuag ber Erbe. Ein Hands 
und Befebuc für alle Stände. Im Lieferungen, gr. 8. 
Stuttgart, (Schwzrbrt.) 1832. Die Lieferung bro⸗ 
(Hirt 18 Er, 
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Der guie Maum 


3% bin ein herzensguter Mann, 
Das kann ich ganz beſcheiden fagen 5 
Dean keinen beffeen finbet man, 
Bird man von Wien bis Ganton fragen 
Die Trauben , bie zu bo mir ſteh'n, 
Di: laß ih groͤſern Wenfhenfindern, 
und immer faß id gern geſcheh'n 
AU jenes, was ih nicht kann hindern. 
% 


Dos Meiten if ein Hochgenuß, 
Ein Wagen eine [höne Babe, 
Koh ih — ih trabe ſteta zu Zug’ — 
Weil ih nit Pferd noch Wagen habe. 
Eranzdfihe Weine lieb’ id, jeher, 
Doch bring’ ich nie fie auf die Zunge, 
Denn fie zu zahlen fäut mie ſchwer; — 
Sagt, bin id nit ein guter Junge? 


liegt Geid mir ein, fo 956’ Id’s gern 
Au meinen Bläub’gern, — aber leider 
Reicht es nicht zu für al’ bie Herrn. 
Beh’ ich's dem Wirth, fo kraͤnkt's ben Schneider; 
Da ih nun keinen vorzieh'n will, 
Damtt’s die andern nicht ſoll ſchmerzen, 
Behalt ich'e ferbf in’aller Stil’; — 
Das zeugt doc von bem beften Herzen. 


und bod, ift biefes Volk brutal, 
@ie famen neulid; mit der Bade 2 
3u mir, verlangten, daß ein Mat 
IH Richtigkeit mit ihnen made; — 
Da mußt’ ich mit ber Wade gehn, 
34 folgte, ohne mid zu firäuben; 
Wer kann zehn Saͤſchern wiederſtehn ? — 
Das heißt HoH weit die Büte treiben. 


Jangſt ging 14 fingend ganı grmad 
Bei einem Hauſe hin und wieder, 


in Bimmermann vom Bob 
a el und [Alan mid nie) 


VBermifhte Auffäge 


Er hat fid nichts zu keid gethan, 
Mir aber ging’s bei weitem ſchlimmer; 
34 brach den Arm, ih guter Manns 
So opfr’ ih mic, für And're immer, 


Ich Eenne viele reiche Herr’n, 

Bon ihrer Freundſchaft hab’ ich Proben, 
Sie feh'n im ihrem Haus mic gern, 

Und ihre Rüde if zu loben, 
Doch kam id nie zum Speiſen Hin, 

Beil fie das Witten ſtets vermieden; 
Ein guter Kerl, wie ih es bin, 

Mu vor dem Läfigfepn ſich hüten, 


I& bin ſchen alt, die Zeit verrolt, 

Bern ſchloͤß' ich auch der Ehe Bandes 
Docqh weil mich Peine noch gewolt, 

Eh’ ich im Junggeſellen ſtanda; 
Was ſoll ich ſo ein junges Blut 

Par force zu ihrem @läde zwingen 7' 
Rein, dazu bin ich viel zu gut, 

Sollt' id’s auch nie zum Water bringen, 


Und kehrt ber Tod einft bei mir ein, 
Werd’ ich mid willig ihm ergeben, 
Und gar nicht widerfpenfiig feyn, 
Obſchon ich koͤnnte ewig Ichen, — | 
Und allſogleich, wenn ich vergeb’, 
Gebt mid den Aerzten zum Zerſchneiden, 
Es thut mir ohnedieß nicht weh, 
D'rum will id guter Menſch es leiden. 
3. 8. Gaftelli. 


Did Morgenlandes Zauberkünfte 
1 


Der Magus von Alerandria. 

Wer aus dem Schiff ben erſten Fuß 
auf Egyptens Boben feßt, ber iſt bereiis 
jener wundervollen Einwirkung bingegeben, . 
melde bie Erinnerung an bie nie verklingens 
ben Sagen in des alten Moſes Geſchichts⸗ 
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buͤchern, io den Werfen der Griechen und 
in unzähligen Maͤhrchen bed Orients weckt 
und naͤhrt. 

Der erſte Aublick des ſo ganz fremdar⸗ 
tigen und ungewoͤhnten Treibens in einem 
Weuheil, den man Biöher wur aus Wis 
hen und Bildern Fannte, erregt auch bie 
fültefte Phantaſie bis zu jenem Grabe, mo 
fie Wunder glaubt, weil fie Wunder zu 
fehen waͤhut, und hinter jenen Gewaͤndern, 
die maleriſch erfcheinen, weil fie dem Auge 
neu, ebrwürdig, weil fie alterthuͤmlich find, 
auch Weſen ſucht, deren Denken und Ges 
fühle fi in mährdhenhaften poetiſchen Wun⸗ 
derfreifen bewegen, unberührt von dem, was 
Einige Profa, WUudere die nochmendigen und 
‚allgemeinen Bebiugangen ber Grfellfhaft 
nennen, dad Band, welches deu Menfchen 
au den Meufhen, Volk an Volk fnüpft. — 

Troß ber mit der Ammenmildy eingefoges 
nen Lehre ded Chriſtenthums, bie jeden 
Aberglanben verdammt, — Trotz bem hand» 
feften Realismus, ber die Merzen unferer 
Zeitgenoffen gegen jeden Wunderglauben zu 
panzern fcheint, war ed doch einem Fühnen 
und geiflreihen Reifenden der neueren Zeit 
uumoͤglich, fih dena klimatiſchen und hiſtori⸗ 
fen Einwirkungen, die Ihn in Egypten ers 
warteten, ganz zu entziehen, und die vielfas 
hen Erzählungen von wunderbaren Erelgnifs 
fen reigten feine Wißbegierbe in dem Dlaffe, 
daß er ſich vom den bewaͤhrteſten Meiſtern 
in der Schwarzkuuſt unterrichten ließ, und 
auch im ber That ſchon anfing, In die Tie⸗ 
fen -der Geheimniffe einzubringen, ald er zus 
fälig einen berühmten Magus, einen Ita⸗ 
liener, kennen lerute. 

Mir felerlichem unheimllchen Ton ſprach 
der Meifler zu dem lernbeglerigen Schuͤler: 
„Sich tiefe abgebärmte bertrodnete » Ger 
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fielt, dieß vergelbte Auılig obne Luft und 
ohne Leben, mein Sohn, und fo Du ben 
Frieden und -die Ruhe liebt, von deinen 
Zagen Heil und von deinen Nächten Schlums 
mer begebrit, fo laffe ab von dem gefährs 
lihen Begiunen, den Schleier zu beben, 
binter dem die unfeligften Geheimniſſe lau 
ern, die, ein Mal befreit, gleich Sclan 
gen fih um bein Herz riugeln, es vergifs 
ten und verzehren . . ““ 

Die ernſten Warnungdworte bed war 
befinden Skeleites machten einen fo tiefer 
Eindrud, daß der Lehrling fein kaum bo 
gonnened Studium augenblidli wieder auf⸗ 


gab. 

Finige Zeit baranf Fam der Meifende 
nad) Alerandria, wo er im Hauſe des Com 
fuld bei einem Freund mohnte, ber niht 
minder, ald er, durch Geift und Kınuls 
niffe ſich auszeichnete. Diefem Freund mars 
ten einige Gelbrollen entwendet, zu derem 


MWiebererlangung er die Hülfe eined Zauber 


red anzufpredhen beſchloß, vieleicht in der 
Hoffnung , daß den Dieb bie eigene Furcht 
verrathe, wahrfcheinli aber, um ber ihm 
mwohlbefannten Schwäche feined Hausgenoſ⸗ 
fen für die Magie einen Gefallen zu erwei⸗ 
fen, und ſich felbft dabei zu belufligen. Er 
ließ von ben vielen Wundermaͤnnern Ale⸗ 
zandria’s einen vufen, ber erſt vor Kurs 
zem aud dem Innern Afrika's angelangt ware 

Der Zauberer verlangte, man follte ts 
weber einen Kuaben von noch nicht zehn Jah⸗ 
sen, ober ein unſchuldiges Maͤbchen, ober 
auch eine Neuvermaͤhlte herbeifhaffen. Mon 
brachte aus dem Nachbarhauſe einen Kun 
ben, ber von bem begangenen Diebſiahl 
nichts mußte, 

Um ſich zu überzeugen, daß ber Rust 
wirklich fo mufchulbig fey, ald feine zarte 
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Jugend verbieß, ſprach der Magus elnige 
Formeln, deren Erfolg ihn befriedigte 

Run begann er fein Werk mit geheim: 
vißvollen Sprüchen, und zog einen Kreiß, 
ka teffen Mitte er dad bebende Rind flelte; 

dann murmelte er mieder dunkle Worte, 
fprigte dem Rind eine ſchwarzo, tintenartige 
Flüffigkeit im die Mand, verbrannie ein 
Palber, das in duftenten Rauch aufmwir 
belte, faft wie Weihrauch, nur flärker nnd 
bichter, und fagte dannz „„‚WBlid in bie flache 
and, und fage mir, was Du fiehfl. 

„Ich febe nichts. verfehte der Knabe. 

„Schau noch em Mal bin,’ befahl ber 
Magud, und dad Kind rief, zufammenfab» 
zenb? „Ich feh einen Mann, ber ein Paͤck⸗ 
Sen trägt, — und beftete den Blid flarr 
auf bie gefhmärzte Haud. 

„Was enthält das Paͤckchen?“ 

„So iſt zu dunkel, ald daß ich's recht 
feben Fönunte . . . aber balı! Am Schunpfr 

such iſt ein Loch, aus dem Öelbrollen ber 
vorſtehen.“⸗ 

„Sieb bin, ſieh bin, und ſage, mas 
du weiter ſiehſt.“ 

„Er Läuft zwiſchen meinen Fingeru 
durch.“ 

Sag ſchuell, eh’ er eutlaͤuft, wie er 
ausſieht nub was er anhat.“ 

Der Beflohlene, der mährend biefer 
Scene ganz ernfibaft und gläubig geworden 
mar, rief eifrig dem Kleinen, der aufmerk⸗ 
fan in die Hand biidte, zu: „.Sa-fag’ uns, 
wie er angezogen iſt.“ 

antwortete bad Kind ums 
verzäglich- 


„Die Worte des Chriften baben ben 
Zauber gebrochen ‚'‘ brammte der Magnus: 
„Du aber beſchreibe den Dieb.“ 
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Der Kleine nerfeßte augenblicklich: „Er 
tra ſich mie ein Franke; weiter jetody 
wußte er michtd zu fagen. 

Der Beflohlene tröfter fi fo gut, ale 
er kounte, über die von ihm felbfl verfhuf. 
dete Störung, und war zufrieden, zu wife 
fen, daß mweber ein Araber no ein Eghpe 
ter, fondern ein Ehrift ihm das Geld ent⸗ 
wenber; dabei hielt er ſich für uͤberzeuge, 
daß Fein Betrug bei dem ganzen Aufırizg 
obmwalten Fonnte, weil der Ruabe den Dam 
gus nie früher gejehen, und auch nicht wife 
in fonnte, toovon eigentlich hier die Rebe 
— 

II. 
Der afrikaniſche Bauberfpiegel. 


Ein Kaufmann von Meapel, ber am 
der afrifanifhen Küfle von Tunis bis Eghp⸗ 
ten Handel trieb, hegte fo groffe Sehne 
ſucht, etwas von feiner fchönen Frau, bie 
er zu Torre del Greco gelaffen hatte, zu 
erfahren, daß er fih an einen Magus wandte; 
diefer ließ einen Knaben berbeifchaffen, vers 
fuhr berfömmliher Weife und das Kind 
fand in der Hand den Wunderfpiegel. 

„Ich ſehe,“ erzählte ed: „eine Dame 
in blauem (höngeflidtem Mieder und einem 
prächtigen gelben Kleid mit Gold und Gelbe; 
am den Hals ſchlingt fih ein berrlicher 
Schwmuck ven ECorallen, und die demante- 
nen Obrringe hängen gligernd bis auf bie 
Schultern nieder; durch die ſchwarzen Flech⸗ 
ten auf dem Scheitel geht ein Pfeil. 

Zug für Zug, bis auf den Heinften Um⸗ 
fand, beſchrieb der Knabe nun bie theure 
Hälfte bed Kaufmanns, und fuhr fort: 

„Sie kulet juft neben einem Kaflen, 
in welchem ein ſchwarzer Mann ſchlaͤft.“ 
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„Sie beichtet,“ dachte ber Meapolitaner, 
und mar guten Muths. 
„Was ſiehſt du welter? fragte ber 
Zauberer. 

„Der Glanz von tauſend Kerzen blens 
det mein Auge, Meifter, und ich fehe ein 
Gewirr von unzähligen Menfchen. » „+ 

Hier befchrieb der Knabe mit unverkenns 
barer Wahrheit einen Ort, den weder er 
noch der Wahrſager jemals erblickt hatten: 
das Paradies der Neapolltaner, bad Thea⸗ 
ser San Carlo, wo ber gute Kaufmann 
gerade jetzt am allerwenigften fein Weibchen 
gefucht hätte; aber er fand fie dort, devn 
ber Kleine ſprach: 

„Die fhöne Frau Im blauen Mieder 
ft auch unter den Leuten, und neben ihr 
figt ein rothgekleldeter Dann, ber ihr eifs 
sig ind Ohr fluͤſtert.“ 

„Sprich weiter,“ mahnte ber Zaubes 
zer. u 

„Ach, ed wird ſo dunkel, daß ich faſt 
nichts ſehe; entgegnete ber Knabe, und 
hieit bie Hand ganz dicht zum Auge: „Jetzt 
erkenne ich eine lange Gaſſe, mad dariu 
ein ſchoͤnes Haus, vor dem ein eifernes Git⸗ 
ter ben Zugang wehrt; nicht weit davon 
gewahr ich zwei offene Thorflügel, durch wels 
he ein Weg führt. Da iſt aud die Dame 
im blauen Mieder mit bem Rothrock, und 
fie biegen fläfternd links in das zweite Gets 
tengäßchen, wo ein altes Weib eine Thüre 
Öffnet, .%* „. 

Der Kaufmann erkannte aus der Bor 
fchreibung Meapeld verrufendfle Gegend, 





ei J. E. Schönbrod it fo eben anaefommen und 


— — 
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ſchlug fluchend dem Knaben bie fpiegelnde 


Hand gegen bie Naſe, und brach durch bie 
Störung den Zauber, der ihm indeffen bie 
Wahrheit verfünder hatte; denn ald er nad 
Zorre bel Greco heimkehrte, empfing ihu 
bie Nachricht, daß feine Frau mit einem 
Korporal ber Eöniglihen Garde durchgegan⸗ 


gen ſey. 


(Der Beſchluß folgt.) 


Eharade 
Die Erfte bet in Winter» Zagen 
Mit reinem Weiß das öde Eanb, 
und finf’rer Nähte graufes Dunkel 
Grhelt ihr zartes Licht» Gewand. 


Der Wand'rer eilt mit raſchen Schritten: 
Am Abend» Dunkel frofterflarrt, 

Darüber bin, zur Heimatb - Hütte, 

- Mo feiner treue Liebe hartt. 


Und immer eiffger wehn bie Lüfte. 
Sein Blut erflarrt, — es ſchwankt fein Bang — 
„Bott, rerte mich!“ ruft matt er, — ſinkend; 
Da hört er der mei Lepten Klang, 


Sie [allen troͤſtlich durch die Stille. 
Gr weiß fih jrgt dee Heimath nah; 
Und folgt mit neuer Kraft ben Zinea, 
Und ficht fein Hütt'den, und — Ifl ba.. 


Da weint die Battin Freuden : Ehränen 
Unb er umarmet fie mit Luft; 

Und jubelnd kommen auch bie Kleinen 
Und fhmiegen ſich an feine Fruſt. 


Seht reiht das Banze, bas bdurch'« Erfie 
Sich früh — ein dufl'ges Bluͤnchen — wanb;. 
Die Llebende bem theuren Gatten, 
Als nahen Frühlings Unterpfand, 


und immer bei bem Klang ber. Lehten 
Fuͤllt hoͤh'rer Glaube fein Gemüth ; 

Und frohe Hoffnung fhön’rer Tage 
Belebt ihn, wenn das Ganze blüht. 





Auflöfüng der Charade in Nro. au. dieſes Blattth 
Kleinode 


IR den Preis von Gr. zu haben: 


Bei ° | 
Die Königin der Hellfeherinnen in Orlach. ine. fee Eleine Erzählung, und eine groli | 


Wahrheit für dieGlaubigen und Unglaubigen. 
nach Abzug der Koflen für die Armen befiimmt. 8, geheftet. 


— 
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Zwtelligenz;wefem 
A. Der Rreisfladei. 


Ellwangen. DIeHRaDIS Mnyeige) 
In: der Nadıt vom: 25. aufiden 26: vorigen Mos 
natd wurden dem Jfidor Baier, Bauer in 

mmirtelft: Einfleigend: durch das 


3ipplingen, 
in. deffen: Wohnhaus: folgende: Effekten: , 


Fenſter 

entwendet: 

SPaar Stiefel; einPaar. Schuhe, ein zwil⸗ 
chenes Wammes, ein Unterkittel, @ Hals; 
tücher, 2 Paar Grrümpfe,. eine Zipfel 
Kappe, ein. Berr-Kiffen, ein Handtuch, ein’ 
Meſſer, eine: Wefle,, und’ eine Tabacks⸗ 
Dfeife: 

Sa mmtliche Polizei ⸗Behbrden werden erſucht, 
gu Entdeckung des‘ Ihäters und Wieder beiſchaf⸗ 
fung: des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 7: März ı835.. | 
Königf.. Ober» Uintögeriche;. 
Aſſ. Ref. Diller, 





— en:- (Die bt ab Id Anzeige, P 
Ricael Difcbinger in 382 

in der Nacht vom 6, auf den: 
6 5 Schafe, zufammen imı 
Sofr;, entwendet. 


Ei! 
Dem: Ba 
fingen wurden 
7 diefes: Monat 
Werthe von: ı6 fl» 


Saͤmmtliche Polizei: Behörden werden erſuch 
du Entdeckung des Thaͤters und Wieverbifdafm 
fung der entwendeten Schafe mitzuwirken, 


Den 9: März 1833, 
Königl. Ober « Umtsgericht, 


A. Ref, Diller, 


Ellwangen. (Befanntmahung.y- 

auf Montag den 25: dieſes Monats als 
Judika Viehmatkt in Dinkelsbühl wird wegen 
des an diefem Tage eintretenden Patbolifchen Felle 
tags „Maria Verkündigung‘ auf den darauffole 
genden Dienfltag den * dieſes Monats verlegt. 


Den 16. Maͤrz 1835, 
Koͤnigl. Ober⸗ Amt. 





Ellwangen. (Reſultat des: legtem 
Rind» Vieh: Marktes.) Auf den heute dahier 
abgehaltenen Rind» Bieh:Marft wurden 1458 Stud 
gebtacht, und hievon in 447° Käufen 79: Stuͤck 
verkauft. Der hoͤchſte Kauf für ein Paar Ochfen 
geſchah zu aeäfl. Gfr., und: der ganze Erlöß 
berrägt 45,109 fl. — fr. 

Den 18, März 1835, 
Schultheiffen » Ant. 


Rettenmaier. 





Ellwangen: (Frucht ⸗Verkauf) Die 


unterzeichnete Stelle wird 
Samstag den a3, diefed Monats, 


Vormittags: 10 Uhr, 
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13 Schaͤffel Roggen, 
74 Scäffel Dinkel, 
sıl Schäffel Haber, und 
Shäffel Gerfle, 
arößten Theils Zehen ⸗ Früchte vom Jahre 1832, 
mit Vorbehalt höherer Genehmigung gegen 
baare -Bezahlung im Aufflrei verkaufen; wozu 
fie die Liebhaber kinfadet. 
Den 9. März 1883. , 
ä Btiftungs + Pflege. 
Joannis. 





B. Daer aͤußern Krelsbezirke. 


Hohenſtadt. Ober⸗ Amts gerichts Bezirks 


Aalen. (Glaͤubiger-Aufforderung.) Zur 
endlichen Vertheilung einer kteinen dem Forſt— 
Praktikanten Zeil, von Hohenſtadt, anarfals 
lenen Erbfcyaft an deffen Glaͤubiger hat man. Lay 
fahrt auf 
Donnerdiag den ad, März diefes Jahres, 
Vormuttagd 10 Uhr, 
anberaumt. 
- Alle diejenigen Perſonen, welche etwa noch 
Anſoruͤche an Zeil machen wollen, und ſich indef; 
fen nicht gemelder haben, werden aufgefordert, an 
jenem Tag vor dem Dber- Amtsgericht zu erfceis 
men, indem fie fonit von der gegenwärtigen Maſſe 
ausgefchloffen werden würden. £ 
Aalen, den 9. März 1855. 
Königl. Ober : Amtsgericht. 
Majer. 


Malen. (Schulden⸗-Liquidationen.) 
In den nachſtehenden Gantſachen ſind zu Vor— 
nahme der Schulden ⸗ kiquidationen folgende Tag⸗ 
fahrten deſtimmt: 

bei Johannes Frey von Aalen 

u den 29. Aptil 1855, und 

bei Loren; Schweizer von Yalen 

den 50. April 1833. . 

Alle Diejenigen, welde Wnfprüde an biefe 
Schuldner zu machen baben, fo wie etwaige Bürs 
gen, werden aufgefordert, diefelben an den vorbes 
nannten Zagen ; 

Vormittags g Uhr 


U — 
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auf ben biefigen Narhhaufe rechtsgehoͤrig zu li⸗ 
quidsren, indem fie fonft nur fo weit berücjichtigt 
würden, als ihre Unfprühe aus den Alten bes 
Fannt find. .. 

Unbefannte Gläubiger werden am Schlaf 
der Verhandlung von der gegenwärtigen Maffe 


ausgefchloffen, ” 


So befibloffen bei dem Königl. Ober » Yntss 
Gerichte Aalen. 
Den ı2. März 1855. 
Aktuar Broͤm. 


Schechingen. (Steckbrief.) Rofine 
Denner von Schechingen bat ans ihrem 
Gonfinations : Ort voone Eriaubnig ſich entfernt, 
und ıbren Bjäyrigen Knaben mitgenommen. 

Es wird gebeten, fie in Betretungsfalle bier 
ber liefern zu laſſen. 

hr Alter ift 5 Jahre, ihre röffe 5’ 5", 
Starur unterfegt, Geſichts form länalicht , Geſichts— 
farbe braun, ihre Haare und Augenbraunen find 
ſchwarz, Augen blau, Nafe und Mund gemöhar 
lich, Wangen fhmal, Zähne gut. 

Außer verfcbiedenen Kleidungsilüden träge fie 
in einer Kißenzieche ein altes rothgeſtreifies Bert 
bei ih, auf dem Kopfe einen eifernen Kamm 
gewoͤhnlich mir einem rorhen Halstuch bededt. 

Der Knabe hat groffe biaue Augen und weiffe 
Haare, und iſt mit Dofen und einen Wamms 
von Zwilch bekleidet: b 

Aalen, den ıd. März 1833, ” 

Königl. Ober Amt. 


Miftlau, Gemeinde Gagafladt, Ober⸗UAmts 
Gerabionn. (Fahrriße und Hof-Gurk: 
Verkauf.) Aus der VBerlaffenfdhafis » Maffe 
der weiland Maria Margaretha, geweſenen 
Ehefran des Michael Fridrich Pratz, Baw 
ern und Wirths zu Miftllau, verkaufen deren 
Erben unter obrigfeitlicher Leitung zu Miftlau 


Montag den 1. April dieſes Jahres, 


von 

Morgens 8 Uhr 
an, die vorhandene Fahrniß mittelft Auktion ge— 
gen gleich baare Bezahlung durch alle Rubriken, 
und Tags darauf, 


355, 
Dienfltag den 9, April, 


von 
Morgens g Uhr 
an, wird daß vorhandene bandlehenfreie, groffen, 
Theil in einem freundlichen Thale gelegene und 
in ganz gurem Stand befindliche Hofgut, entwe⸗ 
ver im Ganzen oder ſtuͤckweiſe zum öffentlichen 
—— gebracht, dad folgende Beflandiheile 
1; 


ein groſſes geräumiges, zweiftbdigtes Wohn⸗ 
baus mit Wirthſchafts⸗ Gerechtigkeit und 
sine befonders gebaute 5 barnigte Scheuer 
beim Haufe, 

ein weiteied gutes zweiſtoͤckigtes Wohnhaus 
anweit des ebengedachten, ferner 

ein woblerhaltenes einfiodigies Haus zunaͤchſt 
der beiden andern, und 

eine befondere Scheuer bei diefem Hauſe. 

Eodann: 

ein Morgen Hausgarten, 

63 Morgen a4 Viertel Aecker, 

18 Morgen -2 Bierteb Wieſen, und 

25 Morgen F Viertel Waldungen, 
welche letztere größten Theils haubar find, und 

2 nicht unbedeutende Gemeinde + Rechte. 

Die Liebhaber werden eingeladen, an-gedachten 
Zägen den Verkaufs: Verhandlungen anzumobnen, 
und wird noch bemerkt, daß auswärtige kiebha⸗ 
ber zu dem Hofgute mis Praͤdikats⸗ und Vermö⸗ 

ende Zeugni ſſen verfeben feyn müjfen. 

Dan 7. Mär; 1833. 

Das Waiſengericht zu Gaggfladt. 


Debringen. (WeinsPBerfauf.) Fuͤr 
die Fuͤrſtlichen Kellereitn Oehringen und Michel: 
bach it ein fortlaufender Wein » Berfauf in gröfs 
fern und Meinern Partien angeordnet, und es jind 
Dermalen zum Verkaufe ausgefegt: 

aus Michelbacher Kellerei vdayer_Wein zu 
60 fie per Yimer exclusive Ucciſe, 

aus Dehringer KRellerei 1 Bayer Wein zu 54 fl., 
66 fl., 58 fl. und 6ofl. per Aimer, eben» 
fals exclusive Acciſe. 


Kaufe» Liebhaber werden fi in der Qualitaͤt 


Der Weine beſtimmt befriedigt finden. 
Den g. März 1033, 
Fuͤrſtl. Rent Amt. 
Eheman. 
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Hornberg, Schultheiſſerei Vichberg, Ober⸗ 
Amts Gaildorf. (Gelds Anlehen.) Gegm 
zweifache Verſicherung und 48 prozentige Verzins 
fung werden 1500 fl. Pflegfchafiss Gelder, im 
Ganzen oder theilweiſe, ausgelichen; worüber Yuss . 
kunft ertheilt 

Den 12. Mär, 1833. f 

Rent -Amtmann Wolff. 


Begbof, Schultheiſſerei Elltichshauſen, 
Ober⸗ Amtsgerichts + Bezirks Crailsheim. (Rio 
genfhafts » Berfauf.) Zu Folge ober 
amtsgerichtlichen Beſchluſſes vom 27. Februar 
dieſes Jahres folle ein nochmaliger el mit 
der Liegenſchaft der verfiorbenen Georg Redhs 
lers Wirtwe zu Begbof, auf den Antrag deren 
Glaͤubiger, unter keitung des Gemeinde ⸗Raths ans 
geordnet werden; wozu Termin auf 

Donnerdtag den 11. April diefed Jahres, 
j Nachmittags ı Uhr, - 
im Gemeinde: Raıhs + Zimmer zu Ellrichshauſen 


- zum Verkaufe anberaume wird. 


Die Liegenſchaft beflchet in: 
einem einfiddigten Wohnhaus und Scheuer 
mit darin befindlicher Stallung und Kel— 
ler unter einem Dache, Im Jahr züng 
neu erbaut, wobei fich. ungefähr 5 Ruchen 
Wurz · Garten befinden; 
wozu Kaufs Liebhaber eingeladen werden. 
Auswärtige Kaufs⸗Liebhaber muͤſſen mit es 
galen Prädifard » und Vermoͤgens-Zeugniſſen vers 
ſehen feyn, Die enbeimifchen aber mit nüchtigen 
Pürgen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen werden 


wollen. 
Ell richshauſen, den 11. März 1833. 
Schultheiſſen⸗ Amt 
und 
Gemeinde⸗Rath. 
Krauß. 





Hohenftadt, Ober» Umtd:Berichtd Aalen. 
(Baus und Riegenfhafts :Berkauf.) 
Dem Joſeph Wünfh vom Burren wird 
im Wege der Meals» Erefution, am 

Dienfltag den 9. April diefes Jahres, 
Vormittags g Uhr, 
auf dem hieſigen Gerichrs Zimmer Folgendes im 
Yufliscih verkauft: * 
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ein einfibdigtes falbares Wohnhaus, 
5 Tagwerk fallbare Gärten, Wirfen und 
Adler am Daufe. , . 
Liebhaber biezu wollen ſich mit Vermoͤgens⸗ 
Zeugniffen verfehen bei dieſet Verhandlung ein 
finden. 
Den 7. März 1835, 


Schultheiſſen⸗Amt. 
Auchter. 





Dberfohen, Gerichts-Bezirks Aalen. 


(Warnung vor Borgen.) Die beiden unter 
Pflegfbaft ſiehenden hieſigen Bürgers - Söhne Ger 
org Udam Grupp, Megger, und Johann 
Georg Burr, Blafer, führen einen fo verſchwen⸗ 
derifchen Lebenswandel, daß man ſich veranlaft 
findet, Jedermann zu warnen, bdenfelben etwas 
zu borgen, indem man zu Peiner Bezahlung mehr 
verhelfen wird. 


Den 14. Mär 1853. 
Gemeinde: Rath. 
Schultheiß Maier, 





c. Privat⸗ Bekamtmachungen. 


Ellwangen. (Kredit⸗Verein.) Der Uns 
tergeichnere beforgt fortwährend die Gefchäfte des 
Wuͤrttembergiſchen KrediteBereind, und indem er 
Jedermann gerne Auskunft über dieſes Juſtitut 
ertheilt, übernimmt er zugleich die Nentenzahluns 
gen zur gemeinfchaftlidden Eınfendung, die für 
den Einzelnen immer mit Mühe und groffen Kos 
flen verbunden find, fo wie bie Einlöfung der 
Coupons gegen eine Pleine Vergütung. 

I U. Brandegger, 
Agent des Mürttemb, Kredit» Vereins, 


Schnaitberg bei Aalen. (Kartoffel 
und Haber-Verkauf.) Dafeltft find 200 bie 
500 Simri rorhe, gute, raubäurige Kartoffeln 
feil, fo wie auch 100 Simri groffe enalifche Kars 
toffeln; beide Urten zeichnen ſich noch beſonders 
wegen ihrer Ergiebigkeit aus, und fie find daher 
zum Anbau für gröffere Landwirthe befonders zu 
empfehlen, 
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Auch iſt ein Quantum ſchoͤn und gut geputz⸗ 
ter Sechaber feil. — 
Den 10. März 1855, 


= 


Niethmaier. 





Ellwangen. (Wohnhaud-Berfauf.) 
Der Unterzeichnete iſt gefonnen wegen anderweitis 
tiger Niederlaffung fein in der Sedler; Gaſſe be; 
findliches Wohnhaus ſammt Gemeinde» Theil um 
ter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen, 

Liebhaber koͤnnen ed täglich einfehen und mit 
ihm einen Kauf abfchlieffen. 

Den 15. Maͤtz 1633. 

- Köhler, Kirſchnet. 





der Acht nn 
er englifben Univerfal,@1 
Wichſe non G. Fleet wordt — 

Dieſe ſchoͤne Glanz ⸗Wichſe, vom welder 
fo eben wieder bei I. E. Schoͤnbrod im bes 
beutender Menge angelommen ift, befigt die ſel⸗ 
tene Eigenfhaft, daß fle dem Leder unübertreffs 
lichen Spiegelglang in tiefer Schwaͤrze giebt, 
und dasfelbe weich und geidmeidig erhält. Die 
größere Bücfe von 4 Pfund, weiche bis 
su mehr als einer Map verdünnt wer, 
ben fanm, fofler 18 fr., kleinere Guͤchſen gfr., 
und if in Ellwangen bloß bi J. E.Schon— 
brod, Kanzlei- Buchdruder und Buchhändler, 
zu befommen. 

®. Florey jun. in Reipzig, 
Haupt: Eommifflonär 
bed Herrn ©, Fleetwordt inkondon, 





Unzeige 
bed beliebten orientalifchen 
Raͤucher⸗;vBalſamö. 

Bon dem fo beliebten orientaliſchen Raͤucher⸗ 
Balſam von G. Florey jun. in Reipzig, 
welcher alle übrigen dergleichen Gabrifate an 
Moblgeruch übertrifft, iſt fo eben wieder eine groffe 
Partie angelommen und nun fortwährend im Flaͤſch⸗ 
Ken & 27 fr. zu befommen bei 

J. E. Schönbrob, 
Buchhändler und Kanzlei s Buchdruder 
in Ellwangen, 
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Srucht s Preife der Stadt Hall 
vom Samstag den 9. März 1835. - 


mei Rem » 2 000. fl. Be. ıfl. Dale, 
ee * Gemifcht * . u. + ıfl. —_fr - fl. Stk, 
5% “ Korn a. et He + 1 fl. sk. - fl. — fr. 
1 * Gerſte . ee -fl. — ku -fl. — te, 
Duräfänitts,Preis vom Ken. . - . . al. 15fe. 
2 vom Korn. » 0. - —ib: 


6 
Es wurden im Banzen verkauft: 
Kernen ja ızerlei Preifen in 38 Räufen 203 Säfl. ı Sri. 
Gemilätes zu seriei Preifen in gRäufen 4 Güfl. 5 ti, 
Bot .» . .. + 2 Safl. 7 ri. 
Geräen “ + - - - — 8 - Baf. = Sri. 


—'. 210 Safl. 5 Sti. 


’ * * * ” 


— 
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Auf künftigen Markt blleben aufgefleltt 7 BAR. 5 Gki. 


Cumma 257 Sqhfl. 
Die Eumma bes Erlbſes an Seid ber ki a Aug 
lauft fid auf * ® * * * * * > 2108 fl. 1, 
Brodb »« Zar 

Gin gemiſchter Raib Brod von 4 Pliund . » . om 
ee ı Dt, 
if, abenbtob » = + 921 ® 
T. KornbaussMeifter- Amt; 

Gtadt:Rath Mayer. 


gleifh+Zare' 


1 Pfund Ooh ſen fleiſch . eh, a%, 
1 Ei Rinde a Re Ten g 7 ⸗ 
1BSBSchwelnefleiſch... 85 





Vermiſchte Aufſaͤze. 


Das Todten emdien. 
Nach rinem Boltömähthen bei Grimm. 
Spät ſaß Frau Eisbith in Mondes Scheln, 
und ſchaute zum Kirghof nach trüben, 
Sie weinte fo bitter — tin Hoͤgelchen Heinz 
Es barg dort ihr Wilmden, den Lieben, 


„Run ift es um Welt mir und Himmel gethan; 
Sieb wieder der Mutter den Anaten, 
Du haft ihn, o bäbiiher Spatenmann, 
So tief in den Boden gegrabın. : 


Wohl eng ift dein Häuslein und ärmiid nur — 
Doch feſt bis zum jänaften ber Tage, 
O'rauf lagert ber Unhold mit Sichel und Uhr, 
Und grinfet bei Jammer und Klage, 
⸗ 


Erblindet dies Auge von Thraͤnen ſchler, 
Bann wird es ihn wieder erfhauen! — 
Vermogſt Du, ſuͤß Anäblein, fo ſchwebe zu mir, 
Dein Anblick macht nimmer mir Grauen!” 


Und es tönt die Stunde ber Mitternacht — , 
Da wird es fo fhanrig und Aille, 
Da ſchwebt's in’ die Kammer fo feufjend und fat; 
Bier bin ich — es war ja dein Bit!" 


urd vor ibr der liebliche Knabe land, 
Die Locken mit Blumen umtettet, 
So fünerig das Hemdlein mit rofigem Band — 
Wie man ihn im Sarge gebettet. ! 


„B5r” auf zu weinen, lich Mätterlein — 
Dein Kind ifi geborgen auf immer; 
Es näffen mein Hemdchen bie Thränen bein — 
3% raſte dort unten fo nimmer,’ 


Und es fhmur bie Mutter mit theurem Eid, 
Bort nimmer und nimmer zu weinen, — 
und das Bettiein, fo kühl, von Erde beftreut, 
Barg wieder dem lieblien Kieinm. 


Und als fie, durdfhauert von Wonn' und Web, 
Nachts wieder im Mondihein gefeffen , 
Da kam es im Hemdlein, fo weiß ala Schnee, 
Und freute gar innig ſich deſſen. 


„Mein Hemdlein if troden — nun fülaf’ ih üb — 
Gruͤß herrlich Befpielen und Brüder; 
Einft, Möütterlein, finden im Paradies 
Beim Bater die Brommen fih wieder.” 
Bertrand, 
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Schreiben eines Frauenzimmers 
an bie Redaktion biefed Blattes. 
 (Eingefanbt,) 

Ich verfchaffe Ihnen bier eine herrliche Gele⸗ 
genheit, emen Beweis ihrer Unpartheilichkeit zu 
geben. Warum müffen denn wir Frauenzimmer 
fo oft das Stichblait feyn? Warum hau't denn 
der muthwillige Satyr bios immer nach und? — 
Wir wiffens den alten Mythologen wenig Danf, 
daß fie bloß männliche Satyren ſchufen; fie haͤt⸗ 
ten wohl auch Weibchen dazu ſchaffen Pönnen, die 
zumeilen Ihnen, meine Herren! ihren Kniks mach⸗ 
ten, und, Ihnen fagten, daß Sie eben fo gut Ihr 
Stedenpferdchen reiten, ald wir und von den uns 
fern ziehen laſſen. — 


So oft und wiederholt ich die Srage höre: wo. 


denn die deutſchen Mädchen und Weiber hinge⸗ 
fommen wären? fo wunderlih koͤmmt fie mir 
vos. Was wollen Sie denn damif, wenn Sie welche 
fänden? — wollten Sie fie etwa in Zhre Antiken⸗ 
Sammfıng ſetzen ? Denn ich traue Ihnen zu viele 
Kenniniffe im Ihret Vaterlands geſchichte zu, als daß 


Sie nicht recht gut wiſſen follten: deutſche Mid 


hen und Weiber Pönnen nur Beurfhe 
Jünglinge und Männer wählen. — Alſo 
Erobrtungeptan kann Sie unmöglich zu diefer oft 
wiederholten Frage bringen. Was haben Sie denn 
wieder uns? Alles, was und wie wir find, iſt 
he Werk. Unfer Stolz z. B.; wenn Eie ſich an 
ung machen, fo gefchieht «8 (ich weiß nicht, ob 
aus Gefühl von Mangel an eigenem Berdienfl, 
oder aus Heucheley) mis fo einer Unterwuͤr figkeit 
und wehmuͤthiger Demuth, daß Alles, vom erfien 
gebuldeten Dändedrade an Bis auf's mühfam 
errungene Jawort recht ſclaviſch von Ihnen 
als höhe Gnade erflche und angenommen 
wird. — 


gm: — 
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Sollten wir da nicht -flolz werden ? — Sollte 
und da nur aud einfallen, daß der demuͤthige 
Vaſall gegen feine ſelbſtgewaͤhlte und erbetene 
Gebieterin dad Wort Forderung nur denken fol» 
te? — Alfo glaube ich biertmit vor der ganzer 
Welt bewiefen zu haben, daß wir ein erworbenes 
Recht, ſtolz zu feyn, haben. 


Nun an die Eitelkeit. — Was if, außer dem 
Schnitt des Kleides, auch für ein Unterfchied zwiſchen 
und und Ihnen in Betreff der @irelfeit? Ich glaube 
nur in der Ur. — Goͤnnen Sie und immer unfer 
bischen weiß und roch? Wäre Männlichkeit Ih⸗ 
ren Geſichtern fo anentbehrlich, als den unfern 
die Farbe, wir würden fie fünftige Meffe eben 
fo gut, wie dieſe, in Tiegeln kaufen and verfaus 
fen ſehen. — Giebt es nicht ſchon genug Männer, 
die riechende Waſſer trinfen, um ihren Athem zu 
parfimiren? Und endlich zwingen Sie uns nice 
Koketten zu feyn? — Verbläher nicht manches 
flille brave Mädchen mannlos und unbemerft, wie 
ihr Bild, dad Veilchen am Bache? inde Sie alle 
"der raufchenden Koferte nachjagen, einander um 
den groffen Vorzug beneiden, von ihr zum Beflen 
gehalten zu werden, Beine Forderung. zw übertries 
ben, zw entehrend für den Mann finden, die die 
Schwärmerin zum Preis ihres Herzens feßt, und 
am Ende noch fiolz gegen alle Andere auf Ihr 
Gluͤck thun, die Erflärten ſclaviſcher Saunen gu 
ſeyn? — Wie Fann es Ihnen nach fo unmännfis 
chem Betragen noch einfallen, Ehrfurcht und Liebe 
von und zu fordern ? — Glauben Sie etwa wir 
wiffen nicht, daß der Puppe nie, ein Adler ent 
fliegt, fondern nur ein Schmetterling? — Mügs 
ten wir da nicht fürditen, durch den erflen Gang 
des deurfchen Maͤdchens diefe flüchtigen Geſchoͤpfe 
zu verfcheuchen, Die wir doch fangen wollen — 
muͤſſen? — — 
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| Wollen Sie und in allem Emfl ändern, fo 
will ich Ihnen ein Arkanum fagen, das gewiß 
r wirft! — Werden Sie Männer — dann kann man 
dem Mann eben fo wenig Ehrfurcht und Liebe 
verfagen, ald man ſich enthalten fann, den far 
feladen Geden auszulachen, und ſich für das 
Enuirende feines Umgangs dadurch zu entſchaͤdi⸗ 
gen, daß man Gie zum Bellen hält. 
Ihre Dienerin- 
Charloaie Redlich. 





Beobachtungen uͤber das Sterben. 
Es flerben mehr Kinder als ezwachſene Pers 


ſonen. 
Je naͤher ein Kind feinem Anfange iſt, beflo 


mehr läuft es Gefahr zu ſietben. Je älter ein 


Kind wird, deſto mehr giebi es Hoff aung zum 


Leben. 


Konvulfionen und Zähne find bie Urfachen ibtes 
frühen Sterbens. Nach dem erfien Jahre waren 
ihnen früßer Blattern und Maſern am gefährlichiken. 
Die ſterbenden Kinder bis zum 5. Jahre bes 
tragen die Hälfte von allen Sterbenden. So oft 
alfo ein Menſch zwiſchen 5 und 100 Jahren flirbe, 
fo flirbt aud ein Kind, das noch nicht 5 Japre 
erreicht hat, — 
Nur ein Dristheil aller Gebornen überlebt bas 
zehnte Jahr. j 
Wenn Kinder das zehnte Jahr erreicht haben, 
kann man ſich erfi Hoffnung auf ihr Leben mas 
hen, und alfo ifl #8 nicht rarhfam, vor dem 
zehnten Jahre auf Kinder Reibrenten zu nehmen. 
Es flerben mehr Söhne, als Töchter, und 
man findet mehr alte rauen, ald Männer. 
Unter 70 fdiwangern Frauen Foflet es etwa 
einer dad Leben, und unter 400 bleibt etwa eine 
in Kindeöndthen, - 


— 


Im erſten Jahre ſterben die meiſten Kinder, 
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Kaum der fünfte Theil der Menſchen erreicht 


das 6ofle Jahr, - 


Bom Zoſten Jahre bis zum Boflen fierben alle 
Zeit im 10. Jahre mehr, als in den vorhergehen⸗ 
den und nachfolgenden. Man kbante alſo flatt 
dem ficbenten das zehnte Jahr als ein Stufenjahr 
annehmen. 


Miszelle 

Ih bin immer der Meinung gewefen — ſchreibt 
le Pays — daß in einem Lande, wo man Gra⸗ 
fen obne Graffbaften, „Herren bon’ ohne Herr⸗ 
ſchaften, und Märhe, obne daß fie etwas ju ra⸗ 
then hätten, gewähren läßt, man ed auch mit 
den Dichtern ohne Genie nicht fo genau nehmen 
folte, C. N. 





Charade. 


Nimmſt Da bie Hälfte von der Karte 
Und auch das Driitel von Karfunkel, 
@o bleibt die Erfte Dir nit dunkel, 

Die Anderen find kein feiner Name; 

Es wird oft des damit verhöhnt, 

Der fiets in Reden und Betragen 
Der Dummpeit, wie ber Einfalt froͤhnt. 

Du wirft nun nah dem Ganzen fragen: 
Geſchaͤt, geliebt iſt's allgemein, 

Benoffen wird's mit Wohltehogen 
Bon Reihen, Armen, groß und flein. 


Yufldfung der Charade in Nro, au. diefed Blattes: . 
Shneegidbdden 


m nn 
Ellwangen. (Berlorenes.) Heute 

Morgen ging ein filbergefaßter Nofenfranz mit 
groſſem filbernem Kreuge und ſchwarzen Perlen 
von der Schloß sBVorfiadt bis in die Stifts- Kirche 
verloren. 

Der redlidhe Finder wird gebeten denfelben bef 
ber Redaktion diefes Blattes abzugeben, 
Den so, März 1833, 


— 
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Ellwanaey und Aalen. (Stiftung zu Lehrgeldss Beiträgen fir 
Arme.) Unter Beziehung auf die, Bekanntmachungen vom 19. Mai und 19. Okto⸗ 
ber vorigen Jahres werden die Aeltern und Vormuͤnder armer Knaben, -welche ein 
Handwerk zu erlernen gefonnen find, und dem alt Elwang’fchen Bezirk angehören, aufs 
gefordert, wo cs nicht ſchon auf jene Befanntmachungen gefchehen ift, ihre Geſuche ins 
nerhalb 14 Tagen bei dem betreffenden Kirchen-EonventL einzureichen. 

Diefe Gefuche müffen, neben dem Maren und Alter des Knaben, den Mamen 
und Stand feiner Acltern, dag von ihm anzutretende oder angetretene Handmwerf, den 
Namen und Wohnort des Lehrmeifters, den Betrag des Lehrgelds, und die Dauer ber 
Lehrzeit enchalten, und mit einem Schul⸗Zeugniß des Knaben und einer geneinderärhlichen 
Urfunde über die Vermoͤgens⸗Umſtaͤnde oder Vermögenslofigkeit der Aeltern belegt ſeyn. 

Die betreffenden Kirchen: Convente haben hierauf dieſe Geſuche mit ihren pflichts 
mäffigen Aeußerungen, befonders in Betreff der Wuͤrdigkeit der Bewerber und der übris 
gen hiebei in Betracht fommenden Verhältniffe innerhalb der näcften 8 Tage an das 
gemeinfhaftliche Ober Amt einzufenden, mobei noch angefügt wird, daß Gefuche, ohne 
daß folde mit jenen Dofumenten vollftändig belegt find, nicht beruͤckſichtigt werden koͤnnen. 

Den 19. März 1833. Gemeinfhaftlihe Ober » Aemter 
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Saͤmmtliche Polizei » Behörden werden erſucht 

A, Der Kreisſtadt. zu Entdecang des Zhäters und Wieberbeiſchaf⸗ 


: ":  fung.ded&. Entmwendeten mitzuwirken. 
.. Ellwangen. (DiebflabldsAnyeige) Den 17. März 1833, — 
In der Nacht vom 7. auf den 8. dieſes Monats Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
a der Zehentſcheuer zu Zipplingen mit⸗ Aſſ. Ref. Hiller. 
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Ellwangen (Un fämmtliide Orté— 
Vorſteher des Dber » Umts + Bezirks.) 
Diejenigen Gemeinden, welche wuͤnſchen, daß Guͤ⸗ 
ter » Bertheilungen, zu denen fie ermächtigt find, 
durch den gegenwärtig bier befchäftigten Publifas 
tions » Geometer vorgenommen werden, haben mögs 
fichft bald dem Unterzeichneten Unzeige davon zu 
machen, um die dazu erforderliche höhere Geneh⸗ 
migung nachſuchen zu koͤnnen. 

Den 22. März 1853. 

Kbnigl. Steuer Rommiffar Schwarz. 


B. Der dußern Krelsbezirke. 


Aalen. (Vohnhaus⸗Verkauf.) Das 
zur Gantmaſſe des Lorenz Schweiger, Fuhr⸗ 
manns dahier, gehörende 4 Wohnhaus in ber 
obern Stadt, Nro, 2., wird am i 

Samstag ben 20, April diefed Jahres, 
in dem Gaſthof zum Lamm im Öffentlichen Auf⸗ 
flreich verkauft; wozu man die Liebhaber mit dem 
Bemerken einladet, daß Auswärtige fich mit obers 
‚amtlich; beglaubigten Vermögens » Zeugniffen zu 
verſehen haben. 

Din ı9. März 1833. 

Stadt⸗Schultheiſſen⸗ Amt. 


Yalen. (Wohnhaus: Verkauf.) Das 


zur Gantmaffe des Fuhrmannes Johann Frey 
dahier gehörende Wohnhaus, Nro, 248, in ber 
Spital:Gaffe, wird am 
Montag den 22, April biefes Jahres, 
Abends 7 Uhr, 
in dem Hirſchwirths hauſe im dffentlichen Aufftreich 
verkauft; wozu man die Fiebhaber mit dem Bes 
merken einladet, daß Auswärtige ſich mit ober 
amtlich beglaubigten Vermögens s Zeugniffen zu 
verfeh:n haben. 
Den 19. März 1833, , 
Stadt Schultheiffen Amt. 


Dehringen.  (WeinsBerfauf.) Für 
die Fuͤtſtlichen Kellereien Oehringen und Michel⸗ 
bach it ein fortlaufender Wein⸗Verkauf in groͤf⸗ 
fern und Pleinern Partien angeordnet, und es find 
derimalen zum Verkaufe ausgeſetzt: 





aus Michelbacher Kellerei 1da7er Wein 
fl. per Aimer exclusive Xccife, 
aus Dehringer Kellerei aßa7er Wein zu 54. fl., 
56 fl., 5öfl, und 6ofl. per Aimer, ebens 
fall exclusive Acciſe. 
Kaufss Liebhaber werden fib in der Qualitaͤt 
der Weine beilimmt befriedigt finden, 


Den g. Mär; 1855. 
Fuͤrſtl. Nent s Amt. 


Eheman. 


- 


Effingen bei Aalen. (Frucht⸗Verkauf.) 
Bon den biefigen gutsherrſchaftlichen Käften find 
100 Scäffel Dinkel zum Verfauf ausgefegt, und 
werden in gröffern oder Pleinern Partien abgegeben, 

Liebhaber dazu koͤnnen die Frucht täglich ein 
ſehen und fich deßhalb bei der unterzeichneten Stelle 
melden. 

Den 19. März 1853. 

Freihertlich Wölwarth’fches 
MRent⸗ mt. 








Hornberg, Ober +» Amts Gerabronn. 
(Frucht: Berktauf.) Bon dem autöberrihafts 
lichen Kalten zu Gröningen, Obers Amis Scatlds 
heim, werden in dem Wirrhshaus zum Noß das 
ſelbſt am 

Freitag den 29. dirfed Monats, 
Nachmittags x Uhr, 
40 Malter Dinkel, und 
40 Maiter Haber, Craildheimer Meß, von 
dem Jahr 1832, . 
an den Meiftbietenden partienweife verkauft, und 
die Liebhaber hiezu einaeladen. 
Den ıd, März 1853, 
Freihertlich v. Crails heim'ſches 
Rent⸗Am. 





C.Privat⸗ Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Conzert.) Unter gefaͤlli⸗ 
ger Mitwirkung des hieſigen verehrten Muſik ⸗Per⸗ 
ſonals wird der Unterzeichnete am 

Mittwoch den 27. diefed Monats, 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Herrn Gaſtgeber Keſer ein Vokal⸗ 
und Inſtrumental Eonzert zu geben die Ehre has 


— 
*2 
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4 ben; wozu er alle Freunde der Muſik und des 
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Ellwangen. (Berlorenes.) Heute 


Gefanges hoflichſt einlader, 
Din a0, Maͤrz 1055. 
Louis v. Schiller. 


Ellwangen. (Acker-Verkauf.) Die 
Unletjcichnete iſt geſonnen ihren befigenden ı Mor: 
gm nah altem Meß baltende im fogenannten 
Aloſlerfeld befindlichen Acer aus freier Hand zu 
verlaufen. 

Die KaufdsFiebhaber haben firb daher am 

Donnerstag dm 28, diefed Monats, 

anf der Pfeffermüble, 

Nachmittags x Uhr, 
einzufinden und bei diefer Verfaufs Verhandlung 
anzumohnen. 


Den 20, März 1833, 





There fia Näher, 
Stadt. Fiſcherin. 
Aalen. (Polenta.) Won der inNro. 15. 
vom 20, Februar diefes Jahres in diefem Blatte 
empfohlenen Polen ta (Kartoffel«Girüge) aus der 
Fabrif des Derm U. ©. Millauer in Ells 
wangen balte ich Lager, gebe das Pfund in 
2 umd & pfündige Paquets zu Bfr. ab, und em: 
pfehle ſolche zu vieler Abnahme. 
Georg Daniel rauf. 


oraen ging eim filbergefaßter Nofenfranz mit 
groffem filbernem Kreuge und ſchwarzen Perlen 
don der Schloß, Vorfladt bis in die Siifts⸗Kirche 
— 4.5 
er redliche Finder wird gebeten denſe 
der Redaktion dieſes Blattes ee * 
Den 20, März 1833, 


Ellwangen. (Verfaufss Ungeige) 
Es wünfht Jemand. die bis jeßt erſchienenen 
Bändhen der griechifchen und römifchen Profaißer, 
don den Grieben und den Römern, und die volls 
Nändig erſchienenen Werke derfelben bereits gebuns 
den, um einen billigen Preis zu verkaufen. 
Der Subſcriptions · Preis eines Baͤndchens von 
den er —* und von den Roͤmern ı3 fr. 
uf gefällige Offerte giebt nähere 
die Medaftion dieſes Blattes. v are 
Den 23. Mär; 1855, 


Ellwangen. (Anzeige) Eine 
nannte Kloſter⸗Truche, gelb che 
noch wie neu, da fie erfl vor cin Paar Jahren 
Hefertigt und nur eine Purze Zeit gebraucht wurde, 
ift für Ofl., was blos s Drittel des Ankaufs⸗ 
Preifes beiträgt, zu verkaufen, 

Nähere Auskunft giebt die Redaktion dieſes 
Blattes. 

Den 23. März 1833. 


—— — — — — — — — — —— —— — 


Vermifqchte Aufſaͤtz e. 


Die Dekans⸗Feier. 
Nachklang. 
D ichter ‚Wanderer, 


3’ an, mas wogt bie bunte Menge 

und ſtroͤmt dem Botteshaufe zu ? 

Kod dich Getdſe, dieß Bebränge, 

Dein Landsmann, deute mir es Du! 
© har fih von der Chriſten Schaaren 
Aud dieſer Tempel einit gefällt, 

Als ih zum erſten Mat vor Jahren. 
Der Liebe heil'ges Opfer hielt, 


Wem gilt das feierlihe Läuten 7 
Bem raufht ber Drgel heller Riange 
Was fol der Feſteszug bedeuten? 
Wem tönt der Chöre Jubelfang ? 
Unb wen umringt in ſtiller Weihe 


= So freudigſtolz die Prieſterſchaar ? 


Was ſtarrt mit Einem Blick das treu: 
Butmärh’ge Volk auf den Altar? 
Bürger. 
Den Wuͤrdigſten an ftine Spite J 
Rimmt Heut ein wärd'ger Ptieſter⸗ Che 
Sie ftelen Ihn vom hohem Sitze m 
Dım Bolt” als feinen Hirten vor, 


373 


— 


Das iſt in einem Prieſterleben 

Der felerlichſte Augenblick, 

Niqhtt kann für Chriſtenvolk es geben 
Ein edleres und fhön'ces Gluc. 


Drum, Bäter, Mötter, Rinder, Greife, 
Und Herr und Knecht, von Band und Stadt, 
: Umeingen ihn in bied'rer Weife, 


Seh'n heut’ an ihm fid nimmer fatt, 
Aus allen Ständen diefes ‚Bebens, 


Bich’ts Hoh' und Niedrig”, Reid \und Arm, 
‚Und einz'ges Biel iſt Ihres Streben, 


Ihn zu beasöffen treu und warm, 


Chor der Sänger. 
Du fommft zu uns in -beffen Ramen, 


Deß' Reih if mist von diefer Welt, ' 
‘Zu fireuen heil’gen Gottes: Samen 
"Sn aller Herzen Himmels: Belb, 


Den Weg bes Heren uns zu verkünden, 
Das theure Wort von Nazaret), 


‚Uns an den Himmel feft zu binden 


Durch Saktamente und Geber, 


und wie bie majeſtaͤt'ſche Sonne 
Aus freundlih blauem Firmament, 
Zu. fpenden Gegen, Liht und Wonne, 
3u ſeyn ein Engel aller End’, 
Dee Armen Axroſt, der Waiſen Bater, 


Der Ohnmacht Stab, der Unfhuld Schild, 


Des Zweiflers Leuchte und Berather, 
Und jeder Zugend Muflerbid, 7 


In deiner Sendung Höhen Würde, 
Du Bote Wottes, ſey gearügtt ' ’ 
In Deines Amtes fhroerer Bärde, 
Sey Du getroft! Die wird verfüge 
Won uns ein jeder deiner Schritte, 
Den hier Dein Fuß erwaͤhlen magl 
BWillfommen uns in unfree Mitte, 
An Deiner Ehre Freudentog! 


Komm’! alle Herzen ftch'n die offen, 
Komm’ in der Deinen treuen Gchoos! 
Gerecht und fromm ift unſer Hoffen, 
Und ur” - Stoly und. Jubel groß. 


en ee 


Nicht wandelbar find bie @emäther, 
Die fig’ dir heute reiten bar, 

Bom Herzen quellen unſ're Rieder, 

Und unfer Wori und Schwur iſt wahr! 


Der Väter eben ift geſtillet, 
Der wack'te Hirte kommt gefandt, 
Der Mütter banges Fleh'n erfuͤllet, 
Bie legen froh in Deine Hand 
Das höhfte Kieinob ihrer Green, 
Der lieben Kindlein theures Glück. — 
Mer will die Freudenthraͤnen zählen, 
Die perlen heut’ in jedem Blick? — 


Die betende Gemeinde 


Du, der dir Deltin Heer geztuͤndet, 
Und fie zum Sacmel ſich geſtellt, 
Den. Bürtel des Dricn bindet, 

Und fein E.barmen alle Welt 

So reich im Eohne ließ erfahren; 
Erbffae Deiner Himmel Thor’ 
Erſchein' in Deiner Engel Sqaaren, 
Und neige mild zu und Dein Ohr; 


und feone und, Herr Bott! und welhe 


Dein Volk, und flägl’ es bimmelmärte, 
Und mad’ uns eins im Lieb’ und Kriu, 
und Bir’ und Heerde ſey ein Herz! 
Auf daß «6 weit umher im Bande, 

Und no bei fpäten Enkeln heißt: 

une eintr diomant'ne Bande, 


. Uub uns beherriht ber gute Geiſt. 


Genius der Stadt. 
Der Zukunft holde Zraumgefihte 

Gnthüllen mie fih wunderbar ; 

Ich feh’ im golb’nen Morgenlihte 

Den Fruͤhllug keimen warm und far, 
und aus bem Keim die Blume ragen, 
Die Bläthe einer ſchoͤnen Zeit, 

Die in ber Enkel fpäten Tagen 

Der Fruͤchte koͤſtlichſte noch beut. 


und noch ein Morgen wird 1% söthen, 


Da Öffnet fih des Himmels Thor, 


und and’re Stimmen hoͤrſt Du beten, 


Hoͤrſt einen andern Sänger » Eher; 


no 


je 
Pd nieder an des Em’ıen Throne 
Senkt wonnetrunfen i Dein Geil, 
Mit der Vergeltung Strahlenktone 
Die Etirn von Engetchand umfreif't. 
Dichters Wanderer. 
D bu mein Volk, du ort mißfanntes, 
Du meiner Väter theure Stadt, 
Bir wohl kein Gau des Vaterlandes 
Ci biedre viel zu weifen hat, 
D lage mie bevor ih weiter 
Den Pilgerfteden fegen mag: 
Kommt mie auf langer Jahre Reiter 


Wohl aud noch fo ein Ehrentag? 
Altomontanus. 


Des Morgenlandes Jauberfünfte, 
Geſchluß von Neo, 22, dieſes Blarıes.) 
im 





Der Gaufler von Stambul. 

Die geheimen Wilfenfhaften werden in 
Mubien, Palaftina, Egypten und der Tür: 
fei mir gleichem Eifer betrieben, Mad) 
FKonftantinopel fommen die Zauberer meift 
aus Egnpten, dem alten Wunderland der 


Pharaonenz dieſe Magier in ihren maus - 


riſchen Gewaͤndern find ein Gegenſtand des 
Schreckens, der Verehrung und der Neu— 
gierde fuͤr Tuͤrken und Raja's, und obwohl 
der Koran wie die Bibel übereinftimmend 
alen Verkehr mit Zauberern, Wahrfagern 
und Sterndeutern verpönen, fo mwetteifern 
dennoch die Muhamedaner mit den Chris 
ſten des Landes in dem umbegrängten Bers 
trauen, das fie den Schwarzfünftlern fhens 
ten. In den Schlupfwinkeln der. verbotes 
nen Kuͤnſte begegnet oft der Turban des 
Paſcha einem armmifhm. Kalpaf, und 


wenn der Mann der Gcheinmiffe die Straf » 


fen durchfchreitet, die Pantoffeln im Staub, 
den Blick gegen Himmel gerichtet, gefhicht 
e8 nicht fehten, daß einen Acrmeb:: feines 


- 


ze zu 
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langen Gewandes des Osmanli verfchleierte 
Gattin faßt, während am andern ihn die 
unverfchleierte Grichin zupft, — Beide 
vor Begierde brennend, einen untruͤglichen 
Drafelfprudy von ihm zu vernehmen. Ueber 
haupt wenden die Weiber fich weit häufiger 
an die Zauberer, als die Männer ; obſchon 
felbft die vornchmften Türfen nicht verſchmaͤ⸗ 
ben, insgeheim oft ihre Huͤlfe anzurufen, 

„Als Sultan Mahmud,“ erzählt ein 
Reiſender, im Sinne hatte, feine Haupt 
ſtadt zygeivilificen, und alles zu verändern 
begann 7“ befand ich mich gerade zu Konftans 
tinopel. Der Großherr begehrte damals 
auch, ale Wahrfager und Zauberer zu vers 
treiben, weil er nur zu gut mußte, melde . 
Herrſchaft fie über die Gemürher übten, 
und daß fie ein gewichriges Verdammungs⸗ 
urcheil über feine Neuerungen fprachen, in 
dem fie alles aufboten, die alte Ordnung 
der Dinge zw erhalten; fie gingen in ihren 
Bemuͤhungen fogar fo weit, daß fie einen 
nahen Sturz prophizeiten, und dieß Ge 
ſchick ein verdientes nannten,“ 

„So gefhah es, daß im Yahre 1828 
ale Gauffer und Eyppter (Gitanos, Zi⸗ 
geuner,) als gefährliche Landſtreicher ver» 
bannt worden waaren; aus gleichem Grunde 
die Wahrfager hart bedroht die Stadt mies 
den, fowie die Erzähler, welche mit gemwifs 
fenhafter Treue ihren zahlreichen Zuhörern 
in den Kaffeehäufern die alten Zeiten und 
die alten Sitten in’s Gedaͤchtniß tiefen, 
und fo den Haß gegen das Neue nährten. 
Selbft der Karagu, der türfifche Poficinell, 
wurde zu ewigen Schweigen verdammt, er, 
der ſonſt felbft in des Löwen Machen feis 
nen Wis in feinen treffenden Anfpielungen 
gegen die Lafter und die Bedruͤckungen der 
Regierung fpielen ließ.’ 
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„Eins aber vermochte der maͤchtige Pas 
diſcha nicht: die Erinnerung zu tödten, und 
den Wunderglauben der Vergangenheit aus 
der Gegenwart zu verbannen. 
Iendes Beifpiel möge hier ſtatt taufend ans 
derer ſtehen.“ 

„Es war an einem DBenifh+ Tag, in 
dem prachtvollen und volksbelebten Thal 
Dolmabahfhiz Paſcha's von drei Schwei⸗ 
fen, Sultaninen und Kadenus, die ganze 
vornehme Welt von Stambul R Pera, 
Diplomaten aus allen Reichen Europa’s, 
Juden und Kaufleute, und vicheicht in ih⸗ 
rer Mitte der Großtuͤrk felbft, trieben ſich 
umber, und beluftigten fi) an dem Volks⸗ 
feft,. das noch auf die alte Weife gefeiert 
tourde, indem. Seiltänger und Gaufler, 
Speerwerfer und Ringer, Wahrfager und 
Zauberer ihr Wefen trieben; — fpäter vers 
wandelte Mahmud. die DBenifhs, die cr 
nicht ganz abzufchaffen wagte, in Revuͤen 
feinee auf europäifche Weife abgerichteten 
Truppen. | 

„Dieſer Beniſh aber wurde, (mie ges 
fagt) noch auf die alte Weile begangen; 
eine hinreichende Menge von Schädeln war 
hergebrachter Maſſen eingefchlagen worden, 
und ungeſchickte Carouffelreiter waͤlzten fi) 
im Staube mit ihren Roſſen. Baumſtarke 
Achleten, nackt bis zum Gürtel und die 
‚Miefenglieder von glänzendem Oel ſchluͤp⸗ 
eig, hatten Mann gegen Mann, und dann 
gegen Bären, deren Gebiß ein Maulforb 
verwahrte, gekämpft; auf dem Sail, das 
fi), faum ſichtbar, zwiſchen zwei Baums 
wipfeln wie der haltende Faden eines Spins 
nengewebed fpannte, hatten Seiltänzer ihre 
alsbrecherifchen Lufrfprünge glücklich voll⸗ 

rt; auch die Wahrſager —*— ihre 
Kuͤnſte losgelaſſen, und die Zuſchauer wa⸗ 


Ein auffal⸗ 


* 
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ren Zeugen unerhoͤtter Zaubereien geweſen; 
da trat mitten in den Kreis ein Tuͤrk von 
unterſetzter Figur, deſſen weite Pantalons 
ihm an Breite zuzulegen ſchienen, was ſie 
ihm an Laͤnge noch nahmen. 

WMit groſſer Zuverſicht rief er: „Was 
ich Euch jetzt zeigen will, das ſoll all dieſe 
bewunderten Meiſter vor Aerger erblaſſen, 
und vor Neid vergelben machen.““ 

„Mit Verachtung ſahen feine Zunftge⸗ 
noſſen auf ihn, und die Zuſchauer, die Nit 
gefreusten Beinen umherfaffen, riefen rings: 
„„Wer ift er? Wer ift er Zum 

„„Wer ich bin““ verſetzte der Fleine 
Mann in den weiten Pantalons: „„Ers 
laubt mir nur, meinen Krug zu bringen, 
und Euch zu zeigen, was ich fann, und 
Mafhala! Ihr werdet fehen, wer ic) bin?«w 

„„Inſhallah! bringe deinen Krug u 
riefen einige Zuſchauer; „„Bakkalum!“u 
(wir werden fehen) andere. 

„Der Unbefannte verſchwand auf einen 
Augenblif, und erfchien mit einem riefens 
maäffigen. Krug, der gröffer als er felbft 
war. j 

‚malt Du ung für Oelhaͤndler 24 
riefen einige Spaßvögel: „„wahrhaftig, 
wir haben fein Del, um den Bauch diefcs 
unergründlichen Gefäffes zu füllen. « 

" „Ich brauche kein Del „su ſchrie der 
Kleine: „„gebt mir einen Shwal, einen 
Turban, einen Yataghan, oder was Ihr 
wollt, daß ich da hinein werfe. Chelibis, 


Effendis, ſeyd mir behuͤlflich, und Ihr ſollt 


unerhoͤrte Wunderdinge fchauen. + 
„Waͤhrend er ſo ſprach, hatten ſeine 
Blicke einen unausſprechlichen Ausdruck ans 
genommen, als ſaͤhen ſie alles ringsumher, 
ohne daß der Kopf ſich zu drehen brauchte. 
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Iſt dein Krug auch rein ?““ fragte 
ein forgfältig gefleideter Osmanli, dem aber 
die Magie niche minder am Herzen zu fies 
gen ſchien, als die Schönheit feines Putzes. 
„„Rein und duftend wie ein Riech— 
Nafhihen us Derfeßte der Kleine: „Komm 
her md fh, felbft.« | 
„Der Stuger trat zum Krug hin, warf 
einm Blick hinein, und überzeugte ſich durch 
Gefühl und Geruh, daß nichts zu fuͤrch⸗ 
ten ſey; nun wiecklte er einen reihen Shwal, 
den er als Turban trug, vom Haupte, und 
gab ihn dem Herenmeifter, welcher ihn im 
das Gefäß verſenkte.⸗ 
„Dieß Beifpiel wirfte; von allen Seis 
ten rief man den Kleinen herbei, um ihm 
Turbans, Shwals, Papoufchen (Pantofı 
fel), Vataghans, Tabafsheurgl und andere 
Sachen zu reihen, die er Stück fir Stuͤck 
in den Krug warf, der auf diefe Weife 
fih raſch füllte, fo daß der Zauberer mit 
dem Auseuf: „Schutr Allah! u (Sort 
fey gelobt!) die Sachen juruͤckwies, die ihm 
noch ferner geboten wurden.⸗ 
„Nun ging er drei Mal um den Krug 
herum, wie des Färbers Gaul im Rad, 
und machte tiefe Verbeugungen, den Ges 
bern durch Geberde und Blick danfend, 
und ihre Ungeduld durch diefe übel anges 
brachte Hoͤflichkeit erbitternd, befonders:jene, 
welche gern erfahren hätten, weshalb. fie 
Saarhäuptig, baarfuß und entwaffnet da 
fäffen.« 
„Sie folten es bald erfahren. Der 
Wagus ſchwang fih rittlings auf den 


Krug, ſtreckte "bald das eine, bald das ans faͤß 


dere Bein hinein, und fenfte ſich endlich 
zur Hälfte in die Gaben der Gläubigen, 
die mit offenem Munde fih verwunderten, 
wie der Mann, der zwar klein war, noch 


— 
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Play in dem überfüllten Raum finden Fonnte, 
Er aber verfanf immer tiefer, bis nur noo 
der Kopf mit dem fchmierigen Turban ſich 
bar mar; ſchweigend muſterten zwei bis dr 
Minuten lang feine fonderbar glänzenden 
Dlide die Verfammlung, dann öffnete er 
die Lippen, feine Stimme ertönte wie der 
Luftftoß, der aus einens eben aufgelchlages 
nen DBierfaffe dringt, und hatte etwas Ges 
beimnißvolles und Imponirendes. 

„„Keiner rühre ſich,““ rief er: „„und 
feiner wage heran zuereten, bis id ihn 
rufe.““Nach diefen Worten glitfchte er 
vollends hinab. 

„Die Zuſchauer verwendeten feinen Aus 
genblid von dem Krug, und ihre Phans. 
tafie fpiegelte ihnen die abentheuerlichfter 
Erwartungen vor. Die einen meinten, de) 
Gefäß werde fih fammt feinem Inha 
in die Luft erheben und auf dem Saile ta’ 
gen; Andere waren befcheiden genug, zu ve 
langen, daß es fih nur auf dem Amph 
theater in luftigen Sprüngen bervege. Wie— 
der Andere hofften ein egnptifhes Wunder 
die Shawls und Turbans follten ſich plößs 
lih in Schlangen verwandeln, und von 
dem Magus in Drachengeſtalt verfchlungen 
werden, wie einft Aarons Stab die Schlans 
gen der Magier verfchlang. Kurzum, der 
eine meinte dieß, der andere das, und fie: 
hatten vollfommen Zeit, fid) darüber auszu⸗ 
fprehen, denn im Kruge rührte fich nicht, 
und niemand wagte, fid) von feinem Plag 
zu bewegen, indem’ ale mit ängftlichen und 
erwartungsvollen Blicken das bauchige Ges 

bewachten. en 
„Nah und nah mwagten die Beherzte⸗ 
ten, dur Worte. ihrer Ungeduld Luft zu 
machen, bis endlich ihr Unmuth fi der. . 
ganzen Verfammlung mitrheilte, 


41: 1 | 

„Nun erhosen fich etliche Tuͤrken, ſteck⸗ 

ten. ihre Fuͤſſe in die Pantoffeln, und ihrem 

Beifpiel folgend, drängten ſich mehr als 

—— Menſchen gegen den raͤthſelhaften 
rug.“ 

Der am nähften gekommen war ſtutzte 
ploͤtzlich, denn ihm war cs, als veruehme 
er- aus dem Innern ein dumpfes Geräufch; 
aber bald überwand er ale Scheu, ſteckte 
behergt den Kopf hinein, und zog ihn fo 
entſetzt zuruͤck, als hätte er ihm eben in 
den Rachen eines Leuen- gefchoben. 

„Der Zeufelsferflar se fchrie er: „„Er 
iſt nicht mehr drinnen, und nichts mehr 
von unfern Sachen zu ſehen.““ 

„Nun erhob fi) ein Jammer von als 
fen Seiten: „„Mein Swahl, — mein 
Dolch, — mein: Turban, — der Krug 
ift leer!“und taufend Ausrufungen des 
Grimmes, des Schredens und der Vers 
wunderung freußten fich, und taufend Blicke 
überzeugten ſich, daß der Erfte recht. ges 


fehen. 

er „Die Beſtohlenen gerrauften fih den 
Bart, mährend andere mit allen Zeichen 
der Verachtung den Krug anfpuften, und 
wieder andere nach der Spur einer verbors 
genen Oeffnung ſuchten, die fie auch ent 
deckt zu haben vorgaben, was indeß wider, 
fprochen ward. 

„Unter dem Krug fand fidy nichts, ale 
eine Spur, die en übrig ließ, 
daß — bevor das Gefäß die Stelle ber 
bedeckte — ein- Pferd ſich daſelbſt befunden 
hatte; doch meiter war nicht zu entdecken, 
obwohl Fintge Zufchauer in ihrem Eifer 
ihſte Brillen auflegen, und mit Pfeifen 
roͤhren oder 
wuͤhlten. 


den Händen die Erde auf⸗ 


„Noch heutigen Tages wiſſen die Türs 
fen nicht recht, ob der Fleine Kerl mit den 
glikernden Augen und den übermweiten Pan 
talons nur ein Spitzbube, oder aud) cin 
Schwarzkuͤnſtler gemein, und viele glau— 
ben, daß allein die Ungeduld der Zufchauer 
den Zauber zerftört und fie um das ange 


kuͤndigte Wunder gebracht habe. 


„Doch wie dem fen, der Fremde fann 
zu Stambul noch täglich von jenem Abe 
teuer, das fo viel glaubwuͤrdige Leute mit 
anfahen, reden hören.“ . 





- Charade 
Das Erſte Eyiben: Paar zu füllen, fd 
@iebt. es der Wese. drei! 
Dort führer reger Fleiß im Stillen 
Din Inhalt Klug. binbeis 


J Hier oͤberſchuͤttet uns mir Gelbe, 
Des leihten Glüͤckes Bunft; .. 
Oft Acnter auf bes Nau bars Beide 
Der Scheimen arge Aunft. 


Wer jept die Resten Übernommen- 
In einem guten Spieln 

Er huͤte fib, herauszulommen, 
Und führe fie zum Biel. 


Erfuͤllen fie , von Gold bereitet, 
Dis erfte Silben: Paar: 

Sogleich erhebet und er weitet 
Sich unfcer Wuͤnſche Schaar. 


Nicht eben groß und herrlich zeiget, 
Sich mieines Gamzen Einn, 
Wo einer Kühe Rauch entfleiget, 
Nur da gehört es hin. 
Seift. 





Auflöfung der Charade in Nro. 23, dieſes Blattet: 


— Rartoffel. 


Eliwangen, gedrudtt, verlegt und redigirt von J. E. Schoͤnbrod. 
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Diefet Blatt ericheint am'Rin- 
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Nro. 25. 


Mittwoch, dem 27. März 1835, 
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Verordnungen. 


Ellwangen. (An die Orts⸗Vorſteher.) Da die Menſchen-Blattern 

Theils im hieſigen Ober⸗ Amt, Theils in dem benachbarten Bayern ausgebrochen ſind, 

fo werden die Orts-Vorſteher ernſtlich aufgefordert, die Impfung und Revaccination, 

ietztere nach der Verordnung vom 14. März 1829 ad 3, umd unter Hinweiſung auf 
den durch etwaige Widerfpenftigfeit gegen diefe Maß » Megeln begründeten Schaden ⸗Er⸗ 


fag ıc. 2c. durchführen zu laſſen. 
Den 20. März 18335. 


Königlihes Ober » Amt. 





Jutelligenzmwmefen 


"A, Der Kreieſtadt. 





Ellwangen. (Berfauf von neuer 
Gerfle und Haber.) Wegen ber. bevorfichen: 
den Ausfaat wird neue Gerfte und Haber vom 
hieſigen Kamerals Kalten gegen baare Bezahlung 
verkauft, auch iſt noh Dinkel vom Jahr 1891 
zu verfaufen. 

Din 26. März 18353, 

Königl. Kameral + Amt. 


Ellwangen. (Frucht-vVerkauf.) Am 
Samstag den 6, April diefes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden in dem Amts ⸗Zimmer der Armen⸗Verwal⸗ 
tung 98 Schäffel Dinkel vom Jahr 183g, ent: 
weder im Ganzen oder in Pleineren Partien, im oͤf⸗ 
fentlihen Aufitreih unter Vorbehalt höherer Nas 


"tififation verfauft werden. 


Den 24. Mir 1833, j 
Armen » Berwaltung. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Yalen. (Schuldens-Fiquidationen.) 
An den nachflehenden Gantſachen find zu Bors 
nahme der Schulden» Liquidationen folgende Tag⸗ 
fahrten beftimmt : 

bei Johannes Frey von Yalen 

ben Ypril 1633, und 
bei Lorenz Schweizer von Aalen 
den 50, April 1833, 
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Ale diejenigen, welche Anſpruͤche am dieſe 
Schuldner zu machen haben, fo wie etwaige Bürs 
gen, werden aufgefordert, diefelben an den vorbe⸗ 
nannten Lagen 

Bormittagd g Uhr 
auf dem hieſigen Rarhhauf rechtsgehoͤrig zu fir 
quidiren, indem fie fonft nur fo weit berüdfichtige 
würden, als ihre Unfprüdhe aus den Alten bes 
kannt find. 

Unbefannte Gläubiger werden am Schluffe 
Ser Verhandlung von der gegenwärtigen Maffe 
nögefchloffen. 

So befibloffen bei.dem Königl. Ober » Amts, 
Gerichte Aalen. 

Den ı2, März 1853. 

Aktuar Bröm. 


Malen. (Vohnhaus⸗Verkauf.) Das 
zur Gantmaffe des foren; Schweiger, Fuhr⸗ 
mannd dahier, gehörende J Wohnhaus in der 
obern Stadt, Nro. @2., wird am 

Samstag den 20. April diefed Jchres, 

Abends 7 Ubr, : 
in den Gaſthof zum Lamm im öffentlichen Aufı 
ftreich verkauft; wozu man die Liebhaber mit dem 
Bemerken einlader, daß Auswärtige fich mit obers 
amtlich beglaubigten Bermögend + Zeugniffen zu 
verfeben haben. j 
Den ıg. März 1835. — 
n Stadt, Schultheiffens Amt. 


Aalen. (WohnhausVerkauf.) Das 
zur Gantmaſſe des Fuhrmanns Johann Frey 
dahier gehörende Wohnhaus, Nro. 240, in der 
Epital»:Baffe, wird am 

Montag den a2. April diefes Jahres, 
} Abends 7 Uhr, 
in dem Hirſchwirths hauſe im öffentlichen Aufftreich 
verfauft; wozu man die Liebhaber mit dem Bes 


merken einladet, daß Auswärtige fich mit obers 


amtlich beglaubigten Bermögens s Zeugniffen zu 
verſehen haben. 
Den 19. März; 1833. 





Debringen. (WeinsBerfauf.) Für 
die Sürftlichen Kellereien Debringen und Michels 
bach iſt ein fortlaufender. Wein »Berfauf in gibſ⸗ 


Stadt SchultheiffenYnt, er 


fern und kleinern Partien angeordriet, und es find 
dermalen zum Verkaufe ausgeſetzt: 
aus Michelbacher Kellerei aBdayer Wein zw 
fl. per Aimer exclusive Acciſe, 
aus Dehringer Relerei uda7er Wein zu 54 fl., 
56 fl., 60 fl. und 6ofl. per Aimer, eben 
falls exclusive Acciſe. 
Kaufsr Liebhaber werden fib in der Qualität 
der Weine ee finden. 


Den 9. Mär ı 
Fuͤrſtl. Rent — Am. 
heman. 





Effingen Bei Aalen. (Frucht⸗Verkauf) 
Von den hieſigen gutsherrſchaftlichen Kaſſen fit 
100 Schaͤffel Dinkel zum Verkauf ausgefegt, und 
werten in gröffern oder Pleinern Partien abgegeben. 

Liebhaber dazu koͤnnen die Frucht taͤglich eins 
ſehen und ſich deghalb bei der unterzeichneten Stelle 
melden. 

Ten 19. Maͤrz 1835, 

Freihertlich Woͤllwarthſches 
Rent» Amt. 





Beghof, Schultheiſſerei Elltichshauſen. 
Ober⸗Amtsgerichts/Bezirks Crailsheim. (Kies 
Benfhafts » Verkauf.) Zu Folge oben 
amtsgerichtlihen Beichluffes vom 27. Februar 


dieſes Jahres folle ein nochmaliger Verkauf mit 


der Riegenfibaft der verftorbenen Georg Led 
lers Wittwe zu Beghof, auf den Antrag deren 
Gläubiger, unter Leitung des Gemeindt ⸗Raths ans 
geordnet werden; wozu Termin auf 
Donnerstag den 11. April diefed Jahres, 
Nachmittags ı Uhr, 
im Gemeinde : Raths s Zimmer zu Ellrichs hauſen 
zum Berfaufe anberaumt wird. _ 
. Die Liegenſchaft beſtehet in: 
einem einflddigten Wohnhaus und Scheu 
mit darin befindlicher Stallung und Kels 
ler unter einem Dade, im Jahr ıdag 
neu erbaut, wobei ſich ungefähr 5 Ruthen 
Wurzr Garten, befinden; - 
wozu Kaufs⸗ Liebhaber eingeladen werden, 
Auswaͤrtige Kaufs⸗Liebhaber müffen mit le 
Halen Prädifars s und Bermögend-Zeugniffen vers 


ſehen feyn, die einheimifchen aber mit tichtiger 


* \ 
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N Bürgm, wenn fie zum Kaufe jugelaffen werden 


wollen. 3 
Ellrichs hauſen, den 11, Märı 1833. 
Schultheiſſen⸗ Umt 
und 
Gemeinde⸗Rath. 
Krauß. 


⁊* 





Oberkochen, Gerichts-Bezirks Aalen. 


(Barnung vor 


org Adam Grapp, Diegger, und Johann 
Georg Burr, Blafer, führen einen fo ver ſchwen⸗ 
derifchen Lebenswandel, daß man ſich veranlaßt 
findet, Jedermann zu warnen, denſelben etwas 
zu dor gen, indem man zu Peiner Bezahlung mehr 
verhelfen wird. 

Den 14. März 1853, 

Gemeinde Rath. 
Schultheiß Maier 
— — 

Hohenſtadt, Obers Amts: Gerichts Aalen. 
(Gaus⸗ und Liegenſchafts⸗Verkauf.) 
Dem Joſeph Wünſch vom Burren wird 
im Wege der Real» Erefurion, am 

Dienfitag den 9. April diefes Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 
auf dem Biefigen Gerichts: Zimmer Folgendes im 
Aufſtreich verkauft: 
ein einflddigtes fallbares Wohnhaus, 
5 Zagwerf falbare Gärten, Wieſen und 
Uder am Daufe. 

Liebhaber hiezu wollen fi mit Vermoͤgens⸗ 
Zeugniſſen verſehen bei dieſer Verhandlung ein⸗ 
nden. 

Den 7. Ming 1753. 
Schultheiſſen⸗Amt. 

Auchter. 





Miſtlau, Gemeinde Gaggſtadt, Ober⸗Amts 
Gerabroun. (Fahrniß⸗ und Hof⸗Guts—⸗ 
Berfauf.) Aus ber Verlaſſenſchafts-Maſſe 
der weiland Maria Margaret ha, gewefenen 
Ehefrau de8 Michael Fridrih Praß, Baus 
ern und Wirths zu Mifllau, verfaufen deren 
Erben unter obrigfeitlicher Leitung zu Miſt lau 


= Montag den a. Ypril dieſes Jahres, 


n 


Borgen.) Die beiden unter“ 
Meafbafı ſlehenden hiefigen Bürgers Söhne Ges 
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von “ 
- Morgens 8 Uhr 
an, bie vorhandene Fahrniß mittelſt Auktion ges 
gen gleich baare Bezahlung duch alle Rubriken, 
und Tags darauf, 5 

Dienflrag den a. April, 


, Morgens g Uhr - 
an, wird bad vorbandene bandiehenfreie, groffen; 
heils in einem freundlichen Thale gelegene und 
in ganz guſem Stand befindliche Dofgut, entwe⸗ 
der im Ganzen oder ſtuͤckweiſe zum dffentlichen 
Verkauf gebracht, dad folgende Beflandiheile 
enthält: 
ein aroffes geräumiged, zweiſtoͤckigtes Wohn⸗ 
baus mit Wirchfchafts » Gerechtigkeit und 
eine befonders gebaute 5 barnigte Scheuer 
beim Haufe, 
ein weiteres gutes zweiſtoͤckigtes Wohnhaus 
unweit des ebengedachten, ferner 
ein woblerhaltenes einflödigtes Haus zunaͤchſt 
der beiden andern, und 
eine befondere Scheuer bei diefem Haufe. 
Sodann: 
ein Morgen Hausgarten, 
65 Morgen 14 Viertel Aecker, 
18 Morgen 2 Viertel MWiefen, und 
25 Morgen 5 Viertel Waldungen, 


von 


welche legtere größten Theils haubar find, und 


@ nicht unbedeutende Gemeinde + Rechte. 

Die Liebhaber werden eingeladen, an gedachten 
Zägen den Verkaufs-Verhandlungen angumohnen, 
und wird noch bemerft, daß auswärtige Ficbhas 
ber zu dem Hofgute mil Prädifarss und Vermös 
gend Zeugniffen verfeben ſeyn muͤſſen. 

Den 7: Mär 1833. 

Das Waifengericht zu Gaggſtadt. 


C. Privası Bekanutmachungen. 


Ellwangen. (Uder:-Berfauf.) Die 
Unterzeichnete ift gefonnen ihren befigenden » Mors 
gen nah altem Meß baltenden im fogenannten 
Kloiterfeld befindkichen Acker aus freier Dand zu 
verfaufen, 

Die KaufssLiebhaber haben ſich daher am 

Donnerstag den 28, diefed Monats 
auf der Pfeffermühle, 


4 
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Nachmittags = Uhr, 


einzufinden und diefer Verkaufs⸗ Verhandlung ans Wlattes. 


in in 
20. 1 

e i Therefia Näber, 
Stadt. Fifcherin. 





Ellwangen. (Anzeige von Gtroßs 


hüten.) @inige Yuswahl von Strohhüten, befons 
ders von Kinder » Strobhüten, iſt einfiweilen bei 
mir angefommen, und eine gröffere Partie wird 
naͤchſtens nachſolgen, welche ich zu geneigter Ab; 
nahme empfehle. \ 

Den 27. März 1835, Ä 
C. C. Egelhaaf. 





Ellwangen. (Garten zu verkaufen.) 
Auf dem ſchoͤnen Graben iſt ein Gemuͤſe⸗Gatten, 
der ſich in einem guten Zuflande befindet und 
eine voriheilhafte Lage hat, um einen billigen Preis 
gu verfaufen. Nähere Auskunft giebt die Redak⸗ 
sion dieſes Blates. 

Den ab. März; 1833. 


Ellwangen. (Logie⸗Geſuch.) Ein Pos 
ie mit 2 Zimmern und Meubles, jedoch ohne 
Ben wird zu miethen gefucht. Das Nähere bei 
der Redaktion diefes Blattes. 

Den 2ı, Mär; 1855, 








Ellwangen. (Berfaufs + Unzeige.) 
Es wünfht Jemand die -bis jet erfchienenen 
Bändchen der griechiſchen und römifchen Profaiter, 
150 von den Griechen und 67 von den Römern, und 
die vollſtaͤndig erſchienenen Werke derfelben bereits 
gebunden, um einen billigen Preis zu verkaufen. 

Der Subferipriond»Preis eines Bändchens von 
den Griechen ift 14kt., und von den Römern ad fr, 

Auf gefällige Offerte giebt mähere Auskunft 
die Redaktion dieſes Glattes. 

Den 25. März 1855. 





Ellwangen. (Unzeige) Eine foges 
nannte Kloſter⸗Truhe, -gefd anaeflrihen und 
noch wie neu, da fie erfl vor cin Paar Jahren 
‚gefertigt und nur eine Purze Zeit gebraucht wurde, 
il füri6h., was bloe 2 Drittel des Antaufs» 
Firifes derrägt, zu verkaufen. — 


Den 23. März 1833, 





Anzeige von Kunftfachen ic. 


Bei J. E. Schoͤnbrod, Buchhändler um 
Kanzleis Buchdruder in Ellwangen, find unter 
vielen anderen Artikeln, worüber in BäAlde diefem 
Blatte ausführliche Anzeigen beigegeben werden, 
folgende Kupferfliche ıc, angefonımen und zu habın: 


Ellwangen von der Dfifeite, in Bogen sGröfft, 
Hein Median s Format, von J. D. Engler 

. Preis eined Eremplard in fehr guten Abk 
den ıl. 
*) Bir Übernahmen von biefen Anfihten eime bedeutende 
Anzahi Exemplare, um fortwährend bie Nadıfragen 


biernad befiiedigen und zugleich aud obigen Auferk 
billigen Preis fielen zu können, 


Deputirten, die drei griechiſchen, ald: Dimir 
erii, Undread Miaulid, und Gola 
Bozarid, welde im Monat Dftober 1838 
in München dem König Otto dfe Duldigung 
ihrer Nation darbradhren. Gebr arlungen und 
fein iluminirt. Format gr. Dur Medians Folio, 
Preis 1 fl. 


Heiligen»Bilder in aller möglichen Auswahl, 
die ſich ganz befonders zu Schul; und Chriſten⸗ 
Ichr» Gefchenfen eianen dürften, und auch der 
Außerft billigen Preife wegen, da wir fie in 
gröfferen Partien direft aus Wien, Prag und 
Innsbrud bezogen, fehr zu empfehlen find. 


) Unter biefen Bildern, von melden fid viele als eine 
befondere Zierde in Gebetbuͤcher eignen, befinden fih 
uu den Peeifen don 4 bis zu 2; Pr., in verſchiedenen 
Gröffen, feine, mittlere und ordinäre, im Kupfer 
geftohene und litbographirte, fhwarje und ilumb 
nirte, mit Rauſchaold belegte, mit Deden von feinm 
Blumenaemätlvden, fehe feine auf Pergament gemalt, 
betto mit Goldgrund, in Miniatur+ Gemälden, mit 
Spitzengrund und Boldleiiten belegt, Hauchbilder x. 


**) Indem mir uns zu reht vielen Bellelungen auf 
biefe Heiligen » Bilder befteng empfehlen, unter Zus 
fiberung der billigften PartierPreife, wenn die Aufı 
träge bedeutender find. fügen wir zugleich noch bei, 
daß es unfere Xbfibt fen, das kager berfelben in 
dee Folae in jeder Art und, Weife noch bedeutend 
zu vermehren. 


2— 


Nähere Auskunft giebt die Redaktion dieſes 


| 
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%, Yahresss Zeiten, bie vier, Srühfing, Sommer 
BSHerbſt und Winter, nah Martinet gezeich⸗ 
net und geflochen von Roman, Fleiſchmann 
ud Bod, 4 Blätter, jedes 18 Zoll mn 


17 Zol breit. Preis 


Kartenfpiel, mufifalifches, beftehend in 1001 
-Rühreihen fowohl für eine Singflimme mit 
Guitarre » Begleitung, als auch für Flöte oder 
Biolin mit Guitarres Begleitung; componirt 
von J. Hon eſta. 2 


Napoleons Feihenzug zu St. Helena, den 

8 May 1801. En liehograpbirtes. Bild 
nad einer Zeichnung von Marryat von 
19% Zoll Höhe und 57 Zoll Breite. afl. 40 kr. 


Dito 1, Kbnig von Griechenland. Wohlge 
lungened Porträt deöfelden in Folio vom größs 
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ten Median⸗ Format. Auf Stein gezeichnet 
von J. Behringer und gedrudt unter der 
feitung von J. DB. Drefeli. Mit dem beis 
gedtuckten Gedichte ald Zeichen der Yuldigung 
geweiht von M. G. Saphir. Preis 46 fr 


Otto L, König von Griedenland, mit 
er Generalitab. Rirhograpbirtes Bild 
n gr. Quer s Median» Folio und fehr fein il⸗ 
luminirt nach einer Zeichnung von G. Kraus. 
Preis 1 fl. aa fr. 


Souvenirs de Napoleon, oder Abbilbuns 
gen der wichrigfien Scenen aus dem thatenrels 
cben Leben Napoleon, Das Blatt, in gr. Fol., 
nad einer fehr auten Zeichnung ſchoͤn uͤthogra⸗ 
pbirt, enthaͤlt 16 Pleinere Bilder, die um dad 
gröffere Mittelbild gereiht find, welches letztere 
Napoleon zu Pferd von feinen Generalen uͤm⸗ 
geben darfiellt. Der Preis dieſes Wildes iſt 
1 fl. 56 fr., auf chineſiſches Papier ı fl. 40 fr. 





Bermifdte Aufſaͤtz e. 


Der Birnbaum, oder Glaubensftäcke, 
(Nah einer wahren Anekdote.) - 


Im feinen Dorfe Birgenpain 
Ernaͤhrte kuͤmmerlich 
Ein hochbthagtes Mätterlein 
Bon einem Virnbaum ſich. 


Des Beides fromme Hoffnung ſalug 
Kie fehl; ihr Birnbaum war, 
Bern fonft Fein andeer Brüdte teug, 
Eeſegnet, Jahr für Jahr. 


Einf rottete ein Kaabenſchwarm 


Eiqch, pluͤnderud, um iha bee; 
Und mancher Zweig, den Wurf und Arm 


Srreigten, wurbe leer. 


Nun denkt ihr wohl Im Augendlic 


Un einen Zungenftieh 
Rein! Liefe zog ſich Mi zurück. 
ie Uqheite und ſchwieg. 


Es war, als daͤucht' ihr blos ein Gen, 
Was ihre zum Leib geſchah. 
Dem Nachbar aber ging’s durchs Herz, 2 
Als er den Unfug fah. 


„Grau kieſe!“ rief er: „fehet dode 
Der Buben Nähere 
Bringt um den lehten Stiel euch noch; 
Und ihr bleibt kalt dabei! 


Berzeiht! e8 Mlingt ein wenig hart, 
Was ih eub fagen muß: · 
Ihr Habt an Bäumen folder Art 
Juft keinen Ueberfluß.“ — 


Doch fie kam mit aelaffnem Sinn ; 
Ergriff ihn bei der Hand 
Und zog ihn zu dem Baume hin, 


Der bei dem Häasten ſtand. 


Herr Nahbor'” ſprach fie: „nur ein Wort! 
Schaut aufwärts! — ſteht es niht 
So voll mit Obſt im Wipfel dort, be 
Daß er beinape beige ? 
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Der liche Sott legt jedes Mal 
— Beareift nun meine Ruh’! — 
Was man ben untern Aeſten ſlahl, 
Den oberen boppelt zu," 


Der Rachbar ſtutt und ſchleicht bavon. 
Kein Vorwurf wird mahr laut, 
Gr lühit's Man fpribt dem Mangel Sohn, 
. Cobald man Gott vertraut, 
. 


Der irlaͤndiſche Wundarzt vor 
40 Jahren.“* 

Tom White, der Koppelführer von 
Dlandsfort, war mit feinen Hunden fo his 
ig hinter einem Hafen her, daß er mit feis 
nen vierbeinigen Jagdgeſellen in eine Sand» 
grube fiel, und des Aufſtehens vergaß, waͤh⸗ 
gend die Hunde ſchnell wicder auf den Beis 
nen waren, aber nicht ſowohl deßwegen, 
weil fie vier Beine hatten und Tom nur 
gwei, als weil er, wie man ſich auszudruͤ⸗ 
den pflegt, das Kreuz gebrochen hatte. — 
Man hatte bereits den armen Mann: vers 
loren gegeben, als man den Wundarzt von 
Dlandsfort, der für Vich und Menfchen 
Math wußte, holen lic. Hr. Butler, 
fo hieß der Hippokrates des Ortes, zog 
vor allen Dingen Tom das Hemd uͤber den 
Kopf, und ließ ihn in geſtreckter Laͤnge, 
das Geſicht abwaͤrts, auf die groſſe Anricht 
der Kuͤche legen. Ungeachtet des Schreiens 
und Zappelns des Patienten gelang es dem 
Roßarzte dennoch, die vier Extremitaͤten 
Tom White's an die vier Tiſch Fuͤſſe feſt⸗ 


*) Auszug aus den Skizzen des Sir Dwn 
Times, von Son. Barrington; ein 
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- zubinden, fo daß derſelbe ein foͤrmliches Ans 


Kreide. 


Pe 


Werk, das eben fo intereffant ift durch feis . 


nen förnigen Humor, ald darch eine Menge 
der originellfien Züge aus dem gefellfchaftlis 
hen Leben Irlands gegen Ende des vorigen 
Jahthunderts. 


ticht zuſammenband. 
ler fo feines Patienten vollig-Meifter war, 


dreasfreug bilder, Dann warf er über die 
untern Theile des Kranken cin grobes Tiſch⸗ 


tud, deſſen vier Zipfel er unter der Ans | 


Nachdem Hr. But 


fo daß diefer nicht einen Zoll breit weichen 
noch ruͤcken fonnte, ging er ſeelenvergnuͤgt, 


mit einer Are Triumph, rings um den Tifh, 


rieb ſich die Hände, zog dort und hier ci 
nen Knoten fefter und fagte: „Ganz gut, 


ganz gut! Nun halte did ruhig, Tom.” 


Da Tom’s Rüden bloß lag, wie dir 


ı flache Hand, fo fuhr der Doftor mit kw 


nem ungeheuren Daumen vom Genice bis 
zum Ende des Ruͤckgrates herab, wobei et 
eben nicht leife aufdruͤckte, und wo der Kops 
pelführer am lauteften fihrie, dort“ bezeichs 
nete Hr. Burler den Fleck mit einem Sud 
Nachdem er ſo die ſchwaͤchſten oder 
vielmehr ſchadhafteſten Stellen auf Toms 


Ruͤcken ausfindig gemacht hatte, nerete et 


fie aus allen Leibeskraͤften, um, wie er ſagte, 
die Gelenke wieder in einander zu treiben. 
Die, Vorarbeit war nun geſchehen, und 
der Doktor ſchritt nun zur eigentlichen Ope⸗ 
ration. Zuerſt zog er mit Kreide Toms 
Ruͤcken herab Parallel⸗Linien, auf jeder 
Seite des Ruͤckgrates eine; an gewiſſen 
Stellen machte er Querſtriche, und an den 
eigentlich fehadhaften Stellen zwei, fo daß 
auf Tom’s Rüden ein volfommenes Gil⸗ 
ferwerf zu wi war. 

Nun verfah fih Hr. Butler mit ge 
glühenden Eifen, von der Art, mie man 
fie bei geläßmten Pferden anzumenden pflegt, 
und begann nun mit groſſer Vorſicht und 
Geſchicklichkeit, Tom nad) Worſchrift der 
Thierarzneikunſt zu brennen. Das Gchel 
des armen Teufels, während fein Ruͤcke 


| 
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fih nun mit etwas ‚gröfferer Geduld in fein 


1295 
{ re wurde, mar fo Marf und 
sem  Schidfal ergab, 


J Bein durchdringender Art, daß alle Leute, 


die es doͤrten, hoch und theuer verficherten, 
ſeit dem Gemetzel von Mullywart ſey kein 
ähnliches in dieſer Landesart gehört worden, 
Diefer Theil der Operation wurde aber aud) 
keineswegs nur oberflählid und gefhmind 
voljogen, fondern Hr. Butler, als. ein 
Mann von groffer Bedachtfamfeit und reifr 
liher Erwägung , verbeffertedie Brands 
ſtriche und gab ihnen alen gleiche Tiefe und 
Farbe; faft nicht viel anders, als wie ein 
Schulmeiſter in dem Schreibhefte der Kins 
der den nicht ganz fehlerfrei ausgefallenen 
Buchſtaben nachhilftz und da die Eıfen den 
vorgezeichneten Streichen mit größter Ges 
nauigfeit gefolgt, und die Brandwunden 
zu gut geröftet waren, als dag Blut ‚dar: 
nah hätte gehen follen, fo fah Tom’s Rüs 
den in dieſer Art Tatuirung nicht ganz 
übel aus. Auch ſchien Hr. Burler mit 
feiner Arbeit ſehr zufrieden, nur ging er 
noch mehrmals rund um die Tafel, die gluͤ⸗ 
henden Eifen in der Hand, indem er, wo 
etwas noch nicht ganz gleich war, forufäls 
tig nachhalf. Während dem war der Kopr 
pelführer ziemlich heifer geworden, und fein 
erftes Gebrül ging in eine fanftere Tonart 
über, etwa wie ein Opernfänger — 
in fein Falſett verfaͤllt. „Hali's Maul,“ — 
fagte der Doktor, dem endlich Toms’ uns 
aufhörlices Gewimmer läftig wurde — 
„halt's Maul, oder ih will Eudy an dies 
ſes Ding da riechen laſſen, wie Ihr den 
braunen Jack daran riechen lieſſet, als ich 
ihm das Ueberbein ausbrannte; Ihr ſeyd 
ein geöfferes Vieh als Brauns Jad ſelbſt.“ 
Hr. Butler ſchwang bei diefen Worten fein 
Eifen fo nahe an Tom's Geſicht, daß dies 
fer den Wine volfommen verftand, und 
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Nun beganu der zweite Theil der Ope⸗ 
ration, nämlich die Auflegung der Falten 
Ueberfchläge, wie man es zu nennen pflegt. 
Dießmal ging jedoch der Doktor von der 
gewöhnlichen Kurmerhode etwas ab, und 
die falten Ucberfchläge waren fo ziemlich 
fiedheiß, als fie aufdes Koppelfuͤhrers Ruͤ⸗ 
fen zu liegen famen. Ich fah die Tortur 
in einer groffen eifernen Pfanne Fochen, und 
ih will ihre Ingredienjen herfegen, damit 


man erfahre, daß Pflaſter jener Zeit von’ 


Fernhafterer Nätur waren, als heut zu Tage 
unfere Milch- und Waſſer-Ueberſchlaͤge: 
Burgundifhes Pech, ſchwarzes Pech, Dir 
aconum, gelbes Wachs, weiſſes Wache, 
Senf, ſchwarzes Harz, weiſſes Harz, Ams 
moniaffalz, gekochter Schierling, Kampher, 
fpanifhe Fliegen und Driganumsl, Alles 
jufammen mit Terpentin, Zwiebelfaft und 
einem Glas Branntwein aufgekocht. Man 
ließ es gelinde aufwallen bis es eine vors 
fhrieftsmäffige Dichtigfeit erlangt hatte, und 
feih es dann mit einem Tuͤncherpinſel auf 
lange Leinwandftreifen.. Vier ſolche mächs 
tige Pflafter legte der Roßarzt über, eines 
nad) dem andern, fobald eines ſich etwas 
abgefühle hatte, Allein bei der Auflegung 
des eriten konnte felbft der Gedanfe an dag 
angedrohte eiferne Riechflaͤſchchen Tom en 
ba von einem entſetzlichen Gefchrei zuruͤck⸗ 

alten, 
Sobald es fich jedoch in die Haurrigen 
eingefuget hatte, ſchien der Patient vollig 
ruhig zu werden, oder vielmehr er verfanf 
in eine gänzliche Fühllofigfeit, die dem Dok⸗ 
tor erlaubte, mie feiner Arbeit ungeſtoͤrt zu 
Ende zu fommen, Auf das erfte Pflafter 
breitete er num eine die Lage Schafwolle 


* 
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und über diefe den dritten Ueberfchlag , hier⸗ 
auf wieder Schafwolle und das vierte Pfla⸗ 
fier, fo daß Tom’s Nücfen ziemlich Achns 
fichfeit mit einem Sattel hatte, bevor er 
überfedere ift. Zu guter Legt wurde ein duͤn⸗ 
nes Brett von Efchenholz von dem Schreis 
ner ganz fanber auf Tom’s Rüden mit einis 
gen. kurzen Mägeln befeftigt, die ficherlich 
nicht bis auf die Haut gingen, da der 
Ueberſchlag gut feine anderhalb Zoll did 
war. Tom mwurde nun losgebunden, und 
auf die Beine geftellez dann fein ſchafwol⸗ 
lenes Scildfrötengehäufe mit Wirfelbäns 
dern um den ganzen Leib befeftigt, und nun 
die Operation, die faum drei Viertelſtun⸗ 
den gedauert hatte, für beendigt erflärt. 


Nun fingen erft die andern Bedienten- 


ihre Scherje mit Tom an. Der eine fragte 
ihn, mie das Fegfeuer ſchmecke? Ein Ans 
derer, wie ihm der neue Mod gerecht fen? 
u. ſ. w. Doktor Butler ſprach, als ein 
gefeter Mann, nur wenig, und berords 
nete, daß der Koppelführer ficben Tage und 
fieben Nächte kerzengerade ruhig Aufrecht 
ſitzen folle, bis die Salben auf ihm tros 
cken geworden; dann möge cr fid) legen, 
wenn er koͤnne. — Allein des armen Tom’s 
ärgfte Qualen maren noch nicht überftanden. 
Als die Ueberſchlaͤge kalt und fteif wurden, 
und auf die Kerben und Brandſchwielen 
feines Ruͤckens drüdten, fam er faft von 
Sinnen, fo daß man ihn mit Striden an 
die Bettſtaͤtte feſtbinden mußte, um ihn 
ruhig aufrecht zu halten; ja es murde 


um Pan 


fogar manchmal nöthig, ihm einen Kuebel 
in den Mund zu fegen, um durch fein Ge 


fhrei die Geſellſchaft im Vifiten, Zimmer | 


sicht ſtoͤren zu laſſen. Als endlich die 
Schmerzen des gefolterten Koppelführers 
etwas nachgelaflen hatten, und die Widkl 


" bänder abgenommen werden fonnten, fah 


er fo Eläglich darein, wie ein Menfch, dem 
ein Pfahl durch den Leib gefchlagen wor— 
den; und es dauerte volle vier Mlonatt, 
bevor der Doftor Butler anfıng , feinem 
Patienten Del zwiſchen den Meberfchlä 
und dem Ruͤcken hinablaufen zu Taf, 
was er tagtäglidy wieder einen Monat lang 
ungefähr fortfegte, bis fich endlich das Pfla⸗ 
fterwerf ablöfte, und der kreuzbruͤchige Tom 
für geheilt erflärt wurde; und wirflid 
glaube ich nicht, daß cr fpäter noch Nach⸗ 
wehen von feinem gefährlichen Fall verfpicte. 





ECharade. 
Sd weſterlich umfängt bie Erbe 
Meine Erfte überall; 
As dee Saoͤpfer ſprach: Es werde! 
Zrug fie feines Wortes Schall. 


@ie beflägeit meine Zweite 
Senen wandernden Pollaſt, 

Daß er über Ziefen gleite, 
Pfeiten gieih und ohne Raſt, 

Ueber Berg und Wolken hebt 
Sich das Sanze unbelebt. 


Aufldfung der Charate in Nro.24 dieſes Blatt: 
Kafferole. 





= Der heutigen Nummer ift eine ausführlice Anzeige von der bei Karl Hoffimantn 


in Eturrgart erſcheinenden: Allgemeinen Volksgewerbélehre für alle Stande | 


von Hoftath Poppe beigelegt, worauf der Verleger und die J. E. Schonbrod'ſche Bıidbandı 
lung in Ellwangen jeden Freund der Lechnologie, Lehrer an Gewerbs⸗ und Handels ſchulen, 
fo wie befonderd KRünfiler und Gewerbetreibende aufmerffam zu machen ich erlaubt. 


Eliwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von 3 €& Schonbrod. 
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werden „ zahlen batbjäbetid 18 EB; 
Sant: Sehäpe. 





Kreis, 





Nro. 26. 


Samstag, den 50. März 1833, 


— 000 40 0 00 00 o 0 0 00 DD <DI HF 5SI5H - vr 


Intelligezweéeſena. 
A, Der Kreidſtadt. 


Ellwangen (Diebflabld+Unzeige) 
Bor einigen Tagen wurde aus dem Klaufens Garten 
des biefigen Schloſſes die auf der darin fiehenden 
Kaufe befindlide Glocke von etwa 40 bis 50 

d entwendet. 

Saͤmmtliche Polizei + Behördenewerden erfucht, 
zu Endeckung des Thaͤters und Wiederbeifhaffung 
der entwendeten Glode mitzuwirken. 

Den 29. März 1833. 

Königl. Dber + Umtögericht. 
AT. Ref. Hiller 


Ellwangen. (Berfauf von neuer 
Gerfte und Haber.) Wegen ber bevorfichen: 
den Yusfaat wird neue Getſie und Haber vom 
biefigen Kameral⸗Kaſten gegen baare Bezahlung 
verkauft, auch ift noch Dinkel vom Jahr 1851 
zu verfaufen. 


. März 1853. 
Be AR Königl. Kamerals Amt. 


ngen.. Erucht-⸗Verkauf.) Um 
— den 6. April diefes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
dem Amts Zimmer der ArmenBerwals 
Skhäffel Dinkel vom Jahr 188g, ents 
oder in Pleineren Partien, im bfr 


/ 


' 








werden in 
tung ı 
weder im Ganzen 


fentlichen Aufſtreich umter Vorbehalt höherer Ras 
sififation verkauft werden. 
Ven 24. März 1855, 
Armen » Berwaltung. 


B. De äußern Kreisbezirke. 


Unterkochen, Gerichts⸗ Bezirks Aalen. 
en: s Aufruf) Die Witwe des 
ring Zaver Bullinger, gewefenen Papiers 
Sabrifanten dahier, iſt ohnlängit geflorben. Wei 
dem ausgebreiteten Berkehr, in weichem fie ald 
vormalige Inhaberin der hiefigen Papier» Fabrik 
geftanden ift, wäre es moͤglich, daß fie dießſeits 
noch unbefannte Verbindlichfeiten unerfült gelafs 
fen hätte, es werden deßwegen alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Grund Anfprüde an die 
Verlaſſenſchafts ⸗Maſſe machen zu koͤnnen glauben, 
hierdurch aufgefordert, diefe Unfprüche binnen 30 
Tagen von heute an gerechnet, bei dem Gerichts» 
Notariat Yalen gehörig nachzuweiſen, widrigen 
Falls auf ihre Befriedigung von Amts wegen feine 
Rüdficht genommen werden, und ibnen alddann 
nur die Verfolgung des im Pfand +Gefeg, Artikel 
40 vorbehaltenen befchränkten Abfonderungsrechtt, 

übrig bleiben würde. 

26, März 1833. 
Königl. Gerichts »Notaria 
un 


Waiſen + Gericht. 
vdt. Gerichts/Notar Monn. 





— 
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Dorfmerfingen, Dber +» Anıtegerichts 
Nerespeim. (SchuldensLiquidation.) Gegen 
Undreas Kaufmann, Maurer, ift für den 
Fall eines nicht zu erzielenden Borgs und Nachlaß⸗ 
Vergleihd der Gant oberamtsgericht ich erkannt, 
und zur Liquidation der Anſpruͤche Tagfahrt auf, 

Montag, den 15. April diefes Jahres, 
anberaumr. - 

Die Gläubiger und Bürgen desſelben wers 
den nun aufgefordert, an gedachtem Tag, 

orgend 8 Uhr, 

in dem Gemeinde-Rarhe:-Zimmer zu Dorfmerkins 
gen yerfonlich oder durch gehörig Bevollmächtigte 
u erfcheinen und ihre Forderungen an die geringe 
Draffe mittelft Borlegung ihrer Beweis: Dofumente 
geltend zu machen, indem gegen alle, welche bei 
der Liquidation nicht erfcheinen oder Peine ſchrift⸗ 
liche Mezeffe einreichen und aus ten Akten nicht 
befannt find, in der naͤchſten Ober » Umtögerichtss 
Sitzung das Präffufiv » Erkennin:d von der gegens 
wärtigen Maffe ausgefprochen wird. 

Die nicht erfcheinenden bekannten Gläubiger 
würden hinſichtlich eines Vergleichs der Mehrheit 
Der Glaͤubiger ihrer Kathegorie beitretend, anges 
nommen werden. 

Dein 16. Maͤrz 1833. 

Königl. Gerichts Notariat Nereöheim. 
Gemeinde » Rath Dorfmerkingen. 
vdt. Gerichts⸗⸗Notar Strblin. 


Aalen. (Vohnhaus⸗Verkauf.) Das 
zur Gantmaſſe des foren; Schweiger, Fuhr—⸗ 
manns dahier, gehörende 4 Wohnhaus in der 
obern Stadt, Nro, 2., wird am F 

"Samstag den 20, April dieſes Jahres, 

Abends 7 Uhr, 
in dem Gafihof zum Lamm im Öffentlichen Auf 
fireich vertauft; wozu man die Liebhaber mit dem 
Bemetken einladet, daß Auswärtige fich mit ober: 
amtlich -bealaubigten Vermögens + Zeugniffen zu 
‘perfeben haben. 

Den 19. März 1835. ja 
j Siadt⸗ Schultheiſſen⸗ Amt. 





Aalen. (Wohnbaus⸗Verkauf.) Das 
jur Gantmaſſe des Fuhrmanns Johann Frey 


gu wihĩ 
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dahier gehörende Wohnhaus, Nro. 249. in ber 
Spital sGaffe, wird am 
Montag den 2a. April diefed Jahres, 
Abende 7 Ubr, 
in dem Hirſchwirthshauſe im Öffentlichen Aufſtreich 
verkauft; wozu man die Liebhaber mit dem Be: 
merfen einladet, daß Auswärtige ſich mit ober: 
amilich beglaubigten Vermögens + Zeugniffen zu 
verfehen haben. 
Den ıg. März; 1833. 


Stadt, Schyultheiffen Amt. 


Debringen. (WeinsBDerfauf.) Fr 
die Fürftlichen Kellereien Debringen und Mich: 
bach iſt ein fortlaufender Wein »Berfauf in grol 
fern und Meinern Partien angeordnet, und es find 
dermalen zum Verkaufe ausgefegt: 

aus Michelbacher Kellerei ıBayer Wein zu 
60 fl. per Aimer exclusive Accife, 

aus — Kellerei aBajer Wein zu fe 
66 fl., 5öfl. und 60 fl. per Yimer, eben⸗ 
falls exclusive Acciſe. , 

Kaufs ⸗ Liebhaber werden ſich in der Qualität 
der Weine beflimmt befriedigt finden. 

Den g. März 1833, 

Fuͤrſtl. Rent⸗Umt. 


Eheman. 





Effingen, Ober⸗Amts Aalen. (Som 
mer⸗Schafweide-Verpachtung;) Am 

Donnerstag, den ıT, April dieſes Jahres, 
wird die hieſige Gemeinde ihre Sommer ⸗Schafweibde, 
welche 500 Stuͤck ertraͤgt, vom obigem Datum an 
dis Martini den 11. November 1853, und wo fir 
dann fogleih nach der Verpachtung dem erſien 
Tag befahren werden darf, im Aufitreich verleihen 

Die Pacht s Lufligen wollen ih an gedadiım 


Tag, 
Nachmittags ı Uhr, 
auf dem Rathhauſe allhier einfinden, fich mit den 
erforderlichen Vermögens Zeugniffen verfehen und 
die weiteren Bedingungen vernehmen. 
Din ad, März 1853, 
Scultheiffen » Ymt. 
Zeyher. 


03 

\ 

C. Privat Bekanntmachungen. 
Ellwangen. (Fabrniß-Verſteige— 

tung.) Um j 


Montag den ı. April dieſes Jahres, 
wird in der Bebaufung ded Derm Anton Zams 
antonio gegen baare Bezahlung verkauft und 
ar; . 

* Better, Weißzeuq, Frauen s Kleider, Kuchen: 
Geſchirr, Schreinwerf, und zemeiner Maus; 
Raıhz . 

mozu die Liebhaber auf 

Vormittags 9 Uhr, 

tingeladen werden. 

» März 1833. - . 
en Thereſia Neber, 
Stadt s Sifcherin. 


Ellwangen. (Unzeige) Auf den bes 
reits im Druck erfchienenen Wegweifer für die 
Melidenz+ Stadt Stuttgart erfler Abıheilung , fo 
wie auf die in Bälde folgende zweite Abtheilung 
und auf den neuen Stadt + Plan nimmt Beitelluns 
gen an 





RegierungdRegifirator. 
Seren 





Yalen. (Chokolade » Empfehlung.) 
Der Unterzeichnere maͤcht die Unzeige, daß er eine 
Niederlage von dem auf Marmor verferrigten fehr 
berühmten Shofolade des Hetm Antonio Wulti 
in Stuttgart etablirt, und das Pfund zu 24 Fr. 
bis ı fl. 4ö Pfr. zu den Zabrifs Preifen abgeben 
Pann. 

Den 28. März 1835. 
— C. Stuͤzel. 
Lebkuͤchner und Spezereihaͤndler. 





rt. (Einladung zur Sub 
— das intereſſante Werk: 
SGeſchichte des neueſten württembergi— 





Verktreter 
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ſchen Landtags.) Bei Unterzeichneter erſcheint 
im Laufe der naͤchſten drei Wochen eine polls 
Nändige, fahgerreue Befkreibung des 
656rAgigen, durd feine Tendenz und 
Aufldfung merfwürdigen, wärttem 
bergifhen Landtags, von dem Verfaffer der 
im Publikum fehr günftig aufgenommenen Lands 
1298 » Briefe der Donaus und Nıdarı Zeitung, 
2. Eldner. Der Um’ang der Schrift wird 
wenigſtens 30 Bogen betragen, und diefer Raum 
die Aufnahme der, merfwürdigiten Motios 
nen, 3. B. von Pfiger, Schott, Scholl 
und andern geflatten, auch vielleicht ein Wort über 
die neuen Wahlen beifügen laſſen. 

Der. Hauptzweck des Werkes iſt, den Buͤrgern 
Wuͤrttembergs die Handlun gsweiſe ihrer 
zu zeigen, und ſie ſelbſt auf das Eine, 
das Noth iſt, ſchlieſſen zu laſſen. Die Zueignung 
geht an die Wablmänner. 

Wer die Kandtags +» Briefe gelefen hat, Fennt 
die vortreffiiche DarfiellungssGabe des Berfaſſers, 
und wird ed daher gewiß der Mühe werth fins 
den, fich diefes hiſtoriſche Werk, das bleibenden 
Werth hat, anzufcaffen. - _ 

Die Unterzeichnere hat zu mehrerer Erleichte⸗ 
tung den Subferioriond:Preid für diejenigen , wels 
che bei ihr ſelbſt fubferibiren, auf ı fl. feitgefegr, 
und wird bei Abnahme von zehn Eremplaren das 
eilfte gratis geben. Für Diejenigen, . welche nicht 
bei ıbr fubferibiren, tritt der Laden : Preis von 
ı fl. 50 Briefe erbitter man ſich Porte 
' Den 26, März 1855, 

F. Henne'ſche 


Ellwangen. GGarten su'®erfaufen.) 
Auf dem ſchoͤnen Graben iſt ein GemüfesBarten, 
der fib in einem guten Zuſtande befindet und 
eine vortheilhafte Rage hat, um einen billigen Preis 
zu verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Redak⸗ 
tion dieſes Blates. 


Den 26, März 1833, 


fr. ein. 


Buchhandlung. 





Bei J. E. Schönbrod it fo eben wieder angefommen und für den Preis von 6 Er. zu haben; 


35 in Orlach. Eine fi 
i n der Hellſeherinnen in Orlach. ine ſehr 
en die Glaubigen und Unglaubigen. 
der Kofien für die Urmen beſtimmt. 8. 


nah Abzug 


Feine Erzählung, und eine groffe 
Ton einem Augenzeugen. Der Erlds iſt 
gebeftet. 


— 


405. 
Der mwunderlihe Prozeß. 
In einem Lande beflimmte ein ſtrenges Geſetz 
für eine Ohrfeige fünf Thaler Strafe. Nicht 
lange nach Publicirung desſelben follte ein Jude 
gehängt werden, wurde aber unter der Bedingung 
‚ begnadigt, daß er fih am Tage der Prozeffion 
von jedem Zufchauer eine Ohrfeige follte geben laſ⸗ 
fen. Der Tag erfchien und mit ihm eine unges 
beure Menſchenmenge; aber der Jude war zum 
Tode krank, und bat durch feinen Verthäidiger um 
die Erlaubniß, einen gutenFreund für ſich flellen 
zu dürfen. Es wurde genehmigt, unb ber gute 
Freund’ erhielt auf 5000 Dbrfeigen. Dieſe Zahl 
ſchrieb fich der kranke Jude auf und praftizirte, 
wie vorher. Nach Verlauf von vier Jahren er 
ſchien er eined Tages bei feinem guten Fteunde, 
der für ihm eingetreten war, und’ fagte: Ich will 
krausmuͤthig feyn und dir ſchenken die Summe 
der Ohrſeigen & fünf Thaler, thut 15,000 Tha⸗ 
fer, denn du bift frausmürhig geweſen, aber ich 
will haben die Intereffen zu mäffıgen 5 Prozent 
auf vier Jahre, thut das Jahr 750 Xhaler, 
ibun vier. Jahre 5000 Thaler. Der Freund 
weigerte ſich und der Jude klagte. 2. 





Aus Leben Kunft und Schule. 
%. Was wird doch aus diefen Kindern, ben 
armen bülflofen Schelmen in zwanzig Jahren? 
B. Sie beherrfchen die Welt. 


Dan hat gut Gott Idugnen, wenn man ein 
Mal von ihm erſchaffen und erhalten worden ifl. 
&o glaubt Mancher ohne Religion fertig zu wer⸗ 
den, nachdem fie die Menſchheit durchdrungen, 
organifirt hat und ihn mit. Die Bernunft, mit 


— — 
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der er ſiccitet, ig ihr Werk; ohne fie zerfiele ihm 
ſchon die Rede. 


Nach einer begangenen Thorheit kann man 
nichts Beſſeres thun, als ſich eine vernünftige 
Maxime bilden. Wenn nur die Zeit kein Taſchen⸗ 
ſpieler waͤre, der immer unſere Augen da hinweg⸗ 
lenkt, wo er uns narren will. 


Niemand kann wiſſen, was er ohne die grof⸗ 
fen Geifter wäre. uch der, mit dem er kritiſch 
hadert, war einer ſeiner Bildner. 


Deutſchtanzen. 
Gut Deuſchtanzen zu koͤnnen, iſt ein Talent, 
durch das ſich unſere jungen Herren bei den Schoͤ⸗ 
nen ungemein empfehlen; und das iſt auch ein 
Gluͤck für viele junge Herren, Wie oͤfters wenig 
andere Empfehlung haben. Aus dem monnetruns 
kenen Blick der Mädchen beim Deutſchtanzen 
follte man faft ſchlieſſen, daß fie ſchon im. Gef | 
das häusliche Gluͤck uͤberrechnen, das fie einſt 
bei einem fo guten Deutſchtaͤnzer genieſſen werden. 


KRäathfel. 
Zwei Schweſtern kenn' ic, laßt. euch ſagen: 
So oͤhnlich ſah' ih Schweſlern nie. 
Auch wuͤrden fie fich ſtets vertragen, 
Entzweiten nicht die Aeltern fie. 
Sin Vorurtheil läßt eine unterbrüden, 
Und während jene @org' und unterricht 
Bon zartfier Jugend auf begiäden, 
Belümmert man um die ſich nit. 
Drum bleibt fie ungeſchickt, 
Wenn ihre Schwefler malt und flirt 
Und f&reibt, und fpielt, und fpinnet. 
Nur tangen, wie man Ipridt, 
Nur tanzen können beide nidt. — 


t befinnet. 
—— —— 


Aufldſung der Charade in Nro a4. dieſes Blattes: 
Luft ⸗Schiff. 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigirt von I. €. Schönbrod. 
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Nro. 27. 


Königlih Württembergifhes 







Ouferaten aller Wt , mei 
Diemttag oder Breitag bei der Res 
bafılon eintaufen, erfcheinen Zass 

darauf It dem Watte, 
® Die Hardungs: Gebat⸗ beirig 
per Scue 2 m. 


‘ 
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Mittwoch, den 3. April 1833, 


—)05009000I0HTHTHHTH Die 


ISutelligenzwejem. 





A. Der Kreisftabt. . 


Ellwangen. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
Vor einigen Tagen wurde aus dem Klaufen:Garten 
des biefigen Schloff-$ die auf der darin ſtehenden 
Klaufe befindliche Glode von etwa 40 bis 50 
Pfund entivender. 

Sämmtliche Polizei + Behörden werden erfucht, 
zu Entdedung des Thaͤters und Wirderbeifhaffung 
der entiwendeten Glocke mitzuwitken. 

Dm 29. März 1855, 

Koͤnigl. Dker » Amtsgericht. 
Aſſ. Ref. Hiller. 





Ellwangen. (Frucht:Verfauf) Am 
Samstag den 6. April diefes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden in dem Amis ⸗Zimmer der Armen: Perwals 
tung 198 Schäffel Dinlel,vom Jahr 15a, ents 
weder im Sanzen oder in Fleineren Partien, im öf 
fentlichen Aufſtreich unter Vorbehalt höherer Ras 

tififation verfauft werden. 
Den 24. Maͤrz 1855, 
Yrmen : Benwaltung, 





Ellwangen Marien Pflege (Ber 
zeichniß der im Monaı März erhalte 
nen Geſchenke. 


Gelb, 
Ton Herrn K. B. F. c. R.V. . Afl sd 
s Dber- ZuflizMarh Hille 4 — + 
In den Sparhafen der Kinder. 


Ron demſelben — * 46 15 
⸗Math. Bairle aus Strambach 1— + 
s einem Ungenannten nd &. . 8:94 +. 


Undere Geſchenke. ‚ 
Non Herrn Zrauben-Wirh Traub in Röhlins 


"9°: 653 Maß meiffes Bier, 


Im 2. Aptil 833, 
i Diarien + Pilege. 


Ellwangen. (Thor Schluß) Die 
Stadt -Thote dahier werden im Monat Aprif 
um 8 Uhr gefchloffen. 

Den 2. April 1833. 

Stadt / Schultheiſſen⸗Amt. 








B. Der aͤußern Krelsbezirke. 


Crailsheim. (Schulden +» Liquida— 
tion und Liegenſchafts ⸗Verkauf.) 


In der Gant-Sache des Ladenmachers Jofepb 


Stegmaier, von Neuſtattlein, wird die 
Schulden » Liquidation, verbunden mit einem Vers 
gleiche » Verfuche, am 
Montag din 29. Ayril laufenden Jahres, 
Morgens 8 lihr, 
in dem Wirths hauſe zu Lautenbach vorgenommr 


Ari 


Es werden deßwegen alle diejenigen, melche 
aus irgend einem Rechts » Grunde Anfprüde an 
die BermögendsMaffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perſon, oder durch gefeglih Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erfcheinen, ihre Gorderungen und 
deren Vorzugs⸗Recht durch Vorlegung der befigens 
den Urkunden zu liquidiren, und fich über einen 


gütlichen Vergleiih, fo wie über die Guͤterpflegers⸗ 


Aufſtellung zu erfiären- 


Diejenigen Olänbiger, welche ungehorfam außs 


bleiben, oder gar nicht erfcheinen, werden, wenn 
ihre Forderungen nicht auß den Gerichts s Alten 
befammt find, am Ende der Verhandlung durch 
Ausſchluß ⸗Beſcheid von der Maffe abgewieſen. 

Yu wird von den Nichterfibeinenden ſowohl 
in Beziehung auf die Diaffe:-Berivaltung, als 
auch ruckſichtlich eines org» oder Nachlaß s Vers 
gleichs angenommen, daß fie der Mehrheit der 
Gläubiger ihrer Kategorie beitreten. i 

Den 27. März 1053. 

Königl. Ober » Umtögericht. 
Neuffe 


Elchingen, Königlich Württembergifchen 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis'ſchen Amtsgerichts⸗ 
Bezitks Neresheim. (Schulden-Liquida— 
tion und Liegenfhafrs:Verfauf.) In 
der rechtskraͤftig erfannten Gant-Sache gegen die 
Gebhard Zeller'fchen Eheleute in Elhim 
gen, wird die Schulden + Fiquidation verbunden 
mir einem Nachlaß + und Vergleichs-Verſuch am 

Dienfltag den 30. April diefes Jahres, 
. Morgens 8 Uhr, f 
auf der Rathsſtube in Elchingen vorgenommen 
werden. . 
Alle jene, welche aus irgend einem Grund 
Anſpruͤche an die Gant-Maſſe zu machen haben, 
fo wie die Bürgen werden aufgefordert, zu der 
benannten Zeit entweder in Perfon oder durch ger 
feglih Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Fordes 
Fungen und deren Vorzugs-Rechte zu liquidiren, 
und ſich über gütlichen Vergleih, fo wie über 
Aufſtellung des Gütrerpilegers zu erklären. 

Die Nichterfheinenden werden, wenn ihre 
“ Forderungen nicht aus den Gerichtd:Afien befannt, 
am Ende der Verhandlung von der Maffe durch 
Ausſchluß ⸗ Beſcheid abgewiefen. 


— . 8 


Am nämlichen Taa, 

Mittags @ Uhr, 
wird ber erfie Vertauf der zur Gant ⸗Maſſe arbör 
rigen Liegenſchaft, nämlich | 

ein Wohnbars ſammt Scheuer und Gartı 
und Gemeinde » Gerechtigkeit, 
24% Jauchert Aecker, und 
Taqwerk Wiefen 
vorgenommen; ıwoza die Kaufs-Liebhaber mit 
gehörigen Vermögens s Zeugniffen verſehen einge 
laden werden. 
Gegeben in dem Koͤniglich Wuͤrttembergiſcher 
Fuͤrſtlich Thurn und Zaris'fchen Amtsgericht. 
Schloß Neresheiin, den 18. März 18353. 
Juſtiz⸗Rath, Amts: Richter v. Kelle 


Unterfodhen, Gerichts-Bezirks Yale. 
(Gläubiger : Aufruf) Die Witwe dr 
Sranz Xaver Bultinger, geweſenen Papıcı 
Sabrifanten dabier, it ohnlaͤngſt getiorben. Bei 
dem ausgebreiteren Verkehr, in welchem fir als 
vormalige Inhaberin der hiefigen Papier Jabrıf 
geſtanden ift, wäre es moͤglich, daß fir duhiend 
noch unbekannte Verbindlichfeiten unerfült gelals 
fen hätte, es werden deßwegen alle diejenigen, 
weldye aus irgend einem Gtund Anfprüche an bie 
Berlaffenfhafiss Waffe machen zu fonnen glauben, 
bierdurch aufgefordert, diefe Unſpruͤche binnen Jo 
Zagen von heute an gerechnet, bei dem Gerichte⸗ 
Notariat Aalen gebörig nachzuweiſen, widrigen 
Falls auf ihre Beftiedigung von Amts wegen keint 
Ruͤckſicht genommen werden, und ihnen alddann 
nur die Verfolgung des im PfandsGefeg, Artikel 
40 vorbehaltenen deſchraͤnkten Abſonderungstechis, 
übrig bleiben würde. 

Den 26. Maͤrz 1653, 

Königl. Gerichts Notariat 
und 


MWaifen + Gericht. 
vdt, Gerichts Notar Mont 


mn 


Oberkochen; Getichts + Bezirks Yalm. 
(Barnung vorBorgen.) Die beiden unter 
Pflegſchaft ftebenden hiefigen Bürgerd:Söhne Gr | 
org Adam Grupp, Megger, und Yobans 
Georg Burr, Slafer, führen einen fo verfhmer | 
derifchen Lebenswandel, daß man ſich veranlaf 
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findet, Jedermann zu warnen, denfelben etwas 
zu borgen, ınden man za feiner Bezahlung mehr 


helfen wird, 


‚ März; 1853. | 
Din 14. Didrz a Gemeinde⸗Nath. 


Schultheiß Maier. 





Dotfmerkingen, Dber + Amtsgerichts 
Neresheim. (Sch uldensLiquidation.) Gegen 
Andreas Kaufmann, Maurer, iſt für den 
Fall eines nicht zu erzielenden Borgs und Nachlaßs 
Vergleichs der Gant oberamts gerichtlich erkannt, 
und zur Liquidation der Anſpruͤche Tagfahtt auf 

Diontay, den 15. Apıil dieſes Jahres, 
andberaunt. 

Die Gläubiger und Fürgen desſelben wers 
den nun aufgefordert, an gedachtem Tag, 

Morgens 5 Uhr, 

in dem Gemeinde Raths Zimmer zu Dorfmerfins 
gen perfonlic oder durch gehörig Bevollmächtigte 
zu ericheinen und ihie Forderungen an die geringe 
Maffe mutelſt Borlegung ihrer Beweis Dokumente 
arliend zu machen, indem gegen alle, welche bei 
dır Piquidarion nicht erſcheinen oder Reine fchrifts 
Iihe Mejeffe einreichen und aus den Alten nicht 


bekannt find, im der nähfien Ober : Amtösgerichtes ° 


Situng das Präflufiv - Erfennniß von der gegen 
waͤttigen Maffe aus geſprochen wird. 


Die nicht erſcheinenden bekannten Glaͤubiger 


würden hinſichtlich eines Vergleichs der Mehrheit 
der Glaͤubiger ihrer Kathegotie beitretend, ange⸗ 
aoſamen werden. 
Den 16. März 1833. 
Koͤnigl. Gerichts⸗Notatigt Neres heim. 
Gemeinde⸗-Nath Dorfmerkingen. 
vdt. Gerichts⸗Notar Stroͤlin. 





Nechenberg, Dber +» Umts Crailsheim. 
Aufruf.) Die Gläubiger ded am 20, dieſes 
Monas geftorbenen Bürgers und Arämers, Chris 
hian Ehrmann, werden hiermit aufgefordert, 
din 50 Tagen ihre Forderungen an denfelben 
di dem unterzeichneten TBaifengericht einzureichen, 
Md gehärig zu erweiſen, midrigen Falls bei 
deſſen Verlaffenfcafrs + Theiluug Peine Ruͤckſicht 
hiuanf genommen werden koͤnnte. 


mm mm 
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Zugleich ergeht auch an deffen Gläubiger das 
Anſuchen, ihre Schuldigkeiten zach in derfelben 
Ftiſt dabier aufzulegen, oder wehigflend Nachricht 
davon zu erideilen. 

Den 27. März 1855. 

Fuͤr das Waifens Gericht. 
€ chultheiß Weinlaͤnder. 


Eſſingen, Ober⸗Amts Aalen. (Som⸗ 
mer -Schafweide-VBerpadtung) Am 

Donnerdtag , den 11. April diefed Jahres, 
wird die biefige Gemeindeihre Sommer ⸗Schafweide, 
welche 500 Stud erträgt, vom obiaem Datum an 
bis Martini den va. November 1055, und wo fie 
dann ſoaleich nah ter Verpabrumyg den erſten 
Zag befabren werden Larf, im Nuftireich verleben. 


2 Die Padır » Tufligen wollen fi an gedachtem 
8 

j Nachmittags ı Uhr, 

auf dem Rathhauſe 'alibier einfinden, ficb mit den 


erforderlichen Vermögens: Zeugniffen verfehen und 
die weiteren Bedingungen vernehmen, 


Dun ad. Mir 1853, 
k Schultheiffen s Umt. 
Beyber. 





C. Privası Belanntmahungen,. _ 


Ellwangen. (Todes + Unzeige und 
Danffagung.) Bon dem am 29. vortgen Mos 
nats umerwartet fchnell erfolgten Ableben meiner 
innigfi geliebten Gattin und der zärtlichfien Mutter 
meiner noch unerzogenen vier Kinder in Folge eis 
mer unglüdlichen Geburt mit dem tiefilen Gefühle 
der Wehmurh meine Freunde und Bekannte auf 
diefem Wege benarichtigend, fage ich für die mir 
beiwiefene gürige Theilnahme an meinem gewiß ges 
rechten Schmerz den innigflen Dank, und empfehle 
mid und meine Kinder zugleich Ihrem ferneren 
freundſchaftlichen Woblwollen ergebenft. 

Den 2. April 1835. 

J. E. Schönbrob, 
Buchhändler und Kanzlei s Buchbruder 


Ellwangen. (Empfeblung) €. $ 
Schmid in Wien empfiehlt. die Niederlage fei 


” 
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nes Paiterl, koͤnigl. ditreich. privilegirten Zintenpuls 
vers in der J. G. Fie ß'ſchen Handlung zu Eis 
wangen, Diefes Pulver liefert eine Zinte, deren 
Vorzuͤglichke, Güte, Dauer und befondere Wohl; 


feilheit jede bis her fabrizirte uͤbertrifft, und welche 


noch den Vortheil gewährt, daß fie im Stehen 


nicht did wird und feinem Schimmel unterwor⸗ 
fen ift, je Alter, je ſchwaͤrzer wird, und nicht Durchs. 


ſchlaͤgt, daher ſolches von fo vielen Behörden durch 
fchrifttiche Belege ald vorzüglih anerkannt wors 
den iſt. Ki 

Das groffe Paquet, welches ı2 Maß gute 


? Zinte giebt und a! Pfund wiegt, koſtet afl. C. M. 


oder hiefige Währung 2 ſi. 24 Er., dad kleine Pas 
que, wovon 6 Maß gute Tinte gemacht wers 
den Bann, und 14 Pfund wiegt, koſtet ı fl. CE M. 
oder biefige Währung ı fl. ıe fr. Auch wird ſol⸗ 
ches in Pleinen Partien das Loth zu a Fr. abgegeben, 


Ellwangen. (Bermierhung eines 
MWohnhaufes an eins oderzwei Fami— 
lien.) Der Unterzeichnete vermierhet fein Wohns 
baus in der Zoll⸗Gaſſe an eine oder zwei Fami⸗ 
lien und fünnte ſolches an Georgi oder au) erſt 
an Jakobi dieſes Jahres bezogen werden. 

Das ſelbe enthaͤlt: 
ı) Im sous Terrain: 
einen Keller; n 
a) Im Eroͤgeſchoß: 
eine heitzbere Kammer, Wald» Küche, und 
-Suizstzial; 
5) im erſten Stade: 
ein heitzbarres und 8 unheitzbare Zimmer, 
eine Kammer und Kucht; 
4) im zweiten Stocke: 
8 heitzbare und ein unheitzbares Zimmer, 
eine Kammer und Küche; 





* 


———— 


od 


5) auf dem Dachboden: 

eine Rammer. 

Dor dem Haufe befindet fih ein Gaͤrtchen, 
dad aber von dem bisherigen Bewohner jun 
Waſchtrocknen und Holj: Plaß benugt wurde. 

Den sd. März 1655. 

Smmers Meifter Weiß. 





Malen. (Chofolade » Empfehlung.) 
Der Unterzeichnere macht die Anzeige, daß er eine 
Niederlage von dem auf Marmor verfertigten fehr 
berühmten Shofolade des Herrn Antonio Mutti 
in Stuttgart erablirt, und das Pfund zu a4 fr. 


bis afl. 46 kr. zu den Zabrik + Preifen abgebr 


Fann. 
Den 28, März 1855. 


C. S f uͤ 4 el. 
Lebkuͤchner and Spezereihändfer. 





Srödtlen, Ober »Umtö Ellwangen. (Bar 
toffel feil.) Der Unterzeicänete hat 100 Sim 
ri Kartoffel zu verkaufen. 

Den 29. März 1853, 





Herlifofer, 
z Pfarrer. 
Ellwangen. (Berlorened.) Auf dem 


Wege vom ſchoͤnen Berge in die Stiftskirche und 
nad St. Wolfgang ging ein Geldbeutel, wie ihn 
Srauenzimmer um den Leib zu tragen pflegen, in 
welchem fich nebſt eiwa 12. an Geld ein gol: 
dener Ming befand, verloren. Der rebliche Finder 
wird gebeten ſolchen gegen eine Erfenntlichkeit bei 
der Medaftion diefes Blattes abzugeben. 
Den 2. April 1855, 





Bermifdte Aufſäantze. 





Zuruf meiner Gattin aus dem Jenſeits. 
Hoͤrſt bu der Tedtenglocken Hollen, 

Das mich ſanft geleitet bin zur Gruſt? 

Meine ichten Blätter find gefallen, 

Mein: Seel entſchwebt im Roſenduft. 


« 


— — — 


Weinet nicht, bie ihr mit treuer Liebe 
Eud fo feſt an meine Bruſt gefhmiegt, 
Ach, das bange Leben, bel und trübe, 
Hat ihen laͤngſt die Todeskurcht beſitgt. 


— EB 


- Könnte ih dich hinbannen in die Schluch⸗ 
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Und wos war mir den bier aufgegangen 
In dit Erdenisdens Latyrinth? 
Brthen, vie in Früblingefränzen prangen, 
Gier merächa, wie fie gelommin- find. 
ar die Früchhte, die der Sommer reifet, 
Ad fie id — fie find ja Iänai dahin! 
Rache Euit hat fie mir abgefireifet, 
Und omfaf erſehnet fie mein Sinn, 
Die Gefühle, die das Herz erheben, 
Eiri mir zwar die liebente Natur; 
Ded wer hat mir, was ich gab, gegeben 
Kiät empfangen — glauben folt' ih nur. 
urd was iR der Glaube denn hienieden? — 
Was auf dieſem Etern der Mängel lebt, 
Hebt er niät zum fühlen, Allen Frieden, 

Er begtüdt nug, wo er aufwärts ſtrebt. 
Denn in der Nütur fo weitem Meiche 
Epridt dem Glauden jedes Blatt das Wort, 

Auf der Blumenflur, auf duͤrrem Zweige 
Baut die füffe Doffnung immer ſett. 
Kur der Menſch in dieſem Weltentaume 
Hält fi tief in Dunkelheit und Nat. 
Und aus mandem ſchͤnem Lebenstraume 
IE er durch fein Ebenbild erwacht. 
Dorum tragt mic) bin zum füffer, Schlummer! 
Zodtenglode fine fanft und milb! € 
Dort if jedes Zweifels bitt'rer Kummer 
Und das Sehnen meiner Sruſt geſtillt. 


Ueber Mißbrauch der Schnürbrufl 
und des Planchctte. - 
(Bon Dr. Oberlech ner, Kreis» und Stadt⸗Phy—⸗ 
fifus in Salzburg.) en 

Mode! biendende Tochter der Einbil; 
dung, falfche Sirene, wie lange duͤrſteſt 
du noch mach neuen Schlahtopfern? Sind 
nicht ſhon Taufende des fhönen Geſchlech⸗ 
tes gefallen, die du in deine Netze verftrichs 
eff, oder die horchten ob deinem Zauberge, 
angez gefallen im Lenze des Lebens gleich 
inee Tulpe, die der Sturm entblättere? 
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ten Lapplands, oder verdammen zur Hölle, 
damit du mit deiner Drat, die Ähnlich 
der Hydra immer zum Dafenn emporſtrebt, 
vertilge würdeft auf ein Mall — — So 
fluchte ich, als ich juͤngſt bei dem Leichs 
name eines jungen Mädchens ftand, und 
feine ondere Urfache des gähen Todes auf 
finden fonnte, als daß fie fi) mit ſcharf 
angelegter Schnürbruft in das Bert warf, 
und unvorſichtig genug einem tiefen Schlafe 


uͤberließ. Da unter folhen Umſtaͤnden Meh— 


rere hinuͤberſchlummern fönnten in die Ewig⸗ 
keit; die väterlihe Hand kuͤſſen, der zaͤrt⸗ 
lihen Mutter gute Nacht wuͤnſchen koͤnn⸗ 
ten, ohne die aufgchende Sonne wicder zw | 
fehen; fo ergreife ich diefe ſchaudervolle Ges 
legenheit, mie fie der Tugendichrer auf den 
Schaugeruͤſte eines NHingerichteten ergreift, 
um die Öcgenmärtigen zu bemegen, zu ers 
ſchuͤttern; die Neigung zu Verbrechen aus—⸗ 
zurotten, und zuruͤckſchaudern zu machen 
von dem Abgrunde, in den fie böfe Leidens 
fhaft hinabzufhlingen droht; und rede ſte— 
hend am Leichenbrette der Unglücflichen wars 
nente Worte an die forglofen Schönen, und 
will predigen uber den Mißbrauch der 
Schnürbruft und des Planchette. 

Es gehört zu den Beweiſen der Schwäche 
des Menſchen, daß er immer von einem Er; 
rem zum Andern dahinwankt. Wie oft 
hat er wohl ſchon Weſen und Zweck vers 
kannt um mit leeren Formen zu fpielenz 
wie oft verließ er das Einfache und -Die 
- Wahrheit, und verirrte fih in den Labyrin— 
then eigener Hirngefpinfte, und kehrte nach 
trauriger Belehrung mit Reue und Thräs 
nen wieder auf die alte Vahn zuruͤck? 
Nachweiſen lage fih diefes von Allen in 
der Geſchichte — fo auch von der meibli- 
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chen Kleidung. Hat dem verrückten Ver— 
ftande nicht das MWiderfprechendfte zu feiner 
Zeit- gefallen? Weiß und Schwarz, Gelb 
und Grün, Kurz und Lang, Dicht und 
Dünn, Weit und Eng? ıc. Welche Fors 
men hat die Schnürbruft und dag Planchette 
erlitten; zu melchen verfhiedenen Zwecken 
mußten diefe Maſchinen dienen ? 

Die Schnürbruft ift eine Art der Bruſt⸗ 
kleidung, ſagt Reinhard, welche fteif mie 
ein Panzer, und durch die Bruſt und Bauch 
zufammengepreßt wird, um cine fihlanfe 
Reibesbildung zu erhalten. Vorwaͤrts iſt 
eine Scheide eingenäht, in weiche Holz, Fifcys 
bein oder Stahffedern geſteckt werden. 

Bei Gricchen und Römern waren dieſe 
Mafhinen, dem Zeugniffe eines Terenz, 
Dvid und Martial gemäß, fihon ges 
woͤhnlich, um die groffen Bruͤſte, welde 
damals für haslıh gehalten wurden, 
zu bedecken, und mit Gewalt Fleiner zu mas” 
chen. Ohne die Gefhichte der Schnuͤrbruſt 
weiter zu verfolgen, ohne zu erinnern, daß 
fogar Männer gleih einem Sardanipäl 
fid) in diefer weibifhen Kleidung geficlen, 
fol hier nur bewiefen werden, daß man 
fih auf verſchiedene Weife, und zu allen 
Zeiten dem Mißbrauche derfelben nach Kraͤf— 
ten widerſetzte. Einige wählten die Iro— 
nie. Terenz fportere laut in feinen Kos 
mödien über die in der Mitte abgebrochenen 
Schönen. Mylius vergleicht fie einem 
anzefülten Mehlfacke, der auf dem Rüs 
den eines Efels liege, an beyden Enden 
dick in der Mitte aber duͤnn iſt. 

Wire man nicht von der guten Abfiche 
dieſer Männer überzeugt, fo Eönnte es ih— 
nen nicht verziehen werden, daß fie über 
einen Gegenftand feherzten, von dem fo taus 
fendfaches Ah und Wehe abhängt! — Aus 


— — 
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dere find den Weg des ſtrengen Eraſtes ge 
gangen, "und haben die fürchterlichen Kol: 
gen gezeigt, melde von der gemwaltfamn 
Zufammenpreflung der Bruſt und dee Un 
terleibes hercähren. 

Lancisius verfihert, dag durh eng 
Schnuͤrbruͤſte Schwindel, Schlagflüffe un 
gäher Tod erfolge find. Spigelius fagt: 
Schr unflug und über allen Glauben ſchaͤd⸗ 
ih ift das Sterben der Frauenzimmer fih 
einen duͤnnen, Chlanfın Wuchs zw verfhafr 
fen: Sir ſchnuͤren ihre Beuſt, und will 
nicht, daß fie dadarch den Baut huſten, dr 
Lungen- und Schwindſucht die Thuͤre ſ⸗ 
nen, 

Platerus behauptet, daß die enzen Klei⸗ 
der bei dem andern Geſchlechte Winde, Kos 
likſchmerzen, und ein beftändiges Gpolne 
im Leibe verurſachen. 

Hacferns beſchreibt die Geſchichte eins 
adelichen Fräuleins, welheswalle Speifen 
weggebrochen, und eine Verhärtung an dem 
Magen hatte, den cs fi durch Tragung 
eines Planchette zuzog. Das thun aud 
die unſerigen, ſoͤhrt er fort, zum hoͤchſten 
Nachtheil der Gefundheit, um flolz und 
aufrecht einher zu freten. Alein fie druͤcken 
dadurd nicht nur den Magen, fondern fie 
verengen auch die Bruſt, erfchweren Das 
Athmen, und werden blaß und windfüchrig. 
Daher hört man vorzüglich am der gepreß® 
ten Gegend öfter ein Gequack, als wenn 
fie Froͤſche enthielt. Eyffonius, Crufius, 
Metzlerus, Hippocrates etc. etc. verfiägt 
einftimmig, daß durd) enge Kleidung und 
Plauchette bei Schwangeren Ohnmachten, 
und -unzeitige, frühzeitige Geburten entſte⸗ 
ben. Weinrichius, Scharfius, Licetus und 
Schrockius: zählen unter die Urfachen dir 
Mißgeburten die Zuſammenpreſſung des 
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Bauches durch Binden, Schnuͤrbruͤſte und 
Blankſcheit. 

Zu den Erfahrungen dieſer groſſen 
VRexdte kann ma noͤch hinzuſetzen, daß ſehr 
oft duch Preſſungen der Bruft und dis 

Unterfeibes Ausfhiäge im Geſichte, faule 
— finfender Athem, Verſtopfung der 
eber, Hoemorrhoiden, Blutfluͤſſe, und Ge— 
darmutter⸗Krebſe ꝛc. veranlaßt werden. 
Schredliche Krankheiten! bei deren Namen 
die Aerzte zittern. Wie oft hat die Schnuͤr⸗ 
beruft den Bruſiktebs und Fiterungen der 
Eingeweide verurfahr? Ich rufe es laut: 
Viele mülfen ihrer engen Kleidung wegen 
virfaulen — und fo wiederhallt es graßs 
fit) aus den Graͤbern — Schuldlos find 
Volksteirer und Aetzte, denn fie haben 
ermahnt, belchet, gedroht, gefehrien, gedons 
ner? — Die ganze Schulo iſt einzig bei 
ven forglofen Schönen, die feiner Vernunft, 
feiner Erfahrung Gehör gchen, und durch die 
traurigften Beiſpiele, durch den Anblid eis 
nes neuen Schlachtopfers von dem leidens 
ſchaftlichen Anzuge nicht abgeſchreckt mwers 
den; wenn heftiger Kopfſchmerz, Schwins 
del, Funfen vor den Augen, Magenfchmerz 
1c. ſchon die nahe Gefahr verkünden. Eins 


zig bei den Schönen ift die Schuld! — — 


Denn wer die Urfache des Uebels Fennt und 
— doch liebt und umarmt, der iſt keines 
itleids werth, keiner Belehrung faͤhig, 
der fhärze ſich mit offenen Augen in Tod 
und Berderben, der iſt verloren! — — 





Seltſame Rache. 

Vnaton Ulrich, Herzog von Sachſen-Coburg⸗ 
Meiningen (geb. 1667) heirathete im Jahre 1711 
eine Baͤrgerliche, Philippine Eliſabeth Caͤſar, Tod» 
ter eines heſſ ſchen Hauptmanns, und brachte es 


* 


in der Folge au dahin, daß dieſe feine Gemah⸗ 
lin vom Kaiſet Karl VI. in den Reichs fuͤrſtenſtand 
erhoben wurde- Er gerieth über diefer ungleiche 
Heirarh in grojfen Zwiefpalt mir feiner Familie, 
und befonderd mit feinem: Bruder Friedrich Wifs 
beim. Diefer wollte, ald die Herzogin Philippine 
Elifaberb 1744 zu Meiningen geflorben war , ihr 
das bei fürftlichen Todesfällen übliche Trauerges 
laͤut nicht geilatten, noch weniger aber den Reich» 
nam in das fürftliche Frbbegräbnig aufnehmen. 

Er lieg vielmehr den Sarg in ein. Zimmer des 

Schloſſes bringen, ihn ſtark mit Sand befchütten, 

und fo unbegraben fichen. Anton Ulrich, der dies 
nicht hindern Ponnte, fühlte ſich dadurch unbe 

fhreiblich nefcänft und beleidigt, Als fein Bru⸗ 

der anderthalb Jahre nachher am g. Mir; 1746 
ebenfalld farb, und er nun alein zu befehlen 

bare, machte er es mit feiner Leiche eben fo, 
ließ fie neben feiner verflorbenen Frau binfeßen 
und 'mit Sand bedecken. So flanden beide Leis 

chen über fünf Vierteljahre neben einander, bis 

fie endfib am 7. Juli 1747 fpdt Abends in als 
ler Stille in's Frbbegräbnif gebracht wurden. 
Anton Usb hatte von feiner erfien Gemahlin 10 
Kinder. Im Jahr 1750, wer alfo fhon 65 
Jaht alt war, heirathete er zum zweiten Male, 
diesmal eine Prinzefin von Heffen » Homkurg , und 
zeugte noch ad t Kinder. Er flarb 1763, 





Allerlei 
Eine Madam Roffi, von der itafienifchen Oper 
zu Paris, neant ſich felbii: Seconda-donna. Die 
ſcheint ihren Bortheil nicht zu verſtehen; heut zu 
Tage muß der Lege immer-der Erſte ſeyn wols 
Ien, und bei der Menge 'gilt manu endlih Daß, 
wofür man fich mit confequenter Kefpeit aus⸗ 


giebt. 


T 
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Budgel, ein brittiſcher Schriftflelfer im ſleben⸗ Spaniſche Spruͤchwoͤrter. 
zehnten Jahrhundert, entleibte ſich und hinterließ (Frei nach Refranes o proverbios Espannoles 
über dieſe That nur folgenden Ausfpruh: „Was ä Bruxelles, 1608.) | 
Caro that und Äddiſon billigte, Bann nicht fünds Bott Hilft in der Krankheit Sie, 
lich ſeyn.“ Diefe Worte beweifen wenigſtens, daß Und der Arzt nimmt das Gelb dafür, 
er Autoritaͤten füchte um fein eigenes Gewiſſen zu Die Gewalt, vom Wlute roth _ 
widerlegen. Drüdt bald bie Gefepe tobt. 
— — — Bertraue zwei wahren Prephetinen dich 
Ein junger Freund zeigte mie ‚nzulid in ſei⸗ ei de a . a En 
nem Stammbuc folgenden guten Sprud: —— 
Fuͤr's Tadeln und Zanken 
Rah Srofſem wirkt gar oft umſonſt Du ſtreben, Pflegt Niemand zu danken. 
Dem Goten kannſt in jedem Rreis Din leben; Ein Jeder lebt BETH & feiner W 
a . . in Jeder lebt zu gern nad, feiner Mode, 
und laß dann Gutes Die nur recht gelingen, Gntfagen der Gewohnheit gleicht dem Tode. 


So wisd «6 Broffes Dir von ſelber bringen. Free: 
Zu vieles Plaudern thut niemals gut, 


— Und vieles Kragen giebt endlich Blut, 
Eine Stelle aus Luthers Werfen: „Wenn das Wer nicht zweifeln ann, 
natürliche Recht und die Vernunft in allen Koͤp⸗ IR ein dummer Dann, 
fen fledten, die Menfchenköpfen gleich find, fo- — — dans 
Ponnten die Narren, Kinder und Weiber eben fo Rarchfel, 
wohl regieren und Friegen, als David, Augufius, Einen König weiß ich ohne Reich; 
Hannibal; ja, alle Menfchen müßten gleich feyn Seine Diener find ihm völlig glei, 


und Keiner über den Andern regieren. Welh ein Und er theilt aud ale ihre Leiden; 


Auftuht und wuͤſt Ding follte hierauß werden ? Nur die Krone mag ihn unterſcheiden. 
Stolze Rieſen machen ſich's jum Biele, 


Aber. nun hat's Gott alſo geſchaffen, daß die Bi BE he Diana 

’ ; : iefen König und die Dimmer fein 
Menſchen ungleich ſind, Einer den Andern regie⸗ — nad deb Tages Bhmäle, 
ren, Einer dem Andern gehorchen fol. Zween und fih in des Abende milder Kühle 
fonnen mit einander fingen (d. i. Gott loben ,) Golden Ftevels gar zu freu’n, 
aber nicht mit einander reden (d. i. regieren.) Doch es bleibt des Könige leichte Krone 
Einer muß. reden, ber Undere hören. Darum fins Unerfgüttert feinem Zeind zum Hohne ; 


det ſich's auch alfo, daß unter denen, bie ſich nas Und man ficht ihm mit den Dienern ollın, 
Somnell erhoben, wie er ſchnell gefallen, 


tuͤtlicher Vernunft und Rechts vermeffen und ruͤh⸗ a ; 
men, gar Viele weibliche und groffe natürliche — * — * re —— 
Narren ſind; denn das edle Kleinod, ſo natuͤrlich nee men Sam 
i i ten Din f ’ Mr 
Recht und Degustft Wut, iſt ein fü 3 Auflöfung des Raͤthſels in Nro 24. diefis Blattes; 
unter Menfbehlindemn. Pände 
# 











Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schbubrod, 
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Verordnungen. 
— — 

Kirchheim, Ober⸗Amts Neresheim. (Ausſetzung einer Belohnung 
für den Entdecker eines Baumverderbers.) Zu Anfang des vorigen Mos 
nats wurden an dem von Kirchheim nad) Goldburghaufen führenden Vicinalwege cetlich 
und 20 Bäume oben an der Krone boshaftermeife abgebrochen, fo daß fie nun verftims 
melt und ohne Kronen daftchen. Da der Thaͤter bis jet nicht-eimebeft werden fonnte, 
fo werden ſaͤmmtliche Orts + Borftcher aufgefordert, zur Ausfundfhaftung desfelben nach 
Kräften mitzumwirfen und den Amts »Untergebenen befannt machen zu laflen, daß ber 
Gemeinderarh zu Kirchheim demjenigen,” welcher den Frevler jur Anzeige bringt, eine 
Belohnung von 11fl. zugedacht hat. | 

Meresheim, den 2. April 1833. 

Königl. Ober, Amt. 





Tutelligenzwofem — dieſes Monats 
— — ag den ı iefe onat 
A, Der Kreiöoſtadt. — — 10 Uhr, R 
n : wird jodann Das gegenwärtig zu einer Handlung 
—W Aa —— — Bee eingerichtete, und hi sedem Gewerbe tauglice 
fhafı der Joſeph Goͤt iner, Kaufmannd Witt —— Wohnhaus in, der langen Gaffe, 
we Dabier. mid am ro. 49., zwifchen Glaſer Trettner und Bars 
Montag den 15. diefed Monats, bara Häfele im Aufitreich verkauft. 
und den folgenden Zagen eine Fahrnif + Auktion Die Kaufs Liebhaber werden zu diefer Vers 
dur alle Rubriken, wozu auch wollene Tücher, Handlung eingeladen. 
Zeug und Geide-Waaren gehören, vorgenommen. Den 5, April 1833. 
Der Berfauf Pi 88 uhe Baifen s Gericht, 


in dem Göttner’fdyen Hauſe an. Gerichts «Notar Lechler. 
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B De äußern Kreiöbezirke. 


‚ Crailsheim. (Schulden + Liquidas 
tion und Piegenfhafts +» Berfauf.) 
In der Gant⸗Sache ded Ladenmachers Zofepb 
Stegmaier, von Neuftärtlein, wird die 
Schulden » Liquidation, verbunden mit einem Vers 
gleich8 + Verfuche, am 

Montag den 29. April laufenden Jahres, 

Morgens Blihr, 
in dem Wirthshauſe zu Lautenbach vorgenommen. 

Es werden deßwegen alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Mechtd » Grunde Anſpruͤche an 
die Vermögens: Maffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perfon, oder durch gefeglih Bevolls 
mächtigte zu erfcheinen, ihre Forderungen und 
deren Vorzugs⸗Recht durch Borlegung der befigens 
den Urkunden zu liquidiren, und fich über einen 
gütlichen Vergleich, fo wie über die Guͤterpflegers⸗ 
Aufſtellung zu erklaͤren. 

Diejenigen Glaͤnbiger, welche ungehorſam aus⸗ 
bleiben, oder gar nicht erſcheinen, werden, wenn 
ihre Forderungen nicht aus den Gerichts + Aften 
befannt find, am Ende ber Verhandlung durch 
Ausfhluß + Defcheid von der Maffe abgewiefen. 

Auch wird von den Nichterfcheinenden ſowohl 
in Beziehung auf die Maffe-Verwaltung, als 
auch rüdjichtlich eines Borg» oder Nachlaß + Bers 
gleih8 angenommen, daß fie der Mehrheit der 
Gläubiger ihrer Kategorie beitreten. 

Den 27. März 835. 

Königl. Ober - Umtögericht. 
Neuffen 


Hohlenbach, Gerichts ⸗Bezirks Walen, 
( Diebſtahls⸗Anzeige.) In der Naht vom 
24. auf den 25. dieſes Monats wurde aus dem 
Stalle des Philipp Seig zu Hohlenbach 
‚eine Kuh geſtohlen. Die Aub it y7 Jahre alt, 
‚mittlerer Gröffe, von gelber Farbe, - vornen am 
Hals etwas ſchwatz aefprengt, fie hat vom Rüden 
an einen weiffen Schwanz. 

Da der Dieb Noch unbekannt ift, fo bittet 
man fämmtlicye Juſtiz und Polizei » Sıellen zu 
deffen Entdeckung mitzuwirken, 

Aalen, den 80. Mir; 1833, 
Königl. Ober » Umtögeriht, 
Aktuar Broͤm. 
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Oberalfingen, Ober⸗Amts gerichts⸗Be 

Aalen. (Diebſtabls⸗ —9*— ge 

Nacht vom 1. auf den @. diefed Monats wurde der 

Wittwe Juliane Heß im Kellerhaus bei Obers 

Alfingen mittelft Einbtuchs folgendes entwender: 
ein Doppel» Gewehr, Dreher, ein. weiffes 
batiftmuffelines Kleid, ein feines Männer: 
bemd , ein weiffer Schurz, ein weiffes Ziech⸗ 
fein, 8 Weiberhemden, © feidene zorh: und 
gelbmelirte Züchlein, ein weiffes wollenes 
Tuͤchlein mit Franzen, ein flaͤchſenes Rein, 
tuch, 5 Fllen blau und gelb gefteinter Zeug, 
ein weiffes Tiſchtuch, 5 Paar Strümpfe, 
ein filberned Kaffe »Loffelein, und a filberne 
Eßloͤffel. 

Die ſaͤmmtlichen Polizei⸗-Stellen werden ers 
ſucht, zu Entdeckung des noch unbekannten Thaͤtet 
und Herbeiſchaffung des Gefichlenen mitzuwirken, 

Yalen, den 2, April 1833, 

Königl. Ober⸗Amis gericht. 
Aktuar Bröm. 





Elchingen, Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxis'ſchen Amtégerichts⸗ 
Sezitks Neresheim. (Schulden-Liquida— 
tion und Ldiegenſchafts-Verkauf.) In 
der rechtsßräftig erfannten Gant⸗Sache gegen die 
Gebhard Zeller'fhen Eheleute in Elhim 
gen, wird die Schulden  fiquidation verbunden 
mit einem Nachlaß» und Vergleichs s Verfuch am 

Dienfltag den 50. April diefes Jahres, 

Morgens 8 Uhr, 
auf der Rarhöflube in Eldyingen vorgenommen 
werden, 

Ale jene, welde aus irgend einem Grund 
Anſpruͤche an die Gant⸗Maſſe zu machen haben, 
fo wie die Bürgen werden aufaefordert, zu der 
benannten Zeit entweder in Perfon oder durch ges 
ſetzlich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen und deren Vorzugds Mechte zu liquidiren, 
und ſich über guͤtlichen Vergleich, fo wie über 
Aufitellung des Gaͤterpflegers zu erklaͤren. 

Die Nichterfheinenden werden, wenn ihre 
Sorderungen nicht aus den Gerichts⸗Alten befannt, 
am Ende der Verhandlung von der Maſſe durch 
Ausfchlußs Befcheid abgemiefen. 

Am naͤmlichen Tag, - 

Mittags a Uhr, 


Anzeige) In der | 


+29 


j wird der erfle Verfauf der zur Gant⸗Maſſe gehör 
tigen Biegenfebaft, nämlich 
in Wohnhaus famme Scheuer und Garten 
und Gemeinde; Gerechrigfeit, 
244 Jauchert Ueder, und 
4 Zagwerf Wiefen , 
vorgenommen; wozu die Kaufs » Liebhaber ‚mit 
gebörigen Bermögend + Zeugniffen verfehen einges 
laden werden. , ’ 
Gegeben in dem Adniglich Württembergifchen 
Furſtich Thurn und Zaris'fchen Amtsgericht. 
Schloß Neres heim, den ıd. März 1855, 
Yufliz Rath, Amts» Richter v. Keller 





Lauch heim, Ober » Amts Ellwangen. 
(Einladung zum Markt » Befud.) Die 
Stadt ift berechtigt am Ditere Dienfitag den 9 
April diefed Jahtes einen Krämers und Dichr 
Markt abhalten zu dürfen. 

Man ladet hiegu die Wieh Verkäufer und 
Käufer ein, und erfacht fammtliche wohllobliche 
Schultheiſſen / Aemter vorichmdes im ihren Yezirs 
ten befannt machen zu laſſen. 

Den ı. Ypril 18553. 

Stadt »Schufeheiffen Amt, 
Erdnen 


Effingen Ober Amis Yalen. EFrucht 
feil.) Von den dießherrſchafilichen Käften wers 
den am Montag, den 15. April 200 Schäffel 
Dinfel vom Jahrgang ı832 an ten Meifibietens 
den verfauft werden. Die Kaufs » Liebhaber wols 
Ien fib Vormittags 10 Uhr einfinden bei dem 

Den 4. April 1853. 

Freihertiich Wollwarth'ſchen Rent Amt. 





—Nechenberg, Ober⸗ Amts Crails heim. 
Aufruf.) Die Gläubiger des am mo, dieſes 
Monats gefiorbenen Bürgers und Krämers, Chris 
fian Ehrmann, merden hietmit aufgefordert, 
‚ bimen 3o Zagen ihre Forderungen an denfelben 
bei dern unterzeichneten —— einzureichen, 
nd gehörig zu erweiſen, 
defen Verlaſſen ſchafts — keine Ruͤckſicht 
i ommen werden koͤnnte. 
ar ergeht auch an deſſen Gläubiger das 
Anſuchen, ihre Schuldigkeiten auch in derfelben 


mwidrigen Falls bei 
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Friſt dahier aufzulegen, oder wenigflens Nachricht 
davon zu ertheilen. 
Den 27. März 1853, 
Fur das Waifens Gericht. 
Schultheiß Weinländer, 


‘ MWaldtbann, Dber +» Amts Crailsheim, 
(Heiligen» Bilders Verkauf) In biefiger 
Pfarrsstirche find mehrere ſchoͤn gearbeitete, voͤl⸗ 
fig gut erhaltene Heiligens Bilder, melde ſich 
zur Zierde für katholiſche Kirchen eignen, zum 
Verkauf ausgeſetzt, ſaͤmmtlich in Holz gearbeitet, 
worunter auch das Bildniß der Maria, 

Der Siiftungs-Rath hieſelbſt. 


C. Privat⸗ Bekanutmachungen. 


Ellwangen. (Empfehlung) €. F. 
Schmidt in Wien empfiehlt die Niederlage feis 
nes kaiſerl. konigl. Öfireich, privilegirten Zintenpuls - 
verd in der J. G. Fieß'ſchen Handlung zu Ell⸗ 
wangen. Dieſes Pulver liefert eine Zinte, deren 
Vorzüglichkeit, Güte, Dauer und befondere Wohl⸗ 
feitheit jede bisher fabrizirre übertrifft, und welche 
no den Borsheil gewährt, daß fie im Stehen. 
nicht did wird ünd feinem Schimmel anterwor 
fen ift, je Alter, je ſchwaͤtzer wird, umd nicht durch⸗ 
ſchlaͤgi, daher ſolches von fo vielen Behörden durch 
ne Belege ald votzuͤglich anerfannt wors 

en ti» 

Das groffe Paeuet, welches ı= Maß gute 
Tinte giebt und 24 Pfund wiegt, koſtet a fl. C. M. 
oder hieſige Währung af. a4 kr., das kleine Pas 
quet, wovon 6 Maß qute Tinte gemacht wer⸗ 
den Fann, und 14 Pfund wiegt, koſtet ı fl. C. M. 
oder hieſige Währung 1 fl. a2 fr. 

Auch wird foldes in Meinen Partien das Loth 
zu a br, und fabrizirre Zinte davon die Maß zu 
ı6fr., die 4 Maß oder Schopyen zu Zr. abges 
geben, welche Tinte allgemeinen Beifall finden 
wird, daher ich mir erlaube, ſolche zu geneigter 
Abnahme beftend‘ zu einpfehlen. Be; 

Den 4. April 1855. i 
J. G. Fieß. 

Aalen. (Geld +» Aufnahme) Ich neh⸗ 
me gegen gute zweifache, meiſt im liegenden Guͤ⸗ 
tern — Berficherung, 800 fl., 6oo fl. und 
1000 fi, zu 45 Prozent aule —  @‘ 2 
2 : > a. Pfleger Schwarzkopf. 


451 





— ——— 432 


Vermiſchte Aufſaͤz e. 


Sehnſucht nach Oben. 


In bie Weit hinausgeſtoſſen 
Steht der Menſch verlaſſen da. 
Binde braufen, Wellen toſen, 
Kits if feinem Herzen nah, 


Liebend rufen ihm tie Gterne, 
Rufen ihm die Blumen zu: 
@ich nicht traurig im die Kerne, 
uns, 0 Menſch, gehoͤreſt bu! 


Und er drädt mit tiefem Sehnen 
Erd’ und Himmel an fein Herz, 
und in warmen linden Thraͤnen 
edſt bie Liebe feinen Schmerz 


Doch der Norb verbeert die Auen, 
Jedes Elumlein hat fein Grab; 
In bie Erde mit Vertrauen 
@tedt er feinen Wanderſtab: 


Und mit Hoffendem Semuͤthe 
Schaut er auf zum Gternendor, 
und es bricht bie zarte Bluͤthe 
Aus dem duͤrren Holz hervor, 


Seines Weg's Gefährten fliehen, 
Guben der Gefahr ihn Preis; 
Niemand theilet feine Mühen, 
Und ihn brüdt des Alters Eis, 


Xengſtlich ſucht er nch ber Schwelle, 


Wo einft feine Wiege ſtand. 
Aber fremd ift ihm bie Stelle, 
Niemand beut zum Gruß die Hand, 


Und er ſchaut vertrauend wieder 
Zu dem blauen Himmel auf: 
Meine Jugend kehrt nicht wieder, 
Und vollendet ift mein Lauf. 


Vieles wird ber Zeit zum Raube, 


Doch nit Alles kann vergehn. 


@iner iſt's, an den ih glaube, 
Einer, den bie Gterne ſehn. 


— 


Eichen kaun ich, glauben, hoffen; 
Tief im Dunkel glänzt ein kicht; 
und ich ſeh' den Himmel offen, 
Bean das Herz im Tode bricht. 
A. Sqhereiber. 





Zwei bewaͤhrte Hausmittel. 


Mittel gegen die Fliegen. 

Man nehme trockene Kuͤrbisblaͤtter und werft 
ſolche auf gluͤhende Kohlen, damit die ganze Stube 
mit einem ſtarken Dampf angefuͤllt werde. Macht 
man die Fenſter dabei zu, fo ſierben fie alle; läßt 
man aber bie Fenfler offen, fo ziehen fie alle ab, 
ald wenn fie gejagt würden. 

Das Hinfegen von Gift gegen Fliegen iſt 
ſchon oft Hunden, Kafen, auch Bögeln, die man 
frei in der Stube berumfliegen oder laufen laͤßt, 
ja ſelbſt Kindern ıbdrlich geworden. 





Gegen den Wurmfraß im Holz. 

Man muß oft mit Verdruß anfehen, daf 
Mürmer allerlei Schreinwaaren benagen und loͤch⸗ 
richt machen. Diefe zu vertreiben beflreicht ınan 
mit einem Haarpinfel, den man in Branntwein 
eintaucht, drei bis vier Mal die Orte, wo man 
Löcher von den Würmern wahrnimmt. Wenn 
fi) nun der Branntwein hinein gezogen bat, und 
die Stelle troden ift, fo hält man eine Speck⸗ 
ſchwarte über Kohlen, daß fie ganz heiß wird, 
beflteicht damit die Wurmloͤcher, bis man ſieht, 
daß fie durch den Speck verflopft find, wichſet 
das Holz mit Wachs und hält ed rein vor Staub. 





Yufldfung des Naͤthſils in Nro, 27. dieſes Blattes: 
Kegelftdnig. 


s I SEHE — — — 
Mit einer Beilage: Neue empfehlungswerthe Verlagsſchriſten von Karl Heyder in Erlangen. 
— — — — —— 
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Ellwangen. (An die Orts» MVorficher. 


Zunft * beſchloſſen, zu Ye: 


ben fo hat auch jeder Ge 


Den 11. April 1833. 


Intelligenzmwefen 


A. Der Kreisfladt, 


Ellwangen. (Geſchenk.) Herr Regier 
rungs⸗-Rath Stehle hat der Marien» Pflege, und 
namentlich gu dem halbjährigen Koflgeld für ein 
Kind, welches nur von. einzelnen Wohlthaͤtern uns 
terbalten wird, und dann den 25 Kindern aus dem 
biefigen Ober » Amis» Bezirt ald Zeichen feiner 
Theilnahme an. dem Gebeihen dieſer Anſtalt einen 
Theil ſeines Taggelds, weldjes er als Mbgeords 
neter bezogen, mir täglichen 4 fl. und zufammen 


Der Vorſtand der Webers 


der Ausgaben auf jeden Meifter 5 fr. umzulegen, 
elle 6 fr. zu bezahlen. 
den WBebermeiftern und Gefellen mit der Auflage befannt 
bühren innerhalb 8 Tagen an den Dberzunftmeifter Abt 


Die Vorftcher haben diefes 
zu machen, daß fie ihre Ges 
dahier zu entrichten haben. 


Königl. Ober Amt, 





67 fl. überlaffen, welches Geſchenk die Kinder mit 
gerüßrteftem Danf angenommen haben. 
Den 5. April 1833. 
Der Borftand 
des Vereins für die Marien » Pflege, 
Dbers Ammann Sand berger. 





Ellwangen. (Fahrniß⸗Auktion und 
Wohnhaus⸗Verkauf.) Aus der Berlaffen« 
ſchaft der Joſeph Göttner, Kaufmannd⸗Wiit⸗ 
we babier, wird am = 

Montag den 15. dieſes Monats, 
und den rin Tagen eine Fahrniß⸗Auktlon 
duch alle Rubriten, wozu auch wollene Zücher, 
Zeug und Seide ⸗ Waaren gehören, vorgenommen. 


ð 
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Der Berfauf fangt 
Morgens 8 Uhr 
in dem Goͤttner'ſchen Haufe an. 


Am 

Freitag den 19. dieſes Dionatd, 

Bormittagd 10 Uhr, 

wird ſodann das gegenwärtig zu einer Handlung 
eingerichtete, und zu Jedem Gewerbe taugliche 
zweiſtoͤckigte Wohnhaus in der langen Gajfe, 
Nro. 49., zwifchen Blafer Trettner und Bars 
bara Däfele im Aufflreich verkauft. 

Die Kaufs : Liebhaber werden zu diefer Ders 
handlung eingeladen. 

Den, 3. Ypril 16353. . 
Maifen Gericht. 

Berichts Notar Lechler. 

Ellwangen. (Geld auszuleihen.) 
Bei der unterzeichneten Beamtung find gegen 
zweifache Verſicherung und 5 prozentige Berzins 
fung wieder Anlehen in gröffern oder kleinern 
Poſten zu baben. 
Den 6, April 1833, 


v 


Armen + Bewaltung. 





F B. Der dußern Rıelöbegfche, ' 


Crailsheim. (Schulden » Riguidas 
tion und Riegenfhafts +» Verkauf.) 
Sn der Gant⸗Sache ded Ladenmadiers Joſeph 
Stegmaier, von Neufiättlein, wird die 
Schulden» fiquidation, verbunden mit einem Vers 
glei chs⸗ Derfuche, am 

Diontag den 29. April laufenden Yahıes, 

Morgens B Uhr, 
in den Wirthshauſe zu kautenbach vorgenommen, 

Es werden deßwegen alle diejenigen , welche 
aus irgend einem Rechts « Grunde Unſpruͤche an 
Die Bermögend:Maffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entiweder in Perfon, oder durch gefehtlich Bevolls 
maͤchtigte zu erfcheinen, ihre Forderungen und 
deren Vorzugs⸗Recht durch Vorlegung der befigens 
den Urkunden zu liquidiren, und fich über einen 
gürlichen Vergleich, fo wie über die Guͤterpflegers⸗ 
Aufſtellung zu erflären. 

Dieenigen-Glänbiger, welche ungehorfam auss 
‚bleiben, oder gar nicht erfcheinen, werden, wenn 


U —— — 


sine Kuh gellohlen. Die Kuh 
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ihre Forderungen nicht aus den Gerichts + Ufren 
befaunt find, am Ende der Verhandlung durch 
VAus ſchluß - Beſcheid von der Maſſe abgewieſen. 

Luch wird von den Nichterſcheinenden ſowohl 
in Beziehung auf die Maffe: Verwaltung, als 
auch ruͤckſichtlich eines Borg» oder Nachlaß s Ber: 
gleichs angenommen, daß fie der Mehrheit der 
Glaͤubiger ihrer Kategorie beitreten. 

Den 27. März 1833. » 

Koͤnigl. Ober : Amtsgericht, 
Neuffer 





Hohlen bach, Gerichts » Bezirks Aalen. 
(Diedftah!6-Anzeige.). In der Nacht vom 
84. auf den 25. diefed Monats wurde aus dem 
Stalle des Philipp Seig zu Hohlenbach 
- iſt abre alt 
mittlerer Groͤſſe, von gelber Farbe * — am 
Hals etwas ſchwatz gefprengt, fie hat vom Rüden 
an einen weiffen Schwanz. 

Da der Dieb noch unbekannt ift, fo bittet 
man fämmtliche Juflige und Polizei» Sıellen zu 
deſſen Entdeckung mitzuwirken, 

Aalen, dei do. Maͤrz 18385, 

r Königl, Ober » Umtögericht. 
Aktuar Bröm. 


Dbderalfingen, Ober: Amtsgerichts: Bezirks 
Yalen. (Diebflabls « Anzeige) In der 
Nacht vom ı. auf den 2. diefes Monats wurde der 
Witwe Juliane Def im Kellerbaus bei Obers 
Alfingen mittelſt Einbruchs folgendes entwendet: 

ein Doppel⸗Gewehr, Dreher, ein weiſſes 
batiſtmuſſelines Kleid, ein feines Maͤnner⸗ 
hemd, ein weiſſer Schurz, ein weiſſes Ziech⸗ 
lein, 8 Weiberhemden, a feidene roth⸗ und 
gelbmelirte Tuͤchlein, ein weiſſes wollenes 
Tuͤchlein mit Franzen, ein flächfenes Lein⸗ 
tuch, 3 Ellen blau und gelb geſteinter Zeug, 
ein weiſſes Tiſchtuch, 3 Paar Strümpfe, 
ein filberned Kaffe »Löffelein, und a filberne 
Esloͤfffl. 

Die ſaͤmmtlichen Polizei » Stellen werden ers 
ſucht, zu Entdeckung des noch unbekannten Thaͤters 
und Herbeiſchaffung des Gefloblenen mitzuwirken, 

Aalen, den 2. April 1833, 

Königl. Ober » Amtsgericht, 
Aktuar Broͤm. 
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Hättlingen, Dber» Umtegerichtd » Bezirks 
Yılen. (Gläubiger s Aufruf.) Anton 
Pfigenmaier von Hüttlingen bat fein Gut 
verfauft, und den Erldf zu Befriedigung feiner 
Gläubiger beflimmt. 

Ale diejenigen, welche Anſpruͤche an Pfigem 
maier machen wollen und fich bis jegt nicht ger 
meldet haben, werden nun aufgefordert ihre For⸗ 
derungen binnen 50 Tagen bei der unterzeichneten 
Stelle vorzubringen, indem fie fonft von der ge⸗ 
genmwärtigen Maffe ausgefchloffen und fpäterbin 
feine Befriedigung mehr zu erwarten haben 


würben. 
‚So beſchloſſen im Königlichen Ober» Amts» 


gericht. 
Aalen, den 6, April 1835, 
Majer. 


Neresheim. (Diebfiablss Anzeige.) 
In der Naht vom 23. auf den 24. und vom 
24. auf den 25. vorigen Monats, wurden zu 
Dberdorf und Weilermerfingen zum Theil durd) 





Einbruch und Einfteigen folgende Gegenflände 


entwendet! 
ein zweiſchlaͤfriges Oberbert mit weiß und 
blau geilreifter baummollener Zarge und blau 
gedructern leinenem Ueberzuge, ein dergleichen 
Kopfr Kiffen mir gleichem Ueberzug umd feders 
rittener Zarge, ein dergleichen Unterbert mit 
dleicher Zarge, im Geſammtwerth von 20 fl,, 
ferner ein ſchwarz abgetragener Zwilchtock zu 
3f., ein dergleichen Wammes afl., ein 
ſchwarz mancheflernes Leible 40 Pr., ein ros 
bed und rothbraunes HDaldtuch mit weiffen 
Umlauf, und eine blaugeftreifte Schürze 
ı fl.-30 fr., 7 Rinderhemden und eine weiſſe 


| ESchuͤrze afl. do fr., a. Weiberhemden 40. 


und aofr., ein Paar Strümpfe und ein eins 
zelner Strumpf 30 fr. , ein Paar lange Stie⸗ 
fel 6fl., ein dergleichen Ifl. 30 kr., ein ders 
leihen alte ı fl., ein Paar Bundfchube 
efl.3otr., ein Paar Weiberfchube 1 fl. 40 kr., 
ein federrittened Kiffen mit rothgeſtreiſtem 


Ueberzug @fl., ein geftreifter Kiſſen-Ueber⸗ 


zuz 84 kr., ein dreiedigter Hut 5ofr., eine 

alıe Tabadd:Pfeife mit einem Paͤckchen Tas 
back ıÖkr., ein Gebetbuch no fr., ein Paar 

Fanındyenhaarene Kinderhandfchuhe sa fr. 
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Man brinat biefen Diebflabt mit der Bitte ’ 


um gefälige Mittheilung der ſich gegen die unbes 
fannıen Thaͤter etwa ergebenden Anzeigen bier 
mit jur Öffentlichen Kenntniß. j 
Den 1. April 1833. 
Königl. Ober » Amtsgericht. 
Kolb, Aktuar. 


Eldingen, Königlib Wuͤrttembergiſchen 
uͤrſtlich Thurn und Taxis'ſchen Amtsgerichts⸗ 
ezitks Neresheim. (Schulden⸗Liquida— 

tion und Liegenſchafts-Verkauf.) In 
ber rechtöfrättig erfannten Gant⸗Sache gegen die 
Gebhard Zeller’fhhen Eheleute in Elch in⸗ 
gen, wird die Schulden + Piquidation verbunden 
mit einem Nachlaß » und Bergleichs » Berfuh am 
Dienfltag den 50. April diefes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 


auf ber Rarhafube in Elchingen vorgenommen 


werden. 

Ale jene, welche aus irgend einem Grund 
Anſpruͤche an die Gant:Maffe zu madıen haben, 
fo wie die Vürgen werden aufgefordert, zu ber 
benannten Zeit entweder in Perfon oder durch ges 
feglih Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
rungen und deren Vorzugs+ Rechte zu liquidiren, 
und ſich über gürlichen Mergleich, fo wie über 
Aufſtellung des Güterpflegerd zu erflären, 

Die Nichterfbeinenden werden, wenn ihre 
Forderungen nicht aus den Gerichts⸗Akten bekannt, 
am Ende der Verhandlung von der Maffe durch 
Ausfchluß + Befcheid abgemwiefen. 

Um nämlichen Tag, 

Mittags a Uhr, 
wird ber erfle Berfauf der zur Gant⸗Maſſe gehds 
rigen Liegenſchaft, nämlich 

ein Wohnhaus fammt Scheuer und Garten 

und Gemeinde » @erechrigkeis, 

244 Jauchert Aecker, und 

3 Zagwerf Wiefen 
vorgenommen; wozu di 
gehörigen Bermdgens + Zeugniffen verfehen einge 
laden werben. 

Gegeben in dem Königlich Württembergifchen 
Fuͤrſtlich Thurn und Zaris’fchen Amtsgericht, 

Schloß Neresheim, den 18. März 1853. 


Yuftig» Wach, Amts-Richter d. Keller. 


+ 


e Raufs » Piebhaber mit | 


—8 
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Königl. Saline Hall, (Verkauf entbehr⸗ 
licher Gerathſchaften.) Bei der bieligen 
Königl. Saline werden nachſtehende entbehrliche 
Gerärhfchaften, als: 

ein Bupferner Keffel zu 5a Pfund, ein moͤſ⸗ 
finger Kolben, möflinge Zapfen» Klöge; ein 
eiferner Wagbalfen mit Gewichten, eiferner 

Bohrer, Meiffel, Schlägel, Haͤmmer, Gas 

bein und Eishammer, Waffer » Karren mit 

Mafferfäffer, Räder, eine Hobelbanf, eine 

Schnitzbank, eine Drehbank, Heb + Gefhirr, 

groffe und Feine Gölten und KübelsGefhirr, 

Wand: Käfllein, Tiſche, alte Wafferitiefeln, 

Schleiſſteine, Salz Rınnen ıc. ıc., am = 
Freitag den 26. dieſes Monats, 

im Öffentlichen Aufitreich verfauft; wozu die Lieb» 
haber eingeladen werden, fich aın genannten Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, 
bei der Salinen-Schmide am Eichthor einzufinden. 

Den 2. April 18353. 

. Königl. Selinen « Berwaltung 


und- 
Salinen » Kaffen + Umt. 


Gmünd. (Fruht-Berfauf) Am 
Dienfttag den 23. April diefes Jahres, 
Vormittags ro Übr, 
werden von den Frudhts Vorräthen des hiefigen 

Hofpitald 

50 Schäffel Roggen, 

500 Schäffel Dinkel, und 

s5o Schäff:l Haber 
im Aufftreich verkauft; wozu die Kaufs + Liebha⸗ 
ber tinladet 

Den 6, April 1855. 

Stiftungs» Verwalter Andre aͤ. 





Markt Luſtenau, Ober» Amts Graild: 
heim. (BrennholzsBerkauf.) Am 
Montag, den aa, diefes Monate, 
werden in den dießfeitig gutöherrfaftlichen Wals 
dungen 
8 Klafter Eichen» und 
Klafıer Tannen +» Holz 
im Öffentlichen Aufſtreich unter Vorbehalt höherer 
Matififation verkauft werden; wozu zahlungsfähige 
Kaufs⸗ Liebhaber mit dem Unfügen eingeladen 
werden, daß die Verkaufs » Verhandlung, 
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Bormittagd 9 Uhr, 
— Waldtheil Hohloͤchlein angefangen werd 'n 
wird. 
Den 6. April 1833. 
Freihertlich von Knöringen’fche 
Gequefter » Bogtei. 


Effingen Ober Amts Aalen. GFrucht 
feil.) Bon den dießherrfchaftlichen Käften were 
den am Montag, den 15. April 100 Scäffel 
Dinfel vom Jahrgang 1032 an den Meifibietens 
den verfaut werden. De Kaufs Liebhaber wols 
len fib Vormutags 10 Uhr einfinden, bei dem 

Den 4, Aprit 1853 

äreihettlich Woawarth'ſchen Reat: Amt, 








C. Privas: Bekammimahungen, 


Ellwangen. Gagel-Verſicherung.) 
Die diefsährige Aufnahme in die Hagel-Berfiches 
rung bat in meinem Bezirk wieder begonnen. 

Folgendes find die neueren Bellimmungen: 

„Wer der Unftalt auf 5 Jahre: beitritt, 
darf an dem jährlich zu begahlenden Beitrag 
5 Prozent abziehen." ; 

„Das Recht der Berficherung tritt mit. dem 
Tag der Aufgabe ein." 

„Bei Verſſcherung ganzer Gemeinden darf 

der Beitrag erft an Martini bezahlt werden.“ 

Zum baldigen zahlreichen Beitritt, fo wie zur 
Abholung von Antrags: Bögen ladet hiermit ein 
der Bezitks⸗Anwalt % U. Brandegger 

in der Prieiler + Gaffe. 








Ellwangen. (Aufrion.) Aus der Ders 
laffenfhaft des verflorbenen Herrn Regierungss 
Raths Milz wird fünftigen 

Dienfttag, den 16. diefed Monats, 
im obern Stod des Salz⸗Faktor Zimmerle⸗ 
ſchen Gaſthauſes dahier eine Auktion abgehalten, 
in welcher folgende Gegenſtaͤnde zum Verkaufe 
kommen: 

1) Meubles von Nußs und Kirfhbaum, auch 
ordindre von Zannen » Hol, als: So— 
phas mit Seffeln, Sekretär, Komode und 
Kleiders Käften, Tiſche, Bettladen, Nacht⸗ 
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Tiſchchen und dergleichen, eine vergoldete 
Stand⸗Uhr. 

8) Küchen» Geſchirr von Steingut, Zinn, Kur 
pier, Blech und Eifen ıc. ic., auch Glas⸗ 


werk. 
3) Sonfliger Hausrath, worunter eine Waſch⸗ 
mang, in Eiſen gebundene Faͤſſer ıc. 1. 


er: 

4) Biele Bücher aus verſchiedenen Fachern, wor⸗ 
über ein beſonderer Katalog eingeſehen wer⸗ 
den kann; viele Kupferſtiche mit und ohne 
Rahmen und Glas; gröſſere und kleinete 
Debl : Gemälde; worunter einige bibliſche 
Geyenttände vocſtelend; eini1? Ruß Hanziers 
und Gonzrpt s Papier: Periprfüve; Brillen 
und deraleichen, i 

5) Hab fommt Bin zum Berfauf, woriiber 

der Tag noch befonders wird befannt gemacht 
werden. 
Die Verhandlung beginnt an oden bemerktem 

Tage Vormittags B Uhr, 

Den 9. April 1883, 





Nordhaufen, Ober » Amts Ellwangen. 
(Fahrnig + Verfleigerung.) Am 
Dienfttag, den 16. April diefes Jahres, 
yoird in dem Pfarrhaufe zu Mordhaufen gegen 
baarc Bezahlung verkauft: 
Silber, Bettgewand, Reinwand, Küchen: 
Gefchirr, (mworunter insbefonders Porzellain 
und Steingut,) Schreinwerk, Bandgefdirr, 
allestei Hausraih, Fuhrgeſchitt, Vieh, Fruͤch⸗ 
te, und allerlei Vorrath z 
wozu die Liebhaber auf 


La — 


. hen zu kaufen. 
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Vormittags B Uhr 
eingeladen werden. 
Zöbingen, den 6, April 1833. 
Umtd: Notar Haagen, 
ald von Herrn Pfarrer Bux zu Nordhaufen 
biezu beauftragt. 


Unterwilflingen, Dber + Amts Ellwans 
gen. (Deus, Debmds und Stroh⸗Ver—⸗ 
fauf.) Um 

Montag den 15, April dieſes Jahres, 
Nachmittags ı Uhr, 
derfauft Unterzeichnete gegen baare Bezahlung 

100 Ientner Den, 

200 Zentner Oehmd, und 

20. Schober allerlei Sorten Stroh. 

Die Raufs +» Liebhaber find hiezu böflichft ein» 


geladen. 
Den 5. Uprif 1833, 
Johann Bauerles Witwe 
Die Ungabe derfelben beurfunder 
Unterwilflingn, den 5, April 1833. 
Schultheiß Nagler. 


Ellwangen. (Ainder⸗Chaischen—⸗ 
Geſuch.) Es ſucht Jemand ein Kinder⸗Chais⸗ 


Wer? ſagt die Expedition dieſes 
Blattes. 


Den 5. April 1855. 


Ellwangen. Cogie-Vermiethung.) 
In einem in der gangbarflen Straſſe gelegenen 
Haufe jind 2 Zimmer für einen ledigen Herrn, 
mit oder ohne Meubles, gu vermierhen. Nähere 
Auskunft giebt die Redaktion diefed Blattes. 
Den 9. April 1855, 





Bermifldte Auffäpe 


. Der fhöne Traum, 
Im Zraume kam es einſt mid an,. 
Ich wär’ feit kurzer Friſt 
Groorben gar ein reicher Mann, 
Der, was ex fol, auch if. 
Bon meinem Gold und But zumal 
Behielt ih wenig wir 


Und gab, wie mir bas Herz befahl; 
Und fhentte dort und hier; 


Gab einem armen Wetter dort 

Ein Haͤuschen für fein Bläd; 

Sab Jenem einen Briedensort, 
- Dem einen heiten Blick; 
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Gab einer Diutter Augenpaar 
Buröd fein helles Blau 
Und rettet’ eines Vaters Haar 
- : Bor alljufrähem Grau. 


Gehalſ't, zerriffen warb ich faft 
And wußte nicht wolhr, 

Und Alles fam in frommer Haft 
Und rief und lief zu mir, 


Ein junger Burſche war id noch 
Und lebte faft im Wahn, 

- As hätt’ ih lang’ und Bieles doch 

Gewitkt fhon und gethan, 


Da wahl’ ih auf — Ihe glaubt zum Leib, 
Weil's um mein Bold gethan? 
D nein — es bat mich recht gefreut, 
Das ich fo träumen kann! 
; i Seidl. 


Pracht des ſchwarzen Herrſchers 
von Aſhantée. 
Verfaſſer von „Wahl und Führung.” 

an ——* ſich ein anderes Beiſpiel 
auffiaden laſſen, worin der grelle Pomp 
haibciviliſirter Voͤlker in fo fprechender Ans 
fhaufichfeit hervor tritt, als in jener Bes 
fhreibung, die ung Bowdich von dem Ems 
pfange der englifchen Geſandtſchaft zu Coo⸗ 
maffie ‚der Hauptftadt von Afhantee, macht. 
Schon bei dem Eintritt in die Stadt fas 
men den Gefandten zahlreihe Schaaren in 
ihrem kriegeriſchen Schmude entgegen, ins 
dem fie um diefe her ihre Feuergewehre abs 
(hoffen; aber weit übertraf doch Alles, was 
fie erwartet hatten, das Scyaufpiel, das 
fih ihren ‘Blicken darbot, als fie dem 
Marftplage naheren. ine faft meilenlange 
Ebene mar mit nie gefehener Pracht anges 
füle. Der König, feine Vaſallen und 
Hauptleute, glänzten aus der Ferne, ums 
geben von DBegleitern jeder Art, und vor 





a 
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ihnen eine Menge von Kriegern, welche 
den König unzugänglich zu machen fchienen, 
Die Sonne frahlte mit einem Glanze, der 
eben fo ſchwer alg die Hitze zu ertragen 
war, von den mafliv goldenen Zierrathen 
zuruͤck, die allenchalben den Nahenden ent, 
gegen ſchimmerten. Mehr als hundert Mırs 
fanten » Trupps Tieffen auf ein Mal die 
ieblingsftüde ihrer Hauptleute ertönen, 
Hörner fehmetterten, Trommeln twirbelten, 
metallene Inſtrumente erflangen, und dam 
ſchwiegen fie eine Zeit lang vor den fanfı 
ten Tönen der langen Flöten, deren Klany 
die Geſandten fehr harmonifc fanden, und 
ein fehr angenehmes Inſtrument, gleich 
einem Dudelſack ohne Pfeife, begleitete den, 
felben. — Wenigftens hundert fehr groffe 
Sonnenfhirme oder Thronhimmel, die wohl 
dreißig Perfonen fügen Fonnten , wurden 
nicht ohne Wirfung von den Trägern auf 
und nieder gezogen. Sie waren aus fchars 
lachrothen, gelben oder den hellſten feidenen 
Zeugen verfertige und auf den Spiken mit 
Halbmonden, Pelifanen, Elephanten, Bäfs 
fern, Waffen und Schwerdtern von Gold 
noch befonders verziert. Auch waren fie 
von verſchiedener Geſtalt, meift aber gewoͤlbt 
und die herunter hängenden Zierrathen 
Ir einigen waren auch Fleine Spiegel) 
hlangenförmia und auf eine phantaftifche 
Weiſe ausgefchnitten und gezackt. Aus ei⸗ 
nigen ragten nah außen zu Ruͤſſel umd 
kleine Elephanten » Zähne hervor, und eini⸗ 
ge wenige waren mit Leoparden s Häuten 
überzogen und mit natürlichen ausgeftopf 
ten Thieren beſetzt. Die Staats: Tragfeffel 
waren, gleich fangen Wiegen, hinten hoͤ⸗ 
her und die Stangen. lagen auf den Häups 
tern der Träger; Sig: und Kopffiffen ma: 
ven mit carmoifinvorhem Taffet überzogen 
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und die reichften Zeuge hingen an den Stans 
gen herab. Unzählige Kleine Sonnenſchirme 
von mannigfachen farbigen Streifen drängs 
ten ſich dagmifchen, während verſchiedene 
groffe Bäume durdy den Eontraft den Glanz 
nody vermehrten, j 
Des Königs Boten, mit goldenen Brufts 
platten, machten den Engländern Platz, 
weſche, während Bambusjtäbe und englis 
fhe Flaggen vor ihnen her getragen wurden, 
ihren Umgang hielten. Dei jedem Eabo; 
ceer (Haͤuptlinge) ftanden fie flile, um ihm 
die Hand zu reihen. — Die Caboccer’s 
ſowohl als ihre vornehmften Offiziere und 
Diener trugen Afhanrees Kleider von frems 
der , koftbarer Seide, von allen. moͤglichen 
Farben und Muftern. Sie waren unglaubs 
lich groß und ſchwer und wurden, mie die 
römifche Toga, um die Schulter gewors 
fen getragen. Ihre Schlaͤfe umgab ein 


Feines feidenes Netz und an Fünftlih ge , 


arbeiteten Halsbändern von maffivem Golde 
hingen theuer erfaufte mauriſche Zauberfprüs 
che in fleinen, vieredigen Behaͤuſen von 
Gold, Silber und feltfamer Striderei. 
Ein Band von Gold und Perlen umgab 
das Knie, Kleine goldene Reife, woran 
Goldmünzen, Ringe und Thiergeftalten 
hingen, lagen feft un die Knoͤchel. Ihre 
‚Sandalen waren von rothem, grünem und 
feinem meiffen Leder. Armbänder und uns 


bearbeitete Stuͤcke Gold, die fo ſchwer mas 


ren, daß fie die Hand auf einen Knaben, 
der ſich gewoͤhnlich durh Schönheit auss 
zeichnete, ftügen mußten, hingen von ihrem 
linfen Armgelenfe herab. Goldene und fils 
berne Röhre und Bambusftäbe blendeten 
das Auge von allen Seiten. Wolfs und 
Widder, Köpfe, dem Leben nachgebildet, hin⸗ 
gen von den aus Gold gearbeiteten Griffen 


— 


— — 
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der Schwerdter herab, die in groſſer Menge 
rings um fie herum getragen wurden, Die 
Klingen hatten die Gcftalt von runden Sis 
cheln und waren durd Blut verrofter. Die 
EC heiden waren von Leoparden » Häuten 
oder der Haut eines Fiſches, die wie Schag⸗ 
rin ausſah. Die groffen Trommeln, die ein 
Mann auf dem Kopfe trug und zmei Ans 
dere fchlugen, maren mit den Echenfelfnos 
chen ihrer Feinde umgeben und mit ihren 
Schaͤdeln geſchmuͤckt. Auf den am Boden - 
fichenden und mit Leopardenhaur bejogenen 
Paufen fragte man mit naffen Fingern. 
Die Handgelenfe der Tambours waren mit 
Schellen und mwunderlid geformten Stuͤ⸗ 
den Eifen behangen, melde, mährend fie 


ſchlugen, laut flingelten. Kleine Trommeln 


bingen an Streifen rothen Zeugs vom Halfe 
herab. Die Hörner (Zähne von jungen 
Elcphanten) waren am Mundftüce mit 
Gold und den Kinnladen menfchlicher 
Sclachtopfer ausgefhmüdt. Die Krieges 
müsen von Adler, Federn ragten aus dem 
Hintergrunde hervor und groffe Fächer, von 
den Schwungfedern des Strauffes, bemegs 
ten ſich um die Vornehmften, während hins 
ter ihren, kuͤnſtlich von ſchwarzem Hole, 
Gold und Eifenbein in erhabener Arbeit 
eingelegten Stühlen, ihre fhönften Juͤng⸗ 
linge ftanden mit breiten Guͤrteln von Leos 
pardenhaur, mie Muſchel⸗Schaalen bededfe 
und vol Fleiner Meſſer, in goldenen und 
filbernen Scheiden, deren Griffe von blau⸗ 
em Agate waren. Patrontafhen von Ele 
phantens Leder, auf gleiche Weife verziert, 
hingen auf die Erde hernicder, ein grofles 
Schwerdt mit goldenem Griff, an der lins 
fen Schulter befeſtigt, und feidene Scher⸗ 
pen und Roßſchweife, gewoͤhnlich von weiß 
fer Farbe, Kingen von den Armen und 
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Meften herab, Ihre langen dänifchen Mus: 
keten waren in fleinen Zwifchenräumen mit 
oldenen Reifen verziert. — Schön gewach⸗ 
En Mädchen flanden mit filbernen Becken 
hinter den Stühlen einiger Perfonen, Ihre 
Zragfeffel Tagen auf den Köpfen ihrer Lieb— 
finge und Schaaren Fleiner Knaben ſaſſen 
ringe 
fhmücte Elephanten-Schweife. Die Kries 
ger faflen auf dem Boden dabei und fo 
dicht an einander, daß die Gefandten nicht 
durch zu Fommen vermochten, ohne auf ihre 
Fuͤſſe zu treten, was ihnen völlig gleichguͤl⸗ 
tig fhien. An Hüften und Schultern hats 
ten fie eine Menge Mefler, und eiferne Kets 
sen und Halsbänder zeichneten die Kühns 
fien von ihuen aus. Ihre Musfeten hats 
ten einen Ueberzug von Keopardenhaut; die 
Seiten ihrer Gefihter waren mit langen 
meiffen Strichen auf das feltfamfte bemalt, 
und ihre Arme geftreift, fo daß das Ganze 
das Ausfehen einer Ruͤſtung gewann, — 
Hiermit contraftirte der Anblick von ſiebenzehn 
Mauren, die alle vornehm zu fenn ſchienen; 
denn fie hatten Mantel von weiſſem Atlas, 
Hemden und DBeinfleider von Seide und 
fehe groffe Turbane von weiſſem Mouffer 
lin, mit einer Kante von verfchiedenartigen 
Steinen befegt, Ihre Begleiter trugen ros 
the Mügen und Turbane, und lange weiffe 
Hemden hingen über ihre weiten dunfelblaus 
en Hofen herab. Langſam den Blick erhes 
bend, fahen fie hamifh und boshaft auf 
die vorüberfchreitenden Fremden. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Morgenländifhe Geſchichte. 
Eine Feuershrunft zerfiörte die vornehmfle Mo⸗ 
ſchee in Kahira. Man gab die Schuld den Chris 


nn 


herum und fchmenften feltfam ge⸗ 
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flen, und ohne erſt viel zu unterſuchen, ob bie 
Ungabe gegruͤndet ſey lief das mubamedanıfche 
Bolt in das von den Chrilien bewohnte Stade 
viertel und zündete die Käufer an. Der Paſcha 
von Egypien beſchloß diefe Ausſchweifung fireng 
zu beflrafen. Er ließ die Schuldigen in Verhaft 
nehmen, da ihrer aber gar zw Biel waren, um 
Alle mit dem Tode befirafen zu Pönnen, fo follte 
das Loos entfcheiden, wer unter den Schuldigen 
bad Leben verlieren muͤſſe. — Und es traf fic, 
daß gerade ein junger Menſch fein Todes + Boss 
509 , ber eine arme Mutter und vier Beine Ges 
ſchwiſter zu verforgen hatte. „Ach!“ rief er hoͤchſt 
ſchmerzhaft aus, „ich fürchte den Tod nicht, wer 
wird aber meine arme Mutter und meine unmüns 
digen Gefchwiller ernähren’ — Da ırat ein ans 
derer Jünglıng aus dem Haufen, der dem To— 
des⸗Looſe entronnen. „Ich!“ rief er mit lauter 
Sıimme, „will ſtatt Deiner fierben. Tängit find 
mir Vater und Mutter voran gegangen, und nichts 
Bindet mich an das Leben!“ — Diefer herrliche 
Entſchluß erregte die Bewunderung des Paſcha; 


‚er verzieh dem Sculdigen und überhäufte den 


großmürhigen Jüngling mit Lobreden und es 
ſchenken. 


Der Theekeſſel. 
Jak, der Matroſe, trat mit Zagen 
Vor den geſtrengen Lieutenant, 
Und, fingernd aͤngſtlich mit der Hanb, 
Begann er endlich fo zu fragen: . 
„Mit Bunft, mein Heer; nennt Ihe verloren 
Ein Ding, von dem man weiß, wo's fey?” 


Der Lieutenant ſorach: „Rein! — fag' ich frei." 
„Bottiob i” rief Jak, daß meine Obren 
Dies Wort vernehmen: denn Eu’r Thet 
Und Keffet fiel mie in — bie Bee." 
BR GR. 
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Zutelligenzwefem 
A. Der Kreisftadt. 


Ellwangen (Einladung zu Schul, 
Prüfungen.) Am Mittwoch den 17. dieſes 
Monats finder Vormittags die Prüfung für die 
ate und Nachmittags für die ate Klaffe, und am 
Donmerstrag ben ıß, jene für die Ite Klaffe 
der hiefigen Elementar⸗ Schulen flatt; wozu Xels 
sera und Fremde der JugendsBildung eingeladen 
werden. 

Den ı@, April 1835, 

Schul,» Kommifiion. , 


Ellwangen. (Beränderung derTen 
mine eines Fahrniß- und Wohnhaußs 
Verkaufs.) Der auf Yen 15; und 19; diefed 
Monard angekuͤndigte Fabrnif » und Wohnhaus⸗ 
Berfauf aus ber Verlaffenfhaft der Joſeph 
Gödıtner, Kaufmannd: Wittwe dahier, kann eins 
getrerener Berbältniffe wegen an gedachtem Tage _ 
nicht flatt finden. 

Diefes wird unter dem Unfügen befannt ges 
madır, daß die Fahrniß-Verſteigerung am 

Dienfttag , den 23. dieſes Monats, 
© und den folgenden Tagen, der Haus-Vetrkauf 
abır am i — 
Freitag ‚ den 26. dieſes Monats, 
vorgenommen wit. 
1855. 


. April 
Den 22 re Wai ſen⸗Gericht. 
Stadt⸗Schultheiß Rettenmair. 


— 


Ellwangen. (Geld auszuleihen.) 
Bei der unterzeichneten Beamtung find gegen 
zweifache Verſicherung und 5 prozentige Verzins 
fung wieder Unlehen in gröffern oder kleinern 
Pofien zu haben. 

Den 6, April 1833, . s 
Armen ; Derwaltung. 





Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf.) Bei 

der unterzeichneten Stelle werden am 
Samflag, den 20, diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 

51 Schäffel Roggen, und vom Jahre 

2ı Scäffel, 6 Simri Gerften 1830, 
verſteigert werden; wozu man Kaufs⸗Liebhaber 
einladet. 

Den 11. April 1833, 

Armen + Berwaltung. 





- 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Hüttlingen, Ober⸗Amtsgerichts-Bezirks 
Aalen. (Glaäubiger-Aufruf.) Anton 
Pfigenmaier von Hättlingen hat ſein Gut 
verkauft, und den Erloͤß zu Befriedigung feiner 


Glaͤubiger beflimmt. 


Ale diejenigen, welche Anſpruͤche an Pfitzen⸗ 
maier machen wollen und ſich bis Jeft nicht ges 
imeldet haben, werden nun aufgefordert ihre For⸗ 
derungen Dinnen 30 Lagen bei der unterzeichneten. 
Stelle vorzubringen, indem fie ſonſt von der gas 


I 
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genwaͤrtigen Maffe ardgefchloffen und fpäterbin 
feine Befriedigung mehr zu erwarten haben 
würden. 


So befhloffen im Königlichen Ober» Amts . 
richt, 


Yalen, den 6, April 1855, 
Majer, 


Neresheim. (Diebfahl8s Anzeige.) 
In der Nacht vom 23. auf den 94. und vom 
24. auf den 25. vorigen Monatd, wurden zu 
Dberdorf und Weilermerkingen zum Theil durdy 
Eindbruh und Einfteigen folgende Gegenflände 
entwendet: 

ein ziveifchläfriges Oberbett mit weiß und 

blau geftreifter baumsmollener Zarge und blau 
gedrucktem leinenem Ueberzuge, ein dergleichen 





KopfsKiffen mit gleichem Ueberzug und feder _ 


rittener Zarge, ein dergleichen Unterbett mit 
gleicher Zarge, im Gefammtwertb von 20 fl., 
ferner ein ſchwarz abgeiragener Zwilchrock zu 
5 fl., ein bdergleihen Wammes afl., ein 
ſchwarz mancheſternes Leible 40 fr., ein ro; 
thes und rothbraunes Halstuch mit weiſſem 
Umlauf, und eine blaugeſtreifte Schuͤrze 
ı fl. 30 fr., 7 Kinderhemden und eine weiſſe 
Schürze afl. Sofr., 2 Weiberhemden jo 
und gofr,, ein Paar Strümpfe und ein eins 
'gelner Strumpf 30 kr., ein Paar lange Stier 
fel 6fl., ein dergleichen fl. 30 kr., ein ders 
Hleichen alte ıfl., ein Paar Bundſchuhe 
afl.5oPr,, ein Paar Weiberſchuhe ı fl. 40 kr., 
ein . feberrittened Kiffen mit rothgeſtreiſtem 
Ueberzug afl., ein geftreifter Kiffen s lebers 
zug 24fr., ein dreiedigter Hut So kr., eine 
alte Zabadd, Pfeife mit einem Paͤckchen Tas 
bad ıÖfr., ein Gebetbuch no fr., ein Paar 
kaninchenhaarene Kinderhandſchuhe ı2 Pr. 
Dan dringt diefen Diebflahl mit der Bitte 
um gefällige Mittheilung der fich gegen die unbes 
kannten Thäter etwa ergebenden Anzeigen hiers 
mit zur Öffentlichen- Kenntniß. 
Den ı. April 18353. 
Königl. Ober » Amtsgericht, 
Kolb, Altuar. 


Königl. Saline Halt. (Berkaufentbehr 
licher Geraͤthſchaften.) Bei der hiefigen 


— 
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Königl. Saline werden nachfichende entbehrliche 
Geraͤthſchaften, als: 
ein kupfernet Keffel zu Su Pfund, ein möoͤſ⸗ 
finger Kolben, möfjinge Zapfen Klöge; en 
> eifernee Wagbalfen mit Gewichten, eujerner 
Bohrer, Meiffel, Schlägel, Hammer, G% 
bein und Eishbammer, Waffer + Harren init 
Mafferfäffer, Mäder, eine Dobelbanf, ee 
Schnitzbank, eine Drehbank, Heb⸗Geſchur, 
groffe und kleine Göltem und Kuͤbel⸗Gefchirr, 
Wand-Käfllein, Tiſche, alte Waſſerſeiefeln, 
Schleifileine, Salz Rınnen ıc. ıc., am 
Freitag den 26. diefes Monats, 

im öffentlichen Aufiireich verkauft; wozu die Lich, 
baber eingeladen werden, fib am genannten Zayı, 
Nachmittags 2 Uhr, 
bei der Salinen-:Schmide am Eichthor einzufinden. 

Den 9. April 1833. 
Königl. Salinen » Verwaltung 


, und 
Salinen⸗ Raffın » Amt. 


Gmünd, (Frucht⸗Verkauf.) Im 
Dienfltag den 25. April diefes Jahres, 
Vormittags ro Uhr, 
werden von den Srudıts Vorrärhen des hieſigen 

Hofpitals 

50 Schäffel Roggen, 

500 Schaͤffel Dinkel, und 

s50 Scäffel Haber 
im Aufſtreich verkauft; wozu bie Kaufs Liebha⸗ 
ber einlader 

Den 6. April 1835, 

-  GtiftungssPerwalter Andrei. 








Hohenflade, Ober» Amts Aalen. (Schaf 
weide⸗Verleihung) Nachdem die Pachizeit 
der grundberrfchaftlichen Schafweide zu Schein 

en, Dber» Amts Yalen, an Ambrofi laufenden 
ahres zu Ende gegangen iſt; fo wird am 
Samstag den 27. diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der unterzeichneten Stelle eine neue Berpadır 
tung bderfelben auf die Dauer von 6 Jahren vors 
genommen werden. 

Die Schafwieſe enthält mit dem innerhalb 

des Eingeheges derſelben liegenden Acker, der 
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mit in Den Pacht gegeben wird, einen Flaͤchen⸗ 
Raum von 3ı mwürttembergifhen Morgen. 

Dem Pächter fiebt dag Winmerweide-Recht von 
Marııni bis Ambroit jeden Jahıed auf den Mars 
kungen Scedingen, Pobenfiadt, und Linnens 
weiler und fo weiter, und das Wohnungsrecht 
für einen Schaffnecht in dem nahe an dem Scafr 
baufe lichenden Wohnhauſe eines Schechinger Bürs 
gers, während ded obengenannten Zeitraums zu. 

Bei der Pacıt » Verhandlung, wozu die: Lieb: 
baber hiermit eingeladen werden, und bei welcher 


die weiteren Bedingungen befannt gemacht werden, 


haben ſich diefelben mit obrigfeitlichen Praͤdikats⸗ 
und Bermögends Zeugniffen zu verfehen. 
Den 11. April 1855. 
Graf Adelmann'ſches Rent» Ynt 
in Hohenſtadt. 


Markt Luſtenau, Ober-Amts Grailds 
heim. (Breunnholz⸗Verkauf.) Am 
Montag, den 99. dieſes Monats, 
werden in den dießſeitig gutshertſchaftlichen Wal: 
dungen 
8 Klafter Eichens und 
49 Klafter Tannen » Holz 
im öffentlichen Aufſtreich unter Vorbehalt höherer 
Ratifikation verfauft werden; wozu zahlungs faͤhige 
Kaufs⸗ Liebhaber mir dem Unfügen eingeladen 
werden, daß die Verkaufs » Verhandlung, 
Vormiuags 9 Uhr, 
in dem Waldtheil Hohloͤchlein angefangen werden 
wird, 
Den 6, Aptil 1853, 
Hreiberrlih von Knoͤringen'ſche 
Gequefier » Bogtei. 


Neuſtadtlein, Ober-Amtsgerichts Crails⸗ 
beim. (Liegenſchafts-⸗Verkauf.) Aus der 
BVerlaffenfhafıs + Maffe des Fürzlich verfiorbenen 
Schreiners und GemeindesRarbs Georg Falk, 
gu Neuſtaͤdt lein, werden folgende Grundfläde, 


und zwar: 
2.) Yeder: 
H Morgen, der Gabelader, 
Morgen, Hutacker, und 
4 Morgen, —— 
2.) Wieſen. 
VMorgen in der Hut, 
Fünftigen | Be er 
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j Fruͤh g Uhr, 

in dem Wirthshauſe zu Neuftädtlein zum oͤffent⸗ 

lichen Aufilreih an die Meifibierenden gebracht 

werden, wobei fremde Käufer mit legalen Vers 

mögend s Zeugniffen ſich zu verfehen haben, und 

werden Die Liebhaber hiezu eingeladen. 

Lautenbach, den 7. April 18353. 
Im Namen des Waifen + Gerichts,’ 
Koͤnigl. Schult heiſſen⸗ Amt. 

Spert. 


C. Privat⸗ Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Auktion.) Aus der Ber 
laſſenſchaft des verflorbenen Hertn Regierungss 
Raths M ilz wird künftigen 

Dienfitag, den 16. diefed Monats, : . 
im obern Stod des Salz ⸗Fakſor Zimmerle’ 
fiben Gafihaufes dahier eine Auktion abgehalten, 
in ıwelder folgende Gegenfiände zum Verkaufe 
kommen: 

ı) Meubles von Nußs und Kirſchbaum, auch 
ordindre von Tannen » Dolj, ale; So— 
phas mit Seffeln, Sekretaͤrs, Komode und 
Kleider» Räften, Tiſche, Bettladen, Nachts 
Tiſchchen und „dergleichen, eine vergoldete 
Stand+lihr. - 

2) Küchen» Geſchitr von Steingut, Zinn, Kur 
pfer, Blech und Eifen ic. ic., auch Glas⸗ 


werk: 

5) Sonfliger Hausrath, worunter eine Waſch⸗ 
mang, in Eiſen gebundene Faͤſſer ic. sc. 

ner: 

4) Viele Bücher aus verfchiedenen Faͤchern, wors 
über ein befonderer Katalog eingefehen wer⸗ 
den kann; viele Kupferflihe mit und ohne 
Nahmen und Glas; gröffere und kleinere 
Debl » Gemälde; worunter einige biblifcye 
Gegenſlaͤnde vorflellend ; einige Rieß Kanzleis 
und Gonzept s Papier: Perfpekiive; Brillen 
und dergleichen. 

5) Auch Fommt Wein zum Verkauf, worüber 
der 0 noch befonders wird befannt gemacht 
werden. 

Die Verhandlung beginnt an oden bemerktem 
Zage Vormittags 8 Uhr. - 
Den 9. Ypril 1833, 
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Nordbaufen, Ober + Amts Ellwangen, 

(Sahenig s VBerfleigerung.) Am 
Dienfttag, den 16. April dieſes Jahres, 

wird in dem Pfarrhaufe zu Nordhaufen gegm 

daare Bezahlung verkauft: 
Silber, Berrgewand, Leinwand ‚, Rüden: 
Geſchirr, (morunter ingbefonders Porzelain 
und Steingut,) Schreinwerk, Bandgefcirr, 
allerlei Hausrarh, Fuhrgefcirr, Bieh, Fruͤch⸗ 
te, und allerlei Vorrarhz 

wozu die Liebhaber auf 

Vormittags 8 Uhr 

eingeladen werden. 

' Zdbingen, den 6, April 1835, 

Amts: Notar Haagen, 
als von Herrn Pfarrer Bur su Nordhaufſen 
Diegu beauftragt. 

Eltwangen. (Ulmers Bleide Ems 
pfeblung.) Unterzeichrierer empfiehlt fich wie bis⸗ 
‘ber zur Annahme von Leinwand auf die Kiders 
liſche Bleiche in Um, welche bereits ihre Bleich⸗ 
Auslagen begonnen hat, zu recht zahlreichem 
Zuſoruch. 

Den 11, April 1853, 
Paul Kaſpar Baur, 

aufmann. 


El 


Rosgen . 


- 456 


Frucht» Preife der Stadt Hal 
dom Samstag den 05. März 1833, 


1 &imei Rem... .., fl. 148er. 1f. 24h, 
ı E Bemifcht . 2 0 0» 1 fl. 8te. 1 fl. 15% 
1 = Kran... a3. - fl. —h. 
Zr Gebe, ), 0.00 "R.—fı.-f. —k. 
Durdfänitts-Preis vom Rern .t 0 2. 3 fl. Igfr. 

⸗ vom Koera.. ıfl. Itt. 


Es wurden im Bangen verkauft: 
Kernen zu ı zeriei Preiſen in 61 Kaͤulen 267 Schfl. 2 Ei, 
—— zu zerlei Preiſen in Kaͤufen 11 Säfl. 2 Bri. 

er en - * 


29 
76 Sal, Ei 
Summa 355 Säfl. 5 Ei. 
Die Summa des Erlidſes an Gerd tu · . 
-Jauft ſich auf . n 3 ee 2933 fi. 51 fr. 
— Brod s TZare J 
in gemiſchter Laib Wrob von 4 Mund ... . om. 


Gin Kreutzerweck —7 koth 3 Dt. 
Fuͤr ı tr. Badendeod . . 8 2:3 5» 


T. Rombauss Meier: Ku. 
Stadte Nath Maper. 
—Fleiſch⸗Taxre. 
Pfund Ochſenfleiſch 


—.. 229 Gäfl. 5 En. 
Auf künftigen Markt blichen aufgeſteut 


1 * » WR —— * str. 
1 % Rindileifh DE Te ee Gr BE er Se 7 u 
2 » Bümweinflelh. „nun. .- 8: 


Bermifhte Yuffäge 


Der Ungluͤckliche in feines Wahnſinns lich⸗ 
tem Augenblick an die Urheber feis 
nes Unglüds, | 
- D fpart des Troͤſſes Gaben, 
Wer tobt if, hat Geduld; 


Denn tobt und nicht begraben 
Bin ich durch Eure Schu, + 


Die Wett iſt längf verſchollen 
In meines oͤden Bruſtz 
P Bon Wänſchen und von Wollen 
SH aichts mir mehr bewußt, 


be Man büft ber Bettung Nahen; - 
Im Sturme, der mid traft vr 


PL E re 2 BE See 


Aus Dumpffion zu erwaden, 
Brauch' ih der Brüfte Schlaf. 


Bas jemals Ihr gefproden, 
Bog mit der Luft vorbei; 

Gin Herz, das ſchon gebroden, 
Iſt von der Täufhung frei, 


D'rum fparet Eure Worte! 

Es ruft Bein eities Rihts °°  - 
Hinweg mid von der Pforte 

Bum Zage des Beriäts, 


unb find’ in jenem Beben 

Aus dunkler Qual ich Licht, 
So mag CEuth Bott vergeben, 
Bermoͤqct' auch dort ich's aicht. 


a. 
* 
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Draht des ſchwarzen Herrfhers 
von Afhantee, 
(Beſchluß.) 

Mun verkuͤndete das fortdauernde Dlas 
ſen der Hoͤrner, ein betaͤubendes Wirbeln 
der Trommeln umd das vollere Conzert in 
den Zwiſchen ⸗Raͤumen die Naͤhe des Herr 
fhers. Bor ihm befanden ſich die Haupts 
Dffiziere feines Hofftaates: der Kammers 
herr, der Goldhorn, Bläfer , der Eapitain 
‚der Boten, der Befehlshaber bei den für 
niglichen Hinrichtungen, der über Kauf 
und Verkauf gefegte Beamte, der Auffe 
her über den Föniglichen Begraͤbnißplatz, das 
Dberhaupt der Mufifer, umgeben von eis 
nem Glanze und Gefolge, welche von der 
Wichtigkeit ihrer Aemter zeugten. Hinter 
den Koche fanden ‚eine Menge kleiner Ge 
xichte die mit Leoparden s Fellen zugededt 
waren, und eine groffe Menge mafliven 
Silber» Gefhirrs war vor ihm aufgeftcht. 
Der Machrichter, ein Mann von ungeheus 
ver Gröfle, trug ein maſſiv goldenes Beil 
auf der Bruftz den Armenfünder » Stuhl 
trug man ihm vor, mit geronnenem Blut 
und Fett gleichfam uͤberdeckt. Des Königs 
vier Dollmerfcher ſchmuͤckte eine Pracht, die 
alles ſchon Gefchene übertraf, und ihre 
-befondern Juſignieen, goldene Bambusftäbe, 
oben in Bündeln, wie Fafccs, zufammen 
gebunden, umgaben fie ringsum. Schuͤſ—⸗ 
ſeln, Buͤchſen, Wagſchaalen und Gewichte, 
alle von gediegenem Golde, befanden ſich 
bei dem Schatzmeiſter. 

Die Haltung des Königs felbft zog 
Die ganze Aufmerffamfeit der Geſandten auf 
ſich. „Angeborene Würder. ſagt Bowdich, 
„bei Fuͤrſten, die wir fo gern Barbaren 
nennen, ſchien mir der Aufmerkſamkeit dop⸗ 
pelt werth. Seine Manieren waren feis 
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nem Sande angemeſſen und doch zugleich 
auch herablaffend. Ungeachtet fein Erſtau⸗ 
nen groß zu fehn ſchien, verlor er doch auch 
nicht einen Augenblif die Haltung eines 
Monarchen. — Er fhien etwa 38 Jahre 
alt zu fenn, zur Eorpulenz geneigt und von _ 
mohlmollendem Weſen. Um feine Schlaͤfe 
trug er ein Stirnband von rothen Korals 
Im: Kugeln; ein Halsband von goldenen 
Miſpel⸗Schaalen (cock-spur shells,) die 
am breiteften Ende aufgerciht waren, und 
über feine rechte Schulter cine rorhfeidene 
Schnur, moran drei in Gold gefaßte Sas 
phies (Amulere) hingen. eine Armbäns 
der waren das reichfte Gemiſch von Kocals 
len und Gold, und feine Finger mit Rins 
gen bedeft. Sein Kleid war von dunfels 
grüner Seide. Ein ausgezacktes Diadem 
war zierlich mit weiſſer Farbe auf ſeine 
Stimm gemalt, fo wie eine Art von Epau— 
fettes auf jede Schulter, und ein anderer 
Zierrash, gleich einer vollig aufgeblühten 
Mofe, wo ein Blatt fi) über das andere cr» 
hebt, deckte ihm faft die ganze Bruſt. Seine 
Kniebaͤnder beftanden aus rothen Korallen 
und feine Knoͤchelbaͤnder aus cinem goldes 
nen Schmuck ber feinften Arbeit, woran 
Fleine Trommeln, Becken, Stühle, Schtwerds 
ter, Flinten und Vögel dicht an einander 
hingen. Seine Sandalen von weichem 
weiflen Leder, harten Querbänder von cr» 
habenee Arbeit, mit Saphies in fleinen 
goldenen und filbernen Einfaffungen. Er 
faß auf einen niedrigen, reih mit Gold 
verziertem Stuhle, und hatte ein Paar 
goldene Eaftagnerten an feinen Fingern und 
Daumen, durch deren — — er 
Stillſchweigen gebot. Die Guͤrtel der Wa⸗ 
chen hinter ſeinem Stuhle waren mit Gold 
reich dbeſetzt und mit Zierrathen die menſche 
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lichen Kinnladen glichen, und zwar von 
demfelben Metalle, umzogen. Die Ele 
phantens Schweife, die ihn wie eine Fleine 
Wolke ummogten, funfelten von Gold, 
und groffe Federbuͤſche ſchwenkte man das 
zwiſchen. Sein Eunudy führte den Vor— 
fig über diefe Dienerfhaft und trug ein 
einziges Stuͤck maffiven Goldes um den 
Hals. Der föniglihe Thron, mit Gold 
faft bedeckt, fand unter einem glänzenden 
Schirm, von welchem vice aus Gold, 
von der Dice des Pergaments, verfertigte 
Trommeln, Beden, Hörner und verfhie 
dene andere mufifalifche Juſtrumente hers 
unter hingen. Eben fo hingen groffe gol: 
dene Meife an ſcharlachrothem Tuche von 
den Stuats » Schmwerdtern herab, deren 
Sheiden fomohl als die Griffe eben fo ein 
gefaßt waren; dazwiſchen Beile, auf ähns 
liche Art verziert. i 
Nachdem die Gefandten dem Könige die 
Hand dargeboten, fetten fie ihren Zug durch 
den blendenden Kreis fort, der bis zuletzt 
eine Mannigfaltigkeit zeigte, die weit. über 
ale Befhreibung und Erinnerung ging, fo 
daß fie daruͤber das Befchwerliche der Hitze 
und des Gedränges vergaffen. Dennoch 
waren fie faft erfchöpft, als fie das Ende 
erreichten, und nun erſt erfuchte man, fie, 
fi) in einiger Entfernung unter einen Baum 
1" ſetzen, um die Höflichkeits » Bezeugungen 
ler zurück zu empfangen; der Zug ging 
nun an ihnen vorüber. Den Schall der 
Eriegerifchen Inſtrumente unterbrach der 
furze, aber fanfte Wiederhall der Flöten, 
Die bunten Thronhimmel fchienen in der 
Ferne zu tanzen, und indem fie auf und 
Nieder gezogen wurden, entfalteten fie in 
ber Mähe ihre Pracht. Flaggen und Par 
niere wehten dazwifchen, und die Ober» 
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haͤupter ſaſſen, unter Schaaren von Mus 
ſikanten, hoch auf ihren Tragbahren. Sie 
ſtiegen ab, als ſie bis auf ungefaͤhr 30 
Schritte heran gekommen waren ; ihre vors 
nehmſten Capitaing gingen voranz fie hats 
ten goldene Griffe an den Schwirdtern. 
Eine Schaar Soldaten folgte mit umges 
kehrten Waffen, dann ihre Mufif: Chöre 
und die, welche vergoldere Bambus» Röhre, 
Pfeifen und Elephanten » Schweife trugen. 
Der Ober: Befchlshaber, mit einer klei— 
nen Wache unter feinem Schirm, wurde 
von den Händen feiner Lieblings-Sclaven, 
welche die Mitte des Leibes umfaßten, faft 
vollig getragen, während Hauprleute ihm 
ganz nahe feine Kriegschaten und Beinas 


men in’s Ohr fihricen, was hinter und 


vor ihm von Stentor Stimmen wieder, 
holt wurde. Der größte Theil der Krieger 
bildete den Nachtrab. Alle Hauptleute vom 
zweiten Rang wurden auf den Schultern 
eines ftarfen Sclaven getragen. Einen am 
zichenden Anblick gewährten aber die nod) 
unmindigen und jungen Caboceer's, von des 
nen Viele nicht über fünf oder ſechs Jahre 
alt waren, und überladen mit Schmud 
auf diefelbe Weife, mie ihre Vorgänger, 
unter einem Thronhimmel getragen wurden, 
Eine Menge Setifhmänner oder Priefter 
drehten fi im Voruͤbergehen mit erftauns 
licher Gefchmwindigfeit im Kreife herum. 


. Einige tanzten mit wnaufhörlichen Gaufels 


ſpruͤngen vorüber, Andere mit den Gebers 
den und der Haltung, als forderten fie 
zum Kampfe auf. Ein ausgezeichneter Ca⸗ 
boceer tanzte einige Minuten lang den 
Kriegstang mit einem langen Speer, ber 
mit jedem Schwunge , den er-that, an den 
Sefandten vorüber flreifte. Die gröffere 
Menge jedoch ging mit Ordnung und Wuͤrde 
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vorüber. Einige lieffen eine Sandale, An» 
dere beide fallen; Einige drehten ſich auch, 
nahdem fie Jemand von der Gefandefchaft 
bei der Hand gefaßt, im Kreife herum. 
Die Dienerfhaft Anderer fhicete vor ihnen, 
indem fir Sraub auf ihre Häupter warfen, 
und die Mauren fprachen, dem Anſchein 
nad, einen Sem. Dis Königs Boten 
machten dabei wenig Umſtaͤnde und trichen 
den glänzenden Zug vormärts; 
mar es beinahe acht Uhr,- bis der König 
heran fam. 


Es war eine fhöne ſternhelle Nacht, 
und die Fackeln, die man vor ihm her trug, 
zeigten in milderem Glanze die Pracht feis 
ner Föniglichen Umgebung und machten die 
menfchlihen Trophäm der Soldaten noch 
graͤßlicher. Die Schädel von drei Cabos 
ceer’s der Banda, die feine hartnaͤckigſten 
Feinde gemefen maren, zierten die größte 
Zrommel. Die Gefäffe, in welche die Kna⸗ 
ben ihre Fackeln tauchten, waren von Gold, 
Er hielt inne, um zum zweiten Mal nad) 
den Mamen der Fremden zu fragen und 
denfelben cine gute Nacht zu wuͤnſchen. 
Seine Anrede war mild und bedachtfam. 
Ihm folgten_feine Muhmen, Schweltern 
und Andere feiner Familie, mit Reihen 
feiner, goldener Ketten um den Hals; hiers 
auf zahlreiche Ober» Befehlshaber... Es daus 
erte lange, bis die ermuͤdete Gefandefchaft 
die Freiheit erhielt, fih nach ihrer Mohr 
nung zu begeben. Bomdich ſchaͤtzt die Zahl 
der Krieger auf 30,000 Mann, 


———— 
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Morgenländifhe Seſchichte. 


Als Sultan Murad mit feinem Deere an bie 

Grenze feines Reichs ruͤckte, einen uͤbermuͤthigen 
Feind zu befämpfen, begegnete ihm ein Landmann, 
der fehr bdetruͤbt ſchien. Murad fragte ibn um 
die Urfache feines Rummers, und erhielt dieſe 
Antwort: „Ich hatte viele Zeit und Sorge auf 
den Wachéthum einer Melone verwandt, die ich 
febr hoch zu verfaufen und mit dem geldfeten 
Gelde meine Familie zu ernihren hoffe; aber 
ein Hauptmann des Heeres hat fie mir entriffen!” — 
Der Sultan verfprah dem Landmann Gerechtig ⸗ 
feit. Er ließ fogleich einige feiner Offiziere bers 
bei holen, und Äußerte den Wunſch, eine Melone 
zu erhalten, fie koſte was fie wolle; und es daus 
„erte auch gar nicht lange, fo brachte der Haupts 
mann feine Beute Uber wie erfchrad er, ale 
der Sultan ihn dem-Fandmanne mit den Worten 
vorftellte: „Dier haft Du einen Sklaven ; denn wer 
feine Ehre verlegt, ift nicht werth, ein freier Dann 
gu ſeyn; verfüge über ihn nah Gefallen! — 
Der Landmann bedankte ſich bei dem Sultan und 
entfernte fih mit dem Hauptmann. Als fie nun 
eine Strede weit mit einander gegangen waren, 
handelte der Hauptmann, um feine Freiheit und 
erhielt fie für 500 Zechinen. So hatte der Land» 
mann feine Melone theurer verkauft, als er hof⸗ 
fen konnte. 


Aus meinem Erinnerumgs + Buche, 
Wo im menfchlichen Leben das Tauſend⸗Gul⸗ 
den⸗ Kraut waͤchſt, wuchert gewöhnlich auch die 
Schmaroger s Pflanze, 
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Ellwangen —— 
im Gafibofe zum Adler, Montag den ı 


Die Familie Hofmann hat mit ihren Kindern die Ehre 
April, Abends bald 8 Uhr, eine deflamatorifch ' dramas 


tifche Darflelung zu geben, wozu diefelbe die hochverehrten Menfchenfreunde um hohe Theilnahme bittet. 


Den 12, April 1 
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Nro. 31. Mittwoch, den 17. April 1835, 
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Berprdnungen 


Ellwangen. (An die Orts-Vorſteher) Diejerigen Drts+ Borficher, 
welche den unterm 27. Februar diefes Jahres oberamtlich angeordneten Bericht, „das 
Nummeriven der Pfarr» und Schulhäufer und Kirchen ıc.4 betreffend, noch nicht erftats 
tet haben, merden erinnere, ſolchen bis 20. diefes Monats um fo zuverläffiger hieher 
vorzulegen, als man ſonſt genaͤthiget iſt, Wartboten an die Saͤumigen abjuſchiden. 

Den 12. April 1833. 

Kön:gl, Ober⸗Amt. 


Neres heim. (Bekanntmachung für ſaͤmmtliche gemeinſchaftliche 
Unter⸗-Aemter und Orts⸗Vorſteher des unmittelbaren Ober Amts 
* Da die Zeit bald herannahet, wo die Viehhut wieder anfangt, ſo werden 
die gemeinſchaftlichen Unter Aemter und namentlich die Orts: Vorſteher aufgefordert, nad» 
drüclichft mitzuwirken, daß die Privathut durch fhulpflichtige Kinder ſo wie überhaupe 
dag Einzelhiten, welche beide im gleicher Richtung dem SchulsUntetricht twie der Sittlich⸗ 
ei hoͤchſt nachtheilig und verderblich find, durchaus abgeſtellt und dafür geſorgt wird, 
daß ordentliche Gcmeinde-Hirten das Huͤten des Wiches beforgm. Eben fo wenig ift zu 
dulden, daß ſich ſchulpflichtige Kinder als Feld» und Vich, Hirten auswärts verdingen, 
wenn fie nicht die beſtimmteſte Verſicherung der betreffenden Orts» und Schul, Behörde - 
beibringen, daß fie dort zum Schul» und Kirchenbefuh angehalten werden. 

2) Bleich verderblih iſt det Bettel der fhulpflichtigen Kinder und er muß daher 
als ohnehin den befichenden Gefegen ganz zuwider durchaus abgeftellt werden, worüber die 
Drts s Vorftcher namentlih zu wachen und dem Ober» Amt diejenigen Genseinden nams 
haft zw machen haben, von welcher die Kinder noch immer dem Bettel nachzichen, 
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Das Ober Amt wird dann nicht unterlaſſen, bie Orts» Vorftcher folder. Ges 
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meinden zur Verantwortung zu ziehen, da es ihre Pflicht iſt, im Verein mit dem 


Pfarre» Amt und dem Gemeinde⸗Rath dafür zu forgen, 


daß die nörhigen Mittel zu Ab» 


wendung des Bettels und norhdürftigen Unterftügung der Aeltern ausfindig gemacht 


erden, mobei ihnen die oberen Behörden an die Hand zu gehen ſtets 


bereit find, 


Ucher den Empfang md bie Inſinuation diefes Erlaffes iſt binnen 8 Tagen 


eine Beurfundung einzuſchicken. 
Den 15. April 1833. 


Koͤnigl. gemeinfhaftlihes Dber » Amt. 


Dber: Amts» Berwefer Prem, 
Defanat Neresheim, 


Defanars » Berwefer Pfarrer Reiter, 


Drfanat Aalen, Goͤß. 


Dekanat Ellwangen, Sengle 


Tun 000000 


Jutelligenzweſen. 
A, Der Kreiöfladt, 


Walxheim, Ober Umtsgerichts + Bezirks 
Eliwangen. (Gläubiger + Aufruf.) Auf 
Anſuchen der Wittwe des vorfiordbenen Wichael 
Steinmaier zu Walxheim iſt zum Behufe 
einer unter gerichtlier Lei ung vorzunehmenden 
Bereinigung ihres Schuldenwefend Tagfahrt zur 
Liquidation und zu einem Nachlaß» Verfuhe auf 

Donnerstag, den 9, Mai laufenden Jahres, 
anberaumt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welcde aus 
irgend einem Nechtsgrunde Yorderungen an Dies 
felbe machen zu können glauben, hiermit aufge: 
fordert, an gedachtem Tage, 

Vormittags g Uhr, 
in dem Wirths hauſe zu Walx heim entweder in Perfon 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte fich einzufinden, 
ihre Anfprüche gemügend anzugeben, und ch über 
einen zu verwilligenden Nachlaß zu erflären. 

Die Nicyrerfbeinenden haben es fich felbft zus 
gufchreiben, wenn fie bei der zu vertheilenden Vers 

gens-Maffe unberäkfichtiget bleiben. 

Ellwangen, den ia. April 1853. 

* Koͤnigl. Ober» Umtsgericht, 
Seibold, 


Ellwangen. (Bekanntmachung.) 
Der hieſigen Gemeinde wird hiermit befannt ge⸗ 
macht, daß folgende Buͤrger den Abgeordneten 
zur zweiten Kammer der Staͤnde⸗ Verfaumlung 
zu wählen haben, und zwar: 


Wahlmänner ıter Klaſſe. 
Joſeph Eifele. Anton Emer. 
Bernhard Seibold, Joſeph Kifele, 
Xaver Kıfele. Gottfried Fieß. 
Simon Görger, Ehri loph Sutor. 
Karl Kefer, Pattitz Walter, 
Georg Richter. Kaver Mettmann. 
Heintich Purrmann. Kaſpat Fuchs, 
Chriſtian Egelhaaf. Jakob Walter. 
Anton Diemer. Fidel Bletzger. 
Joſeph Albis Zimmerle. Matthaͤus Reichherger. 
Matthaͤus Petermann. Xaver Zimmerle. 
Anton Riederer. Joſeph Hegele. 
Alois Frank, Soferh Reismuͤller. 
Joh. Evang. Schoͤnbrod. Xavet Angſtenberger. 
Paul Kaſpar Baur. 


Wahlmaͤnner ater Klaſſe. 
Michael Zeller. Joſeph Wengert. 
Johann Bauer, Anton Weder. 
Joſeph Fröhlich, Unton Kohl. 
Johann Schuhmann. Johann Diſchinger. 
Philipp Diemer. Johann Ritter. 
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ee re 
Johann Rupp. 
z Den ı9. April 1853. 
Stadt » Schultheiffen » Amt. 
Rertenmaier 


Zaver Baur. 





Ellwangen. (Fleiſch⸗Taxe.) Das 
Pfund Kalbfleiſch Foftet nunmehr 6kr. 
Den 16. April 1833. 
Stadı » Schuliheiffen + Umt. 


Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf.) Be 
der unterzeichneten Stelle werden am 
Samflag, den 20, diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 

61 Schäffel Roggen, und?° ) vom Yahre 
2ı Schäffel, 6 Simri Gerfien) de, 
verfieigert werden; wozu man Kaufs + Liebhaber 

einladet, 
Den 11. April 1833. 
Armen» Berwaltung. 


Ellwangen.- (Buchenbolz:-Berfauf.) 
In dem groffen Hofpitalmwald bei Almannsiweiler 
werden am 

Donnerstag, den 25. diefed Monats, 
Nachmittags halb @ Uhr, 

29} Klafter Buchenbrennholz ım Öffentlichen 
Aufitceich vorbehältlih der höhern Genehmigung 
verfauft werden; wobei ſich Kauft⸗Liebhaber eins 
finden wollen. 

Den 14. April 1833. 

Armen s Berwaltung. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Könial. Saline Hall. (Berfauf entbehr 
licher Geräthſchaften.) Bei der biefigen 
König. Saline werden nachſtehende entbehrliche 
Geraͤthſchaften, als: 

ein kupferner Keffel zu Gr Pfund, ein möfs 
finger Kolben, möflinge Zapfen» Klöße; ein 
eiferner Wagbalfen mit Gewichten, eiferner 
Bohrer, Meiffel, Schlägel, Hämmer, Gar 
bein und Eishammer, Waffer » Karren mit 
Wafferfäffer, Räder, eine Hobelbank, «ine 
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Schnigbanf, eine Drebbanf, Heb ⸗Geſchirt, 

groffe und Peine Gölten und Kübels@efcirr, 

Wand: Käfllein, Tiſche, alte Wafferftiefeln, 

Schleifſteine, Salz Rınnen ıc. ıc., am 
Freitag den 26, diefed Monats, 

im öffentlichen Aufſtreich verkauft; wozu die Lich» 
baber eingeladen werden, fi am genannten Lage, 
Nachmittags @ Uhr, 
bei ber Salinen-Schmide am Eichthor einzufinden. 

Din 2. April 1833, 
Königl. Salinen + Bermaltung 


und 
Salinens Kaffen » Amt. 





Markt Luflenau, Dbers Amts Grailds 
beim. (BrennholzsBerkauf.) Am 
Montag, den aa. diefes Monats, 
werden in den dießfeitig gutsherrfchaftlihen Wals 
dungen 
8 Klafter Eichens und 
49 Klafıer Tannen » Holz 
im öffentlichen Aufitreich unter Vorbehalt höherer 
Ratifikation verkauft werden; wozu zahlungs faͤhige 
Kaufss Liebhaber mit dem Unfügen eingeladen 
werden, daß die‘ Berfaufd + Verhandlung, 
Vormittags g Uhr, 
in dem Waldtheil Hohlöchlein angefangen werden 
wird. 
Den 6, April 1835, 
Freihertlich von Kndringen’fche 
Gequefter » Bogtei. 





Hohenſtadt, Ober» Amts Yalen. (Sch a ſ⸗ 
weide⸗Verleihung.) Nachdem die Pachtzeit 
der grundherrſchaftlichen Schafweide zu Schechin⸗ 
gen, Ober» Amts Aalen, an Ambrofi laufenden 
Jahres & Ende gegangen ift; fo wird am 

amstag den 27. diefed Monate, 
Vormittags 10 Uhr, 
bei der unterzeichneten Stelle eine neue Verpach⸗ 
tung derfelben auf die Dauer von 6 Jahren vors 
genommen werben. i 

Die Schafiviefe enthält mit dem innerhalb 
des Eingeheges derfelben liegenden Acker, der 
mit in den Pacht gegeben wird, einen Flächen, 
Raum von dı württembergifchen Morgen, 
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Dem Pächter ſteht das Winterweide⸗Recht von 
Martini bis Ambroſi jeden Jahtes auf den Mars 
kungen Schechingen, Hohenſtadt, und Finnens 
weiler und fo weiter, und dad Wohnungsrecht 
für einen Schafknecht in dem nahe an dem Schafr 
baufe ftehenden Wohnhaufe eines Schechinger Bürs 
gers, während des obengenannten Zeitraums zu. 


Bei der Pacht» Verhandlung, wozu die Lieb: , 


baber hiermit eingeladen werden, und bei welcher 
die weiteren Bedingungen befannt gemacht werden, 
baben ſich diefelben mit obrigkeitlichen Prädifarss 
und Bermögends Zeugniffen zu verfehen. 
Den 11, April 1853. 
Graf Adelmann’fched Rent Amt 
in Hohenſtadt. 


Schretzhe im, Dber » Amts Ellwangen. 
(Warnung vor Borgen.) Die Ehefrau des 
Bernhard Traub, Maurers von Schleifs 
bäuslen, Pontrahirt beitändig Schulden ohne Wifs 
fen ihres Mannes, weßwegen fich derfelbe vers 
anlaßt finder, Yedermann zu warnen, derfelben 
etwad zu borgen, indem für die Zukunft Feine 
Schulden mehr für diefelbe bezahlt werden. 

Diefes wird auf Anfuchen des Traub zur 
Öffentlichen Kenntnig gebracht, 

Den 16. Ypril 1833, 

Schuftheiffen » Ymt. 
Schmidt. 


Neuftädtlein, Ober⸗Amtsgerichts Crails⸗ 
beim. (Liegenſchafts⸗Perkauf.) Aus der 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des kuͤrzlich verfiorbenen 
Schreiner und Gemeinde⸗Raths Georg Falk, 
zu Neuftädtlein, werden folgende Grundftüde, 


und zwar; 
1.) Ueder; 
Morgen, bersBabelader, 
Morgen, Dutader, und 
$ Morgen, Sceidelwafen. 
2.) Wiefen. 
# Morgen in der Hut, 
kuͤnftigen 
Montag * 29, dieſes Monats, 


tuͤh 9 Uhr 
In dem Wirthshauſe zu Neuftkdtlein zum oͤffent⸗ 
lichen Aufſtreich an die Meiſtbietenden gebracht 
werden; wobei fremde Käufer mit legalen Vers 
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mdgend s Zeugniffen ſich gu verſehen haben, und 


werden die Liebhaber hiezu eingeladen, 
Lautenbach, den 7. April 1833, 
Im Namen des Waifen s Gerichts P 
Koͤnigl. Schultheiffen » Amt, 
Sperr, 


Abelmannsfelden. (9 aus⸗Verkauf.) 
Das der Gemeinde - entbehrliche bisherige Schul: 
baus nebft Scheuer unter einem Dache, in gutem 
Zuſtand befindlich, wird nach erfolgter höherer 
Genehmigung an den Meifibietenden im Aufitreich 
verfauft. Zu diefer Verkaufs» Verhandlung id 

Samstag, der 27. diefed Monats, 
anberaumt, auf welchen Tag, 
Nachmittags a Uhr, - 
die Raufslufligen in das Gerichtszimmer dahin 
eingeladen werden. Fremde haben fich mit Zeugs 
niffen über Vermögen und Prädicat zu verſehen. 

Die Herren Orts-Vorſteher werden erſuch, 
Gegenwärtiges ihren Angehörigen zu eröffnen. 

Din 19. April 1853, 

Stiftungs + und Gemeinde Rath. 


Bopfingen, Dber s Amts Neredhrim. 
(SläubigersAufruf.) Der Bürger und 
Lamnmirtd Daniel Schazmann dahier hat 
auf Andringen mehrerer Current: Gläubiger fein 
Anweſen vor einigen Tagen verkauft. 

Da ber Kauffeiling zu Bezahlung der vom 
bandenen öffentlichen und Privarfhulden nicht 
binreiht, fo ift ein Zuſammentritt ſaͤmmtlichet 
Gläubiger auf 

Donnerötag den 2. Mai dieſes Jahres, 

t Vormittags 9 Uhr, 
in der hiefigen Amtss Kanzlei angeordnet, und 
den befannten Gläubigern davon bereits befondere 
Nachricht gegeben worden. 

Zugleich ergehet an Diejenigen, welche an 
Schazmann irgend eine dießfeits unbekannte Fors 
derung zu machen haben, der Öffentliche Aufruf, 
folhe bis zu obigem Tage der biefigen Nathdr 
fhreiberei anzuzeigen, widrigen Fals die Zurüds 
bleibenden die hiedurch für fie entſtehenden Rach⸗ 
theile ſich ſelbſt zuzufchreiben haben. 

Den 13, April 1833, 

Stadt» Rath. 


vdt. Stadt» Schufrheig 
Teiber, 


— — 
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C. Privat⸗ Bekanntmachunger. 


Ellwangen (Vermiethung eines 
Mohnhaufes an eine oder zwei Fami— 
lien.) Der Unterzeichnere vermierhet fein Wohns 
baus in der Zoll» Gaffe an eine oder zwei Fami⸗ 
irn, und Fonnte ſolches an Georgi oder auch erſt 
an Yafobi diefed Jahres bezogen werben. 

Dasfelbe nihält: 

1) Jm sous Terrain: 
einen Keller; u 
ö 2) im Erdgeſchoß: 
eine heitzbate Kammer, Wafchr Küche, und 
Holjfial; 
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5) im erflen Stocke: 
ein beigbares und a unheigbare Zimmer, 
eine Kammer und Küche; - 
4) im zweiten Siocke: 
2 heitzhare und ein unbeigbared Zimmer, 
eine Kammer und Küche; 
5) auf dem Dadjboden: 
eine Kammer. 
Vor dem Haufe befindet ſich ein Gärtden, 
dad aber von dem bisterigen Bewohner zum 
Wafhırofnen und Holz-Platz benugt wurde, 


Den sd, Maͤrz 1855, 
Zimmers Meifler Weiß, 





Bermifdte Aufſäatze. 


Der gute Geiſt. 


Es geht der Geiſt zufriedner Btille 
Vom Schoß ves ew'gen Vaters aus, 

Und wie's verlangt fein hei'ger Mike, 
Klepft ex an jedes Menſchen Haus, 


ein zarter Finger klopfet leiſe; 
If's drin durch Leidenſchaſt geſluͤrt, 
IR kaͤrmen drin und rohe Weiſe: 
Da wird fein Pochten uͤberhdtt. 


Sf Eorge mo und Ängfilidy reiben, 
Und Zweiſelſucht truͤbt das Geſicht 
Da tritt er ein; doch lange bleiben — 
Rein, lange bleiben kann er nicht. 


- Und fieht er, die in Tühlem Schatten 
Bequemlich träumen, halb nur wach, 
In leerer Hoffnung füß ermatten: 
Da noht er, aber frogt nur mad. 


Do trifft er eines Haufes Slicder 
Zreu ihrem tägligen Beruf, 

Db leiht, ob fh rer, vereint ala Brüder, 
Die für einander Bott erſchuf; 


Hört nad ber Möb’ wohl ihre Rieber, 
Boll kieb' und Dank und heiter Rah’; 
Da grüßt er gaflich, läßt fid nieder 
Und geht dann immer ab und zu, 
gr RoHlie 





Die Sage von ber Teufels⸗Bruͤcke. 


Muͤhſam mußte Berihold, ein junger 
Schweitzer⸗ Hirt im Dienfle des geitzigen 
Volflue in Amfleg, die Heerde auf die Spis 
Ben der Felſen treiben und fie küen mit 
Gefahr feined Lebens. Denn überall gähns 
ten be Abgründe, und ſiets hatte er zu ſor⸗ 
gen und zu eilen, daß nicht eines der Schafe 
den muͤrben Felfenrande zu nahe kam. Und 
wenn er Übents heim trieb, wenn er num 
enblich feine geliebte Elly, die LAochter Wols 
flue's, wieder zu ſehen gedachte, da war 
oft durch die Macht des Wetters die wild⸗ 
fluthende Reuß fo augeſchwollen, daß die Bruͤ⸗ 
cken aus Baumſtaͤmmen ungangbar wurden 
und er mit neuen Gefahren zu kaͤwpfen hatte, 
eh’ er ber Heimkehr ſich freuen durfte, — 
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So geſchah es auch einſt am Tage vor 
Walpurgis. Das erſte Gewitter des Jah— 
red, über die ewig rege Matur des Gotthards 
in furdıbarer Zerftörung daher ziehend, riß 
in dem heftigeren Miederflurze der Wafjer 
bie leichten Brüdenftege hinweg, uͤberſchemm⸗ 
te bie Dämme, und alle Auftrengung Bert⸗ 
hold's konnte ed nicht verhüten, daß die 
Heerde fih verminderte, 
ben reiffenden Strom vlelmals hin and ber 
fi mühte, bie einzelnen Schafe hindurch 
zu bringen, die Übend» Schatten immer dich⸗ 
ter wurden, ba entfuhren ihm im Unmuth 
die Worte: „So wollt’ id doch, baf der 
Zenfel mir endlih eine fleinerne Brüde 
ſchaffte!“ — und aldbald flaud eine groffe 
Geſtalt vor ihm. „Es gefhehe! ſprach fier 
und daß Du meinen guten Willen erfennft, 
fol Deine Heerdbe ſchnell In Sicherbeit 
ſeyn!“ — Bald auch war fie geborgen und 
ber fremde Dann ſchied nun von dem ber 
flürgten Berthold mit den Morten: „Für 
ben erften Dienft bift Du mir, Dank ſchul⸗ 
big; ehe morgen der Hahn kraͤht und bie 
Voͤgel des Waldes laut werden, follft Du 
auch bie fleinerne Brüde finden; ih ſchwoͤr' 
ed! Doch wenn ih melnen Schwur halte, 
mußt Du mir auch meine Dienfte lohnen!“ — 
Dies fagend, verfhwand er, und Berihold, 
lauılo8 vor Schred und von Grauen gejagtr 
trieb eilend die Heerde nad)’ Amſteg. 


Ellh, die um ihn Angſt gehabt, fah 
ihn kommen, bleih und verſtoͤrt. „Was 
iſt Die, Berthold?“ rief fie ihm entgegen; 
er aber kounte nur noch Zeichen ber Ers 
ſchoͤpfung ‘geben und- fant dann ohnmaͤchtig 
nieder. Als er feiner, nad laut geworde⸗ 
nen Phantafien, wieder bewußt warb, fanb 
er fih auf feinem Lager und ſah Elly, bie 


Wie er nun In- 
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eben mit ber Ampel gefommen war, nad 
feiner Krankheit zu forſchen. Da ermuibigre 
ihn ihr hell beleuchteres frommes Autlitz uud 
feine Verzweiflung, ihr zu erzählen, was 
ihm begegnete, und bie Junafrau, mit Ents 
feßen zubörend, brach in Thraͤuen aus und 
mußte nicht Rath in der Noth. Und bald 
verkündete die Thurmglocke Mitternacht; 
Elly ſank in beiffem Gebete nieder uud lag 
anf ben Kuleen auge in tiefer Anbdacht. 
Endlich erhob fie fi freudigen Blicks und 
wie in Vegeifterung ſprach fies „Gott if 
allmaͤchtig, Sort iſt allguͤtig! Er wird anf 
uns helfen, ich vertraue auf ihn!“ — Hin 
and eilte fie, den treuen Haushahn zu mer 
den und in Furcht und Hoffaung sn «# 
von ihren Lippen: | 

Krähe fchnell, du treuer Hahn, 

Wachſam fey für Gott! 

Wachſamkeit macht Teufelswahn 

Diesmal auch zu Sport, 

Der du Petrus einft gewarnt, 

Laß jet deinen Ruf ertönen, 

Daß wir uns den Herrn verföhner, 

Eh’ der Salan und umgarnt. 
Und der Hahn kraͤhete unaufhoͤrlich; Ey 
fandte dankende Blicke zu dem noch flernens 
hellen Himmel und hinaus nach dem Walde 
lenkte fie bie haſtigen Schritte, In die Wip⸗ 
fel hinein rufend: 

Hören laßt, ihr Voͤgelein, 

@uer Lied im Wald, 

Bringt mir lichten Morgenjchein, 

Eh' mih Naht ummallt. 

Ihr, die ihr im trauten Neft 

Eure Riebe ſchuͤtzt vor Stuͤrmen, 

Sollt auch meine Liebe ſchitmen, 

Die ſich ganz auf Gott verlaͤßt. 


f" 
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i Die Vöglein bed Waldes begannen alfos 


bald ihren Gefang, er ballte wieder aus 
Tlur und Gärten und laut fräheren nun 
auch ringsum die Haͤhne in den Däufern 
der Nahbarn. Ein donnernder Fall, wor 
von die Erbe weirhin erbebte, ward jeßt vers 
nommen, daß die Schlafenden aufſchreckten 
und fi verwunderten über das frühe Ers 
machen der Haushihne und der Vögel in 
deu Zweigen. 

Elly aber lag in ihrem Gemach auf 
ben Knieen, bis die Sonne herauf flieg, 
dann ging fie zitternd mit Berthold, neben 
ber Heerde, hinaus nad; den Felſen und mit 
kaltem Schauder gewabrten fie dad fatanle 
fhe Wander. Ueber die böchſten Felfen 
war in Fühnen Bogen eine Bruͤcke erbaut, 
aber umvollendet, denn tie Steinmaffen zu 
dem mittleren Bogen lagen tief unten im 
Sirudel der ſchaͤumeuden Reuß. Das Ge— 
fSrei der Hähne, der Geſaug der Walds 
vögel erfhallte, bevor das Werk volljühre 
war, und Satan, in Wuh über den mißs 
lungenen Plau, fürzte in den Strom bes 
Fluſſes die noch uneingefügten Steinmaffen, 
bon berem gewictigen Falle die Erde dröhnte, 


Das graufenvolle Ereigniß war bald Uls 
len Fundig worden und fein Hirt wollte fers 
net die Heerden dorthin treiben, fein Wans 
berer Abends die Stätte betreten. Da bes 
riethen ſich die Uelteften des Landes und ents 
ſchieden, daß Berthold, der vor dem Herru 
Buſſe hat, der Erfte ſeyn follte, welcher 
die fertigen Bogen jener Brüde berräte, das 
mit erprüft mwerbe, ob fie nicht verfänken 
unter ben Tritten ber Menfhen. Elly, des 
ten That bekannt und geehrt wurde, winfhte, 
man möge ihr geflatten, mit dem Geliebten 
30 gehen, und ba «8 bie Rettung einer 
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Seele galt, warb es enblih dem flehe 
hen Bitten der frommen Jungfrau erlanı 
Und am Tage der Himmelfahrt unferes 
Heilandes gingen Beide, angethan mit weis 
fen Gewanden, Zobtenfränge auf dem Haupt, 
ald wären fie dem Grabe verfallen, erſt nad 
ber Kirche, begleitet von zahlreichem Wolke, 
Sie beteten fill am Wltare, daun fprach 
der Vifhof den Gegen über fie; Weide 
zogen nun, bad Bild des Gekreuzigten in 
ber Hand, hinaus zu dem unheimlichen Orte 
und gar Viele beftiegen die hoͤchſten Felſen, 
um aus der Ferne zu ſehen, was ſich bes 
gäbe. Berthold und Elly gingen ihres Wes 


ges, und als fie auf der Brüde dahin Bas 


men, wo fie noch geöffnet war und man. 
binab ſchaute auf die unten liegenden Bo— 
gen, ba faufen fie nieder, mit inbrünffigen 
Gebeten Sort anrufend, Und fiche, ed bos 
ben ſich plöglih aus ber Tiefe die Bogen 
und fügten ih zu ber Brüde, alfo, daß 
fie ſich ergänzte uud Berthold und Elly bins 
über ſchreiten konnten In der Mitte aber 
war aud der Tiefe eine Kilie mit herauf ges 
kommen; flaunend und mit Andacht betrach⸗ 
tete fie das Volk, dad. bald auh Much 
gewann, bie wunbderhafte Bruͤcke zu beires 
ten, die zur Wohlthat ward für alle Bes 
wohner ber Gegend. . 

Freude war nun Im ganzen Rande, dem 
Sort ſich guädig gezeigt hatte; Lieder uud Chros 
nifen priefen die fromme Elly und der Todten⸗ 
kranz in Ihrem Haar war zum Brautfranz, 
denn ihr Water wagte nicht, einem Bünde zu 
wider fprechen, dem jedes Herz feine Zuflims 
mung gab, 


Hiſtoriſche Anekdote. 
Als im Jahr 1501 das groſſe Jubelfeſt von 
Alexander Vl., dem damaligen Papſt, ausgefchries 
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ben wurde, verſprach er Allen, bie nah Rom 


47%, 
retiren. Wahrlich ein Brauch, der in jedem po⸗ | 


kommen würden, erflaunlidhe Dinge, „Wir ge 
ben ihnen” fland unter Anderen in der erlaffenen 
Bulle — „wir geben ihnen unfer Wort darauf, 
daß Alle, die während ihres Aufenthalts in Rom, 
ſterben, fobald fie nur gebeichtet haben, von als 
len ihren Sünden, ed moͤgen ſeyn, weldhe es wols 
Ien, frei und losgeſprochen find: wir befehlen ben 
Engeln ausdrüdlih, ihre Seelen ind Paradies zu 
tragen und daß fie ganz vom Fegefeuer verſchont 
Bleiben.” Am meiften aber verfpradh er denen, 
die nah Jeruſalem wallfahrten würden: „Jeder 
Pilger folte die Macht haben, zwei oder drei ihm 
Beliebige Seelen aus dem Fegefeuer felbft mitneh⸗ 
- men zu konnen!“ — Das heißt dody die Liberalis 
taͤt bis auf das Jenſeits erſlrecken! 





Aus meinem Erinnerungss Buche, 

Dobtor Slat erzählt, daß fein Großvater in 
feinem Böften Jahre von neuem Zähne befommen 
babe; dag feine dis dahin ſchneeweiſſen Haare 
nach und nach wieder ſchwatz wurden, fein Koͤr⸗ 
per von neuem die jugendliche Lebhaftigkeit er 
langt, und er fich von biefer Zeit an während 14 
Jahren ſehr wohl befand, bis er endlich, durch 
Bernadhläffigung eined Aderlaffes, an der Voll⸗ 
blutigkeit ſtarb. 


In Harlem herrſcht die Sitte, daß, wenn 
eine Frau in die Wochen koͤmmt, ſo wird eine 
groſſe Kokarde von Leinwand über die Hausthuͤt 
geheftet, mittelſt welcher jedem Haͤſcher, Gerichtö⸗ 
diener, oder ſonſt Einem, der die Woͤchnerin in 
Schrecken verfeßen könnte, der Eintritt aufs ſtreng⸗ 
fle unterfagt wird, felbft den Mann darf man, 
ob diefer Urfache, während der Wochen nicht ars 








licitten Staate Beachtung und Nachahmung vers 
diente! — 


Ein Freund des Thomas Moore überließ if 
die Wahl, fich eine von feinen beiden Toͤchtrin 
zu wählen. Moore wählte die ältere und zugleich 
bäßlichere, ungeachtet die jüngere ſchoͤner war 
und ihm weit beffer gefiel, als die Ältere; und 
died nur aus dem Grunde, damit die Ältere Fein 
Leid darüber empfände, ſich zuruͤck geſetzt und 
Die jüngere eher verheirathet zu ſehen. Heißt dus 
nicht mehr, ald menſchlich und einer engliſchen 
Natur gemäß handeln? 





Räthfel 
Das ganze Weltoll it mein Haus; 
Hier wandl’ id ewig hin und wieder. 
Mid fpäht, bie nah’, dein Blick nit ausı 
Doch foͤhlſſt du meines Flug's Gefieder, 
Nur wenn bein Auge ſich erhebt 
Bom Staube zu des Himmels Sternen, 
Dann fieh'ſt ba, wie in werten Kernen 
Mein Bittig um die Wolfen ſchwebt. 
Doch wohn’ ih auch im kleinſten Raumez 
Ein Element im Bau der Welt 
Beweg' id) bald das Aehren-Feld, 
Bald wieg' ih mid im Rluthen» Shaume, 
Koid bin ich ruhig, fanft und milb, 
Kann leis an bir vorüber wallen, 
Bald Hörft du ungeflimm und milb, 
Wie Donner meine Stimme fhallen, 
Das Herz, dos bir im Buſen ſchlaͤgt, 
Wird nur von meinem Hauch bewegt; 
Denn ih bin alles Lebens Quelle, 
Und Keiner war, ber mid nicht trank; 
Doch miſcht ſich Gift in meine Welle, 
Dann dröh'n die Tod und Untergang. 
1 HSohlfeld. 
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Ellwangen. Ale die Orts: Vorficher) Die Orts, Vorftcher haben 


unter Deruchmung der 
die Befchaffenheit der vorhandenen 
Den 19. April 1835. 





ichfhau s Commiffionen innerhalb 8 Tagen über die Zahl und 
Farren Bericht an das DObers Amt zu erftatten, 


Königlihes Ober » Amt, 


—g- — — — — — nn nun 


Intelligenzwefenm 





A. Der Rreiöfladt, 


Walrheim, Ober, Amtsgerichts » Bezirke " 


Ellwangen. (Sldubiger » Aufruf.) Auf 
Unfuchen der Wittwe des vorfiorbenen Michael 
Steinmaier zu Walrbeim ift zum Behufe 
einer unter gerichtlicher Yei ung vorzunehmenden 
Bereinigung ihres Schuldenweſens Tagfahrt zur 
Biquidation und zu einem Nadlaf +» Verfuhe auf 

Donnerstag, den 2. Mai laufenden Jahres, 
anberaumt morden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Nechtögrunde yorderungen an Dies 
felbe machen zu koͤnnen glauben, hiermit aufges 
fordert, an gedachtem Zage, 

Vormittags g Uhr, 
in dem Wirths hauſe zu Walxheim entwweber in Perfon 
oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte fich einzufinden, 


ihre Anfprüche genügend anzugeben, und fich über 
einen zu verwilligenden Nachlaß zu erflären. 
Die Nichtet ſcheinenden haben es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn fie bei der zu vertheilenden Vers 
moͤgens · Maſſe unberüdfichtiger bleiben. 
Ellwangen, den ı9, Aprıl 2833. 
Königl. Ober s Amtsgericht, 
Seibold. 


Ellwangen. (Diebſtahls-Anzeige.) 
Auf dem bei der unterzeichneten Stelle in Unters 


‚ fudung gefommenen Stephan Zeller von 


Elchingen ruht der Verdacht nachjlehende Effek 
ten geliohlen zu haben: s 
Zwei flächfene noch neue Mann s Hemden, 
welche mit den Buchſtaben F. A. B- bezeich⸗ 
net find, ein ſchwarz ſeidenes Weiber: Haldtudy 
mit einer Einfaffung von 5 rorhen Streifen, 
ein neues rorbgeftreifted Sacktuch, und ein 
mit Silber befcplagener Mafer » Pfeifenfopf 
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mit einer filbernen Kette, auf dem weiß beis 
nernen Knopf an dem Rohr ift das Bild 
eines mir 4 Pferden fahrenden Lands Kuts 
ſchers eingravırt, und vor diefem ſtehen die 


Worte: „ich fahre 


nah Babenheim.“ 


Saͤmmtliche Polizei Behörden werdenshiemit 
erfucht, für die Auskundfchaftung der Eigenrhüs 
mer diefer Objekte thätig zu feyn, und die dießs 


falls eingejogenen Nori 
Den 135. April 18 


F anher mitzutheilen. 


Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
Ref. Graf v. Adelmann. 





Ellwangen 
Der biefigen Gemeinde 


(Bekanntmachung.) 
wird hiermit bekannt ge⸗ 


macht, daß folgende Bürger den Abgeordneten 
zur ziveiten Kammer der Ständes Berfammlung 
zu wählen haben, und zwar: 


Wahlmänne 
Joſeph Eiſele. 
Bernhard Seibold, 
 Zaver Eıfele, 
Simon Görger. 
Karl Keſer. 
Georg Richter. 
Keinrih Purrmann. 
Chriſtian Egelhaaf. 
Anton Diemer, 
Joſeph Alois Zimmerfe, 
Matıhäus Petermann. 
Anton Riederer. 
Alois Frank. 
ob. Evang. Schoͤnbrod. 
Paul Kaſpar Baur. 


re ıter Klaſſe. 

Anton Emer. 
Joſeph Eifele. 
Gottftied Fieß. 
Chriſtoph Sutor. 
Patriz Walter. 
XZaver Mettmann, 
Kaſpar Fuchs. 
Jakob Walter. 
Fidel Bletzger. 
Matıhäus Meichherzer, 
Zaver Zimmerle, 
Joſeph Hegele. 
Joſeph Reismäller, 
Xaver Angſtenberger. 


Wahlmaͤnner ater Klaſſe. 


Michael Zeller. 
Erg Bauer, 

feph Fröhlich. 
Johann Schuhmann. 
Philipp Diemer. 
Joſeph Wengert, 
Anton Wecker. 


Anton Kohl. 
Johann Diſchinger. 
Johann Ritter. 
Nikolaus Waßmann. 
Kader Baur, 
Johann Rupp, 
Joſeph Nömer. 


Den ı9. April 1837, 
Stadt : Schultheiffen ⸗Amt. 


NRettenmaien 
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Ellwangen. 
Akkord.) Die Beifahr von 1054 Klafıer Tan: 
nen +» Brennholz aus dem Revier Ellwangen für 
die hiefigen Kanzleien wird am 

Samstag den 27. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
im kameralamtlichen Gefchäfts » Zimmer dahiet 
im Abſtreich verakkordirt werden; wozu fib ou 
Liebhaber einfinden wollen. 
Den 17. April 1833. 
Koͤnigl. Rameral + Ymı. 





Ellwangen. Guchenholz-Verkach 
In dem groffen Hofpitalwald bei Almannsaalc 
werden am 

Donnerstag, den 25. biefes Monats, 
Nachmittags halb & Uhr, 
294 Klafter Buchenbrennholz im öffentlichen 
Aufſtreich vorbehältlih der hoͤhern Genehmigung 


berfauft werden; wobei ſich KaufdsFiebhaber ein, 


finden wollen. 
Den 14. April 1833, 
Urmen » Berwaltung. 





Ellwangen. (Holz⸗BVerkauf.) Um- 
Dienfitag, den 23. diefed Monats, 
wird in nacdbenannten Stiftungs » Waldımgen 
folgendes Holz gegen baare Bezahlung mit Bor 
behalt der Genehmigung im Aufitreih verkauft, 
ald im Goldrein, 
Vormittags g Uhr, 
4 Klafter Tannen» Holz, ein Bahrenbaum, und 
Fuder Nadelfireu; im fogenannten Spagen 
bolz bi Schwabsberg, 
Nachmittags ı Uhr, 
7 Klafter Tannen⸗Holz und 7 Sägblödk, 


Den ı7. April 1835, 
Stiftungs + Pflege: 
B, Der äußern Kreisbezirke, 


Hohenſtadt, Dbers Amts Aalen. (Schafı 
weide-Berleibung.) Nachdem die Padnzeu 
dir grundhertſchaftlichen Schafweide zu Schein 
gen, Ober» Amts Aclen, an Ambrofi laufenden 
Jahres zu Ende gegangen if; fo wird am 





(Brennholz s Beifubr 
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Samstag den 27. biefed Monats, 
Vormittags ı0 Uhr, 

bei der unterzeichneten Stelle eine neue Verpach⸗ 

tung defelden auf die Dauer von 6 Jahren vors 

aenommm werben. 

Die Shafıwiefe enthält mit bem_ innerhalb 
Bed Eingeheges derfelben liegenden der, de 
mit in den Pacht gegeben wird, einen Flaͤchen“ 
Raum von dı württembergifcben Morgen. 

Dem Pächter flieht das Winterweide⸗Recht von 
Martini did Ambrofi jeden Jahtes auf den Mars 
Fungen Schechingen, Hohenſtadt, und Linnen⸗ 
weiler und fo weiter, und dad Wohnungsrecht 

für einen Schaffnecht in dem nahe an dem Schaf, 
baufe fiehenden Wohnbaufe eines Schedinger Buͤr⸗ 
gers, während des obengenannten Zeitraumd zus 

Bei der Pacht Verhandlung, wozu die Lieb, 

baber hiermit eingeladen werden, und bei welcher 
die weiteren Bedingungen befannt gemacht werden, 
haben fi diefelben mit obrigkeitlichen Praͤdikats⸗ 
und Bermögend + Zeugniffen zu werfehen. 

Den 11. April 1833, 

Graf Adelmann'ſches Rent⸗ Amt 
in Hohenſtadt. 


Schregbeim, Dbers Amts Ellwangen. 
(Warnung vor Borgen.) Dir Ehefrau des 
Bernhard Traub, Maurers von Schleif— 
bäuslen, Eontrahirt beftändig Schulden ohne Wifs 
fen ihres Mannes, weßwegen ſich derfelbe vers 
anlaßt findet, Jedermann zu warnen, berfelben 
erwad zu borgen, indem für die Zufunft Feine 
Schulden mehr für diefelbe bezahlt werden. 

Dieſes wird auf Unfuchen des Traub zur 
öffentlichen Kenntnig gebracht. 

Den 15, April 1853, 

Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmidt. 








Neuſtadtlein, Ober⸗Amtsgerichts Crails⸗ 
beim. (Liegenſchafts⸗Verkauf.) Aus der 
Vetlaſſenſchafts ⸗Maſſe des kuͤrzlich verſtorbenen 
Schreiner und Gemeinde⸗Rathä Georg Falk, 
zu Reuftädtlein, werden folgende Grundfiücde, 


und jwar: 
1.) Aecker: 
g Morgen f} ber Gabelacker 
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J Morgen, Hutacker, und 
4 Morgen, Scheidelwaſen. 
2.) Wiefen. 
$ Morgen in der Hut, 
Fünftigen 
Montag den as. dieſes Monats, 


Fruͤh 9 Uhr, 
In dem Wirthe haufe zu Neuftädtlein zum oͤffent⸗ 
lichen Aufſtreich an die Meifibierenden gebracht 
werden; wobei fremde Käufer mit legalen Vers 
mbgens »Zeugniffen ſich zu verfchen haben, und 
werden die Liebhaber hiezu eingeladen, 
Lautenbach, den 7. April 1833, 
Im Namen des MWaifen s Gerichts, 
Königl. Schultheiſſen ⸗ Umt. 
Sperr 


Adelmannsfelden. (Haus⸗Ver h 
Das der Gemeinde entbehrlidhe bisherige rl 
baus nebft Scheuer unter einem Dache, in gutem 
Zuftand befindlih, wird nad erfolgter pöherer 
Genehmigung an den Meiftbietenden im Auffireich 
verkauft. Zu dieſer Verkaufs» Verhandlung ift 

Samstag, der 87. dieſes Monate, 
anberaumt, auf weldhen Tag, 
Nachmittags a Uhr, 
die Raufslufligen in das Gerichte zimmer dahier 
eingeladen werden. Fremde haben fich mit Zeugs 
niffen über Vermögen und Präbdicat zu verfeben. 
- Die — —— werden erſucht, 
egenwaͤrtiges ihren Angehörigen zu erbffnen. 
Den 12. April 1853, en. — 
Stiftungs⸗ und Gemeinde »Rath, 


C. Privass Befamtmahungen, 





Eliwangen. (Bermißtes Bud.) 
„Nilfon, Baurechislehre, in vorzüglichem 
Bezug auf die ald muflerhaft anerkannte Baus 
ordnung der ehemaligen Reichsſtadt Augsburg. 
Mir Kupfern. Augsburg, 1808,‘ 

vermiffe ih, und muß diefelbe fhon länger aus⸗ 
geliehen haben, 

Ich erfuche den gegenwärtigen Befiger, mir 

diefes Buch zuruͤckzugeben. 


f 2 
Den 19. Ypril 185 "Bau » Rath Fiſcher. 
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Ellwangen. (Bermiethbung eines 
MWohnhaufes an eine oder zwei Fami— 
lien.) Der Unterzeichnere vermierhet fein Wohns 
baus in der Zoll» Gaffe an eine oder zwei Famis 
lien, und konnte ſolches an Georgi oder auch erft 
an Jakobi diefed Jahres bezogen werden. 

adfelbe enthält: : 
ı) Im sous Terrain; 
einen Keller; 
2) im Erdgefhoß: 
eine heigbare Kammer, Wahr Küche, und 
Holzſiall; 
5) im erſten Stocke: 
ı ein heitzbates und @ unheitzbare Zimmer, 
eine Kammer und Kuͤche; 
4) im zweiten Stode: 
| eine Kammer und Küche; 
5) auf dem Dachboden: 
eine Kammer. 

Vor dem Haufe befindet fich ein Gärtchen, 
dad aber von dem bisherigen Bewohner zum 
Waſchtrocknen und Holz» Pla benugt wurde, 

Den ad. März 1853. 

Zimmer» Meifter Weiß. 


[ 9 beigbare und ein unheigbared Zimmer, 


Ellwangen. (Wohnhaus: Berfauf.) 
Der Unterzeichnete iſt gefonnen wegen anderweis 
tiger Niederlaffung, fein in der Seckler-Gaſſe 
befindlihes Wohnhaus ſammt Gemeinderheil uns 
ter annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 

‚„ Riebhaber können es täglich einfehen und mit 
ihm einen Kauf abfchlieffen. 
+ Den ı8, April 1833, 

Köhler, Kirſchner. 





Miefenbad, Ober-Amts Gerabronn. 
(Brennholzs und Raubwald Verkauf.) 
Mebrere Klafter Brennholz und Wellen, dann uns 
gefähr Bo Morgen Laubwald, mit gutem Eichens 
beftand, zunächft an Wiefenbach gelegen, werden 
auf dem Plag, in Theilen oder im Ganzen, am 

Donnerstag den 2, Mai diefed Jahres, 
an den Meiflbietendenden im Aufſtreich verkauft. 

Dm 18. April 1833, 
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Anzeige 
ber ädht englifhen Univerfal,@lanp 
Wichſe von G. Fleetwordt in London. 
Diefe fhöne Glanz Wihfe, vom welder 
vor Kurzem wieder bei J. @. Shi ubrod ins 
beutender Menge angefommen ift, befigt bie ſib 
tene — daß fle dem Leder unuͤbertrefſ 
lichen Spiegelglanz im tiefſter Schwärze giett, 
und dasſelbe weich und geſchmeidig erhält. Die 
gröffere Buͤchſe von F Pfund, welde bis 
au mehr ale einer Waß verdünnt wen 
ben kann, toſlet 18 Pr., Meinere Buͤchſen gfr, 
und if in Ellwangen bloß bi I. @,. ES aim 
brod, Kanzlei- Buddruder und Buchhändm 
au befommen, 
©. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt; Lommilfionär 
bed Heren ©, Fleetwordt in kLondon. 


Anzeige 
des beliebten orientalifchen 
Räucher⸗Balſams. 

Von dem fo beliebten orientaliſchen Raͤucher⸗ 
Balſam von 9, Florey jun. in Leipzug, 
welter alle Übrigen der uleichen Fabrikate an Wohl 
geruhübertriffe, ufkvor su zyem wigper eine groſſe 
Partie angekommen und nun fortwährend im Flaͤſch⸗ 
chen dä 07 kr. zu bekommen bei 

I. E. Schoͤnbrod, 
Buchhändler und Kanzlei-Buchbrucker 
in Ellwangen. j 





Ellwangen. (Neue Erfindung, betrefi 
fend einen vorzüglichen holländifchen Glanz» Fir 
niß von. Philippe, dem Erfinder der Achten 
bolländifchen Glanz : Politur» Compofition.) Diefe 
vortrefflihe Compofition fand in Holland, fo wie 
in allen audern bedeutenden Städten Europa’, 
welche der Erfinder auf feiner Reife berührte, den 
audgezeichnetfien Beifall. 

ie vorzüglichfte Eigenfchaft. diefed Firniſſth 
befiehet darin, daß er das Leder weich und in 
feiner natürlichen Befchaffenheit erhält, und dass 
felbe vor Bruͤchen oder Springen bewahrt, auch 
bei Unterlegung von Fett oder Del denroch ſeine 
berrliche Schwärze und feinen Glanz behält. Diefe 
Eompofition iſt daher fehr empfehlenswerth für 
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Etiefel, Schube, Maroquin, Pferdegefchirt, Kut⸗ 
ſchen und Kabriolets und überhaupt bei jeder Gat⸗ 
tung von Leder anwendbar, um fo mehr, da bers 
felbe feine Are von Flecken aud anf den delifates 
fen weiſſin oder farbigen Stoffen zurüdiäßt. 

Um jeter Nachmachung oder Verfaͤlſchung vor⸗ 
2 beugen‘, find alie Gegenflände, welche der Er⸗ 
Ise einem geehrten Publifum zu überreichen die 

Ehre hat, mit feinem Siegel verſehen. 
Das Schaͤchtelchen von dieſer Compoftrion iſt 
bei dem Untergeichneten einzeln für den Preis von 
56fr. zu baten. In Partien von 3 Süd koſtet 

dasſelbe A 53 tr., und bei 6 Süd A Sofr. 
Zu aefätiger Abnahme empfiehlt Ach 
Dein 29. April 133. 
J. E. Schonbrod, 

Buchhaͤndlet und Kanzleis Buchdruder, 


Ellwangen. (Reue Erfindung, bw 
areffend die glänzendfte hollaͤndiſche Polis 
sur: Sompofttion für verfibiedene Wegenflände 
von J. Philippe) Diefe bewunderungswuͤrdi⸗ 
ge Sompofition hat in ganz Holland und act 
font in allen Haupiſtaͤdten, welche der Erfinder 
befuchte, den allgemeinen und ausgezeichneten 
Beifall erhalten. Durch ihren Gebrauch werden 
Metalle, - Bergoldungen und Die vorzüglichften 
Holzarten, ald: Kupfer, Stahl, Eiſen, Blech, 
vergoldere Rahmen an Epiegeln und Gemälden, 
Meubles von Maharony s, Eben : und Nußs 
baumholz in ihrem fchönften Glanze und der 
größten Reinlichkeit erhalten. Zugleich erhält 
dieſe Politur die Tſchako's, Patrontafiben und 
Saͤbelſcheiden fehr bel, und fichert vollfommen 

egen bie Unreinlichfeit der Fliegen und übers 
ai gegen jede nacıtheilige „rung der Feuch— 
tigkeit. Um jeder Nachmachung oder Verfälfchung 
vorzubeugen, find alle Graenftänbe, welche ber Ers 
finder einem geehrten Publilim zu überreichen 
die Ehre bat, mit feinem Ei ’aei verfehen. 

Das Schaͤchtelchen von diefer Compofition iſt 
bei dem Unterzeicneten einzeln für den Preis 
von 54 Pr. zu haben. In Partien von 5 Stuͤck 
Boftet das ſelbe 4488, bei 6 Stud a 40 kr., und 
ein ganzes Dutzend fl. 

Bu gefälliger Abnahme empfichit ſich 

Den ıg. April 1853. 

.E. Schoͤnbrod, 
Buchhaͤndler und Kanzlei⸗Buchdrucker. 
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Ellwangen. (Elaflifde Metall⸗ 
Schreib⸗Federn.) Die unterzeichnete Buch⸗ 
handlung erhielt fo chem wieder eine Partie von 
efaflifchen Metall» Schreib» Federn von hart gears 
beiterem Gold, Silber, Mefiing und engliſchem 
Stahl, nach einer neuen-und praktiſchen Erfins 
dung, womit eben fo, wie mit der Bänfes Feder, 
alle Schriften gefchrieben vwwerden fünnen, und 
welche fomit des laͤſtigen Federfchneidend gänzs 
lich überheben, aber ganz haupfſaͤchlich ihrer 
Güte und Wohlfeilheit wegen Jedermann anzus 
empfeblen find. 

Bu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich die 
Den 19. Bpril 1833, 
J. E. Schoͤnbro d'ſche Brchhandlung. 





Ellwangen. (Anzeige und Empfebs 
lung einer vorzüglichen Fled+Saife) 
Bei dem Unterzeichneten it nun fortwährend 
die in ihrem Gebraub als gang vorzüglich ans 
erfannte Fleck⸗ Saife des Herrn Fabrikant Meyer 
aus der Schweiß zu den unten beigefeßten 
Preifen zu haben. 

Der Gebrauch diefer Fleds Saife ift folgens 
der; der befleckte Theil wird mit der Saife tro⸗ 
den überfahren, dann wird berfelbe mit lauem 
MWaffer naß gemacht und ausgewaſchen. Im 
Falle fid an Krägen oder dergleichen etwas uns 
reined befinden, if die Behandlung ganz diefelbe, 
mit dem einzigen Unterfchiede, daß derfelbe nit 
audgewafcden au werden braucht, fondern nur 
mit einem Fiſchbein der Schmug hierauf abgezos 
gen wird. 

Der Preid bderfelben iſt einzeln dad Stud 
ı@fr., 3 Stüd werden zu Zofr., und ein gan⸗ 
zes Dußend zu a fl.. abgegeben. 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich 

Den ıg. April 1833. 

3. E. Schönbrod, 
Buchhändler und Kanzlei-Buchdrucker. 





Ellwangen. (Empfeblang von Mam 
del⸗Kleie zum Handwaſchen.) Ton wohl, 
tiechender Mandel: lei zum Handwaſchen, wovon 
dad Tiegelchen a2 fr. koſtet, erbielten wir fg 
ebin wieder eine Partie in Commiſſion, und erlauben 
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uns ſolche zur gefälligen Abnahme beſtens zu 
empfehlen. 
Den 19. April 1833, 
5. € Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung. 


Unzgeige 
des fo bewährt befundenen Befund, 
beitö, oder verbefferten Sicht⸗Pa— 
ier®. 

4 Bei dem Umnterzeichneten iſt immer im eis 
ner groffen Partie vorräthig, und fortwährend 
für ı8 fr. das Blatt zu haben: infades 
Hüfs » Mittel bei Rheumatismen, Gicht, 
rbeumatifhen Kopffhmerz, Glieder 
reiffen, Fläffen, ee cl il De 
ſchwollenen Baden, Zahnſchmerz, Er 
fältung, Halsweh und jedem llebelbefim 
den, das von zurücdgetretener Ausdünflung 
entficht. Man umbinder damit den leidenden Theil, 
und meiſtens vergebt das Uebel ſchon über Nacht. 
Uu ben Leib gebunden cbefonder® in der Magens 
Gegend) wird ed ald Sicherung» Mittel vor ber 
Eholera Morbus empfohlen, 

Den ıg. April 1835. 

j J. E. Schoͤnbrod, 

Buchhaͤndler und Kanzlei-Buchdrucker. 


Ellwangen. (Empfehlung von Raͤu— 
cher⸗Papier.) Wenn dasſelbe auf den Ofen 
gelegt, oder in fleter Bewegung mit der matten 
Seite über das Licht gehalten wird, fo verbreitet 
es einen reiht angenehmen Geruch, und enthält 
auch unſchaͤdliche homdogothiſche Schugmittel ges 
gen den Cholera⸗Stoff. Jedes Blatt kann mehr⸗ 
mals gebraucht werden. Der Preis desſelben iſt Ikr. 

Zu gefaͤlliger Abnahme empfiehlt ſich 

Den 19. April 1853, 

J. € Schoͤnbrod, 
Buchhändler und Kanzleis Buchdruder. 





D. Literariſche Anzeigen 


In dem Verlage und der Buchdrudkerei von 
J. E. Schoͤnbrod in Ellwangen ift fo eben ers 
ſchienen und für beigefegte Preife zu haben: 
Denkblatt für fromme, liebe Seelen, 

Ein Schul⸗, Chriſtenlehr und Hausgeſchenk, 
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von J. A. Haßl, Pfarrer und Schul⸗Inſper 
tor in-Zöbingen. 

Das Eremplar, 14 Bogen in B,, oder ao 
Seiten ſtark, in farbigen Umſchlag gebunden, zu 
dep in Partim bei 10 Ex. zu 54 Pr., und de 

o Er: zu Sfr. \ 
Gemeinfhaftlihe Volksandacht bei 
ber Seier der heiligen Meffe, zunaͤchſt 
jum wöchentlich einmalig dffentlichen Bebraudhe 
der Stadt: PfarrsKirhe Lauchheim, 
dann zur beliebig flillen PrivanErbauung ; von 
Stadt» Pfarrer Demmerle. 
(Sin Beitrag zubefbeidener Entfernung der, zur Feier 
der heiligen Meffe gewiß unzweckmaͤſſigen Bofentrap 
Audaht und einer geeigneten Gheifteniehrihantug,) 
Preis per Eremplar, ı Bogen ind,, in fur 
bigen Umfchlag gebunden, 5 Pr., im Dufend dab 
Eremplar 2} Pr., in gröffer- >, Partien er 

In der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Ellwangen iſt angekommen und zu haben: 
Vortreffliches Unterrichtsbuch fuͤt Unkundige im 

Deutſchen, als Briefſteller für Jedermann 
votzuͤglich empfehlenswerth, Zıo Seiten, 
dauerhaft gebunden, zu dem adußerſt billigen 
MPreife von ı fl. 10 kr. 

Der ausführliche Titel desfelben iſt: 


Taſchenbuch der deutfchen Sprache, oder 
Regeln zur Rechtſchreibung, zum Gebrauch des; 
mir, Dir, ibm, Ihnen, Sie, mich ıc., zur 
Interpunftion; Anleitung zu ſchriftlichen Auf— 
fägen ic. 

Bon dieſem hoͤchſt befehrenden Werke iſt jegt 
eine neue umgearbeitere Auflage erfchienen, unier 
dem Titel: 


Faßliches Handbuch der deutſchen Sprache, 
oder gruͤndliche Anleitung, binnen Kurzem, ohne 
weitere Vorkenntniſſe, richtig fpreden 
fhreiben und leſen gu lernen, mit eineu 
vollſtaͤndigen Verzeichniß aller-üblichen Zirulas 
turen. Herausgegeben von mehreren Schul 
männer, 

Unter bee Menge von Sprachlehren unb Wriefftellern 
gelhnet fih diefed Werk buch Faßlichkeit und Reisbaltig: 
keit befonters aus. Der Abſatz von einigen taufend Erem: 
plaren im kurzer Zeit, bärgt für die allgemeine Brands 
barkeit. Auf 5 Grempiore das Hte frei, Sqhulen genief 
fen bei Partien noch mehr Wortpeile, 
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Fin Paar gutgemeinte Worte, bie 
Abfhaffung des Eaffeerranfs 
und: ähnliher Getränke be— 
treffend. 

So wuͤnſchenswerth es ift, daß das 
Caffeetrinken, vieleicht einer der unfeligs 
ften Gebräuche, die ſich je über ganze Voͤl⸗ 
fer verbreiteten, ganz abgefchafft merden 
möchte, fo wenig darf man ſich bis jeft 
Hoffnung machen, diefen Wunſch baldigft 
realifire zu fehen, denn zu fehr iſt ſchon 
der Genuß dieſes Getraͤnks Beduͤrfniß ge⸗ 
worden, als daß alle, deren Gaumen es 
nun faſt unentbehrlich iſt, ſich deſſen ſollen 
entwöhnen koͤnnen. Daß der häufige Ges 
nuß diefes warmen Gerränfs der Gefunds 
heit unendlihen und mannigfahen Nach⸗ 
theil bringe, das hält man nad) gerade für 
eine Chimäre, von übertrieben ffrupulöfen 
Aerzren ausgeheft, und will davon faum 
mehr hören; nur die fo unnüge, als bes 
trähtliche Geldausgabe hat man vor Aus 

en, die das Caffeetrinken verurfadht, und 
iR daher eifrig bemuͤhet, ein Produft aufs 
zufinden, daraus fi ein Trank bereiten 
fieffe, der dem aus der Caffeefrucht bereis 
teten ganz gleich Fäme Dies ift aber 
wirklich eben fo tadelnswerth als ungereimt. 

Wäre aud) ein Gurrogat des Caffees für 

die Finangen des Caffeetrinfers erſprießlichz 

fo ift es doch für die Gefundheit feines 

Körpers unjtreitig defto nachtheiliger. Der 

Kaffee verbeſſert durch feine magenflärfens 

den Kräfte noch einiger Maffen den Madys 

theil, den er als warmes Gerranf für den 

Körper hatz von den Kartoffeln, Erbfen, 

Erdmandeln, Kichern *), und den andern 

*) Eine dreizadige Huͤlſenfrucht von gelblich weiſ⸗ 
fer Jarbe; ein ganz befonderd gefährliches Sur⸗ 
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vorgefchlagenen Surrogaten, ungeachtet 
manche das prahlende Prädifat „Gefunds 
heitsfaffee an der Stirne tragen, darf 
man das aber feineswegs erwarten. Man 
rede doch alfo ja nicht ferner durch ders 
gleichen Vorſchlaͤge der Weichlichkeit und 
Ueppigfeit das Wort, fondern biete licher 
alle Kräfte auf, einen in jeder Hinficht fo 
ſchaͤdlichen Gebrauch ganz vertilgen zu helfen. 

Nun und von weldhen Mitteln dürfte 
man den wohl zu diefem Zwecke etwas er» 
warten koͤnnen? — Von den zeither ans 
gewandten, wie die Erfahrung gelchrt hat, 
Ag nichts! Mit einem Male läßt ſich 
ein ſolches Uebel nicht ausrotten, eben fo 
wenig durch Gewalt. Starfe Auflagen 
auf die Kaffeefrucht helfen nichts; denn der 
Meiche bezahlt die Auflage, und trinkt feis 
nen Kaffee doc); der- Arme bereitet fi ei» 
nen ähnlichen Trank von gedörrten Cicho— 
rien, Erbfen oder dergleichen, und ihm ift 
es daher beinah gleichgültig, ob eine Aufs 
lage auf den Kaffee eriftire oder nicht, 
Sa, vieleicht ift gerade die Auflage ein 
Mittel, den Kaffee mit feinen Surrogaten 
erſt recht in Gang zu bringen, denn — 
nitimur in vetitum ſemper, cupimusque 
negata! | 

Es fey mir erlaubt, mein Scerflein 
zu einem Plane beizutragen, der für die 
Menſchheit im fo vieler Hinſicht aͤußerſt 
wohlihaiig merden muͤßte, zu einem Plane 
den Kaffee und ähnliche Gerränfe ganz ab» 
zufhaffen. Sreilih darf man nicht hoffen, 
in wenigen Fahren mit der Ausführung 
eines folhen Planes am Ende zu feyn; 


rogat, das nicht felten auf Nieren und Harn 
wege fehr ſchaͤdliche Wirkungen bervorbrinat. 
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aber ift es nicht auch ſchon genug, den 

Grund gelegt zu haben, daß nad) einigen 

Generationen ein ſolches Unheil größten 

Theils vertilgt fen Fann? Nur langfam 

breitete fich der Gebraud) des Kaffees über 

die Völfer Europa’s aus, und eben fo 

muß er ſich wieder verlieren, wenn man et» 

was Dauerhaftes erwarten wil. Hier im 

Kurzen mein Borfchlag. 

Auf Ermwachfene nehme man feine Ruͤck⸗ 
ſicht, Taffe fie immerhin noch ferner Kaffee 
trinken, denn gefegt auch, daß hin und mies 
der einer oder der andere ſolche Getränfe 
entbehren lernte, fo möchte doch mohl die 
Be diefer Enthaltſamen verhältnißmäffig 
ehr unberrädytlich feyu und bleiben. Bei 
den Kindern fange man an, gewoͤh— 
ne fie von früher Jugend auf, diefen gern 
und mwilig zu entbehren, und wenn fie mehr 
herangewachſen, fuche man ihnen die Vor— 
theile ihrer Enthaltfamfeit begraiflic zu mas 
Ken, und es ihnen als Grundſatz beizus 
bringen, daß fie auch Fünftig immer den 
Kaffee meiden. Dergleichen laßt fih bei 
Kindern fehr leicht ausführen, zumal, wenn 
fie mitunter durch ein Eleines Gefchenf zur 
Beharrlichkeit in ihrer Enthaltfamfeit ans 
gefeuert merden, Diefe Kinder machfen 
heran, merden felbft Väter und Muͤtter, 
und in ihren Häufern bedarf es dann nicht 
ein Mal mehr eines Mittels ihre Kinder 
vom Genuß des Kaffees abzuhalten, denn — 
fie trinfen ihn ja ſelbſt nicht. — Wen ents 
zücfte nicht der Gedanke an die Folge! 

Aber würde diefer Worfchlag auch bei 
den niedern Klaflen, die doch den größten 
Theil des Menſchengeſchlechts ausmadıen, 
und fo gern und fo feft an ihren Gebräus 
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hen und Vorurtheilen kleben, Eingang 
finden? Unmittelbar freilich nicht; aber man 
ſey dieſerhalb unbeſorgt; der niedere Stand 
nodelt ſich immer nach den hoͤhern, folgt 
blindlings, und ohne es ſelbſt zu wiſſen, 
feinem Beifpiele. Man laffe nur erſt die 
Vornehmften eines Orts oder Pandes ans | 
fangen, ihre Kinder nicht mehr an Kaffee, 
Thee oder Chokolade zu gewöhnen, lafle 
bie Abfhaffung diefer Gerränfe 
eben fo Sache der Mode werden 

als es ihre Einführung war; ct 

Stand nad) dem andern, bis zum Taglih⸗ 
ner, wird nachfolgen, wenn auch gleich 
viele Jahre darüber hingehen. 

Keine Negierung dürfte ſich indeß ans 
ders hineinmiſchen, als dadurch, daß ihre 
erften Verweſer fih befonders hervorrhun 
müßten, dur Beiſpiele, ſtatt durch Ge⸗ 
ſetze ſie zur Beſſerung zu leiten. 

Und num fordere ich jeden, dem mein 
Vorſchlag nicht überflüffig (heine, hiemit 
auf, daß er feinen Freunden ein: sapere ' 
aude! zurufe, (die jegigen theuern Zeiten 
werden diefe Bemühungen gewiß ſehr ers 
feichtern) und fie zu dem Verfprechen zu - 
bewegen fuche, ihre Kinder nicht ferner 
an Kaffee zu. gewöhnen. 3 

Genug für die, denen diefe Zeilen nicht 
unmillfommen find, vieleicht ſchon zu viel 
für den, dem Weichlichfeit nicht erlaubt, 
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meinem Wunſche und Vorſchlage beiju⸗ 
ſtimmen. 
Lbe. St—4. 


Yufldfung des Raͤthſels in Nro, 31. diefes Blattes: 
Luft 





Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. € Schoͤnbrod. 
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Mittwoch, den 24. April 1835, 
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A, Der Kreidflabt. 


Walxheim, Ober» Amtögerichts + Bezirks 
Ellwangen. (Gläubiger » Aufruf.) Auf 
Anfuchen der Wittwe des vorflorbenen Michael 
Steinmaier zu BWalrbeim iſt zum Behufe 
einer unter gerichtlider Lei ung vorzunehmenden 
Bereinigung ihres Schuldenwefend Tagfahrt zur 
Liquidation und zu einem Nachlaß» Verfuhe auf 

Donnerstag, den 2. Mai laufenden Jahres, 
anberaumt worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Rechtsgrunde Korderungen an Dies 
felbe machen zu ?onnen glauben, hiermit aufge, 
fordert, an gedachtem Zage, 

Vormittags g Uhr, 
in dem Wirthshaufe zu Walrheim entweder in Perfon 
oder darch gehörig Bevollmächtigte ſich einzufinden, 
ihre Anfprüche genügend anzugeben, und fi über 
einen zu verroilligenden Nachlaß zu erflären. ° 

Die Nichrerfcheinenden haben es fich ſelbſt zus 
jufhreiben, wenn fie bei der zu vertheilenden Ber; 
mdgend- Maffe unberüdfichtiget bleiben. 

Ellwangen, den ı. April 1855. 

Koͤnigl. Ober + Umtegericht. 

Seibold. * 

—— 
naen, (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
eg F ‚unterzeichneten Stelle in Unter⸗ 


Hr —— Br von 
ingen rubt ber Verdacht d 
ten gefloblen zu haben : nachfichende Effeks 


Zwei fläcdhfene noch neue Manns s Hemden, 
welche mit den Buchſtaben F. A. B. bezeiche 
net find, ein ſchwarz feidened WeibersHalstuch 
mit einer Einfaffung von 5 rohen Streifen, 
ein neues - rorhgeflreiftes Sacktuch, und ein 
mit Silber beſchlagener Diafer + Pfeifenfopf 
mit einer filbernen Keite, auf dem weiß beis 
nernen Knopf an dem Rohr ift das Bild 
eines mir 4 Pferden fahrenden Lands Kurs 
ſchers eingravirt, und vor diefem flehen die 
Worte: „ich fahre nah Babenheim.“ 
Saͤmmtliche Poligeie Behörden werden hiemit 
erfucht, für die Auskundfchaftung der Eigenthü⸗— 
mer diefer Objekte thaͤtig zu feyn, und die dieg, 
falls eingezogenen Notizen anher mitzutheilen. 
Den 13, April 1838, 
Königl, Ober» Umtögericht. 


Ref. Graf dv. Adelmann. 





Ellwangen. (Beridhtigung.) Niko 
Taus Waßmann ift ald Wahlmann ausgerres 
ten, dagegen it Georg Rau, Bäder ‚ Meifler, 
als Wahlmann zweiter Klaffe für die Wahl des 
ra jur nächften Stände » Berfammlung 
aufgenommen, 

Den 25. April 18353. i 

Stadt « Schuliheiffen / Umt. 
Mettenmair, 
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Ellwangen. (Brennholz + Beifubrs 
Urford.) Die Beifahr von 1031 Klafter Tan: 
nens Brennholz aus dem Revier Ellwangen für 
die hiefigen Kanzleien wird am 

Samstag den 27. diefes Monats, 
BVormittagd 10 Uhr, 
. im kameralamtlichen Gelhäfiss Zimmer bahier 
im Ubftreich veraffordirt werden; wozu ſich die 
Liebhaber einfinden wollen. 

Den 17. April 1833, - 

nn. Königl. Kameral + Amt. 





Ellwangen. (Maurer » Abftreichds 
Akkord.) Die Bedeckung des Haupt: Dohlens 
mit barten Steins Plaen in der Prieſter⸗Gaſſe 
auf 48’ in der Ränge foll am 

Samstag den 4. Mai diefes Yahrek, 
Vormittags 9 Uhr, 


im Abſtreich hingegeben werden, wobei ſich daher 


tuͤchtige Maurer s Meiſſer einfinden wollen. 
Den 83, April 1853, 
Königl. Kameral + Anıt. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 





Aalen. (Bier-Zare) Durch fiadträrhs 
räshlichen Beſchluß vom 15; dieſes Monats iſt 


der Preid des braunen Biers auf Bfr. der Maß 


nach fellgefeßt worden. 
Den ı7. April 18353, 
Königl. Ober » Amt. 





Debringen. Platzhof. GBGerpachtung 
bed Domainen⸗Guts Platzhof.) Der 
Pacht des fuͤrſtlichen Domainen⸗ Guis Plaghof 
gebt auf Georgi 1634 zu Ende, und es wird 
nun gemäß hoher Anordnung deffen neue Ver⸗ 
padıtung auf ı@ Yahre, und zwar 

Dienfltag den ı8. Juni 1033, 
ı Nachmittags ı Uhr, i 
im Gaftbof zum grünen Haus in Friedrichsruhe 
Borgenommen werden. 

Die fürftlihe Domaine Plakhof wird durch 
die Vicinal⸗Chauſſee von Debringen nad Frieds 
richsruhe und Schonthal durchſchnitten, iſt $ Stuns 
ben von Debringen und $ Stunde von Friedrichs⸗ 
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ruhe entfernt, und hat fuͤr Verwerthung der Pro⸗ 
dukte, beſonders der Milch und Butter, an dieſen 
beiden Orten die beſte Gelegenheit. 

Außer den für die Bewirthſchaftung erfornda⸗ 
lichen Gebäuden, von welchen dad Wohndark 
deinnächit neu aufgeführt wird, enthaͤlt die Das 
maine ungefäbr 240 Morgen Aecker, BB Morgen 
Wieſen und 14 Morgen Gärten, auch wird dem 
Pachter aus fuͤrſtlichen Waldungen 11 Klafter 
Brennholz, 200 Büfchel Reifah und einiges anı 
deres Holz unentgeldlich verabreicht, und eim eiſer⸗ 
ned Inventar an Vieh und Gefchirr von 3ooo k 
Werth übergeben. 

Zur Pachtung werden übrigens nur erfaßme 
Landwirthe, die jich üder gates Praditat, Ama 
nijfe und das für die Bewirthſchaſtang erfordniu 
ehe Veimoͤgen auszumeifen und Kaution za Teilen 
vermögen, zugelaſſen. 

Den 19. Ypril 1053, 
Faͤrſil. Rent Ymt. 
Ehemann 





Schreßheim, Dber + Amts Ellwangten. 
(kiegenſchafts Verkauf.) Auf den Antrag 
des Kaſpar Öcheurer vontindenbäuslen, 
wird deffen befigende von Kaſpar Bey’s Mur 
litten übernommene Liegenſchaft, beſtehend in 

gtel an einem einfiöcgten Wobnhaufe, 

ein Tagwerk Garten beim Kaufe, und 

ein Viertel Acer, 
zum Verkauf ausgefegt, und es iſt hiezu Tag⸗ 
fahrt auf 

Mittwoch, den 1. Mai dieſes Jahres, 
anberaumt. 
Die Verhandlung wird in dem Wirthöhauft 
zu Eggenrorh an diefem Tage, 

Nachmittags a Uhr, 
vorgenommen; wozu die Liebhaber mit Vermoͤgens⸗ 
Beugniffen verſehen eingeladen werden. 

Den 18. April 1833, 

Schuitheiffen » Amt. 
Schmidt 





C. Privat» Bekanntmachungen. 


‚Yalen. (Seile Karpfen.) Es if ein 
Yärtie von 1400 bis 1600 Stuͤck a bis Syähre 
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| ge Karpfen um billigen Preis zu haben, ich ers 
"faube mir daher es denjenigen Perſonen, welche 
Jim Being von Weihern oder Fſch-Teichen find, 
und Erg inge gebrau.ben fünnen, hiermit befannt 
ju waten, und bite um gefällige Aufitaͤge. 
Dia 16. April 1853. 
Stadt: Rah Enflin. 


Elimangen. (Bermißtes Buch.) 
„Nilſon, Baurechtslehre, in votzüglichem 
Bezug auf die als muſterhaft anerkannte Baus 
ordnung der ehemaligen Reichsſtadt Augsbutg. 
Mit Kupfern. Augsburg, ı8aB,' 
vermiſſe ich, und muß dieſelbe ſchon länger aus⸗ 
gelichen haben. 
Ich erfuche den gegenwaͤrtigen Beſitzer, mir 
dieſes Buch zuruͤckzugeben. 
Den 19. April 1833. 
Bau: Rath Fiſcher. 


Ellwangen, (Anzeige) Bei Kaufmann 
Ehardt in Sturtgarı il in Gommifiion 
e ſchienen und bei dem Herrn Agenten C. C. 
Egelbaafin Ellwangen zu haben: 


Megmweifer für Auswanderer nab Ama . 


rifa, Nebſt Unterricht über das, was dieſel⸗ 
ben zu beobachten haben, um. mit Sicherheit 
und den geringiien Koſten zu reifen, ihren Aufs 
enthalt gut zu wählen, und ihr Giuͤck dafelbfl 
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mð vichſt zu gründen. Heraus 
v. Radknig. Pereid 15 Pr. gegeben von J. 
Den 83. April 1833. 





D. Riterarifde Anzeigen. 


In der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Ellwangen iſt angekommen und zu haben: 
Belehrungsduch für Frauen und Mütter, 

unentbehrlich für jede Daushaltung. 
Beifpiellos wohlfeiles Kochbuch, 500 Seiten, und 
dauerhaft gebunden, zu ıfl. 20 fr. 
Der ausführlichere Titel desfelben iſt: 


Meues allgemeines deurfches Kochbuch, 
oder leicht verftändliche Anmweifung zum Koch en 
Braten, Baden, Einmaden x. Ein 
Handbuch für Alle, die ohne Vorkennmiſſe ihre 
‚Speifen wohlſchmeckend, gefund und woblfeil 
zubereiten wolien. Bon D, Müller, Gaftgeberin, 

Vor allen aͤhalichen Bädern if diefes mit vollem 

Meht za empfehlen, ba die Berfafferin, eine prottifge 
Ködtin die hier geaebenen Recepte feit Jahren fammelte 
und prüfte. Ueberoll, wo bie auf Erlahrung gegrün⸗ 
dei: Wert angefänrigt wurde, bat es eine reiffende Abs 
rahmegefunden, fo daß immer binnen kurzem keine Exem⸗ 
stare mehr zu haben waren, Alle, die es noch zu haben 
wünfben, mögen daher fih bald in obiger Buchhand⸗ 
lung mulden. 





Vermiſchte Auffäpe 


Das Shlaraffenland 


Das Abniyreid Salaraffenland 
IR faulen Leuten wohibefannt; 
Der Eingang aber ifl gar fhmerz 
Denn um die ganze Gezend her 
kiegt ein Gebirg' von Hirfebrei, 
Breit wohl zwei Meilen oder brei, 
Ber einziehn will, muß ſich dvermeffen, 
Bar dies Bebirg’ ſich durczueſſen. 
Hat er dazu Kraft und Geſchick, 
&: if er drin im Augenblid. 

Die Dächer find von Zuderfladen, 
Und Honigkugen Thuͤr und Laden; 


Eprdtuhen aber Die’ und Wände, 

um jebes Haus zieht man behende 

Rings tinen boben, fadnen Zaun 

Von Lebermwürften, fett. und braun, 

Boll Sekt find ale Bid’ und Fläffe, 

Und wenn es fdloßt, ſchloßt's Pfeffernäffe. 
Auf Zannen, Fichten, Birken, Eichen 
Siebt's Mandeln, Bräzein und bergieihen. 
Ein Schinkenſchnitt if jedes Blatt, 

Und ausaepflaftert jede Sıabt 

Mit Eierfuhen und mit Zorten. 

Bon Marzipan find Thor’ und Pforten. 
Gin Gchweizertäf iR jeder Stein, B 
Und wenn #6 vegnet, regnet's — Mein” 
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Die Dornenteden tragen Trauben, 

Zimmt und Macronen alle Lauben. 

Auf Weibenbäumen Gemmeln firhen 

An Bähen Milde; die Winde wehen, 
Die Semmeln fallen plumps hinein, 

und Alles ſchmauſ't, fo Groß, als Klein. 
Gekocht, gefalst, gebraten gehen 

Die Fiſch' in Teichen und in Green; 

Am ufer flehn fie Alle Bid; 

Man fängt, fo viel man immer will. 

Aud fliegen um — Ihr koͤnnt es glauben — 
Gebratne Hühner, Bänf’ und Tauben; 
Wer fie zu fangen ift zu faul, 

Dem fliegen fänurr fie in das Maul, 

Die Saͤu' alljaͤhrlich wohl gerathen , 

Sie gehn umher und find gebratenz 

Ein Meffer firdt in ihrem Ruͤcken; 

Der Erſte nimmt die beflen Stuͤcken 

Und ſteckt bas Meſſer wieder ein, 

Damit aud Andre fih erfreun. 

Die Menfhen wachſen an ben Aeffen, 

Wie Pflaumen, flugs mit Gtiefeln, Weſten 
Und Kleidern von Damafl und Drap 

und fallen, wenn fie reif find, ab. 

Auch ift ein Jugendbad im Reiche; 

Drin baden Arme fih und Reide, 

und wer ſich badet, wird verjüngt. 

D, da giebt’s Euftl Man tanzt; man ſingt; 


Es ſchieſſen nad dem Ziel die Gaͤſte, 


Der Weitſte ab geminnt das Beſte, 
Im Lauf gewinnt der keht' allein. 
Der traͤg iſt ſchlaͤft beim Sonnenſcheln; 
Dem giebt man für die Stund' ein'n Thaler. 
Mei wird ber ſchlechteſte Bezahler; 

Denn Recht die Schuld ins andre Jahre, 
Reicht mon bie Schuld ihm breifadh bar, 
Hof Du gefpeifet einen Braten, 

So zahlt man Dir flugs vier Dukaten. — 
Vor Einem nur must Du Di wahren: 
Bernunft allhier zu offenbaren. 

Wer Sinn und Wi gebrauden wol’, 
Dem wär’ kein Menſch im Lande hold. 
Wer Luft an Zudt und Arbeit bat, 
Dem unterfagt man Sand und Stadt, 
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Mer aber thut, was Weisheit tabelt, 

Der wirb in diefem Reid geabelt. 

Wer wäh, mwitb und unfinnig iſt, 

Grob, unverftändig, fäuft und frift, 

Der wird hier flugs gemacht zum Fuͤrſten. 
Wer trefflich fiht mit keberwuͤrſten, 

Der wird zum Ritter auserkoren 

Und heiffet Cu't Hochwohlgeboren. 

Mer feinen Tag vollbringt mit Schlafen „ 

Den macht man hier alsbald zum Grafen. 

Wer tölpifh iſt und gar Nichte kann, 

Der wird des Kaiſers Hoffaplan, 

Wer aber ſchlechter ift als Als, 

Den rufet man mit groffem Schalle 

Sum Landesheren und Kaifer aus; 

Sein Wappen ift das Schellendaus. 

Hans Sad. 


Defonomifhe Benuͤtzung der Gar 
tens» Mofen. 

Man fammelt die vollfommen aufge, 
blühten Rofen, Morgens, wenn die Sonne 
bereits den Than aufgetrodner hat, und fie 
auch nicht mehr feuche find, und fondert 
fogleih die Blätte von dem Kelche und 
den Befruchtungs s Werkzeugen forgfältig 
ab; zu einer Portion dieſer Bereitungs 
Art werden entweder 50 oder 100 Stüde 
gefuͤllter Garten » Nofen genommen, und 
die Sorten dürfen geradezu untereinander, 
gemiſcht werden, wie man fie im Garten 

at, 
3 Die Blätter von 100 Stücken Rofen 
werden fogleih fo frifh als möglidy entwe⸗ 
der zart gehackt, oder mit einem halbzir, 
felförmigen Schneidifteffer fo klein als moͤg⸗ 
lich zerſchnitten, das Gelbe von zwei Huͤh⸗ 
neregern daran gerührt, und dann fo. viel 
von einem Stärfe» oder Weitzenmehl, wie 
e8 zu anderem Backwerke genommen wird, 
darunter gefnetet, bis es die Eigenfhaft 
eines ftarfen Mudelteigs hat, dag es nur 
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noch bequem zu einem halbfingerdiden Kurs 
chen ausgewalft werden kann. Diefer Kus 
chen wird auf ein Blech gelegt, und in ei— 
nem DBratofen oder gewöhnlichen Badofen, 
nahdem das Brod herausgenommen wurde, 
fhön gelb gebaden, und dann in gelinder 
Wärme, wenn der Ofen nad) einigen Stuns 
den abgekuͤhlt ift, vollends fo hart getrock⸗ 
net, daß er zerbrochen, im Mörfer zu Puls 
ver geftoffen, und durch ein Haarſieb ges 
ftäubt werden kaun. Das erhaltene feine 
Mehl wird dann in Zucergläfern oder 
anderen glafirten Gefchirren wohl zugebun⸗ 
den aufbewahrer. 

Wenige Löffel vol davon mit füfler 
Milch angerührt, auf gelindem Reuer auf 
gekocht, und mit Zuder und Zimmer ges 
mürzt,, bilden auf diefe Art eine ſehr delir 
fate Creme, welche fehr nahrhaft und ftärs 
fend ift, und mit diefem Geruche den gans 
zen Wohlgerudh der ofen verbindet. 
Kranfe und ſchwaͤchliche Perfonen haben 
noch alle Mal mit dem größten Wohlbes 
hagen diefe Speife genoffen , und derfelben 
alles moͤgliche Lob beigelegt. 

Auch zu vielen anderen Gattungen Back: 
werk kann diefes Nofenmehl vorcheilhaft 
angewendet, und ihnen dadurch Wohlges 
ſchmack und flärfende Eigenfhaft ercheilt 
werbei, 


Kurze Gefhihte des Tabaks. 

In der Gewißheit, daß die meiften uns 
ferer Lofer im Geruch oder Geſchmak den 
Tabak fehr angenehm finden, haben mir 
der gedrangten Geſchichte desfelben einen 
Platz eingeräumt, 

Es iſt niche gang ausgemacht, ob die 
Inſel Tabago diefem Kraute, oder der 
Tabak jener Inſel den Namen gegeben 
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habe, obgleich das erfte am wahrſcheinlich⸗ 
ften iſt. Die Inſel Tabago heißt fonft 
auch: insula incognita (die unbefannte In⸗ 
ſel.) Der Tabak heißt auch: Nicotiana 
(herba) von Johann Nicot, welcher 1560 
franzöfifcher Geſandter am porrugiefifchen 
Hofe war; diefer erhiele von einem Holläns 
der Tabakſaamen, der ihn aus Florida ers 
halten hatte. Er wurde in Frankreich in 
den koͤniglichen Gärten gefäct, und fein 
Anbau verbreitete fih bald fo fehr, daß 
derfelbe in Frankreich wicder verboten wurde, 
um den mweftindifchen Inſeln feinen Abbruch 
zu thun. Die Amerifaner nennen die Tas 
bafspflanze Petun oder Petum, die wils 
den Inſulaner aber Poly, und die indis 
anifhen Wilden Piciel, Walther Rams 
legh lernte den Gchrauh des Tabaks in 
Virginien Fennen, und lehrte feine Landes 
leute, die Engländer, Tabak zu rauchen, 
Richard Grenvill bradıite die Tabaks— 
pflanze 1563 nad) England, von wo ſie 
nach Holland und 1554 auch nad) Deutfchs 
land fam. Der Gchraudy des Tabafs hat 
fih) von diefer Zeit an immer weiter vers 
breitet. Das Tabakrauchen ward im Jahre 
1610 auch in Konftantinopel befannt. Um 
diefe Gewohnheit lächerlich zu madıen, ward 
ein Türfe, der Tabaf geraucht hatte, mit 
einer duch die Naſe geftoffenen Pfeife in 
den Gaffen herum geführte und fehr gemißs 
handelt. Im Jahre 1654 wurde in Ruß⸗ 
land das Rauchen des Iabafs bei Verluſt 
der Mifen verboten, und 1670 beftrafte 
man dasfelbe in Glarus mit einer Sirone 
Gold. Ja Papft Urban vi. that, uns 
gefähr 1614, alle diejenigen in den Bann, 
welche eine Prife Tabaf in der Kırche neh⸗ 
men würden. Diefem folgte der Papſt In⸗ 
nozent XII. 1690 in dieſem Befehle nach, 
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allein Benedikt XIII. hob 1724 dirs Ver: 
bot und ben Bann auf, meil er fich felbft 
daran fo fegr gewoͤhnt hatte, daß er den 
Gebrauch desfelben auch in der. Kirche nicht 
laſſen fonnte, und folglich felbft in den 
Bann gefommen feyn wuͤrde. Es hat fi 
jest merklich geändert; jest raucht und 
ſchnupft nicht nur "wer will, fondern der 
Anbau des Tabafs ift auch ein Er ats 
ſehnlicher Erwerbszweig im vielen Ländern 
geworben. 





Der Vierzgiger 

Der König und Shurfürft Auguft (der Starfe 
genannt) ſtattete tem König Friedrich Wilhelm 1. 
von Preußen im Jahr 1729 in Berlin einen Ber ' 
fuch ab, und ging von bier über Franffurt an 
der Dder nah Fraufladt. Ihm ward unter Ans 
dem auch der Ober» Kücenmeifler v. Hauser eo. 
bis Frankfurt zum Begleiter mitgegeben, welcher 
während der Neife des koͤniglichen Gafled bie 
Yuffiche über Küche und Keller führen und Lafür 
forgen follte, daß es dein hoben Meifenden nicht 
an ausgezeichnet guten Nahrungsmitteln fehlen 
möge. — König Auguſt war freige:ig und er 
mangelte nicht, am Ziel der Reife dem Begleis 
ter einen Beweis feiner Erkenntlichkeit zu geben, 
indem er ihm ein ziemlich ſchweres Pädhen mit 
Dufaten einhändigre. Der DObers Küchenmeifler, 
nicht begütert und folglich hocherfreut über Das 
anfcpeinend reiche Gefchen?, brannte vor Neugierde, 
die eigentliche Quantität des Inhalts auf ber 
Stelle zu Pennen, und voraudfegend, daf er nicht 
beobachtet werde, dffnete er insgeheim in der Tas 
ſche das Paͤckchen und begann, die darim befind⸗ 
liben Dufaten in aller Stille zu überzäßlen. — 
König Auguſt aber bemerkte mit geheimer Luft 
diefe verfchwiegene Beſchaͤftigung des Ober⸗Kuͤ⸗ 
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chenmeiſters und befchloß, ibn zum Scherz für | 
den Augeublid darin zu unterbrechen; Deshalb 
wandte er ſich plöglich mit_der Frage an ihn: 
Mein lieber Ober⸗Kuͤchenmeiſter, wie viel Di 
len find es von Berlin nadı Sranffurt an du 
Dder ?“ — Der Zählende, der eben den vierzig, 
fien Dufaten hatte durch die Finger gleiten dalı 
fen, und nichts in Gedanken hatte, als dieſe Zahl, 
entgegnete in der Verwirrung auf die unerwartet 
Grage: „Vierzig, Erw. Königliche Maͤjeſtaͤt!“ — 
„Ey, das iſt viel!’ erwiederte der König und ſeh 
laͤchelnd nach der Uhr; „vierzig Meilen in adt 

Stunden: vortreffliche Pferde!” — Der drolint 

Borfall wurde dem König Friedrich Wilhelm ber 
kannt, welcher denfelben fehr belachte und den at⸗ 
men dv. H., der übrigens ein muflerhaft wackeret 
Mann war, noch oft damit neckte. — Auch die 

Hof⸗ Herten trieben ‚mit ihm manden Eder 

darüber und nannten ihn don jener Zeit an noch 

immer ſtherzweiſe den Vierziger, ald er laneſt 
ſchon ein Sechszigjaͤhriger war. 


Aus Leben, Kunft und Schule. 

Die Gedanfen machen alt, und fo traten 
wir immer unfere Kinder durch Gedanken alt ji 
maden, Wie an den Speifen, fo ift auch an 
Allem, was man fagt und lehrt, Etwas, das 
naͤhrt, und Etwas, das verfndhert, Wenige Et⸗ 
sieher haben die Vorſſcht, jene Stoffe ohne dieft, 
zu geben. Laßt die Rinder kindlich ſeyn; eine 
langfame Erfahrung ift beffer als eine fchnelt 
Die Jugendjtimmen klingen länger nad. 

Die Yeltern foiefen mit mit dem jüngften Kinde, 
mit ihrem einzigen ſtetz, aber auch unter meh⸗ 
teren ſchon Herangewachſenen mit dem jüngfien. 
Eins wollen fie Tiebend bergen, mit ihm koſen; 
biefed ſchauen fie ganz nach feinem Geift und 
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flünde ja in der Schrift: muß nicht der 
Menfh immer im Streite ſeyn?“ 


1507 um 


Wefen, Die andern gelten ihnen nur nach ihrer 
FE Richtung, nah dem was fie feyn und werden 
2 folen. 





ob. Pofibius, Hof⸗Medicus zu Heidelberg, 
pflegte die alten Männer, welche junge Weiber 
beirztden, mit den Lampreten zu vergleichen, die 
man in dem Malvafier ertränft. 


| Der Bornehmen Genieffen ift wie ihr Nief- 
| fen; fie nieffen aber gerdrüdt und lange nicht fo 
laut und derb, wie gemeine Leute. Wer es hört, 
glaubt ihnen helfen zu muͤſſen 
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„Traͤume kommea aus dem Magen,“ ſagt 
Franz Moot, uud hierin mag auch der Satan 
Mecht haben. Träume dedruten nicht viel; man 
fann ‚fie vermeiden und herbeiführen, ſich aus 
den Umjiänden die Tonart erflären, aus welcher 
fie geben. Der Zraum vermag felten ſchoͤne Ges 
Ralten oder Berhättnffe zu (taffen, noch weni⸗ 
ger ſie rein zu laſſen; er haͤngt ihnen gewoͤhnlich 
eine Schlappe von Karikatur und Fratze an. So 
giebt auch der Traum felten recht zu effen oder 
zu trinken. Gefühl, Berlangen, Sehnſucht brens 
nen im Zraum mit den lebhafteſten Farben, nicht 
ader ihre Befriedigung; die Geltalten haben Feis 
nen deutlichen Umtiß, fo lebhaft ınan fie auch 
zu ſehen währt, und die meiften gefräumten Weiss 
beitöworte find im Wachen — Unfinn. 


Proben einer ganz neuen Epegefe. 
Eine Frau, die wegen ihrer Zankfucht berahmt 
wir, und bfterd mit ihren Nachbarn Händel ans 
fing, fiellte der Pfarrer loci über dieſes undhrifl: 
fihe fhreirfüchtige Betragen zu Rede. Sie ents 
ſchuldigte fich aber ganz ernfllich, und fagte: „Dieß 
Fonne ja in der Welt nicht anders feyn, denn es 


Ein gewiffer Geiſtlicher hatte, um feiner 
Neigung zum X unf ein Genäge thun zu können, 
bei der Erſchoͤpfung feiner übrigen Finanzen feine 
Zuflucht zu einem filbernen Gefäß feines Altars 
genommen, und dasfelbe verfeßt. Als er num 
deshalb von feinen Obern zur Rede geflellt wurde, 
führte er zu feiner Mechtfertigung den bibliſchen 
Sprub an: „Wer dem Altar dienet, foll 
fih vom Altar nähren.” . 





Anekdote'n. 

Mehrere Saldaten beſchwerten ſich bei ihrem 
Chef darüber: daß ihr Quattier nicht geräumig 
genug wäre, Diefer machte dem Hauswirth des⸗ 
bald Vorfielungen, und berief ich darauf: daß, 
nah dem Megulativ der Einquartirung,- jedem 
Soldaten ein Flähenraum von achtzehn Quadrate 
Schuben gebühre. — „Sehr richtig, nah dem 
Reartativ, Herr Hauptmann!“ ermiederte der 
Wirth; „aber diefe Sıadı iſt nicht nah dem 
Regulativ gebaut!“ | 


Eine reiche, ihre Unterrhanen hart mit Froh— 
nen drüdende GutdsBefigerin ermabnte eines Tas 
ges die Froͤhner: unverdioffen und fleiffig ihre 
Yıbeiten zu verrihten. — „Onädige Frau! 
fragte bierauf eine junge Bäuerin; „jenſeits wers 
den wir doch wohl nicht mehr fröhnen dürfen? ?— 
„Wenn Ihr bier Eure Dienfte ſchlecht verrichtet, 
fo kann es gefcheben, daß Euch dort auch glei-⸗ 
ches Loos zu Theil wird!" fagte die Ordfin. — 
„Nun,“ erwiederte die Bäuerin, „fo werden wir 
wohl Holz und Stroh zutragen müffen, damit die 
wärmer figen, die hier das arme Landvolk fo 


Dart quaͤlen 
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Die geheimmißvolle Grabſchrift. 

Zu Stendal, in der Altmark, befinden ſich in 
der Domkirche, gerade unter der Kanzel, drei dicht 
neben einander liegende, Funftreich gearbeitete Leis 
chenſteine. Man weiß nicht, über wen fie ſich 
wdlben, hat fi aber ſchon im Jahr 1867 bewo⸗ 
gen gefunden, ihre, vermuthlich ſchon damals 
unleferlich werdende Inſchrift auf einer hölzernen 
Tafel verzeichnet, daneben aufjuhängen, bie 
wörtlich alfo lautet: 

Wer dba will im Gegen fepn, 

Laß im Frieden meine Stein', 

Muͤßten fie aud noch fo lang, 

Liegen bier in dleſem Gang. 

Alfo, ®efer folge mir, 

Ruͤhrſt du fie, bu ſchadeſt bir: 

Darum nimm bie Warnung an, 

Sqchwerer Fluch hängt wahrlich d'ran. 
Daß über dieſe Steine mancherlei Gerüchte gehen, 
von denen dad eine immer unwahrfcheinlicher klingt, 
ald dad andere, iſt eben nicht zu verwundern; in 
den kirchlichen Urkunden iſt nichts zu finden, was 
einigen Aufſchluß gäbe; doch Hat der angedrohte 
Fluch ſich bis jegt fo Fräftig erwiefen, daß diefe 
Steine, und zwar nur fie allein, unter allen Ums 
fländen ihre Stele behauptet haben, und felbft 
unter der weftphälifchen Regierung, wo der Dam, 
eine Zeit lang zum Magazin dienend, alles kirch⸗ 
lichen Geräih6 beraubt ward, unangetaflet blier 
ben. €. Karoli. 


* 





Scherz und Ernf. 

Ein Sekretair, der von einem Yuflig« Amts 
mann entwich, hatte auf das letzte Aftenfläd, 
das er bei feinem Prinzipal bearbeitete, folgens 

des Epigramm geſchrieben: 





Mein Amtmann ift ein groſſes Licht] 
Stets arbeit’ ih ſtatt feiner, 
Er ift und trinke flatt meiner, 
Und nennt bas GSleichgewicht — 
Ich aber fand bas nicht! 
Er fol den Kopf jegt fällen, 
Ich will den Hunger flillen — 

So kommt's zum GSleichgewicht! 


Singerfiprn 
Warum fo fertig ftets mit feiner Hände Werken 
Zur Preffe Fingerfiz ber Meine Autor rennt? 7 
Das läßt ſich leiht aus dem Geheimnig merken ; 
Das er sub rosa oft befennt. 
In feinem Manuſkript enided’ er hundert Mängel, 
Das beug' ihn tiefs doch, wenn er im der Slorie 
Der Druderfömärze nun das Werk dor Augen feh‘, 
Im Nu fey’s ihm, als ob der Preffe Bengel 
Mein weggeftampfet ale Mängel, 





Charade, 
Die Erfle ber Sylben ift eine Bigurz | 
Der keine an Ehenmaaf gleihet: 
Sie führet uns auf bes Unenbliden Spur, 
Wohin unfer Wiffen nicht reichet. 


Sag’ an, wie das munt’re Fluͤß'chen fih nennt, 
Das bie Zweite der Sylben bir deutet? 
Im fühlihen Teutſchland ein Jeber es kennt; - 
Bo ben Bufen die Berg s Luft erweitet, — 


Wohl nimmer behaget dem zärtliden Baum’ 
Der Dritten nahrhafte Speiſe; 

Der Bauer doch kennet was befferes kaum, 
und iß't es auf manderlei Weiſe. 


Die Vierte ber Sylben gebührt einer Stadt, 
Au‘ nennt fie den Bott bee Germanen. 
Wer das Amt und den Zitel des Ganzen hat, 
SIR an Eifer und Drbnung zu mahnen. 
Seiff. 





Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigitt von J. €, Shönbrod. 
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Verordnungen. 





Crailsheim. (Vorſichts-Maßregeln gegen die Verbreitung 
von Schaf⸗Krankheiten.) ge dem gedachten Betreff werden die Vorſteher auf 
die Verfügung im Megierungs» Blatt 1833, Pag. 98, alles Ernſtes aufmerffam ges 
macht, und mwird ihnen zugleich aufgegeben , die Dolizeis Offiyianten, Schaf Eiganthüs 
mer und Schäfer firenge hiernach zu inſtruiren. 

Den 23. April 1833. 

Köiniglihes Ober » Amt. 





Ellwangen. (Preis +» Austheis 41) dem Ignatz Diemer von der Steins 


lung an Pferdes DBefiger im Jahre .» grubens Mühle, der erfte Preis mit 
1853.) Unter Bezug auf die Bekanntma⸗ 4 Kronens Thalern für feine Sjährige . 
chung des landwirthſchaftlichen DVereirs vom hellbraune Stute, 
17. Dezember vorigen Jahres, in Nro. 101. 2) dem Anton Haas von Rattſtadt, der 
diefes Blates, von ar 1852, wird hies zweite Preis mit 3 Kronen » Thalern 
mit zur Sffentlichen Kennmiß gebracht, daß für feine 5jährige Schwarz; Schimmel 
die von dem landwirthſchaftlichen Verein Stute, 
md von der Amts⸗Verſammlung ausge 5) dem Anton Böhner von Neunheim—- 
fegten Preife folgenden Pferde» Befigern zu der dritte Preis mit 2 Kronen;Thalern 
Theil geworden find: für feine 11jährige Mappen : Stute, 
A) Zür die fhönften Zucht⸗Stutten: Da ſich im Ganzen nur 2 Befiger von 


a) auf ber Befhäls Platte zu Ellwan⸗ Fohlen mit Scheinen über ihre Abftammung 
a gen am 8. Januar 1853, ausweiſen fonnten, und da nur Eines die 
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fer Fohlen preiswirdig geweſen, fo wurden 
der zweite und dritte Fohlen, Preis um fo 
mæehr für 2 weitere preiswürdige Stuten 
beftimmt, als mehrere preiswürdige Stus 
ten vorgeſtellt worden find. 
Don diefen wurde zuerfannt: 

4) dem Anton Hefele von Dalfirgen für 
feine jährige Fuchs⸗Stute, der zweite 
Fohlen : Preis mit 2 Kronen » Thalern, 

5) dem Mevier » Förfter Laier zu Danfs 
holzweiler fiir feine Gjährige Brauns 
Stute, der dritte Fohlen» Preis mit 
1 Kronens Thaler; 

b) auf der Befhäls Platte zu Thann⸗ 
haufen am .9. Januar 18557 

4) dem Adam Kappler von Thannhaufen; 
der -erfte Preis mit 4 Kronen » Thalern 
fir feine Gjährige Grau » Schimmels 

. Stute, : 


29) dem Kafpar Braun von MWöhrsberg, 
der zweite nn mit 3 Kronen: Thas 
c 


lern für 
Stute, 

3) den Johann Schmid von Zöbingen, 
der dritte Preis mit 2 Kronen + Thas 
lern für feine Ajährige hellbraune 
Stutte. > 

Da nur 4 Fohlen vorgeführt wurden, 
und darunter nur Eines preismürdig gewe— 
fen, fo find die 2 übrigen Preife den Preis 
fen für Zucht⸗Stuten zugelegt worden, 
wovon erhielt: 

4) Stephan Schnerle von Weffingen den 
zweiten Fohlens Preis mit 2 Kronens 
Thalern für feine 6jaͤhrige rothbraune 
Stute, 

5) Joſeph Walter von Birkenzell, den 

dritten Fohlen: Preis mit 1 Kronens 

Thaler für feine 6jaͤhrige North Fuchs» 

“+ Stute, 


ine 13jährige hellbraune 
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B) Für die ſchoͤnſten 14 bis 2jaͤhrigen 
zur Nachzucht beftimmten und von 
serrfchaftlihen Hengſten abſtam⸗ 
menden Stuten Fohlen. 

a) auf der Befhäl» Platte zu Elwangen 
den erften Preis mit 3 Kronen» Thas- 
Iern erhielt Joſeph Stengel von EL; 
berfchmenden, für fein 13 Jahre altes 
Sohlen, Rohls Rappen, der zweite 
und dritte Preis wurde für die Zucht⸗ 
Stuten verwendet; 

b) auf der Belchäl» Platte zu Thannhaus 
fen wurde der erfte Preis mit 3 Kros 
nens Thalern dem Audreas Thormarth 
von Unterfihneidheim für fein 14jaͤh⸗ 
riges Fohlen, Fuchs, zuerkannt; das 
gegen der zweite und dritte Preis gleich» 
falls für die Zucht:Stuten verwender. 

Den 22. April 1833. 

Der Ausihuß 
des Tandwirchfchaftlichen Vereins 
für dad Dber+ Amt Ellwangen. 


Ellwangen. (Die Beförderung 


des Klecbaues betreffend.) In der 
Plenar» Berfammlung des landwirthſchaft⸗ 
lihen Vereins für das Ober» Amt Ellmans 


gen am 3. Januar diefes Yahres wurde 
der Beſchluß gefaßt, zur Beförderung dee 
hoͤchſt wichtigen Kleebaues auch für das 


Jahr 1854, wie für diefes Jahr (Intelli⸗ 


genz» Blatt, Nro. 21., Seite 254, vom 
Jahr 1532) Geld: Pramich aus der Vers 
einssKaffe in folgendem Betrag auszufegen: 
I. Preis 4 Kronen» Thaler, 
11. Preis 3 Kronen s Thaler. 
111. Preis 2 Kronen s Thaler. 
IV. Preis 2 Kronen» Thaler. 
V. Preis 1 Kronen» Thaler. 
Bei diefer Praͤmien-Austheilung fin 
den folgende Beſtinmungen flatt: 


41) ne diejenigen Guts + Befiker, welche 
+ gMorgen oder mehr Aeder in 3 Fels 
dern befissem, koͤnnen als Preis Bes 
werber auftreten; — 

D) dieYreife merden denjenigen zuerfannt, 
welhe im Verhaͤltniß zu ihrer Aders 

. Fläche am meiften Klee anbauen; 
5) die Felder, welche mit Klee angebaut 
werden, follten im Spätjahr vorher 
zum Gerften:, Waizens oder Sommers 

Roggen zugerichtet oder wenigſtens zum 

Haber geftürze ſeyn, weil die in hieſi⸗ 

ger Gegend gemachte Erfahrung Ichrt, 

daß diejenigen Felder, welche im Herbft 
nicht geadtert wurden, aus dem Grund 
feinen guten Klee, Ertrag gemähren, 
weil der Gracwuchs zu ſehr überhand 
nimmt, und fowohl dem Klee als der 

Sommerfrucht, unter welche diefer ges 

fäer wird, ſchadet, moher es auch rührt, 

dag mehrere Guts-Beſitzer in der Ges 
gend den Kleebau für ungeeignet halten; 
4) die Prämien: Beftimmung ijt für die 

im gegenwärtigen Frühjahr. vorgenoms 

menen Kleefaaten ausgefeßt, und es 

haben ſich diejenigen, welche fid) um 
die Preife bewerben wollen, bis 1. Y us 

li 185% mit gemeinderäthlichen Zeugs 

niffen uber Folgendes bei dem Ausfhuß 

des lan dwirthſchaftlichen Vereins ſchrift 
lich auszuweiſen: 

a) über die Morgens Zahl ihrer Acker⸗ 
Flaͤche, nad) dem wuͤrttembergiſchen 
Meß, 

b) uͤber die. von ihnen im Frühjahr 
1335 mit Klce angebaute Morgens 
Zahl, 

c) über den Erfolz der Klee» Pflans 
zungen; 
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wobei jedoch der Ausſchuß zum Vor⸗ 
aus annimmt, daß die Mitglieder des 
Vereins bei diefer Preis» Berrheilung 
den minder beguterten oder minder ver⸗ 
moͤglichen Landwirthen durch eigene Con⸗ 
currenz nicht in den Weg treten werden. 

Die Herren Orts-Vorſteher werden ers 
ſucht, vorfichende Bekanntmachung auf ges 
eignete Weife den Landwirthen ihres Bezirks 
zur Kenntniß bringen zu laffen, wobei noch 
angefügt wird, daß wegen der Preis: Vers 
theilung für das Jahr 1833 demnächft eine 

Aufforderung von dem Ausfhuß des lands 

wirchfchaftlihen Vereins erfolgen wird, 

Den 22. April 1835. 

Der Ausihuß 
des Tandwirchfchaftlichen Vereins 
für dad Ober + Amt, Eihvangen, 





Intelligenzwefen 
A. Der Kreisfiadt. 


— — 


Ellwangen. (Schul⸗Prüfungen.) 
Bid naͤchſten Montag, den 29. dieſes Monats, 
wird die Prüfung der Schule in der Mariens 
Pilege, und zıvar Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
der 1. Klaffe, und Nachmittags von @ bis 5 Uhr 
der ©. und 5. Klaffe, vorgenommen; wozu 
Freunde der Anſtalt, Weltern und Verwandte der 
Kinder eingeladen werden, 

Den 26. April 1835. 

Ober⸗Amtmann Sandberger. 


— 





Ellwangen. (Straſſen-Material— 
Beifuhrs Akkord.) In Folge hohen Erlafs 
ſes Königlicher Regierung des Jaxt-Kreiſes wird 


Freitag den 5. Mai dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Rathhauſe dabıer die Beiſuhr des Ma⸗ 
terials zu Unterhaitung ber Staats⸗Sttaſſen im 


am 


’ 
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Ober⸗Amt Ellwangen auf 6 Jahre veraffordirt 
werden. 
Indem wir die Akkord-Liebhaber zu biefer 
Berhandlung einladen, bemerken wir vorläufig : 
1) daß die Fänge der Straffen 21,875 Rurhen 
oder 164 Poſtſtunden beträgt, und bie frds 


here Uccords » Summe auf 7,400 fl, ſich bes - 


lauft, und 
2) daß die Akkordanten entweder mittelſt Vers 

pfändung liegender Güter, die am Werd 
dem ten Theil der Akkords Summe gleich 
fommen, oder durh Stellung ſolchet Bürs 
gen, deren Zuverlaͤſſigkeit durch oberamtlich 
beglaubigte, gemeinderärhlihe Zeugniſſe 
außer Ziveifel geſetzt iſt, Sicherheit zu leijien 

. haben. 

Den 20. April 1833. F 

Koͤnigl. Ober⸗Amt 


und 
Straſſen » Bau⸗Inſpektion. 


Ellwangen. (Maurer -Abſtreichs—⸗ 
Akkord.) Die Bededung des Haupt-Dohlens 
mit harten Stein⸗Planen in der Prieſter⸗Gaſſe 
auf 48’ in der länge fol am - - 

Samstag den 4. Mai dieſes Jahres, 
, Vormittags 9 Uhr, 
im Abſtreich hingegeben werden, wobei fich daher 
tuͤchtige Maurer: Meifter einfinden wollen. 

Den 93. April 1853. 

Königl. Kamerals Amt. 


Ellwangen. (Frudt:Berfauf.) Alter 
und neuer Roggen, Haber und Dinkel, vom Jahre 
1851 find gegen baare Bezahlung zu verfaufen; 
wozu ſich die Liebhaber bei unterzeichneter Stelle 
melden wollen. 

Den 24. April 1833, 

j Königl. Rameral + Amt. 


Ellwangen. (Balls»Anzeige) Künfs 
tigen Mittwoch den 1. Mai diefes Jahres, giebt 
die Mufeums:Gefellfhaft den auf den Oſter⸗Mon⸗ 
tag verfallenen Ball, und zwar diefes Mal Auss 
nahmsweife im Gaſthof zum goldenen Adler. 

Das Entrör ift 24kr. 

Den 86. April 1835, 
Die Vorſtaͤnde 
für das Gefellige 


m 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Buͤrkhof, Gemeinde Gruͤndelhardt, Dhes 
Amtsgerichts Crailsheim. (Schuldens Lies 
dbation und Liegenſchafts-Verkauſ) 
In der Gants Sache des Porafchenfieders Jakob 
Dägelein vom Bürfhof iſt ein Termin jur 
Schulden » fiquidation auf j 

Montag den 20. Mai laufenden Jahtes, 

j ‚ Vormittags 8 Uhr, 
in dem Gemeinde: Rande» Zinumer zur Gründer 
dardt anberaunıt. 

Saͤmmtliche Gläubiger deafelben Haben fd 
an diefem Zerutine perlönlich oder durch bins 
Iıdı Bevodmaͤchtigie einzufinden , ihre Aorderingia 
unter Vorlegung der Schuld » Dofumente zu Im 
diren, und ſich über einen. Borg + oder Nacbiahr 
Vergleich zu erklaren, im Nusblerbungs Falle aber 
zu gewärtigen, durch den nachber ausgeſprochen 
werden den Praͤkluſiv Beſcheid von der Maſſe aus 
geſchloſſen zu werden. 

Zugleich wird auch der Verkauf der Maffe, 
befiehend in; 

der Hälfte an einem einflödigten Wohahan: 

fe fammt Stall, 

ber Hälfte an einer Salinenhütte, 

53 Rathen Garten am Haufe, 

4 Morgen Acker, der Bürfader, und 

4 — Gemeinde Theil in der Mörder 

gert, 

im Aufitreih vorgenommen ; wozu man bie fieb, 
baber, mir dem Bemerfen einlader, daß Auswaͤt⸗ 
tige mit Vermögens: Zengniffen verfehen ſeyn muͤſ⸗ 
fen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen werden wolgn: 

Crailsheim, den ıg. April 853. 

Königl. Ober⸗Amtsgericht. 


Neuffer. 
Schreitz he im, Dber » Umts Ellwangen 


(kiegenſchafts ⸗Verkauf.) Auf den Antrag 
des KaſparScheurer don Lindenhaͤuslen— 
wird deſſen beſitzende von Kaſpar Bey's Re⸗ 
likten uͤbernommene Liegenſchaft, heſtehend in 
Itel an einem einſtoͤckigten Wohnhauſe, 
ein Tagwerk Garten beim Hauſe, und — 
ein Viertel Acker, 
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F pe ausgeſetzt, und ed iſt hiezu Tags C. Privat s Belamtmahungen. 
ahrt auf ar ’ 
Mittwoch, den. a. Mai dieſes Jahres, ‚ Ellwangen. (Pogie zu u 
anberaumt. Bis auf Jakobi werden in der Epital : Etraffe 
5 in einander gehende Zimmer, wovon 2 hrigbar 


Die Verhandlung wird in dem Wirkhehaufe 
zu Eggenrorh an diefem Zage, 
Nachmittags ı Uhr, 
vorgenommen ; wozu die Liebhaber mit Vermoͤgens⸗ 
Beugniffen verfehen eingeladen werden. 


Den 18. Aptil 1833. 
Schultbeiffen » Ymt. 
chmidte. 


Sechtenhauſen, Schultheiſſetei Zipplin⸗ 


gen, Ober Umtsgerichrse EUwangen. (Geld 
auszuleiben.) Bei der Kirchen Pflege Sechs 
tenhauſen find Boo fl. antzuleihen. 
Den a2, Aptil 1053. 
Stiſtungs⸗Rath. 


Aalen. (Anzeige.) Fuͤr den Ober: Amts⸗ 
Bezir Aalen ul Univerſitäts-Rath Haas in 
Tübingen mit einer groffen Stimmen-Mehr—⸗ 


heit jum Landtags Abgeotdneten gewählt worden. 


Den 26, April 1855. 





Bermifdte 


find, nebit Küche, Speis⸗ und Magd » Kammer 
und geſchloſſenem Keller vermiethet. 
Den 26, April 1833. 
ß 2. Habid. 


Ellwangen (Berlorened.) Wer am 
25. oder 26. diefes Monars anf dem Uder neben 
dem Fahtweg von der Yalemer Chauffee auf den 
Zuhenberg einen Stock mit geldenem Ancpfe ges 
funden bat, wird gebeten, tenfeiben negen gute 
Belohnung bei der Medaktıon dieſes Blattes abs 
zugeben. 


D. Riterariihe Anzeigen. 


Ja der I. E. Schönbrod'den Buchhand⸗ 
lung it angefommen und zı daben: 


Bronitomwsti, A., Veit. Gin Beitrag zu den Denk 
würbigfeiten peintiher Werihtepfleae. Drei Bände, 





8. Keipjig, (Örgmn.) 1832. Auf Belin: Papier fl. 





Auffäpe 





Die flerbende Mutter. 

Reb wohl du ſabne Welt, mit deinen Freuden, 
Die mir der flile Kreis der Kinder bot! 
Ich muß — und gerne will ich von dir ſcheiden, 
Denn freunblih mwinfend flcht vor mir ber Lob. 
Er ift nicht [hredlib denen, die ihm kennen, 
Die Tugend überrafht er nie zu früh , 
Und mag er aud des Körpers Bande trennm, 
Der treuen Liebe Bond gecreißt er nie. 


Mein theurer Batte, fol ih did verlaffen, 
Dım ih mit Riebe lets zur Beite fiand? 
In deinen Armen fon ich jest erblaffen, 
5% reiche die zum lehen Mal bie Hand, 
Ich laſſe did zuräd im rauhen Leben, 
34 kann did nicht mehr tröfen und erfreu'n, 
Doc fieh! die Kinder, die ich bir gegeben, 
Sie werden immer beine Freude feyn, 


Ir, meine Rinder! al’ noch unerzogen, 
Ich ich” euch kraftios um mein Pager ſtehn, 
Doch Bott im Himmel wird ja für euch forgen, 
Kür eu’r und euere Vaters Wohlergehn. 
Ih ſeh' im Geift nob lang sub um mid weinen, 
Beluhen mit dem Bater euch mein Grab, 
So wirb die kieb cup flets mit mir vereinen, 
Dis ihr einſt ſiakt zur flillen Gruft hinab, 


Ledt wohl, ihe Kleinen! euren Kindeshänden , 
Entflicht die Mutter freitih allanbald, 
Doch mwollet ſtets eur'n Blick zum Himmel wenden, 
Dort feht ihr deren freundliche Gehalt. 
Ihr machtet meinem Mutterherzen Freude, 
Ihr faht mein ‚Beifpiel, war't ihe auch nod jung, 
Die Zugend war der Saame den id fireutg, 
Und feine Bluͤthe if Erinnerung, 
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Bemerfungswerthe Ceremonien 
aus den Zeiten der Königin 
Elifaberh von England, von 
einem Augenzeugen im Jahre 
1627 erzählt. 

Ich lange in der Gegend des Palar 
fles von Greenwid an, welcher von Hum⸗ 
phris, Herzog vor Glocefter, erbaut, und 
von Heinrih VII. durch Erweiterungen 
verſchoͤnert worden if. Hier ward Elifas 
beth, die jegige Königin, geboren; dies 
und die herrliche Ausſicht des Schloſſes bes 
ftimmte fie, die Sommers Monate datin zu 
verleben. ch murde durch eine Ordre, 
welche mir ein Freund von dem Oberkam⸗ 
merherrn verfchafft hatte, in das Vorſtel⸗ 
lungszimmer gelaffen. Dasfelbe war mit 
reihen Tapeten ausgefchlagen, und der 
Fußboden nah englifher Sitte mit Heu 
beſtreut; die Koͤnigin pflegte ihren Weg zur 
Kapelle hier durch zu nehmen. An der 
Thüre flanden zwei in Sammer gefleidete, 
mit goldenen Ketten gezierte Herren, deren 
Gefhäft darin befland, jeden, welcher der 
Königin aufzuwarten wuͤnſchte, einzufühs 
ren. Da es gerade Sonntag war, fo hatte 
fi) der hohe Adel befonders zahlreich eins 
gefunden. nr derfelben Halle mit mir ber 
fanden fi der Erzbifhof von Eanterbury, 
der Bifchof von London, eine Menge Staats: 
räthe und andere Offiziere der Krone, die 
hier das Erfcheinen der Königin erwarte⸗ 
ten. Gegen die Zeit des zu beginnenden 
Goͤttesdienſtes näherte fi der Zug in fol 
gender Ordnung: Erft famen Kammer 
herren, Barons, Grafen und Ritter, alle 
reich gefleidet und in bloffem Kopfe, naͤchſt 
ihnen folgte der Kanzler, die Siegel in 
einer ferdenen Boͤrſe tragend, an der einen 
Seite begleitete ihm jemand, den fönigl, 
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Scepter in der Hand Kaltend, an der ans 
dern ein zweiter das Staatsfchwert in eis 
ner rothen mit goldenen Lilien beſetzten 
Scheide, und die Spite nach oben gekehrt 
tragend. Hierauf erfchien die Königin, in 
ihrem 5öten Jahre (wie ich hörte), mit 
majeftätifhen Anftande, ihe Geſicht laͤng⸗ 
ih und ſchoͤn aher mit Runzeln, ihre 
Augen Flein aber ſchwarz und angenckm, 
ihre Naſe ein wenig gekruͤmmt, ihre Lips 
pen fhmal, und ihre Zähne ſchwarz (ein 
in England wegen des zu ftarfen Gebrauchs 
von Zucker herrfchender Mangel.) ie 
trug zwei reiche Perlen. als Ohrgeſchmeide, 
und falfches rothes Haar, ihren Kopf bes 
deefte eine Fleine Krone, welche aus einem 
Theile des Goldes des berühmten Lünchur; 
ger Tifches verferriger ſeyn fol, ihr Buſen 
war unbedeckt, wie es der Gebrauch aller 
unverheiratheten engliſchen Damen iftz fie war 
mit einem Halsſchmucke von den ſchoͤnſten 
Sumelen beffeider, ihre Hände erfchienen mir 
klein, ihre Ginger lang, und ihre Statur 
weder aroß noch Flein, in ihrer Miene lag 
etwas Erhabenes, und in ihrer Sprache ct; 
was Gütiges und Sanftes. Gie trug ein 
weiſſes Atlasfleid, welches unten mit Perlen, 
jede von der Gröffe einer Bohne, befegt war, 
und über demfelben einen ſchwarzen feidenen 
mit Silberftoff durchzogenen Mantel mit ei⸗ 
ner langen Schleppe, die von einer Marqui— 
fin getragen wurde; anſtatt einer Kette" bes 


deckte ein laͤngliches, von Gold und Juwe— 


len verfertigtes Halsband ihren Hals. So 
ſchritt ſie in all' dieſem Glanze und Staate 
einher, und ſprach ſehr herablaſſend, bald 
mit dem einen, bald mit dem andern Eng» 
fh, Franzoͤſiſch und Italieniſch, deun 
außer, daß fie in der latemiſchen und gries 
hifhen Sprache ſehr uunterrichtet iſt, redet 
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fie auh das Spanifhe, Schottiſche und 
Holändifche ſehr flieffend. Wer zu ihr 
fprady, weß Standes er auch fern mochte, 
fniete vor ihr nieder, dann und wann hob 
fie einen mit ihrer Hand auf. Ein boͤh— 
mifher Baron, Wilhelm Slawater, über; 
reichte ihr Briefe, fie entblöfte ihre rechte 
Hand von ihrem Handfhuhe, und reichte 
fie ihm voll von Ringen und Edelſteinen 
bfigend, als eine befondere Gunft zum Kuffe 
dar. Wo fie ſich mit dem Kopfe drehte, 
fiel ein Jeder auf die Knie. — Nach ihr 
folgten die Hofdamen, welche fammtlich von 
anzichender Geftalt und in Weiß gekleidet 
waren. Eine Ehrenwahe von 50 Mann 
begleitete die Königin auf. beiden Seiten, 
In dem Vorzimmer nacht der Halle wurs 
den ihre Bittſchriften überreicht, welche fie 
unter dem Freudengefchrei der Berfammel: 
ten — „Gott erhalte die Königin Eliſa— 
beth⸗ — huldreidhft annahm, und — „Ich 
danfe Euch mein gutes Voll» — erwie— 
derte. In der Kapelle wurde eine fhöne 
Muſik aufgeführt, als diefe und der Got 
tesdienft vorüber war, welches kaum eine 
halbe Stunde dauerte, verfügte fid) die Kos 
nigin in derfelben Ordnung wieder zurüc, 
und bereitete fi) zum Mittagsmahle vor. 


Ein Rammerherr, einen Stab fragend, 
trat hierauf ing Zimmer, ihm folgte ein Ans 
derer mit einem Tiſchtuche, welches er, nach— 
dem beide drei Mal mit vieler Ehrfurcht 
auf die Knie ‚gefallen waren, auf den Tifch 
deckte, worauf fie fih nach nochmaligem 
Knien entfernten. Es famen hierauf zwei 
andere, einer wieder mit einem Stabe, der 
andere mit. einem Salzfaſſe, einem Teller 
uudb_DBrod, nad) dem dreimaligen Nieder⸗ 
fallen festen ſie das Gebrachte auf den Tiſch, 
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und vetlieſſen unter derſelben Ceremonie, 
wie die vorigen, deß Gemach. Bald da—⸗ 
rauf erfchien cine unverheirathete Dame (eine 
Gräfin) begleitet von einer verheirathes 

fie war in einen weißſcidenen Stoff gefleis 
det, und trug ein Meffer in ihrer Hand; 
nachdem beide auf die graziöfefte Arc, nigs 
dergefallen waren, mäherten fie ſich dem 
Tiſche, und rieben denfelben mit Brod und 
Salz, und zwar bezeigten fie ſich dabei mit 
folder Ehrfurcht, als wenn die Königin 
felbft gegenwärtig gemefen wäre. Mach⸗ 
dem Diefes gefchehen, und fie einige Zeit ga 
wartet hatten, traten cinige Leibgardiften 
‚ein, fie waren im bloffen Kopfe, in Schar⸗ 
lady gefleidet, mit einer goldenen Roſe auf 
dem Ruͤcken, jeder trug verfchiedene größe 
ten Theils vergoldete Schuffeln mit Speis 
fen, fie wurden von einem Kammerherrn 
abgenommen , und der Oberfoflerin (Lady 
Tafter) überliefert, welche dem Träger von 
jeder Schiffel einen Mund vol zu effen gab, 
aus Furcht, daß fie vergiftet wären. Waͤh⸗ 
rend der Zeit, daß die Gardiften (welche 
aus den größten und fchönften Männern, 
die in England gefunden werden Fönnen, 
ausgefucht find) eintraten, machten 12 Trom⸗ 
peten und 2 Paufen die Halle eine halbe 
Stunde hindurch erſchallen. Nach Been⸗ 
digung dieſer Muſik erſchienen eine Menge 
unverheiratheter Damen, welche mit beſon⸗ 
derer Feierlichkeit die Schuͤſſeln vom Tifche: 
hoben, und fie in die inneren Gemaͤcher der: 
Königin trugen, wo, nachdem ſich die ſelhe 
einige ausgeſucht hatte, fie die übrigen für. 
die Hofdamen zuruͤckſandte. Die Königin. 
ißt mit weniger Begleitung zu Mittag und, 
Abends flets allein, und es ift nur durch 
u Vermittlung zu erlangen, im — 
Zeit zu ihr zugelaſſen zu werden. 
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(Es. ift zu bemerfen, daß die Gebraͤu⸗ 
che, von denen in obi zer Erzählung die Mode 
ift, fich ſeit deu verfloſſenen 200 Jahren 
-merflih geändert haben. Wir finden jcht 
: weder den Fufboden der Zimmer mit Heu 
beftreuet, noch die allgemeine Faͤulniß unter 
den Zähnen des ſchoͤnen Geſchlechts, dahin 
gegen alte und junge Buſen zur Schau 
ausgeftellt.) 





* Anekdote. 
Zu einem Monarchen, der ſich durch Geiſles⸗ 


gegenwart und. gute Einfälle auszeichnete, ber ſei⸗ 


sen Unterthanen aller Stände an beilimmten Las 
gen freien Zutritt geflattete, um ihren Beſchwer⸗ 
den ab zu helfen, oder dieſe doch wenigſtens an 


zu hören, kam aud ein Mann, der dem Toll, 


Kaufe entfprungen war. Der Monarch befand 
ſich allein mit demſelben im Audienz Zimmer, 
and auf feine Frage: was der Suppflifant begehre, 
at biefer zu ihm und fagte ganz leife und. vers 
traulich: „Ich bin der Müller; fie haben mich in's 
Tollhaus gefperrt; aber ich fah die Thür offen 
und bin gang ſachte, fachte heraus geſchlichen; 
babe ich das micht gut gemacht ?“ — „‚Bortrefs 
lich, mein Freund!‘ forady der. Koͤnig, der ſich 
Bes Unglüdlichen 1.97 wohl erinnerte; „die habt 
Ihr tuͤchtig angeführt! Aber es wäre zum Todt⸗ 
Jadben, wenn Ihr den Spaß noch weiter triebt 
und eben fo unbemerkt wieder in's Tollhaus ſchluͤpf⸗ 
tet, dals Ihr Heraus gefommen ſeyd!“ — „Ja? 


"ja, da haben Em. Majeflät ganz recht!” erwies - 
Derte der Tolle, ihn mit verfchlagener Miene - 


sanfehend! „das will ich thun! die follen anges 
führt werden!" — Mit diefen Worten verließ er 
den Yadienz» Saal und dad Schloß, ftellte ſich 


nn 


— — 


526 


an die Thür bes Irrenhauſes und fchlüpfte mir | 
ängitlicher Eile in diefelbe, fobald fie gebffu 
ward. 


Scherz; und Ernft. 

‚An einem der Peinen BadesOrte, wie wir 
beren jetzt eine Menge haben, fchrieb ein Witzling 
in das Fremden « Buch: 

Bu biefem Babe fah ih wenig Menſchen walten, 
Rur Einer badete, er war — binein gefallen! 

Auf’ den Bericht einer Bibel⸗Geſellſchaft hrirb 
ein zu Beiträgen Fingeladener : 

Was find die Menſchen doch für wunderliche Weſenl 
Dier ficht, wie viel ber Bibeln find verſchenkt — 
Wenn wirklich ihr dabei an Nutzen denkt, 

So meldet uns: wie viele b’rin geleſen. 





Charade 
Durch Europa's Arübling-Barten, — 
Wo fid mit ber Freude Pinn, 
KAunft Befühl und Shönhrit paorten, 
Fließt der Syiben erfie hin. 


Wenn uns orae Schwöner fören 

Im Genuß ber Enmpbonie ; 
Diiler unacbähr zu währen, 

Fehl’ es on ber weiten niet — 


Eine Stadt im Frankentande, ü 
Rennt ein folgend Bylben:Paar, 
Die dem aroffen Handel + Etande 
Immer werth und theuer war. —, 


Munter trabt auf feinem Baule 
Tag füs Tag mein Ganzes fort, 
Flucht und wettert mit dem Maule, 


Stopft es aber Ort für Ort. Britt. 


Aufloͤſung der Charade in Nro. 33, biefed Blatteb: 
Kreis « Infpektor. 
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Interaten aller Yet, merke am 
Diemttag ⸗der Preitag bei der Kr 
Bafıton eimaufen, erſcheinen Tags 
Darauf im dem Biatte, 

‘Die Eterädungs + Gebühr beiträgt 
per Belle 2 9. 
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Nro. 35. 


Mittwoch, den 1. Mai 1855, 


——Dsdös tönen dc ⏑ D685800 59050 
Verordnungen. 





Ellwangen. (An die Pfarr⸗Aemter.) Diejenigen Pfarr⸗Aemter, wel⸗ 
che den auf den 15. dieſes Monats verfallenen Bericht über das Armen⸗Weſen, Indu⸗ 
ſtrie⸗ Anftalten ıc. noch nicht eingeſandt haben, werden hiermit erinnert, denſelben ohne 


Verzug zu erſtatten. 
Den 30. April 1633. 


Koͤnigliches Ober » Amt, 


140 We — — — 


 Intelligenzwefem 





A. De Kreisfladt, 


Ellwangen. (Straffen» Material; 
Beifubrs-Afford.) In Folge hoben Erlafs 
fe Königlicher Regierung des Jazt+ Kreifed wird 
a 


Sreitag den 5. Mai diefed Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Ratbhauſe dahier bie Beifuhr des Mas 
teriald zu Unterhaltung der Staatd »Straffen im 
Dber s Amt Ellwangen auf 6 Jahre verakfordirt 
erden. 

Indem wir die Afford Liebhaber zu biefer 
VWahandlung einladen, bemerfen wir vorläufig: 
2) daß die Ränge ber Straffen 21,875 Rurhen 

oder 165 Pofifiynden beirägt, und bie fih- 


F 


here Accords » Summe auf 7,400 f. ſich des 
lauft, und ie 
2) daß die Affordanten entweder mittelſt Vers 
Pfändung liegender Güter, die am Werth 
dem ten Theil der Altords» Summe gleich 
fommen, oder durch Stellung foldyer Bürs 
aen, deren Zuverläfjigkeit durch pberamtlich 
beglaubigte, gemeinderdrhlihe Zeugniffe 
= Ziveifel gefegt iſt, Sicherheit zu leiflen 
aben. 
Den 20. April 1833. 
Koͤnigl. Obers Amt 


und 
Straſſen / Bay» Infprkion. 


Ellwangen. (Maurer-Abſtreichs—⸗ 
Akkord.) Die Bedeckung des Haupt ⸗Dohlens 
mit harten SteinsPlarten in der. Prieſter / Gaſſe 
auf 48’ in der Länge fol am 
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Samstag den 4. Mai diefes Jahres, 
Vormittags 9 Uber, 
im Abjtreich hingegeben werden, wobei ſich daher 
tüchtige Maurer : Meifter einfinden wollen. 
Den 25. April 1853. 
Konigl, Kamerals Amt. 
Ellwangen. (Frucht-Verkauf.) Bei 
der unterzeihneten Stelle werden am 
Samstag den 11. Mai diefed Jahres, 
Vormittagd 10 Uhr, 
5ı Schäffel Roggen, und 
155 Schäffel Haber, 
vom Jahre 1652, im Aufſtreich verfauft werden; 
wozu Kaufs⸗Liebhaber eingeladen find. 
Den ad, April 1855. 
Armen s Bermwaltung. 





Ellwangen. (Holz Berfauf.) In dem 
Dofpital- Wald Hubberz bei Ellenderg, werden 
am 


Donnerdtag den 9. Mai diefed Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

“7 tannene Sägblöde, er. 

15 Klafter tanvenes Scheiterholz, 

S4 Klafter Abholz, und 

ı2 Klafter Stodholz, 
im Aufſtreich vorbehaͤltlich höherer Ratififation vers 
Pauft werden, wobei fih Kaufs Liebhaber einfin» 
den wollen. 

Den 50, April 1855, 


Armen » Verwaltung. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Bürfhof, Gemeinde Gründelhardt, Ober⸗ 
Amtsgerichts Crailsheim. (Schulden: Fiquis 
dation und Fiegenfhafts + Verfauf.) 
In der Gant-Sache des Porafchenfieders Jakob 
Haͤgelein vom Buͤrkhof iſt ein Termin zur 
Schulden-Liquidation auf 

Montag den 20. Mai laufenden Jahres, 
Vormittags 8 Uhr, 

' in dern Gemeinde» NRarhs+- Zimmer zu Gründels 
bardt anberaumt. 

Saͤmmiliche Gläubiger desfelben haben fich 
an diefem Termine perfonlich oder durch hinlaͤng⸗ 
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lich Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Forderungen J 
unter Vorlegung der Schuld » Dofumente zu ligu⸗— 
diren, und fich über einen Borg + oder Madlafı 
Vergleich zu erklären, im Ausblebungs-Falle adn 
zu gewärtigen, durch den nachher ausgeſprochen 
werdenden Praͤkluſiv⸗Beſcheid von der Majfe ausı 
gefchloffen ju werden. 

Zugleich wird auch der Verkauf der Maſſ,, 
beſtehend in: 

der Hälfte an einem einſtoͤckigten Wohnhas- 
fe fammt Stall, 

der Hälfte an einer Salinenhütte, 

55 Rurhen Garten am Haufe, 

4 Morgen Ader, der Bürkader, und 

4 Morgen Gemeinde: Theil in der Mörder 

Egert, i 

im Aufſtreich vorgenommen 5; wozu man bie ficbs 
haber mit dem Bemerken einlader, daß Auswaͤr⸗ 
tige mit Vermoͤgens Zeugniſſen verſehen ſeyn muͤſ⸗ 
fen, wenn fie zum Kaufe zugelaſſen werden wollen. 

Crailsheim, den ı9. April 855. _ 

Koͤnigl Dbers Amtsgericht, 
Neuffet. 


Aalen. (Unzeige)) Durch die kuͤrzlich 
ſtattgefundene Erweiterung des Lodals der hieſigen 
Frucht⸗Schranne iſt fo viel Raum gewonnen mors 
den, daß füglich 150 bis zoo Saͤcke Früchte darin 
aufgeftellt werden Fönnen. 

Indem man diefed zur allgemeinen Kenntnif 
bringt, wird zugleich bemerkt, daß Die hieſigen 
StadtsVorfleher demjenigen, welcher in dem nädr 
fin Quartal, vom ı, Mai an gerechnet, am 
meiflen Früchte, zur Ecdhranne bringt, einen 
Sronen:Thaler, und dem, welder in eben 
diefem Zeitraum am meiſten Früchte datin kauft, 
einen Gulden ald Pıdmium ausgefegt haben, 

Der Schrannen:Tag wird wöchentlich ein Mal, 
und zwar am Dienittag flat haben, 

Den 27. April 1855. 

Stadt » Schultheiffens Amt. 


Debringen. Plaghof. (Verpachtung 
bed Domainen:Gatd Plagbof.) Der 
Pacht des füritlihen Domainen: Guss Plagbol 
gebt auf Georgi 1854 zu Ende, und es wid 
nun gemäß hoher- Anordnung deſſen neue Ber 
pachtung auf ı8 Jahre, und zwar 
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Dienfitag den 18. Juni 1853, 
: Nachmittags ı Uhr, 
im Gaſthof zum grünen Haus in Friedrichörube 
vorgenommen werden. 

Die fürfilihe Domaine Platzhof wird durch 
die Vicinal⸗Chauſſee von Debringen nach Frieds 
richörube und Schoͤnthal durchſchnitten, il $ Stuns 
den von Debringen und % Stunde von Friedrichds 
rube entfernt, und bat für Berwerthung der Pros 
dukte, befonders der Mitch und Butter, an diefen 
beiden Orten die befle Gelegenbeit. 

Außer den für die Bewitthſchaftung erforders 
lichen Gebäuden, von welchen dad Wohnhaus 
demnäcdft neu aufgeführt wird, enthält die Do; 
maine ungefäbr 240 Morgen Aecker, Bd Morgen 
MWiefen und 114 Morgen Gärten, auch wird dem 
Pachter aus fürfllihen Waldungen sı Klafter 
Brennholj, 200 Büfchel Reiſach und einiges ans 
deres Holz unentgeldlich verabreicht, und ein eifers 
ned Inventar an Vieh und Geſchirt von 5000 fl. 
Werth übergeben. 

Zur Pachtung werden übrigens nur erfahrene 
Pandwirthe, die ſich über gutes Prädikat, Kennt 
niffe und das für die Bewirthſchaftung erforderlis 
che Vermdgen auszuweiſen und Kaution zu leiſten 
vermögen, jugelaffen. 

Den ı9, Ypril 1853. 

Fuͤrſtl. Rent» Amt, 
Ehemann. 


Schweindorf, Ober-Amts Neres heim. 
(Befanntmahung.) Es bat ſich am 20, 
April diefed Jahres bei dem Viebbirten Jobann 
Georg Gendel dahier ein ſchwarzer Schaf 
hund mit geflugten Ohren, weiffen Fuͤſſen und 
auf der Brut einen weiffen Fleck, eingefunden. 

Der rechtmäffige Eigenrbümer fann ihn gegen 
Erfaß der Fuͤtterungs-Koſten bei unterzeichnerer 
Stelle in Empfang nebmen. i 


Den 26: April 1853. 
Schultheiſſen + Umt. 





C. Privat» Belamntmahungen. 


Ellwangen. (Unzeige und Empfeh— 
fung.) Indem der Unterzeichhete hiermit zur 
bifenttiben Keantniß bringe, dag er feine bisher 
dabier ingehabte Apotheke an Johann Rath⸗ 
gebwon bier kaͤuflich abgetreten habe, erſtattet 
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er feinen verbindlichſſen Danf für das ihm ges 
ſchenkte vielfeitige Zutrauen. 

Den ad, April 1835, 

Apotheker Peterman. 

Unter Beziehung auf obige Benachrichtigung 
gebe ich mir die Ehre, mein neues Gefchäft ans 
durch befiens zu empfehlen, und zu verfichern, 
daß ich] mich des mir zu fchenfenden Zutrauend 
würdig zu machen fuchen werde, 

Den sd, April 1853. 


J. Rathgeb. 


Ellwangen. (Logie zu vermiethen.) 
Bid auf Jakobi werden in der Spital⸗Straſſe 
5 in einander gehende Zimmer, wovon @ heigbar 
find, nebſt Küche, Speiss und Magd + Kammer 
und geſchloſſenem Keller vermiethet. 

Den 26. April 1833. 

A. Habich. 


Yalen. (Geld auszuleihen.) Es find 
mir Summen von doofl. bis 1000fl. gegen 
zweifache Verficherung zu 48 Prozent zum Auss 
leihen übergeben. 

Ober⸗Amts⸗Pfleger Shwarzfopf. 


Anzeige von Kunſtſachen x. 
Bei J. E. Schoͤnbrod, Buchhaͤndler und 

Kanzlei⸗ Buchdrucker in Ellwangen, find unter 

vielen anderen Artifeln, worüber in Bälde diefem 

Blatte eine ausführliche Anzeige beigegeben wird, 

folgende Kunftfachen ıc. angefommen und zu haben; 

Unbetung der Hirten. Gebr ſchön litho⸗ 
graphirted Bild von 22 Zoll Hbbe und 15 Zoll 
Breite, nah Ban der Werff's Gemälde auf 
Stein gezeichnet von C. Weidenbufd. 
Preis Sfl. Soft. 

Corinna auf dem Vorgebirge von Mir 
fenum. Sehr ſchön lirbographirted Bild von 
16 Zoll Hbhe und 17% Zoll Breite, nad einem 
Gemälde von Gerard. Preis al. 42 kr. 

Ecce Homo, fithographirtes Bild von 185 
300 Höhe und 11 Zoll Breite. Preis ı fl. 

Zabeln, beliebteile, von Lafontaine, 
mit 14 lithographirten Bildern von 55 Zou 
Hohe und 4 Zou Breite, und mir deurfchem und 
franzöfifdem Terte, in fbönem Umfchlag, cars 
tonirt, und die Abbildungen colorirt, ı fl. au fr, 

Diefelben mir ſchwatzen Abbildungen 54 kr. 
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Sreuden und Feiden der Fifherei, bar 
getellt in 14 lithographirten Bilden von 4 
Zoll Höhe und 5 Zoll Breite, nah Gemälden 
von %. David. Preis eined Heftes, mit eis 
‚nem lithograohirten Umfchlag verfehen, 48 kr. 

Sreuden und Leiden der Reiter und 
Heiterinen, in do lirhographirten Abbils 
dungen von 4} Zoll Höhe und 5 Zoll Breire, 
nah Gemälden von B. Adam. Preis eines 
Heftes, mit einem lithographitten Umſchlag 
verfehen, 48 kr. 

Friedrich der Groffe mit feinen Gene—⸗ 
galen von den Mandvern bei Potsdam nach 
Sand Eouci juruͤckkehrend. Ein ſehr fhön 
kithographirted Wild von 22 Zoll Hoͤhe und 
50 Zoll Breite, Seirenfiüt zu dem Wilde: 
Napoleon mit den berübmteften franzöfifiben 
Generalen feiner Zeit. Nah einem Gemälde 
von Cuningham auf Stein gezeichnet von 
8. Heifler. Mit einer Erflärungs ı Tafel der 
auf demfelben enthaltenen 97 Porträte. Preis 
5fl. o04 kr. 

Jeſus die Kinder ſegnend. Sehr ſchoͤn 
lithographirtes Bild von 2a Zoll Höhe und 
15 Zoll Breite, nach einem Gemälde von us 
cas Kranach. Preis 4 fl. 

Justitia. Ein ſehr ſchoͤn lithographirtes Bild 
von 16 Zoll Höhe und 16 Zoll Breite, Seiten 
flüd zu dem Bilde Poesis. Nach einen Ger 
mälde von Raphael Sanctio auf Stein 
Arzeichner von H. Schlefinger. Preis 1 fl. 45kr. 

Pebenslauf, der, eines Pferdes, in g lırhos 
—— Bildern von 4 Zoll Höhe und 5 Zoll 

reite, nach Gemälden von B. Adam. Preis 
eines Heftes, mit einem lichographirten Um⸗ 
ſchlag verfehen, 48 fr. 

Lebenslauf, der, eines Soldaten, dargeflellt 
in 9 lithographirten Bildern von 4 Zoll Höhe 
und 5 Zoll Breite, nah Gemälden von B. 
Adam. Preis eined Heftes, mit einem litho⸗ 
graphirten Umſchlag verfehen, 48 fr. 
apvleon bei Montereau eine Kanone 
sihtend. Schoͤn lithographirted Bıld vor 
So Zoll Höhe und 26% Zoll Breite, nach eis 
nem Gemälde von E. Yami auf Stein gezeich⸗ 
net von H. Monarh, Preis 3fl. 3ofr. 

Nayoleon mit den berübmteflen Gene— 
raten feiner Zeit., Ein ſehr ſchön litho—⸗ 
graphurtes Bud von 29 Zod Höhe und 3o Zoll 
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Breite, nah einem Gemälde von S. Mei— 
fer auf Stein gezeichnet von H. Heiſter. 
Hierzu eine chronologiſche Tabelle und kurze 
Biographie der beruͤhmeſten franzöfifchen Ges 

nerale feiner Zeit, nebſt Erflärungs + Zafel der 

auf dem Blarte enthaltenen 40 Porıräte, Preis 

5. 46 er. 

Napoicons Räckkehr von der Inſfel 
Elba. Schr ſchön itthographirtes Biſo von 
195 Zoll Höhe uud 27 Zod Trie, nah ci 
nem Gemä:se von Steuben aıf Steen gu 
jeichner von Knauth. Di einer Tafel, wel— 
che die Eiffärung der hierauf beſindſichen Per 
fonen und gefaidniite Notizen aus jener Jeif 
enthält. Preis 5fl. 24 fr. 

Napoieons Tod, den 5. May 1621. Siht 
(don lithographirtes Bild von 193 Zoll Se 
und 27 Zoll Breue, nah einem Geura.de von 
Steuben auf Stein gejeidiuer von H. Mo 
nath. Die dazu gehoͤrtge Eiklaͤrungs-Tafel 
enıhäit auch einen kutzen Yuszug aus der un 
gedructen Erinnsrungen des Yin. Warpand, 


eriten Kammerdieners des Karfırs. Preis 
6 fl. a4 fr. , 
Poesis. Ein fehr ſchoͤn lithographittes Bird 


von ı5 Zoll Höhe und 15 Zoll Breite, Sei 
tenjlüd zu dem Bilde Justitia. Mach einem 
Gemälde von Raphael Sanctiv auf Su 
gezeichnet von H. Schleſinget. Preis ı fl. 458, 
Poniatowstys Tod. Sehr ſchoͤn lithogta⸗ 
phirtes Bild von 154 Zoll Höhe und aı Zoll 
Breite, nach einem Gemälde von H. Bernet 
auf Stein gezeichner von 9. Zigler Bit 
beigefügten gedruckten Notigen aus der Voͤlker⸗ 
Schlacht von Leipzig über den Tod diefes Fur 
fien, der, als der wiürdigfle, berufen war, die 
Krone Polend zu tragen. Preis afl. 40 fr 
Poniatowskys Wiederfinden in des 
Elfter. Sehr ſchoͤn lithographirtes Bild von 
154 Zoll Höhe und 2ı Zoll Breite, nach einem 
- Gemälde von Martinet auf Stein gezeichnet 
vonY.Zigler. Mit einem beigefügten lubos 
graphirten Blatte zur Erklärung. Preis a fl. 42 kr. 
Raub der Proferpina. Gebr ſchoͤn iiho⸗ 
graphirtes Bild von ıg Zoll Höhe und 16 Zol 
Breite, nach dem Driginal-Gemälde von E. Zw 
cobs auf Stein gezeichnet von U, Schott, 
Mit einer beigefügten gedruckten Erflärung die 
fer Mythe. Preis Sf, Soft, 
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Vermiſchte Auffäpe 


Der Schungei ſt. 


” nd ſpat in der herrlichen Sommernacht 
Sum der Graf auf des Schloſſes Aitan, 
Yat wit in ber Kunde ber Ster nenpr acht 
Die darataden Knaben herzlich om, 
On ledte fir aus der ſindbeit Ba ranten 
boras· zu doden erbatnen BSedonten 


Gech öber des Auuteie geftirntem Haut 
„Woher Bott, der an” eure Freuden euch ſchenkt; 
„te, wer ihm veittauet, der hans voraus, 
„Daßtz fein er im vagluck mit Biehe gedentu 
Er ſoraas und ſchied. — Sataft wohl, ihr Lieben, 
Sqon zieht der Rachthauch kalt von drüben,“ 


Sm dven Eiäzel der aothifken Burg, 
Drei Zimmer weit von der Knaben Gemach, 
Wileb der Graf die Naht hindurch, 
und meint’ der geſtorb'nen Battin nad? 
„Ih gab fie, mein @ctt! Dir mit Ehmerzen, 
„Nr meine Kinder laß meinem Herzen!“ 


Und horch! dert drüben im Rämmerlein 
Nuft laut es den Aell'ſten: „Emit!“ 
Ani rafft der ſih auf: „„Seult's dir Vater ſeyn, 
„ner tauſt mid des Traumee epiel ? 

Et adt ſich indch aus dem Wette 
Zom Vater ob er gerufen! Hätte,“ 
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IH rief did mitt. Dres Schlaͤſers Sinn 


" wBetbörte der Iuftisen Träume Epiel.” 


Doch kaum warf der Knabe ſich wieter hin, 
So rief’s von Neuem: „Emil! Emit!" 

Und abermals lief er bin t „Ih wette, 
„Daß mich mein Zater gerufen haͤtte.““ 


„OD! nie do vᷣ mein Lieber, dich aͤfft der Etünk, 
‚Im Wipfel der altem ulm’ erwachtz 
* „Mt Wädyterrof , der laut vom Thurm 
„Bertünbet fo eben bie Mitternadt. 
„Bee Donner rollt, das Wetter leuchtet! 
„Gehl Häle did ein, die Rachtluft feuchtet.“ 


Der Knabe gehorcht, und ſchleicht zuräd, 
Und welt den Bruder, und meint und ſpricht; 
under Vater zuft mid im Augenblid, 
„Und da ich komme, weiß er’s nit! 
une wach, Bruder Wilhelm, mir graut allein?’ 
„Bid Act! Bleib’ munter mit mir im Berein 7’ 


Und Stile herrſcht durd den däflern Saal, N 
Und drauffen der pfeifenden Winde Epiel, 
Und bare! jedt ruft e6 zum dritten Dal, 
Und länger und lauter! „Emil! — Emitl* 
Da eilten zum Bater bie beiden Bruͤder: 
„„Dier find wir! Rielſt du nit eben wicheg 2’ 


Der Sraf erfäricdt, und er flarret fie anz 
Ihm ſchauect es Eatt durch's Gebein. 
„Nun wohl, meine Kinder! bie Nacht fortan 
„Sollt ibe bier bei mir ſeynl“ 
Cr nimmt fie hierauf mit ahnenden Wliden, 
Sie an fein Mopfendes Herz zu drüden, 


Und als er fir beide fo tanig umſchloß — 
Da ſtörzte die Ded’ in der Knaben Semach, 
Und furchtbar bebte das alte Schloß, 

Der Staub in Wolfen woͤtzte fih nad, 
Und tief in den Trümmern dee wuͤſten Gtätte 


Bag perigmettert das kaum verlaß'ne Bette, 





Ibrahim Paſcha. 
Ueber dieſen im der Zeitgeſchichte intes 


reſſanten Feldherrn enthält das New-Month- 


1y-Magazine folgende Motizen, j 
Ibrahim Pafıha hat ganz Syrien’ et» 


obert er fest ohne Hinderniß feinen Marſch 


durch die Halbinfel von Afien fort, und 
Europa erwartet, ihn im Triumph in Kon 
ftantinopel einziehen zw fehen 5 ein uns 
ermeßliches Ereigniß, das vor einem Jahre 
noch unglaublich gefhienen hätte. Beinahe 
eim halbes Jahrhundert iſt verfloffen » feit 
die Infurrection der Wechabiten IM Ya 
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bien den mahomedanifchen Glauben zu vers 
nichten gedroht hat. Dieſe kuͤhnen Gectis 
rer und faſt Philofophen cines erhabenen 
Dogma’s hatten fih für die Einheit Gots 
tes erklaͤrt und läugneten die Eriftenz des 
Propheten, Cie plünderten die grofle Cas 
rawane von Mekka, machten die frommen 
Hadji's (Pilger) zu Gefangenen und fchlus 
gen die Feldherren des Gultans in die 
Flucht, die fid) bemühen, die vereinten 
Intereſſen der Meligion und des Handels 
zu rächen. Während ciner langen Zwifchens 
zeit war die Autorität des Sultans in Sy» 
rien und in Arabien paralnfirt. Endlich 
bot diefer naͤmliche Ibrahim, Sohn des 
Vicekoͤni ze von Egypten, feine Dienſte an, 
um dem Strome einen Damm zu ſetzen. 
An der Spitze einer ungeregelten Armee 
drang er bis in das Herz von Arabien ein, 
befreite die heiligen Staͤdte, ſchlug die 
Wechabiten auf ihrem eigenen Gebiete und 
fuͤhrte zuletzt, nachdem er ihnen den Fries 
den unter harten Bedigungen geſchenkt, ihre 
Fuͤrſten als Geiſſeln nah Cairo. Zur Bes 
Iohnung für feine Dienſte wurde Ibrahim 
zum Pafha von Meffa und Medinah ers 
nannte, ein Titel, der ihm im oftomannis 
fhen Reiche den Vorrang vor allen andern 
Paſcha's, ſelbſt vor feinem Water, vers 
fhaffte. Nach der Beſiegung der Wecha— 
biten fing Ibrahim an, in Eanpten cine 
regelmäffige, auf europaͤiſche Weife disci- 
plinirte Armee zu bilden, und nachdem er 
die geſchickteſten Schiffsbaumeifter.von Tous 
Ion in Dienſt genommen, legte er den Grund 
zu der Seemacht, die jet Egypten befist. — 
As der Sultan fih von din Griechen be; 
fiege fühlte, ale Verſuche, fie wieder zu 
unterwerfen, vergeblich geweſen waren, rief 
er ſeinen egyptiſchen Vaſallen zu Huͤlfe. 
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Afobald landete der Paſcha, an der Spige 
feiner Armee, unterſtuͤtzt durch eine bedeus 
tende Flotte, in Morca, und fo groß war 
die Schneligkeie feiner Erfolge, daß es 
nichts weniger als des Tractats von Lo 
don und der Seeſchlacht von Navarin bes 
durfte, um Griechenland vor einem Rüchs 
fal unter mufelmännifcher Herrfchaft zu 
retten. Jeden Falls fcheint es, nad) den 
glaubwürdigften Zeugniffen, gewiß, daß feis 
ne Abfiche nie war, Morea dem Sultan 
zurüczugeben. Die Niederlage der. cgnptis 
ſchen Truppen durch die Armeen der alliir, 
ten Mächte bewirkte, daß Ibrahim, nad 
der Ruͤckkehr in fein Land, feine Anſtren— 
gungen und Strebungen nur noch verdops 
pelte. In der Derwirrung der Begeben— 
heiten cignete er fih, zum Präjudiz der 
Pforte, Enpern und Gandia, die beiden 
blühendften Juſeln des mittellaͤndiſchen Wices 
res, zu. 

Im Herbft 1831 beftand die egnptifche 
Armee aus 90,000 Mann disciplinirter 
Anfanterie, die wohl in feinem Stuͤcke den 
Sepays in Indien nachſtanden, und aus 
10,000 Mann regelmäffiger Neiterei, Ale 
diejenigen, welche Egypten fannten, mad); 
ten die verfchwenderifche Eitelkeit des Pas 
ſcha lächerlich, und ſpotteten über das Miß— 
verhaͤltniß eines folhen Kricgaftandes mit 
der Devolferung und den Hulfsquellen dis 
Landes. Inzwiſchen hat im Herbſt 1332 
Ibrahim ganz Syrien und faft ganz Kleins 
afien erobert, und ſteht Konſtantinopel naͤ— 
her, als die Ruffen.- Das iſt genug, um 
ihn als greifen Mann, als Eroberer dis 
Jahrhunderts zu betrachten, 

Ohne Streit ift es ein Mann von merk 
würdigen Talenten. Gen Gaft it fein 
und kraͤftig zugleih, Aller Vorurtheile les 
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dig nimmt er unfere Ideen rafch aber ſchwei⸗ 
gend an, Beine friegerifche Laufbahn bes 
reißt, daß er das Genie des Krieges bes 
fire. Seine Ehrſucht ift gränzenlos; cr 
hegt groſſe Ehrfurche für die Inſtitutionen 
und die Civiliſation Europa’s, aber er vers 
meidet mit Geſchicklichkeit, die Befuͤhle und 
Voruciheile der Muſelmaͤnner zu verlegen. 
Ein geheimnißvoller Schleier bedeckt feine 
Ecburt. Man fagt, er fin nur der Adop⸗ 
tiv: Sohn dis jegigen Paſcha von Egyp⸗ 
ten, aber es iſt zweifelhaft; jeden Falls herrſcht 
zwifchen Ibrahim und feinem anerfannten 
Varer das größte Vertrauen. Seine Le— 
bensweife ift nicht die ſittlichſte, und fein 
Geſchmack für ale finnlihen Vergnuͤgun— 
gen kennt feine Gränzen. Ob er gleich noch 
in der Bluͤthe des Alters iſt (40 Jahre), 
fo ſetzt doch feine enorme Dicke feinem Le— 
ben mandjerlei Schranken, und Findige 
einen Menfchen an, der unter dem Druck 
von tauſend nfirmitäten erliegt, und der 
mindeften phnfifchen Anſtrengung unfähig 
ift. Aufwand und Lurus herrſcht rings 
um ihn; er liche praͤchtige Palaͤſte, ges 
ſchmackvolle Garten und gefällt fih in ci 
nem anfchnlichen Serail ciraffifher Schoͤn— 
heiten. — Aber was ſeine Manieren be— 
trifft, fo find fie ganz europaͤrſch. Er lebt 
immer im Publico und fuche die Unterhals 
tung von Fremder, die fid) durch Geift 
auszeichnen. Sein vertrautefter Rath ift 
Dsman Bey, franzöfifcher Renegat, ein 
ſehr geſchickter Mann, — Vor etwa 20 
Jahren bradjte Ibrahim oft die Zeit das 
mit hin, mit einer Flinte in der Hand an 
einem Fenſter feines Palaftes. zu figen, und 
fid) damit zu vergnügen, daß er nach den 
Schlaͤuchen fhoß, welche die Waſſertraͤger 
am Fluſſe gefuͤllt hatten und auf ihren Rus 
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den zuruͤcktrugen; da Ibrahim fehr guter 
Schuͤtze ift, fo hatte diefe Ucbung fein ans 
deres Reſultat, als den armen MWafferträs 
gern die Frucht ihrer Tagesarbeit zu raus 
ben. Zumeilen indeffen machten doch feine 
Schuͤſſe Blur fiieflen, ftatt der minder fofts 
ſpieligen Fluffigkeit, aber Egupren mar das 
mals in einem Zuſtande von Defpotismust 
Das ıft nicht mehr der Fall, j 

Mir wiſſen jest, daß, in ihrer Leiden 
fhaft fir die Inſtitutionen Europa’s, der 
alte Pafıha und fein Sohn ihre Unterchas 
nen mit zwei Kammern bifchenft haben, 
die fie in der Sprache des Morgenlandes 
alto parliamento und basso parliamento 
uennen. Diefe Volksvertreter verſammeln 
fi) in Cairo. Cie beftchen aus Unterchas 
nen, je zwei an der Zahl, durch jeden Gous 
verneur einer Stadt gewählt und auf Bes 
fehl des Paſcha in dic Hauptſtadt gefendet, 
um zur Verwaltung der öffentlichen Anges 
legenheiten mitzuwirken; es find immer Mäns 
ner von Charafter und geprüfter Umſicht. 
Die Mitglieder des alto parliamento has 
ben das Recht der Discuffien, aber die 
des basso parliamento haben nur das Recht 
der Petition (ein Gedanke, der mithin nicht 
in einer deutſchen Stadt, fendern in Cairo 
erfunden if.) — Dhne eben viele Ruͤckſicht 
auf die Debatten der Einen, nody auf die 
Supfliken der Andern zu nehmen, behans 
dein fir der Paſcha und fin Cohn mit . 
vieler Höflichkeit, Wie dem nun aber auch 
fen, fo find doch Beide, und befonders der 
alte Paſcha, fchr eitel auf diefe Inſtitutio— 
nen, und Mehemed Ali hat fi) mehr als 
ein Mal geruͤhmt: „das feine Parlamente 
cben fo gut als die des Konigs von Engs 
land ſeyen.“ Wie wich mehr mwird cr ih— 
nen noch den Vorzug por andern Kanıs 
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mern geben! Man hat noch Fein Beifpiel, 
daß irgend Jemand vor feinem Bilde 
habe Enicend Abbitte chun muͤſſen. 





Bitte and Gewährung, beide gleich ſchrecklich. 

Die Geſchichtsbuͤcher von Ungarn bewahren 
mehrere Züge von hohem Muth, und mehr ald 
‚männlicher Entfchloffenheit, welche ungariſche Fraus 
en und Mädchen in trüben Tagen der Noth, in 
ſchrecklichen Augenblicken hoͤchſter Gefahr bewie⸗ 
ſen haben. Keiner von den ſchwaͤchſten iſt der, 
welchen ich hier aufſielle. 

Wenn in Ungarn harter Ereigniſſe erwaͤhnt 
wird, bleibt die ungluͤckliche Schlacht gegen die 
Osmanen bei Mohatſch unvergeſſen. Einen groſ⸗ 
‚fen ‚Theil ‚der Bluͤthe ungariſcher Nation hatte 
dieſe Schlacht aufgerieben; der Ueberreſt floh. 
Die :Hauptfiadt des Landıs, Ofen, ward verlafs 
‚fen von. ihren Bewohnern, und Sultan Soliman 

glaubte die Flucht der Einwohner nicht härter bes 
-firafen-zu koͤnnen, als wenn er ihre Wohnungen 
In Schutthaufen ‚verwandelte, Ofen loderte in 
Slammen auf, und das Osmannen⸗Heer durch⸗ 
flreifte dad Land, nach Blur dürflend, nad) Beute 
luͤſtern. In dem Gebirge Wertefch, zwiſchen Ofen 
und Gran, glaubten fib bie Fluͤchtlinge ficyer, 
und fammelten ſich befonderd zahlreih in dem 
Dorfe Matoth; Edelleute, Bauern, Bürger, 
Knechte und Freie, mit Frauen und Kinder. Ein 
Theil der Soldaten, die aus der Schlacht entkom⸗ 
men waren, Vornehme und Geringe, fanden audy 
den Weg in diefee abgelegene Dorf. Die Osma⸗ 
nen eilten nad. Zwei Tage lang wehrten fi 
die wadern Ungarn, Berzweifelten äbnlih. Am 
dritten Tage gelang den Türken ein allgemeiner 
Angriff, der mit fo viel Wurh ausgeführt wurde, 
daß nur wenige Chriften ſich retten konnten. 
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Unter biefen wenigen war Dobozy; feine Gar: 
tin ſchwingt ſich hinter ihm auf fein Pferd, ud 
im Hui find fie von dannen. ‚Uber nicht uw 
merkt. Die Türken folgen , hosen die Flichendn 
ein. Das Pferd ermarter bald, und vermag nicht 
weit mehr Beidezu tragen. „Sch: mich ab," ſpficht 
die Srau, „damit du dein Peben retten wmögri; 
aber eine Bitte aewähre mir, den Tod von dris 
ner Dand, damit ich nicht der Türken Sclavin 
werden muͤſſe.“ Der Mann antwortet: falle 
Muh, habe Vertrauen; Gott rettet uns. Beide. — | 
Sie firengen die legte Kraft an; aber mäher kom 
men die Feinde, matter wird des Pferdes Carl | 
Die Frau fleht inniger, zäctlicher; ald die Ds | 
manen fie-eingeholt haben, und ſchon mit ihren 
Schwerdtern erreichen, ſpringt fie vom Pferd, und 
beſchwoͤrt den Gatten, ihr den Tod zu geben. 
Dobo;y wendet ſich fihnell, und mit inem Streiche 
iſt die Gelichre nice mehr. Wähhend dringt er 
auf die Schaar der Feinde ein, Verzositlang macht 
ihn zum Löwen, aber der Meage erliegt er bad, 
und todt finft er unter Leichen bin! 


—— 


Raͤthſel. 

Wo ih ſiche, zeigit ſich 
Immer aub ein Mangel, 

Rican Fein Fiſchlein, find’ ih mid 
Ein-bei Res und Angel. 

Wär’ id vor deinem Vater geweſen, 
Wäre Du nicht auf der Weit, 

Wenn Du vor jedem Heller mich fänbell, 
Hätte Du aud fein Geld. 

Nar verlange nad mir recht ſehr, 

Dog ich vor al’ deinen Eriden wär. 

3.8 Caſtelll. 





" Yufdfung der Charade in Nro. 83. dieſes Blatt! 
PYofilliom 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. & Schönbrod. 
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Allgemeines Amts RUF; InteligenzBfatt 
| für 3 | 8 den | 
Sa H te — Kreis. 
Nro. 36. Samstag, den 4. Mai 1833. 


σ α ⏑σO GOö⏑—— αö- 
Verordnungen. 


Ellwangen. (Die Einſendung der Befoldungss und Penſions— 
Saffionen betreffend.) Diejenigen ig er melde ihre EinfommensıFaffionen ıc, 
1833 noch nicht eingefande haben, werden diemit aufgefordert, folhe binnen 8 Tagen 
unfehlbar an das Dbers Amt einzufenden. 

Din 3. Mai 1835. SR 
Königlihes Ober: Amt, 








, Meresheim. (An die Orts: WVorficher des Ober: Amts, und Tas 
is 'ſchen Amts⸗Bezirks.) Aus Veranlaſſung des zur Kenntniß des Könige. Minis 
eriums des Inneru gelommenen Zunchmens der neueren Steuer» Ausftände, welche in 
mehreren Gemeindes Bezirken wieder eine bedeutende Höhe erreicht haben, ift von der 
Önigl, Kreis; Regierung am 16. diefes Monats die Weifung ergangen, darauf den 
ernfllichften Bedacht zu nehmen, daß die bereits angewachſenen Aueſtaͤnde beigetricben 
und feine neuen Reſte A geduldet werden. N 
Inden man den Orts» Borfichern und Verwaltungs: Atuaren hievon Kennt 
niß giebt, werden erftsre angewiefen, die Steuer Ausftände durch Anmendung affer ihnen 
iu Gebot fichenden Mittel beizutreiben, und das Anwachſen neuer Ausftände durchaus 
nit zu geftatten, letztere aber haben in der naͤchſten Ueberſicht über die Ereuer: Anss 
fände, welche längftens bis 15. Movember laufenden Jahres in der bisherigen Form 
wartet wird, unter Ruͤckſprache mit den Orts⸗Vorſiehern neben den ſeither vorge⸗ 
riebenen Notizen auch die Urſache der allenfalfigen Entſtehung neuer Ausſtaͤnde angu⸗ 
geben. Der Empfang dieſes Ausſchreibens iſt binnen 8 Tagen anzuzeigen. 


Den 2. Mai 1855. 
— Koͤnigliches Ober⸗Amt. 


545 
Sutelligenzwefen 
A, Der Kreiöfladt. 


Ellwangen. (Brod⸗Schatzung.) Das 
Pfund Noggenbrod koſtet @ fr. 5 hl., 4 Pfund 
koſten Pr., der Kipf zu @fr. muß wägen ab 
Lord SQuint, der Wed zu a Pr. 8 koch 2 Quint. 

Den ı. Mai 1833. j 
Stadt » Schulrheiffen + Amt. 


Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf.) Bei 
der unterzeichneten Stelle werden am 
Samstag den 11. Mai dieſes Jahred, 
Bormittagd 10 Uhr, 
5ı Schäffel Roggen, und 
165 Scäffel Haber, 
vom Jahre 1852, im Aufftreich verfauft „werben; 
wozu Kaufss Liebhaber eingeladen find. 
Den sd, April 1855. 
Armen + Verwaltung. 


Ellwangen. (DolgrBerkauf.) In dem 
Hofpitale Wald Hubberg bei Ellenberg, werden 
am . 








Donnerdtag den g. Mai dieſes Jahres, 
Vormutags 10 Uhr, 
7 tannene Sägblöde, 
25 Klafter tannenes Scheiterhofz , 
24 Klafter Abholz, und 
12 Klafier Stockholz, 
im Aufitreich vorbehättlih höherer Natififation vers 
Bauft werden, wobei ſich Kaufs-Liebhaber einfin» 
den wollen. 
Den 50. April 1853, 


Urmen » Verwaltung. 
Ellwangen. 


en: t. MariensPflege (Ber 

geihniß der im Monat April erhalte 
nen Geſchenke.) 

Gelb 

Bon Herrn Schul⸗Inſoektot Pfarrer 

Daft in Zöbingen . » 

s einem Ungenannten » » » « 

⸗HOHerrn Ober⸗Juſtiz· Rath v. Dies 


1 fl. Soft, 


terichch.. Qi 
ss» Daurtmann Freiberrn v. 
Stimm. 2 2 0 0 0 15 00 


rap 


Bon Frau Ober Jufliz:Uffeffor Frei⸗ 


frau v. Linden » . . Bf. 
4 einem Kinder⸗Freunde an feinem 
boſten Geburtstag » » 101 — ⸗ 


In den Sparhafen der Kinder: 
» Herin Revier Föriler Gungert . Ds 484 
s der Amts⸗Pflege Gerabron „10 —# 
# einigen Sreunden der Anftalt aus 


@rrabionn. » » 0. 2104 
s Herrn Pfarrer Seethaler . 0 - + 864 

s einem Ungenannten aus Ellwans 
AM Re her ı s Sl s 

Herrn Provifor Toderer aus Ell⸗ 
wann 2 ee Br gut 

⸗ Schul⸗Inſpektor Pfarrer 
Mantel in Jarxtzell.. nr ge 

Undere Geſchenke. 
Bon Herrn Guts-Beſitzer Traub ans Möhr 


fingen ı Sad Dinfel und a detto Erdbim. 
Den a. Mai 1853. 
Marien MPflegt. 


B. Der äußern Kreiöbezirie. 


Buͤrkhof, Gemeinde Gründelhardt, Ober 
Amtsgerichts Crailsheim. (Schulden: figun 
dBation und Fiegenfhaftd: Verkauf.) 
In der Gant+ Sache ded Porafhenfiederd Jakob 
Dägelein vom Buͤrk hof it ein Termin zur 
Schulden » Liquidation auf 

Montag den ao. Mai laufenden Jahres, 

Vormittags 8 Ubr, 
in dem Gemeinde »Rarhs+ Zimmer zu Gründe 
hardt anberaumt. 

Saͤmmtuche Gläubiger desſelben haben ſich 
an dieſem Termine perſoͤnlich oder durch hinlaͤng⸗ 
lich Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Fordetungen 
untet Vorlegung der Schuld⸗Dokumente zu liqui⸗ 
diten, und ſich über einen Borg» oder Nahlaß⸗ 
Bergleich zu erflärın, im Ausbleibungs ⸗Falle abet 
zu geroärtigen, durch den nachher ausgeſprochen 
werdenden PraͤkluſivBeſcheid von der Maſſe aus⸗ 
Hefchloffen zu werden. 

Aualeich wird auch der Verkauf der Maffe, 
beſlehend in: 

der Hälfte an einem einflödigten Wohnhaus 

fe fammt Stall, 
der Hälfte an einer Salinenhuͤtte, 
33 Ruthen Garten am Kaufe, 


4 Morgen Ader, der Bürfacer, und 
L Morgen Gemeinde» Theil in der Mörder 
Egert, 
im —— vorgenommen; wozu man die Lieb⸗ 
baber mir dem Bemerfen einlader, daß Auswärs 
tige mir Vermögens Zengniffen verfehen feyn muͤſ⸗ 
fen, wenn fie zum Kaufe zugelaffen werden wollen. 
Crailsheim, den 19. Aprıl ‚853, 
Königl Dber s Amtsgericht» 
Neuffer. 





Neresheim. (Aufforderung.) Jo⸗ 
Bann Felber, von Schneidheim, Ober—⸗ 
Amis Ellwangen, vormals Bleichknecht zu Dberns 
dorf, welcher in einer dahier gegen ihn anhäns 
gigen Unterfuchungs » Sache zu vernehmen ift, bat 
fib von Haufe entfernt, und es iſt fein Aufents 
balts »Drt unbekannt. Es ergeht daber bie bfs 
fentliche Aufforderung an ihn, fi unvermeilt da 
bier zu flellen, widrigen Falls er durch Stedbriefe 
verfolgt werden würde. Auch werden die betref⸗ 
fenden Siellen erſucht, ihn auf Betreten hieher 
weifen zu wollen. 

Den a2, Bpril 1835. 
Königl. Ober Amts» Gericht. 
Ufruar Kolb. 





Neresheim (Diebſtahls⸗-Anzeige.) 
Im Laufe diefed Monats wurden zu Yufbaufen, 
Wald hauſen und Hofen, theilweiſe durch Einbruch, 
nachflehende Gegenilände entwendet : 

ein ganz ıweiffes, traͤchtiges Mutterſchwein, 
im Werthe von gofl.; 5 Männers, 3 Weis 
bers und 4 Rinder» Hemden von flächfenem 
Tuche, zu 7fl.36Pr.; ein flädhfener, woriffer, 
blaugedtuckter Ueberzug eines einfchläfrigen 
Oberbetts, 2 dergleichen Kiffen : leberzüge, 
ein dergleichen rorbgeflreifter, 4A 46kr.; ein 
abwerkener, weiffer Pfulben s Ueberzug ZB fr; 
9 flächfene Leintuͤher und ein dergleichen 
abwerkenes, 4fl.; eine weiffe, flaͤchſene Schürs 
je a4 kr.; diefe Gegenflände alle mit bebräis 
ſchen Buchflaben bezeichnet; ferner 5 Paar 
Balblederne Stiefel, ein Paar Schuhe und 
ein Paar Pantoffeln, ı1fl.; ein fdhmarzer 
Zwilch Rod 5fl.; ein dergleichen Wammes 
1, ; ein dergleichen Weiber⸗Wammes 50 fr; 


ein rorbbaummollenes Halstuch a4fr.; a 
Paar weiſſe wollene Strümpfe, ein Paar 
biaue baumwollene dergleichen, ıfl. 1akr.z 
ein Getteide⸗ Sack ıfl.; ein Dreifuß afl; 
sd Stuͤcke Schweine» Fleifb und‘ 16 Brats 
würfle aus dem Kamin fl. 4Bfr.; 14 Stuͤcke 
Diaken und ein Dungbaden. 

Man bringe diefe Diebilähle mit dem Gefus 
de, zu Entdedung der noch unbefannten Thäter 
und MWiederbeifhaffung des Geſtohlenen mitwirs 
Pen zu wollen, biermit_ zur Öffentlichen Kenntniß. 

Den 94. April 18353. 

Königl. Ober» Amtsgericht, 
Aktuar Kolb, 





Neresheim. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
Im Laufe diefed Monats wurden zu Aufhauſen, 
Unter » und Oberriffingen und Blanfenhof, Theile 
mittelft Einbruchs, Theils auf andere erſchwerende 
Art, folgende Gegenfiände entwendet; 

7 Stud Schafe, worunter @ alte deutſche 
Himmel, mit 2 Vorkerfen im linfen Ohr 
bezeichnet, ein Paar Buntfchube zu Sf. 3o kr; 
eine neuer ſchwarzet Zwilch⸗Rock 5 fl. 30 fr.; 
44 Schneller Garn 56fr.; ein Paar lange 
Stiefel 5fl.; ein Paar Halb » Eriefel afl.; 
ein Paar Strümpfe ıdPr.; rin Paar mans 
cheſtetne KıindersDofen und Strümpfe zo Pr.; 
ein Handtuch ı@ Pr.; ein ſchwarz baummols 
lenes Halstuch ıdfr.; eine baummollene 
Kappe ıofr.; 6 Paar Würfte Sofr.; eine 
Prefferbüchfe 6 Pr.; 4 Pfund Seife und ein 
Pupferner Wafch » Keffel, obne Mand und 
greife: mit —— Einhaͤnge⸗Hacken ver⸗ 
eben, im uramefjer gegen 2 u eſ⸗ 
ſend, Werth aðfl. * —— 

Man: bringt nun dieſe Diebſtaͤhle mit dem Ges 
ſuche um gefällige Mittheilung der in Betreff der 
unbefannten Thäter und des Entwendeten ſich et» 
wa ergebenden Noten hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß. 

Den 80. April 1833. 

Königl. Ober» Amtögericht. 
Kolb. 


Yalen. (Unzeige)) Durch die fürzlich 
flattgefundene Erweiterung des Lokals der hiefigen 


Aktuar 
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Frucht · Schtamnne ift fo viel Raum gewonnen wor⸗ 
den, daß füglich 150 bis 2oo Säde Früchte batin 
aufgeflellt werden koͤnnen. 
; Inden man diefss zur allgemeinen Kenntniß 
Bringt, wird zugleich bemerft, daß die hiefigen 
Stadi⸗Vorſteher demjenigen, welcher in dem naͤch⸗ 
Ten Omartal, vom ı. Mai an gerechnet, am 
meiſten Früchte zur Gchranne bringt, einen 
KronensThaler, and dem, welder in eben 
diefem Zeitraum am meiften Früchte darin Fauft, 
einen Gulden als Pramium audgefeßt haben. 

Der Schrannen:Zag wird wöchentlich ein Mal, 
und zwar am Dienfitag, flatt haben. 

Den 27. April 1855. 


Stadt + Schultheiffen » Amt. 





Usmemmingen, Ober⸗Amts⸗Gerichts Ne 

redheim. (SchuldenLiquidation.) Gegen 
den unter dem 4. Reiters Regiment zu Ulm ges 
flandenen, nunmehr verabfchiedeten Jofepb Ans 
ton Baumgärtner von bier, ift für den Fall 


eines nicht zu erjielenden Borg» oder Nachlaß⸗ 


Vergleichs der Gant oberamtsgerichtlich anerkannt, 
und zur Liquidation der Anſpruͤche Tagfahtt auf 
Freitag, den 24. Mai diefed Jahres, 

anberaumt. . 
Die Gläubiger und Bürgen besfelben werben 
nun aufgefordert, an gedachtem Zage, 
Morgens 8 Uhr, 
in dem Gemeinde-Raths:Zimmer zu Utzmemmin⸗ 
gen perfönlich oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte 
zu erfcheinen, und ihre Gorderungen mittelft Vor⸗ 
legung der Beweis⸗Dokumente geltend zu mas 
den, womit der Rechts-Nachtheil verbunden 
wird, daß die ſaͤmmilich ausbleibenden Glaͤubi⸗ 
ger, im Gall ein:s Vergleichs, der Mehrheit der 
Gläubiger ihrer Karhegorie beitretend würden ange⸗ 
nommen werden, daß aber die aus den Alten uns 
befannten und nicht erfcheinenden Gläubiger von 
der Theilnahme an der vorhandenen Aktiv + Maffe 
werden ausgefchloffen werden. 
Den 24. April 1853. 
K. Gerichts⸗Notariat Neres heim 
und 
Gemeinde /Rath Utzmemmingen. 


Gerichts Notar Stroͤ lin. 


— — 
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Dunſtelkingen, Ober-Amtsgerichts Nes 
resheim. (Glaͤubiger⸗Aufruf) Um dein 
Guts⸗Kauffchilling des Unton Weiſſinger zu 
Hofen, biefiger Schultheiſſerei, mit Sicherheit 
an deſſen Glaͤubiger verweiſen zu koͤnnen, werden 
dieſe anmit aufgefordert, ihre Forderungen unter 
Beilegung der Schuld-Dokumente innerhalb 50 
Tagen bei dem Gerichts-Notariat Neresheim ans 
zumelden, widrigen Falls ſie es ſich ſelbſt zuzu⸗ 
ſchteiben haben, wenn ſie bei Verweiſung des 
Weiſſinger'ſchen Guts ⸗Kaufſchillings unberuͤckſich⸗ 
tigt bleiben. 

Den 927. Aptil 1833. 

Fuͤt den Gemeinde⸗Rath zu Dunſlelkingen: 

Gerichts⸗Notar Stroͤlin. 


Sechtenhauſen, Schultheiſſerei Zipplin⸗ 
gen, Ober⸗Amtsgetichts Ellwangen. (Geld 
auszuleihen.) Bei der Kirchen-Pflege Sechs 
tenhaufen find 800 fl. auszuleihen. 

Den 92, April 1853. 

Stiftungs + Rath. 


Shweindorf, Ober Amts Neres heim. 
(Befanntmahung.) Cs bat fih am zo, 
Upril diefed Jahres bei dem Viehhirten Johann 
Georg Gendel dahier ein ſchwatzer Schafr 
hund mit geftugten Ohren, weiffen Süffen und 
auf der Bruſt einen weiffen Fleck, eingefundem 

Der rechtmäffige Eigenthuͤmer kann ihn gegen 
Erfaß der Fuͤtterungs-Koſten bei unterzeichneter 
Stelle in Empfang nehmen. 

Den 86, April 1853, 

Schultheiſſen⸗Amt. 


Elchingen, Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen 
Fuͤrſtlich Thurn und Taris'ſchen Amtsgerichts 
Neresheim. (Guts⸗,Verkauf.) Auf das Geb⸗ 
hard Zel ler'ſche Gant⸗-Gut in Elching en, ber 
fiehend aus 264 Jauchert Aecker und #. Tagwerk 
Wieſen, Haus, Stallung, Garten, Gemeinde⸗ 
Gerechtigkeit, iſt bei dem erſten Verkaufs⸗Termin 
nun ein nicht annehmbares Gebot von 1600 fl. 
gefallen. 

Es wird daher auf oberamtsgerichtliche Uns 
ordnung ein zweiter Derfaufs Termin auf 

Dienfltag, den ad, Mai dieſes Jahres, 
feſtgeſetzt. 


— — 


* Ju 


Kaufs ⸗ Luſlige baden an biefem Tage, 
: Stab ao Uhr, ©. 
vor dem Gemeinde «Rath in Eidingen, mit bins 

fäugliben WBermögens : Zengniffe verfehen, in 
dorıiger Gemeinde Narbe +» Stube zu erfcheinen 
und ihre Angebote zu Protofol zu geben. 

Den 2. Mai 1833. 

Schultheiß und Gemeinde Rath» 
9. Wunderle. 
B. Weber 





Neidenfeld an der Jart, Ober  Umtd 
Graitsheim.- (Hey zu verkaufen) Bel Uns 
terzeich netem find noch bei 100 Zentner gang gut 
eingeärndteted Heu in gangbarım Preis zu haben. 

Den 29. Aptil 1855, 

Gräflıh von Soden'ſcher Rentenverwalter 
Rubensdörffer. 





C. Privat» Bekanntmachungen, 


Ellwangen. (Anzeige und Empfebs 
fung.) . Indem der Unterzeichnete hiermit zur 
bffentlichen Kenntnig bringt, daß er feine bisher 
dabier ingehabte Upothefe an Johann Rath— 

geb von bier kaͤuflich abgerreten habe, erſtattet 
er feinen verbindlidhfien Danf für das ihm ger 
ſchenkte vielfeitige Zutrauen. 

Den 28, April 1835. 

Apotheker Peterman. 


Unter Beziehung nuf obige Benachrichtigung 
gebe ich mir die Ehre, mein neued Gefchäft ans 
Durch beſtens zu empfehlen, und zu verfichern, 

- Daß ih midy des mir zw ſchenkenden Zutrauend 
würdig zu machen fuchen werde, n 

Den 28, April 1853, 

% N ath 98 b. 





Rottenburg. (Nachfrage.) Da id 
nicht voriß, welchem Freund ich unter dem Schrei⸗ 
ber eines anonymen Briefed an mich zu verebren 
babe; fo erfuche ich denfelben in guter Abficht, 
mir feinen Namen nicht länger vorzuenthalten, 
widrigen Falls ich erkläre, dag ich mit Freunden, 


bie ſich ſcheuen, der Mahrbeit offen das Zeugniß 
zu geben, nichts zu hun haben mag. 
Baumann, 

im Priefter» Seminar zu Rottenburg. 





Ellwangen. (Zanz-Unzeige) Gonns 
tag den 5. Mai wird Unterzeichneter eine Lanze 
Muſik veranflalten. 

Unter Zuficherung quter Bedienung ift Jeder⸗ 
mann böflihfi eingeladen, und zwar mit der Bes 


‚merfung daß Fein Entree flatt findet, 


Den 3. Mai 1855, 
Simon Bdrger, 
Loͤwen » Wird. 


Ellwangen. (FogierBermierbung.) 
Bei Sattler⸗-Meiſter Kloͤck iſt bis Jacobi feine 
£ogie im mittleren Stod, beflebend in 3 tapejitt 
ten Zimmern, wovon 2 heigbar find, einer hellen 
Kühe, Magdfammer, einem Verſchlag im Kels 
si — vermiethen. Die Logie eg 
auch in kleineren Pregen an ledige Derren abgegeben. 

Den 3, Mai 1853, *. * 





Ellwangen. (Berfaufeined Hundes) 
Ein jähriger Hund, Rüde, von huͤbſcher Figur, 
und zur Dreffur fähig, wird zum Berfauf auss 
geboten. Von wen? fagt die Redaktion diefes 
Blattes. 

Den 5. Mai 1835. 





Ellwangen. (Unzeige und Empfeh— 
lung des Noft-Papiers.) Diefes Papier 
nimmt den Schmuß und felbjt die _veralterflen 
Roſiflecken augenbudtiih von Stahl und Eifen 
fort, reinigt dieſe Metalle gänzlih und giebt ih; 


nen ihren früheren Glanz zurüd. Dasfelbe vers 


dient allen, welche in dieſen Zweigen der ndus 
firie verkehren, fo wie jeden, die mit Stahl und 
Eifen umsehen, empfohlen zu werden, und follte 
diefed nuͤtzliche Papier billia in Peiner Haushal⸗ 
tun}, wo man Puß und Reinlichfeit liebt, feh⸗ 
len. Der ganze Bogen Poller 6 fr. und iſt bei 
dem Unterzeichneten immer vorrärhig. 
Den 5, Mai 1655. 
J. E. Schbabrod, 
Buchhändler und Kanzlei » Buchdruder, 
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Vermiſchte Auffäge 


Der Schmaroger und die Fifche, 
(Nah Desbillons.) 
in Freund der vollen Schüffeln und Pokale, 
Der, allerwärts beliebt, beinah' die halbe Stadt 
Durch Laune, Scherz und Wit ol unterhalten Hat, 
Saß einft bei eines Reihen proͤcht'gem Maple 
Bu unterfi an bem wohlbelad'nen Zifd, 
Und weil man ihm dort feinen Fiſch, 
Nur Fiſchlein vorgelegt, die ihm nicht g’nägen wollten, 
So that er ganz geheim, was alle merken ſollten: 
Gr nahım mit ernfler Dien’ eins nah dem andern dor, 
Hielt fih's zum Mund’, und dann zum Ohr’, 
Und that mit mimſchen Geberden, 
As könne er nicht befriedigt werden. 
Dich regt! die Neugier auf, und Feder fragte ihn, 
Was macheſt bu denu da? was if des Raͤthſels Sinn? 
Ih habe einen Freund, ſpeicht er, der ſchon zwei Jahre 
Bur Eee auf Reifen it, und da ich nichts erfahre, 
Ob er noch leb', ob nicht, fo kümmert dich mid) fehr. 
SIG fragte denn die Fremder aus dem Meer’; 
Alein ein Jeder ſpricht: 
Sy, folde Dinge weiß ih nicht. 
Ich bin zu jung, bir dieß zu fagenz 
Du mußt Erwachſ'nere befragen. 
Man reiht ihm gröffere Fiſch, und lacht: 
Wie finnseih doch der Hunger macht! 
tang. 


Johann Sfruynedi. ®) 

Er ift ein hoch und flartlich gemachfes 
ner. Mann, vornehm, wuͤrdevoll, ja herr, 
fhend ift fein Gang und feine Haltung. 
Wie untergeordnete Sclaven tragen breite 
Hüften einen ſchlanken ſchoͤngeformten Ober» 
förper. Sein Kopf ift ausdrucdsvol und 
ein inhaltreihes Bud. Skrzynecki hat 


) Aus dem „Neuen Jahrhundert. ır, Bb, Por 
len“ — von Heintich Taube, 








viel gedacht und viel gelefen — in den Wins 
feln feines Mundes uud feinen Augen fir 
ben tiefgearabene Notizen. Gedanken und 
Sorgen haben früh fein Haar gebleidt, 
aber freundlich und weich lege es ſich um 
eine hohe und fhöne Stirn, Matt und 
euhig ruhen meift feine Augen und blicken 
mit einer fanften Schnfucht unter ſchatten 
den Wimpern hervor. Skrzynecki ift fur 
ficjtig. Aber jeder flüchtige Gedanke erfült 
mit wunderbarer Schnelligfeit fein Auger 
fo daß es oft lebhaft aufblige und eine jan 
berhafte Kraft gewinnt. Won unendliche 
Ruͤhrung iſt der Ausdrud feines Mundes 
es ſchlummert um feine Lippen ein wehmaͤ⸗ 
thiges Mitleid, cine kranke aber edle Res 
fignation. Der ganze Ausdruck des Kopfes 
ift cine tragiſche Freundlichkeit. Er if ein 
ganzes verlorenes Vaterland, ohne Hoff 


‚ nung, er ifteine franfe, ſchmeichelnde Trauer 


ohne Kraft. Der Eindrud des Ganyen iſt 
der eines aͤußerſt intereffanten Bildes vers 
gangener Zeiten, bei deflen Anſchauen man 
hineinfinft in ein Meer von wehmuͤthigen 
Eombinationen. Um die nachdenklichen 
Schlaͤfe fieht man alle die Schwächen flat 
tern, welche das Auge ſanftmuͤthig anfchaut, 
für welche der fein geſchloſſene Mund ruͤh⸗ 
rend um Nachſicht bittet. Mit trüben abet 
anzicehendem Ernfte feffelt das Bild, der Eins 
druck ift bei aller Gröffe und bei allem Herz, 
ſcherausdrucke nur ein. rührender. 


Skryynecki's Aeußere ift ein Commens 
tar zu feiner Feldherrnlaufbahn. Er ift 
fromm bis zur Frommelei, vorfihtig bis 
zur Zaghaftigkfeit, militärifd ausgebildet bis 
zum Sfepticismus, Wie eine gelchrre Aufı 
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gabe, nicht wie ein Kriegsthema, das nur Charade 
bdurch Schlacht und Sieg geloͤſſt wird, über (Singefandt) 


DOft findet man den frommen Menſchen 
Andädtig vor ihr auf den Knieen, 
Erhebend fid voll Herzenswuͤnſchen, 
Bein Beten möhte Gegen fen, 


vehn er das Commando. Nicht nur ein 


regierender Feldherr, fondern ein kriegfuͤh⸗ 
render Regent wollte er ſeyn — fo kam es, 


daß er weder regierte noch focht, — daß 
er mehr in Warſchau als im Lager war, 
daf er mehr Zeitungen las, als Befehle 
ſchtieb, daß er mehr auf dag ſuͤßliche Lob 
des frömmelnden Avenir des Abbe Lamens 
nais horchte als auf die tadelnden, fortteeis 
benden Bemerfungen der ihn umgebenden 
Strategen. Das Unglück trug er ſtark und 
ftandhaft wie ein Gott, er ift der Mann 
der Tragoͤdie, das Gluͤck machte ihn ſchuͤch⸗ 
fern mie einen Knaben, Eine verzweifelnde 
Marion, die nichts mehr zu gewinnen hat, 
mag er groß und erhaben führen; zäh und 
hartnäckig, unbeugfam ift fein Sharafter, 
menn es einfaches Handelm oder einfaches 
Leiden gilt — eine fiegesdurftige toͤdtet feine 
gottesfuͤrchtige Vorſicht. Dazu fam num, 
dag er, ein Mann von feinen Sitten, wohl 
ausgcbildetem, gefelfchaftlichem Tafte, freund» 


lich, verbindlich, zurückhaltend, den Mäns 


nern der Diplomatie cin willfommenes Werks 
zeug ihrer zögernden, nur nad) Zeitgewinn 
trachtenden Plane wurde. Er hat den Aufs 
ftand um feine $ugend betrogen, die allein 
fein Gluͤck machen konnte, weil er thoͤricht 
glaubte, nur ein geſetztes Alter’ erringe Ans 
fehen und fletige Dauer. Ach darin, ad) das 
rin ift der unglücliche Ausgang des Kams 
pfes zu fuchen, daß das jugendliche Wolf 
in feiner ſtuͤrmiſchen Sünglingsbegeifterung 
Fein jugendliches Herz in der Bruft feiner 
Führer fand. Die Krüden altersfhwacher 
Bedenklichkeit haben es fern vom goldenen 


Biel verſchmachten laſſen. 


Biel Weſen auf dem Erbenrunde 
Gntiehnen von ihr ihren Namen; 
Rur Ein Geflecht giebt davon Kunde, 
Ein Weib führt ihn, wie wir vernahmen, 


Das Zweite folget oft aus Erflem 
Beim Jüngling bat er fie, beim Wannz 
Sein Wohl it ihm der Sorgen größte, 
Mit Freuden thut er, was er kann. 


Den Armen, Kranfen und Gienden 
Verſag 16 nicht, fie braudens wohl. 
Wird ein Ad von ihnen ſchwinden, 
So thuft du, was der Menſch thun folk. 


Das Banye finde du enträthfelt,, 
Beziehſt du es auf einen Ort, 
Bo mit der Seelenpflege wechſelt 
Des Körpers, unverbroffen, fort, 


Biel Shäflein, bie fhon irrig waren, 
Des Mitleidenimme beit fie ein, 
Dft nahmen fie fi bei den Haaren, 
Bahm wurden fie durch Müh allein. 


Noch näber wirft du es errathen, 
Wenn idy dich weife an bie Jaxt; 


" Dort fleht das Haus feit hundert Fahren, 


Gebauet durch der Bimmer Arte 


Br. D..... 8 





Yufldfung des Raͤthſels in Nro. 35. dieſes Blattes: 


Ob nn « 
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Diefes Blatt - erfhelnt am Mitt · 


werden jahlen hafbjäyelih ib tr. 
Spenisions : Bebäte, 


Allgemeines Amts- 





; Nro. 37. 





Yuferaten alter Wer, melde an 
Diemdtay oder Brritag bei der 10 
baktton eihianfen, eriheinen Tag 
barauf in dem Biätte, 

Die Ierddungs. Gebühr deträgt 
per Beite 2 tr, 


Ne Intelfigenz-Bfatt 


Mittwoch, den 8. Mai 1835, 
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Verord 


(An die Schultheifſen— 
tzes über die Hundes Abgaben vom 18. Juli 1824, 


Meresheim. 


nah dem 1. Juli einen 


nungen 


Acmter) In Folge des Geſe⸗ 
$. 4, hat derjenige, welcher fi 


Hund anfchafft, oder vie Zahl feiner Hunde vermehrt, inner⸗ 


halb 14 Tagen dem Orts; Borficher davon die Anzeige zu machen. 


‚Die Schultheiffen » Aemter baben nun di-fe Anzei 
richniß Hieruber ale Viertel, Stahre auf den dena Mä 
jember an das Obers Amt zur Klaffififarion , übrigens je am 20., einzufenden, 
che noch vor dem Quartal Schluß zur Einleitung 


Amt übergeben zu Fönnen, 


gen zu fammeln, umd ein Ver, 
tz, Juni, September und De, 
um fol, 
des Einzugs dem Königl. Kamerals 


Auf den 20. Juni dieſes Jahres werden erſtmals dieſe Hund» Aufnahme Vers 


zeichn iſſe oder Schls Anzeigen erwartet. 
Den 4. Mai 1835. 


* 


Iuselligenzwefem 





A. Der Kreioſtadt. 


Ellwangen. (Stelbrief.) Antonia 
giltt, ledig, von Unterfochen, Ober⸗Amis 
Yale, har fich ſchon feit längerer Zeit von Haus 
entfernt, und bat fich unter dem 29. vorigen Mo: 
DAS ın der Nähe von Rothenbach eıned Raubes, 
Me au an andern Drten verfciedener Betruge⸗ 


ttien ſchuldig gemacht. 


Koͤnigliches Ober-Amt. 


Saͤmmtliche Polizei/ und Gerichts-Siellen 
werden daher geziemend erſucht auf dieſe Perfon 
gu fahnden, und Ddiefelbe im Berrerungs + Falle 
wohiverwahrt ander einliefern zu laffen. 

Den 2, Mai 1855, 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuar v. Pleffen. 
Bezeichnung der Antonia Sailer, 

Diefelbe iſt etiwas über 5' groß, 24 Yahre 
alt, Mutter eines unehelschen Kindes, ſtarker Pos 
flur; hat ein volkommenes Ausfehen, gefcjeitel + 
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ted dunfled Haar, graue Augen, und truq ein 

Haͤubchen mit Arlass Bändern, einen halbwolle—⸗ 

nen heüblauen Rod, einen dunfelblau und roh 
ejtceiften Kittel, und einen Schurz von gleichem 
tuge. 

Ellwangen. (Diebftabls- Anzeige.) 
Unter dem 50. vorigen Monats wurde der Yofes 
pha Mad dabier aus ihrem Wohn + Zimmer 
eine Schachtel mit 6 filbernen Kaffee « Löffeln mir 
„Ruttner’ bezeichnet, ein filberner Eßlöffel mit 
dem Zeichen E.G., wie auch ein foldher mit den 
Zeichen M. A. B. geb. G. — J. M,, zjufammen 
‚ im Werthe von aofl., entwendet. 

Sämmtliche Polizei» Behörden werden erfucht, 
zu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des Entwendeten mitzumiiten. 

Den 2. Mai 1833. 

Königl. Ober ⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuat v. Pleffen 





Ellwangen (Fahrniß- und Garten 
Verkauf.) Aus ber Verlaffenihaft des Fpieds 
rich Anton Zimmerle, Kaufmanns, wırd im 
Aufrionds Weg die ſaͤmmtliche Fabrnif, mit Auss 
ſchluß der Laden Waaren, fo wie der vorhandene 
Garten verfauft. 

Der Verkauf ded Gartens, ungefähr ein Vier; 
tel Morgen bei des Löwen: Wirids Keller, wird 
am 


Montag den 25. diefed Monats, 
j Mittags 1 Uhr, 
in dem Zimmerle’fben Haus vorgenommen. 

Die Fahrniß » Auktion, wobei Silber‘, Betten, 
Leinwand, Kuͤchen⸗Geſchitr, Schreinwerk und 
gemeiner Haustath vorfommt, fangt am 

Montag den 13. dieſes Monats, 
- Morgens 9 Uhr, 
an, und wird am 
Dienfitag, den 14. diefed Monats, 
fortgeſetzt. 

Die Kaufs-Liebhaber werden zu dieſen Ver⸗ 
handluugen eingeladen. 

Den 4. Mai 1835, 

Lechler. 


GerichtsNotar. 


—— 1[ 
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Ellwangen. (Hols-Verfauf.) In dem 
Hofpiral- Wald Hubberg bei Elenberg, werden 
am 

Donnerstag den g. Mai diefed Yahred, 

Vorminayd 10 Uhr, 

27 tannene Saͤgbloͤcke, 

25 Klafter tannenes Scheiterholz , 

24 Kiatter Abholz, und 

12 Klaftet Stockbolz, 
im Aufſtreich vorbehalikch höherer Ratifikation ver / 
kauft werden, wobei ſich Kaufs Liebhaber einfin 
den wollen. 

Den 50. April 1833. 

Urmen : Verwaltung 





Ellwangen. (Darmonie + Gifelb 
ſchaft.) Am Donnerstag deng. dieſes Monats verr 
fammelt ſich die Harmonie » Geſellſchaft Abends 
auf dem Scönenberg. 

Den 7. Mai 1833. 

Der Vorſtand 
der Harmonie⸗Geſellſchaft. 


ö— — —— 





B. Der aͤußern Kreisbezirke. 


Neresheim. (Aufforderung.) 98 
bann Felber, von Schneidheim, Dir | 
Amis Ellwangen, vormals Bleichknecht zu Ober 
dorf, welcher in einer dabier gegen ibn anbän 
gigen Unterfuchungs + Sache zu vernehmen iſt, bat 
fib von Haufe entfernt, und es iſt fein Aufen» 
halts⸗Ort unbekannt, Es ergeht daber die ib 
fentliche Aufforderung an ibn, ſich unverweilt dar 
bier zu fleilen, widrigen Falls er durch Stedbriefe 
verfolgt werden würde. Auch werden die berrefs 
fenden Stellen erſucht, ihn auf Bettelen hieber 
weiſen zu wollen. ; 

Den 22. April 1855, | 

Königl. Ober Amts Gericht. 
Aktuar Kolb. | 





Nereshbeim. (Diebftabl8: Anzeige) 
Im Laufe diefes Monatd wurden zu WAufbaufts 
MWaldhaufen und Hofen, theilweiſe dutch Einbrud 
nachflehende Gegenjiände entwendet ; . 
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ein aanz we'ff:s, traͤchtiges Mutterſchwein, 
im Werbe von gofl.; 3 Männer», 5 Weis 
bers und 4 #inders Hemden von flächfenem 
Zuce, zu 7. 56fr.; ein flächfener, weiſſer, 
blaugediudter Ueberzug eines einfchläfrigen 
Oberbetts, 2 dergleichen Kıffen + Heberzüge, 
ein dergleichen rorbgefireifier, 4 Zur; ein 
abıverfener, weiffer Pfulben⸗Uebetzug 46 r.; 
2 flächfene Leintuͤher und ein dergleichen 
abwerkenes, Zfl.; eine weiffe, Hächfene Schürs 
je 24 8r.; diefe Gegenſtaͤnde alle. mit hebräis 
ſchen Buchflaben bezeichnet ; ferner 5 Paar 
Palbledeine Stiefel, ein Paar Schuhe und 
ein Paar Panroffeln, aufl.; ein fdhwarzer 
Zwilb: Rod 5fl.; ein dergleichen Wammes 
ıfl.; ein dergleichen Weiber-IRammes Sofr.; 
ein rorhbaummollened Halstuch a4; = 
Paar weiſſe mwollene Strümpfe, ein Paar 
blaue baummollene dergleichen, ıfl. ıafr; 
ein Getreide» Sad 'ıfl.; ein Dreifuf fl; 
18 Stufe Schweine + Fleifb und 16 Brats 
wuͤrſte aus dem Kamin Sfl. 4BPr.; 14 Stuͤcke 
Miagen und ein Dungbaden, 

Man brinar diefe Diebiiäble mit dem Gefus 
che, zu Entdeckung der noch unbekannten Thaͤter 
und Wiederbeilbaffung des Geſtohlenen mitwirs 
fen zu wolen, biermit zur Öffentlichen Kenntniß 

Den 24. April 1853. 

König! DÖber + Amtsgericht. 
Aktuat Kolb. 


Neresheim. (Diebfiabl8- Anzeige) 
Im Laufe diefes Monats mwurden zu Aufbaufen, 
Unter s und Oberriffingen und Blanfenbof, Theile 
mittelſt Einbrubs, Theils auf andeie erſchwerende 

"Mer, folgende Gegenfiände entwendet: 

7 Std Schafe, worunter 9 alte deutſche 
Hämmet, mit @ Borkerfen im linfen Obr 
bezeichnet, ein Paar Bundſchuhe zu 5 fl. ſo kr.z 
eine neuer ſchwarzer Zwilch⸗Rock 5 fl. 30 fr; 
44 Schneller Garn 56Pr.; ein Paar lange 
Stiefel 5fl.; ein Paar Halb + Stiefel afl.; 
ein Paar Strümpfe 16 kr; ein Paar mans 
cheſterne Kinder:Dofen und Strümpfe 20 Pr; 
ein Handtuch ı@ fr.; ein ſchwarz baumwol⸗ 
lenes Halstuch ıdfr.; eine baummollene 

‚Kappe ıofr.; 6 Paar Würfe Sofr.; eine 
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Pſefferbuͤchſe 6kr.; 4 Pfund Seife und ein 
kupferner Wafch : Keffel, obne Rand und 
* mit —— Einhaͤnge⸗Hacken ver⸗ 
eben im Durchmeſſer gegen a4 Fuß me 
fend, Werth ıdfl. di HE 
Man bringt nun diefe Diebflähle mit dem Ges 
ſuche um gefaͤllige Mittheilung der in Betreff der 
unbefannten Tbäter und des Entwendeten ſich et» 
iva ergebenden Notigen hiermit zur Öffentlichen 


Kenntniß. 
1633. 


Den 50, April 
. Königl. Ober» Amtögericht. 
Aftuar Kolb. 


Neresheim. (DOrebſtahls⸗Anzeige.) 
Am Ende des vorigen Monats wurden zu Rbi— 
tingen und Pflaumloh nachfiehende Gegenftände 
mittelſt Eindruchs entwendet: 

ein dunkelblauer Ueberrock, Werth 8fl.; a 
Paar lange Stiefel, 6 fl.; eine ſchwarz 
manchefierne Welle ı fl.; eine hellrothe tüs 
chene Weite mit mweiffen Andpfen, ıfl.; ein 
Paar mweiffe, und ein Paar blaue wollene, 
und ein Paar weiffe leinene Strümpfe 55 fr; 
ein ſchwarz zwildenes Wamms, ı fl. 30 fr.; 
8 weiffe wollene geſttickte detto, wovon eines 
mir neuen Aermeln, afl.; ein rorhes und © 
blaue baumwollene Taſchentuͤcher 4öfr.; ein 
blaues und eim rothes dergleichen Weiber; 
Halstuch, Sofr.; ein Tiſchtuch, 16kr.; eine 
weiffe Schürze 30 Pr.; eine ſchwarze manche⸗ 
fierne Kappe mir Schild, 24Pr.; ein ſchwarz 
tüchenes Weiber» Wamms, 46 kr., 2 Brils 
len, 40 kc.z 2 Sedermeffer, 24Pr. ; ein mefs 
fingenes Pettſchaft mit den Buchflaben J. D. 
X. bezeichnet, ı@ fr., ein ſehr aroffer weiffer 
porzellanener Pfeifinfopf, mit R. bezeichnet, 
mit meflingenem Waſſerſack und elajlifhem 
Nohr, gokt.; ein halber Laib Brod ıafr.; 
und 2 Zafhben» Meffer, adfr.; ferner noch 
folgende ſchon abgetragene Kleidungs:Städe: 
ein federrittener, urfprünglich (.bivarzer Manns» 
tod 4d?r.; ein Paar Stiefel afl.; ein Paar 
weiffe wollene Strümpfe, ıöfr.; und ein 
braunes geſticktes Weiber -Wamms ı5 fr. 

Zugleih bemerfr man nachträglich zu dem am 
50. vorigen Monatd befannt gemachten Schafs 
Diebflahle, dag 6 Stud mir 8 Worderferfen im 
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linfen Ohr und einem kaum noch fichtbaren ro: 
then Zupfen auf dem Bug, und eined mit einem 
Schwalbenſchwanze im rechten und einer Borders 
Perfe in jedem Obre und einem fdwarzen Zupfen 
aut dem Bug bezeichnet waren. 

Man bitter nun die über die noch unbefanns 
ten Thaͤter und das Sefiohlene ſich etwa ergebens 
Den Anzeigen in Bälde anher mittheilen zu wollen. 

Din 35. Mai 1053. 

Königl. Ober Amtsgericht. 
Kolb, Altar, 


Ualen. (Fracht Berfauf.) Am 
Montag den 13. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
werden auf dem Frucht-Kaſten zu Unterkochen 
13 Schaͤffel 6 Simri Waizen im Aufitreich vers 
Fauft; wozu die Liebhaber eingeladen werden. 

Den 4. Mai 1855. 
Königl. Kameral » Amt. 


North am See (Frucht⸗Warkauf.) 
Neuer Roggen, alter Dinkel, auch alter und neuer 
Haber iſt zu verfaufen, von dem 

Den 1, Mai 1853, 

Königl. Kameral⸗Amt. 








Malen. (Unzeige)) Dur die Fürzlich 
flattgefundene Srweiterung des Lokals der hiejigen 
Frucht⸗Schranne it fo viel Raum gewonnen wors 
den, daß füglich 150 bis 2oo Saͤcke Früchte darin 
aufgeflellt werden koͤnnen. 


Indem man diefes zur allgemeinen Kenntniß 


bringt, wird zugleich bemerkt, daß die hiefigen 
Stadt:Borfleher demjenigen, welcher in dem naͤch⸗ 
ſten Quartal, vom 1. Mai an gerechnet, am 
mieiften Früchte zur Schranne bringt, einen 
Kronen«Thaler, und dem, welder in eben 
diefem Zeitraum am meiſten Früchte darin fauft, 
einen Gulden als Praͤmium ausgefegt haben. 

Der Schrannen:Zag ıwird wöchentlich ein Mal, 
und zwar am Dienftrag, flat haben, 
"Den 27. Ypril 18553. 

Stadt + Schultheiffen s Amt. 





Ugmemmingen, Ober⸗Amts⸗Gerichts Ne⸗ 
reöheim. (Schulden⸗kiquidation.) Gegen 
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den unter dem 4. Neiter- Regiment zu Ulm ge 
fiandenen, nunmehr verabfchiedeten Jofeph Ans 
ton Baumgärtner von bier, ift für den Fall 
eines nicht zu erjielenden Borg oder Nachlaß 
Vergleichs der Gant oberamtsgerichtlich anerkannt, 
und zur Tiquidanon der Anfprüche Tagfahrt auf 
Freitag, den 24, Mai dieſes Jahres, 

anberaumt. 

Die Gläubiger und Buͤrgen bdesfelben werden 
nun aufgefordere, an gedachtem Tage, 

Morgens 8 Uhr, 
in dem Gemeinde-Rarhs:Zimmer zu Ugmemmin: 
gen perfünlich oder durch gehörig Bevollwächtigte 
zu erfchenen, und ihre Forderungen mittelft Vor— 
legung der Beweis s Dolumente geltend zu mas 
dien, womit der Rechts-Nachtheil verbunden 
wird, daß die ſaͤmmtlich ausbleibenden Gläubis 
ger, im Fall eines Vergleichs, der Mehrheit der 
Glaͤubiger ihrer Karhegorie beitretend würden anges 
nommen werden, daß aber die aus den Alten uns 
befannten und nicht erfdheinenden Gläubiger von 
der Theilnahme an der vorhandenen Aktiv » Maffe 
werden ausgefchloffen werden. 
Den 24. April 1853. 
K. Gerichts⸗Notariat Neres heim 
und 
Gemeinde Rath Utzmemmingen. 
Gerichts Motar Strölin.. 


Dunftelfingen, Ober » Umtögerihrd Nes 
redbeim. _(Gläubigers Aufruf.) Um dem 
Burs +» Kaufidulling des Anton Weiffinger zu 
Hofen, biefiger Schulrheifferei, mit Sicherheit 
an deffen Gläubiger verweifen zu koͤnnen, werden 
diefe anmit aufgefordert, ihre Forderungen unter 
Beilegung der Schuld» Dofumenie innerhalb 30 
Tagen bei dem Gerichts « Notariat Meresheim ans 
zumelden, widrigen Falls fie es ſich felbit zuzus 
fhreiben haben, wenn fie bei Berweifung des 
MWeifinger’fchen Guts ⸗Kaufſchillings unberuͤckſich⸗ 
tigt bleiben. 

Den 27. April 1833. 

Für den Gemeinde-Rarh zu Dunflelfingen : 

Gerichts: Notar Sırdlin, 


Schregbeim (Liegeaſchafts⸗Ver⸗ 
Fauf.) Die Liegenſchaft des Kaſpar Schew 
ver, vom Lindenhäußlen, beflebend in; 
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2tel an einem einflödigten Mobnhaus 
ein Tagwerk Garten, und . 
ein Viertel Miefen, 
und auf welde hei der Verkaufs Verhandlung 
am 2. Mai: tiefed Jahres Goofl. geboten wurs 
ten, wird am ! 
Dienfltag den ad. Mai dieſes Jahres, 
Nachmittags ı Uhr, j 
wiederhoft zum Verkauf autgefeht, und bie Ber 
bandlung in dem Wirthshaus in Eggentoth vor 
genommen. 


3. Mai 1855. 
— Schultheiſſen · Amt. 


Schmidt. 





* 


C. Privat Bekauutmachungen. 


Ellwangen (Empfehlung von Leim 
faamen, für deffen Aechtheit garantirt 
wird.) Aeckten Rheinifcben und Rigaer oder 
Nuffifchen Leinfaamen zu 4fl-, fo wie hierlaͤndi⸗ 
(dem, aus Rigaer erzeugten, Peinfaamen zu 
5fl. 15 fr. das Simri, fämımtlide 5 Sorten faus 
ber geputzt, bietet auf Beſtelung aus 

6, 6, Egelhaaf. 


Ellwangen. (Unzeige) Mit folgenden 
Farb⸗ Waaren, als: 

Bergarän, in 5 Sorten. 

Braunfhmweigergrün. 

Kaifergrün, 

Schweinfurthergruͤn. 

Gruͤnſpan. 

Bleiweiß ordindr und fein. 

Gremferweiß. 

Berliner» und Neublau, 

Gallus. — 

Gold» und Silberglaͤtte. 

Chromaelb. 

Konigsgelb. 

—— 

digo. 

Kugellack. RR. 
‚  Radınus, Act böländifchen. 
-. + Menig englifhen. 
Enagliſch roıb. 

Weihrauch ausgelefenen, 





mn En 
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zent DR allen ordinären Farben, al: 
lau, e MRothholz, Haustot elbe 
Ocker, Wale biei ic. c, ER 
kin ich ganz friſch ſortitt, und erlaſſe foldhe 
billigen Preiſen. Te folde gu 
Den 7. Mai 1833. 
Y. G. Millauer. 


Ellwangen (Schild s Wirthfhaft, 
Brauerei urd Guter-Verfauf.) Meine im 
ſchwaͤbiſchen Merkur näher beſchriebene Wirih⸗ 
ſchaft und Fierbrauerei mit dem dazu aehörigen 
Sommer Keller, Scheuer, fodann ı6 Morgen 
Aecker und gI Morgen Wiefen habe ich zum oͤf⸗ 
fentlihen Verrauf betemmrn, um> ter u Ferne Auf⸗ 
ſtreichs » Verhandlung entweder im Ganzen oder 
Einzelnen auf | 

‚ Dienfltag, den 28. Mai dieſes Jahres, 





ſeſt geſetzt. 


Ih lade daher Kaufs-Liebhaber zur täglichen 
Einficht der Berkaufs: Gegenjiände, fo wie jur 
Berbandlung an dem beilimmten Zage in meinem 
Daufe hiermit ergebenit ein. 

Den 7. Mai 1853. 

8. Goͤrger, zum Löwen. 


Ellwangen (Haus-Verkauf.) Unter 
zeichneter iſt gefonnen fein in der AdelmanndGaffe 
befigendes Wohnhaus aus freier Hand zu verfaus 
fen. Dasſelbe enthaͤlt: 

Unter dem Hauſe: 

einen guten Keller. 

i Zu ebener Erde: 

ein heitzbares und ein unheigbares Zimmer 
ſammt Küche, 

2.2. Im obern Stocke: 

ein heitzbares und ein unbeißbares Zimmer 
famme Küdbe, 
‚. Unter: dem Dache: 

zwei fehr geräumige Böden, 

Auch wird zum Haufe der nicht weit in der 
Stadtmauer befindliche Thurm, der ſich jur Dolzs 


- lage oder zu einer Srallung eignet, gegeben. 


Kaufss Piebhaher konnen täglich die Berfaufss 
Gegenſtaͤnde beſichtigen und unter annehmlicyen 
Bedingungen den Verkauf ſchlieſſen. 


Dan 6. Mai R 
— Thaddaͤus Winter, 
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Yalen. (Geld auszuleihen.) Es find 
mir Summen von 6500 fl. bis 1000 fl. gegen 
zweifache Verſichetung ju 4% Prozente zum Aus⸗ 
leihen überaeben. 

- Dber-Umtd: Pfleger Schwarzkopf. 


Ellwangen. (Rogie«Bermierbung.) 
Bei Sanuler⸗Meiſter Kloͤck iſt bis Jacobi feine 
Dogie im mittleren Stock, beſtehend in 3 tapezir⸗ 
ten Zimmern, wovon 2 heitzbar find, einer hellen 
Küche, Magdfammer, einem Verſchlag im Kels 
ler und Holzlage zu vermierben. Die Logie wird 
auch in kleineren Tran an ledige Herren abgegeben, 
Den 3. Mai 1855, 





Ellwangen. (Anzeige) Bei Kaufmann 
Eckhardt in 
erſchienen und bei dem Herrn Agenten C. ©, 
Egelbaaf in Ellwangen zu haben: 
Weqweifer füräinswanderer nab Ame⸗ 

rita,. Mebit Unterriche über dad, was diefels 
ben zu beobachten baben, um mit Sicherheit 
und den geringiien Koſſen zu reifen, ihren Aufs 
entbalt gut zu wählen, und ihr Glüd daſelbſt 
mdalichft zu gründen. Herausgegeben von J- 
v Nadnig. Preis ıd kr. 

Den 25. April 1855. 


— 


Stuttgart iſt in Commiſſion 
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Frucht⸗Preiſe der Stadt Hall 
vom Samstag den 27. April 1833. 


ı Simri Ken . » 2 0. 0. ıfl ııe. ıfl. of. 
1 s Gemifht Fe ee Er | fl. — fc. 1 5 bar 
1 Korn * ’ * * - [ ıfl. —. fr, - fl. —t, 
1 =: Gef. 2.0 ff. — ki. fl. — te. 
Burdiänitts: Preis vom Kern.ifl. I5’r 

P vom Korn . .. ıf. —k. 


@s wurden im MBanzen verkauft: 
Kernen zu gerlei Preifen in 42 Käufen 179 Gäfl. 3 Eri, 
Bemifites zu zerlei Preifen in 3 Räufen 12 Safl. 6 ti. 

- St i 


Gerfen » 2 0 0 re. . .- ri, 
Roggen C.... 1 Eafl. 5 Sri. 
—- 193 Safl. 6 Sti. 

4 Etfl. — Bi. 


Auf künftigen Markt blieben aufgeſtellt 


Summa 239 Schfl. 6 Bi. 

Die Summa bes Erldſes an Geld ber 
lauft ſich auf u — 1923 fl. 3ıl% 
Brod +» Tare | 


Gin gemifhter Laib Brod von 4 Pfund . + . Be: 
Ein Areubderweck 0. ‚8b r Ak 
Bür ı ke. Ladenbrod :s I» 


T. Kornhaus⸗Meiſtet⸗Amt. 
Stadt: Rath Mantt. 


d 














Bermifhte Auffäpe 


Ein deutfher Fürft in Indien. 
Aus dem Briefe ‚eines franzöfifhen Offiziers.) 
Baadad im Deiember 1850 

Seit meiner Abreife aus Bagdad durch⸗ 
wanderte ich viele Länder, ohne irgend einen 
Ort zu meinem bleibenden Aufenthalte zu 
wählen, oder eine Verwendung zu finden, 
wie fie meinem Gefhmade zufagte. Bei 
meiner Anfunft zu Agra war ich angenehm 
überrafcht, hier einen katholiſchen Biſchof 
zu finden, der mich gang im Geifte der 
hriftlichen Bruderliebe mit der uneigennüs 
tzigſten Gaftlihfeit aufnahm. Nachdem ich 


einige Tage der Muhe gepflogen hatte, nahm 
ich, mit Empfehlungsbriefen von dieſem 
würdigen Seelenhirten verfehen und in feir 
nem Palanfine, meinen Weg nad) der Stadt 
Sirdhana, dem Hauptort eines im Mogol 
gelegenen Fürftenthums, deſſen Eutſtehung 
ſich erft aus neuerer "Zeit herſchreibt, und 
über das ich hier Einiges mittheilen wil. 
Diefes Fuͤrſtenthum wurde von den 
Groß-Mogol einem Offizier oder vielmehr 
einem deutfchen Abentheurer verliehen , der 
fein Vaterland verlaffen hatte, um in den 
Staaten diefes Fürften fein Glü zu für 


chen. Sein eigentliher Name war Wal 
ther Reinhard, feine Heimath das Chur⸗ 
fürftenrhum Trier. Er trat frühzeitig in 
franzoͤſiſche Dienfte, wo er fid den Namen 
Sommer beilegte, ein Wort, das die Bes 
wohner von Hindoftan Somru ausfpres 
chen, weshalb auch das obige Fuͤrſtenthum 
in englifchen Berichten unter dem Namen 
„Somru’ vorfommt. Es aclang ihm nach 
mancherlei Schidfalen fo fchr die Achtung 
und das Vertrauen des Kaifers zu erlans 
gen, daß er den Oberbefchl über alle Trups 
pen des Reichs erhielt. 
feine acleifteren Dienfte wurden ihm meh» 
rere Dörfer verlichen, die gegenwärtig das 
Fuͤrſtenthum Sirdhana bilden. Der Feld 
herr des Groß: Mogols hatte indeg cine 
heftige Leidenfhaft für eine junge Bajade⸗ 
re aus Kaſchmir gefaßt, die er mit ſich auf 
feine neuen Befigungen nahm, und da er 
bei ihr ein edles Herz, einen ausgejeichne— 
ten Verſtand und Eigenfhaften fand, die 
weit über ihr wisdriges Gewerbe erhaben 
waren, fo ließ er fie von einem Franziss 
kaner, der fih als Miffionär in diefen Ges 
genden aufhiele, im Chriſtenthum unterrich» 
ten, und nahın fie zu feiner Gemahlin, 
Sie empfing in der Taufe den Namen 
aria. 

Die Zertrümmerung des mogolifhen 
Reichs erfolgte, und der deurfihe General 
309 fih) auf feine Befigungen zuruͤck, wo 
er, von dem Feinde angegriffen, an ber 
Möglichkeit eines Widerftandes verzweifelnd, 
Hand an fich ſelbſt legte. Die Fürftin Mas 
ria aber bewies in diefer aͤußerſten Noch 
einen wahrhaft bewundernswürdigen Helden» 
muth; fie beſtieg einen Elephanten , fans 
melte die ihr treu gebliebenen Truppen um 
fi), z0g dem Feind entgegen und drängte 


Zum Lohne für 
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ihn aus ihrem Gebiete zuruͤck. Der Ger 


neral der Engländer ließ fih endlich zu 


einem Vertrage mit ihr bemegen, gemäß 
deffen fie nun ſchon feit vierzig Jahren ihr 
ren Fleinen Staat beherrſcht. | 


Die Fürftin von Sirdhana iſt unabs 
hängige und unbefihränfte Gcbieterin in ihs 
rem Lande, deffen Geſctzbuch noch dasfelbe 
iff, mie cs vormals in dom mogolifiben Kais 
fertbume beftand. Die indirekten Auflagen 
werden von der Fürftin nad billigem Ers 
meffen beftimme. Die Eigenthuͤmer liegen» 
der Grunde find nach den Geſetzen des Lan⸗ 
des verbunden, die Hälfte des Dodenertras 
ges als Steuer - zu entrichten. Die Eins 
fünfte von Eirdhana belaufen fih unges 
fähr auf schn Lack Rupien (2,500,000 Frans 
fen). Außerdem beſitzt die Fuͤrſtin nod) meh⸗ 
rere Palaͤſte, groffes Grundeigenthum, und 
einen Schaß, deffen Betrag man nicht fennt, 
Die Fuͤrſtin hat feine Kinder und ift jegt 
in die 90 Jahre alt. Es ſteht ihr frei, 
nach DBelichen über ihren kleinen Staat zu 
verfügen; wenn fie aber ohne DBeftimmung 
eines Erben Todes verfährt, fo werden ihre 
Befisungen mit dem Gebiete der Engläns 
der in Indien vereinigte. Die bewaffnete 
Macht von Sirdhana heftcht aus ſechs (?) 
Baraillionen Infanterie und einer Schwas 
dron Cavallerie, die nach) dem Muſter der 
ſchweren oͤſterreichiſchen Reiterei bericten und 
bewaffnet ift, und aus einem Bataillione 
Kanoniere. Ein Hindu mit dem Range 
eines Obriſten befehligt die Jufanterie und 
ein italienifcher Offizier die Reiterei; lege 


terer ift zugleich aud) Staatsrath und Kriegs» 


minifter. Es befinden fih in Sirdhana 
auch noch vier andere europaͤiſche Dffiziere, 
die Theils im Dienfte der Fuͤrſtin füchen, 


J 
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Theils in Ruheftand verfegt, yon ihrer Bes 
foldung leben. Ä 
Sirdhana, die Hauptftadt des Fürftens 
thums, liegt in einer Ebene zwiſchen dem 
Ganges und Dſchemnah, 140 Stunden 
von Agra und 25° — 30 von Delhi; fie 
ift mit alterthuͤmlichen Mauern umgeben, 
die ungefähr eine Stunde im Umfange has 
ben, Der Boden der Umgegend ift fehr 
fruchtbar und bringt herrliches Obft und 
Gemuͤſe hervor. Die Bevölkerung beſteht 
aus beiläufig 6000 Einwohnern, von des 
nen der größte Theil katholiſch iſt; die übris 
gen find Mosfims oder Heidenz es herrſcht 
vollkommene Gewiffens:Sreiheit.. Der Kar 
pelan und Almoſenier der Fuͤrſtin Maria 
ift Pater Cajetan, ein ficilianifher Miffios 
när aus dem Orden des heiligen Franzis, 
fus. Diefer gute Pater befinde ſich in 
einer ſehr vergnüglichen Lage, führt aber 
ein mufterhaftes und erbaufiches Leben, und 
genicht allgemeine Achtung und Verehrung. 
Die Fuͤrſtin hat außerhalb der Stadt eine 
Kirche bauen laffen, die unbeftreicbar eine 
der fchönften und reichiten in Afıcn ift. Sie 
hat die Form eines rechtwinkeligen Parals 
lelogramms. Zwei Saͤulenreihen theilen 
fie in drei Schiffe. Der Altar ift von 
Marmor und mit foftbaren Steinen geziert. 
Die Hauprfeite der Kirche ift von verfchwens 
derifher Pracht. Zwei Pyramiden von ers 
ftaunlicher Höhe fichen in einiger Entfers 
nung pen den Ecken der Vorderſeite, und 
vermehren die Ueberraſchung der Fremden. 
‚Die eine dient als Glocenthurm, in der 
andern befindet fih eine Uhr. Die Fürs 
fin hat dieſe Kirche zu ihrer Ruheſtaͤtte 
augerfehen, und fie mit einer Stiftung von 
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zwei Laf Rupien (500,000 Sranfen) zum 
Unterhalte des Baucs und des Goftesdiens 
fies bedacht. Die Furftin genießt einer 
vortrefflihen Gefundheit, erfreut fih noch 
der vollen Kraft ihres Geiftes, und wird 
von ihrem Volke ſehr gelicht und perehrt. 





Zuverläffige Verfahrungss Art, um das Les 
der mwaflerdicht zu machen, zum Nu⸗ 
gen für Schuhmacher, Gerber, Sch; 
ler und Sattler. 


Nach der Erfindung eined Engländerd bedient 
man fi, um Schuhe und Stiefel waſſerdicht 
zu machen, folgender Miſchung. Man nimmt ges 
meinen Zalg von Lichtern, und erwärmt ihn nadh 
Belieben mit Wachs, oder macht ibn mit Sped 
oder Del geſchmeidiger. Man thut fo viel, als 
man zu braushen glaubt, in einen Ziegel, und 
gießt während des Kochens Xerpetin hinzu. Bors 
ber müffen die Schube oder Stiefel durchaus ger 
tiochnet und erıwärmı werden. Dann taucht man 
einen Zorfienpinfel in die Miſchung, und befireicht 
damit dad Leder, gut iſt ed, wenn man den 
Pinſel einige Zeit darin flehen laͤßt; auch müffen 
die Nähte der Schuhe oder Etiefel forgfältig mir 
diefer Maffe ausgefüllt werden, weil dieſe das 
Waſſer am leichteflen durchlaffen. Man erwärmt 
das Leder vorher, damit es für das Fett deſto 
enpfänglicher werde, 





Yuflöfung ded Raͤthſels in Nro, 56. dieſes Blattes: 
Marienpflege 





Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J · E. Schönbro" 


. + . s Mi 
a en Königlich Wuͤrttenbergiſches str mt: meise um 
R baftion eimaufen, erfheinen Tag 
barauf In dem Ziatte, 
Die Einrüungs + Gchähe beträgt 


Ware. meiche durm Die Yo beim E ei 
per Zelte 2 m. 


werden zahlen nalbiäiyeii 15 fr. 
Gersaiens : Getäne. 
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Allgemeines Amts- — 


* 








den 
J Kreis. 
J 
Nro. 38. Samstag, den 11. Mai 1835, 
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Verordnungen. 


Trailsheim. (An ſaͤmmmtliche Orts⸗-Vorſteher.) In Beziehung 
auf die Steuer⸗Ausſtaͤnde und den dießfalls zu erſtattenden Bericht, werden die Bor⸗ 
ſteher auf die Anordnung des Königlichen Ober-Amts Neresheim, (Amts » Blatt 1833, 
Nro, 36.,) vermiefen. » 

Den 6. Mai 1833. 

Königlihes Ober s Amt. 





Meresheim. (An die Orts⸗Vorſteher des unmittelbaren Oben 
Amts» Bezirks.) Da das Ober» Amt wahrgenommen hat, daß die Verordnung 
vom 10. November 1825 wegen der Fonfinirten Landftreicher und unter firenge polizeis 
liche Aufficht geftellten Perfonen nicht von allen Orts⸗Vorſtehern genau beobachtet wird, 
fo wil man diefelben angewieſen haben, ſich mit dem Inhalt diefer Verordnung fogleicdy 
aufs forgfältigfte befannt zu machen, die_confinirten Perfonen darnad) firenge zu be 
auffihtigen und die vorgeſchriebenen Vernehmlaflungs» Protofole künftig pünktlich am 
das, Ober» Amt einzufchicen. Be 

Den 6. Mai 1035. 

Königlihes Ober » Amt, 


- Meresheim. (Ausfhreiben an die Orts-Vorſteher des unmittels 
baren Obers Amts: Bezirks und Taris’fhen Amts»-Bezirfs.) Mac einer 
Mitteilung der Baierniſchen Bezirks + Polizei» Erelen ift in Baiern die allgemeine Ans 
ordnung getroffen worden, 
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daß Fein Dienfibote, fein Handwerks-Geſelle, 


* 


uͤberhaupt kein Fremder weder in 


Dienſte genommen, noch ihm Aufenthalt, fen es auch nur iiber Nacht, geftattet 


wird, wenn er fih nicht mit einem oberamtlichen Paß, Wanderbud 


oder Vorweis 


gehörig ausweifen kann, daß ferner feinem WanderGefellen der -Eintrite in Baiern 


zu Fortſetzung der Wanderfchaft geſtattet wird, 


Reiſe-Geld bei ſich hat. 


wenn er nicht wenigſtens 10 fl. 


Die Orts Vorficher haben dieß ſogleich ihren Amts » Angehörigen gehörig bes 


‚Kanne zu machen, jeden vorMacdhtheilen, wenn diefe Vorſchrift mi 


cht beobadjtet wird, ju 


warnen, und über die gefchehene Bekanntmachung binnen 8 Tagen eine Urfunde an das 


Ober⸗Amt einzufenden, 
Den 9. Mai 1855, 


Königlihes Ober + Amt 


MEET 


Tutelligenzwefen 
A. Der Kreisſtadt. 
Ellwangen. (Stelbrief.) Antonia 


Sailer, ledig, vonlinterfocen, Ober: Amts - 


Yalen, bat ſich ſchon feit längerer Zeit von Haus 
entfernt, und bat ſich unter dem 29. vorigen Mos 
nats in der Nähe von Rothenbach eines Raubes, 
wie auch an andern Orten „verfcpiedener Berrüge; 
seien fchuldig gemacht. 

Saͤmmtleche Polizeis und Gerichts : Stellen 
werden daher geziemend erfucht auf diefe Perfon 
zu fahnden, und diefelbe im Berrerungs + Falle 
wohiverwahrt anher einliefern zu laffen. 

Den 2, Mai 1853, 

Königl. Ober, Amtsgericht, 
pr. Aktuar v. Pleffen. 
Bezeichnung der Antonia Sailer. 

Diefelbe ift etwas über 5 aroß, 24 Yahre 
alt, Mutter eines unehelichen Kindes, flarfer Por 
ftur; bat ein vollfommens Ausſehen, gefcheitel« 
ted dunkles Hadr, graue Augen, und trug ein 
Haͤubchen mit Atlass Bändern, einen halbıvolles 
nen hellblauen Rod, einen dunfelblau und rorh 


— Kittel, und einen Schurz von gleichem 
Zeuge. 





Ellwangen. (Diebftahl8- Anzeige.) 
Unter dem 50. vorigen Monats wurde der Jofes 


pha Mal dahier aus ihrem Mohn + Zimmer 
eine Schachtel mit 6 filbernen Kaffee » Vöffeln mir 
„Kuttner“ bezeichnet, ein filberner Egloͤffel mit 
dem Zeichen E.G., wie auch ein foldyer mit den 
Zeichen M. A, B. geb. 6. — J, M,, zufammen 
im Werthe von 2ofl,, entiwender. 

Saͤmmtliche Poligeir Behörden werden erfucht, 
su Entdedung des Thaͤters und MWiederbeifchaf: 
fung des nr mitzumiißen. ' 

x . 


Den 9, Mai 
Königl. Ober » Umtögericht. 
pr Altuar v. Pleſſen. 





Ellwangen. (Bekanntmachung.) 
Durch hohe Enıfchlicffung König! Megierung des 
Jaxt⸗Kreiſes vom 19. April und 5. Mai dieſes 
Jahres ift den verarmen Meiflern Johann Hahn 
vun Lippach und Jofeph Waigmann vor 
Baldern eine jährliche Unterfiügung von je 5f. 
aus den Gräflih Baldern'ſchen Stifiungen aus 
gefeßt worden. er 

Den 9. Mai 1833, 


Königl. Ober⸗ Amt. 





Ellwangen. 
ferung.) Am 
» Diontag den 10. Juni dieſes Jahres, 

Vormittags g Uhr, * 
wird in dem Gefchäfts» Zimmer der unterzeichne/ 
ten Stelle die Lieferung von 
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(Schnitt⸗Waaren-Lie— 
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. 4 Schod ganze Dielen, 
24 Schock Baubretter, 
al Schock Boden + Bretter, und 
» Schod Zäferbreiter, 
für den gegenwärtigen Jahrgang, im Abflreich 
bingegeben; wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Den ı0. Mai 1855. 
Königl. KRamerals Amt. 


Ellwangen- (Eihben»Berfauf.) Am 
Freitag, den 27. diefed Monate, j 
werden auf der Haide bei Suͤhbof 24 Eichen im 
öffentlichen Aufſtreich an die Meifibietenden vers 
kauft; wozu ſich die Liebhaber gedachten Tags, 
Morgens g Uhr, 
auf dem Plaße einfinden wollen. 


Den 9. Mai 1833, 
e Königl. Forſt⸗Amt. 


Ellwangen. (Pabrnißs und Gartem 
Berkauf.) Yus der Berlaffenfchaft des Fried» 
— rich Anton Zimmerle, Kaufmanns, wird im 

Auktions ⸗Weg die fämmtlihe Fahrniß, mit Aus; 
ſchluß der Faden: Waaren, fo wie der vorhandene 
Garten verfauft. 

Der Berfauf bed Gartens, ungefähr ein Vier⸗ 


tel Morgen bei des Loͤwen-Wirths Keller, wird 
- 


Montag den .ı3. dieſes Monats, 
Mittags ı Uhr, 
in dem Zimmerle'ſchen Haus vorgenommen. 
Die Fahrniß-Auktion, wobei Silber, Betten, 


keinwand, Kuͤchen⸗Geſchirt, Schreinwerk und 


gemeiner Hausrath vorkommt, fangt am 
Montag den 13. die ſes Monats, 
Morgens g Uhr, 
an, und wird am 
- Dienfltag, den 14. diefed Monars, 
fortaefeßt. 
Die Kaufs » Liebhaber werden zu diefen Ber 
handlungen eingeladen. 
Den 4. Mai 1853. 
Lechler, 
Gerichts «Notar. 
Im vorfiehenden Fahrniß- und Barten = Berkauf hat 
fh in der legten Nro, dieſes Biattes folgender Fehler ein= 
geibtihen, der biemit beritiger wirn: «6 follte naͤmlich 
in berfelben Anzeige, @eite 541, Zeile 16 von unten, 
Montag den 13. biefes Monars, ſtatt: Montag den 23. 
diefes Monats, heiflen, 
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Ellwangen (Haus: Berfauf) Das 


zur Gant-Maſſe des Andreas Braun, Seilers das 


bier, gebörige Wohnhaus in der Pfarr : Gaffe 
Nro. 506., wird zum dritten Mal — 
hen Verkaufe ausgeſetzt, wobei bemerkt wird, 
daß bereits 600 fl. darauf geboten find, N 
Die Verkaufs + Verhandlung wird am 
Diontag den 5. Juni diefes Jahres, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vorgenommen. 
Dein 9. Mai 1833, 
Stadt » Schulrheiffen „Amt. 
Nettenmain 


‚ Ellwangen. (Aufldfung der Geif 
liben Verwaltung.) Da die bisher un 
unmittelbarer Aufſicht Königl. Regierung geftar 
dene Seiſtl. Verwaltung aufaelöft wurde; f 
wird foldes mir dem Anheng? befannt gemacht, 
daß fünftig die in Griftungs ; Angelegenheiten zu 
erlaffenden Schreiben nicht mehr an die Geifll. 
Verwaltung, fondern an die Gtiftungs sPflege zu 
richten find, dieſe aber nur mit rein drtlic 


Stiftungen betreffenden Gegenfländen ſich zu befaf. ' 
fen bat. 


Den 8. Mai 1833, 
Etifrungs » Pflege, 


— — 


B. Der äußern Kreisbezirke. 





Neresheim. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
Am Ende des vorigen Monats wurden zu Mödts 
fingen und Pflaumloch nachfiehende Gegenflände 
mittelſt Einbruchs entwendet: 

ein dunkelblauer Ueberrock, Werth Bfl.; @. 

Paar lange Stiefel, GÄ.; eine ſchiwarz 

manchefierne Welle ı fl.; eine helltothe tür 

chene Weite Mit weiſſen Andpfen, ı fl.; ein 

Paar vweiffe, und ein Paar blaue wollene, 

und ein Paar weiffe leinene Strümpfe 55 tr; 

ein ſchwarz zwilchenes Wamms, ı fl. 5ofr.; 

a weiffe weilene geilriddte dero, wovon eines 

mit neuen Aermein, @f.; ein rothes uud 9 

Blaue daumwollene Zafdıenrücher 45 kr.; ein 

blaues und ein rothes dergleichen Weiber; 

Halstuch, 5ufr.; ein Tiſchtuch, a6kr.; eine 

weiffe Schürze So kr.z3 eine ſchwarze manche 
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flerne Kappe mit Schild, 24 fr.; ein ſchwarz 
? tüchenes Weiber Wammsd, 46 kr., a Brils 
len, 4ofr.; 2 Federmeffer, a4 fr. ; ein mef; 
fingenes Pettſchaft mit den Buchſtaben J. D. 
X. bezeichnet, am kr., ein fehr aroffer weiſſer 
porzellanener Pfeifenfopf, mit R. bezeichnet, 
mit mefjingenem Waſſerſack und elaftifhem 
Mohr, zofr.; ein balber Laib Brod aakr.; 
und 2 Zafchen» Meffer, 18kr.; ferner noch 
folgende ſchon abgetragene Kleidungs-Städe: 
ein federrittener; urfprünglich [ bivarzer Manns» 
rock 46 kr. ein Paar Stiefel afl.; ein Paar 
weiffe wollene Strümpfe, ıöfr; und em 
braunes geſticktes Weiber -Wamms 15 fr. 

Zugleich bemerkt man nachträglich zu dem am 
80. vorigen Monats befannt gemachten Schaf: 
Diebflahle, dag 6 Stuͤck mit a Vorderkerfen im 
linfen Obr und einem faum noch fidhbaren ros 
then Zupfen auf. dem Bug, und eined mit einem 
Schwalbenſchwanze im rechten und einer Border 
kerfe in jedem Obre und einem ſchwarzen Zupfen 
auf dem Bug bezeichnet waren. 

Man bittet nun die über die noch unbefanns 
ten Thäter und das Seflohlene fich etwa ergeben; 
den Unzeigen in Bälde anher mittheilen zu wollen, 

Din 3. Mai 1855. ' 

Königl. Ober: Amtsgericht. 
Kolb, Aktuar. 


Kirchheim, Ober: Amisgerichtd Neres heim. 
(Glauubiger-⸗Vorladung.) In der Gant— 


Sache des Johann Rößler, Webers in Kirch⸗ 


beim, bat man zur Vornahme der Schulden⸗ 
Liquidation in Verbindung mit einem Bergleichd+ 
Verſuch, Tagfahrt auf 

Donnerstag, den 80. Mai dieſes Jahres, 
fetgefeßt. 

Ale diejenigen, welche an gedachten Roͤßler 
aus irgend einem Rechts⸗Grunde eine Forderung 
zu machen haben, werden daher aufgefordert, an 
oben feſtgeſetztem Tage entweder perfönlich oder 
durch arbörig Bevollmächtigte in dem Gemeinde 
Raths⸗Zimmer zu Kirchheim, \ 

Vormittagd 7 Uhr, 
zu erfcheinen, und ihre Anſpruͤche unter Vorlegung 
ihret Berveids Dofumente darzurbun, oder aber 
bis dahin ihre Yız ıtrariond »Meijrffe mir den Ber 
wis. Dodunesten ſchriftuch dahiet einzureichen,— 
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indem mit diefer Vorladung der Rechts⸗Nachtheil 


. verbunden wird, daß die nit aus den Arm 


fhon bekannten Gläubiger von der vorhandenen 
Maſſe durch das in der nachſten Gerichts, Zikumg 
ertbeilt werdende Praͤkluſiv ⸗/ Erfenntnig mürden 
ausgefchloffen werden. 

Hinſichilich eines erzielt werden Vergleichs aber 
werden die Nichterſcheinenden der Mehrheit ihrer 
Katbegorie beitretend angehommen werden, 

Neresheim, den 24. April 1835, 

Königl. Obers Amtsgericht, 


Steinbofer, 

Pflaumlodh, Dber + Amts Neredbeim 
(BänfesDiebiahl.) Dem Wilhel iu Zieg 
ler ir Pflaumlod murden in der Nacht om 
29. auf den Fo. April diefed Jahres 5 Sid 
alte Gänfe entwendet. Bier Stuͤck davon find 
daran fenntlih, daß fie an den linken Fuͤſſen ums 
ten einen Einfchnitt haben. 

Da in diefem Drte feit neuerer Zeir haͤufig 
ſolche Gänfe » Diebjiähle vorkommen, fo wird 
den Schultheiffen: Yemtern des Dbers Amis : Be: 
zirks aufgegeben, zu Ausforfchung ded Thäterd 
nahdrüdlichfi mitzuwirfen, und wenn ihnen hier⸗ 
über etwas zut Kenntniß kommen follte, hierher 
Anzeige zu machen. n 

Neresheim, den 4. Mai 1853. 

Königl. Ober » Amt. 


Yalen. EFleiſche Tare.) Das Pfund 
Kaldfleifch ift von 7 auf Ger, herab gefegt worden. 


Königl. Ober + Amt. 


‚Stuttgart. (Salz: Sädesfieferung.) 
Die unterzeichnete Stelle in dem fogenannten Stock⸗ 
Gebäude, wird über die Lieferung eiwer bedeurenr 
den Anzahl Side zur Verfendung des Koch: und 
Viehſalzes von ſaͤmmtlichen Salinen, am 

Mittwoch den 22. Mar diefes Jahtes, 
Bormittagd 10 Ubr, 
eine MWbflreichd + Verhandlung vornehmen; wozu 
fie die Liebhaber und befonderd Weber » Meilter 
hierdurch einladet. 
Den 6, Mai 1833, 
Kbnigl. Haupt » Verwaltung 
der Salinen» Gefälle. - 
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Königdbrorn, Unterfochen, Waffen 
alfingen une Ubısamüund. (Kohlen— 
LieferungsAkkorde.) Zu Befriedigung ded 
Kohlen » Bedürfniffes der Königl. Hütten + Werke 
des Brenis und Kocer«Tbales für das Etats⸗ 
Jahr 1833 werden die unterzeichneten Stellen am 

16., 20. und 29. diefed Monars, 
in dem Wirthehauſe zur Eifenhürte zu Wafferals 
fingen, je von . 
Vormittags g Uhr 
an, bie erforderlichen Lieferungs⸗Akkorde abfchliefs 
fen, und laden biemit zu den Verhandlungen ein, 

Den g. Mai 1853. 

Königl. Hütten + Verwaltungen. 





Debringen. Platzhof. GBerpachtung 
des Domainen-Guts Plagbof.) Der 
Pacht des fuͤrſtlichen Domainen⸗Guts Plaghbof 
gebt auf Georgi 1834 zu Ende, und es wird 
nun gemäß hoher Anordnung deffen neue Vers 
pachtung auf ı@ Jahre, und zwar 

Dienfltag den 16. Yuni 1833, 
Nachmittags ı Uhr, 
im Gaflhof zum grünen Haus in Friedrichsruhe 
vorgenommen werden. " 

Die fürftlihe Domaine Platzhof wird durch 
die Vicinal⸗Chauſſee von Debringen nah Fried» 
richsruhe und Schönthal durchſchnitten, it $ Stuns 
den von Debringen und 4 Stunde von Friedrichds 
tuhe entfernt, und hat für Verwerthung der Pros 
dufte, befonderd der Milch und Butter, an diefen 
beiden Orten die beſte Gelegenheit, 

Außer den für die Bewirthſchaftung erforder, 
lien Gebäuden, von welden dad Wohnhaus 
demnaͤchſt neu aufgeführt wird, enthält die Dos 
maine ungefäbr 240 Morgen Aecker, 88 Morgen 
Wiefen und 14 Morgen Gärten, auch wird dem 
Pachter aus fürfilihen Waldungen au Klafter 
Brennholz, 200 Buͤſchel Reiſach und einiges ans 
dered Holz unentgeldlich verabreicht, und ein eifers 
ned Inventar an Vieh und Geſchirt von 3000 fl, 
Werth übergeben. 

Zur Pachtung werden übrigens nur erfahrene 
Landwirthe, die fich über gutes Prädikat, Kennt 
niffe und dad für die Bewitthſchaftung erforderlis 
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he Vermoͤgen auszuweiſen und Kaution zu leiflen 
vermoͤgen, zudelaffen. 
Den ı9, Ypril 1833, 
Fuͤrſtl. Nent ⸗ Amt, 


Ehemann. 
Schreghbeim (kiegenfhafts-Ber 


fauf.) Die Piegenfchaft de Kaſpar Schew 
ter, vom Lindenhaͤuflen, beilebend in: 

Ztel an einen einſtoͤckigten Wohnhaus, 

ein Tagwerk Garten, und 

ein Viertel Wiefen, 
umd auf welche hei der Berfaufs, Verhandlung 
am ı. Mai dieſes Jahres Goofl. geboten wur⸗ 
den, wirb am 

Dienfltag den ad. Mai diefes Jahres, 

Nachmittags ı Uhr, 

wiederholt zum Verkauf ausgefegt, und die Ders 
handlung in dem Wirthshaus in Eggenrorh vors 





genommen. 
Den 5. Mai 1835, 
Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmid 
Sehtenbaufen, Schultheiſſerei Zipplin⸗ 


gen, Ober⸗Amtsgerichts Ellwangen. (Geld 
auszuleiben.) Wei der Kirchens Pflege Sechs 
tenhaufen find Boofl. auszultihen. 
Den 22. April 1833, 
Stiftungs Rath. 





C. Privat» Bekamtmachungen. 


Ellwangen. (Antrag von Reim 
Saamen.) Ich babe eine Partie bierländifchen, 
ganz fauber gepußten und Achten Fein: Saamen 
vom letzten Jahrgang gefauft, den ich zu afl. 30 fr. 
dad Simri abgeben fann, und welchen ich zur 
Abnahme empfehle. 

Den 10. Mai 1833, 
C. C. Egelhaaf. 


—— 

Ellwangen. (Schild-Wirthſchaft-, 
Brauerei: und Guͤter⸗Verkauf.) Meineim 
ſchwaͤbiſchen ‚Merkur näher beſcheiebene Wirth⸗ 
ſchaft und Bierbrauerei mit dem dazu gehörigen 
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Sommer⸗-Keller, Scheuer, ſodann 16 Morgen 

Aecker und 94 Morgen Wieſen habe ich zum öoͤf⸗ 
fentlichen Verkauf beſtimmt, und hierzu eine Aufs 
ſtreichs ⸗ Verhandlung entweder im Ganzen oder 

Einzelnen auf 

Dienfltag, den 28. Mai diefes Jahres , 
fellgefegt. 

‚ Ib lade daher Kaufs » Liebhaber zur täglichen 
Einfiht der Verkaufs: Gegenflände, fo wie zur 
Verhandlung an dem beflimmten Tage in meinem 
Daufe hiermit ergebenft ein. 

Den 7. Mai 1833. 
6. Gdrger, zum Löwen. 


Danf und Abſchied. 
Wehmuͤthig fühle ich die nahe Trennung, 
. Schmer wird fie mir die bitt're Abfchieds; Stunde; 
Deun unerfeglih ift mir Ihre Gnade, Liebe, 
Und unoe plıh ift mir Yhre Huld. 
Den Dank zuvbrderſt Dir, o Edler! 
Der Da ur Hülfe Dich verwendetefl. 
Den Danf aub Euh, br hoben Frauen, 
Und zarıer Mütter füffen Bilder, 
Für E:ıre — einer Reidend» Mutter — 
Mild freundlib dargebradte Hülfe. 
Dank Euch, Ihr Menfchenfreunden Allen. 
Himmels Segen ſey mit Euch 
Ueberall auf Euern Wegen, 
Himmels Sonne [heine Euch 
Täglich neues Gluͤck entgegen. 
Ellwangen, den z1. Mai 1853. 
. Karl Hofmann. 





Ellwangen. (Unzeige) Ich zeige hie⸗ 
mit an, daß diefen Frühling und Sommer, vom 
19. diefed Monats an, jeden Sonntag und Feier 
tag mein Garten eröffnet feyn wird. 

Wozu böflihft einlader 

Den 10, Mai 1855. 
J. Kapfel. 


Ellwangen. (Bad-Empfehlung.) 
Bis den 18. dieſes Monats werde ich meine Bad⸗ 
Anftalt, die fib ſchon- einige Jahre der vollkom⸗ 
menfien Zufriedenheit zu erfreuen hatte, um den 
gewöhnlichen Preis, das Bad zu 15 fr., eröffnen, 
wovon ich, in der Hoffnung mich auch heuer wies 
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der mit recht vielen Bade⸗-Gaͤſten beehrt zu ſehen, 
die ergebenfle Unzeige mache. 
Den 10. Mai 1833, 


Emer, Bleich ‚Inhaber, 


Ellwangen. (Empfeblung.) Bon den 
der Schönheit wie auch des billigen Preifes wegen 
fo allgemein beliebten Eiſenguß Bijouterie Waaren 
babe ich eine ſchoͤne Auswahl erhalten, welche ich 
jur geneigten Abnahme beſtens empfehle. 

Dein 9. Mai 1835. 





Louis Egelhanf. 





Ellwangen. (RogierBermierhung.) 
Der Unterzeichnere hat auf den a. Juni dieled 
Jahres 8 Zimmer mit Meubles um einen billigen 
Preis zu vermierhen, 

Den 9. Mai 1833. 

J Schneiders Meifter Seckler, 
in der Priefler / Gaffe. 


Einladung zur Subfeription 
zum zweiten Jahrgange des Choralfreundes 
von Ch, H. Rind. 


Mehrere dffentliche Blätter haben bereits ſeht 
‚ehrende Worte bezüglich diefed Werkes geſptochen, 
und wir erlauben ung, Einiges davon zur Ehre 
des Herin Verfaffers und zur Empfehlung unſe⸗ 
red Unternehmens anzuführen. . 

2) Daß ber erfahrene, treffliche Meiſier nur 
Treffliches giebt, it befannt, und wir erfüllen 
nur eine angenehme Pflicht, wern wir dieſes 
Merk anzeigen. Der Unpreifung berarf ſolche 
Gabe nidyt, ja wir fuͤrchten felbit mir unſerer 
Anzeige zu fpär zu kommen, denn hoffentlich 
in das Werk fon in aller Organifien Handen. 

2) Der ruͤhmlichſt befannıe DOrgelfpieler und 
Kircben-Somponift lieſert bier den angehenden Or 
niften einfebr brauchbares Werkchen, um fie in 
ibre eriten Studien einzuleiten. Es find Choräle, 
aus geſetzt und beziffert, einfach und figurirt, bei 
fonderd wirkſam gehalten durch harmoniſche 
Veränderungen. Diefe Defte find als die erſten 
eines gröffern periodifchen Werkes zu beirachten, 
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in dem der Verfaffer die bier begonnenen Ars 
beiten fortfegen will. Wir würden ed, jungen 
Drganifien zumal, fehr antathen darauf zu 
pränumeriren. 

5) Dieſe zweckmaͤſſigen Uebungen dürfen wir 
des betteffenden Publifum beflens empfehlen. 
Die fünfilerifche Kritik finder dabei wenig zu 
bemerken, da diefelben nicht als eine Produßs 
tion der Phantafie, fondern nur ald ein Refultat 
Ber Kenntniß und Erfahrung zu betrachten find. 
Cin Mann von ſolchem Ruf ald der Hetausge⸗ 
ber, it über das, was man bei Arbeiten Jüns 
gerer etwa mangelhaftes auffinden dürfte laͤngſt 
hinweg. So bleibt und denn nichts übrig, als 
das Publifum auf's neue an diefe Publifation 
ju erinnern. 

Ohne diefed Mal noch mehrere andere den Ders 

: faffer fehr ehrende Anpreifungen anführen zu wol⸗ 

"Ten, können wir nicht umbin, aufrichtig dem biers 
Bei theilnehmenden Publifum unfern Dan? lebhaft 
audzudrüden für die außerordentliche Unterflügung, 

welche diefem Unternehmen gefchenft wurde. 

Allen hohen und hoͤchſten Regierungen, wel⸗ 
che die Gewogenheit hatten, dieſes Wert auf Kos 
fin der Kirchen- und Schulfonds für jeden Drs 
ganiften anzufchaffen, zollen die Verleger -ihren 
beſondern Dank. 

Die Herausgabe des zweiten Jahrganges wird 
ununterbrochen fortgeſetzt, und dieſelben Subſcrip⸗ 
tions⸗ Bedingniſſe haben bei diefem zweiten Jahr⸗ 
gange wie bei dem Erjlen fiatt. 

Jedes Heft wird 2 Bogen flarf, mit einem 
Umfchlag verfehen, und jedes Jahr ſechs ſolcher 
Hefte geliefert. Mit dem ſechsten Hefte folgt das 

' Vorwort und ein ſchoͤner Zirel nebſt Umfchlag, 
welchem Die Fortſetzung der Subferibenien ; Lille 
beigefügt werden foll, fo wie auch nachträglich 
alle jene Namen der Subferibenten zum erſten 
Jahrgang, weiche und von den Herren Sammlern 
nach dem Abdrud des erflen Verzeichniffes noch 
zugekommen find oder zukommen werden, ° 

Den Preis flr einen Jahrgang von fechs Def 
ten flellen wir auf a fl. 48 fr. Die Zahlung ae 
ſchieht bei Ablieferung eines jeden Heftes mit 10kr. 

‚Subferibentens- Sammler erhalten auf ſechs Exem⸗ 
plare ein fiebentes frei, 

’ 


>» 


— — 
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Wir, als Verleger, ſuchen bei dieſem Unter⸗ 
nehmen eine Ehre darin, für die Ausſtattung der 
Ausgabe befondere Sorgfalt zu verwenden; und 
um Diefed WerP recht gemeinnüßia zu machen, 
wählen wir den Weg der Subfeription, und bes 
flimmen einen Preis, weldyer auch Unbemistelten 
den Beitritt geſtattet. 


Mainz, im Januar 1833, 
B. Schot t's Söhne, 
Großherzoglich Heſſiſche Hofmuſikhandlung. 


Unter Beziehung auf vorſtehende Subſcriptions⸗ 
Anzeige macht die unterzeichnete Buchhandlung 
darauf aufmerkſam, daß bei ihr Exemplare vors 
rärhig zu haben find. 


I. & Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung, 





Ellwangen. (Rein s Saamen » Ben 
fauf.) Wie bieber, fo iſt auch heuer wieder 
ganz guter und ſchöner, für unfer Clima und 
Erdreich paffender, fogenannter Ruf sein bei Bis 
der-Meilier Jobann Rathgeb's Wirtwe 
babier, dad Simri zu fl, 15 Pr., zu haben, und 
wird derfelbe zu gefälliger Abnahme beflene em⸗ 


‚pfoblen. 


Den 10. Mai 1833, 


——— 


Ellwangen. (Unzeige und Empfeh, 
lung des Roſt-Papiers.) Diefes Papier 
nimmt den Schmuß und felbft die verafterien 
Roſiflecken augenblicklich von Stahl und Eifen 
fort, reinigr diefe Metalle gänzlich und giebt ih— 
nen ihren früheren Glanz zurüd. Dasfelbe vers 
dient allen, welche in diefen Zweigen der Indus 
fitie verkehren, fo wie jeden, die mit Stahl und 
Eifen umsehen, empfohlen zu werden, und follte 
diefed nünliche Papier billig in feiner Hausbals 
tung, wo man Pug und Neinlichkeit liebt, fehs 
len. Der ganze Bogen koſtet 6 fr. und iſt bei 
dem Unrerzeichneten immer vorrärhig. 


Den 3. Mai 1833, 
I € Schönbrod, 
Buchhaͤndler und Kanzlei-Buchdrucker. 
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Bermifdte 





‚Auffäge 





Die Frau mit den Kindern, 


an einem Mair Morgen 
Kommt, Kınder, wilht die Mugen aus, 
Es giebt hier was zu feben; 
Und zuft den Bater aud heraus... ., 
Die Sonne willaufgehen! . 


Bir fie ift doch in ihrem Lauf 
So unverzagt und munter! 

Geht alle Morgen richtig auf, 
Und alle Abend unter! 


Geht immer und ſcheint weit und breit 

In Schweden und in Schwaben, 

Dann kalt, dann warm, zu feiner Zeit, 
Wie wir es nöthig haben. 


Bon ungefähr kann bas nicht fegn, 
Das könnt ihr wohl gedenken; 

Dir Wagen ba geht nicht allein, 
Zoe müßt ihn zieh'n und lenken. 


&o hat die Sonne niht Berfland, 
Wels nicht, was ſich gebührets . 
D'rum muß wer ſeyn, ber an der Hand, 
Als wie ein Lamm fie führet, 


und ber hat Butes nur im Sinn, 
Das kann man bald verftchen: 

Ge ſchuͤltet feine Wohlthot Hin, 
und löffet ſich nicht ſehen; 


Und hilft und ſegnet für und für, 
Giedt jedem feine Freude, 
Glebt uns ben Garten vor der Thür, 
Und unf'rer Kuh die Weide; 


und Hält euch Morgenbrob bereit, 
Und tägt eu Blumen pflüden, 

Und fiebet, wenn und wo ihr ſeyd, 
Euch heimlich Hinterm Rüden, - 


@icht alles, was ihr thut und denkt, 
Hut euch in ſeiner Pflege, 


c & ſeibſt wohnt unerfannt barin, 


Weis, was eu freut und was euch Bränft, 
Und liebt euch olle Wege. 


Das Sternenheer hoch in der Höh, 
Die Sonne, die dort glaͤnzet, 

Das Morgenroth, der Bilder » Ger 

” Mit Bufh und Wald umfränzıt, 


Dies Beilden , diefee Bluͤthenbaum, 
Der feine Arm’ ausfiredet, 

ind, Kinder! „feines Kleides Saum,“ 
Das ihn vor uns bedecket; 


@in „Herold ," ber uns meit und breit 
Bon ihm erzähl’ und lehrt; 

Der „Spiegel feiner Herrlichkeit 5" 
Der „Tempel ſtiner Ehre,” 


Ein mannigfaltig groß @ebäu, 
Durh Meifterband vereinet, 

o feine Lich’ und feine Treu 
Uns durch die Fenſter ſcheinct. 


2— 


und iſt ſchwer zu ergruͤnden. 
GSeyd fromm, und ſucht von Herzen ihn, 
Ob ihr ihn möchtet finden, 
Glaudist 





RNächfel 


it heifgee Kraft tret' ich in’s Beben, 
3% baue nur auf Kelfen« Grund. 

Wo Herzen innig ſich verweben, 
Da fegn’ ich ihren Liebes «Bund. 

Bo ſich mein ernſtes Mei begruͤndet 
Wird nie das @täd zum flüht’gen Bahr, 

Wenn fid dos Herz mit mir verbindet 
Beat e6 der Liebe Beffeln an. 

Weh dem, den ich gewarnt vergebens, 
Denn furdtbar wird die Naht ihm klar. » 

Bernichtet ift das GSluͤck dep Lebens, 
Gefeffelt vor dem Hochalfar. 

Dann ruf’ ih furdtbar die Ergnnen, 
Mein erfies Zeichen werf' ih bins 

Dos Opfer kann mir nit entrinnen 


Des heil’gen Bundes Rägerin. 26. ædea⸗ «. 


— — — — — — 
zu 7 Ya, zırruge, verfegt und redigitt von Je E. Schoͤnbrod. 
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Mittwoch, den 15. Mai 1835, 
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Ellwangen. (Preis Austheis 
kung zu Beförderung des Klee— 
baues.) Der Ausfhuß des landwirch, 
fhaftlihen Vereins für dag Dber » Amt 
Ellwangen hat fhon unterm 10. März 1832, 
(Amts und Intelligenz » Blatt vom Jahr 
1852, Seite 255,) die Landwirthe des Bes 
girfs davon in Kenntniß gefegt, daß der 
landwirehfchaftlihe Verein zu Beförderung 
bes Kleebaues für das Jahr 1835 folgen, 
de Preife ausgefcht habe: 

1. Preis 4 Kronen s Thaler, 
2. Oele 5 Kronen» Thaler. 
3. Preis 2 Kronen » Thaler. 
4. Preis 2 Kronen » Thaler, 
5. Preis 1 Kronen : Thaler. 

Bei diefer Prämien Austheilung finden 
folgende Beſtimmungen ftatt: 

1) nur diejenigen Guts-Beſitzer, welche 9 
Morgen oder mehr Aecker in 3 Fel—⸗ 
dern befizen, Eönnen als Preis; Bewer 
ber auftreten 5 

2) die Preife werden denjenigen zuerfannt, 

welche im Verhaͤltniß zu ihrer Acer: 
fläche am meiften Klee anbauen; 

Die Felder, welche mit Klee angebaut 
werden, folten im Spätjahr vorher 


3) 


zum Gerften:, Waiten, oder Sommers 
Moden zugerichter oder menigftens zum 
Haber geftürze ſeyn, meil die in hie 
figer Gegend gemachte Erfahrung lehrt, 
daf diejenigen Felder, welche im Herbft 
nicht geacfert wurden, aus dem Grund 
feinen guten Klee» Ertrag gewähren, 
weil der Graswuchs zu fehr überhand 
nimmt, und fowohl dem Klee als der 
Sommer⸗Frucht, unter welche diefer 
gefäct wird, ſchadet, moher cs auch 
rührt, daß mehrere Guts-Beſitzer in. 
der Gegend den Kleebau fir ungeeig⸗ 
net halten; : 
Diejenige Landwirthe nun, welche auf 
den Grund obiger Beftimmungen um die 
ausgefegten Preife für das Jahr 1833 fich 
bewerben wollen, werden erfucht, bis zum 
1. Juli 18335 fih mit gemeinderächlichen 
Zeugniffen über Folgendes bei dem Ausfhuß 
des landwirthſchaftlichen Vereins ſchriftlich⸗ 
aus zuweiſen: 7 
a) über die Morgenzahl ihrer Ackerflaͤche, 
nach dem wuͤttembergiſchen Meß; - 
b)-über die von ihnen im Frühjahr 1832 
mit Klee angebaute Morgenzahl Anz 
bie Behandlung der Felder im vorbei 
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sigen Herbft, nämlich ob ſolche im 
Herbft geftützt waren oder nicht; 
0) ber den Erfolg der Klee: Pflanzungen. 
ie Herren Orts⸗Vorſteher werden ges 
beten, Vorſtehendes bald möglichft den Lands 
wirthen ihres Bezirks zur Kenntniß zur brins 
gen. Die Namen der Preis» Empfänger 
werden feiner Zeit in diefem Blatte öffent, 
lich befannt gemacht werden. 
Den 7. Mai 1853. 
Der Ausfhuß 
N des Tandwirthfchaftlichen Vereins 
für das Ober» Amt Ellwängen. 
— — —— t 


Iutelligengwefen 
A; Der Kreioſtadi. 


Ellwangen. (Steckbrief) Antonia 
Gaiter ledig, vonUnterfoden, Ober⸗Amts 
Aalen, hat fi ſchon feit Tängerer Zeit von Haus 
ehtfernt, und bat ſich unter dem 29. vorigen Mor 
Mars in der Nähe von Rothenbach eined Raubes, 
wie auch an andern Drten verfchiedener Berrüges 
eeien fchuldig gemacht. 

Saͤmmtliche Polizei / und Gerichts + Stellen 
werben daher geziemend erfucht auf diefe Perfon 
gu fahnden, und diefelbe im Berrerungs + Galle 
wohlverwahrt ander einliefern zu laſſen. 

Den 8, Mai 1855. 

Kbnigl. Ober» Amtsgericht. 
pr. Ultuar v. Pleffen. 

Bezeichnung der Antonia Sailer. 

iefelbe ift etwas über 5' groß, 24 Yahre 
alt, Mutter eined unehelichen Kindes, flarfer Pos 
ſtur; bat ein vollfommenes Ausfehen, gefcheitel« 
tes dunkles Haar, graue Yugen, und trug ein 
Haͤubchen mit Arlads Bändern, einen halbwolle⸗ 
nen hellblauen Rod, einen dunkelblau und roh 
jeftreiften Kittel, und einen Schurz von gleichem 
euge. 


Ellwangen. (Diebflahld-Anzeige.) 
Unter dem 80. vorigen Monats wurde der Jofes 





— — 
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vba Mad bahier aus ihrem Mohn + Zimmer 
eine Schachtel mir 6 filbernen Kaffee »Löffeln mir 
„Ruttmer bezeichnet, ein filberner Ehlöffel mit 
dem Zeichen E.G., wie auch ein folcher mit dem 
Zehen M. A. B. geb. G. — J. M., zufammen 
im Werthe von nofl., entwender. 

Sämmtlicye Polizei» Behörden werden erfucht, 
zu Entdedung bed Thaͤters und Wiederbeifcyafs 
fung des sn mitzuwiıfen. 

ı 


Den 2, Mai . 
Königl. Ober» Amtsgericht, 
pr. Altuar v. Pleffen. 


Ellwangen. huldenskiguidation 
und Riegenfchafts »s Verkauf.) In der 
Gant⸗Sache des — Gentner, von Bü 
lerthann, wird bie dulden s Liquidation , vers 
Dunden mit einem Vergleichs + Verfuche, _ 

. Mittwoch den 5. Juni diefeg Jahres, 

B Morgens 8 Uhr, 
in dem Wirths hauſe zum Bären auda vorgenommen, 

Es werden deßiwegen alle diejenige, welche 
aus irgend einem Nedıs «Grunde Anfprüde an 
die Vermoͤgens ⸗Maſſe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perfon, oder durch gefeßlich Bevoll⸗ 
mächtigte zu erfcheinen, ihre Forderungen und des 
ten Vorzugs⸗Recht dur Vorkgung der befißens 
den Urkunden zu Jiquidiren, und ſich über gütlis 
en Vergleich fo wie über die Güterpflegerd-Yufs 
fiellung zu erPlären. 

Diejenigen Glaͤubiger, welche nicht erfheinen, - 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus dem 
Gerichts-Akten bekannt find, am Ende der Ver— 
handlung durch Ausſchluß⸗Beſcheid von der Maffe 
abgewieſen. 

An dem naͤmlichen Tage, 

Mittags a Uhr, 
wirb ber erfle Verkauf der in diefer Gant: Maffe 
vorhandenen Liegenfhaft vorgenommen; wozu 
Kaufs Liebhaber mit gemeinderäthlichen VBermds 
gend» Zeugniffen verſehen, eingeladen werden, 

Die Verkaufs + Gegenflände beſtehen in: 

zweiſtoͤckigten Wohnhaufe mit Stal⸗ 
ungen, 

3 Saums, Kraut» und Grad: Garten, auf 
a Pflägen, 
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a4 Tagwerk Wiefen, 
14 Morgen Ader, und 
ein Gemeinde — 
6. i 1653. 
ne Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Altuar v. Pleffen. 


— — — 


Ellwangen. (Schnitt-Waarenı Lies 
tung.) Am i 
j —“2 den 10. Juni dieſes Jahres, 
Bormittags g Uhr, 
wird in dem Gefchäfts » Zimmer der unterzeichne⸗ 
ten Stelle die Lieferung von 
4 Schod ganze Dielen, 
14 Schod Baubretter, 
a4 Schock Boden » Breiter, und 
ĩ Schock Täferbreiter, 
für den gegenwärtigen Jahrgang, im Abſtreich 
bingegeben; wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Den ı0, Mai 1833, 
Königl. Kameral : Amt, 





Ellwangen (Eichen »Berfauf.) Am 
"Freitag, den 17. dieſes Monate, 
erben auf der Daide bei Suͤßhof 24 Eichen im 
öffentlichen Auffireich am die Meifibrstenden vers 
kauft; wozu fi die Liebhaber gedachten Tags, 
Morgend g Uhr, 
auf dern Platze einfinden wollen. 


Den g. Mai 1853. 
Acdbnigl. Forfks Amt. 





Ellwangen. (Haus⸗Verkauf) Das 

t Bant: Maffe des Andread Braun, Seilers da⸗ 

ier, gehörige Wohnhaus in der Pfarr : Gaffe, 

‚Nro, 306., wird zum dritten Mal zum Öffentlis 

ben Verkaufe ausgefeht, wobei bemerkt wird, 
daß bereits Geo fl. darauf geboten find. 

Die Verkaufs » Berhandlung wird am 
Montag den 5. Juni diefes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 

Borgmemmen. 
Den 9. Mai 1833. 
‚Stadg » Schuliheiffen » Hank, 
Rettenmein 


—— 
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B. Der äußern Krelsbezirke. 


Nereshbeim. (Un die Orts⸗Vorſteher 
des- unmittelbaren Dber -Amts Bu. 
zirk s.) Bei der erprodten Mohlihärigfeit einer 
Hagel:Berfiherungs-! alt, fiebt fih das Ober, 
Amt veranlaßt den Driss Vorfiehern den Aufırag ' 
zu ertheilen, ihre Amts⸗UAngehörigen mittelft einer 
befondern öffentlichen Bekanntmachung auf bie 
Vortheile, welche die für eine ſolche Anflalt in | 
Stuttgart befiebende Gefellfchaft, deren Unter: Agent 
der Herr Verwaltungs + Uftuar Blaicher in 
Neres heim ift, gewährt, aufmerffam zu mas 
chen, um fo mebr, da nun audy ganze Gemeins 
den der Anftalt beitreten fünnen, und diejenigen, 
welche fi auf 8 Jahre verfichern laffen, an dem 
jährlichen Beitrag 5 Prozent abziehen dürfen. 

Die Einlage beirägr nur So Pr. von 100 fl, 
Rohr Ertrag, und diejenigen Guts+ Befiger und 
Gemeinden, welche ſich verfichern laſſen wollen, 
baben fich bei Zeiten an den UntersYgenten Hercn 
Verwaltungs » Afınar Blaicher zu menden, wel; 
eher zu jeder weitern Auskunft bereit, ift. 

Den 5. Mai 1853. 

Königl. Ober⸗Amt. 

Pflaumlod, 


Dber +» Umtd Nereäheim, 
(BänfesDiebitabl.) Dem Wilhelm Ziegs 
ler in Pflaumlod wurden in der Nacht vom 
29. auf den 50. April dieſes Jahres 5 Sutil 
BR * — Vier Stuͤck davon ſind 
aran kenntlich, daß fie an den linken Fuͤſſen 
ten einen Einfchnitt haben. a Süffen ans 

Da in diefem Orte feit neuerer Zeit haufig 
ſolche Gänfe» Diebftähfe vorfommen, fo wird 
den Schultheiſſen⸗Aemtern des Ober s Umis ; Bes 
zirks aufgegeben, zu Ausforſchung des Thaͤters 
nahdrädlichft mitzuwirken, und wenn ihnen bier⸗ 
über etwas zur Kenntnig kommen follte, hierher 
Unzeige zu machen. = 

Neres heim, den 4. Mai 1833. 

Königl. Ober Amt. 


"Stuttgart. (Salz⸗Saͤcke⸗Lie ferung.) 
Die unterzeichnete Stelle in dem ſogenannten Stock⸗ 
Gebäude, wird über die Lieferung einer bedeutens 
den Unzahl Säde zur Werfendung des Koch / und 
Vichfalzes von fänmilichen Salinen, am 
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Mittwoch den 22. Mai diefed Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

eine Abſtreichs-Verhandlung vornehmen; wozu 
fie die Piebhaber und befonders Weber »Meifler 
bierdurdy einladet. 

Den 6, Mai 1833. 

Abnigl. Haupt » Verwaltung 
der Salinen » Gefälle, 


Roth am See. (Frucdt + Berfauf.) 
Meuer Noggen, alter Dinkel, audy alter und neu 
Daber ıjl zu verkaufen, von dem 

Den ı. Mai 1033. . 

Königl. Kameral+ Amt, - 


Königsbronn, Unterfoden, Waffen 
alfingen und Abrsgmänd. (Kohlen— 
Lieferungs⸗Akkorde.) Zu Befriedigung des 
Kohlen » Bedürfniffes der König. Hütten » Werke 
des Brenz⸗ und Kocher» Thaled für dad Etats⸗ 
Jahr ‚838 werden die unterzeichneten Stellen am 
18., 20. und 29. diefed Monats, 

in dem Wirthshauſe zur Eifenhütte zu Waſſeral⸗ 
fingen, je von 

Vormittags g Uhr 
an, die erforderlichen Lieferungs⸗Akkorde abfchliefs 
fen, und laden hiemit zu den Berhandlungen ein. 

Den g. Mai 1853, 
Königl. Hütten » Verwaltungen. 


Schregbeim. Lliegenfhaftd:-Ber 
Pauf.) Die Piegenfchaft des Kaſpar Schew 
ser, vom Lindenhaͤußlen, beflehend in: 

Ztel an einem einflödigten Wohnhaus, 

ein Tagwerk Garten, und 

ein Viertel Wiefen, . 
und auf welche kei der Berfaufs Verhandlung 
am ı. Mai bdiefed Jahres 600 fl. geboten wurs 
den, wird am 

Dienfitag den ad. Mai diefed Jahres, 

— Nachmittags ı Udr, 
wiederholt zum Verkauf ausgeſetzt, und die Ver⸗ 
handlung in den Wirthshaus in Eggenroth vor⸗ 


genommen. 
Den 5. Mai 1855, 


. 





Schultheiffen » Amt. 
Schmidt. 


Abtéegmuͤnd, Berichts ⸗Bezirks Wale. 
(Glaͤubiger-Auftuf.) Alle diejenigen, wel 
che an den kuͤrzlich verſtorbenen Mahl ⸗Krccht, 
Alois Rathgeb, vom Schäufele ausinm 
einem gültigen Grunde Unfprüce zu haben glau⸗ 
ben, werden hiermit aufgefordert, diefelben innr: 
halb 30 Tagen geltend zu machen, widrigen Falls 
fie nicht mehr berüdfichrigt werden, und die Glaͤu 
biger fi den daraus entfpringenden Nachtheil 
ſelbſt zugufchreiben härten, 

Den ı0, Mai 1855, 


— 


Waiſen⸗Gericht. | 





c, Privat D Bekanntmachungen. 


Haifterbofen, Schultheifferei NRöhlingen 
Ober⸗Amts Ellwangen. (Mühle, und Gi 
ters Berbauf.) Unterzeichnerer iſt willens feir 
ne in Haiſterhofen an der kleinen Jart gelegene 
Mühle ſammt Gütern aus freier Dand zu vers 
faufen. . 

Diefelbe beſtehet in: s ’ 

einem Wohnbaufe ſamm Mahls und Ips⸗ 
Mühle, erſte hat a Mahl» und einen Gerb⸗ 
gang, und bei der letztern befindet fi 
tin Brenn⸗Ofen, 

einer Scheuer, 

einem Wafch+ und Backhaus, und 

einem Scopf. 

Die Güter, beflehen in: 
ı) Gärten: 

einem Gemüfe: Garten, 

einem Gtas+ und Baum; Garten, 

3 Rrautländern,, und 

einem Gras⸗Garten, 34 Viertel 45 Rurfen 
baltend. 

2. Wiefen. 

6 Morgen Wiefen, und 24 

1% Morgen Alimanden, welche zu Wieſen 
angelegt find. 

5. Yeder: j 

in drei Feldungen 2ı Morgen ıt Viertel 
Aecker, wovon eine Feldung mir Winter 
und die andern mit Sommer» Früchten ar' 
gebaut find. \ 

Kaufss Liebhaber koͤnnen die Berfaufs-Gegen 
ftände taͤglich einfehen, die näheren Bedingungen 
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vbernehmen, imb einen feflen Kauf mit dem Uns 


terzeichneten abſchlie ſſen. 

Auch koͤnnen auf Verlangen die erforderlichen 
Baumannd s Fapıniffe, fo wie aub Vieh in 
Lauf gegeben werden, wobei noch bemerft wird, 
daß Auswärtige ficb mit oberamtlich beglaubigten 
Vermögens » Zeugnıflen auszumeifen haben, 

Den 11. Mai 1833. 

Jakob Geiger, 


Muͤller. 





Ellwangen. (Fein » Saamını Ber 
fauf.) Wie bisher, fo ift aud heuer wieder 
anz guter und fchöner, für unfer Glima und 
Erdreich paffender, fogenannter Ruß⸗Lein bei Bis 
er» Meifter Jobann Rathgeb's Wittwe 
dahier, dad Simti zu afl, 15 Pr., zu haben, und 
wird derfelbe zu gefälliger ‚Abnahme befleng em; 
pfohlen. 


Den 10. Mai 1633. 


——,z— 
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Anzeide 
von neuen amtlichen Drudfchriften 
Mit nachjichenden Tabellen bat der Unterzeich» 
nete fein amiliches DrudicriftiensLager wieder in 
der Art vermehrt, da fer im Stande m auch bierin 
jeden Auftrag immer ſogleich ausführen zu fhnnen? 
Zabellen zur Ueberſicht über die Zahl 
Der in einem Jahre verbandelten 
Griminals, Civil: und Gant: Prozeffe 
für die Königl. Ober Amtsgerichte. Das Buch 
Sofr., bei 5 Buch A 27 fr. 
an über uneheliche Geburten für 
die Könial. Ober - Umter.. Das Buch 27 Pr, 
bei 5 Buch A 24 fr. 
Tabellen zu GürerbuhssUenderungds 
Verzeichniffe für Gerichts + und Amts ⸗No⸗ 
tariate. Das Buch 27 kr., bei 5 Buch und 
mehr A 24 fr. 


Berbefferung. 

In der vorigen Nummer dieſes Blattes blieb bei tini⸗ 
gen Abdrüden folgender Rebier fichen, der birrmit beride 
tiget wird: Seite 589, Zeile 7 von obın, follte es naͤm⸗ 
lich heiſſen: Wie ift fie doch, flat: Wie fie it doch. 





mm mu ——— — —— 
Vermiſate Auffäge 


Die Himmelfahrt des Erloͤſers. 

Laut zu Himmelshöhen hingetragen, 

Din zu Jeſu Chriſti heil’gem Thron 

Sawed', o Bird, ihm heiſſen Danf su fagen, 
ı Preis und Dan? dem hocherhab'nen Sohn! 

Denn er lebt, den alle Himmel fingen — 

Ew'ge kiebe flammt om @ühn » Altarz 

Und er flieg auf der Vollendung Stwingen 

Groß empor, der Menſch und Duider mar, 


Sehr vom Strahlen » Diadem umfloffen, 

Rings umglänzt von beil’ger Vaͤter Schaar, 
eugen ſich bie himmlifhen Genoſſen, 

Singen Halleluja immerdar. 

Und das Wer? ber Liebe tönt vom Throne 

Jauszend fort und flammt von Gtern zu Stern; 

Ale Dimmel neigen fi dem Sohne, 

Gpriften preifen, beten an den Herrn. 


Und wer feine Sendung hat vernommen, 
Wer empfang in Emdlih frommer Bruftz 
Das er aub für ihm herab gekommen, 
Fühle diefes Tages Werth und Luft. - 
Wandle freudig fort in feinem kichte, 
2ebe, handle nur zu feinem Ruhm, 


— 
’ 


Bis er einft vom groſſen Weltgerichte 
Breudig eingeht in fein Heiligthum, 


Iobann Heinrih Kaufmann. 


Unterhaltungs : Stoff aus dem 


Zalmud, 


bearbeitet von M, DB, 
Gingefandbt.) 


- Sn einem der Thaler Judaͤas wanderte 
an einem gluͤhend heiſſen Sommertage die 
jungfraͤuliche Beruria hin zum väterlis 
chen Haufe. Die Jungfrau aber war [don 
von Geftale und liebevollen Anfchens, 
Blennender Durfk verzchete ihre Kräfte, 
denn feine Quelle und fein Bächlein war 
in dem Gebirg, Lande zu finden, da der 
Sonnenſtrahl jede Feuchtigkeit ausgefogen 
hatte; je länger fie ging, defto mehr ſchwan⸗ 


+ 


- gerathen. 
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den ihre Kräfte; ſchon war fie einer Ohn⸗ 
macht nahe. Sie hob ihre Augen zum 
Gott * Vaͤter empor, daß er ſie doch 
nicht elendiglich wolle umkommen laſſen in 
dieſer oͤden Wuͤſte. Jetzt oͤffnete Gott ihr 
Auge und ſie gewahrte nicht weit von ihrer 
Stelle einen tiefen Born, mit einem Ei⸗ 
merzug der oben befeftige war. Sie ver: 
ſuchte den vollen Eimer herauf zu zichen, 
jedoch ihre Kraft verfagte ihr die Schwere 
der Waſſerfuͤlle zu überwältigen, fie bog 
ihren Körper weit vor, die überbeugende 
Hälfte uͤberwog das Gleichgewicht, und 
fie flürzte in die Tiefe des Brunnens; daf 
fie nicht ganz in die MWaffertiefe verfanf, 
dich hatte fie dem ſchwebenden Eimer zu 
danfen. Sie hatte fih zum Gluͤck durch 
den Fal nur leicht verleßt, und da der 
Maturtrieb mächtig wirkte, fo löfchte fie 
fhnel ihren Durſt. So war fie bald von 
dieſer Seite dem Tode entronnen; doch 
ſchrecklicher war jetzt die Gefahr, in der fie 
Keine Hilfe, Feine Ausficht, dies 
er ſchauerlichen Gruft zu entfleigen, fonnte 
e gewahr werden; fie meinte und jammerte, 
rang verzweiflungsvoll die Hände und flehre 
brünftig aus der Tiefe zu dem Gotte der 
Höhen: „Sort Iſraels! Du haft das 
Gebeth deiner Magd vernommen, 
daß fie nicht verſchmachtet ift im 

ieber, des Durftes, o laß mid 
auch jest niht umfommen in ber 
Doch diefes [hredliden Gefäng 
niffeslu 

Als fie fo gefleht und Gott angerufen, 
Da zog gerade ein Wanderer vorüber; er 
Taufäte dem Jammerrufe, von woher er 
imme, und war erfchroden von diefer 
ſchauerlichen Tiefe herauf menſchlichen Klar 
gelant zu vernehmen. 


ee 
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Es mar dieſer Wandrer aber, ein ruͤ⸗ 
ſtiger Juͤngling Hananiah mit Namen, 
er war aus dem edlen Pricfterftamme Aas 
rons, und 309 gerade hinauf zur Gottes 
fadt, im h:iligen Tempel den Dienft des 
Heren zu verfehen; ein Juͤngling vol feus 
rigen Muthes, von lebendig wallendem 
Blute und rafh erglimmendem Naturell. 

Er vernahm die Stimme aus der Tiefe. 
Seine Einbildung konnte ſich nicht beruhis 
* wie ſich da hinab nur ein menſchliches 

eſen verlieren konnte. 

Hananiah naͤhrte ſich dem Brunnen 
und rief hinab: „Biſt, du da unten, 
dem Schoffe des Menſchengeſchlech— 
tes entſproſſen, oder der unterir— 
difhen Dämonen Einer, die dem 
Sterblihen oft die Stimme der 
Verführung vernehmen laſſen?“ — 

„Ich bin ein unglüdlihes Mens 
fhenfind« entgegnete die Stimme von 
unten, „erlöfe mih aus der Moth 
bes Todes. 

‚nDBieleicht luͤgſt du aber verſetzte der 
Juͤngling, „denn die bofen Mächte find 
„ſchadenfroh, und warum fol ich dann 
„zur eignen Gefahr meines Leibes aufbies 
„ten? magft du es mir bei'm Namen des 


„Heiligſten zu ſchwoͤren, welchen ein jedes 


„Weſen verchret, fo biete ich alle Kraft 
auf, dich zu retten.“ Die Stimme aus 
der Tiefe ſchwur beitm Namen des Ado- 
nai. Seht z0g der Juͤngling den Eimer, 
und feine Sugendftärfe übermwältigte , die 
miderftrebende Schwere, mit der eignen 
Gefahr des Sturzes; und das Rettungs⸗ 
werk wurde glüdlich vollbracht. 

Aber mie war der Juͤngling erſtaunt, 
als er eine fo fchöne Himmelsgeftalt aus 
der graufen Waflerfluft heraufſteigen ſah. 
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Daß er der Netter werde eines Menſchen 
von fo edler Geftalt, von folh ſeelenbe⸗ 
reſchen dem Liebereitz und hergentzündender 
ugengluthh, dieß traͤumte ihm nicht; für 
wahr, nur gar zu bald fühlte er, daß es 
ein Menfchenfind ſey, welches er gerettet. 
Ucerwältigt waren alle feine Sinne von 
der entſchleierten Schönheit der holden Jungs 
frau. Sittſam und zuͤchtig, mie es den 
Töchtern Iſraels ziemer, wollte fie mit ges 
ſenktem Blicke zu den Fuͤſſen des retten» 
den Juͤnglings Mnieend finfen, und dans 
Een Für die brüderliche Lebensrettung. Aber 
gefährliche Wirkung brachte der Anblick 
bes Maͤdchens in des Yünglings mwildbes 
wegtem Bufen — ein Feuerfunke ward 
ihm ihr Anblick und entzuͤndete ſeine ſinn⸗ 
liche Leidenſchaft zum gaͤhrenden Brande 
der Begierde, daß der Unedle fuͤr ſeine 
menſchliche Handlung unmenſchlichen Lohn 
verlangen konnte. — — Dieß war fuͤr die 
fromme Beruria eine ſchreckliche Wen— 
dungz einem Himmelentſandeten Engel 
glaubte fie ihr Leben zu verdanfen und 
war erfhroden aus feinen unreinen Lippen, 
Worte folh irdifchen Sinnes zu vernehmen. 
„O Menfhenfohn! mit unbe 
Fanntem Namen, rief fie Elagend aus, 
„kann deine ſchoͤne Geſtalt, kann dein lich» 
liches“ Antlitz belogen werden von dem häßs 
lihen Anfinnen deiner Seele! Zum Retter 
meines Lebens hat dich Gottes Wille bes 
fimme, und du willft aus eignem Willen 
tödten meine Ehre und die Ehre meines 
väterlihen Haufes? — Laß ab von diefem 
fündign Beginnen, denn deine gute Seele 
möchte fonft Neue empfinden und die Gnade 
. Gottes einbüffenz gewiß du bift fein Heis 
denſohn, ich fehe dir’s an, und haft Mits 
leiden mit der reinen Unfchuld der Toch⸗ 
ter deines Volkes.“ 


— — 
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Der Juͤngling war verſtummt ob ſol⸗ 
cher Worte, und er ſenkte die beſchaͤmten 
Blicke nieder zur Erde. Jetzt traf des 
Maͤdchens thraͤnenvoll aufſchauendes Auge 
des Juͤnglings zerſtoͤrten Anblick. 
„O! ſage mir doch, Fam fie ihm zu⸗ 
vor, „ſage mir doch, quter Erretter! bift 
du nicht aus Judas Stamm? nennft dur 
nicht die heiligen Vaͤter Abraham, Iſaak 
nnd Jakob auch deine Vorfahren? oder 
welche weiſe goftesfürdhtige Männer nennt 
dein Wolf mit Ruhm und Ehrfurcht 7 
„Ich ftamme aus dem Haufe Iſraels“ 
erwiederte der betroffene Juͤngling und war 
erftaunt ob des Mädchens Flugen Redenz „a 
aus dem Priefterftamme Aarons ift meine 
Abkunft.“ 
„Auch ich bin aus dieſem edlen Stammg 
entfproffen« fagte fie, und freundlicher bes 
gegnete fih ihr innerfter Herzensſinn. 
„Sich an!“ fuhr die holde Jungfrau 


fort, „wie Gottes Auge über ung macht, 


daß feine heilige Lehre uns geſchuͤtzt vor 
Suͤndenfrevel und böfer That, Auch dein 
Vater hat dich gewiß gelehrt den frommen 
Spruch der Weifen: „man dürfe Kei— 
nerlei auf Erden genieffen, es fen 
denn, ein frommer —— 
* dieſen Genuß zuvor gemeis 

et.“ — „D priefterlicher Freund us fuhr 
fie weiter fort, „nicht umſonſtt blickeſt du 
mic bei meinen Worten uber ein Mal fo 
verwundert an: hatte jedoch deine Magd 
nicht bei ſolchen Reden für eine zuchtver⸗ 
aeffene und fittenfofe Ausartung deines 
Stammes, , Alein, danfbar möchte ich dir 
gerne feyn, lebenslaͤnglich danfbarz darum 
fage mir, ehe wir filr immer ſcheiden, willſt 
du mich würdigen zur Dienerin deines Hau⸗ 
fes, daß du werdeſt mein Eheherr? unter 
den Flůgeln deines Schutzes möchte ich ver» 


605 


leben dio Tage meines Lebens, Mein Bas 
ter har der Gitter viele, und mich die eins 
zige Erbin feines Alters; gewiß freuen 
ſich meine guten Eltern dir in diefem Sinne 
danfen zu koͤnnen.“ Der Süngling mar 
erfreut ob folhen Ausganges, und das 
Mädchen weinte Thraͤnen der Freude für 
ihre doppeite Rettung. Sie überlieffen ſich 
eine Zeit lang den unerfhöpflihen Herzens; 
ergieffungen der Liebe. Bangend blickte end» 
lich Beruria den Juͤngling an, „ic 
ſcheide Hananiah! von dir, ſprach fie 
mit forgenden Sinne; „wirft du mie aber 
auch treu bleiben, wenn deiner Augen fhös 


k 


nes Taubenpaar nimmer von deiner Bes 


euria zur auskarrenden Liebe aufgemuns 
tert wird. ? 

„Ich werde dir getreu bleiben’ fiel der 
Süngliny ein, „denn meine Seele iſt ges 
bunden an der deinigen unzertrennlich ims 
merdar, Aber fage mir an! fuhr er fors 
gend fort, „wenn dein Vater mit bedädy, 
tiger Altersweisheit vermwerfen wollte deine 
Wahl, wenn er nämlich deiner Familien 
häupter ſtolzer Söhne Einen zum Eidam 
mwirdigen folte, und mich den Fremdling 
verachtete, was bürgt mir dann, daß du 
beharrlih bleibeft unferm Bunde, daß du 
dem gefuͤrchteten Daterzorne durch muthige 
Entfhloffenheit ausbeugft 2” 

Mit dem Hochgefühl der edlen Begei— 
figrung erhob die Jungfrau feurig ihr Auge 
zum Himmel auf und ſenkte cs wieder zur 
Erde und ſprach: „ſiehe den Himmel über 
uus, er ift der Thron des Höchften, fiche 
die Erde unter uns, fie ift der Schemel 
feiner Fuͤſſez fie feyen beide Zeugen meiner 


gemans muB 
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unmandelbaren Aufrichtigkeit und Ausdauer 
in der Treue. gegen dih. Wille jedoch mein 
Beliebter: mein Water wird an dem Abs 
fömmling Aarons nichts ausfegen; nein! 
er wird vielmehr dem allmädytigen Gotte 
danfen, daß er feinen Eugel ausgefender, 
feinem Kinde denn Mann feines Herzes 
heimzufuͤhren.“ 

Hananiah aber, der kein hochherzi⸗ 
ges Selbſtvertrauen in ſich fuͤhlte, und der 
edlen Jungfrau treues Geluͤbde nicht zu 
wuͤrdigen verſtand, erwiederte: „w iſſe 
meine Liebe! Himmel und Erde, die— 
fe täglih nahen Zeugen, find um 
ferm Auge allzuſehr vertraut und 
ihre Mahnung bleibe uns darum 
gleihgültig, ſtelle mir andere Bürgen 
für die Gewißheit, daß die Gefpielen dei, 
ner Jugend mir dein Herz nicht rauben.“ 
Gekraͤnkt rief das Mädchen halb ſchalkhaft 
und doc bedeutungsvol: „ſo genüge dir 


diefer Marder zum Zeugen, (melder 


fo eben über die Fluren des Thales dahin 
fprang) er iſt dir nicht alltäglich,“ doch 
durch die Liebe bald wieder befanftige, fuhr 
fie einfhmeichelnd fort „und auch die 
fer Brunnen hier, der mih fo ums 
glücklich hätte machen Fönnen, und mic) fo 
gluͤcklich gemachtz was wäre mehr würdig 
eines Zeugen mich meiner Treue gegen dich 
zu erinnern? auch er gelte als Zeuge ums 
feres Bundes der Treue und Liebe + 

Dr Juͤngling war gerührt von des 
Mädchens zartem Sinn; fie fielen fih um 
den Hals und ſchieden dann mit bitterfüfs 
fen Abſchiedsthraͤnen. | 

(Die Forıfegung folgt.) 


— r en 
Mit einer literariſchen Beilage der J. U. Stein'ſchen Buchhandlung in Nürn 
berg, bitieffend eine mit Approbation des Apoſtoliſchen Stuhles veranflaliete Neue Ausgabe 
der Bibel für Katholiken, worauf ih auch die J. E. Schönbrod'ſche Buchhandlung ın 
Ellwangen zu vielen Beſtellungen beſtens empfiehlt. 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und. redigirt von J. E. Schbabtod. 
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Nro. 40. Samstag, den 18. Mai 1833, 
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Verordnungen. 


Ellwangen. (An die OrtssWorfteher) Unter Beziehung auf d 
Amts: Berfammlungs + Befhluß und auf ii: dem —— = Be 
gegebene Belehrung über die Rind» Vieh: Zucht wird den Orts, BVorfichern eröffnen, 
daß die Unterfuhung der Farren, Farren» Kälber und Kalbeln durch den Ober: Amtes 
ThiersArze Stendel und den Bürger Johann Baner von hier in den mächften 
Tagen vorgenommen merden wird, weßhalb die Orts: Borficher angemwiefen werben, dens 
felyen die Orts⸗Viehſchau beizugeben. Hinſichtlich der ausgefegten Preife wird fih auf 
die Bekanntmachung vom 12. September 1832, Sntelligenz : Blatt Nro. 75., bezogen, 


‚ Die Preisbewerbung bleibt der freien Konfurrenz, die Zuerfennung aber dem 
landwirthſchaftlichen Verein vorbehalten. 

Den 15. Mai 1833. 
Koͤnigliches Ober⸗Amt. 





Meresheim. (Andie fämmtlihen Orts⸗-Vorſteher des Ober-Amtss 
Bezirks.) Da neuerlich mehrere Fälle vorgefommen find, dag Orts-Vorſteher und 
Gemeinde» Räthe fid) mit den Königl. Megiments +» Kommando’s in Ulm wegen nachge⸗ 
ſuchter Beurlaubung von Soldaten unmittelbar in Correſpondenz zu fegen verfucht haben, 
fo wird fämmtlihen Schultheiſſen⸗Aemtern hiermit eröffnet, dag Gefuche, melde nicht 
durch das Ober Amt an die Negiments + Kommando’s gelangen, von denfelben nicht bes 
ruͤckſichtigt werden. 

Den 15, Mai 1855, 
Königlihes Ober + Amt. 
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Ellwangen. (Preis: Austheis 
lung zu Beförderung des Klee⸗ 
baucs.) Der Ausfhuß des landwirchs 
ſchaftlichen Vereins für das Ober + Amt 
Ellwangen hat fhon unterm 10. März 1832, 
"(Amts s und ntelligenz » Blatt vom Jahr 
1552, S:ite 233,) die Landwirche des Des 
zirfs davon im Kenntniß geſetzt, daß der 
landwirthſchaftliche Verein zu Beförderung 


des Klecbauss für das Jahr 1855 folgen. 


de Preife ausgeſetzt habe: 
4. Preis 42 Kronen » Thaler, 
2. Preis 3 Kronen » Thaler, 
3. Preis 2 Kronen » Thaler. 
4. Preis. 2 Kronen » Thaler, 
5. Preis 1 Kronen » Thaler, 


Bei diefer Prämien-Austheilung finden 
folgende Beſtimmungen ſtatt: 

1) nur diejenigen Guts-VBeſitzer, welche 9. 
Morgen oder mehr Acker in 3 Fel—⸗ 
dern befisen, Eönnen als Preis: Bewers 
ber auftreten ; 

2) die Preife werden denjenigen juerfannt, 

welche im Verhaͤltniß zu ihrer Acker⸗ 
fläche am meiften Klee anbauen; 

Die Felder, welche Mit Klee angebaut 
werden, follten im Spätjahr vorher 
zum Gerſten⸗, Waiten oder Sommers 
Rocken zugerichtet oder wenigftens zum 
Haber geſtuͤrzt ſeyn, weil die in hies 
figer Gegend gemachte Erfahrung lehrt, 
daß diejenigen Felder, welche im Herbft 
nicht geackert wurden, aus dem Grund 
feinen guten Klee» Ertrag gewähren, 
weil der Graswuchs zu fehr überhand 
nimmt, und fowohl dem Klee als der 
Sommer⸗Frucht, unter welche diefer 


5) 


gefäet wird, ſchadet, woher es auch 


tührt, dag mehrere Guts-Beſitzer im 


rm 


der Gegend den Kleebau für ungerig 

net-halten ; 

Diejenige Landwirthe num, welche auf 
den Grund obiger Beftimmungen um die 
aus geſetzten Preife für das Jahr 1833 fih 
bewerben wollen, werden erſucht, bis zum 
1. Suli 1855 fih mit gemeinderärhlichen 
Zeugniffen über Folgendes bei dem Ausfhuß 
des landwirthſchaftlichen Vereins ſchriftlich 
auszumeifen : 

a) über die Morgenzahl ihrer Ackerflaͤche, 
nad) dem wuͤttembergiſchen Meß; 

b) über die von ihnen im Frühjahr 1832 
mit Klee angebaute Morgenzagl und 
die Behandlung der Felder im vorhes 
rigen Herbſt, nämlih ob ſolche im 
Herbft geftürzt waren oder nicht; 

ec) über den Erfolz der Klee⸗Pflanzungen. 

Die Herten Orts» Borjtcher werden ge: 
beten, Vorfichendes bald moͤglichſt den Land: 
wirthen ihres Bezirks zur Kenntniß zu brins 
gen. Die Namen der Preis» Empfänger 
werden feiner Zeit in diefem Blatte öffent 
lich befannt gemacht werden. 

Den 7. Mai 1833. - 

Der Ausſchuß 
des landwirthſchaftlichen Vereins 
für das Ober: Umt Ellwangen. 





utelligenzgwefew 





A. Der Kreisfladt. 


Ellwangen (Schulbenstiquidation 
und Liegenfhafts » Verkauf.) In der 
Gant⸗Sachte ded Franz Gentner, von Buͤh— 
ferthann, wird die Schulden + Liquidation , ver 
bunden mit einem Vergleichs ⸗Verſuche, 

Mittwoch den 5. Juni diefed Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
in dem Wirths hauſe zum Bären allda vorgenommen. 
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Es werden deßwegen alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Rechts-Grunde Anſpruͤche an 
Die WVermögens:Maffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perfon, oder durch aefeglich Bevoll⸗ 
wmächtigte zu eiſchenen, ihre Korderungen und be: 
sen Vorzugs-Recht durch Vorlegung der befißens 
den Urkunden zu liquidiren, und ſich über gürlis 
chin Vergleich fo wie über die Güterpflegerd: Auf 
fitlong zu erflären. j 
Diejenigen Glaͤubiger, welche nicht erfcheinen, 
werden, wenn ibre Forderungen nidt aus den 
„Gerichte » Bfıen befanne find, am Ende der Ver 
handlung durch Ausſchluß-Beſcheid von der Maſſe 
ab gewieſen. 
Un dem naͤmlichen Tage, 
Mittags a Uhr, 
wird der erfie Verkauf der in diefer Gant- Diaffe 
vorhandenen Tiegenfchaft vorgenommen; wozu 
‚KRaufs Liebhaber, mit gemeinderätblichen Vermoͤ⸗ 
gend + Zeugniffen verſehen, tingeladen werden. 
Die Verfaufd : Gegenftände beſtehen in: 
einem zweiſtoͤckigten Wohnhaufe mis Stals 
kungen, 
3 Baums, Kraut» und Grad: Garten, auf 
2 Päßen, 2 : 
4 Zagmwerf Wieſen, 
14 Morgen Acer, und 
ein- Gemeinde s Beet. 
Din 6, Mai 1653. F 
Koͤnigl. Ober» Amtsgericht. 


pr. Ultuar v. Pleffen. 


Ellwangen. (Diebflab!8 Anzeige.) 
An der Nacht vom 5. auf den 6. Mai wurden 
mittelſt Einbruchs in die Stube des Söldners 
Joſeph Fürft in Oberwilflingen, nach— 
ſtehende Gegenſtaͤnde entwendet, als: 

2 Paar kalblederne Stiefel, ein Paar Schuhe, 

ein neuer Bauernhut, 8 Paar wollene Struͤm⸗ 

pfe, ein ſchwarzer baummollener Schurz, 
ein ſchwarzer zweifarbigter Weiber: Rod, ein 
ſchwarzes baummollenes Halstuch, ein Kopf⸗ 

Kiſſen ſammt Ueberzug, ein Leintuch, eine 

katiunene Diüße, ein leinener Schurz, nebſt 
einer Schtere und einem Spiegel, 
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Sodann in der naͤmlichen Nacht bei dem Wirth 
Johann Fifher von da ebenfalls mi i 
bruchs in die Etubes j — 

ein Paar neue kalblederne Stiefel, ein 
ſchwarzer barchenter Baurrn-Nod, ein Kiffen 
fammt Ueberjug, ein kattunenes Kamifol, 
und 4 aläfeıne halbe Maß : Krüglein, 

——— — werden erſucht 
zu Entdeckung der Thater und Wiederbei 
des Entwendeten mirzumirfen, Ei 

Den 11. Mai 1853, 

« Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuarv. Pleffen. 


. Ellwangen. 
ferung.) Am 
Montag den 10. uni dieſes Jahres, 
nn Vormittags 9 Uhr, 
wird in dem Geſchaͤſis Zimmer der unterzeichnes 
ten Stelle die Lieferung von 
4 Echo ganze Dielen, 
ı2 Schock Baubretter, 
4 Schock Pobden » Breiter, und: 
3 Schock Zäferbretier, 
für den gegenwärtigen Jahrgang , im Abflreich 
bingegeben; mozu die Viebhaber eingeladen werden. 
Den 10, Mai 1855, 
Königl. Kameral: Amt. 


Ellwangen (Daus:-Berfauf) Das 
zur Sant: Muffe des Andreas Bram, Seilers da: 
bier, gehbrige Wohnhaus in der Pfarr » Gaffe, 
Nro. 506., wird zum dritten Mal zum dffentlis 
dien Berfaufe ausgefeßt, wobei bemerkt wird, 
daß bereits 600 fl. darauf geboten find. 

Die Verkaufs» Berbandiung wird am 

Montag den 3. Juni diefes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, 
vorgenommen. 

Den 9. Mai 1833. 

Stadt » Schulrheiffen : Amıt. 
Rettenmain 


(Schnitt Waarenısfis 








B. Der äußern Kreisbezirke. 


Crailsheim. GJasd-⸗Verpachtung.) 
Auf Befehl Königl. dinanz-Kammer für den 


r 


tr > 
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Yartr Kreis, d. d. 6. Mai 1835, Nro. 4361, 
wird der dritte Jagddiſtrikt im Revier Gründels 
hardt, nachdem der bisherige Pächter desfelben, 
vormaliger Schultheiß Fran? zu Jartzell, geilors 
ben ift, am 

: Montag den 3. Juni dleſes Jahres 

auf der forſtamtlichen Kanzlei dahiet 

a7, Morgens g Uhr, 

unter den gewöhnlichen Bedingungen, die bei der 
Verpachtung felbit näher bezeichnet werden, und 
unter Vorbehalt höherer Genehmigung, wieder 
verpachtet werden; wozu Die etwaigen Liebhaber 


mit dem Unfügen hiermit eingeladen werden, daß 


nur foldye, die ſich mir oberamtlicdh vidimirten 


Beugniſſen über ‚ihre gefegliche Befähigung zur 


Uebernabme eines Jagd: Pachtes hinlänglich aus; 


weiſen Ponnen, zur Pacdıt Verhandlung zugelafs 


‚fen werden. 
Den 11. Mai 1855, 
Königl. Forft - Amt. 
Grafv. Beroldingen. ° 





Kbnigsbronn, Unterfodhen, Waffen 
alfingen und Ubrsgmünd. (Roblın 
LieferungsNAkkorde.) Zu Befriedigung des 
Kohlen + Bedürfniffed der Königl. Hütten» Werke 


—des Brenz⸗ und Kocher Thaled für das Etats⸗ 


“Jahr 8 werden die unterzeichneien Gtellen am 
0.29, 2% und 29. diefed Monats, 


in dem Wirehshaufe zur Eifenhütte zu Waſſeral⸗ 


‚fingen, je von 
Vormittags 9 Uhr 


Nan die erforderlichen RieferungssAfforde abſchlieſ⸗ 


ſen, und laden hiemit — den Verhandlungen ein. 
Den 9. Mai 1633. 
Königl. Huͤtten⸗Verwaltungen. 





MarktLuſtenau. (Fruͤchte⸗Verkauf.) 


Bei der unterzeichneten Beamtung werden am 
Dienſttag den ad, dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
as Schäffel Roggen, 
77 Shäffel Dinkel, und 
9x Schäffel Haber, vom Jahr 1832, 
im Öffentlichen Aufitreih verkauft; wozu Kaufs⸗ 
Liebhaber mit dem Unfügen eingeladen werden, 


daß den Käufern die Natififation nach Umſtaͤnden 
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ſogleich nach der Verfaufs + Verhandlung zugefis 
dhert werden fänn, 


Den 17. Mai 1833, 
Freiherrlich v. Rndringen’fche 





Sequeſter⸗Vogtei. 
Abtsgmuͤnd, Gerichts ⸗Bezirks Aalen. 
(Glaͤubiger-Aufruf.) Alle diejenigen, wel⸗ | 


de an den kuͤrzlich verflorbenen Mahl» Kuccht, 
Alois Rathgeb, vom Schäufele, aus irgend 
einem gültigen Grunde Unfprüce zu haben glaus 
ben, werden Hiermit aufgefordert, diefelben inner; 
halb 30 Tagen geltend zu machen, widrigen Falls 
fie nicht mehr berüdjichtigt werden, und die Gläus 
biger fib den daraus entfpringenden Nachtheil 
ſelbſt zuzufchreiben hätten. 

Den ı0, Mai 1855, 

MWaifen + Gericht. 


C. Privat⸗ Bekanutmachungen. 


Ellwangen. (Antrag von demis 
fen Streich⸗ Riemen zu Raffiers und 
gedersMeffern.) Bon den früher im Merkur 
empfohlenen und aller Drten mit Beifall aufge, 
nommenen cbemifchen Streich» Riemen ded Herrn 
€. 5. Eckhardt in Stuttgart habe ich eine 
Commiffiond» Sendung in verfchiedenen Gröffen 
empfangen, welche icy zu den Fabrifs Preifen ab; 
geben darf, und zu häufiger Abnahme beflens 
empfehle. - 

Den 11, Mai 1833, 





6. 8. Egelhaaf. 





Ciolina et Cazzini 
aus 
ulm 


‚ empfehlen ſich auf den naͤchſten Markt mit fols 


genden Artikeln, als: Langen und vieredigten 
Tüssü, wollene und Bourde de Soje Shawpls. 
Thibitine, Chaly und fonflige Sommertuͤ⸗ 
her. Ctepp und Flor⸗Shaͤwlchen. Schling⸗ 
tuͤcher aller Urt. Ein ſchoͤne Auswahl Sommers 
Zeuge zu Damen s Kleider, beflebend in gedruds - 
ten franzöfifhen Mouselin, Batist- Indienne, 
Ginghams , breiten und ſchmalen Zigen oder Cat- 
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tum nad den neueſten Dessains, detto zu Diddl; 


englifchen und franzöfifchen breiten Thibet-Meri- 
nos, farbig und ſchwarz, detto Changeant, ge— 
färbre und ſchwarze, Gros de Berlin, Gros de 
Naples, Margelin u. f. w. Jaconet, Organ-« 
din, Moll, jaotiifche Batıiff, und Achte Faden⸗ 
Buil. Zielefelder Leinwand. Epißengrund, zul 
ind Bondenfibleier und Tücher. Wollene und 
-Piqud ; Unterröde mit Bordour, Pique und ans 
dere Berrdeden, giatte und geflodte Pique am 
Grüde, engliſche Gefundheitd« und andere Slanell, 
Bellen» und Zein « Kleider » Zeuge nach der neues 
fien Mode. Schwarze, weiffe und farbige Ders 
sen : Halstücher, oſtindiſche feidene und leinene 
ZTafchentücher, detio weiſſe leinene. Sarfenet, 
glaite und durchbrochene Strümpfe, Gürtel, Tas 
fen, Vorhänge:Srangen, Corfettens Zeuge, ſchwarze 
feidene Mügen, nebit mehreren Artikeln. Sie vers 
fprechen billige Preife und reelle Bedienung. 
Sie haben feil im Löwen, 





Haifterbofen, Schultheiſſetei Roͤhlingen, 
Ober⸗-Amts Ellwangen. Mühle: und Güs 
ter-Verfauf.) Unterzeichnerer iff willend feis 
ne in Hailterhofen an der Heinen art gelegene 
Müble ſammt Gütern aus freier Dand zu ver 
Faufen. 

Diefelbe beſtehet in: 

einem Wohntaufe fammt Mahl» und pr 
Mühle ,erite hat 2 Mahl» und einen Gerb» 
gang, und bei der letztern befindet ſich 
ein- Brenn Ofen, 

einer Scheuer, 

einem Waſch⸗ und Badhaus, und 

einem Scopf. 

Die Güter beflehen in: 
ı) Gärten: 

einem Gemüfe: Garten, 

einem Gras: und Baum, Garten, 

8 Krautländern, und 

einem Grad+Garten, 5£ Viertel 45 Ruten 


Haliend. 
2. Wiefen 
6 Morgen Wiefen, und - 
14 Morgen Almanden, melde zu Wieſen 
angelegt ſind. 


N 5. Weder: 
in drei Feldungen 23 Morgen ı Wir 
Run wovon eine Feldung 32 — 
und die andern mit Som 
gebaut find. - — — 
aufs» Liebhaber koͤnnen die Verkaufs 
=. täglich —— die naͤheren — 
ernebmen, und einen feſten Ka 
terzeichneten ae — 
Auch können auf Verlangen die erſorderli 
Baumanns-Fahrniſſe, ſo wie —— Fr 
Kauf gegeben werden, wober noch bemerfr wird, 
daß Auswärtige ib mit oberamtlich beglaubigten 
Vermögens » Zeugnıffen auszuweiſen baden. 
Dim ıı, Mai 1855, . 
Jalob Geiger, 
Müller, 





Ellwangen (Tuncert: Anzeige 
vor Stockholm bier ri, ee 
Narionalfänger, Geſchwiſter: Ulrite, @uflad 
Adolph, Carl Johann und Oskar Pratte werden 
die Ehre haben am Sonntag, den 19. Mal, eine 
muſikaliſche Abend » Unterhaltung 
in dierflimmigen ſchwediſchen und deutſchen Ge⸗ 
fängen, mit Begleitung von drei ſchottiſchen Har⸗ 
fen, zu geben, und zwar in aͤcht ſchwediſcher Na 
tionältradht aus den Gebirgägegenden Dahlen, ih⸗ 
ud Baterlanded, 

Das Nähere werben die SoncertvZettel beſagen. 

Den 17. Mai 1835. 





Gmünd. CLehrlingsGeſuch und Em 


pfeblung.) in geordneter junger Menſch fine 


bet bei Unterzeichnetem unter billige 
gen eine Lehrftelle. —— 
Zugleich empfehle ich meine vorzuͤgliche So⸗ 
da⸗Seife, fo wie eine Auswahl der ſeinſten Pars 
fümerieSeifen, nämlih WinforsSeife, das Stuͤck 
zu 6fr., Phantafies Seife 6 fr., Xrantpargnts 
Seife Bfr., Senfenträger ; Seife gfr., Provenzes 
Seife gr, Vanille ; Seife so fr., Palm Safe 
ıöPr,, Sacav: Seife ıd kr., Mafier- Pulver 19 Pr, 
und ı5 Pr. das Schachtelchen, niebliche Toiletten, 
Kaſichen mit feiner Seife, Pomade und Del, So 
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bis 40 kr., und Mandel⸗Creme zur Außerflen Haut; 


Beinheir zu z fl. der Toof. , 
Din 14. Mai 1855. 
Ferdinand Erhard, 
Seifen: und Lichter + Fabrifanf. 


Ellwangen. Kein s Saamen ı Den 
Fauf.) Wie bisher, fo iſt auch heuer wieder 
ganz guter und ſchoner, für unfer Climadund 
Erdreih paſſender, ſogenannter Ruße-Lein bei Br 
cker· Meiſte Yobann Rathgeb's Wittwe 
dahier, dad Simri zu afl. 16 kr., zu haben, und 


wird derfelbe zu gefäliger Abnahme bejiend cm; 


pfohlen. 
ß Den 10. Mai 1633. 


Ellwangen. (Lehrlings Geſuch.) 
Ein junger Menſch, ven eiwas ſtarkem Körpers 
bau, wird von einem Baͤcken Meiiter in die Lehre 
aufzuneh nen geſucht, wobei zur Bedinaung ge: 
naht wird, daß er ſſch durch glaubwuͤrdige Zeugs 
aiffe üher sine bisher gevlogene gute Aufführung 
auszuweiſen im Stande if. 








Berm ifhte 


Tu —ñ 


Unterhaltungs » Stoff aus dem 
Talmud, 
bearbeitet von M. BD. 
(Singefandt.) 
(Fortfeßung von Nro. 59. *i-fes Blattes.) 
Bald darauf waren feindlihe Schaas 
ren der Heidenvölfer eingedrungen auf Yırs 
das geweihtem Erdreich, und Raͤuberhorden, 
von den Felſenhoͤhlen jenes Landes beguͤn—⸗ 
ſtigt, machten jede Straffe unfiher. - In 
der heiligen Gottesftadt war unfer Juͤng— 
ling hingehalten den priefterlichen Arm zu 
gesrauchen, zur Vertheidigung feiner Wär 
ter Erbe. Aus finnficher Blutwallung war 
die Liebe ſeines Herzens zu-feiner Beru— 
ria entquollenz bald darum war fie ver: 
ſiegt, bei dem Andrang irgend eines ſtoͤren⸗ 





der Urt vermehrt, da Her im Stande ifi auch bierin 
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Auf aefällige Anfragen ertbeilt nähere Yus: 
kunſt die Redaktion dieſes Blattes. 
Den 16. Mai 1833. 





— — — — 


Anzeige 
bon neuen amtlichen Druckſchriften. 


Mit nachſtehenden Tabellen hat der Unrerjäd: 
nete fein amtlıches Drudfihriften-Fager. wieder in 


jeden Aufttag immer ſogleich ausführen zu können: 

Tabellen zur Ueberſicht über die Zahl 
der in einem Jahre verbandelten 
Griminals, Civil: und Gant+Prozeffe 
für die Königl. Ober Amtsgerichte. Dad dd 
3ofr., bi 5 Buch A 27 kr. 

Tabellen über unebelide Geburt fr 
die Königl, Ober - Amterr. Das Buch aytı, 
bei 5 Buch A 94 Pr. 

Tabellen zu Gäterbachs-Aenderungs— 
Verzeichniſſe für Gerichts- und AmtsNo— 
tariate. Das Buch 27 kr., bei 6 Bud und 
mehr A a4 fr, 


Auffäpe 


den Ereigniffes. Der Feind ließ jedeh 
bald ab von feinem Anfale und zog mie 
der nach Haufe, Auch die Räuber entbehr 
ten des Krieges Unordnung und micden die 
Strafen. Doch Hananiah befuchte feine 
Geliebte nicht. Er vergaß feines Schwu— 
res und wendete feine Blicke auf des Kan 
des Töchter Eine, und diefe ward ihm zur 
Frau. Sie gebar ihm einen. Sohn, Und 
es war zur Zeit der Aerndte, da ging die 
Mutter mit dem Kinde auf das Feld, die 
reife Feucht zu ſchneiden; fie legte den Saͤug⸗ 
fing unter einen fhattigen Baum, auf daß 
ihm die Mittagshige nicht ſchaden möchte. 
Ein blurgieriger Marder fand das verlaf: 
ſene Kind fchlummernd liegen, er biß ihm 
eine Wunde in den Hals, und löfchte an 


— —— — — — 
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dent Lebeits s Quell des Saͤuglings feine 
Blutgier. Das Geſchrei des Kindes rief 
Die erfihredeen Weltern herbei, und fie fa: 
hin noch das Thier davon eilen; die Muts 


ter ward ohnm aͤchtig und der Vater ward 


nit Beſtuͤrzung übereinmal eingedenf jenes 
raͤchenden Zeugen der Treue zu feiner Dos 
ruria. Mit tiefem Herzensſchmerz trug 
die Mutter den Leichnam ihres Kindes nach 
Haufe und weinte Mutterthränen über ſolch 
ungluͤckliche Schickung. Hananiah aber 
beruhigte fib gar bald, beſouders da ihm 
fein gutes Weib nah) Monaten einen zwei— 
ten Sohn gebar. Nehemiah, (Troft von 
Gott) wurde er genannt, und der Saͤug— 
fing gedich in fchöner Lebensblürhe bis zum 
Kuaben s Alter heran. Einſt ſpielte diefer 
Knabe an dem Rande eines tiefen Bruns 
nens, die Sonne ftand hoch am Mittag, 
und das Kind erblickte fein lockigtes Haupt 
auf des Waſſers Spiegelfläde. Es hob 
“fein Haͤndchen auf, und cin naͤmliches Hands 
chen tauchte herauf aus des Spiegels af 
fendem Antlige. Diefes Spiel gefiel dem 
Kleinen. Er bog neugierig über den Rand, 
und ſtuͤrzte unglüdlih in des Brunnens 
Tiefe- Kein Laut, fein Schrei ward vers 
nommen bei des Kindes ploͤtzlichem Sturz. 
Range bange Stunden fuchten, die ängftlis 
den Aeltern vergeblich ihren gelichten Mes 
hemiah. Die. Mutter wollte verziweiften 
‚aus Furcht vor einem Ungluͤck, und der 
Vater war von fchrefvoler Ahnung ger 
peinigt, ob nicht. wieder cin Strafgericht 
Gottes feinen Treuchruch gezuͤchtiget habe. 
„O eilet mit mir!“ rief er mit qualvols 
ler Seele, „eilet ihr helfenden Man: 
ner mit mir zum Brunnen, laſſet 
uns unterſuchen, ob dort mein ge— 
liebtes Kind nicht zu treffen iſt!“ 


—— — — 
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Dir Brunnen ward ausgeſchoͤpft; die 
Mutter drang mit gierigem Auge bis zu 
den Tiefen des Brunnens hinab. Bald ers 
blickte fie das weiffe Gewand ihres Kindes; 
ein gellender Schrei und fie war ohne Bes 
wußtſeyn. 

Das Kind wurde tod heraufagezogen, 
und der Water blutete im Herzen als füns 
diger Schuldner feiner beiden Kinder Tod, 
Die vernunftlofen Zeugen haben 
Treue bewährt und ih muß über 
meinen Treuebruch ſchwere Rechen— 
ſchaft ablegen, ſo dacht er, und der 
ſtumme Vorwurf peinigte ihn mehr als 


menſchliches Strafgericht es vermocht haͤtte. 


Als die gute Mutter wieder zur Ber 
finmung gefommen, da meinte fie, blutige 
Thraͤnen muͤtterlicher Leiden und wollte ſich 
nimmer beruhigen. Hananiah ſtand ne 
ben ihr, und vermochte ſie nicht zu troͤſtenz 
denn feiner bedurfte des Troſtes mehr denn 
er, Dies bemerfte das kluge Weib, und 
fie fprady nach Tagen zu ihm: „Mein viel 
geliebter Mann! die Hand des Herrn, ges 
lobe fen fein Name bei jedem Ereigniß, die 
Hand des Herrn liegt fchwer auf unferm 
Ehchunde; nicht auf dem Weg aller Mens 
fen find unfre Kinder hrimgegangen zu 
des Todes ewiger Ruhe. Wäre dieſes: groß 
wäre der Mutter Schmerz, aber nicht uns 
trögtlich ; eine Tochter Iſraels bin ich, und 
meine Väter lehrten mih, des Herrn 
unerforfhlihe Wege find geredht 
und are Allein die fonders 
baren Schifungen, die uns ſo furdtbae 
heimgeſucht! DO, gewiß! das find Straf 
boten vom Herrn ausgefendet, fie fommen, 
eine Schwere Schuld von ung einzufordernz 
eine fo ſchwere Schuld, daß fie mid) als 


Suͤhnopfer verfhmähten, und nicht die 
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Seele meines Lebens dafür hinnahmen. 
Suͤndenhaft bin ich, das ift wahr; allein 
Sort ift barmherzig, und nimmt Reue hin 
fir die Suͤnden, die wir aus Herzens 
ſchwaͤche und nicht aus Frevel begehen. Ich 
will wicht rechten mit dem Himmel; doch 
warum fol’ ich nicht fagen dürfen, daß 
meine VBergehungen gegen Gott nicht fo 
ſchwer find, als die Strafen, die ich erduls 
der! — Darum mein Lıeber! fag an, fürs 
wahr, du bift der auscrfohrnen Pricfter 
Einer, den der Herr zu feinem Dienfte ers 
wählt. Gewiß haft du der Tugendfehler 
weniger nod)- als id). 

Berroffen von der Unfchuld mächtig 
wirfendem Worte, überwand Hananiah 
die tiefgewurzelte Scheu vor feiner Selbſt— 
Anklage, und begann alfo: „Wiſſe, edles 
Weib! des Menfhen Antlitz gleicher der 
Dberflähe des Waſſers. Hell und entge— 
genleuchtend ift deffen Acußeres, aber cs ver; 
birgt oft mit glatter Hülle nie ergründete 
Tiefen, unruhige Gemäffer, und reiffende 
Strömungen. 


Auch nicht immer wahrſaget des Mens 
ſchen Außerer Anblick was in dunfler Ver; 
borgenheit feines Innern ruht. Da wuͤthet 


oft ein ffürmendes Blut, und ſchuldbewußte 


Gedanken nagen verderblih an der blühen: 
den Wurzel des Friedens. — — 


„Wiſſe! wenn du fehon oft in mondlich» 
ter Nacht mit mir vor der Thuͤre unfrer 
Hütte faffeft, und wir uns in der lieblichen 
Srifche des wehenden Abendwindes erquick⸗ 
sen; wenn du dann vom Gluͤck des haͤus— 
lichen Friedens mit mir ſpracheſt, wie gut 

es fen, wenn Liebende traulich unter dem 








Dache ihrer friedlichen Hütte froh des Les 
bens genieffen, da ward ich geplagt mit 
fhwermürhigem Sinnen und fprad zu 
mir felbft: DO, daß er doch wahr wis 


re! der fhöne Traum meines Gluͤ— 


ckes, von dem du in fledfenlofer 
Meinheit ſpricheſt! O daß ih doch 
wieder einen Augenblick genoͤſſe, wie der 
Unfchuldigen einer; daß mih der Schlan— 
genbig eines boͤſen Gemiffens nicht fehmerzte! 
denn wer weiß, ob nicht in dieſes Monds 
lichtes ſtiller Stunde eine verlaffene Seele 
weinet, und das Auge hinaufhebt zu dem, 
der über dem Monde und allen himmlifchen 
Schaaren wohnet, daß er beftrafen möchte 
den Frevel der Untreue, und der gottlofen 
Bundesbruͤchigkeit!“ 


„O geliebtes Weib! wenn du damals 
wußteſt, daß dein Mann, der dir in ſchein⸗ 
barem Gluͤcke zur Seite ſaß, es war, wel 
cher durch dieſe Anklage vor Gottes heilis 
ges Gericht gefordert wurde, und er in feis 
nem Innern kein Wort der Entfchuldigung 
verniochte, was wuͤrdeſt ‚du in deinem from: 
men Herzen gedacht haben u — 

„Ja, wenn du mir verfprichft, mid) 
ftandhaft anzuhören, ich würde dir dann 
Dinge erzählen, die dir gar bald Ausfunft 
geben wirden, mer von uns Beiden unfes 


res Unglücs Urheber ſey; ob dir, die fromm— 


gefittete Tochter Iſraels, oder ich, der ab» 
truͤnnige Sprößling aus dem edlen Pries 
ſterſtamme. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Aufloͤſung des Raͤthſels in Nro, 80. dieſes Blattes: 
Treue. 





Ellwangen, gedruckt verlegt, und redigirt von J E. Schönbrod. 


——— Kuoͤnislic Wuͤrttembergiſhes z333 


daniom cimaufen, 


dur Die yon heim PR ** in dem Biatre. 
t ne be Hlurüdungs » Bchäi 
gen werden yahlen balbjähriih 15 ir PR na F per Zelte 2 &. fr beträgt 
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Nro. 41. Mittwoch, den 22. Mai 1833, 
0009000000000 0 060600 DD 


Berordnungen 


Meresheim. (An die Drts:Vorficher des unmittelbaren Ober; 

Amts: Bezirks.) Es beficht längft die Vorſchrift, daß in den Meben: Gemeinden 
(Parzellen) ein Gemeinde» Rath oder Gemeinde: Pfleger als Heimbürge (Anwald oder 
polizeilicher Vorſtand) beſtellt und für diejenigen Weiler, welche wegen ihrer geringen 
Bevölkerung kein Mitglied zum Gemeinde-Rath zu ſchicken haben, erforderlichen Falls 
ein folher DVorftand unter Vernehmung des Gemeinde» Marks vom Dber« Amt bes 
ftimmt — ſolle, ohne jedoch in dieſem Falle Sitz und Stimme im Gemeinde⸗Rath 
u erhalten. 
— Dieſer polizeiliche Vorſtand (Heimbuͤrge, Anwald) vertritt in dringenden poli⸗ 
zeilichen Gegenſtaͤnden den Schultheiß, wenn ſolcher nicht ſogleich anweſend iſt, und 
trifft die noͤthigſten durch die Dringlichkeit gebotenen Verfügungen. Das Schultheiſſen⸗ 
Amt und der GemeindesRarh haben nun binnen 4 Wochen dem Ober» Amt anzuzeigen, 
wer in den Neben⸗Orten als Anwald aufgeſtellt ift und im entflehenden Fall zu deren 
Aufftelung zu ſchreiten, aud wie es gefchehen mit Benennung des Anwalds zu berichten. 
Den 17. Mai 1855. 


Königlihes Ober : Amt. 





Meresheim. (An die Orts-Vorſteher.) Die neuerlich einfommenden 
vielen Dicbftahlss Anzeigen machen die firenafte Bolzichung der neueſten Vorſchriften 
vom 13. Oftober 1825, im Betreff der polizeilihen Aufſicht uber Fremde, befonders 
über die in das Königreich Fommenden Juden (Staatss und Megierungs» Blatt Nro. 
54, vom Jahr 1825) nothwendig. Die Orts DVorficher werden daher angemicefen, 
den ausländifchen Lands Krämern und Handelsjuden, fie mögen auf inländifche Meſſen 
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und Maͤrkte reiſen oder andere Zwecke verfolgen wollen, wenn fie nicht mit den geſetz— 
lich vorgefhriebenen Päffen und Zeugniſſen verfehen find, den Eintritt in das Königs 
reich nicht zu geſtatten, und insbefondere aud nad) $. 7. der General Verordnung vom 
Li. September 1807 ausländifhe Collektanten und Bettler, herumzichende gemeine 
Spielleute, Tafchenfpieler, Marfefhreier, Scholderer, Rırirärens Kaftenträger, Mario» 
nettenfpicler, hauſirende Mdifamentens, Dels und Farbenhändfer, ausländifche Schee⸗ 
ren⸗Schleifer ꝛtc. rc. ohne Ruͤckſicht, ob fie mit guͤltigen Paͤſſen verſehen ſind oder nicht, 
gleich an der Grenze zuruͤckzuweiſen. 

Da auch die Erfahrung gelehrt hat, daß auslaͤndiſche Juden entweder allein 
oder in Verbindung mit inlaͤndiſchen Schacherjuden im hicfigen Ober-Amte Forderuns 
gen zu erwerben fuchen, um Gelegenheit zum Güterhandel und zu mwucherlihen Contraf; 
ten zu finden, fo werden die Orts: Vorftcher noch befonders auf diefe dem Wohlftande 
des Landvolks fehr gefährliche Klaffe von Menfhen aufmerkſam ‚gemacht, und ihnen die 


genauefte Aufſicht üher diefilben empfohlen, 
Den 18, Mai 1055, 


Gutelligensweren 
A. Der Kreiöfladt, 


- Ellwangen (Schuldbenstiquidation 
und Tiegenfchafts s Berfauf.) In der 
Bant:Sadıe des Franz Sentner, von Buͤh⸗ 
lerthann, wird die Schulden: Viquldation , vers 
bunden mit einem VergleichsVerſuche, 
Mittwoch den 5. Juni diefed Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 


in dem Wirths hauſe zum Bären allda vorgenommen, 


Es werden deßwegen alle diejenigen, welche 

aus irgeno einem Mechıs » Grunde Anfprüce an 
Die. Vermdgend:Maffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perfon, oder durch geſetzlich Gevoll⸗ 
maͤchtigte zu eifcheinen, ihre Forderungen und des 
gen Vorzugs⸗Necht durch Vorlequng der befißens 
den Urkunden zu liquidiren, und fich über guͤtli— 
hen Bergleich fo wie über die Güterpflegers-Auf 
ſiellung zu erklären. 
Diejenigen Glaͤubiger, welche nicht erſcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den 
Gerichts-Akten bekannt ſind, am Ende der Vers 
bandlung Busch. Ausſchluß⸗Beſcheid von der Maſſe 
abgewieſen. 





Koͤnigliches Ober + Amt, 


Un dem nämlichen Tage, 
Mittags a Uhr, 
wird der erfle Verkauf der in diefer Gant: Daffe 
dorbandenen Liegenfchaft vorgenommen; wozu— 
Kaufs-Liebhaber, mit gemeinderäthlicher Vermds 
gend + Zeugniffen verſehen, eingeladen werden, 
Die Verkaufs +Gegenflände beflchen in; 
einem zweiſtoͤckigten Wohnhaufe mit Stal⸗ 
lungen, 
3 Baums, Krauts und Gras: Garten, auf 
2 Pläßen, - a 
11 Tagwerk Miefen, 
24 Morgen Ader, und 
ein Gemeinde: Beet. 
Den 6. Mai 1635, 
Königl. Ober Umtsgericht, . 
pr. Ultuar v. Pleffen. 





Ellwangen. (Diebfiabl8-Ungeige,) 
In der Naht vom 5. auf den 6. Mai wurden 
mittelſt Einbtuchs in die Stube des Söldner 
Joſeph Fürf in Oberwilflingen, nads- 
fiehende Gegenftände entwendet, als: 

2 Paar Falblederne Stiefel, ein Paar Schuhe, 
ein neuer Bauernhut, 2 Paar wollene Strum— 
pfe, da ſchwarzet baumwollener Scurz, 
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«in ſchwarzer zweifarbigter Weiber, Rod, «in 
ſchwarzes baumwollenes Halstuch, ein Kopf 
Kiſſen fammt Ueberzug, ein Leintuch, eine 
katiunene Müge , ein leinener Schurz, nebit 
einer. Scheere und einem Epiegel. 
Sodann in der nämlichen Nacht bei dem Wirth 
Johann Fifcher von da ebenfalls miltelſt Fins 
bruchs in die. Stube: 
ein Paar neue Palblederne Stiefel, ein neuer 
ſchwarzer barcenter Bauern:Nod, ein Kiffen 
fammt Ueberjug, ein kauunenes Kamifol, 
-und 4 aläfeıne halbe Mad : Krüglein. 
Sämmtliche Polizer» Behörden werden erſucht 
zu Entdeckung der Thater und Wiederbeiſchaffung 
des Entwendeten minzuwirken. 
Den 11. Mai 1633. 
Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuarv. Pleffen. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Nereéheim. (Straffen:Raub.) In 
der Nacht vom 8. auf den 9. dieſes Monats wurs 


de der Kuͤrſchner⸗Geſelle Johann Sebaſtian— 


Englin, von Bopfingen, zwiſchen letzterem 
Orte und Aufhauſen von @ unbekannten Burſchen 
uͤberfallen, und ſeines Geldes, Huts und Taſchen⸗ 
tuchs beraubt. Erſteres beſtond in drei 2o Frans 
ken» Süden zu gfl. 2ofr., wovon @ unter Nas 
poleon und einer unter Louis XVII, geprägt, ein 
franzöflfcher Louisddor zu aan fl., einem Sechfer 
und einem Kreuger. Der Geldbeutel war von 
Seehundsfel, mir fhwarzer Seide gefüttert und 
mit einem Schlößchen verfeben. Der dem Beraubs 
ten bei diefem Borfall abhanden gefommene Hut 
war von weiffen Filz mit breitem Rande, roch» 
lichtem Schweißleder, (unter welchen fib Tuch—⸗ 
enden befanden,) und weiß feidenem Furter, ins 
tea landen die Worte: Bucher, Chapellier, 
rue de Boulangers, ä Mühlhouse, Dad meis 
tm mob abhanden gefommene Zafchentuh war 
von weiſſem Bartifle mit breitem rothem Rande, 
und nicht bezeichnet. 

Di: Thaͤter Ponnte der Beraubte nur dahin bes 
fihreiben, daß der eine deifelben unterfeßt geweſen 
fey, und ein hellblondes borfienariig vom Kopfe 
apiichendes Baar, lange etwas dunkle ofen, 
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und gewöhnliche Stiefel, der andere von fchlanfer 
Geflalt, ſchwatze Haare, und eben foldye Hoſen 
und Stiefel gehabt babe. 

Da nun bis jetzt keine gewiſſe Spuren der 
Thbaͤter der unterzeichneten Stelle befannt find, fo 
flelt man das dringende Geſuch zu Ermittlung 
und Verhaftung Dderfelben und Auffindung der 
geraubten Gegenflände möglichſt mirwirken zu 
wollen. Ins beſondere aber fordert man Diejenigen 
Perfonen, bei welchen die Thaͤter etwa oben bes 
geichnete Geldflüde haben auswechfeln laffen, oder 
denen von dem Hute, Beurel oder Taſchentuche 
etwas befannt feyn follte, hiermit auf, was fie 
von dem Geraubien oder den Thätern in Erfah— 
tung gebracht, ſogleich der ihnen vorgefeßten Stelle 
anzujeinen. 

Schließlich bemerft man noch, daß Blutſpuren 
zu Folge, einer der Thater durch einen von dem 
Beraubten erhaltenen Stoß aus Nafe oder Mund 
gebluter habe, wovon ſich Spuren an feinen Kleie 
dungs » Stüden vorfinden dürften. 

Den 14. Diai 1853, 

Königl. Ober Amtsgericht, 
Kolb, Aktuar. 


Graifsheim. Gasd-Verpachtung.) 
Auf Befehl Königl. Finanz + Kammer für den 
Jarts Kreis, d. d. 6, Mai 1853, Nro, 4561, 
wird der dritte Jagddiſtrikt im Revier Gründels 
hardt, nachdem der bisherige Pächter desfelben, 
vormaliger Schuliheiß Fran? zu Jarızel, geflors 
ben ift, am 

Montag den 3. Juni diefed Yahıes 
auf der forſtamtlichen Kanzlei dahier 

Morgens 9 Uhr, 
unter den gewöhnlichen Bedingungen, die bei der 
Verpachtung felbit näher bezeichnet werden, und 
unter Vorbehalte höherer Genehmigung, wieder 
verpachtet werden; wozu die etwaigen Liebhaber 
mit dem Unfügen hiermit eingeladen werden, daß 
nur foldye, die ſich mir oberamtlich vidimirten 
Zeugniffen über ihre gefeglihe Befähigung zu, 
Uebernabme eines Jagd: Pachtes binlänglich aus 
weifen fönnen, zur Pacht» Verhandlung zugelaf.r 
fen werden. 


D .Mai 1833. 
em a1. Maien Königt. Forfk- Um, 
Grafv. Öeroldingen, 
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Oehringen. Platzhof. (Berpachtung 
des Domainen:Gurd Platzhof.) Der 
Pacht des fuͤrſtlichen Domainen» Guis Platzhof 
geht auf Georgi 1854 zu Ende, und «6 wird 
nun gemäß hoher Bnordnung deffen neue Ders 
pachtung auf ı@ Jahre, und zwar 

Dienittag den 18, Juni 1835, 
Nachmittags ı Uhr, 
im Gaflbof zum grünen Haus in Friedrihsruße 
vorgenommen werden. 

Die fürftlihe Domaine Platzhof wird durch 
die Vicinal-Chauſſee von Dehringen nad Frieds 
richsrube und Schönthal durchſchnitten, ift $ Stuns 
den von Dehringen und % Stunde von Friedrichs⸗ 
rube entfernt, und hat für Verwerthung der Pros 
dufte, befonderd der Milch und Butter, an diefen 
Beiden Drten die befle Gelegenbeit.. 

Außer den für die Bewirthſchaftung erforder, 
fichen Gebäuden, von melden dad Wohnhaus 
- demnächft neu aufgeführt wird, enthält die Dos 
maine ungefäbr 240 Morgen Ueder, 88 Morgen 
Wieſen und-ı$ Morgen Gärten, auch wird dem 
Pachter aus fürfilihen Waldungen ıı Klafter 
Brennholz, 200 Büfchel Reiſach und einiges ans 
deres Holz unentgeldlidy verabreicht, und ein eifers 


ned Inventar an Vieh und Geſchitt von 5000 fl. 


Werth übergeben. 

Zur Pachtung werden übrigens nur erfahrene 
Landwirthe, die ſich über gutes Prädifat, Kennts 
niffe und das für die Bewitthſchaftung erforderlis 
che Vermögen auszumeifen und Kaution zu leijlen 
vermögen, zugelaffen. 

Den 12. April 1855, 

Fuͤrſil. Rent» Amt. 


Ehemann. 





Markt⸗Luſtenau. (FrücterDBerfauf.) 
Bei der unterzeichneten Beamtung werden am 
Dienfitag den ad. diefed Monats, 
Vormittags 10 Uhr, 
25 Schaͤffel Roggen, 
7 Schäffel Dinkel, und 
gı Schäffel Haber, vom Jahr 18352, 
im dffentlichen Aufitteih verkauft; wozu Kaufs⸗ 
Liebhaber mit dem Anfuͤgen eingeladen werden, 
daß den Käufern die Ratififation nach Umſtaͤnden 
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ſogleich nach ber Werfaufss Verhandlung zuge 
chert werden kann. 
Den ı7. Mai 1833. 
Freihertlich v. Knbringen ſch 
Sequeflers Vogtel. 


Abtsgmünd, Gerichts + Vezirfs Yale, 


(BläubigersHufruf.) Alle diejenigen, mel 
de an den kürzlich verflorbenen Mahl⸗Knecht, 
Alois Rathgeb, vom Schäufele, aus irgend 
einem gültigen Grunde Unfprüce zu haben glass 
ben, werden hiermit aufgefordert, diefelben inner 
halb 30 Tagen geltend zu machen, widrigen Fals 
fie nicht mehr berüdjichtigt werden, und die Giiw 
biger fih den daraus enıfpringenden Natnheil 
ſelbſt zugufchreiben hätten, j 
Den ı0, Mai 1855, 
Waiſen⸗Gericht. 





C. Privats Bekauntmachungen. 


Ellwangen. (Empfehlung von Stroh⸗ 
hüten.) Eine frifhe Sendung von Strohhüten, 
worunter- auch neueſte Bordenhüre find, empfehle 
ich zur geneigten Abnabıne. 

Den 29. Mai 1855, 

. C. C. Egelhaaf. 





Ciolina et Cazzini 


empfehlen fih auf den naͤchſten Marft mit fol 
genden Artikeln, ald: Langen und vieredigten 
Tüssü, wollene und Bourde de Soje Shaml’, 
Thibitine, Chaly und fonfiige Sommertu⸗ 
der. Crepp und Flor +» Shäwicden. Scling⸗ 
tücher aller Urt. Ein ſchoͤne Auswahl Sommers 
Zeuge zu Damen s Kleider, beſtehend in aedruds 
ten franzdfiichen Mouselin, Batist-Indienne, 
Ginghams, breiten und ſchmalen Zigen oder Cat« 
tun nach den neueflen Dessains, detro zu Möbel; 
englifchen und franzdfifhen breiten T'hibet-Meri- 
n08, farbig und ſchwarz, detto Changeant, gt 
färbte und ſchwarze, Gros de Berlin, Gros de 
Naples, Margelin u. f. w. Jaconet, Organ- 
din, Moll, ſchottiſche Battiſt, und Achte Faden⸗ 


65036. 


631 


| 


Batiſt. Pielefelder Leinwand. Spitzengrund, Tuͤll 
und Blondenſchleietr und Tücher. Wollene und 
Pique ; Unterröde mit Bordour, Pique und ans 
dere. Bettdecken, glaite und geflodte Pique am 
Stucke, engliſche Gefundheird + und andere Flanell. 
Wefiens und Zein » Kleider » Zeuge nach der neues 


— Mm Mode, Schwarze, weile und farbige Hers 


icu· Hals tuͤchet, oliindifche. feidene und leinene 
Taſchniucher, detio weiſſe leinene. Sarſenet, 
glatte und durchbrochene Struͤmpfe, Gürtel, Ta— 
ſchen, Vor haͤnge⸗Franzen, Corſetten⸗Zeuge, ſchwarze 
ſeidene Mügen, nebſt mehreren Artikeln. Sie vers 
ſprechen billige Preife und reelle Bedienung. 

Sie haben fat im Lowen. 


Ellwangen. (Rogie»Bermierbung.) 
Bei Unterzeichnetem find drei Zimmer für ledige 





Herten, oder auch für eine Familie, zu vermiethen. 


Im letzteren Galle wäre man erbötig eine Kuͤ⸗ 
che zu bauen, 
Den 91. Mai 1855, 
I. Rarpgeb, Apotheker. 


Daifterbofen, Sculbeifferei Röblinae 
Ober⸗Amts Elwangen. le — * * 
tet⸗Verkauf.) Unterjeichnerer iſt willens ſei⸗ 
ne.in Haifterhofen an der Meinen Yart gelegene 
Mühle ſammt Gütern aus freier Dand zu ver 
Faufen. 

Diefelbe befichet in: 

einem Wohnbaufe fammt Mahls und Ipss 
—— 7 2 Mahl» und einen Gerb⸗ 
ang, und bei der letztern befinde 
‚tin BrennsDfen, ® — 
einer Scheuer, 

einem Waſch⸗ und Backhaus, und 

einem Scopf. 

Die Güter beflehen in; 
ı) Gärten: 

einem Gemüfe: Garten, 

einem Gras: und Baum» Garten, 

2 Krautländern, und 

einem GrassGarten, 54 Biertel 45 Ruthen 


baltend, 
2. Wieſen. 
6 Morgen Wiefen, und 
23 Morgen Almanden, welche zu Wieſen 
angelegt find, 
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5. Weder: 
in drei Feldungen zı Morgen X Viertel 

Lecker, wovon eine Felcung mu Winters 

und die andern mir Sommer: Früchten ans 

gebaut find. 
Koutd» Liebhaber Pönnen die Verkaufs · Gegen⸗ 
flände täglich einfehen, die näberen Eedingungen 
dernekmen, und einen feflen Kauf mir dem Uns 
terzeichneten obfduieffen. 

Auch können auf Verlangen die erforderlichen 
Baumannd s» Sabrniffe, fo wie aub Bieh in 
Kauf geneben werden, wobei noch bemerfr wird, 
daß Auemwärtige fib mit oberamtlich bealaubigien 
Vermögens + Zeugniffen auszuweiſen haben, 


Den 11. Mai 1633. 


J 


Jakob Geiger, 
Muͤller. 





Gmünd. (CLehrlingsGeſuch und Ems 
pfeblung.) Ein geordnerer junger Menſch fins 
det bei Unterjeichnetem unter billigen Bedingun—⸗ 
gen eine Lehrſtelle. 

Zugleich empfehle ich meine vorzügliche Sos 
da:Seife, fo wie eine Auswahl der feinfien Pars 
fuͤmetie Seifen, nämlıb Winfor Eeife, das Enid 
zu Gfr., PhantafiesCeife 6 fr., Xrameparents 
Seife Bfr., Eenfeniräger- Eeife gfr.. Provenzes 
Seife gfr., Vanille: Ceife zo fr., Palm: Eeife 


ade, Sacav: Erife 10 kr., Nafier- Pulver ı@ Pr, 


und ı5 Pr. dad Echächtelchen, niedliche Zoilertens 
Käftcben mit feiner Seife , Pomade und Del, 30 
bis 40 krꝛ, und Mandel:Greme zur Außerfien Qauts 
Seinbeit zu ı fl. der Topf. 
Den 14. Mai 1055. 
Ferdinand Erhard, 
Seifen- und Richter » Fabrifant. 





Wieſenbach. (Berforne Effelten.) 
Zwifhen Niedbach nnd PBlaufelden murde 
ein Paquer verloren, enthaltend ein Paar ſchwarze 
Caſemir⸗/Hoſen und eine ſchwatz feidene Weſte in 
ein ſchwarz feidenes Tuch eingebunden. 

Der redliche Finder wird erfucht folded gegen 
eine angemejlene Belohnung abzugeben bei 


’ i 1853. 
Den 13. Mai 10 J. L. Stetter, 
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Frucht» Preife der Stadt Hal Auf künftigen Markt blieben aufgefiellt 20 Schll. - Eri, 
vom —— den a1. Mai 1833, 
Eumme 293 Schfl. 7 Eri. 
RK * ” * * * * 2 
J Omi Semifät Krane ir he JJ — Dit Summa des Geldfes an Geid ber 
1 « Korn - . * £ — [7 1 fl. — kr. - fl, — fr. lauft fig auf ” ’ ® “ * “ » ® 2750 fl, sk. 
1 * Gere . . or 0.2 00808 fl. 46 — ıfl. — fr, " 
Durdfänitis:Preis vom Ken — 16r. Brod +» TZare 
vom Korn. x... -f — ie i 
Cs wurden im Barzen verkauft: Ir —— ze — RER 7 Loth > 
Kecaen zu gerlei Preifen in 54 Räufen 266 Chfl. 3 Cri, Bü ut. Badendeod = 3**3 
Sewiſchtes zu -eriei Preifen in - Räufen — Schfl. - Sri. r me Ei, 
Beh 2» 200 een + 5 Ba 2 Sri. T. Kornhauds Meifler: Amt. 
Rozgen * * * [3 “ ® + * * “ 2 eafl. 2 en, j Gtabt:Rath Maver. 
—)- 273 Gafl. 7 Sri. 











VBermifhte Auffäge 


Der Arm e. Da fü’ ich Thraͤnen, aͤrndte Mühen, 
(Saitenſtͤck zu Uhlands Armen.) und wand” auf bornenbadem Dieb. 


(Gingefandt.) Und feh’ ih reiche Tafeln decken, 
Ein jeber Menſch hat feine Hütte, Daran manch dleicher Praffer figts 
Und jedes Menſchenkind fein Haus, €o. hab’ ih nichts, als dieſen Stecken, 
Es geh'n des Thieres Sqhritt und Tritte Dir meine matten Glieder flägt. 
Bei feinem Etalle ein und aus, Kobt ihm, dient ihm ein groß Gefinde, 
Es ſireckt der Hiefh fih im Verflede; "Und ſqchaͤumt fein filberner Polal, 
Der Vogel ruh't im weihen Ref; ; Nag' ih an einer harten Rinde, 
Ihr Kaͤmmerlein har felbft die Sanede, Und loͤſch' am Bad) des Dinfles Qual, 
und ſchlummert fanft und fhlummert ſeſt. Es zieret fih mit Bold und Beide 


Man ritler Geh, manch rauher Widt; _ 
Darin er fhaufelt, woblgemuth z — Mic dienen Regen zum Geſchmeide, 

3 Armer nur weiß feine Stelle, Und ſelbſt an Fetzen mir’s gebriät. 

D’sauf fih mein ſchweres Haupt erruht. Dod Bott der Huld, aus deffen Händen 


Wenn heult der Zturm und züden Blitze, aha = 
’ 


3 ürzt D i [3 _ 
Det Brarn Parıt om Dimarikge Bas Erd’ und Himmel Theures hat, 


Ein Jeder birgt fih, ib nur fiße 
Allein und arm im freien Feld. Des Rathſchluß gnädig mein vergeffen, 
Als er der Erde Luft vermag, 


Und jeder gifh bat feine Welle, 


Wenn pfeift der Mind, Schneeflocken fliegen, Haft mir am Himmel zugemeffen, 
und Jeder fhrüpft in fein Gemach, Was länger währt, als Gras und Glas. 
Bor Froſt geftirmt fie ruhig liegen, — ' 
i . _ Haft mir ber Serle füllen Frieden, 
U Re Dan 10; m Be Gin Aleinod, mehr, benn Bold und Geld, 
und ſeh' iy fhdne Gärten bluͤhen, Haft mir ein froͤhlich Herz beſchieden, 
Und wiegen fig die gold'ne Saat; i Und Hoffnung auf bie beſſ're Welt. 


La 
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Gott will id danken weis und enren, 


Es laͤchelt fanft zu mir hernleber 
2 Erin Arm iſt's, der aud mid bedect, 


Der Eternlein Schaar vom Himmelszelt, 


Empfanget meiner Inbrunf Lieder, 
Und bringt fie dar dem Herrn der Welt, 


ved wenn id durch bie Felder walle, 
Und in der Bäume Schatten ruh', 
Da duften mir die Blätben alle, 

Un freundlich nidt die Saat mir zu. 


Und aus den himme!blauen küften, 

Mo Gottes Conne glüht und zieht, 
Und von den Wäldern, von den Zriften 
Erſchaut aud mir der Voͤglein Lied. 


Beitt man mid ab mit bitterm Hohne 
Bleibt Gottes Kirche doch mein Haus, 
Drin ih am allerlichfien wohne, 

Und freudig gehe ein und aus, 


Und wenn ber Eonntaz Iommı drogen, 
Berges’ ih, daß ih Bettler. bin, 

Und ziehe unter'm Klang der Glecken 
Zu meines Heilands Kirchlein hin; 


Und ſint auf meine Knice nieder, 

Mo Reih und Arıy vor’'m Kreuze niet, 
Und fing’ die Lob⸗ und Dankeslieder 
Der betenden Gemeinde mit, 


Und wern der Orgel Töne hallen 
In jedes Hetz fo wunderbar, 

Und Gottes Friedens - Worte ſchallen 
Vom lichtumfloß'nen Deih⸗Altar; 


Da mein' ich, zu des Himmels Saale — 


Don Sottes Engeln mid verſeht, 
Bon Jeſu ſel'gem Liebes · Mahle 
Bir Zeit und Ewigkeit ergöpt, 


Geüöekt keht' ih zuruͤck in's Liben, 
Und trage fceudig feine Noth; 

Ben Sort den Himmel hat gegeben, 
Dem giebt ec auch fein taͤglich Brod. 


Ihm, der in Todlern und auf Triften 
Die Bluͤmchen kleidet wunderbar, 
Ihm, der der Voglein in den Bälten, 
Und ihres Lebens nimmt gewahrz 


Der fein Grbarmen zu vermehren, 
Mitleid'ge Herzen mir erweckt. . 


Wer wohnte feine Huld ermeffen? \ 
In fenem Arm ruht's ſicher fi. 

Nech baſt Zu meiner nie vergiffenz 

@o halt’ ih mid auch nur an Did, 


Ich tin wohl rei auf Gottes Erbe, 

Und hab’ an füffen Freuden viel, 

Ib meiß, fo lang ich athmen werde, 

Ride meines Dankes Mack und Zirt. 
Altomontanus, 





Ucber das Schadfpiel, 

Nach dem Zeugniffe aller glaubiwürdigen Schrifts 
fleller iſt der Luxus, in jeder Dinficht, nie höher 
geſtiegen, al$ in den legten Reiten der rbmifchen 
Nepubiif, Selbſt das reiche Yondon, oder das 
noch reichere Oſtindien, bieter uns kein Beiſpiel 
ähnlicher Geldyerſchwendung dar. 

Nur in einem Punkte ſcheint der Curopder den 
reichen Nömer übertreffen zu wollen. Die Eitte, 
im Spiele ungeheure Summen zu verlieren, war 
der alten Welt unbefannt. Diele Erfindung des 
barbarifchen Mittelalters il das Grab der guten 
Sitten , ja fie iſt die Diuster des Selbſtmordes ge⸗ 
worden. Sie hat eine Menge Familien ungluͤck⸗ 
lich gemacht. Ihr flaͤhen weinende Wittwen, und 
einer guten Erziehung - betaubte Waiſen. Dieſes 
Uebel der neuen Jahthunderte hat dem Staate fo 
manchen brauchbaren Buraer, dem boffnunge vol⸗ 
len Juͤngling fo oft in Ener Nacht das Sud, 
die Ruhe und Zufriedenheit feines Vebens geraubt. 


Vergeblich werden die Geſetze dieſe wilde Hyaͤne 


zu bezaͤhmen ſich bemühen, denn fie iſt ein Haus—⸗ 
geführte der hoͤbern Staͤnde geworden und hat 
ſich aus ihren glaͤnzenden Zirteln nach und nach 
in die friedfichen Kreife des mittlern und niedern 
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Standes gefchlihen, um auch da alle häuslichen 
Sreuden zu verfchlingen. Ein beffered Beifpiel der 
Neichern und Erflern des Volkes würde auch eine 
edle Nachahmung erwerben, und dieſes nur allein 
würde das wieder gut machen, was das ſchlimme 
verdarb, Uber — fo fagen die Vertheidiger der 
Spielfuht — aber wie follen ſich zahlreiche vers 
mifchte Gefellfchaften unterhalten ? So lange Yfs 
fembleen von 50 und mehr Perfonen flatt finden, 
fo lange it die Verbannung des Spield eine leere 
Chimäre. Wohl denn, wenn zur Schande Euros 
pens ſich die edeliten ihrer Söhne und Töchter 
nicht anders ald mit Spielen zu unterhalten wifs 
fen, mögen fie es thun ; aber müffen es denn ges 
rade verderbliche feyn ? müflen es gerade nur fols 
che ſeyn, welche auf Gewinn und Verlurfl ihr Ins 
» treffe gründ:n, Geift und Kopf aber ganz unbe⸗ 
fd iftige laſſen ? In allen Zirfeln herrſcht die Mode, 
Laßt fie alfo ein Dial auch zu edeln Zwecken wir⸗ 
Ten! Möchten doch einige Damen ein unfchuldis 
ges, ein nicht den Händen allein, fondern auch 
dern Kopfe Arbeit gebended Spiel in Vorſchlag 
Bringen! Ich Penne eined, welches an Intereſſe 
alle feine Schweflern übertrifft, und feine Vereh⸗ 
rer nie unglädlich machen wird; indem auch nicht 
felten Damen Meifterinen „find. Es ift das 
Schadfpiel, diefer Werflreit des Scharfjinnes 
und Nachdenkens. Laßt die erfien Stände dieſes 
Spiel kultiviren, und bald wird ed auch der Lieb⸗ 
ling der mittlern und geringern werden. Anſtatt 
daß die bid jegt gewöhnlichen Spiele den Kopf 
leer laſſen, die Leidenfhaften aufreigen, und ber 
Gefundheit und Moralitär gleich ſchaͤdlich find, fo 
fehrt dieſes die Yeidenfchaften bezähmen, oder das 
Nachdenken ſchaͤrfen, und indem «3 die Ehrbes 
gierde erregt, den niedrigen Eigennutz, die ſchaͤnd⸗ 
liche Gewinnſucht verbannen. 


. 
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Möchte alfo, wenn es doch nun ſchon ein Wal 
Abends gefpielt feyn muß, diefed Spiel alge⸗ 
meiner und dadurd das finnlofe Hazard s und tis 
ner guten Gefellfchaft unwuͤrdige Kartenfpiel vw 
drängt. werden ! v. 6, 


—rt t — —— 
Charade. 
Wenn einft mit Körper: Schmerzen 
Das Eriſte ſawer Dich drödt, 
Und dem befiomm’nen Herzen 
Den ıcgten Troſt entrüdt; 
Benn Du Did, bange zagend, 
Bon Gott verlaffen waͤhnſt, 
Und über Leiden Piagend 
Kat ew'ger Kup’ Did ſehn'ſt: 
Dann wird zu neuem Reben, 
Zur Zrogung neuer Pein, 
Das Zweite Did erbeben 
Und SEtaͤrke Dir verleih'n. 
Doch, wenn mit innern 2eiden 
Die bange Seele kämpft, 
Und Zrop der ſtatken Zmweifen 
Berzweiflung faum bedpämpft; 
Wenn durch des Zweifels Nähte 
Kein Gtrabi von Hoffauna dringt, 
Nichts if, was kind’rung brädte, 
Die teste Sonne finft; 
Und wenn der Glaube Ihmäder 
Und ftmwäder wird in Din — 
Dann reiht des Trofles Beer 
Dos zarte Banze Din 
Es wandelt mildes Sehnen 
In milde Leidens = Luft, 
Und reiht in linden Zhränen 
Dir Balfam für die Bruſt. 


*) Ellwangen. (Anzeige) Am näcen 
Freitag, den 24. diefed Monats verfammelt, ſich 
die Harmonie-Geſellſchaft auf dem Schloffe 

Den a1. Mai 1855, 

Der Borfland 


der Harmonie» Gefelfhaft. 


*) Wenn Anzeinen, wie vorfichende, nidt am achdrigen 
Plage ſi d befinden, fo kann immer angenommen wit 
den, daß ſolde zu fpät bei der unterzeihnrten Medatı 
tion eingelaufen find, was wir hier aus dem Grunde 
bemerken, um doß die hiedurch entflehende Ertren 
ber in diefem Blatte beobagteten Ordnung nidt un 
Laft gelegt wird. 

Nebaftion diefed Blatt 








Ellwangen, gedrudt verlegt, und redigire von J. E. Schoͤnbtod. 


Diefet Btatt erfdhelnt am Ritt 
woh um) Samstag, reis des Jahre 
gangs Dei'm Pierieaer IK. drems 
} parr. weiche nee a; 


Allgemeines Amts⸗ 






Intelligenz Blatt 


den 





Nro. 42. 


Samstag, den 25. Mai 1835, 
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| Ellwangen. (An die Orts-Vorſteher.) Da von der am 40. April 
dieſes Jahres im ntelligengs Blatt, Nro. 29., von dem Vorſtand der Weber + Zunft 
oberamtlid) ee a Fe von 6 kr. fir jeden Meifter und Geſellen noch die 


meiften im Ruͤckſtande find, fd 


wird den Schultheiſſen-Aemtern aufgetragen, den Wes 


‚ „bersMeiftern und Gefellen zu eröffnen, daß, wenn ſe ihre Auflage nicht binnen 8 Tas 
gen zuverläffig an den Ober» Zunft» Meifier Abt chrichten, fie mittelft Erefution hier⸗ 


zu angehalten würden. 
Den 24. Mai 1855. 


Königlihes Dber » Amt. 





Intelligenzwefen 
A. Der Kreisſtadt. 


Gllmwangen. 
Dienfitag Nachmittags wird an dem gewöhnlichen 
Dre dad Kinder s Zeit abgehalten. 

Den 24. Mai 18553. 

DbersUmtmann Sandberger. 





Ellwangen (Refultat bes letzten 
Minds Bieb: Marktes.) Auf dem heute dahier 
abgehaltenen Rind⸗Vieh⸗Markt wurden 244 Süd 
gebracht, und hiervon in 555 Käufen 594 Sud 
verfauft. Der hoͤchſte Kauf für ein Paar Ochſen 


= 


(Unzeige) Bis naͤchſten 


geſchah zu 256 fl. 5o fr und der ganze Erlöß 
beiragt 33,616 fl. — Fr. j . 


Den 25, Mai 1833, . 
Schultheiſſen ⸗Amt. 


Ellwangen. (Berkauf eines Haus— 
Antheils.) Die der Armen-Verwaltung zus 
fiehende Wohnung in dem Haufe des biefigen 
Lürgerd und Schuhmacher Dieifierd Gög, beſte⸗ 
bend ın einer Wohnflube, einer Kammer und Küs 
che nebſt Doljlage folle hohem Auftrage, Koͤnigl. 
Regierung zu Folge wiederholt zum Verkauf ge⸗ 
bracht werden. 

Zu dießſallũger Verkaufs⸗Verhandlung Kat 
maa 


Königlich Wuͤrttembergiſches 
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- Montag ben 3. Juni diefes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzt; wozu Kaufs » Yıebhaber eingeladen 
werden, 
Den 95, Mai 1833. 
Urmen » Berwaltung. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 





Yalen. (Glaubiger-Aufruf.) In ber 
Gant⸗Sache des Sola Ruf, gewefenen Wald⸗ 
fügen von bier, it auf - 

Dienfitag den 25. Juni diefes Jahres, 
Morgens ð Uhr, 
vor dem Stadt⸗Rath dahier Liquidationd +» Termin 
anberaumt. 

Zugleich werden die Nefultate der Verkaufs⸗ 

Derbandlung vorgelegt, und überhaupt die Sache 


wo möglıd durd Vergleich zur definitiven Erler _ 


digung gebracht werden. 

Saͤmmtliche Gläubiger und Bürgen des Ger 

meinfchulöners werden Daher aufgefordert, an obi: 

m Zerimin en’rweder in Perfon oder durch ges 
Prise bevollmächtigte auf dem Rathhauſe dahıer 
gu erfcheinen, oder auch, wenn voraus ſichtlich Fein 
Unftand obwaltet, duch fchriftiiche Rezeſſe ihre 
Sorderungen und Vorzugsrechte zu erweıfen, fo 
wie fi über einen Boras oder Naclaf: Vers 
gleich, bei Gefahr der Maſoruat der Gläubiger 
ihrer Kathegorie beigezählt zu werden, zu erfläs 
ven, und zugleich ihre etwaigen Einwendungen 
gegen die Perfon des Gürer:Pilegerd oder die Ber: 
Äußerung der GanııMaffe, bei Verluſt derfelben, 
vorzubringen. 

Die dem Gericht unbefannt bleibenden Forderuns 
gen werden durch dad in der. nächfien Ober: Amts⸗ 
Herichts » Sigung auszufprechende Praflufivs Er 
kenntniß von der gegenwärtigen Maffe ausge 
ſchloſſen. 

Den aa. Mai 1055. F 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
D. J. Aſſ. Rieger, A. V. 


Neresheim. (Straſſen-Raub.) In 
der Nacht vom dB. auf den 9. dieſes Monats wurs 
be der Kuͤrſchner⸗Geſelle Johann Sehbaflian 
Enßlin, von Bopfingen, zwiſchen legterem 
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Drte und Aufhauſen von 9 unbefannten Burſchen 
überfallen, und ſeines Geldes, Huts und Taſm 
tuchs beraubt. Etſteres beiiond in drei 2o Fran 
ken» Suuden zu gfl. 2ofr,, wovon @ unter Nu 
poleon und einer unter Louis XVII, geprägt, ein 
franzöflfcher Youisdor zu aı fl, einem Schfe 
und einem Kreutzer. Der Geldbeutel war von 
Seehundsfell, mir ſchwarzet Seide gefüttert und 
mir einem Schlößchen verfehen. Der dem Berauks 
ten bei dieſem Vorfall abbanden gefommene Hut 
war von werfen Filz mit breitem Rande, rörbs 
Ihrem Schweißleder, (unter welchen ſich Zub 

enden befanden,) und weiß feidenem Furter, im 

nen flanden die Worte: Bucher, Chapellier, 

rue de Boulangers, ä Mühlhouse, Das wir 

ter nocb abhanden gefommene Zafchenruh mar 


von weiffen Battiſte mit breitem rorhem Rande, 
und nicht bezeichnet, 


Die Thaͤter konnte der Beraubte nur dabin Ber 
fhreiben, daß der eine derfeiben unterfegt geweſen 
fey, und ein hellblondes botſtenattig vom Kopfe 
abjiehendes Haar, lange etwas dunkle Hofen, 
und gewöhnliche Stiefel, der andere von ſchlanker 
Geſtalt, ſchwarze Paare, und eben ſolche Hoſen 
und Stiefel gehabt habe. 


Da nun bis jetzt keine gewiſſe Spuren der 
Thaͤter der unterzeichneten Stelle bekannt find, fo 
fielt man das dringende Geſuch zu Srmittlung 
und Verhaftung Dderfelben und Auffindung ber 
geraubten Gegenſtaͤnde möglihit mitwirken zu 
wollen. nsbefondere aber fordert man Diejenigen 
Perfonen, bei welchen die Thärer etwa oben bes 
zeichnete Geldſtuͤcke haben ausıwechfeln taffen, oder 
denen von dem Hute, Beurel oder Taſchentuche 
etwas bekannt feyn follte, hiermit auf, was fir 
von dem Geraubten oder den Thaͤtern in Erfah: 
zung gebracht, fogleich der ihnen vorgefegten Stelle 
anzuzeigen. 

Schließlich bemerft man noch, daß Bfutfpuren 
zu Folge, einer der Thäter durch einen von dem 
Beraubten erhaltenen Stoß aus Nafe oder Mund 
geblutet habe, wovon ſich Spuren an feinen Kleis 
dungs » Stüden vorfinden dürften. 

Den 14. Mai 1855, 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
Kolb, Aktuar. 
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Gmänb, (Sruchts®erfauf.). Am 
Dienfitag den 4. Juni diefes Jahres, 
Vormittags 10 Ubr, 

werden bei der bieligen Hofpital» Pflege 
250 Schäffel Dinkel, und 
150 Schaͤffel Haber,. 
danunweiſe an Die Meifibietenden verfauft; wo⸗ 
zu die Kaufs » Liebbaber einladet 
Dim sı, Mai 1855. 
Sufrungs+ Verpalter Undreä. 


Markt⸗Luſtenau. (GGruͤchte⸗Verkauf.) 
Bei der unterzeichneten Beamtung werden am 
Dienſtiag den ad. dieied Monats, 
i Vormittags 10 Uhr, 
5 Schaͤffel Roggen, 
77 Sgoäaͤffel Dingel, und 
gr Schäfel Haber, vom Yahr 1850, 
im difentlihen Yufitteih verfauftz wozu Kaufs⸗ 
Liebhaber mit dem Anſügen eingeladen werden, 
daß den Käufern die Raufikation nad Umfländen 
ſogleich nach der Verkaufs Verhandlung zugeſi ⸗ 
chert werden kann. 
Den 17. Mai 1853, 8F*T 
Freihertlich v. Knoͤringen'ſche 
Sequeſter⸗ Vogtei. 


Effingen, Ober» Amts Aalen. (Frucht⸗ 
Berfauf.) Am 
Dienfirag den 4. Juni diefes Jahres, 
Nachmittags @ br, 
wird das Diefifeirige Arucht : Zchend » Gefäll vom 
Yahre 1832 im Kronen « Wirchshaufe zu Eſſingen 
. Öffentlich verfieigert. 
Dasfelbe beiiebet in: 
50 Schäffel Dinkel, 
135 Schaͤffel Haber, 
5 Schäffel Einforn, 
8 Schäffel Gerſte, und etwas ſchwachen 
Srüchten. 


Hiezu werden bie Kaufs » Liebhaber mit ber 


Tenerfung einarladen, daß bei annehmlichem 
Pruſe die Natifitatton fogleich nach der Verbands 
lung erfolgt. s 
Laubach, den Sı. Mai ı833, 
Rent: Amt Neubronn, 
Ymendörffer. 


— mm 
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Standesherrſchaft Niederalſfingen, Ober— 
Amts Aalen. (Fiſcherei-Verpachtung.) 
Die Fiſcherei in dem dießherrſchaftlichen Bezirk 
fammt den an den Gewäffern befindlichen Binzen 
und Weiden wird unser der Betinaung, daß Der 
Pächter den Werdenfsg und die Werber in gutem 
Stande zu erhalten hat, auf ein oder mehrere 
Jahre am . 

Dienfltag den 4. Juni laufenden Jahres, 

Vormutags B Uhr, 
im bdffentlichen Aufitreib im Schloffe zu Nieders 
alfingen $. R. verpachtet; wozu die Pacht-Lieb⸗ 
baber hiemit einlader 

Din au. Mai 1853. ; 

Rent⸗Amtmann Haffner 


C. Privat» Bekauntmachungen. 


Ellwangen (Paus⸗Verkauf.) Unter 
zeichnete ift arfonnen, ibr nahe bei der Parts 
Kirche befindliches, zweiſtöckigtes Wohnhaus, Nro, 
285, nebſt einem, als Gemeinde» Theil dazu ges 
hörigen Acker, aus freier Dand zu verfaufen. 

Der untere Stod, bisher zu einer Holzlage 
benuͤtzt, Bann lache zu Zimmern oder Kammern 
eingerichtet werden. 

Im zweiten Siocke befindet fich ein heitzbares 
Zimmer, nebit zwei in einander gehenden Kam⸗ 
men und einer geräumigen Küche, 

Unter dem Dache iſt ein heigbares Zimmer, 
eine Kühe und Kammer, nebft freiem Plage. 

Das Haus, gut gebaut, iſt befonders für eis 
nen Gonditor ſeht geeignet; auch ift auf demfels 
ben die Gerechtigkeit Spezerei⸗Waaren fübren zu 
— ee eingsfeben, und mit 

nterzeichneter ein Verkauf geſchloſſen iden. 

Den 83. Mai 1055, I RAR 

Therefia Näher, 
Wirme. 





Ellwangen Kogie-Vermiethung.) 
Bei Unterzeichnetem find drei Zimmer für ledige 
Herren, oder auch für eine Familie, zu vermierben. 

Im letzteren Falle wäre man ebörig eine Kuͤ⸗ 
che zu bauen; 

en 91, Mai 1055. 
5. Rathgeb, Apoiheker. 
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Dalfingen, Dber +» Amts Ellwangen. 
(Geld auszuleiben.) Bei dem Unterjeidy 
weten find 600 fl. Prleafchafts «Gelder zu 44 Pros 
gent und gegen gerichtliche Verſicherung ausjus 
leihen, und ift bis Jakobi zu erheben, 

Den 25, Mai 1833. 

Georg Diemer. 


Balbern. (Einladung.) Der Unter 
zeichnete ladet bei der gegenwärtigen ſchoͤnen Jahr 








—— ——— 
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| res zeit zum geneigten zablreichen Zuſpruch a uf den 


hieſigen Fuͤrſtil. Sommer-Keller, bekannt durch 
feine teitzende Ausſicht, ergebenſt ein, und ver: 
ſpricht prompte und, billige Bedienung, fo wiz 
vorzüglih gutes Lagerbier, bemerfend, daß an 
den Donnersragen Geſellſchafis-Tanz der Hono⸗ 
Fatioren von bier und der Umgegend iſt. 


Den 20, Mai 1855 
Bierſchenker Kaltenmofer. 


BDermifdte YUuffäpe 


Seimath. 
Aus fih heraus ins Weltall Arebt der Greif 
Am Rhein, on Nil, und an der Donau Ufern, 
Rad einem Ausblick auf den Dcean, 
Den unbegrenzten — Ha! da flaunt bie Seele, 
Die wunberbar ſich nun erweitert fühle, 
Der ſſtille Bas haͤlt unfern Biit nicht feſt, 
Eo aud bie Flamme, bie der Stahl erwedt, 
Grhebt uns nicht. Allein bes Diramels Lichter, 
Die Haunen wie mit leifem Schauer an. — 
Bu weit um fi wohl greift der Geiſt, um ewig 
Im engbegrenzten Raum gebemmt zu wirken, 
Das Weltall moͤcht' er tiebend lets umfangen, 
Und die Natur im Innerflen durchdringen; 
» Der arme Menfh iſt ein gefangner Geiſt! 
Das beutet ibm bes Herzens Sehnſucht an, 
Die bei des Broffen Audlick ihn ergreift, 
v, Gotlim, 


Unterhaltungs» Stoff aus dem 
Zalmud, 
bearbeitet von M. B. 
(Eingefanbt.) 
(Beſchluß von Nro, 40. dieſes Blattes.) 
Ob folder Meden war das gute Weib 
fehr erfihredt, und begann mit leifer Stims 


‚me: „D frevle nicht mit deiner Zunge, daß 
du nicht Selbſtverdammniß ausfprichft, wo 


dem nicht alfo iſt. Die vorbereitenden Mes 


den zu einer fchlimmen Bothſchaft, find 
wie ein Sturm des Heren, der Bangen 
und Schreden verbreitet bevor noch fein 
Verderben losgebrochen. Das Kind zit 
tert ſchon bei der gefchwungenen Zuchtructhe, 
und wahrlich! die Furcht vor der Strafe, 
ift niche weniger felbft eine Strafe. Be 
ginne darum, damit ich urrheilen kann über 
das Vergehen deiner Seele, denn der muths 
fofe Kranfe hält fein Uebel für gefährlicher 
als der theilncehmende Freund, dem er es 
zur eigenen Linderung entdeckt. 

So erzählte denn endlih Hananiah 
jene Geſchichte des Bundes, ohne die mins 
deſte Hehl. — Und es war, als er von 
jeneng Aufrufe der Zeugen gefprohen, da 
bedecfte die Finderlofe Mutter ihr Angeficht 
und fenfte ihr Haupt zur Erde. — End 
lih war des Mannes Meden vollendet, und 
das ganze Geheimniß feines Herzens cr 
fhöpfe. Jetzt aber erhob ſich das gute 
Weib von ihrem Sie, ſchaute mit dem 
Auge gegen Himmel und ſtreckte ihre Hände 
empor, und fprah: Gerecht biſt du o 
Sort! in allen deinen Werfen; wer vers 
mag auf Erden zu berechnen , die Befchlüffe 
deines Willens? 0, vergieb mir Vater die 
bitten Reden die ich kurzſichtige Sterbs 
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fiche ausgeftoffen in dem Kummer meines 
Berrübniffes. Die Zeit rechtfertigt ein jes 
des deiner Gerichte, und die Gcheimniffe 
der DVerborgenheit fommen an das Tagrss 


licht, wenn die Stunde der Vergeltung 


eingetroffen ifl. Gelobt werde Got 
tes Name immerdar. Unddu, Mann 
des ſchwer belaftereen Gewiſſens, du haft 
mir bis zu diefer Stunde verheimlicht die 
Gefcyichte deiner Jugend; woche mir! ic) 
habe did) zur Sünde verleitet, habe deine 
Yugen auf mic gezogen, daß dein Herz 
abtrunnig geworden der Treucpflicht jenes 
firenggeahneten Eides. Wir haben Gott 
erzürnt mit unferm Bunde, er hat uns 
geftraft, und die Zeugen haben freng ges 
pfändet für die Schuld die du vergeffen haft 
deinem Giäubiger abzufragen. Darum aud) 
fol meine Seele von heute an nimmer traus 
ern über die dahingegangenen Kinder uns 
ferer Ehe. Denn waren fie nicht in Sünde 
gezeugt und geboren? Die Früchte find nur 
darum dor der Zeit abgefallen, weil fie nie 
hätten gedeihen ſollen. Auch ‘war cs nie 
mit Gottes Wille, daß wir zufammen die 
Sreuden der Aeltern theilen follten. Gott 
wollte niht haben, daß das fpätere Buͤnd⸗ 
niß dem früheren in den Weg treten folte. 
Fuͤrwahr! fo fol mir der Gott des ewigen 
Berichtes beiftchen, von heute an bis in 
die fpäte Zufunft, daß ung Beide fürders 
in nichts mehr verbindet zum findigen 

unde, und fo entfage ich dir für immer, 
umd ſpreche did) vor Gore von deiner Ehe: 
pflicht los, damit du hingcheft, wohin dein Ges 
wiffen did ruft und du fortan nicht mehr 
ſůndigeſt, fonft Fönnteft du oder ich des 
Himmels Zorn ſchwer büffen muͤſſen. So 
gehe hin und fuhe deine Beruria auf; 


gewiß, fie wird dir treu geblieben ſeyn. 
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Die Freuden, die Gott ung gemeinfam 
verfagt, werden dir dort befchieden werden. 
Ih aber will im Dienfte des Kerr meine 
Tage verleben mit Geduld und Ausharrung, 
bis die Stimme der Erlöfung mein Ges 
bein in die Gruft meiner Väter cinfammelt. 
Ja ic ſchwoͤre dir, daß ich weder rechte 
noh linfs abgehe von meinem Vorſatze, 
den ich mit des Hoͤchſten Bewilligung ges. 
faße habe. Kaffe darum ab von jedem vers 
geblihen Verfuh dich ferner hinzuhalten 
von der Erfiillung deines Eides gegen die 
frühere‘ Bundesgenoffin deines Lebens. — 
Der Mann meinte bitterlih und er fühlte 
ſich ſehr beſchaͤmt von dem Heldenmurh feis 
nes bicdern Weibes. Er mwollte fic umhals 
fen; doch fie mährte foldjes mit ſtummer 
Zärtlichkeit wehmüchig ab. „O, mie ftrafs 
bar bin ich!“ ſagte endlih Hananiah, 
mit ſchwer errungener Faſſung, „wie ſtraf⸗ 
bar iſt der Mann, der zum zweiten Male von 
einem ſchwachen Weibe auf die Bahn der 
Tugend gewieſen werden muß. Glaubſt du 
aber auch wohl, edle Seele“ fuhr er fort, 
„daß Beruria ftandhaft geblichen ſeyn 
wird bei der treulofen Vergeſſenheit ihres 
Geliebten? Und wäre ich dann richt eine 
doppelten Schaßes verluſtig wenn ic) heute 
auch dich aufgeben wollte? 


„Mein mein Herz fagt c8 mir, erwies 
derte das fromme Weib „cine ſolche Todys 
fer Iſraels, wie du mir die Beruria 
befihrieben, wird nie ihre Pflicht vergeffen; 
darum made dich auf, und Gott wird mit 
dir ſeyn auf dem Wege deiner Pflichterfuͤl⸗ 
lung und er wird feinen Engel vor dir her 
fenden, und dic ſchuͤtzen vor allem Böfen, 
denn fein Wille ift uns ja fhon Fund ges 
worden. 
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Am andern Morgen, früh ale der erſte 
Lichtſtrahl den Oſten beleuchtete, machte 
fi) Pananiah auf den Wer zur Hei 
math feiner laͤngſt verlaffenen Beruria. — 
Fünf Jahre waren verfloffen feit fih die 
zwei Liebenden Treue geſchworen. — Er 
fam nah) dreitäzizer Reiſe an dem Ziel 
feines Weges an. Er fragte die Leute des 
Drteg: „wohnt dahier nicht eine Prieſter⸗ 
Familie, deren Toͤchter Eine Beruria 


heiße ?⸗“ 


Er fragte mehr und oft, und immer 
ward ihm nur die Gegenfrage zum Beſcheid: 
„was willſt du Fremdling von jener mahns 
- finnigen Jungfrau? Schon Jahre lang be; 
friert fir nimmer ihres Hauſes Schwelle 


zum Misgang, denn böfe Geifter haben ih: 


een Siam verrückt und es iſt gefährlich mit 
ihr einer Umgang zu pflegen. Ihre Act 
tern zwar find reich und angeſehen in der 
Stadt; mancher edle Juͤngling von vor: 
nehmer Herkunft hat ſich fchon um der Tochs 
ter Hand. beworben; ihre Aeltern haben die 
Werbung mit Freuden bewilligt, allein die 
MWahnfinnige hat alles von der Hand ges 
wiefen. Die Aeltern trauern jest ob fols 
chem Unzlüce, denn wahrlich, fie war. che 
dem cine Zierde der Toͤchter unferer Stadt,“ 


Hierdurch war Hananiah im Her— 
zen beunruhigt und er eilte ſchnell hin zum 
Haufe Beruria’s. Gaſtfreundlich wurde 
er von deren Dater als Fremdling bewirs 
thet, befonders da er fih als ein edler Abs 
koͤmmlinz Aarons dargab. Er führt: das 
More der Unterhaltung bald zum Ziele feis 
ner Abficht; doch die Aeltern verfiherten 
ihm betrübt, daß ihre Tochter auch dem 
wuͤrdigſten Manne mit Hohn begegne. 
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Seit einem Yahre her, verficherte der Was 
ter, molle fie fogar feines Juͤnglings Ant 
fi mehr fehen, und hatte ſich verſchloſſen 
in völliger Abgefchiedenheit, hinbruͤtend in 
grämlicher Schwermuth. — 


„So thut mir nur noch den einzigen 
Willen,“ fprad) Hananiah „laſſet ihr 
wiffen: es wolle fie cin Fremdling' 
fprehen und molle ihr berichten, 
daß der Marder und der Brunnen 
fih als Zeugen fireng bewährt haͤt— 
ten.“ Der Vater gab mit bedenklichem 
Schütteln dem Fremdling feine Bewun— 
derung fund, über ſolch raͤthſelhafte Worte, 
übernahm jedod; die Bothſchaft. Nicht 
lange — und es flürzte die Beruria 
zur Sanggemicdenen Wohnung herein, und 
blicb ſtarr ftchen des Fremdlings dußeres 
Weſen prüfend, um foldies mit den, in 
for glich bewahrtem Behälter ihres Gedaͤcht⸗ 
niffes treu erhaltenen Züge des Gelichten 
zu vergleichen. Als endlich aber der Gleid» 
heit Spuren in ihre Seele drangen, da rief 
fi: „Hananiah bift du es?!“ „Ich 
bin es, meine gelichte Beruria,“ umd 
die gerührten Achern empfanden nad) jahres 
langen Keiden wieder den erſten Freuden 
genuß als fie die zwei Liebenden in zartlir 


- cher Umarmung erblickten. — 


Bald ward ihnen das Raͤthſel aufge 
flärt, und die hocherfreuten Aeltern danks 
ten Gott für die Freuden ihres Alters, 
und Hananiah und Beruria Ichten 
glückliche Tage in chelicher Liebe und Treue, 
und aus ihnen entſtand cine der glücklich 
ſten Familien. in Iſtael. 





ie öffentlichen Schlaffäle in London. 
, Die dffentliden Schlaffäle, weldhe in London 
für die besinashlofen Armen eingerichtet find, ge— 
ben tinen Begriff davon, weldes Elend gegem 
wärtig uhter den niedern Volksklaſſen in Liefer 
Stadt derrfcht. in den beiden Saͤlen, beren eis 
ner-in Grulſtreet, der andere in Hondurasſtreet⸗ 
Bapping liegt, werden jeden Ubend- eine Menge 
Individuen aufgenommen, die bier die Nacht 
über Obdach fuhen. Gegen fieben Uhr Abende, 
im Algemeinen nah Gonnenuntergana, fommen 
die Armen nah und nah, und immer in folder 
Anzahl, daß das Haus fie faum fallen kann. 
Man legt fie auf ſtiſches Siroh; die zuerfi kom⸗ 
men, befegen die Abtheilungen, die ringsum an 
der Wand angebracht find, und es währt nicht 
lange, fo find fie voll. Damit man mehr Ins 
dividuen aufuchmen fann, drängt man fie dicht 
an einander, wie Waaren, die man verpadt. 
Die Erwachfenen laͤßt man auf diefe Weiſe zuerſt 
liegen, und dann reiht man zu ihren Fürfen, von 
einem Ende dei Saales zum andern, die Kleinen 
an einander. Mitten im Saal bleibt ein Raum 
leer, den man aber aleihfallg mit Stroh befchüts 
set und mir Gäflen befegt, bis der Saal ganz 
vol ifl. 

Im flrengen Winter vun 18029 wurde jedem 
ſich Meldenden Suppe gereicht ; man wurde aber 
bald inne, daß der Fonds der Anſtalt in die Laͤn⸗ 
Hr für die Nachfrage nicht ausreiche, und daf 
Überdies die ſe lockende Koſt eine Menge von Leus 
ten berbeizog, die nicht zu der Klaffe gebörten, 
zu derm Unterflüßung dad Ganze geſtiftet war, 
nämlich zu Der Klaffe der Dürftigen ohne Brod 

. und Obdach. Man theilt daher jegt bios Wal; 
fer und Brod aus. Wer fib melden, befommt 





Abends und Morgens ein halbes Pfund Brod; 


— —— 


* 
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nach der Hausordnung muß aber jeder vorher Bes 
fibr und Hände waſchen — man bat dabei die 
Geſundheit diefer Menfchen im Auge — und zu 
dieſem Zwecke finden ſich Maffer, Seiſe und Hands 
tüher im Ueberfluß in einen Hofe des Gebaͤu— 
des. Diefe Unglüdtichen haben aber ſolchen Abs 
fu vor dem fliſchen Wafler (Unremlichkeit iſt 
ja immer die unzerttennliche Begleiterin des Elends), 
daß es groffe Mübe keſtet, dieſem Hausgeſetze 
Achtung zu verſchaffen; und es kommt nicht fels 
ten vor, daß einer, fo hungrig er auch ſeyn mag, 
lieber, obne gegeffen zu haben, ſchlafen gebt, als 
fib zum Waſchen entſchließt. Das Stroh wird 
täglich erneuert; der Saal wird durch groffe Defen 
gebeigt und zweckmaſſig gelüfter; man wacht zus 
weilen Räucherungen und wendet überhaupt Alles 
an, um die ſchaͤdlichen Fotzen eines ſolchen Aus 
fammendrängene von Menſchen zu verbüten. Uns 
ter den Individuen, die bier Schuß ſuchen, iſt 
nicht der zehnte Theil aub das Jahr zuvor ges 
kommen. Die meilten kommen aus den Pıovins 
zen und find Arbeiter, die in der Dauptiladt ebs 
was zu verdienen hoffen. 


Noch giebt es eine andere Klaffe von Dürftis 
gen, ſolche nämlich, welche eines gewiſſen Wohle 
fiands genoffen haben, jegt aber in Folge der 
Etofung des Dandeld, nachdem fie ihren Spar 
pfenning aufgezehrt, vollig berabgefommen find; 
diefe haben ſich von der Unſtalt, von der wir 
bier reden, fehr bedeurinder Unterfiügung zu er⸗ 
freuen gebabt. 


Außer dem beſchriebenen Saale, in dem bloß 
Männer aufgenommen werden, giebt ed einen 
ausfchlieflich für Weiber; er Mebt unter der Reis 
fung einer Frau. Zum Gtüd find in der Volks⸗ 
klaſſe, die in ſolchen Haͤuſern Unterlommen ſucht, 
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der Weiber bei weitem nicht fo viele ald der 
Männer. 

Um zu verhuͤten, daß fib Elend, das folder 
Unterfiügung bedarf, nicht ind Unendliche auss 
breite, giebt «6 Fein anderes Mittel als beffern 
Unterricht der unteren Volksklaſſen. Oeffentliche 
Und Privarunterftügungen find bioffe Palliarive, 
und oft gefährlicher als die Uebel, die man heis 
fen mödte, 





Miszelle 

Ein blutarmer Indianer in Heiderabad fins 
det neulich im Sand einen bligendin Streit und 
Denkt: ein Stuͤck Brod wäre mir auch lieber, will 
aber ſehen, vielleicht ift doch ıwad Gutes dahins 
ter, Er klopft auf den Stein aus Leibesfräftenz 
endlih ze: fpringt er in Erüden. Es iſt aber 
nichts dahinter ald wie der Glanz wie helles Wafı 
fer und alle Karben des Regenbogens. Als aber 
der Dollyarfch mit feinen Eteinchen in die Stadt 
zum Kaufmann am obern Thor fommt, fchlägt 
der die Dände über ben Kopf zufammen und dem 
armen Indianer beinahe hinter die Ohren. Denn 
die Steinchen waren aͤchte Diamanten vom reins 
fin Waffer, und wenn das Stuͤck ganz geblieben 
wäre, fo waͤt's ber größte Diamant auf der Erde 
geroefen, nämlich eilf Rupien ſchwer, und ein 
paar. Tonnen Golds unter Brüdern werh. Die 
Steindyen aber gelten nur etwa J Million und 
der arme Indianer hat fie noch dazu dem Bicer 
König geben müffen. Merke: Mancher har audy 
einen Edelflein und weiß ed nicht cher, als bie 
er ihn in Stuͤcken gehämmert hat; aber das Adhte 
Gluͤck und die Achten Diamanten, wenn fie ein 
Mal zerfchlagen find, laffen ſich nicht wieder zus 
fammenlöten wie Blechwaaren. 
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Die zwölf Herrfcher, 

Ein engliſches Journal berechnet, daß in zwölf 
Monaten zwoͤlf Souveraͤns oder Staatsoheihlups 
ter aufgehört haben zu regieren, entweder in Folat 
des AUbilerbens, oder einer Revolution. 

Georg IV., König von England, flirbt. Karl 
X., König von Frankreich, wird vertrieben. Hufı 
fein, Dey von Algier, wird abgefegt. Pabil Pi 
us VIN. ſirbt. Anton, König von Sachſen, theilt 
feine Krone, Franz, König beider Sicilien ; ſtirbt. 
Wilhelm, König der Niederlande, verliert Bel 
gien. Karl Felix, König von Sardinien, fickt. 
Karl, Herzog von Braunſchweig, wird veradt. 


Peter 1, Kaiſer von’ Brafilien, dankt ab, Bol 


dar ſtirbt. Nikolaus, Koͤnig von Polen, Fämpfte 
um die ihm entriffene Krone. 


Logogriph. 
Nebmt Eis und Prei zum Meiſſerbau, 
Nehmt Maft und teuer, Meer und Tau, 
Ürbeit und Trieb, au Bart und Zraob, 
Armee und Mars und Raſt und Stab, 
Neis, Rebe, Traube, Bafl und Baum, 
Auch Seite, Breite, Saum und Raum, 
Braut, Beute, Treu, Mai, Muſe, Reim, 
Vom Honig aber nur den Beim. - 
Bon Tönen Mi, Miau und Mu, 
Aud eine Bafe fommt dazu, 
Stier, Rabe, Bär, Ameife, Maus: 
Da maht mir einen Künfler draus, 
In dem, wie glüdtih ich noch entdedt, 
Gin Bauer aud und ein Kiefe ſteckt. 

RSG. M. 








Aufloͤſung des Raͤthſels in Nro. 41. dieſes Blattes: 
Wehmuth. 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigirt von I. E. Schoͤnbrod. 
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Xro. 435. Mittwoch, den 29. Mai 1833. 
— 0060006000009 3 rn be 


VBerordnungen. 





Neresheim. (An ſammtliche Orts-Vorſteher des unmittelbaren 
Ober-⸗Amts⸗Bezirks.) Da Faälle vorgekommen find, daß die Orts-Vorſteher 
bei Feuersbruͤnſten nicht ſelbſt erſcheinen, ſondern ſih ohne Noth durch andere vertreten 
laſſen, fo werden dieſelben hiemit auf die beſtehenre Anordnung, Regierungs-Erlaß 
vom 11. April 1822, Nro. 3277, verwieſen, wonchh die erſten Orts⸗Vorſteher bei bes 
-deutenden DBrandfällen mo möglich ſelbſt erfcheinen follen. 

Jeden Falls find in erwaigen Berhbinderungss Fällen folhe Männer zu beftellen, 
melche bei ihren Mirbürgern in Anfchen ſtehen und die Motten in Ordnung und Thäs 
tigkeit zu halten wiſſen; aud) find die Rottenmeiſter anzumweifen, bei Strafe fih immer 
ſogleich bei dem dirigirenden Beamten zu melden und ohne deffen Vorwiſſen nicht wegzugchen. 

Den 21. Mai 18535. 

Königlihes Ober » Amt, 


— 


Neresheim. (An die Orts-Vorſteher des unmittelbaren Ober— 
Amts-Bezirks.) Den Orte: Vorfichern wurde ſchon in einem früheren Ausfchreiben 
vom 16. März 18355. aufgegeben, Bäume, Gefträuche und Hecken von den NRaupens 
Neſtern reinigen und nah Verfluß von 4 Wochen durch die Feldſteußler Viſitationen 
vornehmen zu laffen, welche Guter-Befiger dabei als ſaͤumig befunden wurden. 

Das Ober⸗Amt erwartet num binnen 8 Tagen Bericht, mie jener Auftrag 
vollzogen worden ift, und welche befonders auffallende. Erfcheinungen von Raupen oder 
anderen Inſelten ſich heuer gezeigt, auch ob ſolche befonderen Schaden geftifiet haben. 


Din 24. Mai 1833. 
Königlihes DOber ; Amt 
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| ‚Crailsheim. 
ben Dber » Amts» Bezirf 


-_— 


—— | 6 


Befanntmahung.) Die diefjährige Contingents⸗Liſte fu 
railsheim ſchließt fih mit der Loos» Nummer 150, «6 wer 


den hiermit alle höhere Nummern für frei erklärt. 


Den 25. Mai 1833. 


Königlihes Ober » Amt. 





Futelligengmwmefen 
A. Der Kreioſtabt. 


Ellwangen. (Berfauf eined Haus— 
Antbeils.). Die der Armen s Verwaltung zus 
ſtehende Wohnung in dem Hauſe des hiefigen 
Bürgers und Schuhmacher Meiſters Göͤtz, beſte— 
hend in einer Wohnſtube, einer Kammer und Kuͤ— 
che nebſt Holzlag⸗ ſolle bobem Aufttage, Koͤnigl. 
Regierung zu Folge wiederholt zum Verkauf ges 
bracht werden. 

Zu dießfallſiger Verkaufs Verhandlung hat 
man 

Montag den 3. Juni diefes Jahre, 
Vormittags g Uhr, 
feftgefegt; wozu Kaufs » Liebhaber 
foerden. 


Den 25. Mai 1833, 


eingeladen 


Armen + Verwaltung. 


— — — 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Aalen. (Glaubiger-Aufruf.) In der 
Gant⸗Sache des Sola Ruf, geweſenen Wald 
fügen von bier, iſt auf 

Dienfltag den 25. juni diefes Jahres, 
: Morgens © Uhr, 
vor dem Stadı:Rarh dahier Liquidations-Termin 
anberaumt. 

Zugleih werden die Mefultate der Verkaufs— 
Derbhandlung vorgelegt, und überhaupt die Sache 
mo moͤzlich durch Vergleich zur definmiven Erles 
digung gebracht werden. 

Saͤmmtliche Gläubiger und Büraen des Ge 
meinfdyulönerd werden daher aufgefordert, an obi— 
gem Termin entweder in Perfon oder durch ges 


börig Bevollmaͤchtigte auf dem Rathhauſe dabıer 
zu erfceinen, oder auch, wenn vorausfichtlic fein 
Anftand obwalter, durch fchriftliche Rezeſſe ihre 
Gorderungen und Vorzugsrechte zu erweilen, fo 
wie ſich über einen Borg s oder Madlafı Ber: 

gleich, bei Gefahr der Majoritärt der Gläubiger 

ihrer Karhegorie beigezähle zu werden, zu ertiks 

ven, und zugleich ihre etwaigen Cinmendungen 
gegen die Perfon des Güter Prlegers oder die Ber 
Außerung der Gant ⸗Maſſe, bei Verluſt derfelben, 
vorzubringen. 

Die dem Geriht unbefannt bleibenden Forderun⸗ 
gen werden durch das in der naͤchſten Ober: Amte- 
gerichtd » Sıgung auszufpredende Prakluiid ter; 
kenntniß von der -gegenwärigen Maſſe ausge 
fchloffen. 

Den 22. Mai 1833, 

Königl. Ober + Amtsgericht, 
D. J. Aſſ. Rieger, A. V. 


Aalen. (Vorladung.) Der Schäfer 
Johann Georg Barth von bier wird anıt 
aufgefordert zum Behuf der endlichen Erledigung 
der dabier von Mechtilde Deimburger aus 
Horgen fihon vor 5 Jahren gegen ihn anbius 
gig gemachten Wimentanonds Klage unverweult 
vor der unterzeichneten Stelle zu erſcheinen. 

Zugleich werden ſaͤmmtliche Polizeis Brhörben 
erfucht den Barth auf Betreten von dieler Auffors 
derung in Kenntniß zu feßen, und zut unverzüglie 
chen Ruͤckkehr in feine Heimath mitteiſt Eintrags in 
dem ihm vom biefigen Ober-Amte unterm 29. 
September ıB2B ausgefettigten Schäfer + Dienfi 
buche anzumeifen, 

Den 24. Mai 1833, 

Königl, Ober + Amtsgericht. 
D. J. Aſſeſſ. Rieger, A. V. 


Bi 
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Gmünb. (Frucht⸗Verkauf.) Am 
Dienfirag den 4. Juni dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Ubr, 

en bei der Bieliaen Hofpiral» Pflege 
250 Schäffel Dinkel, und 

150 Echäffel Haber, 


f Yartleneife an die Meifidietenden verkauft; wo⸗ 


f 
5 


ja die Aaufs » Liebhaber einladet 
Den 2ı. Mai 1855. 
j Sufiung6s Berwalter Yudre a. 





Oehringen. Mihelbad. (Wein 
Bertauf) Der Dand + Verfauf verfchiedener 
orten ıBazer Weine aus den Fuͤrſtl. Kellereien 
Debringen und Michelbach gebt, und zwar zu 
berabgeieten Preifen , ununterbrochen fort, und 
ed find nun auch ıö3ıer und ıdäzer Weine in 
diefen Kellercien um bilige Preife, Yimer und 


mi weis, täuflih zu haben. 
- Den 15. Mai 1055, 
R Fuͤrſil. Rent» Amt. 


Ehemann. 





Effingen, Ober »Umis Yalm. (Frucht 
Berfauf.) Am 
Dienfitag den 4. Yuni dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, 
wird das dießſenige Frucht» Zchend » Gefäll vom 
Jahre- 12652 im Kronen» Wirths bauſe zu Effingen 
Öffentlich verfieigert. 
Dasfelbe beſtehet in? 
5o Schäffel Dinkel, 
15 Schaͤffel Daber, 
5 Schaffel Einkorn, 
8 Schäffel Gerſte, und etwas ſchwachen 
Fruͤcten. 
Hiezu werden die Kaufs-Liebhaber mit der 
Bemerkung eingeladen, daß bei annehmlichem 
Preife die Rarifitasıon fogleich nach der Verhand⸗ 


lung erfolgt. 
Mai 1853. 


-taubad, ben 21. 
* Rent⸗Aut Neubronn. 
Imendöoͤrffer. 





Standes hertſchaft Nie de ralfin gen, Ober 
YAmıs Aalen. (Fiſcherei— Berpadtung.) 
Die Fiſcherei in dem dießhertſchafilichen Bezirk 
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ſammt den an den Gewä ſſern befindlichen Binſen 
und Weiden wird unter der Besinaung, daß der 
Pächter den Weidenfaß und die Weiber in gutem 
Stande zu erhalten hat, auf ein oder mehrere 
Sabre am 

Dienfitag den 4. Juni faufenden Jahres, 
Vormittags 8 Ubr, 
im Öffentlichen Aufſtreich im Echloffe zu Nieders 
alfıngen 8. R. verpachtet; wozu die Pacht s Lied, 
baber hiemit ernlader 

Den aı. Vai 1853. 

Rent Amtmann Daffner. 


Niederalfinaen, Dber s Amis Yale. 
(Frucht⸗Verkauf.) Zu Niederaffingen, Ober⸗ 
Amts Yalen, werden am 

Fteitag den 7. Juni diefed Jahres, 
Vormittags 9 UÜbr, 
auf dem hertſchaftlichen Sruct: Kaflen je nadh 
Umftänden ein oder mehrere hundert Schäffel Din» 
fel und Haber, auch etwas Roggen, zum bffents 
lichen Auffreich gebracht; wozu die Kauf s Liebs 
baber einlader 

Den 24. Mai 1853. 

a Rent Umtmann Haffner. 








€. Privat⸗ Bekauntmachungen. 


Ellwangen. (Sinladung. 
ſeit längerer Zeit in Dinkels buͤhl er 
mufit+ Verein bat nunmehr in Folge feiner bei 
verfcbiedenen Aufforderungen bemwiefenen Fertigkeit 
von dem hochverehrlichen Stadt-Schulrbeiffensämte 
die Erlaubniß erhalten, ih im KRäyfel’fchen 
Geſellſchafts⸗Gatten hören laffen zu dürfen. 

Es werden daher die resp. hohen und verehrs 
liben Einwohner hieiger Stadt gehorfamft eins 
geladen ih Sonntag, den 2. Juni, in dem oben 
bezeichneten Lokale gegen Entree von ıd Er, gürigß 
einzufinden. 

Den ad. Mai 1833. 

Der Dinfelsbühler 
Mujik: Verein. 
‚ Ellwangen. (Haus Berfauf.) Unter 
zeichnete iſt geſonnen, ibr nahe bei der Pfarzs 
Kirche befindliches, zweifldcigted Wohnhaus, Nro. 
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285, nebſt einem, als Gemeinde» Theil dazu ges 
“ börigen Acker, aus freier Dand zu verfaufen. 

Dir untere Stock, bisher zu einer Dolzlage 
benuͤ zt, kann leich zu Zimmern oder Kammern 
eingerichtet ıwerden. 

‚Im zweiten Sıode befindet ſich ein heitzbares 
Bimmer, nebſt zwei in einander gehenden Kam⸗ 
Mein und einer aeräumigen Küche, 

Unter dem Dache iſt ein beigbares Zimmer, 
eine Küche und Kammer, nebft freiem Plage. 

Das Haus, gut. gebaut, ıfl befonders für eis 
nen Sondiror fehr geeignet; auch iſt 
ben die Gerechtigkeit Spezerei · Waaten fübren zu 
dürfen. Es kann täalıch eingefeben, und mit 
Unterjeichneter ein Verkauf geſchloſſen weiden. 

Den 23. Mai 1855, 

Therefia Näher, 


Witwe, 


—u 
Ellwangen. (Anzeige) Bei Unterzeich, 
netem ſtehet in Commiſſton zu verkaufen: 
“Walter Scott's ſammich⸗ Werke, Taſchen⸗Aus— 
gabe. 150 Baͤndchen, jedes mit einem ‚Kupfer 
derfehen. Stuttgart, 18:6 bie 1829. Boll: 
fländig, wovon 100 Baͤndchen [bon gebunden, 
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die uͤbrigen broſchirt find, uͤbtigens wie neu, 
jedes Bänden zu 4. 

Schinw's Geſchichte der Deutſchen r. bis 19, Dans, 
(reiht bis auf bie Regierung Kaifer Karl 
des Sünften.) 8. Mannheim, 1705. bioſchſ. 

Din ad. Mai 1833, 

no J. Heß, Antiquat. 
— — — 

Aalen. (Geld auszuleihen.) Es ſind 
mir Gelder zum Ausleihen angetragen worden, 
welche in nahftehenden Poiten su 1000 fl,, 5oofl, 
und Soofl. in fünf Wochen gegen gute Verfiches 
tung zu erheben find bei " 

Den 26, Mai 1833, 


Stadt Rarh Enßlin. 


—r — — 


Dalfingen, Ober— Amts Ellwangen. 
(Geld auszuleihen) Bi dem Unterzeich⸗ 
neten find 500 fl. Prleafhafts : Gelder zu 44 Pros 
zent und gegen gerichtliche Verſicherung ausjur 
leihen, und iſt bis Jakobi ju erheben. - 

Den 25. Mai 1863, 

Georg Diemer. 


ö— — —— —— — 
Vermifhte Auffäge 


Der Maler. 


Ein kluger Mater in Athen, 
Der minder, weil man ihn bezahlte, 
Als weil er Ehre fütte, malte, 
eieß einen Kenner ein den Mars im Bilde fehn, 
Und bat fih feine Meinung aus. 
Der Kenner fagt ibm frei beraug, 
Das ihm das Wild nicht ganz gefallen weilte, 
“Und daß es, um rest fdön zu ſeyn, 
Wirt minder Kunft verrathen ſollte. 
Der Maler wandte vieles eins; 
Der Kenner firitt mit ihm aus Sränden, 
Und fonnt ihn doch nicht überwinden, 


Brit trat cin junger Get berein, 
Und nahm bas Bild in Kugenfhein, 
D, rief er bei bem erften Blicke, 
Ihr Bötter, welch ein Meifterfläde! 


Ah, welder Buß! O wie geſchickt 
Sind nihr die Naͤgel ausgedrüdt !. 
Mars lebt durchaus in diefem Bilde, 
Wie viele Kunſt, wie viele Pracht, 
IR in dem Helm und in dem Schilde, 
Und in der Möflung angebratt! 
Dir Maler war befhämt gerüßrer, 
Und fah den Kenner klaͤglich an, 
Nun, fprad er, bin ich Überführet! 
Ihr habt mir nicht zu diel gethan, ” 
Der junge Get war faum hinaus; 
&o ſtrich er feinen Kriegsgott aus. 
Wenn beine Schrift dem Kenner nit gefäut 
So ift es ſchon ein böfes Beiden ; 
Doc wenn fie gar des Narren Bob erhätt, 
So if es Zeit fie auszuſtreichen. 
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Chloptdi. 
(Aus der vierten Lieferung von „les Polonajs et 
les Polonaises ‘*) 

Die erfte geſchichtliche Begebenheit, in 
weilher der Name Chlopicki's genannf wird, 
file in's Fahr 1792. Gtanislaus war 
zu der Zeit König von Polen. Er, durd) 
Carharina’s Einfluß erwaͤhlt, und Ruß— 
land ſtets im Herzen ergeben, trat der 
ſchmachvollen Eonföderation von Targomifa 
bei, und hinderte fo die Operationen der 
Armee , welche ſchon vorwärts ging. Dies 
fe3 furchtſame Benehmen des Souveraͤns 
erregte tiefen Unwillen. Der Ober:General, 
Fuͤrſt Joſeph Poniatowsky, verweigerte feis 

nen Beuritt zu dieſem Verrath an dem 
Vaterlande, legte ſein Commando uͤber die 
Polniſchen Truppen nieder, und die Sol— 
daten uͤbergaben ihm zum Beweis ihrer 
Billizung cine Medaille mir der Auſfſchrift: 
„Miles imperatori!“ Dieß deutliche Zei— 
den der Achtung und Sympathie war von 
einem von Untcerſchriften bedeckten E drei: 
ben begleitet, an deren Epise der Name 
Kosziusfo glaͤuzte, und unter deren Zahl 
fid) auch der Eiylopiki’s befand. Bei der 
letzten Theilung, mo den Polen feine Wahl 
mehr zu bleiben ſchien, als zwiſchen Eclas 
verei und .Berbannung, war Chlopicki ci: 
ner der erſten, die fih in den Kampf mit 
den ewigen Feinden Polens begaben. Bon 
Anfang an harte er ſich in die beruͤhmten 
Polnifhen Regionen einfchreiben faffen, und 
diente als Major im zrociten Bataillon der 
erfiin Legion. Bei Angari zeichnete er ſich 
duch fein ſchnelles und cenergifches Verfah— 
fon aus, mit welchem er cine centfichende 
Inſurrektion unterdruͤckte. Epäterhin, als 
die Oeſtreichiſch-Ruſſiſchen Heere die Armee 
von Neapel nörhigten, fih an die Kombars 
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diſche Armee anzuſchlieſſen, hatte Chlopicki 


auf dieſem langen Ruͤckzuge Gelegenheit, 


ſeine Tapferkeit gegen die Italieniſchen Ins 
ſurgenten an den Tag zu figen, und er 
gab davon fo ſchoͤne Beweiſe, daß ihn der 
Gencral Dombrowsky in Folge cines 
Gefechts zwiſchen Florenz und Arcijo (d. 
14. Mai 1799) auf dem Schlachtfelde zum 
Ebef. des zweiten Bataillons der erſten Los 
gion ernannte. 

Gleich gm andern Tage, nachdem er 
fin Commando kaum angetreten hatte, 
rechtfertigte Chlopidi diefe Wahl durch eis 
nen lebhaften Anarıff auf die Knie der 
Apenninen, und behauptete feine Stellung 
auf der Scite von Modena.» Gleich Frafts 
voll und kuͤhn zeigte ſich der junge Varails 
lons: Chef in den blurigen und ungluͤckli— 
din Tagen an der Trebia (18, 19. und 
20. Suni 1799). Während dicfis erbit⸗ 
terten Kawmpfes ſah man ihn ſtets auf den 
gefaͤhrlichſten Poſten, und General Doms 
bremetn gab ihm das Zeugniß, bei dicfer 
Giefegenbeit viel Tapferfeit und mis 
lirärifches Talent gezeigt zu haben, 
(Mimeiren des Gen. Dombrowsky.) 

Der Feldzug des folgendes Jahres vers 
mehete nch Chlopicki's Ruhm. Er fiand 
be dem Arniec« Corps, welches Peſchiera 
belagerte, und cr war es, der am 16. Ja⸗ 
nuar 1800 den Feind aus feiner ſeſten 
Sicllung verdrangte, eine Wafſenthat, die 
in dm Berichte des Generals Oudinot 
an den Kriegeminifier einer befondern Er⸗ 
mähnung gewuͤrdigt wurde, 

„Der Bataillons-Chef Chlopicki,“ — 
heißt es darin, — „der ſich in feiner mis 
ltaͤriſchen Lauſbahn ſchon durch mehrere 
glänzende Wafſenthaten ausgezeichnet har, 
gab bei dieſer Gelegenheit Beweiſe des hoͤch⸗ 


665 —— 


ſten Muthes, verbunden mit der ſeltenſten 
Kaltbluͤtigkeit u. ſ. f.“ 

Hier endirte für den jungen Polen der 
Lauf feiner Italieniſchen Thaten. Der im 
Fahre 1801 unterzeichnete Vertrag von Lüs 
nepille verfeste die Hülfs: Legionen der 
Sranzofiihen Republif in Unchärhigfeit. 

Dir Feldzug von 1807 fand ihn mies 
der bereit. Mapolcon hatte wiederum Pols 
nifche Baraillone errichtet, und. Chlopicki 


commandirte das erite Regiment der Weich, 


fel, als er im Jahre 1208 don Befehl ers 
ieft, die Pyrenäen mit zwei andern In— 
en und einem Regimente 
zur Lanciers zu uͤberſchreiten. Die 

efechte dr Kalbinfel erweckten in dem 
jungen Odberſten ganz neue Talente.‘ Dies 
fer unaufhoͤrliche Kampf gegen einen uns 
fihrbaren Feind, diefer Krieg zwiſchen Fels 
fen, Hecken und Gebuͤſch erforderte non eis 
nem Offizier noch etwas mehr, als die ges 
mwöhnlichen Keuntniffe der Kriegskunſt. Um 
ſich mit Erfolg gegen unvorhergefehene Ans 
griffe vercheidigen zu fönnen, bedurfte es 
Scharfſina, Gewandtheit, Gegenwart des 
Geiſtes und Geſchicklichkeit. Keine dicker 
Eigenfhaften mangelte Chlopicki, und die 


Guerillas fanden an ihm einen mädrigen 


Gegner. 

Als General Lefebvre nach dem glän: 
genden Siege über Palafor bei Tudela 
an der Spite der Franzöfifchen Armee am 
45. Juni 1808 auf Sarragoffa maſchirte, 
wurde Obriſt Chlopicki zuerſt zum Anarıffe 
eommandirt, und feine Bewegung war fo 
lebhaft und fo wohl berechnet, daß ſich dir 
Feind in Unordnung nach der Stadt zuruͤck⸗ 
309, und zwei Stuͤcke Geſchuͤtz zurüd lich. 

Einige Tage darauf wurde Chlopidi 
auf der Seite von Epilla gegen die Inſur—⸗ 
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genten beordert, melde die Communicarion 


abzufhneiden drohten. An der Spike von 
taujend Soldaten und nur mit einer einzis 
gen Kanone fand er dem General Palafor 
gegenüber, welcher 8000 Mann Linientrups 
pen commandirte, die, durch eine ftarfe Ars 
tillerie unterftügt, Hödjt vortheilhafte Stels 
lungen inne hatten, £ 

Weit entfernt, vor diefer Anzahl zus 
rüczumeihen, ergreift er die Initiative, 
führe feine Soldaten zum Angriff, bemaͤch⸗ 
tigt fih mit dem Bajonett der feindlichen 
Pofitionen, fprenge die Armee des Gene 
ral Palafor aussinander, brin zt ihm einen 
Verluſt von 300) Mann bei, und fehrt 
mit einer Menge Gefangenen, und vier 
Stuͤck dem Feinde abgenommener Kanonen, 
in’s Lager ‚vor Sarragoſſa zurüd. 

Dieß Gefecht, welhes am 24. Yuni 
1808 Statt fand, hatte eine ungeheure 
Wirfung auf die ganze Umgegend, und 
mußte nothwendiger Weife auf Sarragoffa’s 
Schickſal zurück wirken. 

Am 2. Yuli 1808 b:mädhrigte ſich Chlos 
picki, an der Spige von 400 Polen, des 
Klofters Saint-Joſeph, das vom Obriſt 
Eavallero, dem Haupt der Sarragoffis 
fhen Inſurgenten, tapfer vertheidigt wurde, 
Während des blutigen Sturmes vom 4. Aus 
guft, wo jede Stra’c, jedes Haus, jedeg 
Dad), jedes Stockwerk ſich zur Feftung 
ummandelte, wurde Chlopidi, der immer 
an der Spike der Geinigen vorangingr 
fhwer verwundet, und verdanfte fein Kcben 
nur der Ergebenheit feiner Soldaten, die 
ihn dem Tode nahe vom Sıhauplag feiner 
Thaten trugen, 

Mach der Ankunft des Marfhal Lan— 
nes vor Sarragofla wurde ein allgemeiner 
Sturm anf den 17. Januar 1809 feftge 
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ſetzt. Gleich im Anfange erzmwang ein flei- 
sus Detaſchement Polen die Breſche, und 
drang in das Klofter Eugravia. Aber 
vdieſe Handvoll Tapferer wäre, von allen 
Brtn eingefhlofen, von Flintenfhüffen 
aus den Strafen, aus den Fenftern und 
yon den Dächrn empfangen, von der Er: 
‚plefion einer Mine bedroht, bis auf den 
legten Mann zu Grunde gegangen, wenn 
niche Chlopicki feinen Landsleuten mit feis 
nen Soldaten zu Hülfe gecilt wäre. Uns 
geachtet des Kreuzfeuers der Kanonen drang 
er in's Klofter ein, nahm eine Batterie, 
die die Belagerer von der Seite beſtrich, 
drehte die Stüde gegen den Feind, und 
verfchangte ſich fo mitten in der Stadt ar 
einem faft uncinnchmbaren Poſten. Dieſe 
Bewegung war fs fübn, fo Schön, fo herr⸗ 
lich volführt, daß fih cin franzoͤſiſcher Gre: 
nadier mit Begeiſterung an einen Polen 
wendete, und die Frage that: „Kamerad, 
wie zum Teufel hat Euer Polen mit-fols 
chen Helden, wie ihr fend, untergehen koͤn— 
nen ?. j 
Chlopicki wurde nun zum Anführer des 
Angriffes inmitten der Stadt ernannt, und 
bemädhtigte ſich am 8. Februar an der Spike 
einiger Tapferer der von den Spanicen hart 
naͤckig vertheidigten Kirche von St. Frans 
is, Endlich ergab fih das zum Steins 
haufen umgewandelte Sarragoffa. Chlo— 
picki trat feitdem unter. die Befehle des Mar: 
Wal Sucher, und nahm an den glänzen 
den Schlachten von Arragonien, Valenzia 
und Catalonien Theil. Wunderbaren Muth 
zeigte er am 18. Juni 1809 bei Maria; 


das erſte Weichielregiment, an deffen Spise . 


er find, ruͤckte Gewehr in Arm, ohne cis 
nen Schuß zu thun, vor, umd bemächtigte 
fi) auf einem faſt unzugänzlihen Wege 
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der feindlichen Pofition. Gleich kalcbluͤtig 
und unerfchroden zeigte er fid) zu Belchida. 

In Folge diefer verſchiedenen Gefechte 
zum Brigade» Chef ernannt, commandirte 
Chlopicki in der Divifion Laval das vierte 
Linienregiment und das zmeite der MWeichfels 
Armee. Man fandte ihn gegen die Gueriß 
laspartheien, die in der Garnıfon von Mos 
lina vereinigt den Nücen der Franzöfifchen 
Armee beunruhigten; am 12. Oftober 1809 
bradjte er ihnen eine vollfommene Nieder⸗ 
lage bei: Als Marfhal Sucher Befehl 
erhielt, fih nad der Provinz Balenzia zu 
begeben, fühlte er die Morhmwendigfeir, feis 
nen Weg vorher auszufundfhaften, und 
Arragonien in Sicherheit zu fegen, indem 
er cs vom Corps des Gencrals Villacampa 
fäuberee. Zu dieſem Zwecke detaſchirte er 
den General Laval, welcher am 16. Fe⸗ 
bruar 1810 auf die bei Feruel verſchanz⸗ 
ten Spanier ſtieß. Kaum angelangt, crs 
hielt Chlopicki Befehl, anzugreifen, Er 
marfchirte gegen den Feind, nahm die Vers 
fhanzungen, und drängte Villacampa bie 
über din Guadalaviar zuruͤck. 

Bei der Belagerung von Lerida hatte 
Chlopicki die Pofition von Davoca innez 
als er erfuhr, daß ein Detaſchement der 
Franzöfifchen Armce vom General Villas 
campa aufgerieben worden fin (den 13. Mai 
1810), nahm er es auf fi), dieſe Micders 
lage zu rächen. Um fi ſchneller bewegen 
zu Können, ſchickte er feine Artillerie nad) 
Carinina zurück, und folzte den Spaniern, 
die ihren Ruͤckzug angerreten hatten, auf 
den Fuſſe. Mir 49 Hufaren und 50 Kui⸗ 
raſſieren ſtuͤrzte er fih auf die Spaniſche 
Arrieregarde, machte 174 Gefangene, ruͤckte 
am 17. Mai in Campillo und Molina ein, 
und ſtand nicht cher von feiner Verfolgung 


. 


pedition zer sörte er zu Molina eine 
fenfabrif, und fendete eins betraͤ htliche An⸗ 
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ab, als bis der Feind fib jealihem Ans 


griffe entzogen hatte. Im Laufe dicfer 
afs 
zahl Flinten nach Sarrazofla. 

Auch den Belagerungen vor Mecqui— 
nenza und Tortofa wohnte er mir bei. Don 
der Blokade diefes letztern Planes wurde 
er abderafhirt, um eine an dm Graͤnzen 
Eaftifiens ausgebrochene Inſurrection zu uns 
terdrücen, welche um fo furdtbarer war, 
da fih die Generäle Carabaſol und Villas 
camya fürzlich vereinigt hatten, und nun 
vereint gegen die Franzöfifche Armee open 
rirten. Zır Vollfuͤhrung dickes Vorhabens, 
welches ſowohl Thätigfeit, als Tas 
len:e ee orderte (Memoiren des Mar— 
fhal Suhrt,) erwaͤhlte Suchet Chlopicki. 
Dieſer Letztere brach nur mir ſiebhen Bas 
tailonen Infanterie und 400 Mann Ca— 
vallerie auf. In forcirten Maͤrſchen ver— 
folgte er den General Villacampa, bemaͤch⸗ 
tigte ſi h am 39. Oktober der Stadt Feruel, 


welche Carabajol eben geraͤumt hatte, und 


nachdem er am 31. bei Alventozo die feind— 
liche Arrieregarde erreicht hatte, griff er ſie 
mit Kuͤhmheit und Kraft an. Dir Siez 
war vollkommen. Eine Compagnie leich— 
fer reitender Artillerie, ſechs Stuͤck Kanos 
nen, Pferde, Munition fielen in die Hände 
des Siegers. Der Kampf war jedoch nur 
aufgehoben, und wenige Tage darauf er— 
fihienen die Spanier wieder auf den Höhen 
von FuentesSanta. Hier von natürlichen 
Bruftwehren flanfirt, im Rüden vom Fluſſe 
Buadalaviar gedeckt, hielten» fie ſich für uns 
verjagbar; da rückte General Chlopidi ger 
gen fie an, überftieg die Verſchanzungen, 
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und erffetterte den Berg. Beſtuͤrzt über 
fo viel Kuͤhnheit und Tapferkeit, warf die‘ 
ſpaniſche Armee die Waffen weg, ſuchte ſch 
zu retten, und eine groſſe Anzahl Flühts 
Inge fand ihren Tod in den Wellen des 
Guadalaviar. 

Nach dieſem Gefechte ließ Chlopicki den 
Obriſten Klicky auf dem rechten Ufer des 
Ebro, und verrinigte feine Brigade vor 
Tortofa. Nachdem fih diefe Stadt erge⸗ 
ben hatte, nahm die Franzöfiiche Armee 
wieder ihre Canfonnirumgen in Arragonien 
ein. Schon hoffte fie, nad) fo vielen und 
muͤhſeligen Gefechten endlich cin Mal der 
Ruhe genieffen zu fönnen, als ploͤtzlich cin 
neuer Feind aufjland, em Mann, cin Ban 
denhäuptling, der allein den geſchwaͤchten 
Kampf wicder aufweckte, und den firgenden 
Soldaten noch weit gröſſere Hindernufle ers 
ſchuf. 

(Fortſetzung folgt.) 
Charade. 

Pas mit der Geiſſel faͤbrt, 

Spannt aub manch Yferdden ein; 

Bas Niemand beiſſen mil, 

Und aud für Niemand fryn. 





Was in ben boblen Bauch 

Nabrbafte Speife tät, 

Was fih zum Durft: reimt, 

Und doch ven Hunger ftillt. 

St greife verkehrt die Caten 

Au’ an, und bring’ Euch zum kachen; 
Hab’ aber Brüder» und Echmeflertein, 
Die bilden fi keine Betwandtſchaft ein. 


Auflofung des Logogriphs in Nro, 40. dieſes Blattes: 
Baumeifter 
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Verordnungen. 


Neresheim. (An ſaͤmmtliche gemeinſchaftliche Unter-Aemter des 
Ober-Amts⸗Bezirks und an Die Orts-Vorſteher und Gemeinde-Raͤthe.) 
Die jaͤhrlich micderholten Warnungen und Verbote in din Schulen gegen das fdhädliche 
Wegfangen der Vogel und Ausnchmen der Vogel» Mefter fiheinen nach bisheriger Er, 
fahrung, ohne nachhaltige Einwirfung der betreffenden Echul+ Auffichts » Behörden ung , 
ohne beichrende Zurcchtweifung der Erwachſenen, mehr oder weniger erfolglos zu bleiben, 

Es ift daher‘ dringend nöthig, daß fomohl Erwahfene als Schüler über die 
groſſen Nachtheile des Weagfangens der Wögel belchre und die Schuljugend insbefondere 
vor dem Ausnchmen der Vogeineſter mit“ allem Nachdruck und unter Androhung von ' 
Keibes » Strafen verwarnt werde. 

Indem man- den gemeinfchaftlichen Unter s Aemtern diefe wichtige, in mehrfacher 
Beziehung die ernftlihft Erwägung verdienende Angelegenheit emipfiehle und ihm die Er; 
greifung zweckmaͤſſiger und durchgreifender Maßregeln aufzicht, ficht man ſich veranlaßt, 
das ſelbe auf den im dem erſten Hefte des 2. Bandes 1852 vom Corresſpondenz⸗-Blatt 
des landwirthſchaftlichen Vereins enthaltenen Auffaß „über unzwec maͤſſige Verfolgung mans ° 
her Thiere⸗ aufmerkfam zu machen, worinen nicht nur die hier in Mede ſtehenden Bd; 
al, fondern aud) die übrigen mit Unrecht verfolgten einheimifhen Thier-Arten aufgezählt 
und ihre hierher einfchlagenden Eigenfchaften gefhildere find. . 

Zugleich. finder: fi) auch in eben dieſem ‚Hefte eine Abhandlung über den Enger⸗ 
ling und die Nothwendigkeit der allgemeinen Vertilgung des Maifäfers. 

Die Könizl. Regierung will einen Abdruck dieſer Ab’ andlung veranſtalten, wıd 
da der Preis dafır ganz unbedeutend aus;allen wird, fo durfte es sum Zwecke der Bes 
Ichrung für Erwachſene und die Schy'jpgend am angemeffenften ſeyn, wenn für die 
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Sonntags» und Werktags-⸗Schuͤler eine Anzahl Exemplare auf Koſten der Gemeinden 
angefchafft wırd. _ 

Der Gemeinde: Rarh hat daher binnen 8 Tagen zu. befhlieffen, wie viele Era 
plare beftelle werden follen und dieß dem Dbers Amt anzuzeigen, um das Weitere beſet 
gen zu können. 

Din 24. Mai 1833. 
2 Königlih gemeinfhaftlibes Ober : Amt. 
Dber : Amts » Verwefer Preu. 
Defan in Aalen, Goͤß. 
Difan in Nercsheim, Höptlen. 


Neresheim. (An die fammtlihen Orts» Vorftcher.) Die Amts 
Verſammlung hat durd) den Etat der Amts: Corporation 1834 das Koftgeld für 6 
verwahrloſ'te Kinder in die Marien: Pilege zu Ellwangen bewilligt. Da ſich aber ges 
genmwärtig nur 4 folhe Kinder dort befinden, (meil eines kuͤrzlich geftorben und eines 
nicht eingeliefert worden ift) fo find für zwei fiteliih verwahrlofre Kinder im Ober Amtes 
Bezirk Stellen erledigt, weldye nach dem Befhluß der Amts-Verſammlung der Auss 
ſchuß auswählen fulle. 

Die Gemeindes Näthe werden nun aufgefordert, Tängftens binnen 14 Tagen 
pflihtmäffig zu berichten, ob fich folhe für dieſe Anſtalt geeignete Kinder in ihren Ge 
meinden befinden, wobei übrigens bemerfe wird, daß diefelben in dem Alter von 6 
bis 12 Jahren feyn müffen, daß fie mit feiner unheilbaren Krankheit und feiner Kräge 
behaftet feyn dürfen, und daß auf die ſittliche Verwahrloſung vorzugsweife Ruͤckſicht 
zu nehmen if. | | 

- Den 25: Mai 1833. 
Köoͤnigliches Ober « Amt, 








Meresheim. (An die faämmtlihen Orts s+DBorfteher.) - Von der 

Amts» Berfammlung in Neresheim ift am 14. Mai disfes Jahres die Amts + Wergleir 
chungs⸗Taxe folgender Maffen feſtgeſetzt worden: 

Roßlohn für ein Pferd, taͤglich ... fl. 12kx. 

Fuͤr ein Reitpferd ſammt Mann bis auf 6 Stunden‘, von jeder 

tunde . . . * * * — ti 30 

Ueber 6 Stunden, taͤglch... en rn. . 

Fir das angefpannte Pferd, von der Station (4 Stunden). . 4 — + 

Zu 2 Pferd 1 Mann, md täglich - © 0 0 0 en 

Zu 5 Pferd paſſiren 2 Mann bei 2 verfhicdenen Pferds + Befigern. 

duͤr einen 2 oder Sfpännigen Wagen täglich » «ner 2b 
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Fuͤr einen Afpännigen Wagen . » 
Sur eine Ehaife » » . 


Bei 8 Stunden, pro Stunde 


Dwartier 
Dom Mann über Mittag 16 fr., über Nadıt , 
Die wird hiemit bekannt gemacht. 


Den 25. Mai 1833. 


U —_— | 


P ſt Ritto 
Bon der Stunde Wegs bis auf 4 Stunden, pro Stunde 
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Königlihes Ober » Amt. 





Neresheim. (An die fämmtlihen Orts-Vorficher.) Die Amts, 
Verſammlung zu Meresheim hat am 14. Mai diefes Jahres die Tare der Ziegel Was 


‚ren folgender Maßen beftimmt: 
100 Balltene . ı 2 2 2 0.“ 
100 Dachplatten . . 


eine Walter Kal) (nad) vorſchriftmaͤfſigem Maß) Et 


fl. 2ofr. 
— Te Ver Tee 1 ⸗ 12 ⸗ 
— ⸗ 40 


⸗ u . 


was hiemit zyr Nachachtung bekannt gemacht wird. 


Den 25. Mai 1833. 


Königlihes DOber » Amt. 





Gutelligenzwefen 
A, Der Kreiöeſtadt. 


Ellwangen. (Berfauf eines Haus— 
Untbeils.) Die der Armen sBerwaltung zus 
fiehende Wohnung in dem Daufe des hiefigen 
Bürgers und Schuhmacher: Meiſters Goͤtz, beſte⸗ 
bend in einer Wohnilube, einer Kammer und Kuͤ⸗ 
he nebit Holjlage folle hohem Auftrage, König. 
Regierung zu Folge wiederholt zum Verkauf ges 
bracht werden. 

Zu dießfallſiger Verkaufs: Verhandlung hat 
man 

Montag den 3. Yuni diefes Jahres, 
Bormittags 9 Uhr, 
feflgefeßt; wozu Kaufe » Liebhaber eingeladen 
werden. ’ ’ 
Den #5. Dai 1835, - 
Armen : Verwaltung. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Yalen. (Gläubiger-Aufruf.) In der 
Gant⸗Sache des Sola Ruf, nn Waldı 
ſchuͤtzen von bier, iſt auf ⸗ 

Dienſttag den 25. Juni dieſes Jahres, 
Morgens 8 Uhr, 
bor dem Stadt⸗Rath dahier Liquidasiond » Termin 
anberaumf. Br 

Zugleich werden die Nefulrate der Verkaufs⸗ 
Verhandlung vorgelegt, und überhaupt die Sache 
wo moͤglich durdy Vergleich zur definuiven Erles 
digung gebracht werden. . 

Saͤmmtliche Gläubiger und Bürgen des Gas 
meinſchuldners werden daher aufgefordert, an obis 
gem Zermin entweder in Perfon oder durch ges 
hörig Vevollmächtigte auf dem Rathhauſe dabier 
u erfcheinen, oder auch, wena vorausfichtlich fein 

nfland obwaltet, durch fchrifiliche Rezeſſe ihre 
Sorderungen und Vorzugsrechte zu erweifen, fg 
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wie fi über einen Borgs oder Nachlaß Vers 


gleich, bei Gefahr der Majoritaͤt der Gläubiger 
ihrer Kathegorie beigezähle zu werden, zu erfläs 
ven, und Augleich ihre etwaigen Einwendungen 
gegen die Perfon des Guͤter Pilegerd oder die Vers 
J— der Gant ⸗Maſſe, bei Verluſt derſelben, 
votzubringen. 

Die dem Gericht unbekannt bleibenden Forderun⸗ 
gen ‚werden Durch das im ‚der naͤchſten Ober-Amts⸗ 
gerichts » Sigung audgafprehende PraflufivsErs 
Penninig von der gegenwärtigen Maffe ausge 
f&loffen. 

1853. 


Den 29, Mai 
Am. — Koͤnigl. Ober » Uıntdgericht. 
D. J. A. Nieger, A. ®. 


Yalen. (Borladung.) Der Schäfer 


Sobann Georg Bart'h von bier wird Anmit 


aufgefordert zum Behuf der endlihen Erledigung » 


der-dabier. von Mecbsılde Heimburger aus 
Dorgen fbon vor 5 Jahren gegen ihn anhäns 
gig gemachten Alimentaronds Klage unverweilt 
vor der unterzeichneten Stelle zu erfcheinen. 

Zugleich werden fämmtliche Poltzeis Behörden 
erfucht den Barth auf Betreten von diefer Auffors 
derung. in, Kenntniß zu fegen, und zur unverzüglis 
hen Rückkehr in feine Heimath minelft Eintrags in 
dem ihm vom biefigen Ober: Umre unterm 29, 
September ıBaB ausgefertigten Schäfer » Dieniks 
buche anzuweiſen. 

Den 24. Mai 1835, 

Könial. Ober » Amtsgericht. 
D. J. Life. Rieger, U. B. 


Oberalfingen, Ober-Amtsgerichts-GBe—⸗ 
zirks Aalen. (Diebſtabls-Anzeige.) In 
der Nacht vom 25. auf den 26. dieſes Monats 
wurde mittelſt Cinbruchd aus dem Stalle der 
Wittwe He vom Kellerhauſe bei Oberalfingen 
eine zweijährige braune Kalbel ohne Zeichen im 
Werthe von 40 fl. geilohlen. 

Dian bitter die ſaͤmmtlichen Zuflizs und Polis 
eis Stellen zu Entdeckung des noch unbefannten 

bäters mirzumirfen, 

Yalen, den 29. Mai 1835, 

Königl. Ober: Umtegericht, 
Aktuar Brom. 


— — 


—— 


Dinkelsbühl. (Seranntmachtng.) 


"Durch hohes Reſceipt der Königl. Regierung des 


Rezatı Rreifes, Rammır der Finanzen, vom 22 
Mai 1853, Nro. 4333#, in. neuerdinge angeıdı 


‚net worden Die Dem Staate gehörigen MWaidsar; 


gele, die. Seafte genannt, bei Unrerwinniketten, 


‚nad der letzten Schägung 59 Tagwerk 35 De; 


baltend, und zugleich mit ſolchet auch die dem 
bieiigen. Lokal Schulden » Lilaungd + Fonds gehbris 
gen ohnfern der hiefigen Stadt gelegenen Mealis 
täten, beſtehend in: 

a) der Geisweiher bei der Geis muͤhle, 

b) der Neuweiher bei der Neumüprz, 

c) der Reichertsweiher bei Der Rerdgertdr 
müble, . 

d) das Fiſchwaſſer im Wörnizs Fluß ba 
MWildbargiterten bis zus Meumähle 4 
Stunden lang, und 

e) dad Fiſchwaſſer unterhalb der Woͤrniz 
von der Froſchmuͤhle bis unterhalb Neus 
ſtaͤdtlein & Stunde land, 

dem öffentlichen Verkaufe zu unterilellen, zedoch in 
der Yır, Daß eriiere Waldparzele auh alein ac 
quirirt nnd darauf geboten werden kann 
Kaufs Luſtige werden hiemit eingeladen [id 
in dem auf 
Freitag den 5. Juli dieſes Jahres, 
Vormittags g br, 
zur Lizitation anberaumten Termin in dem Amts 
Lokale des unterzeichneten Rent « Amts einzufinden, 
und wird foichen über die näbern Verhaͤltniſſt 
diefer Realitäten auf Verlangen täglich Auskunſt 
ertheilt werden. 
Den 29. Mai 1835, 
Koͤnigl. Nent» Amt 
Pfeiffer 
Dehringen. Michelbach. (Beim 
Verkauf.) Der Hands Verkauf verſchiedener 
Eorten ıdayer Weine aus den Füurſil. Kellereien 
Debringen und Michelbach geht, und zwar zu 
herabgefegten Preifen, ununterbrochen fort, und 
ed find nun auch 1831er und 1050er Weine in 
diefen Kellereien um billige Preife, Aimer un) 
Imi weis, kaͤuflich zu haben. 
Den 16. Mai 1855, 
Fuͤrſil. Nents Amt, 
Chemann. 
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Niederalfingen, Der + Amts Malen. 
Erucht⸗VBerkauf.) Zu Niederalfingen, Ober 
Anus Yalen, werden am 
"Freitag den 7. Juni diefrd Jahres, 
Vormittags g br, 
auf dem herrfchaftlichen Ftucht-Kaſten je nad 
Umftiaden ein oder mehrere bunderr Schäffel Dins 
fel und Haber, auch etwas Noggen, zum bffents 
lichen Aufſireich gebracht; wozu die Kaufe + Yıcbs 
haber einladet 
Den 24. Mai 1853. 
Rent» Amtmann Haffntr. 


% 


C. Privat⸗ Bekauntmachungen. 
‚Ellwangen, (Berfaufvon Defono 
mie -Bebäuden mit Grundflüden, die 
fib in einerieben fo angenehmen als 
Aufferü vortheilbaften und febr quien 
Lage befinden.) Der unterzeichnete Handels 
mann, Jubann Georg Riclrer dahier, iſt 
willens feine Frfigungen auf den eine baibe Miertel 
Stunde von bier entfernten Dineibofe, am 
Montag, den 24. Juni dirfes Jahres, 
entweder im Ganzen oder ıbeilweife zu verfaufen. 
Diefe eben bemerften Beſitzungen beſtehen ins 
A. Gebäude. 
Erflens einem im beiten Zuftande befindlichen 
maſſiv "gebauten Viehhauſe, worauf eine 
Real» Wirrbfchafts s Gerechtigkeit hafıet, zu 
deren Ausübung wohl nicht leicht eine vors 
theilbaftere Yage gefunden werden dürfte, 
Dben bemerktes Vichbaus ift eingerbeilt zu 
ebenet Etde, im vorteren Theile in einen Stall 
zu ungefähr 24 Stüuck Nindvieh, in welchen 
tin guter neugebauter Gumpbtunnen flieht, ‚mit 
einer Verrichtung verſehen, wodurch das Waſſer 
durch eıne Rohre foglarb in die Viehbahre einger 
leiter werden fannz im hinteren Theile befindet ſich 
ein groffer Schafnall, und im oberen Stode ein 
heitzbares Wohnzimmer, nebſt Kammer und Kuͤ⸗ 
Ge, und ein ſehr groſſer Futter-Boden. 
Zweitens in einer groffen gleichfalls maſſiv 
erbauten Scheuer, unter welcher ſich ein tro⸗ 
ckener Keller befindet, mit einem Wurz Gar⸗ 
fen und einer Wagenhuͤtte neben derſelben; 
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auch Befinden fi bie zur Decfonomie gehörigen 
Grrärhfhaften. als Wagen, Pilugs s Lagen, 
Scafiusten, fo wie überhauer alle dazu geböris 
gen Werkzeuge, in einem Auflande, daß mohl 
jedem nur ermwas billıgen Anfinnen diedurch ger 
nüyt werden dürfte, 

B. Grundfläde. 

Die Anzahl der Wiefen, unter melden, fidh 
auch die oben bemerfte Garten » Gerechtigkeit vor⸗ 
findet, enrhält: = 

218 Zagwerf 43 Rurhen; 
die Anzahl der Aecker enıbält: 

255 Morgen 8 Ruthen; . 
welde zum grösten Theil an dieſem genannten 
Hofe im fhöntien Anbau mir Roggen, Haber, 
Klee, Erdbirn u. ſ. w. gelegen. 
Serner befinden ſich noch vor: 
in dem gioſſen Vieh Stalle 19 Stuͤck Ninds 
Vieh, fo wie in einem Eralle in der 
Scheuer 5 Stuͤck Zug s Pferde, 

Kaufss+Yırbbaber werden nun zu dieſer Ders 
Faufs : Verhandlung mit dem Yinfünen höflichft 
eingeladen, Daß dieſe ſaͤmmtlichen Güter ſowohl 
von Zehenten ais auch von aller Gult und dem 
Commun Schaden befreit find. 

Die Berbandlung ſelbſt beginnt an oben be— 


fagtem Zage, 
Morgens 8 Uhr, 

auf dem Hofe felbii und woden fich hiebei Aus— 
wärtige mit obrigfeitlich beglaubigten Praͤdikats— 
und Vermögens Zeugniſſen, und Einpeimifche 
mit tüchtiaen Zürgen verjehen. 

Die Beligungen konnen vor der Verfaufd: Vers 
handlung räylich eingefeben, und bet dem unters 
zeichneten Gaenthuͤmer derſelben über die meites 
ren Bedingungen nähere Eikundigung eingezogen 
werden, 

Den 31. Mai 1835. X 

Jobann Georg Richter, 
Handels mann. 


— 








Ellwangen. (Haus-Verkauf.) Unter 
zeichnete iſt arfonnen, ibr nahe bei der Pfarrs 
Kirche befindliches, zweiſtoͤckigtes Wohnhaus, Nro, 
205, nebſt einem, als Gemeindes Theil dazu ges 
börigen Acer, aus freier Hand zu verfaufen, 
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Der untere Stod, bisher zu einer Holzlage 
benüßt, kann Leiche zu Zimmern oder Kamınern 
eingerichter werden, 

Im zweiten Sıode befindet ſich ein heigbares 
Zimmer, nebik zwei in einınder gehenden Kams 
men und einer arräumigen Küche, 

Unter dem Dache ii ein beißbares Zimmer, 
eine Küche und Kammer, nebik freiem Plage, 

Das Haus, aut gebaut, ul befonders für eis 
nen Conditor fehr geeiunerz auch iſt auf demfels 
ben die Gerechrigfeit Eprzereic Waaren fübren gu = 
dürfen. Es Bann täalıch eingefeben, und mit 
Unterzeichneter ein Verkauf gefchloffen weiden, 

Den 23. Mai 1835, 

Therefia Näher, 
Winwe. 


Unfehlbares Heilmittel gegen die Epilepſie 
(Fallfuchr) 


hy den 
Dr, oh. Dartmann, 


ehemals Peofeffor an der Nuiverfirät zu Jena. 


Preis, per Dofid, in Pulvern beflebend: 
1 Sriedrichstor oder Hfl, Sofr. Conventionsmünze. 








Die wichrigfle, in ihren Folgen, für die ganze 
Dauer des menſchlichen Lebens nicht zu berechs 
nende Kranfheireform ift obnilreitig die Falls 
ſucht, (Epilepfie), eine Krankheir, die feit Jahre 
hunderten ſchon eine noch nicht gelöf’re Aufgabe 
der beilen Aerzte aller Zeiten und Nationen ge⸗ 
blieben iſt, um ſolche gründlich heilen zu fönnen, 

Der größte Theil der Art Terheiligien, wel⸗ 
che Theils ſchon viele Jahre, Theils aber auch 
während kuͤrzerer Zeit an dieſem heftigen Nerven— 
Uebel leiden, boffen ſchleunigſt nach Hülfe, um 
auf irgend eine Weife davon befreit zu werden; 
ja viele bliden hoffnungslos und mit bangın 
Gefühlen in die ferne Zukunft. 

Dreifig und mehrjährige Erfahrungen, in 
welchem Zeitraum der Erfinder fo glüdlih gewe⸗ 
fen ift, dieſes treffliche Heilmittel an einer ſehr 
groſſen Anzahl ſolcher Kranken beiderlei Gefchlechrg 
und von jedem Alter mit dem glaͤnzendſten Er⸗ 
folge anzuwenden, ja bei ſolchen, denen kein 
Sirahl der Hoffnung, der Wiedergenefung Teuchtere, 


m 
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dennoch damit gebeilt worden find, meldes wir 
durch die gultigiien Beifpiele, fo bei ung nieders 
gelegt ind, zu beweiſen im Stande find, bemos 
gen denfelben, um der leidenden Menſchheit auch 
ferner nuͤtzlich zu ſeyn, dieſes Mutel mit aller 
Sicherheit zu empfehlen, und zur gröffern va— 
desfelben den Kauf davon zu veröffent: 
ihen. ö 
Iſt nur allein ächt zu haben in der 
Haupt und Commiſſions ⸗Niederlage 
n 


vo 
Gaudelius Zehner et C, 
vormals 
Gaudelius- Razen 
in Branffurt am Main, 


‚ Ellwangen. (Einladung) Der fi 
feit längerer Zeit in Dinkelsbühl gebildere vlech⸗ 
mufif: Verein hat nunmehr in Folge feiner bei 
verfhiedenen Aufforderungen bewiefenen Fertigfeit 
von dem hochverehrlichen Stadt⸗Schultheiſſen⸗ Amte 
die Erlaubniß erhalten, fih im Räyfel'fchen 
Gefelfchafts:Garıen hören laſſen zu dürfen. 
Es werden daber die resp. hohen und verehrs 
lichen Einwohner hieſiger Stadt gehorfamft ein 
geladen ih Sonntag den 9, Juni, Nachmittags 
4 Ubr, in demoben bezeichneten Vofale gegen En- 
tree von ad fr. gürtiaft einzufinden. 

Den 28, Mai 1853, 
Der Dinfelsbähler 
Mufit : Verein. 


‚Yalen, (Geld auszuleihen.) Es find 
mir Gelder zum Ausleihen angettagen worden, 
welcde in nachſtehenden Poflen zu 1000 fl., 5oofl, 
und Soofl. in fünf Wocyen gegen gute Verficer 
tung zu erheben find bei 

Den 06, Mai 1033, 
Stadt» Rah Enflin. 


Ellwangen. (Berlorne Tabacks— 
Pfeife) Um veifloffenen Pfingil Montag ging 
im Kobler’fdyen Garten zu Schregheim eine mit 
Silber beſchlagene Tabads Pet von Mafer 
verloren. Der redlicye Finder wird gebeten bie: 
felbe gegen eine angemeffene Erkenntlichkeit bei 
der Redaktion dieſes Blattes abzugeben. 

Den 51. Mai 1833, : 
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Vermiſchte Auffäge 


Ehlopidi 3 
(Aus der vierten Lieferung vom „les Polonais et 

les Polonaises,‘*) 
($ortfefung von Nro. 43. dieſes Blattes.) 

Mina erfhien in Catalonien. Ein 
Franzoͤſiſches Detaſchement nach dem ans 
dern griff diefer unermuͤdliche Gencral an, 
zerfiörte und warf fi. Gegen ihn murde 
Chlopicki mit tauſend Grenadieren und 
zweihundert Huſaren beordert; er erreichte 
denſelben bei Biola, und verfolgte ihn ſo 
kraftvoll bis nah Coſeda, vaß die Inſur— 
genten Arragonien volljtändig räumten. 

Dieſe Frift war jedoeh nicht von fans 
ger Dauer. Marfhal Sucher mußte nad) 
Tarragona marfhiren; er fürdtete, Mina 
möge ihm im den Ruͤcken fommen, und 
ihm feine Commumications:Linie mit Frans 
reich abfihneiden. „Zu feinem groffen Bes 
dauern ließ er dader den General Chlopi— 
Ai zur Bewahung des rechten EbrosUfers 
zuruͤck, den er gern mit zur Belagerung 
genommen hätte, auf diffen Thätigfeit, Fäs 
bigfeit uud Feſtigkeit er aber cin undegränzs 
tes Vertrauen fegen fonnte, (Memoiren 
des Marfhal Suchet.) 

Nach mancherlei Gefechten mit den In— 
furgenten nahm Chlopidi mit an den Bar 
lagerumgsArbeiten von Sagunt Theil, und 
in der dem General DBlafe unter den 
Mauern dicfer Stade gelieferten Schlacht 
trug er durd feinen Fräftigen Angriff auf 
den linken Flügel des Feindes viel zu je 
nem berühmten Siege mit bei, 

Unter den Mauern von Valenzia und 
Peniscola ficken die letzten Gefechte der Pols 
niſchen Truppen gegen die. Spanier vor. 
Napoleon rief fie nach dem Norden, Dort 


follten fie, das Auge nah dem Vaterland 
gerichtet, kaͤmpfen. Mit unendlihem Bes 
dauern fah die Franzoͤſiſche Armee fie von 
der Hafbinfel fheiden, und Marfhal Sws 
cher fhildert in feinen Memoiren die Wirs 
fung, welche Chlopicki's Zuruͤckberufung 
damals auf ihn machte. „Die Abreiſe des 
Generals Chlopicki⸗ — ſagt er, — be 
raubte die Armee eines verdienſtvollen Of 
ficiers, für welchen der erste Rang nicht 
zu hoch war. 

Sechstauſend Mann im Kriege und 
Fener ergrauter Soldaten verliefen nun 
in Monat Januar 1812 die Ufer des Ebro, 
und begrüßen im Juni ihr vom fremden 
Deſpotismus befreites Vaterland. Auf dies 
ſem Marfhe nah Rußland commandirte 
Ehlopidi die vier Regimenter der Weichfels 
Armee, die zur Divifion der Kaiferlichen: 
Garde des Generals Claparéde geheͤr⸗ 
ten. In der Attaque von Smolensf wurde 
er verwundet, nahm aber demungeachtet 
fortmwährenden Antheil an den Arbeiten dies 
fes merkwürdigen Feldzugs. 

Als Napolcon im Jahr 1814 fiel, wurde 
der mit den Trümmern der polnifchen Ars . 
mee nah Polen zurüdfchrende Chlopicki 
vom Kaifer Alerander zum Divifionss 
General ernannt, Das damalige Venchs 
men des Kaiſers gegen die Polen it bes 
kannt. Er wollte fie für fih gewinnen, 
und jeden chemaligen Groll beſeitigend, ıibers 
haͤufte er die in der Achrung der Nation 


‚am höchften fichenden Männce mit Bunſt—⸗ 


Nicht gefuͤhllos 
Ale, in des 


bezeu gungen und Würden. 
hingegen blieben die Polen, 


ren Arme fie fih geworfen, hatten fie vers 


vathen, mit Mapolcon erlofh ihr Ickter 
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Hoffnungsſtrahl, und fie unterwarfen ſich 
der Mosfomwitifchen Herrfhaft, die ſich ih⸗ 
nen damals in Jiberaler und wohlwollen⸗ 
der Geſtalt zeigte. Aber nicht lange mährs 
te diefe Lage der Dinge. Der erfte has 
rafteriftifhe Schlag mar die Ernennung 
des Großfürften Eonftantin zum Chef der 
lieg Armee. Kaum aber hatte der 

roßfürft die erften Verſuche gemacht, eine 
ungemohnte Discipfin einzuführen, als von 
allen Seiten Entlaffungs-Gefuche einfanıen, 
und eine der Erften war General Ehlopidi, 


‚welcher feine Entlaffung im Jahre 1818 


einreichte. — Vergeblich bemuͤhten ſich der 
Großfuͤrſt und ſelbſt der Kaiſer, einen ſo 
hohen militaͤriſchen Ruhm in den Reihen 
der Armee zu behalten, — Arm und zu einer 
befcheidenen Sparfamfeit genöthigt, ſchlug 
Chlopicki die glanzendften Anerbierungen 
aus, und mich nicht ab von dein, mas er 
als den Weg der PM licht erfannte Deß— 
halb begleiteten auch das Mitgefühl und 
die oͤffentliche Achtung den wackern Kries 
er in feine befcheidene Zuruͤckgezogenheit. 
Aber von Tage zu Tage verfchlimmerten 
fih die Angelegenheiten. Polen wurde der 
Heerd einer groffen Verfhwörung, und es 
bedurfte nur eines Funkens, um einen alls 
emeinen Brand anzinden der noch 
—* das Haupt, und ſchon ſeit lange was 
ren alle Gedanfen auf Chlopicki gerichtet. 
Seine militärifhen Talente, fein Muth, 
feine Beweiſe von Vaterlands-Liebe, die 
er im Angefichte des Großfuͤrſten abgelegt 
hatte, Alles trug dazu dabei, ihm alle 
Stimmen zu gewinnen. So fam es, daß 
der alte Soldar Napolconz, noch ohne daß 
er es ſelbſt wußte, fchon im Voraus zum 





—— — 


684 


zukuͤnftigen Haupte der beabſichtigten Mes 
volution beſtimmt war. Schon ſeit langer 
Zeit hatten die einflußreichſten Mitglieder der 
geheimen Geſellſchaft den Auftrag, die Wege 
zu diefem Ereigniffe vorzubereiten, In dei 
Salons, in den Eirfeln, an den öffentlis 
dien Drten war die Kobrs: Erhebung des 
vom Großfürften verabſchiedeten Generals 
in Aller Munde. Man wußte feine Feld⸗ 
zuge auswendig, man citirte die Tagesbe— 
fehle, welche von feinen Waffentharen Kunde _ 
gaben, Mit den Veteranen fprach man von 
feinen Kriegen unter Napoleon, mit den 
jungen Soldaten von dem Intereſſe, wel» 
des er an ihrem Schickſal genommen habe, 
und von den chrenvollen Gründen feiner 
Entlaffung. Daraus erflärt es fih, mie 
Chlopicki in der entſcheidenden Stunde faſt 
ohne DOppofition zur dictatoriſchen Gewalt 
gelangte. | 

Die Ereigniffe der Revolution vom 29. 
November find hinlaͤnglich bekannt, ebenſo 
die Urſachen ihres Ausbruchs. Kaum be— 
gonnen, nahm ſie ſogleich den Charakter 
der Maͤſſigung an; fie ging aus den Hans 
den derer, die ihn gemacht hatten, in die 
Sande derjenigen über, welche fie regeln 
folten. Da rief die oͤffentliche Stimme 
nah Chfopidi, — nah dem im Dampf 
der Schlahten berühmt gewordenen, mit 
der Energie des Soldaten begabten Chlo— 
pidi, nad ihm, deffen Leben bis jeßt fles 
ckenlos war, und der feinen rein militaͤri— 
fhen Ruhm in einer Civil-Rolle verpläms 
pern follte, 

(Fortfegung folgt.) 


Auflöfung der Charade in Nro. 45. diefed Blaties: 
Danswurgf. . 


# 
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Nro. 45» Mittwoch, den 5. Juni 1833. 


— 0000 ⏑⏑ > 66650090 : 


Verordnungen. 





Neresheim. (An ſaͤmmtliche Gemeinde-Raͤthe des unmittelba— 
ren Ober⸗-Amts-Bezirks.) Mach einen Regierungs-Erlaß vom 17. dieſes Monats 
koͤnnen die den Waiſenhauszoͤglingen in aͤlteren Verordnungen eingeraͤumten in der Ver⸗ 
ordnung vom 11. Februar 1810 beſtaͤtigten Privileg.en in Abſicht auf buͤrgerliche Mie⸗ 
derlaſſung nicht als mit dem Geſetz über das Bürgers und Beiſitz⸗Recht vom 15. April 
1828 vereinbarlich, mirhin aud nicht mehr als befichend angefchen werden, wovon die 
Gemeinde» Räthe hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 

Den 29. Mai 1855. | 

Königlihes Ober » Amt. 





Meresheim (An die Gemeinde nnd Stiftungs⸗Raͤthe im um 
mittelbaren Ober» Amts: Bezirk) Man ficht fid) veranlaßt die Gemeinde» und 
Stiftungss Käthe zur Berichts-Erſtattung aufzufordern, ob diefelben dem am 5. März 
diefes Jahres von hier aug erhaltenen Auftrag in Betreff der Anmeldung der aus irs 

end einem befondern Rechts⸗-Grunde auf adelichen oder fürftlichen Gütern haftenden 
Caften Megierungs» Blatt von 1855, Seite 5, Punft 3.) bei dem Koͤnigl. KreissGes- 
—— nachgekommen ſeyen, und ſieht dieſem Bericht binnen 8 Tagen entgegen. 

Den 29. Mai 1855. 

Königlih gemeinfhaftlihes Ober + Amt. 


Meresheim. (An die Orts:Borficher.) Mad) einer Bekanntmachung 
der Großherzoglih Baden’fhen Regierung des Unter » Rheins Kreifes vom 22. vorigen 
Monats werden Fremde, welche ohne Paffe oder fonjt glaubwürdige Beweiſe ihrer Eis 


— 
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genfhaft als naͤchſte Grenz: Mahbarn an der Baden’fchen Grenze eintreffen, zuruͤckge⸗ 
tiefen, und folhe, welche ohne Päffe oder mit unrichtigen Reife» Urfunden im Junern 
des Landes betreten werden, wieder hinausgebracht, alle Fremde, Handwerks: Purfders 
x. x. aber, welche bei einem Erzeß oder auch nur bei einfaher Nachtſchwaͤrmerei artı 
tirt werden, nad) erſtandener Strafe augenblicklich über die Graͤnze gewiefen und dich 
in ihren Wanderbüchern bemerft. 

Die Orts: Vorftcher werden zu Folge hohen Auftrags Königlicher Kreis Regie 
rung zur geeigneten Bekanntmachung hievon in Kenntniß gefekt. 


Den 50. Mai 1855. 
Königlihes Ober» Amt. 





Neresheim. (An die faämmtlihen Orts: Borfteher.) Da die Amts | 
Verſammlung den Antrag des Ausfhuffes, daß künftig aud) die Koften der Belpanı 
nung der Feuerfprigen, welche andern Gemeinden zu Hülfe eilen, und chen fo die Feuers 
ritt:Koften in die Amts-Vergleichung aufgenommen werden follen, am 14. diefes Mor 
nats genehmigt hat; fo werden die Orts: Vorftcher angewieſen, derlei Kofken unter 
Anfchluß der erforderlichen Belege künftig in die Amts-⸗Vergleichungs⸗Koſtens⸗Vergeich⸗ 
wiffe aufzunchmen, 

Den 30. Mai 1835. | 
Königlihes Ober Amt. 


en EEE — — — — — nm 


— Jatelligenzweſen. 6) dem Joſeph Geßwein, Sohn der Anton 
Der Kreis ſtab Geßwein's Wirnve in Roſenberg 65— 
A er Kreis adi. 7) dem Joſeph Helmle, Sohn des Kaſpat 


— Helmle von Schleifhaäuslen «+ » ⸗ 
Ellwangen. (Stiftung für Hands gy pm Sofeph er EN 


werks-⸗Lebrjungen.) Auf den Ertrag der 

— beitehenden Fuͤrſtl. Fugger'fchen Stiftung ) — — des — 
e vormals fuͤrſtlich und kapitel'ſche arme Landes⸗ 9 Gefellen Yarob Müller von Eumwangen + 

‚Kinder zu Erlernung nicht koſtbarer Handwerke find 10) dem Johann Straubinger; Sohn des 

von Königl. Kreis Regierung vermöge hohen Des Schaffnehts — Se Waidferten 5+ 
krets vom 24. Mai diefes Jahres wieder folgende 19 dem Martin & ge hn der Baria 
Beiträge bewilligt worden: ) Anna Kobnt in En — . 5% 
3) dem Johann Sperr, Sohn ber Georg | na Kohnle in Ehmangen » · 
Zufammen 100 fl. 


Spert'ſchen Witwe zu Ellenbetg . a8fl. 


2) dem Leonhard Betzler, Sohn der Kalthas Indem man diefed zur oͤffentlichen Kenntnig 


Betzlet's Wittwe in Wellbaufen . 1d+ bringt, werden die Meiſter vurfiebender Schruns 
5) dem Johann Huld, Sohn der Jofeph gen hiermit aufgefordert, dieſe Beiträge bei der 
Huld's Wittwe in Bühletthann . ; 156  Urmensderwaltung dabier in Empfang zu nehmen. 
74) den Joſeph Schenk, Sobn der Andreas Din 4. Juni 1853. 
Schenk's Wittwe in Nofenberg . . ı0®, Gemeinfchaftliches Ober : Amt 
6) dem Anton Bühlmaier, Sohn ded Anton | und 
Bühlmaier in Deuhlingen » . » 10s Armen » Berwaltung, 


— — 690 
eine zweijährige braune Kalbel "ohne Zeichen im 
Werthe von Zofl. aelloblen. 
Man bitter die fämmelichen Juſtiz- und Polis 
eis Stellen zu Entdeckung des noch unbekannten 
haͤters mitzuwirken. 
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. Elſwangen. (Brod⸗Taxc.) Das Rog—⸗ 


gem s Brod wurde heute geſchaͤtzt, und es koſlet 2 
nd afr. ahl., 4 Pfund gfr., und ber Kipf 


zu 2 fr. muß wägen ad Lorh a Duint. 


2 2. Juni 1833, 
Bun Stadt »Schultheiffen » Amt. 


Ellwangen. Marien Pflege (Ber 
zeichniß derim Monat Mai erbaltenen 


en 


Bon Herrn Verwaltungs⸗Aktuar Deck ıfl. So kr. 
⸗ Pfarrer Geiger in Lippach 2 + — ; 
s einem Freund der Unflalt . . 6, — + 
. » Ungenanntin » vo» Zr äßs 
# ber Sentralskeitung ded Wohlt haͤ⸗ 

tigkeits⸗Vereins inStuttgart 200 9 — + 
NG.“ 002 0. BI 40⸗ 

s einem Freund der Unflalt « . 2 + 4% + 

⸗ ⸗Ungenannten. +00, —# 

® Hrn. Dr. W.. a + 2———4— 


: : sögfl. 36 tr. 
B. Andere Geſchenke. 

Bon Herrn Diemer, Wirth in Dalkingen, 58 
Maß weiffes Bier. — Bon Deren Pfarrer Zimmerle 
in Röblingen 3o Pfund Kit. — Bon Herrn ar 
fpar Häusler, Schmid-Meiſter dabier, © groffe 
und 4 Bleine Hauen und eine Holzart. — Bon 
Hertn Plochmann auf dem Schafbaus 54 Pfund 
Butter. — Bon der Gemeinde ZThannbaufen 3 
Säle Dinkel. — Von Herrn Kreids Baus Narh 
Fiſcher 5 Simri Erdäpfel. 

Diejenigen Bereind: Mitglieder, welche mit ib: 
ren abres s Beiträgen noch im Rüditande find, 
werben gebeten, folde im Laufe diefes Monats 
zu berichtigen. 

Den ı. Juni 1833, 


Marien Pflege. 





B. Der äußern Krelsbezirke. 


“ Dberalfingen, Ober: Umtsgerichts + Bes 
ts Yalen. (Diebilab4s:Anzeiae) In 
er Naht vom 25. auf den 26. Diefed Monate 
»urde mittel Cinbruhe aus dem Stalle der 
bittwe Heß vom Kellahaufe ‚bei Oberalfingen 


Malen, den 29. Mai 1835, 
Koͤnigl. Obers Amtsgericht. 
Altuar Bröm. 


Schloß Nereshelm. (Ungeige) Es lie—⸗ 
gen hier 6 eiſerne Schrauben vor, im Gewichte 
von 17 Pfund, welche nach dem Augenſchein von 
einem Waſſerwerke berrühren, und mis Gewalt 


- abgenommen ‘worden jind. 


Der Inhaber will ſolche vor @ Yahren von 
einem unbekannten Juden gefauft haben, daher 
man dieſe verdaͤchtigen Gegenfiände zum Zwecke 
— Norififationen zur öffentlichen Kunde 
tingt. 

Den 51. Mai 1833. 

Koͤnigl. Fuͤrſtl. Thurn und Taxis'ſches 
Bezirke , Amt. 


* 


Dinkels buüͤhl. (Bekanntmachung.) 
Durch hohes Reſcript der Königl. Regierung des 
Nejatı Kreifed, Kammer der Finanzen, vom Ra. 
Mai 1855, Nro. 13384, ift neuerdings angeord⸗ 
net worden die dem Staate gehörige Waidpar— 
zelle, die Senfte genannt, bei Unterwinnftetten, 
nach der legten Schaͤtzung 59 Tagwerk 35 Dez 
baltend, und zugleich mit foldder auch die dem 
biefigen Lokal + Schulden » Zilgungs : Fonds gehoͤri⸗ 
gen obnfern der hiefigen Stadt gelegenen Realis 
taͤten, beilebend in: ä 

a) der Geisweiher bei der Geismuͤhle, 

b) der Neuweiher bei der Neumühle , 

ec) der Meichertsmeiher bei der Meichertds 

mühle, J 
d) das Fiſchwaſſer im Woͤrniz-⸗Fluß bei 
Wildburgſteiten bis zur Neumühle & 
Stunden fang, und 
e) das Fiſchwaſſer unterhalb der Woͤrniz 
von der Froſchmuͤhle bis unterhalb Neus 
Narren & Stunde lang, j 
dm öffemlichen Verkaufe zu unterftellen, jedoch in 
der Urt, daß erfiere Waldparzelle auch allein ac⸗ 
quirist nnd darauf geboten werden kann. 
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Kaufs-Luſlige werden hiemit eingeladen ſich 

in dem auf 
Fteitag den 5. Juli dieſes Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 
ur Lizitation anberaumten Termin in dem Arts: 
ofale des unterzeichneten Rent« Umts einzufinden, 
und wird foldien über die näheren Verbältniffe 
dieſer Realiräten auf Berlangen täglich Auskunft 
ertheilt werden. ° 

Den 29. Mai 1833, k 

Königl, Bayer, Rent» Amt. 
Pfeiffer 


Niederalfingen, Dber + Umts Malen. 
(Frucht⸗Berkauf.) Zu Niederalfingen, Obers 
Amts Aalen, werden am 

Sreitag den 7. Juni dieſes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, 
auf dem berrfchaftlichen Frucht⸗Kaſten je nach Um⸗ 
fländen ein oder mehrere hunderte Schäffel Dins 
Bel und Daber, auch etwas Roggen, zum dffents 
lichen Aufſtreich gebracht; wozu die Kaufs » Lieb 
baber einladet 

Den 24. Mai 1833. 

Rent» Umtmann Haffner, 


Schretzheim, Dber +» Amts Ellwangen. 
Liegenfhafts:Berfauf.) Die Liegenfhaft 
des Kaſpar Scheurer vom Lindenhaͤus— 
Ten, beftchend in: 

Itel an einem einflödigten Wohnhaufe, 

einem Tagwerk Garten, und 

einem Viertel Wiefen, 
wird am 

Samstag den 15. Juni dieſes Jahres, 

Nachmittags ı Uhr, 
in dem Wirthshauſe in Eggenrorh zum dritten 
Mal zum Verkaufe gebracht. 


Den BB. Mai 1835. 
Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmidt. 


C. Privat⸗Bekanntmachungen. 





Ellwangen. (Verkauf von Oekono— 


mie:Gebäuden mit Grundfiüden, die . 


fi in einer eben fo angenehmen als 
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Außerfl vortheilhaften und fehr guten 
Lage befinden.) Der unterzeichnete Kauf⸗ 
mann, Johann Georg Richter dahier, iſt 
willens feim Befiguingen auf dem eine halbe Viertel 
Stunde von bier entfernten Mittelhofe, am 

Montag, den 94. Juni dieſes Jahres, 
entweder im Gan;en oder theilweiſe zu verfaufen. 

Diefe eben baimerkten Beſitzungen befleben in: 

A. Gebäude. 

Erfiens einem im beften Zuftande befindlichen 
maſſiv gebauten Viehhauſe, worauf eine 
Neal s Wirbfchafts s Gerechtigkeit hafter, zu‘ 
deren Ausübung wohl nicht leicht eine vors 
theilhaftere Lage gefunden werden dürfte, 

Oben bemerktes Viehhaus ift eingerheilt zu 
ebeuer Erde, im vorderen Theile, in einen Stall 
zug ungefähr 24 Stuck Nindvieh, in weldem 
ein guter neugebauter Gumpbrunnen flieht, mit 
einer Vorrichtung verfehen, wodurch das Waffer 
durch eine Röhre ſogleich in die Viehbahre einges 
leıier werden ana; im hinteren Theile befinder fich 
ein groffer Schafnall, und im oberen Stode ein 
heigbares Wohnzimmer, nebit Kammer und Kür 
che, und ein fehr groffer Futter s Boden, 

Zweitens in einer groffen gleihfal® maſſiv 
erbauten Scheuer, unter welcher fich ein tro: 
ckener Keller befindet, mit einem Wurz⸗Gar⸗ 
ten und einer Wagenhuͤtte neben derielben; 

auch befinden fi die zur Defonomie gehörigen 
Geraͤthſchaften, als Mägen, Pflüge, Eggen, 
Schafhurten, fo wie überhaupt alle dazu gehoͤri⸗ 
gen Werkzeuge, in einem Zuflande, daß wohl 
jedem nur etwas billigen Anſinnen hiedurch ger 
nügt werden dürfte. 

B. Grundfläde 

Die Anzahl der Wiefen, unter welchen fi 
auch einige mit Garten s Gerechtigkeit befinden, 
enthält: 

2ı$ Tagwerf 45 Ruthen; 
die Anzahl der Weder enthält: 

257 Viorgen 8 Ruthen; F 
welche zum größten Theil an diefem genannten 
Hofe im ſchoͤnſten Anbau mit Roggen, Haber, 
Klee, Erdbirn u. ſ. w. gelegen. 

Ferner finden ſich noch vor: 

in dem groffen Vieh⸗Stalle 10 Stuͤck Rind—⸗ 
Vieh, ſo wie in einem Stalle in der 
Scheuer 5 Stuͤck Zug» Pferde, 
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Kaufs⸗Liebhaber werden nun zu biefer Ders 
Yaufs+ Verhandlung mit dem Anfigen böflichit 
Öingeladen, daß diefe ſaͤmmtlichen Güter ſowohl 
von Zehenten ald auch von aller Gült und dem 
Sommun: Schaden befreit find. 

Die Verhandlung felbft beginnt an oben bes 


fagtem Tage, 

Morgens 8 Uhr, 
auf dem Hofe ſelbſt und wollen ſich hiebei Yuss 
wärtige mit obrigfeitlich beglaubigeen Praͤdikats⸗ 
und Vermögens «Zeugniffen, und Einheimiſche 
mit tüchtigen Bürgen verfehen. 

Die Befigungen koͤnnen vor der VerfaufssBers 
handlung täglich eingefehen, und bei dem unters 
zeichneten Eigenthümer derfelben über die weite— 
ven Bedingungen nähere Erfundigung eingezogen 
werden. 

Den 51. Mai 1833, Ze 


Johann Georg Richter 
Kaufınann, 





‚Ellwangen (Eröffnung einer Spe— 
zgereisDandlung.) Da. ih die von Hertn 
Stadt⸗Rath Beck gepachtete Spezerei » Handlung 
am Schloßthore heute erdffnet habe; fo bringe ich 
dieß mit dem Unfügen zur Öffentlichen Kenntniß, 
daß ich alle in diefes GSefchäft einfchlagenden Ars 
titel von beſter Qualität zu billigt möglichfien 
Preife führe und mich beſtreben werde, die Zufries 
denheir aller derer, die mich mit ihrem Zutrauen 
beebren, zu erwerben. 


Den 4. Juni 1853, \ 
Th. Joannis. 


Ellwangen. (Empfehlung von 
Schnupf⸗ und Rauch-Taback.) Ich babe 
eine frifche Sendung beſten Dovrpelmoops erhals 
ten, den ich, fo wie alle andere Sorten Schnupf; 
und Raub: Tabade, zur Abnahme beſtens cms 
pfehle- 

"Den 4. Juni 1853. | 
A. G. Millauen 
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Pinemso Ferit's 
vortrefflicher und von vielen Facultaͤten als 
Acht erprobter Liquor gegen Magens 
und Nervenſchwaͤche, 

unter dem Namen = 
NETTARE oı NAPOLI, 
(Böttertranf von Neapel) 


bat auch neuerdings wiederum Beweiſe feiner grofs 
fen Wirffamteit durch nachſtehende kräftige Beis 
fpiele zu Tage gefdrdert und mir alleın Recht ders 
dient er als erfled und einziges Proruft der Urt 
genannt zu werden, da er feit feinem Erfcheinen 
aus Italiens Fluren in Deutſchland ſich mit fletd 


‚ gleichem glüdtichen Erfolge befunder bat. 


Die unterzeichnete Haupt » Niederlage bält «6 
daher um fo mehr für ihre Pflicht, diefen, mit 
allem Rechte den Namen Nektar verdienenden Li⸗ 
quor, dem Gemeinwohle zur allgemeinen Publicis 
tät zu bringen, 


Preis*per Originals Slafbe ı Dufaten, 


Die Hauptniederlage für den ganzen 
Morden von Europa bei 
Gaudelius Zehner et ©. 
früber 
Carl Gaudelius - Razen. 


Danffagung. 

Mit wahrem Vergnügen babe ich vielfeitige 
Öffentliche Dankfagungen der Frau v. Serrierg 
in Mannheim, fo wie der Frau Regierungs⸗Rä⸗ 
bin von Gehten in Büdingen, vernommen, und 
füge frohen Muthes auch meine Gefürle inniger 
Danfbarkeit denfelben bei, indem auch ich durch 
Anwendung de voriseffüihen und vom Herrn ©, 
Gaudeliud:Ragen in Franffurr am Main 
zu beziebenden, rühumtıchit befannten Nettare di 
Napoli nunmehr gänzlich von meinen ſchreckli⸗ 
hen, feit vielen Jahren mich beunrubigenden Mas 
genbefchwerden, welche der Art waren, daß ich 
feit langer Zeit keinen Biffen Speife zu mir neh⸗ 
men Pfonnte, mich befreit fühlte; möchten daber 
alle diejenigen, welche im gleicherÖsziehung lei⸗ 
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den, ſich biefes vortrefflichen Mittels bedienen, 
wodurch fie bald dem Ende ihrer Laden entgegen 
fehen fünnen. 
Sranffurt am Main, im Januar 1853, 
Heinrich Balıhafar Bourguignon, 
Kunilgäriner, 
wohnhaft an der Wailitraffe an der Steg. 
Daß der Kunftzärtner Heinrich Balthafar 
Borguignon das Vorfichende unter Anerken⸗ 
nung ded ganzen Inhalts eigenhändig unterfchries 
ben babe, wird hiermit sub fide notariali 
atteflirt. 
Frankfurt, den 17. Januar 1833. 
‘oh. Georg Giar, 
Notar der freien Stadt Frankfurt. 


Herm C. Gaudeliuß:Razjen 
in Sranffurt am Main. 

Ich kann Ihnen hiermit dad frohe Ereignif 
mittbeilen, daß der von Ihnen empfangene Net- 
tare di Napoli die herrlichſte Wirkung gegen meine 
lanawierigen Magen- und Nerven s Leiden hervor» 


- 


gebe hr bar, und ich mic wiederum gänzlich - 


berg flelle fühle. ’ 
Sie für diefe Ihre Wohlthat zu lohnen, vers 
mag ich nicht, wenn aber dad Bewußt ſeyn, ein 
edied Werk gethan zu haben, einigen Werih für 
Sie hat, fo mögen Ste ſchon bierin dießſeits Jh; 
ren Lohn finden, und inden ich Sie bitre, dieſe 
meine dan?baren Empfindungen in den gelefenften 
Blättern Deurfiblands befannt zu machen, zeichne 
ich mit Hochachtung 
Elifa Franziska Rudolph, 
- Witwe, Lit. D. Neo. 108. 
Daß bie vermittibte Frau Elifa Franzisfa Rus 
dolph dahier fih vor mir Notar, fowohl zu vors 
fiehbendem Inhalt ald der Nichtigkeit ihrer daruns 
ter befindlichen Unterfchrift befannt habe, wird 
hiermit sub fide notariali atteflirt. 
Sranffurt, den 16. Januar 1033. 
oh. Georg Giar, 
Notar der freien Stadt Frankfurt. 


Herrn GC. Gaudelius⸗Ratzzen 
in Franffurt am Main. 
Garlörube, den 10. April 1833, 
Ich kann Ihnen hiermit die erfreuliche Anzei⸗ 
ge machen, daß ich geſtern von Herin Kirchen« 
Maıh Katz, welcher bei mir war, von demfelben 


6% 


erfahren habe, daß deſſen Gattin mit drei Flaſchen 
Nettari di Napoli, die er von Ihnen babe kom⸗ 
men laffen, von ihren Magens und Nervenleiden 
ganz bergeftelle fey. 

Indem ich mich ſonach hierdurch einer anger 
nehmen Pflicht entledige, zeichnet ıc. 

Carl Benjamin Gehres, 
Haupt + Depofitaire . das Großherzogthum 
aden. 


Ellwangen. (Unzeige und Empfeb: 


- Tung des Roft+Papiers.) Diefes Papier 


nimmt den Schmuß und ſelbſt die veralterfien 
Rofifleden augenblid.ih von Stahl und Eifen 
fort, reinigt dieſe Meralle gänzlich und giebt ibs 
nen ihren früheren Glanz zurüd, Das felbe ver 
dient allen, welche in diefen Zweigen der \ndus 
firie verkehren, fo wie jeden, die mit Stahl md 
Eifen umsehen, empfohlen zu werden, und folle 
dieſes mügliche Papier billig in Feiner Haushal⸗ 
tung, wo man Puß und Meinlichfeir liebt, febr 
len. Der ganze Bogen koſtet 6 fr. und if bei 
dem Unterzeichneten immer vorlaͤthig. 
Den 5. Juni 1833. 
J. € Shönbrod, 
Buchhaͤndler und Kanzleir-Buchdruder. 


Frucht» Preife-der Stadt Hal 
vom Samstag den 25. Mai 1053. 
ı Simri Kırn . ve. fl. 4 15 kr. 


1 5 Gemiſcht FE * fl 42 te. 1 fl. — ft, 
1 5 Korn .e er se ou - fl. 54 fr. - fl, — kr. 
1 * Gerſte Pe er Er BE -fl. —fh, ıfl. — fr, 
Durdfänitts:Preis vom Kern. s . . . ıfl. Dim 

⸗ vom Kom. . » . -fL 5 


Es wurben im Banzen verkauft: 

Kernen zu ı0erlei Preife nin 49 Käufen 215 dl. 6 Sri. 

Gemiſchtes zu-erlei Preifen in -Räufen 4 Sotfl. 7 Bri, 

Gehen 2» 2 00 0 een. 3 Bf. 2 Cri 

Noggen * eafl. — Sri 
223 Gef. 6 Eri, 


Auf künftigen Markt blieben aufgeftent 7 Eafl..- Eri. 


Summa 299 Schll. 6 Bri. 

Die Summa des Erldfes an Beid bar . 

tauft fi auf .-» 8 8 90» . * “ 2054 R. z6tt. 
Brodb-»s Kar 
Gin gemiſchter kalb Brod von 4 Pfund 
Ein Areupmd . ı 2 00. 
Fuͤr ke. Badenbrodb +» » » 02.09 #3 
T, Kornhaus⸗Meiſter⸗Amt. 

Stadt Rath Mayer, 


.8ke. 
8 Loth 3 Au. 
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Bermifdte Auffäße 


don 2 
Chlopicki. 


(Aus der vierten Lieferung von „les Polonais et 
le; Polonaises.‘*) , 
(fortfegung von Nro, 44 dieſes Blattes.) 

Aber erſt am dritten Tage nahm Chlos 
pifi den ungeheuren Beruf auf fih, Pos 
fen zu retten, Mad) einigen Ausflüchten 
fügte er ſich den Ditten feiner Mitbürger, 
und auf eine vom Minifterconfeil im Mas 
men des Kaifırs Nikolaus ergangene Eins 
ladung verlieh er feine Zuruͤckgezogenheit, 
und übernahm den Oberbefehl uber die res 
volutionären Truppen, Diefe mit Zögern 
verlorene Zeit mußten die Anhänger der 
Degierung wohl zu benutzen. Fuͤrſt Lu— 
bei, Finanzminifter des Königreichs, ein 
politiſch ⸗ gewandter, fharffihtiger Mann, be 
nutzte diefen Umftand zu Gunſten feincs Herrn. 

Um dem Adminiſtrations-Conſeil einis 
ge Popularität zu verſchaffen, mußte er eis 
nige bei der Dation in Anfıhen fichende 
Männer mit hineinzuzichen. Er bemid)s 
tigte ſich der revolutionären Parthei, "und 
ſchwaͤchte fie durd feine Leitung. Man 
mar Anfangs entichloffen, die Ucherfpannung 
etwas zu dämpfen, den Aufſchwung des 
Sieges zu ſchwaͤchen, die Begeiſterung zu 
regeln. Der Großfürft ſelbſt wurde auf 
feinem Rüczuge nicht beunruhigt; man lich 
ihn ruhig fich, mit feinen Ruſſiſchen Regi— 
mentern über den Burg begeben. Endlich, — 


follte man cs glauben! — beſchloß man fos- 


gar. eine Deputation zu ernennen, die nad) 
St. Petersburg die Klagen und Wuͤnſche 
der Polen bringen follte, 

Chlopicki ſelbſt aber that nichts, ent, 
ſchloß fih zw nichts. Die lange Nuhe 


hen zu entfchuldigen. 


hatte den feurigen Kopf erfäftet. Argwoͤh—⸗ 
nifch und falfch berichtet, mißtraute er dem 
Mationals Eharafter, als Militär hatte er 
nur Vertrauen auf den groffen Haufen 
der Baraillgne. So wurde es Lubecki auch 
nicht fehwer, das neue Haupt zu umgars 
nen. Er ſuchte ihm zu bewegen, der Mes 
volution den Charakter loyaler Reclama⸗ 
tion aufjuprägen und fie fo bei'm Monars 
Er erlangte es von 
ihm, daß die revolutionären VBchörden im 
Damen des Kaifers Nikolaus handelten, 
und mit Sorgfalt Alles vermicdın, was 
zu feindlich wäre gegen die ruffifche Sou⸗ 
veränität. 

As dich Syſtem in der Hauptftadt bes 
fannt wurde, bemeijterte fi tiefes Staus 
nen aller Gemuͤther; aber bald trat an defs 
fen Stelle Murren, ja Drohungen. Es 
bilderen ſich tumultuariſche Verſammlungenz 
alle Partheien, alle Leidenſchaften gaben ſich 
auf dem oͤffentlichen Platze ein Rendezvous; 
man ſchrie uͤber Treuloſigkeit, uͤber Verrath, 
und der Augenblick war nahe, wo das von 
Lubecki mit ſo vieler Feinheit aufgebaute 
Gebäude der richtigen Mitte einzuſtuͤr— 
zen drohte. Da proclamirte ſich Chlopis 
cki, fen es nun auf Antrieb der Furchtfa⸗ 
man, welche unterhandeln woßten, fin eg, 
um eiuer Reaction der Anarchie und Ders 
wirrung vorzubeugen, nachdem er am 5. 
December 1850 eine Heerſchau über die 
Warfhauer Garnifon gehalten hatte, zum 
Dictator, und bekleidete ſich felbft mit ciner 
unbegränzten Gewalt, die bis zur Eröffnung 
des Reichstags dauern follte. s 

Mit Begeifterung nahmen das Wolf 
und die Armee den neuen Dictator auf. 
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Sie wollten einen Führer, der fie zum 
Siege leite, und ruhmreiche frühere Thaten 
empfahlen dazu vor Allen Chlopidi. Die 
toviforifiche Regierung, die die Zügel der 
acht crariffen hatte, legte fie zu Gunften 
dieſes berühmten Kriegers nieder, und die 
fleine Anzahl Bürger, die die Fähigkeiten 
dieſes Mannes fälter beurtheilten, unterwars 
fen ſich, indem fie einerfeitg die Unmoͤglich⸗ 
keit fahen, mit Vortheil gegen die halsftars 
rigen Vorurtheile des Pöbels zu fämpfenz 
anderntheils aber auch nicht durch vorciligen 
wift der Erfolg der Nationalſache in Ges 
—* bringen wollten, der Dictatur, als 
einer unvermeidlichen Mothwendigkeit. 
Stark durch das öffentlihe Vertrauen 
und durch eine wilführliche Macht führte 
Chlopicki wieder Ordnung in dem Schooß 
der Hauptſtadt; aber unter dem Einfluſſe 
eines ungluͤcklichen Genius wußte er die 
Elemente, welche die Zukunft der polniſchen 
Kevolution auf immer befeftigt und gefls 
chert hätten, nicht mit Erfolg zu benugen. 
Ein Jahrhundert des Defponsmus hätte 
Chlopicki doch Ichren koͤnnen, mas man 
von Seiten Rußlands zu erwarten habe. 
Ohne Ruͤckſicht zu nehmen auf die Lehren 
der Geſchichte, fuchte er licher Polens Heil 
in einem ungemiffen Vergleich, appelirte 
lieber an die Gnade der Menfchen, als an 
die Gercdjtigfeit des Schidfals, und war 
fo Schuld an der Verzweiflung einer hel—⸗ 
denmürhigen Mation. a 
Fuͤrſt Lubecki und der Landbote Jezierski 
murden nach Petersburg geſchickt, um dem 
Kaifer die Veſchwerden der Polen vorzus 
fragen; fie waren beauftragt, von Nifolaus 
Vergefſenheit des Vergangenen, vollfoms 
mene gaͤnzliche Amnefie, und außerdem die 


— — — 
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pofitive Verfiherung zu fordern, daß Die 
den Polen im Vertrage zu Wien zugeftans 
denen conſtitutionellen Garantien in Zus 
kunft in Kraft und Anfchen gefegt würden. 
Zuletzt folte man dem Kaifer als ſchuͤchterne 
Vorſtellung zu erfennen geben, daß Die 
Wereinigung der dem Muffifchen Reiche eins 
verleibten Polnifhen Provinzen mit dem 
Koͤniareiche Polen das einzige Mittel fen, 
das Vertrauen der Polen auf eine dauerns 
de Weife micder zu geminnen. 

In Erwartung des Reſultates dieſes 
Schrittes glaubte Chlopickj dadurch zum 
Erfolge der Unterhandlungen beizutragen, 


wenn er alle Mittel anwende, die erforder⸗ 


liche Ungeduld zu beruhigen und die natios 
nale Begeifterung zu ſchwaͤchen, welche mit 
fautem Ruſe einen Vertilgungsfrieg gegen 
die ewigen Feinde Polens fordeute, 

(Der Beſchluß folgt.) 





Somonyme: 
Stets bin ih geboren auf feflem kand, 
Obwohl ih im Waſſer aud lebe; 
Gin mwinziges Ling in kuͤnſtlicher Hand 
Manch loͤſtlich Sebild' ich gebe, ad 


Sin Wagen bebien' ich ber Mäder mi 
Auf ungepflaßerter Gtroffe, 
„Und hängend dur&fliege den Buftraum id, 
Schaululligem Wolf zum Spaſſe. 


Du kannſt mid ſogar in ber Kirche fehn, 
Stets rubig, am nämliden Orte; 

Im Freien erbeb’ ig von Windeswehn 
Unb fieebe nad fiherem Porte, 


Mid goͤngelt der Menſch, fo klein ats groß, 
Und hält mid, vie @clapin, am Geile 

Dft giebt mir die Mutter den Zodesfloß, 
Denn, ungefraat, ich zu ihr eile. 


Ellwangen, gedruds, verlegt und redigirt von J. E. Schönbron 


Defekt Blatt erfiheint am RI 
werde un) Baımetsa. werte der Zaae⸗ 
gangs “bei'm Verteger an. Oreme 
Blare , Bortije ber Bir ya beise 


Dan — ästt, 
Allgemeines Amts⸗ 


Koͤniglich Wuͤrttembergiſches 





Suferaten aller Welt, weihe am 
Diemiras oder freitag bei der Mer 
dartion eimaufen,, erfhelnen Tage 
darauf im dem Zatte, 

‘Die Finrüctungs+ Gebühr beträgt 
per Sele 2 tr, 


Intelligenz⸗Blatt 


den 





Nro. 46. 


Samstag, den 8. Juni 1833. 


— DWISTOISBTBSHICETHSTSTTCHH II HB ETF „⏑⏑ — 


Sutelligenzwmefem 
B. Der äußern Kreisbezirke. 


Yalen. (Borladung.) Der Schäfer 
Sobann Georg Barth von bier wird anmit 
aufacfnrdert zum Behuf der endlichen Erledigung 
der Dabier von Mecdrilde Deimburger aus 
Horgen ſchon vor 5 Jahren gegen ihn anhäns 
gig gemachten Vlimentanionss Klage unvermweilt 
vor der unterzeichneten Stelle zu erſcheinen. 

Zugleidy werden ſaͤmmtliche Poltzeis Behörden 
erfacht den Barıh auf Berreten von diefer Auffors 
derung in Kenniniß zu feßen, und zur unverzüglis 
chen Ruͤckkeht in feine Heimath mitteiſt Eintrags In 
dem ihm vom biefigen Ober: Aınte unterm 29. 
September 1828 audgefertigten Echäfer » Dienftr 
buche anzuweiſen. 

Dan 24. Mai 1833. 
Königl. Dber » Umtsgericht. 
D. 3. Aſſeſſ. Nieger, 4. V. 


Schloß Nereshbelm. (Anzeige) Es lie— 
ger bier 6 eiferne Schrauben vor, im Gewichte 
vol 27 Pfund, welche nach dem Augenſchein von 
einen Mafferwerfe herrühren, und mir Gewalt 
abgenommen worden find. 

Der Inhaber will folbe vor a Jahten von 
einm unbefannten Duden arfauft haben, daher 

man diefe verdächtigen Gegenjlände zum Zwecke 


etwaiger Notififationen zur Öffentlichen Kunde 
tingt. 
Den 31. Mai 1855. 
Königl. Fürfil. Thurn und Taxis'ſches 
Bezirks» Amt. 





Mafferalfıngen, Dber + YUmts Yalen. 
(Kohlen⸗Lieferungs⸗Rkkorde.) Die uns ' 
terzeichnete Srelle bringe biermit zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß von Seiten der Beamtungen der 
Brenzs und Kochen» Thaler Hüttens Werfe am 

Mittwoch den 19, Juni diefed Jahres, 
von 

Vormittagd g Uhr 
an, in dem biefigen Wirshshaufe zur Eifenhütte 
weitere Koblen s Yieferungd + Aforde abgefchloffen 
werden, und ladet zu der Verhandlung ein. 

Den 5. Juni 1033. 

Kbnigl. Hütten » Verwaltung. 


Dinkelsbühl. (Befanntmahung.) 
Durch hohes Nefeript der Koͤnigl. Regierung des 
Nezats Kreifed, Kammer der Finanzen, vom 0% 
Mai 1855, Nro. 43354, iſt neuerdings angeords 
net worden die dem Staate gehörige Wardpars 
zelle, die Exafte genannt, bei Unterwinnfletten, 
nad) der legten Schägung 59 Tagwerk 55 De. 


haltend, und zugleich mit folder auch die dem 


bieigen Lokal » Schulden » Zilgungs + Fonds gehoͤri⸗ 
aen ohnfern der hieſigen Stadt gelegenen Reali⸗ 
täten, beflebend in; 
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a) der Geitweiher bei der Geismuͤhle, 

b) der Neumeiber bei der Numüble , 

c) der Reichertsweiher bei der Reicherts—⸗ 
müble, 

d) das Fiſchwaſſer im Wörniz + Kluß bei 
Wild butgſtetten bis zur Neumühle & 
Stunden lang, und i 

e) das Fiſchwaſſer unterhalb der Woͤrniz 
von der Frofbmühle bis unterhalb Neus 
ſtaͤdtlein $ Stunde lang, 

dem dffentlihen Verkaufe zu unterflellen, jedoch in 
der Art, daß erfiere Waldpatzelle auch allein acs 
quirirt nnd darauf geboten werden fann. 

Kaufs-Luſtige werden hiemit eingeladen ſich 

in dem auf 

Freitag den 5. Juli diefed Jahres, 
Vormittags g Uhr, 

ur Pizitarion anberaumten Termin in dem Amts: 
ofale des unterzeichneten Ment + Amts einzufinden, 
und wird ſolchen über die näheren Verhältniffe 
diefer Nealitäten auf Berlangen sägli Auskunft 
eriheilt werden, 

Den 29. Mai 1853, 

Königl. Bayer. Rent» Umt. 


Pfeiffer. 


Schregbeim, Dber +» Umts Ellwangen. 
Liegenſchafts-Berkauf.) Die Liegenſchaft 
des Kafyar Scheurer vom Lindenhaäus— 
hen, beſtehend in; 

Drtel an einem einflodigten Wohnhauſe, 
einem Tagwerk Garten, und 

einem Biertel Wiefen, 
wird am 

Samstag den 15. Juni diefes Jahres, 

Nachmittags ı Uhr, 
in dem Wirthshauſe in Eggentoth zum britten 
Mal zum Verkaufe gebradır. 


Den sd, Mai 1855. 





Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmidt. 





Weſthauſen, Dber s Amts Ellmangm. 
Aufruf.) Am ag. vorigen Monats find bei Wer 
fierhofen auf der Straffe ein Paar Schweine, halb» 
roh, gefunden worden; welches hiermit oͤffentlich 
bekannt gemacht wird. 


— p 


20% 


‚ Der Figenthümer biefer Schweine wolle fi 
bein Schuäberfen « Ume Weflhaufen melden 


. Den 7. Juar 1853. 
Schultheiffen » Amt. 


— —— 


‚Ellwangen. 
mie:Gebäuden mit Grunditüden, die 
fib ın einer eben fo angenehmen als 


außerſt vortheilhaften und fehr guten 


Lage befinden.) .Der unterzeichnete Kauf 


‚mann, Jobann Georg Richter dohier, ül 


willens feine Befigungen auf dem eine halbe Wieuel 
Sıunde von bier entfernten Mirelbofe, am 
Montag, den 24. Juni dieſes Jahres, 
entweder im Ganzen oder theilwife zu verkaufen. 
- Diefe eben bemerkten Befigungen befiehen m; 
A. Gebäude. 

Erſtens einem im beiten Zuftande befindlichen 
maſſiv gebauten Viebbaufe, worauf rıne 
Real⸗Wirthſchafts⸗Gerechtigkeit bafıet, zu 
deren Ausübung wohl nicht licht eine vor, 
theilhaftere Lage gefunden werden dürfte, 

Dben bemerktes Vichhaus iſt eingerheilt zu 

ebener Erde, im vorderen Theile, in einen Stail 
zu,ungefähr 24 Stud Rindvieh, in welchem 
ein guter neugebauter Gumpbrunnen fleht, mit 
einer Vorrichtung verfehen, wodurch dad Wa fer 
duch eine Röhre ſogleich in die Vichbahre einge 
feirer werden kann; im binteren Theile befinder fi 
ein groffer Scafilali, und im oberen Stode em 
heigbares Wohnzimmer, nebit Kammer und Kür 
che, und ein fehr groffer Suter» Boden, 

Zweitend in einer groffen gleichfalls majfıo 
erbauten Scheuer, unter welcher ſich ein ro: 
ckener Reller befinder, mit einem Burj Gars 
ten und einer Wagenhütte neben dertelden; 

auch befinden ſich die zur Dekonomie gebörigen 
Geraͤthſchaften. als Wagen, Piüge, Exaen, 
Schafhurten, fo wie überhaupt alle dazu gehoris 
ger Werkzeuge, in einem Zuflande, daß wob, 
jedem nur etwas billigen Anfinnen hiedurd ge⸗ 
nügt werden dürfte. 
DB, Grundfiüde, 
Die Anzahl der Wiefen, unter welchen fi 


auch einige mit Garten + Gerehtigfeit befnden, | 


ält: u & 
* aı$ Tagwerk 54 Ruthen; 


(Verkauf von Defono 


zahl der Weder enthaͤlt: < 
Diorgen d Rurben ; 
m größten Theil an 
fbönften Anbau mit Roggen, 
lee, Erdbirn u. f. w. gelegen. 

Seiner finden ſich noch vor: 

in dem groffen Vieh: Stalle 19 Stud Rind» 

Bieb, fo wie in einem Stalle in ber 
Scheuer 5 Stud Zug: Pferde, 

Kaufss Liebhaber werden nun zu diefer Ders 
wfs » Verhandlung mit dem Ynfügen böflichſt 
ngeladen, daß diefe fämmtlichen Güter fowohl 
sn Zehemen ald aub von aller Gült und dem 
ymmun: Schaden befreit find. 

Die Verhandlung felbjt beginnt an oben bes 
fagtem Tage, 

Morgens 8 Uhr, 
auf dem Hofe felbt und wollen ſich hiebei Aus⸗ 
waͤrtige mit obrigteitlich beglaubigren Praͤdikats⸗ 
- und Mermdgens :Ztugniffen, und Einheimiſche 
mit tuͤchtigen Buͤtgen verſehen. 

Die Beſitzungen können vor der Verkaufs-Ver⸗ 
sandlung täglich eingeſehen, und bei dem unters 
ichneten Eigenthuͤmer derfelben über die weite: 
n Bedingungen nähere Erfundigung eingezogen 
‚oerden. 

Dein dı. Mai 1833. 

Johann Georg Richter, 
Kaufmann. 


Ellwangen. (Antrag von DObliga: 
tionen.) WBallrieiner 48 Obligationen baier’s 
ſchen Antheils zu 500 fl. und 2000 fl. bieret aus 
Auftrag zu 953 aus 

C. 6, Egelhaaf. 


Ellwangen. (Erbffnung einer Spe— 
zereisDandlung) Da id bie von Hertn 
Stadı» Nah Bet gepachrere Spezerei » Handlung 
am Echloßıbore beure erbffner babe; fo bringe ich 
duß unt dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß, 
daß ich alle in dieſes Geſchaͤft einſhlagenden Ar: 
tilei von beſter Qualität zu billigſt wöglichſten 
Preiſ ⸗· furre und much beſtieben werde, die Zuftie⸗ 
denheit aller derer, die mich mit ihrem Zurrauen 
beebren, zu erwe ben. 

Din 4. Jum 1853. 







biefem genannten 
Daber, 


Th. Joannis. 


Aalen. (Yeldsuufnahme) Ich nehme 
ine ſeht gar Gemeinde im Ober⸗Umt Yalen 


gm nn 
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4000 fl. zu 4 Prorent auf. Es werden Poflen 
von 5oo fl. und 1000 fl. angenommen. 
Dber:- Ami: Pileger Schwarzkopf. 


Unfchlbares Heilmittel ‘gegen die Epilepfie 
(Fall ſucht) 
von 
Ur. Joh. Hartmann, 
ehemals Profeffor-an der Univerſitaͤt zu Jena. 


Preis, per Doſis, in Pulvern befteyend: 
ı Friedrichsdot oder gA. Sofr. Vonventionsmünze. 


Die wichtigfie, in ıhren Folgen, für die ganze 
Dauer ded menfhlichen Lebens nicht zu. beredys 
nende Kranfheirsform iſt obnilreitig die Fall 
fuhr, (Epilepſie), ame Krankheit, die feit Jahre 
hunderten ſchon eine noch nicht gelbſ'te Aufgabe 
der beſten Aerzte aller Zeiten und Nationen ges 
blieben ift, um foldhe gründlich heilen zu fönnen. 

Der größte Theil der Art Eerbeiligten,’ wels 
che Tbeild ſchon viele Jahre, Theils aber auch 
während kuͤtzerer Zeit an diefem beftigen Nerven» 
Uebel leiden, hoffen ſehnlichſt nach Hülfe, um 
auf irgend eine Weiſe davon befreit zu werden; 
ja viele blicken hoffnungslos und mit bangen 
Gefühlen in die ferne Zußunft. 

Dreifig und mehrjährige Erfahrungen, in 
welchem Zeitraum der Kıfinder fo gluͤcklich gewe⸗ 
fen it, dieſes rreffiiche Heilmittel an einer fehr 
groffen Anzahl folder Kranken beiderlei Geſchlechts 
und von jedem Alter mit dem alänzendiien Ers 
folae anzuwenden, ja bei fochen, denen ken 
Sırabl der Hoffnung, der Wıedergenefung leuchtere, 
dennoch damit gebeilt worden find, welches wir 
durch Die gultigſten Beifpieie, fo bei und nieders 
aelegt Find, zu beweiſen im Stande find, bewo⸗ 
nen denſelben, um der leidenden Menſchheit auch) 
ferner nüglich, zu ſeyn, Diefed Mittel mir aller 
Eicerheir zu empfehlen, und zur gröffern Ders 
| desfelben den Kauf davon ju verbffents 
then.· 

Iſt nur allein Acht zu haben in der 

Haupt: und CommiffionssMicderlage 
von 
Gaudelius Zehner et C, 
vormals 
Gaudelius- Razen 
ia dranktfustam Main. 





770 


VBermifhte AUuffäge - 


Geiftlihes Lied von Novalis, 


Ber einfam figt in feinee Kammer, 
Und ſawere, bitire Thränen weint, 
Wem nur gefärbt von Noth und Jammer 
Die Nachbarſchaſt umher erſcheint; 


Wer in das Bild vergangner Zeiten 
Wie tief in einen Abgrund fieht, 
In meiden ihn von allen Seiten 
Ein ſuͤſſes Weh hinunter ziehtz ; 


Es if, als laͤgen Wunderihäge 
Da unten für ibn aufgehäuft,- 
Rach beren Schloß in wilder Hetze 
Mit athemloſer Bruſt er greift. . 


Die Zukunft liegt in Öber Dürre 
Entfeglih lang und bang vor ihm, 
Er ſchweift umher, allein und irre, 
Und ſucht (ih ſelbſt mit Ungefläm. 


Ich fall’ ihm mweinend in bie Armes 
Auch mir war einft, wie dir zu Muth, 
Doch ih genas von meinem Harme, 
Und weiß nun, wo man ewig ruht, 


Did muß, wie mi, ein Weſen tröften, 
Das innig liebte, litt und ſtarb; 
Das felbft für die, die ihm am wehſten 
Gethan , mit taufend Freuden ſtarb. 


Er flarb, und benncd alle Tage 
Vernimmft bu feine Lich" und ihm, _ 
Und kannſt getroft in jeder Lage 
Ihn zoaͤrtlich in die Arme zichn. 


Mit ihm kommt neues Blut und Leben 
In bein erfiorbenes Gebein; 
Unb wenn du ihm bein Herz gegeben, 
So ift auch feines ewig bein, 


Was bu verlorft, hat er gefunden; 
Du trifft bei ihm, was bu geliebt: 
Und ewig bleıbt mit dic verbunden, 

: Was feine Dand dir wiebergieht, 


Chlopidi “ 


(Aus der vierten Lieferung von „les Polonais er 
les Polonaises,‘) 


(Beſchluß von Nr, 45, dieſes Blattes.) 

Unter dem Einfluſſe diefes traurigen 
Syſtems verwarf er mit Härte alle Vors 
ſchlaͤge, die darauf hinzweckten, die verfchies 
denen Polniſchen Provinzen zu revoltiren, 
welche chemals zum Königreiche gehört hats 
ten. Vergeblich eiboten ſich die in Wars 
ſchau wohnenden Litthauer, zu diefem mes 
de cine Legion zu bilden; er verwarf nicht 
allein diefen Vorſchlag, fondern ging fogar 
fo weit, den Parrioten, die ihm denfelben 
machten, zu drohen, fie als Unterthanen 
von Nikolaus feftuchmen zu laſſen. Ends 
lich mwollte er auch nicht, daß man Gemein, 
ſchaft mache mit dem in Litthauen cantons 
nirenden Corps, welches, faſt ganz aus Pos 
len beftchend, fih mie den Bataillonen feis 
ner Landsleute vereinigt haben würde, Ges 
wiß war dich aber die einzige Hoffnung anf 
Erfolg, welche die Polnifhe Revolution 
hatte, und wenn fpaterhin der nuͤtzliche Aus 
genblick für diefe ſchoͤne militaͤriſche Bewe— 
gung voruͤbergegangen waͤre, ſo haͤtten die 
auf ihre eigenen Kraͤfte reducirten, von ih— 
ren natuͤrlichen Verbuͤndeten abgeſchloſſenen 
National⸗-Armeen feine ſchoͤneren, an Res 
fultaten reicheren Chancen auffinden koͤn⸗ 
nen. — 

Andeffen verfammelte ſich der durd die 
proviſoriſche Regierung zufammenberufene 
Reichſstag, und am 18. Dezember fand ° 
eine präparatorifche Sisung ſtatt. Seinem 
Worte getreu, legte Ehlopicfi an demſelben 
Morgen in die-Hände der Abgeſandten der 


Nation feine dietatorifche Gewalt, und er⸗ 


m. 


709 —— 710 


I 
‚Härte fodann dem Neichstagsmarfhal und 
den Deputirten, die ihn baten, an der Spis 
ge dir Angelegenheiten zu bleiben; „daß er 
wie andere Sunctionen, als die eines Dictas 
tors annehmen werde; daß er fo allein, 
frei von gefeslichen Banden und ber Lang— 
ſamkeit einer getheilten Mat, fein Vaters 
land retien zu koͤnnen glaube.“ 

Aler Vorſtellungen der Kands Boten ums 
geachtet beharcte Chlopicki bei feinem Vor⸗ 
fage; er wies jede modificirte Anerbietung, 
jeden Mittelweg zurück, und der Reicherag, 
nachdem cr alle Arten vor Bitten erfchepft 
hatte, und indem er fuͤrchtete, das Heer 
eines populärm und erfahrenen Führers zu 
berauben, glaubte, fih den Bedingungen 
des unbeugſamen Generals fügen zu muß 
fen. Einftinmig, mit Ausnahme einer eins 
zigen murbizen Stimme, dir des Land» Bos 
ten von Kalıfh, Theophilus Moramsfy, 
obgleih Gefahr mit diefer Verweigerung 
verbunden war, wurde cr von neuem’ zum 
Dictator ernanut. Dian ermihlte jedoch 
eine Aufſichts-Deputation, weldhe aus dem 
Präfidenten des Senats, dem Reichstags—⸗ 
marfhall, 5 Senatoren und 8 Deputirten 
bejtand. Diefe Deputation folte, im Falle 
der Dictator ſtuͤrbe, einen proviforifchen 
Dberanführer erwaͤhlen, und den während 
der Dictatur gefchloffenen Reichstag zufams 
menbernfen. 

Sudem Chlopicki diefe Gewalt ans den 
Händen des Meichstags annahm, crflärte 
er feierlich "vor den beiden vereinigten Kam— 
mern, daß er, durh ihre Vertrauen 96 
ſchmeichelt, Alles thun werde, was Ehre 
und Pflicht ihm gebeten. Er fuͤgte hinzu, 
Daß in dem Augetublicke, wo feine außer 
ordentliche Gewalt anhören wuͤrde, von 
Dingen zu ſeyn, — er feinen Willen vor 


dem der Repraͤſentanten der Nation beugen. 


und ſich von Neuem zuruͤckziehen wuͤrde. 

Dieſe Verſicherung, der edle impoſante 
DIE des Dictators waren eine gute Vor— 
bedutung, und erregten allgemeine Begei— 
fterung. Unter dem Beifalljauchzen des bes 
rauſchten Volks wurde Chlopidi nad feis 
nem Palajte zurückgeführt, und noch ein 
Mal ſah er fih als den unumfchränften 
Gebieter einer Nation, dir ihm ihre Zukunft 
blindlings anvertraute. Er ernannte ein 
oberſtes National» Confeil, beftchenn aus fünf 
durch ihre Verdienſte bekannten Mitgliedern, 
die ſich der offentlichen Achtung erfreuten, 
Die Eonfeil jedoh, mit unbeſtimmt be 
gränzten Vollmachten, welches nur eine Art 
Unterhändfer zwilchen dem Dictator und 
den Minijtern war, verwickelte die Angeles 
genheiten, anjtatt ihnen aufzuhelfen. Es 
war fiir das Land weder eine Gewähr, noch 
eine Control. 

Mitten unter diefen adıniniftrativen Arts 
ordnungen wurden die Vorbereitungen zum 
Kriege laffig und ohne Gemeinſinn  betries 
ben, Chlopicki hatte fein Vertrauen zu der 
Kraft der Nationalmittel, und erwartete 
imm:r den Erfolg cingeleiteter Unterhands 
lungen; er zählte flarf auf den Charafter 
der Mäffigung , den er feiner Verwaltung 
einzuprägen gewußt. Uebrigens rechnete er, 
der alte Soldat, gewohnt, mit alten Trups 
ren zu Fechten, menig auf cine Mefrutens 


Arm':e, in der mehr Much als Disciplin 


herrſhte. As man mit ihm davon ſprach, 
neue Regimenter zu errichten, lächelte er 
vngliubig, wiligte zwar der Form wegen 
ein, tiberlich aber die Organifation derfels 
bin Bürgern, die zur Vollfuͤhrung diefeg 
Imtes untauglih waren. Bald jedoch 


“Ihrte der Erfolg, mie unrichtig Chlopis 
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cki's Mißtrauen war. Dieſe neuen Megis 
menter, auf die er fo wenig hielt, fochten 
gleich bei Eräffnung des Feldzugs mie im 
Feuer ergraute Daraillon®, und jedes Ger 
feht fteigerte ‚ihren Ruhm, jede militäris 
ſche Operation ihre Disciplin. 
Aber dieſem magifhen Aufſchwung ent; 
ſprach die Thaͤtigkeit des Oberhauptes feis 
neswegs. Tauſende Tapferer forderten Waf— 
fen, und man gab ihnen keine; man be— 
nutzte nicht ein Mal den erſten Augenblick 
der Ueberraſchung, um welche aus den bes 
nahharten Koͤnigreichen fommen zu laſſen. 
Anjtate ſich die Eapıtalien der polnischen 
Banf zu Muse zu machen, vernadhläffigte 
man diefe pefuniären Huͤlfsquellen, die ſpaͤ— 
terhin von den Ruſſiſchen Gefandren reclas 
mirt wurden. Anſtatt fchleunigft Magas 
zine in den Central; Kocalitären anzulegen, 
organifirte man nur menige Miederlagen 
von Lebensmitteln und Munition an Ors 
ten, melde den Graͤnzen fo nahe lagen, 
daß fie fast alle in die Gewalt des Feins 
des fielen. 

Endlich im Monat Januar des Tab: 
res 1851 brachte der Landbote Jeziersky, 
der mit dem Fürften Lubefi nady Peters: 
burg gefchidft worden war, dem Dictator 
die definitive Entfheidung des Kaifers Mis 
kolaus. Indem er darin immer von feiner 
Liebe zu den Polen fprah, und im Vers 
trauen fchöne Verfprechungen machte, fo 
erflärte der Kaifer doch in einer officiellen 
Depefhe des Minifter » Staatsficrerärs, 
Grafen Grabowsky, daß er in feine Art 
von Unterhandlung mit der revolutionären 
Regierung Polens treten fönne, ſondern 
augenblickliche und unbedingte Unterwerfung 
von Seiten dr Polen fordere. In einem 
zweiten, vom Grafen Grabowsfy an Ges 
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neral Chlopicki adreſſirten Briefe hatte Ni— 
kolaus mit Bleifeder und eigenhaͤndig hin— 
zugefügt, daß cr auf den General rechne, 
um die Ordnung und Ruhe des Landes 
wieder zuruͤckzufuͤhren. 

Madden Chlopicki diefe Depefchen ems 
pfangen hatte, verfammelte er das oberfte 
National: Eonfeil. Er theilte ihnen die Ants 
wort des Kaiſers mit, und fragte um ihre 
Meinung bei fo fhwierigen Umſtaͤnden, in 
melden ſich das Land befände. _ Die Mit 
glieder des Conſeils erklärten, daß den Po; 
leu, nachdem fie ale Mittel einer ehrenvol⸗ 
Ion Ausaleihung vergeblich vwerfucht. hätten, 
Nichts übrig bliche, als die Icgte Hoffnung 
der Unterdrüdten, entweder zu flerben oder 
fi) frsi zu machen mit den Waffen in der 
Hınd. Chlopicki war aufzchradr über eine 
feinen Planen ganz entgegengefigte Antwort, 
und erklärte dem oberften Confeil, daß es 
ihn mit 30,000 Soldaten ohne Lebensmits 
tel, ohne Geld und mit hoͤchſtens für 2 
Schlachten augreichendn Munitionen uns 
möglich fin, eine Mache zu befämpfen, des 
ren Name allein cın Schreden für Europa 
fey. Er fügte hinzu, daß er die Verant— 
mwortlidhfeit eines fo ungleihen Kampfes 
nicht auf ſich nehmen fünne, und daß er den 
Meihstag zufammenberufen wolle, um ihm 
feine Machtvollfomntenheit zu übergeben, 
und ſich gänzlich von den Gejchäften zuruͤck— 
zuzichen. Am andern Morgen gab er der 
Deputation des Reichstags, die ihn bewer 
gen wollte, doc wenigſtens den Oberbefehl 
ber die Armee zu behalten, diefelbe Erflds 
rung. Bei diefer Gelegenheit richtete der 
Dictator in der Hitze des Geſpraͤchs cinis 
ge unziemlicdhe Worte an die Landboten, 
die mir nicht wiederholen wo cn. Genug, 
nad) dem Verluſte einer koſtbaren Zeit, Die 
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in nuslofem Hin s und Herfprechen und uns 
möglichen Unterhandlungen verfirich, zog 
fi) Chlopicfi in dem Augenblicke ron dem 
Ruder der Angelegenheiten zurück, mo das 
Vaterland am meilten der Kraft und Eins 
heit. bedurfte. 

Am 20. Kanırar ernannte der von den 
Vorgängen benachrichtigte Meichstag den 
Fuͤrſten Radzivill, einen chemafigen Gene 
ral des Greßherzogthums Warſchau, zum 
Dberanführer der Armee, und fehritt dann 
zur Wahl einer Rational-Regierung. Aber 
auch dießmal Außerte der ungluͤckliche Stern 
Chlopicki's auf die Entfcheidung, die der 
Reichsſstag in diefer Beziehung traf, feinen 
Einfluß. Fuͤrſt Radzivil, ein guter Buͤr— 
ger und ergebener Patriot, hielt ſich nicht 
fir hinlaͤnglich militaͤriſch tuͤchtig, um cine 
Armee zu befehligen, auf welcher vas Gluͤck 
des Vaterlandes ruhte. Er nahm zmwar 
die ihm angebotene Würde an, behielt ſich 
aber vor, ſich der Unterflügung und die 
Raths des Generals Chlopicki bedienen zu 
dürfen, der fih erboten hatte, ſeinem Das 
terlande als gemeiner Sreimilliger zu dienen, 
Um Chlopicks Empfindlichkeit zu ſchonen, 
und um ihm die ganze Organıfation des 
Campagne-Syſtems zu überlaffen, beftand 
er darauf, daß die Militärgewalt gänzlich) 
" yon den übrigen politifchen oder adminiftras 
tiven Gemwalten getrennt werde. Der Reichs— 
tag flimmte diefem unglücklichen Plane bei. 
Er geftattete dem zu Folge durd) das Geſetz 
von 24. Januar zwei erccutive Gewalten, 
und dirfe abfolute Unabhängigkeit des Oherbe— 
fehls über die Armce äußerte bald die raus 
rigften Folgen. Nachdem man num fo der 
Polniſchen Arne einen Oberbefehlshaber 

egeben hatte, ließ ſich der Neichstag die 
orrefpondenzen und die, auf die zwifchen 
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Chlopicki und dem Hofe von Petersburg 
gepflogenen Unterhandlungen bezuͤglichen Dos 
cumente vorlegen. Die hechmuͤthige Ant⸗ 
wort des Kaiſers wurde mit tiefem Unwil— 
Ion aufgenommen, und die Abſcetzung von 
Nicelaus von beiden Kammern einſtimmig 
prorlamirt. Um 6. Februar cerführ man 
zu Warfhau, daß cine zahlreiche Armee 
unter den DBefchlen des Beſiegers der Tuͤr⸗ 
fen, des Diebitſch-⸗Sabalkanski, den Bug 
überfchritten habe, und ſich in -Eilmärfchen 
der Polnifhen Hauptſtadt nähere. a’ 

Chlopicki war bei der Armee als Freis 
williger. Auf feinen Math vermied Fuürft 
Radzivill fo viel, wie moͤglich, jede ents 
(heidende Schlacht; er wollte den Feind in 
die Ebenen von Praga verloden. Hier 
folten Ehlopifi zu Folge die Polniſchen 
Truppen, melde zu ſchwach marc, um 
einen an Zahl und Erfahrung überlegenen 
Feind auf freiem Felde anzugreifen, wenig» 
ftens die Polniſche Militär, Ehre "retten, 
So wurde allo ein ftreng defenfiver Feld» 
zugs: Plan entworfen und ausgeführt. Die 
Einzelnheiten und Reſultate diefes merfwürs 
digen Krieges, in melchem cine Nation 
von vier Millionen Sielen 10 Monate lang 
gegen alle Streit- Kräfte eines groſſen Reihe 
fämpfre, dieſer Widerftand einer Handvoll 
Tapferer gegen eine zehnfach überlegene Streits 
macht, find zu befannte Ereigniſſe, um fie 
hier nody ein Mal zu wicderholen. Nur 
in Bezug auf Ehlopidi ift noch zu erwaͤh—⸗ 
nen, daß der General Mapoleon’s in den 
Tagen des 19., 20. und 25. Schruars, an 
welchen 40,000 Polen in den Ebenen von 
Grochow den ganzci Anlauf von alen Trups 
pen des Feldmarſchalls Diebitſch aufhiel⸗ 
ten, ſeinen alten militaͤriſchen Ruhm nicht 
verleugnete. Hier war er nicht mehr der 
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nah Unterhandlungen begierige Dictator, 
der alles Heil Polens von Petersburg hoffte; 
auf dem Siladhtfelde war Chlopicki wies 
der Soldat; ein friegerifches Feuer ergriff 
ihn, und er mar cin anderer Menſch. In 
Folge der falfchen Stellung jeded) , in wels 
cher er ſich damals befand, fonnte er auf 
das Schickſal des Kampfes weder direct, 
noch mwirffam Einfluß haben. Da cr in 
der Armee nur einen unbeftimmten Charaf 
ter hatte, bald Ober⸗General, bald gemeiner 
Freiwilliger, fo ercheilte er im einen Augen⸗ 
bblicke Befchle, im andern antwortete er den 
Dfüzieren, weldye ſich weiche holen wollten: 
„Was wollt ihr von mir, ich bin nicht 
euer General, ih bin ein Verraͤther!“ 

Bei dom Angriffe des Waldes von 
Bielke aber, von dem er wohl wußte, daß 
es der Schluͤſſel der Pofition der Polen 
ſey, handelte er mit eutſcheidender Kraft. 
General Inmirsfi fand nach ſchwacher Vers 
theidigung in derfelben den Tod. Als man 
Ehlopicki diefe Nachricht brachte, fagte er: 
„Schade, daß cr nicht eine Stunde früher 
gefallen it! Und er ſtellte fih an die Spitze 
der Polniſchen Infaterie-Colonnen, und 
indem er 50 Schritte vor denfelben vorans 
fchritt, den Feldherenftab in der Hand, 
machte er dur feinen Eriegerifchen Anblick 
einen ſolchen Eindruck auf die Ruſſiſchen 
Regimenter, welche den Wald befegt hiel— 
ten, daß die Pofition fat ohne Widerfland 
genommen wurde. 

Am 25. Februar, nach einem fiebens 
flündigen, erbitterten Kampfe, wurde Chlos 
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pici, als er fihon des Sieges ſicher zu ſeyn 
glaubte, an beiden -Beinen durch dag Ders 
plagen einer Haubitze verwunder, die ihm 
fein Pferd toͤdtete (an dieſem Tage das dritte 
Mal, wo ihm das I ferd unter dem Leibe 
getoͤdtet wurde). Seine Entfernung vom 


Schlachtfelde verbreitete Enrmurbung unter 


feinen Soldaten; bald ermangelien die auf 
der ganzen Linie gegebmen Befehle der Eins 
heit und gefehwinden Ausführung, und die 
Polnifhe Armee wurde gezwungen, fich 
unter die Kanonen von Praga zurüczuzies 
ben, in dem Augenblick, wo fich der demos 
ralifirte Feind in Unordnung nach Siedlee 
zuruͤckwarf. 

Nach der Schlacht vom 25. Februar 
zog ſich der an ſeinen Wunden leidende 
Chlopicki nach Krakau zuruͤck, wo er die 
ganze Zeit hindurch, im welcher die Polni— 
ſche Revolution noch waͤhrte, einſam lebte, 

Chlopicki iſt 60 Jahre alt, hoch und 
ſchoͤn gewachſen, mit edlen, characteriſtiſchen 
Zuͤgen, und mit äußeren Formen, welche 
auf die Maſſen Eindruck machen. Bewun⸗ 
dernswerth gleich einem Rieſen auf dem 
Schlachtfelde, regt er die Seelen der Sol— 
daten lebendig auf, und fcheine nur zum 
Befehlen geboren zu ſeyn; hier ift feine 
Faufbahn, aber auch nur bier. Die öffent 
liche Meinung täufchte fi), als fie glaubte, 
ein gurer General ſey auch cin guter Dictas 
tor. Daher rührt alles Ungluͤck Polens! 


Aufloͤſung der Homonyme in Nro, 45. dieſes Blattes: 
shi ff 





zZ» Mit diefem Blatte wird zugleich auch das aus 5 halben Bogen beſtehende volltändige 
Megifter für den Jahrgang 1852 ausgegeben. [Die diefes Mat durch zufällige Umftände fo fehr 
verfpätete Ausgabe des Megifiers wolle entfchuldige werden.) i 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und sedigire von J· E. Schönbro” 





a Koniglich. MWürttembergifches- n.Fzen tum nes m 
gang bel'm Berieger 24. rem ⸗ dariton eimaufen ; ericheinen Tac 
warte. weiche durch Die wort bean Darauf im dem dhattr. 
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Nro. 47. Mittwoch, den 12. Juni 1853, 
u—D300402096090 000005000909 > > 065966655005, ı 


BDerordbnangen 





Ellwangen. (An die Orts: Borftcher.) "Den Schufter-Gefellen ift aufs 
zugeben, ihren jährlichen Beitrag von 16fr. binnen 8 Tagen an den ObersZunft:Meis 
- fer Maier daher zu bezahlen, | | 
Zugleich werden die Orts: Vorftcher von Buͤhlerthaun, Schneidheim, Mords 
haufen und Lippach insbefondere aufgefordert , der Schuhmachern ihres Bezires aufzu⸗ 
daß fie die pro 1851 bis 1832 nod) ausfichende Auflage & 12 fr. binnen 8 2a 
gen zuverläffig entrichten; 

Den 8. Juni 1853. | 

Königlihes Dber » Amt, 
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Fntellg genzwefem deutende Girgenflände, gegen baare Bezahlung im 
Aufiireich verfa ıft werden, 
A. Der Kreisſtadt. ELITE Bo Etiftungs + Pflege. 


J is. 
Ellwangen. (Berkauf von altem. Joangi 
Eiſen, Büchern und andern Gegenſtän— 
den.) Am 

Dienfitag den 18. diefed Monats, 

Vormittags 9 Uhr, Neresbeim. (Stelbrief.) In der Nacht 

werden in ben Seminars@ebäude auf dem Schö⸗ vom 4. auf den 5, dieſes Monats wurden von 

nenberg mehrere Zentner altes Cifen, worunter 2 dem hiernach fianatirten Menſchen folgende Ges 
Defen und Fenſter-Gitter fich befinden, auch ein genflände in Dablingen entwendet: ; 

aroffes Quantum alter Bücher im Oktav⸗Format ein Paar neue Falblederne Stiefel, ein Paar 

dem Zeniner nad), und noch mehrere andere unbe; Männer» und ein Paar Weiber- Schuhe, rin 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


119 | 
abwerfeneds Hemb mit M. K. bezeichnet, 


ein braun feidenes Dalstuh, a rorbe Lafcbens 


Duͤcher, 2 Paar weilfe und «in Paar blaue 
und weiffe Strümpfe, eine Hals-Kette mit 


weiffen, toben und ſchwatzen Steinchen, ſo 


wie ein Regenfdirm von ungebleichter Lein⸗ 
wand, 

Der Thäter lief dagegen feine Schuhe und 
Strümpfe und einen falſchen Borweis zurüd. Er 
nannte fi in Webereinftimmung mit legterem Ö es 
ora Ziegler und gab ſich für einen Schuhmas 
cher Geſellen von Ellingen aus, hatte ein Alter 
von 40 Jahren, mittlere. Gıdffe, ſchlanle Statur, 
flumpfe zufammengedrüdte Nafe, mageres Geſicht 


und blajie Faıbe; nach feinem Vorweis weiter 


— 


noch blonde Haare, blaue Augen, gewöhnlichen 
Mund, rundes Kinn, dagegen gefunde Geſichts— 
Farbe. In Betreff feiner Kleidung kann nur ans 
gegeben werden, daß er ein kurzes, grünes FA; 
fen und eine ſchwarze Schild» Kappe trug. 
Man bittet nun die betreffenden Stellen, dies 
fen Menfchen auf Berreien verbaften und hierher 
liefern za laſſen auch über das Geſſohlene ſich 
ergebende Notitzen bierber mitihulen zu wollen, 
Den B, Juni 18533. 
Königl. Ober + Umtdaericht, 
Gerichts⸗Aktuar Kolb, 


Kleinkuchen, Scultheifferei Großfuchen, 
Koͤnigl. Fürftl. Ihurn und Taxis'ſchen Amts Bes 
irks Neresheim. (Frtemder Schäferbun®.) 

em Georg Schwenk in Kleinkuchen iſt ſchon 
über 8 Tage ein groffer Schaͤferhund von blauer 
Farbe, und mit Halsband und Zaum verfehen, 
eingeftanten. 

Der Eigenthuͤmer kann binnen 14 Tagen die 
fen Hund gegen Erſatz der Roien bei Schwenf 
ablangen, nah deren Verfluß dem letztern die 
Berfügung über den Hund frei aeiteilt iſt. 

Schloß Neresheim, den 8. Juni 1053, 

Koͤnigl. Fuͤrſtl. Thurn und Taxis'ſches 
Bezirks⸗Amt. 
Amtmann v. Gimmis 


Stuttqart. (Wiederholter Akkord 
über die Lieferung von,Salz-Sacken.) 
Die am 22. Mai diefed Jahres vorgenommene 


% 
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Altords + Verhandlung über die Lieferung von 
49059 Stuͤck Salz« Sicden für die ſaͤmmlichen 
Konigl. Salinen, hat, da feine annehm dar en Preife 
zu erzielen waren, Die höhere Genehmigung miht 
erhalten, und es wird deß vegen zu einer wiedtt 
holten Abſtreichs-Verhaadlung 
Dienfttag, der 18. Juni diefes Jahres, 
feitgefegt, auf welchen Tag, 
Morgens 9 Uber, 
die Liebhaber hiermit eingeladen werden. 
Den 5. Juni 1033, 
Königl. Haupt s Verwaltung, 
der Salınen s Hefälle, 
Bertrand, 
Safıne Hall, (Lieferung von Salyı 
Fäffern) Für die Königl. Salze Werfe Dal 
und Wılbeimsglük werden am 
Munvoh, den 19. diefed Monate, 
für das Srars- Jahr 18553 bis 1854 19,400 Sri 
neue Satz⸗Faͤſſer mit Borbebalt böverer Geuehmi⸗ 
gung im Abſlreich gekauft; wozu die Liebhaber 
biermit eingeladen werden,. ih am genannten 


Tage, 
Bormittags ro Uhr, 
in dem Königl. Salinen » Raffen » Antd Gebäude 
dahier einzufinden, 
Den 3. Juni 1833. 
Königl. Salinm:Berwaltung, 
Kbnigl. Salinens Raffen Amt, 








Mafferalfingen, Dber » Umts Malen. 
(KoblenskieferungssAfkorde) Die um 
terzeichnete Stelle bringe biermi zur Öffentlichen 
Kenntniß, daß von Seiten der Beamtungen der 
Brenzs und Kochens Thaler Hütten s IBerfe am 

Mimvoh den 12. Juni dieſes Jahres, 
von ° - j 

Vormittags 9 Uhr 
an, im dem hiefigen Wirthahaufe zur Fifenhütte 
weitere Kohlen s Vieferungs +» Ufforde abgeſchloſſen 
werden, und lader zu der Verhandlung ein. 

Den 5. Juni 1833. 

Königf. Hätten: Verwaltung. 


Kirchberg. (Wein-⸗Verkauf.) Bi 
der hieſigen Fuͤrſtl. Hofkellerri find 25 Wuͤrttem⸗ 
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beraifche Eimer ı»83ır Wein zu 50 fl. per Eimer 
inclusive aller Kofien, zum Verkauf audgefegt, 
und Fann die Abgabe gegen baare Bezahlung, 
von einem Imi und darüber, an jedem Tage, 
wit Lutnabıne des Dienfiraas und Freitags, for 
leid Matt finden; Faßchen aber, die unter einem 

Imi halten, werden nicht gefüllt. 

Den 6, Juni 1853. 

Domänial Canzlei» Eefretär Georgii. 





Schregbeim, Dber + Amts Ellwangen. 
fiegenfbafıs:VBerfauf.) Die Liegenſchaft 
des Rafpar Scheurer vom Kindenhäuss 

"Ten, beſtehend in: 
Ziel an einem einſtöckigten Wohnhaufe, 
nem Taqwerk Garten, und 
einem Wiertel Wiefen, 
wird am 
Samstag den 15. Juni dieſes Jahtes, 
Nahmirtans ı Uhr, 
in dem Wirtbebaufe in Eggentoth zum dritten 
Dal zum Verkaufe gebrachr. 

Den sd. Mai 1853, 

Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmidi. 





C. Privat⸗Bekamtmachungen. 


Ellwangen. (Berkauf von Oekono—⸗ 
mie «Gebäuden mir Grundſtücken, die 
fidb in einer eben fo angenehmen als 
Außerfi vortheilhaften und febr guten 


Lage befinden.) Der unterjrichnete Kauf — 


mann, Johann Georg Richter dabier, iſt 

willens feine Befigungen auf dem eine halbe Viertel 
Stunde von bier entfernten Minelbofe, am 
Montag, den 24. Juni dieſes Jahres, 

entweder im Ganzen oder theilmeife zu verfanfen. 

Diefe eben bemerkten Befigungen beſtehen in: 

A. Gebäude 

Erflens einem im beiten Zuflande befindlichen 

mafliv gebauten Viebhaufe, worauf eine 

Real » Wirthfchafts s Gerechtigkeit haftet, zu 

deren Ausuͤbung wohl nicht leicht «ine vors 

iheilhaftere Lage gefunden werden dürfte, 
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Oben bemerken Vichbaus iſt eingerheift zu 
ebener Erde, im vorderen Theile, in einen Stall 
zul ungefähr 24 Stuck Rindvieh, in welchem 
ein guter neugebauter Gumpbrunnen fleht, mit 
einer Vorrichtung veriehen, wodurch das Waſſer 
durdy eine Roͤhte ſogleich in die Viehbahre einges 
leiter werden Bann; im binteren Theile befindet fich 
ein aroffer Schaftiall, und im oberen Siocke ein 
beigbares Wohnzimmer, nebſt Kammer und Kür 
che, und ein fehr ‚groffer Futter s Boden, 

Zweitens in einer groffen gleichfalls maſſiv 
erbauten Scheuer, unter weicher fich ein iro⸗ 
ckener Reller befinder, mit einem Wurz; Gars 
ten und einer Wagenbürte neben derſelben; 

auch befinden fih die jur Defonomie gehörigen 
Getaͤthſchaften. als Waͤgen, Pfluͤge, Eggen, 
Schafhurten, fo wie überhaurt alle dazu gehoͤri⸗ 
gen Werkzeuge, in einem Zuflande, daß woh, 
jedem nur etwas billigen Anfinnen hiedurd ger 
nügs werden dürfte. : 

B. Grundfiüde 

Die Anzahl der Wieſen, unter welchen ſich 
auch einige mit Garten + Gerechtigkeit befinden, 
enıhält: 

21$ Tagwerk 54 Ruthen; 
die Anzahl der Leder enıbält: 

255; Viorgen 8 Ruthen; 
welde zum größten Theil an biefem genannten 
Hofe im ſchoͤnſten Unbau mit Noggen, Haber, 
Klee, Erdbirn u. f. w. gelegen, 

Serner finden ſich nod vor: 

in dem groffen Vieh⸗Stalle ıq Stuͤck Rind: 
Vieh, fo wie in einem Stalle in der 
Scheuer 5 Stuͤck Zug : Pferde. 

Kaufs-Liebhaber werden nun zu diefer Bers 
faufs : Verhandlung mit dem Anfuͤgen böflichft 
eingeladen, daß diefe ſaͤmmtlichen Güter ſowohl 
von Zebenten ald aub von aller Gült und dem 
Gommun: Schaden ‚befreit find, 

Die Verhandlung felbit beginnt an oben bes 


fagtem Tage, 
Morgens 8 Uhr, 

auf dem Hofe ſelbit und wollen ſich hiebei Yuss 
wärtige mir obrigfeir.ich brglaubigten Prädifarge, 
and Bermöyend «Zengniffen, und Einheimiſche 
mit tuͤchtigen Buͤrgen verfehen. 

Die Befigungen Pönnen vor der Derfaufs-Bers 
handlung täglich eingefehen, und bei dem unter; 
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geidmeten Eigenthuͤmer derſelben über die. weiter 
sen Bedingungen nähere Erfundigung eingezogen 
werden. 

"Den 31. Mai 1833. 


Johann Georg Ridter, 
Kaufmann, 


Ellwangen (Eſſig-Empfehlung.) 
Da ih mein EſñigGeſchaͤft in die Schnell Eſſig⸗ 
Sabrifation umgeändert habe, fo Bann ich von 
Date an die Maß Eſſig zu Gfr. und 5 fr. abs 
geben. 

Mein Fabrikat entbehrt vielleicht die fcharfe 
aͤtzende Säure, die fo häufig auf Unkoflen der Ges 
ſundheit geliebt wird ; denjenigen, Die jedoch einen 
unverfälfchten, reinfbmedenden und ungefächten 
Efiig lieben, Bann: ich dadfelbe mit alem Recht 
beſtens empfehlen. 





% U. Brandegger 
in dee Priefler + Gaffe. 


Ellwangen (Stiefel: Ridfe Ems 
pfeblung.) Ich babe eine Sendung Adıre Wies 
ner Stiefel: Wichfe in Commifiion erhalten, Die 
ich ald gut empfehlen und zu dem hilligen Preife 
von Sfr. und Zr. per Schachtel abgeben kann. 
Den 11, Juni 1853, 
* A. G. Millauer. 


Ellwangen. (Fahrniß » Auktion.) 
Am 


Dienfltag den -ıB, biefed Monats, 
Vormittags B Uhr, 
wird in dem biefigen Schloffe eine Fahmig:- Huf; 
tion abgehalten werden, in welcher zum Verkaufe 
kommen: 
eine vierſitzige Chaiſe, ein deraleihen Schlit⸗ 
ten in Riemen bängend, ein Reiberſchlitten, 
ein Leiterwagen fammt Zugehör, verfcdiedene 
Ketten und Fuhrgeſchitt, Berten, Schreinwerf, 
Faß- und Band» Gefchirr, und verfchiedener 
gemeiner Haustath, auch etwas altıs Eis 


fen ac. 5 
wozu Kaufs; Liebhaber hoͤflichſt eingeladen find. 
Den 10. Juni 1855. 








Crailsheim. (Geld auszuleihen.) 


Bei einer der mis anvertrauten Gemeinde + Pfles 
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gen babe ich nach und nach einen Ueberſchuß ers 
worben, fo daß ich 500 bis Goo fl. davon 
Kapital anzulegen gedente, und bis 1. Juli bier 
fes Jahres gegen gebörige Sicherheit und 45 pto⸗ 
zentige Verzinfung ausleihe. 
Den ð8. Juni 1855. _ 
Verwaltungs Altuar und Gemeinde: Pfleger 
Fiſchötter. 





Pincenzo Perri’s 
vortzefflicher und von vielen Facultäten ale 
Acht erprobter Liquor gegen Magens 
und Mervenfhwäce, 
unter dem Namen 
NETTARE oı NAPOLIL, 


(Görtertranf von Neapel) 


bat audy neuerdings wiederum Beweiſe feiner groß 
fen Wirffamteit durch nachflebende Priftige Bei⸗ 
fpiele zu Tage gefördert und mir alem Recht ders 
dient er als erſtes und einziges Produft der Urt 
genannt zu werden, da er fer feinem Erſcheinen 
aus Italiens Fluren in Deutſchland ſich mit ſiets 
gleichem gluͤcklichen Erfolge bekundet bat. 

Die unterzeichnete Haupt » Niederlage hält «6 
daber um fo mehr für ihre Pflicht, Ddiefen, mit 
allem Nechte den Namen Nektar verdienenden Lis 
quor, dem Gemeinwohle zur allgemeinen Publicis 
tät zu bringen. 


Preis per Original⸗Flaſche ı Dufaten, 
Die Hauptmicderlage für den ganzen 
Morden von Europa bei 
Gaudelius Zehner et C. 
früber 
Carl Gaudelius - Razen. 


D,anffagung. 

Mit wahrem Vergnügen habe ıch vielfeitige 
öffentliche Danffagungen der Frau v. Serrierd 
in Mannheim, fo wie der Grau Regitrungs-Raͤ⸗ 
thin von Gehren in Büdingen, vernommen, und 
füge froßen Muthes auch meine Gefüble inniger 
Dankbarkeit denfelben bei, indem auch ich durch 
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wewendung des vortrefflichen und vom Herrn C. 


* 


Gaudelius:Ragen in Sranffur am Mein 
ja deiebenden, rühmlıchit bekanmen Nettare di 
Napoli nunmehr asnzlib von meinen ſareckli— 
en, für vielen Jahten mich beunruhigenden Ma: 
genbeſchwerden, weiche der Art woren, daß ich 
feit langet Zeit Peinen Biſſen Speiſe zu mir neh: 
men Ponnte, mich befrem fühlte; möchten dater 
alle diejenigen, welche in gleicherZejiebung leis 
den, fich Liefes vortrefflichen Mutels betienen, 
wodurch fie bald dem Ente ihrer Leiden entgegen 
fehen können. 
Srantfurt am Main, im Januar 1853, 
Heintich Balıbafar Bourguignon, 
Runfigäriner, 
wohnhaft an der Wauflraffe an der Steeg. 


Daß der Kunſigaͤrtner Heinrich Balthaſar 


Borguignon dad Vorſiehende unter Anerken⸗ 
nung des ganzen Inhalts eigenhaͤndig unterichriew 
ben babe, „wird hiermit sub fide notariali 
atteflirt. 
$ranffurt, den ı7. Januar 1855. 
ob. Grorg Giar, 
Notar der freien Stadt Frankfurt, 


Hem G. Gaudelius⸗Razen 
in Sranffurt am Main. 

Ich kann Ihnen hiermit das frobe Ereigniß 
mittheilen, daß der von Ihnen empfangene Net- 
tare di Napoli die hettlichſſe Wirkung gegen meine 
langwierigen Magen : und Neiven » Leiden bervors 
ebradır bat, und ich mich wiederum gänzlıc) 
bergefielie fühle. 
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Sie für diefe Ihre Wohlthat zu fohnen, ver⸗ 
mad ih nicht, wenn aber das Bewußtſeyn, ein 
edles Wert gethan zu baben, einigen Werth für 
Sie bar, fo mögen Sıe ſchen bietin dießſeits Ih— 
ten Lohn finden, und indem ib Eie bitte, Diefe 
meine dankbaren Ömpfindungen in den gelefenflen 
Blaͤttern Deufchlands bekannt zu machen, jeichne 
ich mu Hochachtung — 

Eliſa Franziska Rudolph, 
Wittwe, Yır. D Nıo. 108. 

Daß die verwittibre Frau Eltſa Franziska Nus 
dolpb tahier fich vor mir Notar, fowobl zu vors 
ftehenden Inhalt ald der Richtigkeit ibrer darun⸗ 
ter befindlichen Unterſchrift befannt babe, wird 
hiermit sub fide notariali atteſtirt. 

Ftankfurt, den +6. Januar 1853, 

Joh. Georg Gtar, 
Notar der freien Stadt Frankfurt. 


Herren C. GaudelindsRaßen 
in Sranffırt am Main. 
— Garlerube, den 10. Aptil 1833, 
Ich faun Ihnen biermit die erfreuliche Unze 
ge maden, Daß ich gellern von Deren Kirchens 
Math Katz, welder bei mir war, von demfelben 
erfabsen babe, daß deffen Gattin mir drei Flaſchen 
Nettari di Napoli, die er von Ihnen babe foms 
men laffın, von ihren Magens und Nervenleiden 
ganz bergeficht fey. 
Indem ih mich ſonach bierdurdh_einer anges 
nehmen Pilicht entledige, zeichnet ic. 
Carl Benjamin Gehres, 
Haupt:Depofitaire für das Givfherzogihum 
Baden. 





Vermiſchte Auffäpe 


London und Paris, 


oder die 
Shiffftade und die Schlammſtadt. 
2. Borzeit. 
Wenn es uͤberall beichrend ift, auf den 
geſchichtlichen Urfprung einer Sache zurüc 


zu geben; mit Link die Schichten der Erde, 
die P 
welt 5 


anzen und Thiere einer fernen Urs 
betrachten und daraus. Aufſchluͤſſe 


über manche Närhfel der, Gegenwart zu ges 
winnen; mit Jakob Grimm in den Schad)e 
der Sprache zu flcigen und die früheften 
Laute unfers Volkes zu belaufiben; fo ift 
es befonders erfreulich, auf die Uranfänge 
eines Volkes oder einer bedeutenden Erdge— 
gend zurück zu blicken. ‘Das Heitere einer 
Kinderwelt fpricht uns an aus den grauen 
Denfmalm der Vorwelt. 
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London mag wohl ein Alter von 
2000 Jahren haben. Sulius Cäfar, der 
erfte römische Eroberer Brittanniens, ers 
mähnt zwar diefer Stadt noch nicht, da er 
feinen Hauptzug mehr weftlih von London 
ing Innere richtete; aber unter Miro wird 
Londinium fhon als cine blühende Handels: 
ftade angeführt, Als nämlich in dem groß 
fen Befreiungs: Kriege der Brittannen, uns 
ter Anführung der heidenmürhigen Könis 
gin Bundwika — die auf eine empörende 
Weiſe von den Römern behandele, fie ſelbſt 
gegeiffele und ihre zwei Tochter geſchaͤndet 
worden waren — der römifche Starthalter 
en Suetonius bis an die füdfiche 

te fih zurück zichen mußte, wurde im 
Londinium Alles, was aus Alterſchwaͤche 


oder ſonſtriem Unvermoͤzen von Römern - 


und Mömerfreunden zurück geblichen mar, 
ermordet; wie der Roͤmer Tacitus anführr, 
auf 70,009, nad) dem Griechen Dion fo: 
gar 80,090 Menfchen. Bei dieſer Gele— 
genheit bemerfe der erſterwaͤhnte Gefbichts 
fhreiber: KLondinium ſey durch die Menge 
der Kaufleute und der Zufuhr fehr berühmt 
gewefen. Ob nun dieſes Kondinium auf 
dem nördlichen Ufer der Themfe, und zwar, 
wie Einige meinen, in der jekigen City, 
oder wie Andere annchmen, auf dem füds 
lichen Flußufer in Southwark gelegen has 
be, möchte ſchwer auszumitteln fern. So 
viel ift aber dod) gewiß, daß dieſes alte 
Londin fhon vor 1800 Jahren cine bes 
rühmte Handelsjtadı war, und nicht unmahrs 
ſcheinlich iſt die Ableitung von dem mwaälis 
fhen Liong, Schiff, und Dinas, Stadt, 
fo daß es Schiffitade bedeuten würde, was 
es auch fiiner Erdftelung nah im ausge: 
zeichneten Maffe ſeyn muß. 

Paris dagegen iſt urſpruͤnglich nicht 
der Name der Stadt, fondern der dort einſt 
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taufenden. 
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wohnenden Voͤlkerſchaft, der Parifier, des 
ren Hauptſtadt Luretia hieß. Auch dieſe 
Stadt hat wohl ein Alter von zwei Jahr—⸗ 
Schon zu Caͤſars Zeit war fie 
cine zwar Fleine, aber wichtige Stadt, da 
fie einen Hauprübeegangspunft über die 
Seine, unmirtelbar unterhalb des Einfluß 
fes der Marne, bilder. Cäfar ſchrieb hier 
cine Volksverſammlung der Gallier aus, 
und ließ in ihrer Naͤhe Schiffe zum Zuge 
nah DBrittannien bauen, Yulianus harte 
hier feinen gewöhnlichen WintersAufenrhalt 
und murde hier von feinem Heere zum Kais 
for ausgerufen. Damals war die Stadt 
bloß auf die Inſel in der Seine, die je 
gige Cite, beſchraͤnkt, und cıft unter den 
fraͤnkiſchen Konigen erhielt fie cine gröffere 
Ausdehnung an beiden Seiten des Fluſſes 
und den Namen Parifii, ſtatt des alten 
Lutetia. Iſt der letzte Name nidyt etwa 
keltiſchen, fondern roͤmiſchen Urfprungs, fo 
ift die angenommene Ableitung von Lutum, 
Schlamm, nicht unwahrſcheinlich, da die 
Lage auf einem Flußwerder wohl Ueber— 
fhwenmungen und Berfumpfungen verans 
laflen konnte. 
2. Gefammt: Eindrud. 

Die Schiffſtadt und die Schlamm; 
ſtadt — das iſt auch wirflih der Haupt: 
eindruck, den beide Städte hervor bringen, 
Obgleich London neun deurfche Meilen vom 
Mecre entfernt liegt, fo gehen doch die groß» 
ten Seeſchiffe mit der Fluch ſtromaufwaͤrts 
bis an die Yondons Bruce, und bieten den 
Anblif einer unermeßlichen Seeſtadt dar, 
Ein dichter Wald von Maften erfüllt. die 
öftlihe Hälfte der Miefenftadt, ſowohl auf 
der breiten Ihemfe (man ſpricht Temſe 
ohne das lifpelnde Th, da der Name von 
Zame herfommt, wie der Fluß vor dem 
Einfluffe der Iſis Heißt, fo daß Tameſis 
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aus Tame⸗Iſis entffanden zu feyn ſcheint), 
als in den zahlreichen Becken oder Docks 
auf dem nördlicher und füdlichen Ufer; 
ja, aud oberhalb der London-Bruͤcke ift 
der Fluß, der ſich in einem nach Suͤden 
geöffaeten Bogen durch die Stadt kruͤmmt, 
immer mit Kohlenſchiffen, Gondeln und 
Machen bedeft. Auch die breiten reinlichen 
Straffen, mit dem unendlichen Gewimmel 
von einander vorbei wogender fhiffähnlicher 
Fuhrwerke, befpannt mit Pferdes Cotoffen, 
welde man mit den, Sceroffer Neptuns 
vergleichen koͤnnte, ſetzen dieſen Eindruck 
einer See- und Schiffſtadt fort, Ja ſelbſt 
die Haͤuſer von Backſteinen, ohne Bewurf 
erbaut und durch den feinen Gteinfohlens 
dampf einen dunfelbraunen Anflug habend, 
erinnern an die getheerten Häufır der ſal— 
zigen Meerfluth, und das Heer von thos 
nernen Schornjtein: Röhren auf den plats 
ten Dächern ift den Rauchroͤhren ‚auf den 
Verdecken der Dampfihiffe zu vergleichen. 
Endlich die ganze Lage der Stadt 'mit der 
langen Seite am Fluſſe, mit der fhmalcren 
in die Landfihaft verſchwimmend; die Haus 
fer dihe ans Waller .gedränge, nirgends 
eine Ufer-Straſſe oder Kai (denn der for 
genannte Strand iſt nah der Waſſerſeite 
zu nicht frei, fondern mit Haͤuſern bebaur), 
dagegen vom Sirome, als dem Mittel: 
punfre aus, die Straſſen in die Umgegend 
als kriſtalliſche Strahlen von Jahr zu Jahr 
weiter auſchieſſend; endlich ſeine Lage im 
großbrittanniſchen Reiche, wo es nicht in 
dee Mitte des Landes, fondern an die ſuͤd— 
öftliche Grenze gedrängt, nicht ſowohl die 
Blutader zwiſchen Landſchaft und Landſchaft, 
als vielmehr die Schlagader zwiſchen dem 
klopfenden Meere und dem feſten Lande 
des Inſelreichs bildet — dies Alles zeigt 
uns London mehr dem Waſſer als dem 
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Lande angehlrig, mehr wie Sces als wie 
Laudesftadt, *) flärfer dur „fine höb 
zernen, Mauern⸗“ im Sinne des Ihemiftos 
kles, als durch feine fleinernen Mauern, mie 
Babylon. Ringmauern hat namlich Lons 
dan nirgends und nur an "der meftlichen 
Seite wird es vom Örcen und Hyde Parf 
durch cin eiſernes Gitter aefchicden, auf 
diefelbe Art, wie die in der Stadt gleich 
Blumen s Infeln zerſtreut liegenden 50 bis 
4) Squares mit zierlihen Gittern. aug 
Gußeiſen von dem fie ungebenden ‚ freien 
Plase getrennt werden. | 
Paris dagegen erfheint durchaus Nicht 
als Secſtadt, fondern als Landesftadt. Die 
Seine iſt nur ſchmal, verzüglid da, wo 
fie in zwei Arme fid) ſpaltet; an Ebbe und 
Fluch iſt nicht zu denken und das Leben 


und Wehen auf dem Fluſſe iſt nur gering. 


Der Fluß ſcheint mehr zur Beluſtigung, 
als zur Schiffahrt zu dienen, denn eine 
Minze ſchoͤner Badeſchiffe mir ſchwimmen⸗ 
den Gaͤrten und eine groſſe Schwimm⸗ 
Anſtalt find darauf; an beiden Seiten lau— 
fen huͤbſche Uferſtraſſen bin und von einem 
Kai zum andern gehen zahlreiche Bruͤcken — 
oft mehr zum Mandeln der Fußgänger ale 
zum allgemeinen Verkehr beſtimmt — mels 
che freifih gegen die Londoner fehs Rieſen⸗ 
Bruͤcken an Groͤſſe und Pracht ſehr zurück 
ſtehen. Wenn London, wie wirs fehen, 
mehr als noch ein Mal fo lang. von Wer 
fin nah) Often in der Richtung des Stros 
mes, als breit von Morden nach Suͤden 
von den Ufern nad der Kandfhaft hinaus 
it (vom Dreher oder Turnpife “am Ende 
der Orford: Giraffe bis zu. den oftindifchen 
Docks etwa zwei deutſche Meilen, dagegen 
Man kann Panderitadt von Landſtadt eben fo 

unterfcheiden, wie Yandemann von Yands 

mann, Landesgericht von Landgericht. 
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von Saͤdlers Wls, einer Urt Naumadhie 
oder Waſſerſhauſpiel, bis nach dem öffents 
lichen feenartigen vuſt zarten Vauxhall un: 
gefaͤhr eine Meile), ſo liegt Paris dagegen 
mehr in einem Kreiſe beiſammen, deſſen 
Durchmeſſer man wohl uͤberall etwa eine 
Meile rechnen kann. Wenn London in die 
Unzebungen verfließt, ſo daß man nicht 
genau allenchalben das Ende der Stadt ans 
geben kann, ja dieſelbe aljährlih fih ers 
weitert, fo daß Dirfer, die vor 29 Jah⸗ 
ven noh vor London getrennt lagen, jegt 
mit der Stadt zufanmen gewahfen find 
(3. B. Iſlinzton nördlich Mevinzton Butts 
füdmärts), fo ift dagegen Paris mit einem 
doppelten Gürtel von Boulevards (urfprüngs 
lichen Boͤllwerken) umgeben; dem inneren, 
der duch vierfahe Baumreihen die Stadt 
bon den Gorftädten trennt, und dem aͤuße⸗ 
ger, der um die Stadtmauer und außer 
halb no Baumzang: enthält. — Wenn 
London breite Straflen, zu beiden Seiten 
flachabfallende Rinnjteine, neben denfelben 
erhöhte Zußpfade von Bru hſteinen, auch 
hin und wieder von Gußeiſen, und nur 
drei Stockwerke hohe Haͤuſer (man kann 
als Megel ein Londoner Haus drei Fenſter 
breit und drei Fenſter über der Erde hoch 
rechnen, und noch ein Kelleraefhoß), fo 
hat dazegen Paris enge Straffen, den fies 
fen Rinnitein in der Mitte mit immermäh> 
renden Schlamme gefüllt, einen gaͤnzlichen 
Mangel an Buͤrgerſteigen und bis ficben 
Stockwerke hohe Häufer, Während alfo 
‚in London die Fußgänger auf den fhönen 
Fußſtei gen ſich ruhig neben einander forts 


bewegen (Sitte iſt, ſich immer rechts zw. 


halten und wenn man sramen führt, ihnen 
die Wand zu laffen), find diefelben in Pas 
ris in fleter Gcfahr, entweder von den vor» 
bei rollenden Wagen gerädert oder von oben 
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bis unten mit Moder befprist zu werden. 
So ftele ſich alfo Paris durdaus, felbft 
bei den trockenſten MWerter, als Schkamm— 
fiadt .dar, da aller Unrach der Haͤuſer in 
diefen ewigen Schmußbehälter in der Mitte 
der Straffen fließt. Mur die Boulevardz 
und die fchöne Fricdensftraffe haben in Pas 
ris an den Seiten Fußwege, jedoh nicht, 
wie in London, erhöhtz erſtere von ges 
ftampftem Kies, die letzte von gewöhnlichen 
Felditeinen, nicht, wie in London, von 
aroffen Bruhiteinen, In diefem groffen 
Shlamms Mire von Paris liegen nun, 
wie troden gelegte Bühl, drei "reinliche, 
geräumige, mit Drangens Bäumen befelste 
MWandelpläge, und auf dem nördlichen’ Seis | 
nes Ufer der laͤnglich viereckige, rings mit 
Säulenzangen, Kaufläden und Wohnum 
gen umgebene Hof des Palais: Moyal (das 
man richtiger den Orleans-Palaſt nennen 
koͤnnte, da es nicht dem Könige, fondern ihm 
als Herzoz von Orleans gehört), diht an 
der Seine der Garten der Quilerin, an 
allen vier Seiten mit einem Wal oder eis 
ner Terraffe umgeben (in früher Zeit eine 
Zieyelfheune, mas aud der Name b:deus 
ter) und im füdfichen Theil der Stadt der 
dreieckige Garten des Palaſtes Luxemburg 
(wo die Pair-Kammer ihre Sitzungen 
haͤlt.) Paris kat darin einen: groſſen Bors 
zug vor London, daß dicfe drei hübfchers 
Wandelpläge jedem Bürger offen ficken: das 
gegen jene 30 bis 40 Squares in London 
verfhloffen und nur den Umwohnern gegen 
ein jährliches, dem Kirhfprengel zu zah⸗ 
lendes Micchzeld zum Gebrauche verftattet 
find; fo daß in. London anmuchige, vom 
Wagenzeräufh entfernte, zum Luftwandeln 
und Zufanmenfommen dienliche Pläge in 
der Mitte der Stadt gänzlich fehlen. 

(Die Fortfeßuna folgt.) ” 


Silmwangen, gedruckt, vetlegt und redigirt von J. E. Syondioy, 
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plare , melde dur Ne wo beim · 
werten , janten aaibjährtä 1b tr. 
——— Gebühr, 
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Koͤniglich Württembergiſches 





Yuferaten alter Fri, melde am 
Dirmilıas ever freitag bei der 75 
bakılom eintauten, rricheinen Kags 
barauf Im dem Matte. 


"Die Eturuͤckungs + Gebühr beträgt 
per Zelte 2 tr. 
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A, Der KRreisflabt, 


Ellwangen. (PBerfauf vun altem 
Eifen, Büchern und andern Gegenftän 
den.) Um 

Dienfitag den ıB. dieſes Monats, 
\ Fruͤh 7 Uhr, 
werden in dem Seminat-Gebäude auf dem Schoͤ— 
nenberg mehrere Zentner altes Eiſen, worunter 8 
Defen und enfier Gitter ſich befinden, aud ein 
ateſſes Quantum alter Bücher im Dfravs Format 
Dem Zentner nach, und nody mehrere andere unbe: 
De.ttende Geaenflände, gegen baare Begabung | im 
Afitreich verkauft werden, 
Den 11. Juni 1853, 
Eriftungs » Pflege. 
Joannis. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Palm 
der Nacht vom 7. auf den 8. Juni dieſes Jobs 
res murden aus tem Stalle des Aalwuths Mas 
thäud Wagner unreit Aalen zwei dreijährige Och— 
fen von Farbe Sandfalhen obne Zeichen, gefloblen. 
. Indem man folches hiermit üffenrlih befannt 

madı, bitter man indbefondere ſaͤnmtliche Juſtiz⸗ 


(Diebflabls + Anzeige) In‘ 


und Polizei» Stellen zu Entdeckung des Diebes 
gefaͤlligſt mitzuwirken. 
Den 8, Juni 1053. 
Königl. Ober » Umtögericht. 
Aktuar Brbm. 


Neresheim. (Steckbrief.) In der Nacht 
vom 4. auf den 5. dieſes Monats wurden von 
dem hiernach ſignaliſitten Menſchen folgende Ge 
genſtaͤnde in Dahlingen entwendet: 

ein Paar neue kalblederne Stiefel, ein Paar 
Männer: und ein Paar Weiber-Schube, ein 
abwerkenes Hemd mit M. K. bezeichnet, 
ein braun feidenes Halstuch, @ rothe Taſchen— 
Zücer, 2 Paar weiffe und ein-Paar biaue 
und weiffe Errümpfe, eine Hals: Kette mit 
weiſſen, ıorben und ſchwatzen Steindyen „ fo 
wie ein Regenfchirm von ungebleichter Leins 
wand, 

Der Ihäter lief dagegen feine Schuhe und 
Strümyfe und einen falſchen Vorweis zurüd, Er 
nannte ſich in Uedeteinſtiumung mit legterem Ges 
o19 Ziegler und gab ſich für einen Schuhma⸗ 
cher⸗Geſellen von Ellingen aus, hatte ein Alter 
von 40 Jahren, mitlete Gröſſe, ſchlanke Statur, 
ſtumpfe zuſammengedrückte Naſe, mageres Geſicht 
und blafe Farbe; nad ſeinem Vorweis weiter 
noch blonde Haare, blaue Augen, gewöhnlichen 
Mund, rundes Kinn, ‚dagegen gefunde Geſichts— 
Farbe. In Benmeff feiner Kleidung fann nur am 
argeben werden, daß er ein kutzes, grünes Fräck⸗ 
Ken und eine ſchwarze Schild Kappe trug. 
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Man bittet nun die betreffenden Stellen, Dies 
fen Menſchen auf Berreien verbaften und bierber 
liefern zu laſſen; auch über das Geſtohlene ſich 
ergebind‘ Notitzen hiether mittheilen zu wollen. 

Din B, Juni 1855. 

Königl. Ober - Amtsgericht. 
Gerichts Aktuar Kolb, 


Kleinkuchen, Schultbeiſſerei Großfnchen, 
Koͤnigl. Fuͤrſil. Thurn und Taxis'ſchen Amts Bis 
zirks Neresbeim. (Fremder Schaferhund.) 
Dem Georg Schwenk in Kleinkuchen iſt ſchon 
über 8 Tage ein groſſer Schäferhund von blauer 
Farbe, und mie Halsband und Zaum verfehen, 
eingellanden. 

Der Eigenthuͤmer fann binnen 14 Tagen bie: 
fen Hund gegen Erfag der Roten bei Schwenk 
ablangen, nad deren Verflaß dem leftern Die 
Verfügung über den Dund frei aelleidt ut. . 
Schloß Neresheim, den B. Juni 1853, 

Koͤnigl. Fürftl. Thurn und Taxis'ſches 
Bezirks⸗Amt. 
Amtmann v. Gimmi. 





Stuttgart. (Wiederbholter Akkord 
über die Lieferung von Salzj-Säden.) 
Die am 22. Mai diefed Jahres vorgenommene 
AUftords + Verhandlung über die Lieferung von 
49,059 Stud Salz ⸗ Sacken für die fämmılichen 

Konigl. Salinen, hat, da feine annehmbaten Preife 
zu erzielen waren, die höbere Genehmigung nicht 
- erhalten, und es wird defidegen zu einer wieder, 
holten Abftreiks + Berbandtung 
Dienfirag, der ıÖ. uni diefes Jahres, 
feflgefegt, auf welden Tag, 

= Morgens g Ubr, 
bie Liebhaber hiermit tingeladen werben. 

Den 5. Juni 2835. 

Königl. Haupt s Verwaltung 


j 
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für das Etats Jahr 1835 bis 1834 19,400 Srud 
neue Satz Faſſer mir Vorbehalt hoherer Gmhmis 
gung im Abſtreich gekanft; wozu Die Lihhaber 
hiermit eingeladen werden, ſich am genannter 
Tage, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Königl. Salının + Kaffen  Aıntd « Geblud 
dahier einzufisden. 
Den 3. Jun 1833, 
Rönigl, Falinen-Verwaltung. 
Konigl. SalinensKaffen-Amt. 





Saline Hall. (Debls Lieferuns.) 
Das Bedürfnig des Königl. Steinſalzwerkes Mb 
helmsaluck an Oehl für das Etats-Jahr ıöll, 
in 55 Gentnern Rebs-Oehl bestebend, wird am 

Donnerstag den 27. uni dieſes Jahres, 
Vormittags 11 dr, 
in dem hieſigen Königl. Salinen⸗Kaſſen⸗Aumts⸗ 
Gebäude im Abſtreich gekauft; wozu die bieb⸗ 
baber eingeladen werden, 

Den 9. Juni 1033. 

Könizl. Salinen Verwaltung 


und 
Salinen s Raffın s Umt. 





Kirchberg. (WeinsBerfauf) Bi 
ber hieſigen Fuͤrſil. Hofreleret find a5 Wuͤrttem⸗ 
beraifche Eimer ı8B3ır Wein zu Sof. per Fıme 
inclusive aller Koılen, zum Verkauf ausgeſeht, 
und Bann die Abgabe gegen baare Brzahlım, 
von einem Imi und darüber, an Jedem Taat, 
mit Lusnabme des Dienitags und Freitags, für 
gleich Matt finden; Faͤßchen aber, die unter einem 

Imi halten, werden nicht gefüllt. 
Den 6. Juni 1833. 
Domänial Canzlei⸗Sekretaͤr Grorgii. 





Pommertsweiler, Dbers Umts Malen, 


(Berkaufeihener Binde) Der Uaterzeich— 
nete verfauft aus Auftrag ı2 Stuͤck eichene Bloͤckt, 
welche an der Straffe zwiſchen Pommertsömei 
ler und Straßdorf liegen, 

den 20. juni dieſes Jahres, 

Vormittags 10 Uhr, 

im öffentlichen Aufiireih gegen baare Bezahfın 
Die Aufitreichd+ Verhandlung wird bei Wi 


der Galinen s Gefälle 
Bertrand. 


Saline Hall. (Fieferung von Sal z— 
Säffern.) Für die Königl. Salze Werke Half 
und Wilbeimsalüd werden am 

Mutwoch, den 19. dieſes Monats, 
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Deinrich Bernloͤber in Etraßtorf, eine halbe Stunde 
won Pommerieweiler, vorgenommen. Diefe Blöcke 
find zum Theil febr groß, jo daß fie ſich ſowohl zu 
Schnittwaaren als zu Weikholz, Weubdumen und 
dergleichen sianen. Noch wird bemerkt, daß fie 
auf febr guten Kobleniirajien nach Walen, El; 
wangen und Gaildorf geführt werden können. 

Den ı8, Juni 1853. 

. Schultheiß Bernlöher. 


C. Privas s Belammtmadungen. 





Ellwangen. (Effig-Empfeblung.) 
Da ich mein Eſſiq-Geſchaͤft in die Schnell Eſſig⸗ 
Sabrifation umgeändert habe, fo fann ich von 
heute an die Mag Eſſig zu Gfr. und Fr. abs 
geben. 
Mein Zabsifat entbehrt vielleicht die fcharfe 
äßende Säure, die fo häufig auf Unkofien der Gr 
fundheit geliebt wird; denjenigen, die jedoch einen 
unverfälfchten, reinfhmedenden und ungefärbten 
Effig lieben, fann id dasfelbe mir allem Recht 
beſtens empfehlen. 

% U. Brandegger 


in der Priefier » Gaffe. 





Leinroden, Schultheiſſen-Amts Laubach, 
Ober⸗Amts Aalen. (Verkauf einer Muͤhle 
mit Gütern.) Der Unterzeichnete iſt geſonnen, 
feine bei Leinroden an der Leine gelegene Mihle, 
zum Roßnagel, mit den bazu gehörigen Gü— 
tern x. am 

Dienfitag, den 9, Zuli dieſes Jahres, 
aus freier Hand im dffentlihen Aufſtreich an den 
Menſbietenden zu verkaufen. 
Dieſes eben fo ſchöne als voitheilhaft gelegene 
Anweſen beſteht aus folgenben Veſtandtheilen: 
A. Gebäude 

Varterre zwei Mahl: und ein Gerbgang, 
nedit einer gewelbten Hafer: Erube und 
einem beißbaren Zimmer. 

Im zweiten Stocke 5 Zimmer 
2 heigbar find. 

Im dritten Stode 6 unheigbare Ziminer, 
fo wie auch ein groſſet Fruchtboden. 


mobon 
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Das bier fo eben beſchriebene dreifiüctigte Wohn; 
baus befinder ſich im beſten baulichen. Zuflande, 
und wırd noch bemerkt, Laß fich dasſelbe auch 
zu einem Fabrıf: Gebäude, wozu no die Page 
und fonfliges beiträgt, ſeht einen würde, - 

Un ſonſtigen Gebäuden befinde ſich ferner noch 
neben der Mudle: 

Eine zweniddigte Scheuer mit einem Pferdes 

und Rindvieh-Stall und einem groffen 
Keller unter derfelben, 

5 Schwein⸗Staͤlle, dann 

ein Bad: und Waſchhaus, und 

ein Wagenhaut, 

B. Güter. 

2% Viertel Morgen Küchen Garten, und 

9 Diorgen Wieſen, 
fammtlib am Haufe gelegen und in einem vors 
zügliden Zuſtande; 

Dann ferner: 

4 Moraen Weder, nebit 

eınem Hanfland und 

einer ganzen Gemeinde + Gerechtigkeit, 

Kaufs Liebhaber werden mit dem Vemerfen 
eingeladen, bei diefer Verkaufs : Verhandlung an 
dem oben bezeichneten Tage fich einzufinden, daf 
Auswaͤttige ſich mir obrigfeittich beglaubigten Vers 
mögend-Zeugniffen zu verfeben, diefeg Sigemhum 
bis zu jenem Tage täglich eingefehen und bei dem 
Unterzeichneren der näheren Berinaungen wegen 
Erkundigung eingezogen werden fann. 

Den 11. Juni 1853, 


Friedrich Dü trſchnabel. 


Ellwangen. (Fahrniß-Auktion.) Am 
Dienſitag den ıd. dieſes Monats, 
Vormutags 8 Uhr, 
mird in dem bieigen Schloffe eine Fahrniß-Auk⸗ 
on abgehalten werden, ın weldyer zum Verkaufe 
kommen: 
eine vierfigige Chaiſe, ein dergleichen Schlit⸗ 
ten in Meinen hangend, ein Reiberſchlitten, 
ein Leuerwagen ſammt Zugebör, verſchiedene 
Ketten und Fuhtgeſchitr, Betten, Schreinwerk, 
daft: und Band Gefchirr, und verſchiedener 
— Hausrath, auch eiwas altes Eis 
en ꝛc.; 
wozu. Kaufs Liebbaber hoͤflichſt eingeladen find. 


22 


Den 10. Juni 1855, 
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Ellwangen. wlReifes Gelegenheit.) 
Mit einer leeren Chaife fonnen ein. audh zwei Pers 
fonen jegt oder innerhalb vier Wochen gegen bloffe 
‚Berköfligung des Kutſchers und zwei Pferden nach 
Um, Günzbary und Umgegend und wieder zus 
rüd reifen. , Das Näbere ul bei der Redaktion 
diefed Blattes zu erfahren. 

Den ai. Juni 1853. © ° 


Unfehlbares Heilmittel gegen bie Epilepfie . 


(Fallſucht) 


von 
ehemala Peofeſſor an der Moiv.cfisät zu Jena. 





Preis, per Doſis, in Pulvern befleyend: 
a Friedrichsdor oder gl. 5ofr, Conventionsmuͤnze. 








Die wichtigſte, in ıhren Folgen, für die ganze 
Dauer des menſchlichen Yebens nicht zu beredbs 
nende Krankheittform iſt ohnſtreitig die Fall 
{ubt, (Epilepſie), eine Kranfheir, die feit Jahr⸗ 
Bunderten ſchon eine noch nicht gelöftre Aufgabe 
der beilen Aerzte aller Zeiten und Nationen ges 
lieben it, um ſolche grümdluch heilen zu Fünnen, 

Der größte Theil der Ar Betheiligten, mels 
che Theils n viele Jahre, Theils aber auch 
während. kuͤrzerer Zeit an dieſem heftigen Nerven⸗ 
Uebel leiden, hoffen ſehnlichſt nah Hülfe, um 
auf irgend eine Weiſe davon befreit zu werden; 
ja viele blicken hoffnungslos und mit bangen 
Gefühlen in die ferne Zukunft. 

: Dreifig und mehrjährige Erfahrungen, in 
welchem Zeitraum der Erfinder fo glaͤcklich gewe⸗ 
fen ift, dieſes treffliche Heilmittel an einer ſehr 
groffen Anzahl folder Kranken beiderlei Geſchlechts 
und von jedem Alter mit dem glaͤnzendſten Ers 
folge anzuwenden, ja bei folden, denen fein 
Strahl der Hoffnung, der Wiedergenefung leuchtere, 
dennoch damit geheilt worden find, weldes wir 
Durch die gültigfien Beifpiele, fo bei uns nieder: 
gelegt find, zu bemeifen im Stande find, bewo⸗ 
gen denfelben, um der leidenden Menfchbeit auch 

ah nüglich zu feyn, Diefes Mittel mit -aller 
Sicherheit zu empfehlen, und zur gröffern Ders 
—— deöfeiben den Kauf davon zu verdffents 
ichen. 
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Iſt une allein Acht zu haben in der 
Haupt: und Commiffions-Micderfage 
von 
Gaudelius Zehner et C, 
” vormals : 
Gaudelius - Razen 
in Sronffurt am Raim, 


D. Literariihe Anzeigen. 


In der 3. &. Schönbrod’fden Budıhandı 
fung in Ellwangen iſt von neu erfchienenen ®ür 





bern, Muſikalien sc. angefomimen und zu haben: 


Giauren, 9, Mimili. Gine Erzaͤhlung. Negeſte Zw 
gabe, Mit Mimili’s gut getschfenem Sildniß. 1. 
Cannſtadt, (Rpp.) 1833. brofgist 24 fe. 

Dasfelbe auf Belin : Papier 36 Er. 

Hirzel, &., Praktiſche franzöfifde Grammatif. Oder 
vouflänbiger Unterriht in der franzöfihen Sprache. 
Achte verbeflerte Ausgabe von G. vo. Dreit. Mit 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſchem Privilegium. 8. Yarau, 
(Surindr.) 1832. 54 tk. 

Sruchts Preife der Stadt Hal 
vom Samstag den 1. Juni 1833, 
s Simti Kom . . do... 1. Sir ıfl. ae 





I z Gemiſcht De er Te fl. 44 ft, I fl. m ke, 
1 * Korn .. 4 -fl. tofk. = fl. —fr. 
1 — Gerſte un - fl. — ki. = fl. — tr. 


Durchſchnitte:Preit vom Ken... fll. joe 
a ⸗ vom Horn» 2 0, 2 fl. ze 

Es wurden im Banzen verkauft: 

Kernen zu 10erlei Preifen in ?9 Räufen 2x2 GHfl. 2 Eri. 

Gemiſchtes zu gerlei Preifen in 7 Käufen 22 Schfl. ı Gri. 

Merken . ..* * * . ef. Eri. 

Roggen Pe Ge EB ee er Ze | Etf. 7? ri. 


: —!- 297 @ail. 2 &tl, 
Auf lünftigen Markt blieben aufgefelt 31 Ed. - Sri, 
Eumma 318 Edi. 2 Bri. 
Die Summa bes Erlöfes an Geid bes 
lauft fih auf . 0. . = 263äfl. Sole, 
ü Brodb s Zar 

Sin gemiſchter Laib Brod von 4 Pfund .„ . „ gr 
Ein Kreugerwid . 2.» . 8 koth 3 Dt, 
Fuͤr ı Er. Ladenbtod — Ha 9 s 3 En 

T. Kombaus- Meiner: Amt, 

Gtadt:Rath Maper, 


+ * * 
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Bermifhte Auffäpe 


Geſichtspunkte des Lebens, 
Wer wandelt auf bem Eonnenyüzel 

Der heitern Laune jeden Tag? 

Wem ftattete dis Früpfinns Flügel 

Rit Dimmeruns ın fein Gemach? 


Bır war auf dem umflärmten Pfade 
Des Ebene nie der Winde Epiel? 
Wer fand auf dem bewegten Made 
Dee Erde ewig ein Afyı? 


Mo greänt vas Giland, deffen Höhen 
Ein ewaer Lenz mit Buͤthen fällt, — 
Wo nur im Wel der Bortheit Wehen 
Ecſcheint, nie in Orfanen beüft ? 


Wo der Geſellſchaft Biumenfeffel, 
Bon keiner Viperabrut umziſcht, 
Mie Folter ward — und keine Reſſel 
Ihr @ifthaar unter Rofen miſcht? 


Lebt’ unter Roms und Hellas Weifen 
Nur Einer ſtets im Schooß des Btläds? 
Doch Mancher warb in Freudenkreifen 
Ein Raub des finfern Auzenblicks. 


Und ob bee Zeiten ew'ger Quelle 
Schon nie verfigend Heil enıf&äumt, 
Wer bücst uns, daß die Purpucmwelle 
Die Bluͤthen unfres Geiſtes fäumt? 


Das von des Blitzes Feuerſchlangen 
Nicht eine unfer Haupt erreiht? 
Daß nicht dem thöcrihten Berlangen 
Des Morgenden das Heute weiht? — 


Hotwandeisd wie bes Aethera Sterne 
"Rühet Schmerzgelühl nidt Pigde’s Ohr, 
Und auf der Zukunft mühe Ferne 
Birft die Beſcheidne einen Flor. 


Dis Neides trübe Blut, der Schimmer 
Des nigt'gen Rubmgebilb’s verglimmt, 
Ban bei der Wahrheit Sttahl id’ Trümmer, 
Ja Radıt das kLuftphantom verſchwimmt. 


Doch Weh! Wem wohrend ſeines Lebens 
Dewmenendah fein Ziel nut, — 
tm ſtrablt Aurorens Pitt verochens, 
Ten Gerlenblintheit nieder drüdt, 


Rerbört jerpfiücdt er ſelbſt die Kroͤnze 
Die ihw fein deſſ'res Sdidial wand, 
und an des Daſeyns dunkler Bränze 
Binte iym kein heimarhuiges Land! 
Kıng v. Ridda. 


London und Paris, 

o*rer vie , 

Schiffſtadt und die Schlammſtad 
(Soıtfegung von Niro, 47. dieſes Biattes.) 

9. Suten. Re 
Den Fremden werden bei dern erflen 
Eindrud die Bewohner von London wenl⸗ 
ger aufpreden, als tie von Paris, Zus 
erfi wird es nicht am Gaffern fehlen, ift er 
nicht nach euglifher Weife gefleiter; denn 
die Großjlade London giebt darin den bes 
sühmteften Kleinflidten nichts nah. Man 
verfuhe ed, in einem deuntſchen Dberrode 
durch die belebten Strafen zu geben, und 
man wird bemerken, mie ſelbſt anftinbige 
Meuſchen ſtehen bleiten und dem fremden 
MWundermann nachſehen, wie id) and eigener . 
Erfahrung weiß. Diefe Bleinflädiifche Neu⸗ 
gier iſt wohl Vielen, die ſich über folde 
Kleinlichkeiten niche hinweg feßen föınem, 
hoͤchſt widerwaͤrtig und vimmt fie fdhen im 
Voraus gegen dad ganze Volk ein. Ju 
Paris ift eine gröffere Duldſawkeit in die⸗ 
fer Hinſicht, nur in Unfebung ber Frauens 
tracht haben beide Städte dad gemein, daß 
Manches in beiten auffallen würde, was in 
Deutſchlaud nicht auffällız z. B. wenn ein 
Madchen oder eine Frau ohne Kopfbede⸗ 
Aung, auf der Strafe ohne Hut, im Kaufe 
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ohne Häuschen erfheinen wollte. in zwei⸗ 
ser Umjkıud, der Konton für einen Frems 
ben unanaenehmer ald Parid macht, iſt die 
groͤſſere Uuduldfamkeit in ber Ausſprache. 
Die Yondoner Aueſprache iſt eine der ſchnell⸗ 
flen und undeutlichſten in England; die Laute 
feinen nicht gelproden, fondern nur ges 
Iifpelt oter binnebaudht zu werden, und ben» 
noch fommt man dem Fremten nicht eniges 
gen, ja, madır er einen Verſtoß im Spres 
hen, fo lacht man ohne Scheu. Dies ift 
in Paris gerade umgekehrt. Die Parifer 
Ausiprade iſt eine der beiten, werigſtens 
deuilichſten in Frankreich; überdieß iſt man 
zuvorfommen? im Errathen des Oefagten 
und verbeffer: Fehler mit groffer Freundlich— 
keit. 
Dezegeun nehmen für Rondon zwei andere 
Sitten ein, die arcfje Reinlichkeit und eine 
geroiffe Würgerlichfeit oder Gleichheit im 
Aeußerlichen. Every day a guinea and 
a clean shirt (jeden Tag rive Ouince und 
ein reines Hemd), iſt des Euglaͤnders Wahl—⸗ 
ſpruch. Bei dem Auſſteben werden nad) 
den Waſchen Zähne, Haare, MNaͤgel, jedes 
nit einer eigenen Buͤrſte (denn dieß gehört 
zum comfort ober zur Behaalichkeit), gebürs 
ſtet; die Naͤgel — vorzuͤglich deßwegen, weil 
fie ſehr laug vor den Fingern hervor ſiehen 
udd der dazwiſchen fich auſetzende Schwutz 
dadurch heraus kommt — hierauf der Bart 
abgenommen, ob ed andy nur erſt ein Fe— 
derbart iſt; denn wern man aud tie Aus— 
wuͤchſe an deu Fingern liebt, fo ſucht man 
fie doh am Kiun zu vertilgen; endlich wird 
nene Waͤſche angezogen. Dieß gehört zur 
ägliben Ordyung, nnd wirklich ifl, wegen 
des feinen Eteinfohlen» Nauded, das Wech— 
ſeln ter Wäihe in Lenton nothwendig, da 
fi ein feiner Ruß anlegt. Knebel, Kinn 


und Badenbärte find durchaus nicht gewoͤbn⸗ 
li, vorzünlid wobl deßhalb, weil man fie 
für ein kriegeriſches Abzeichen hält, deralei⸗ 
chen fchledyierdingd vermicden werden müffen, 
Dieß führe mich von felbft auf die zmeite 
Eigenhuͤwlichkeit, auf jene Würgerlicpkeit 
oder Außerlie Gleichheit in der Tracht. 
Man ficht in London weder eine Kriegstradt 
(Uniform) — ausnommen an dem meftlich 
ſten Eude der Stadı bei dem James, Pas 
laft und Games» Park, wo die Moßgarde 
in ihren Scilderbäufern zu Pferde Wade 
ſteht — noch ein Ordenszeichen; fo deß 

man in London überall das bebagliche Gr 
fühl bat, mitten unter freien Vürgern zu 
wohnen und zu wandeln. Im Oberhauſe, 
wo ic einer Sitzung ia dem Rechtsbaudel 

genen die voriae Köninin beimehnre, ſaſſen bie 

Prinzen und Wellington in bürgerlicher Klei⸗ 

bung mit ihren randen Hiten auf dem Kopſ; 

denn es flebt Jedem frei, den Hut auf zu 
behalten ober abzulaſſen. Diefed quaͤke— 
rifhe Hutanfbehalten findet man auch in dfr 
fentlihen Epeifes und Vierbäufern ober bei 
bem Begegnen auf der Strafe, wo ein Hin 
dedruck tie einzige Begruͤſſung ifl. Das 
allerdiogs hoͤchſt widrige Küffen der Maͤn— 
ner wird für ſchaͤndlich gehalten, und man 
wuͤrde Gefahr laufen, vom Volke mit Koth 
aewerfen zu werden, wenn man einen Bes 
fannten anf ter Giraffe bei dem Gruffe Füfr 
fen weilte. Ganz unters ift beided in Pas 

ride. Die fchönen meifen Zähne der Engs 

länter vermiße man fehr, wozu ſchon dad 
haͤuſige Tabackrauchen, was iu London durch⸗ 
aus für unanſtaͤndig gehalten wird und nur bie 
und da in den unterſten Volksklaſſen vors 
fommt, mit beitraͤgt. Die barılofe Glaͤtte 
ber Haut verwirft mon ebenfalld in Paris, 
wozu ſchon die Unzahl von Kriegsleuten mis 
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hinwirkt. Nicht nur wimmelt ed auf ben 
Straſſen nnd an oͤffeutlihen Oertern von 
Soldaten, ſondern ſogar in deu Gerichtéhoͤ— 
fen und in Kaffeedäufern finder man Sold— 
Yinge als Schutzwachen aufaeftellt, fo daß 
die öffentliche Serihtäwaltung and bie Öes 
ſchwernen, ous dem Bürgerflande gewählt, 
mir jener Kriegszucht einen fonderbaren Ges 
genfa kilden, und bad römiſche inter ar- 
ma silent leges bier nicht feine Anwendung 
findet. Der Engländer würde ſchon feine 
bürgerliche Freiheit für gefäbrter halten, 
wenn ein Soldat in der eigentlichen Stadt 
erſcheine; aber wenn vollents Soͤldner im 
den Gerichtäböfen Schildwache ſtaͤuden, wuͤr⸗ 
de er das Grab ſeiner Freiheit und ſeines 
Buͤrgerthums zu ſehen glauben. Conſtab— 
ler in bürgerlicher Kleidung, und aus den 
Bürgern groͤßten Theil erwäblt, halten mit 
ihren weiffen Gräben die Ordnung aufredt. 
Sm. Schaufpiel und Kaffeehaͤuſern Schirms 
waͤchter (Geusdarmen) zu fehen, würde den 
Engländer in Verzweiflung bringen. Ich 
ſah dagegen in Parid mit eigenen Augen, 
wie im Friedens, Roffeebaufe (Cafe de la 
paix), reht dem Mamen zum Trotz, ein 
folder Schuzwaͤchter mit einem jungen, febr 
anſtaͤndig gekleideten Mann, der fidy nicht 
feßen und alfo etwas verzebren, fondern fles 
bend den bort fpielenden Seiltaͤnzern zufes 
ben wollte, die Gallerie hinunter und zum 
Kempel hinaus fuhr. Go etwad mürde in 
Rondon Mord und Todſchlag geben. 

Eine Site in London verdiente überall 
NMachahmang. Bei der wogeuden Denfhens 
menze in den Strafen berrfht das flills 
ſchweigeude Geſetz, immer rebtd aus zu 
weihen, was bei und nur ald Fubrmannds 
Geſetz gilt. Hierdurch enifichen in jeder 
Straſſe ſechs neben einander vorbei wogende 
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Sirbwe, in ter Mitte zmei fih entgegen ges 
feßte Reiben von Wagen, auf jedem ter 
beiven Fußpfade zwei ih begeunente Mens 
ſchen Säulen. Da es nun die Urtiakenn ges 
gen Frauen erfordert, denfelben bei bem 
Führen die Wand zu laffen, damit fie nicht 
von dem vorbei ziebenden Menfdenfireme 
geſteſſen werden, fo folgt daraus von ſelbſt, 
daß man in Geſellſchaſt einer Frau immer 
den Buͤrgerſteig rechts mäblen wüſſe, weil 
man auf diefem die rechte Seite» alſo bie 
Maner der Häufer bat, und tie Frau fos 
nad) zwiſchen der Waund und ibrem Begleis 
ter rubia aeben kann. Aeußerſt genau if 
der Englaͤnder im Wechfelm ter Platze, fos 
bald er mit feiner Begleiterin auf eine ans 
bere Seite der Straſſe gebt; aleich gebt er 
hinter derfelben herum und bietet ibr dem 
andern Arm. In Paris iſt von einem res 
gelmsifigen Fübren in den Oiraffen gar 
nicht die Rede, da man unaufboͤrlich ſich 
nur zwifhen Wagen: Getränge und Shmuß 
durchwinden muß. — Dafuͤr muß man fi 
in Paris eined Fahrwerks betimen, ters 
gleichen mit zwei und und mit vier Rädern, 
mit einem amb mit zwei Pferden an allen 
Eden zu haben find, Hierin bat Parid vor 
London wieder den Vorzug. Die Londoner _ 
Hackney⸗ (d. h. Mierb+) Kuiſchen mir vier 
Ridern und zmei Pferden fahren immer 
nah engliſchen Meilen, eine jede zu ı Scile 
ling (8 Grofben) gerechnet Da unu in 
ber Stadt keine Meitenfleine feyn koͤnnen. 
fo ift man fehr der AB Mkühr der Kurſcher 
Preis gegeben, die ten Weg zu ibrem Vor⸗ 
tbeil immer groͤſſer augeben, als er wirklich 
iſt, und die von dem Kopfabſchveider und 
Kopfſausrecker Prokruſies vur den einen 
Kanſtgriff, vaͤmlich das Ausreden, gelerng 
haben, Da nun uͤberdieß dis englifhen Mei⸗ 
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Ien bekauntlich ſehr klein find (etwa fünf 
machen eine deutſche Meile), fo kommt man 
unter einem Thaler für eine maͤſſige Fahrt 
nicht leicht weg. Im Paris dagegen zahlt 
man für eine Fahrt (course), fie mag kurz 
ober lang feyn, und wenn fie von einem 
Thor zum andern geben follte, in einem 
Fiaker oder Zweifpäuner 30 Sons (10 Ör.), 
in einem Cabriolet oder Einipinner 25 Sous 
«etwas über 8 Gr.). Auf die Zahl ber 
Perfonen wird dabei nicht Ruͤckſicht genoms 
men, fo daß, wenn vier Perfonen beifams 
men find, man beffer thut, einen Fiaker zu 
wählen; jedod wenn nur Einer oder Zwei 
fahren wollen, ein Cabriolet um fo mehr 
vorzuiiehen fl, da ed durh das Magen 
Gedrängein den eugen Strafen beffer durch⸗ 
Kommen Ban, 

Man ruͤhmt am ben Franzoſen Fröhlidys 
Teit, Zuvorfommenheit un) Geſpraͤchigkeit, 
während man au beu Enalindern eine ges 
wiſſe Rälte, Zaruͤckbaltung und Eiuſolbig⸗ 
keit finder. Man bemerkt jene Gegenſaͤtze 
vorzuͤglich an oͤffentlichen Orten, als Triuk⸗ 
und Eßhaͤuſern. Waͤhrend in Paris die 
Zunge in jeder Hinſicht in Thaͤtigkeit iſt, 
ſitzt der Euglaͤnder ſtill für ſich nnd lieſ't 
Zeitungen; und fo wie fein Land eine Ju⸗ 
fel iſt, fo verinfelt er ſich auch durch befons 
dere Abſchlaͤge oder Kaͤfter im Bier⸗ oder 
Speifebäufern. welche am beflen mit dem 
Abſchlaͤgen in Pferdeflällen verglichen mer, 
den koönnen. Man alaube jedoch nicht, daß 


deßwegen ber Enalaͤnder durchaus unfreunds 


lich und zuruͤckſtoſſend ſey. Seine anſchei⸗ 
nende Kaͤlte loͤſet ſich bei genauerer Bekannt⸗ 
{haft in wahre Wärme und Herzlichkeit 
auf. — Dei Benußung der wiffenfhaftliben 
Schaͤtze fand ih in London weit mehr Zus 


Eliwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schönbrod, 


Aue 


vorkommenhelt als in Paris. 
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Un beiden 
Drien war während meiner Unmefenheit Raff 
(vacance), bdenaod erhielt id ohne bie ges 
riugſte Schwierigkeit im brirtifhen Muſtum 
Zutritt und fand auh eine Menge anderer 
Lefer im Urbeitds Zimmer. WBorzüglih muß 
id die Sefälligkeie des Herrn Dr. Möhden 
rühmen, eived deutſchen Gelehrten, der bei 
dem brittiſchen Mufeum angeftelle ifl. Kerr 
Dr. König, ein anderer deutſcher dabei ans 
geſtellter Gelehrter, war-eben verreif’t. In 
der koͤniglichen Bibliothek zu Paris dagegen 
war es nicht möglih, während ber KRafl 

Zutritt zu erhalten, und Herr Dacier mar 
mit aller Höflichkeit unerbittlih. Die Ber 
nußung aller Wiffenfchaft» und Kuuſſſchaͤtze 
ſteht übrigens jedem Ins und Husldudir 

fhen unentgeldlidy offen, ja biefer bat foger 

in Paris noh den Vorzug, daß «er alle 

Zaae, jeuer aber wur Gonntagd den Louvre 

befehen darf. 

(Der Befhluf folgt.) 


Bevoͤlkerung Englands und Schottlands, 


Diele beiden Länder hatten im Jahre 1831 
16,539,298 Einwohner, die fib im Jahre 1801 
blos auf 10,948,646 beliefen. Sollte dies inner 
halb 50 Jahren wohl glaublich feyn, da die Ari 
ge und dir Uus:vanderungen innerhalb diefer Zeit 
die Pevoiferung fo aefchrsächr haben mülfen ? 

london bare 1001, 864,345 Cinwohner und 
1831, 1,474,069; 
Ebdinburg 301, 82,568 und 1851, 162.405; 
Mancheſter ı1dor, 94,876 und 185 1, 257,838; 
Glaſsgow 1801, 77,585 und 1851, 202,426; 
Birmingham ı801,75,670 und 1851, 142,251; 
Liverpool 1601 79,722 und 1631, 189,244 

und Briſtol ıBor, 65645 und 1651, 103,886. 
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—— ER In a Bach 
Algemeines Amts⸗ 3ntelligenz·Blatt 
—— 

fur v NAr —2 den 
— 3 Tr — VEN, - 
u — 49. Mittwoch, den 49 Juni 1833, 


— 2 ihr RL OCOE I F sei Brriien— 


VBerordnungen. 





Ellwangen md Aalen. (An bie Orts-Vorſteber.) Es tft hoͤhern 
Orts zur Unzeige gefommen, dep tie Müller in einem Mühl» Fufpektiond + Bezirk für die 
Wifitarion ihrer Müblen dem Wifitator höhere, ald die requtativmäffigen Gebühren bes 
zahlt und ihn aud bie und da Zedyfrei gehalten haben. Zur Vefeirigung diefer Mipftände, 
bie auch anderwaͤcts vorfommen Pönnen, werden die Orts, Norftände beauftragt, die Müls 
ler in ihren Bezirken von dem in 3Ö0 fr. vom einem jeden Gerb-⸗ Mahls Schrot⸗ und 
Gerftens Gang beftehenden Betrag der regulativmäffigen Gebühren des Untermählens 
Tuſpektors für die Viſitation und bie Reife in Kenniniß zu feßen and ihnen dabei zu er⸗ 
bffnen, daß fie nicht fhuldig feyen, dem Mühlen » Infpehior die Zeche zu bezahlen, 


Den ı3. Juni 1833. 
Gemeinfhaftlihbe Ober » Uemter. 
Neresſheim. (Un ſämmtliche DOrid»WVorfieber bed unmittelbaren 
Dber» Amis; Bezirks.) Mad den von ter Königl. Kreis: Wegierung in Abſchrift 
mitgetheilten Verfüguugen ber Königl. Bayer'ſchen Regierung des DbersDonaufreifes vom 
7. Movember und 12. Dtober 1827 befichen iu Hinſicht auf die zu verbindernde Vers 
breitung der Schaafraute nicht nur ſtrenge polizeilibe Auſtalten im Junern jened Kreis 
feö, fondern es ift auch ſaͤnmtlichen Grenzämtern der Anftrag eribeilt worden , fein Edaofs 
Dich aud den benachbarten Könige. Wirttemberaifhen Orıfhaften in den Bayer'ſchen Ober 
Douaukreis einführen zu laffen, über deſſen vollfommene Sefuntheit der Eigenthuͤmer dee⸗ 
Jelben ſich nicht vorher durch Vorzeigung eines amtlichen Gefundheiid» Zeugnifjed bei dem 
Bayer'ſchen Grenzamte genuͤgend ausgewieſen haben werde. Den Dris »Vorflehern. wird 
diefed zur Nachricht und Nachachtung erdffuer. 
Den ı2. Juni 1833. Königlihes DObers Amt 








Iutelligenzwefen 
A. Der Kreisſtadt. 


Ellwangen. (Refultat des leßten 
Rind-VBieh⸗Marktes.) Auf dem heute dahier 
abgehaltenen Rind» Bieb-Markı wurden 1174 Stud 
‚ gebracht, und hievon in 174 Käufen 885 Stud 
verkauft. Der hoͤchſie Kauf für ein Paar Ochſen 
geſchah zu sag fl. — kr., und der ganze Erlöß 
beträgt 14,355 1. — Pr. 

Den 17. Juni 1833, 

Stadt» Schultheiffen » Umt. 





B. Der äußern Kreöbezirke, 


Aalen. (Diebſtahls Anzeige) In 
der Nacht vom 7. auf den 8. Juni dieſes Jabs 
red wurden aus dem Stalle des Aalwitths Mas 
thaͤus Wagner unweit Aalen zwei dreijährige Odys 
fra von Farbe Sandfalchen ohne Zeichen, geſtohlen. 

Indem man foldies hiermit öffentlich befannt 
macht, bittet man insbefondere ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ 
und Polizei-Stellen zu Entdeckung des Diebes 
gefälligft mitzuwirken. 

Dm 8. Juni 1833. u 

- Königl. Ober: Umtögericht. 
Akltuat Brom. 





Saline Hall. (Debl + Rieferung.) 
Das Bedürfniß des Koͤnigl. Steinfalzwerfes Wils 
helmsglück an Oehl für das Etats: Jahr 183}, 
in 33 Gentnern Rebs⸗Oehl beſtehend, wird am 

Donnerstag den 27. Juni dieſes Jahres, 

’ ‚. Vormittags 11 Uhr, 

in dem hiefigen Königl. Salinen » Raffen » Umts; 

Gebäude im Uhfireih gekauft; wozu die Liebs 

baber eingeladen werden. 

Den 9. Juni 1835. 

Königl, Salinen » Berwaltung 
und 


n 
Salinen » Kaffen » Umt. 





Mafferalfingen, Dber +» Amts Walen. 
Abnreih6:Berbandlungen über Padır 
Köplereien und Kohlen: Beifuhr.) Ueber 


— — 


4 


754 


die Berfohlung des für die Königl. Huͤnenwerke 
des Brenzs und Kocherthals pro a3} abgegebe— 
nen Holzes im Pachte, fo wie über die Zufuhr 
der Kohlen » Erzeugniffe aus den Herrfchaftiäte 

Selbſikoͤhlereten zu den betreffenden Hüttenwetn 

werden die Ubitreichd: Verhandlungen am den nach 

benannten Zagen und Drten je von Wormirazs 

9 Uhr an vorgenommen werden, und zwar: 

- am Montag, den 94. Juni zu Wafferalfingen 
im Witths hauſe zur Eifenhürte die Verhand⸗ 
lungen in Betreff der Köblereien in den Rei 
dieren Wilflingen, Untergröningen, Shmi: 

' deifeld und Wingenweiler, 
un 
am Dienfltag, den 25. Juni auf der Pfr 
mühle bei Ellwangen in Betreff der Abdiv 
reien in den Mevieren Ellenberg, Danfolrd 
weiler, Mariafappel, Hohenberg und Weir 
perts hofen. 
Die untetzkichnete Stelle lader hiermit 
Verhandlungen ein, 
Den 13. Juni 1833, 
RKoͤnigl. Hütten s Berwaltung. 


au der 





Wafferalfingen. (Kohlen-Lieferungs— 
Akkorde.) Die unterzeichnete Stelle bringt bie 
mit zur oͤffentlichen Kenntnih, daß bis zur vol 
fländigen Vefriedigung des Kohlen ⸗Beduͤrfniſſch 
ber Brenz» und Kocherthaler⸗-Huͤttenwerke pro 
1833 von jegt an | 

je Montags von Vormittags g Uhr an 
Accorde über Holz⸗ und Koblen + Yıeferungen für 
fammtliche Huͤttenwerke auf dem Geſchaͤfts⸗Zim⸗ 
mer der unterzeichneten Stelle abgeſchloſſen wer⸗ 
den können. 
Den 15. Juni 1833, 
Königl. Hütten sBerwaltung. 








Kirchberg. (RiegenfhafısBerfauf.) 
Die Riegenfchaften des Georg Michael Leidig, 
Bürgers und Köblers dahier, beftehend in 

dem 4. Theil an einem Wohnhauſe in de 

Vorſtadt, 

einem Stall dabei und der Haͤlfie an ein 

Scheuer hinter der Staige, 

1 — 2 Viertel 44 Ruthen Gärten und 
. “78, 
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5 Viertel 16 Rutben Weinberg, 

ı Morgen 5 PBiertel 55 Rurben Wiefen, und 
4 Morgen ı$ Viertel 23 Muthen Weder, 
werden im Wege der NealsErefution entweder im 

Ganzen oder im Einzelnen am 
Dimfttag den 9. Juli diefed Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem Gerichrezimmer dahier im Öffentlichen 
Aufſitrich verfauft werden, wozu man bie Lieb⸗ 
baber unter dem Bemerfen einladet, daß Aus: 
wärtige mit Prädifard: und Vermögens + Zeuge 
niffen verfehen ſeyn müſſen. 
Den 24. Mai 1055, 
Stadt» Rath. 





Kirchberg (MWeinsBerfauf) Bei 
der biefigen Fuͤrſil. Hoftellerei find 25 Württems 
beraifche Eimer 1031t Wein zu 50 fl. per Eimer 
inclusive aller Koſten, zum Verkauf ausgeſetzt, 
und kann die Abgabe gegen baare Bezahlung, 
von einem Imi und darüber, an jedem Tage, 
mit Ausnahme des Dimfitags und Freitags, for 
gleich flatt finden; Faßchen aber, die unter einem 
Imi halten, werden nicht gefüllt. 

Den 6, Juni ı 
Domänial-Ganzlei:Gefretär Georgli. 





Weiler, Ober Amt Weinsberg. (Wein 
Unerbieten.) Die Weinpreife in ber hiefigen 
Kellerei haben bei dem bie jegt günfligen Stande 
der Weinberge einen. billigen Abfchlag erlittan, und 
bad Rent» Amt bat ſich feibft zum laͤſtigen Imi— 
weifen Berfaufen, fo wie unter gewiffen Sicher 
beirs » Umfländen zum Borgen des Kaufſchillings 
entfchloffen. Borratb 200 Eimer, meiſtens von 
den Jahrgaͤngen 1851 und 10858 von beliebigen 
Farben und gang rein und gefund erhalten. 

Den 11. Juni 1035, 

Nent» Ammann Erbe, 





Schrezbeim, Ober » Umts Ellwangen, 
(Aufforderung) Um den Erldß aus der 
verfauften Liegenfhaft des Aafpar Scheurter von 
Lindenhaͤuslen verweifen zu koͤnnen, erden Dirjes 
nigen, welche eine Forderung an den Kafpar Bey 
oder Kaſpac Sceurer von Lindenhaͤuslen zu_ mas 
den haben , aufgefordert, ſolche innerhalb ıd Ta⸗ 


U | 
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gen von heute an bei der unterzeichneten Stelle an⸗ 
zuzeigen, und ſich über einen Nachlaß zu erklaͤren. 


Den 17. Juni 1853, 
Schultheiſſen⸗Amt. 
Schmidt. 


Jartheim. (Wirihſchafts⸗Verpach—⸗ 
tung.) Die ſehr gangbare und beſonders von 
Subrleuten ſtark beſuchte, an der Straſſe vom 
Crailsheim nach Ellwangen gelegene, gut einge⸗ 
richtete Wurrbichaft und Branntweinbrennerei des 
veriiorbenen Nofenwirthd Baltas Schoß dahier, 
wid am " 

Donnerdtag, den 4. Juli diefes Jahres, 

Vormittags 8 br, 

da die vorhandene Tochter erft 19 Jahre alt und 
jur Uebernahme noch zu jung ift, mit den erfor 
derlihen Wirbfchafts » Gerächfchaften, auch Gaͤr⸗ 
ten, und wenn es gewwuͤnſcht werden follte, einem 
Theil der vorhandenen Güter, auf einige Jahre 
verpachtet, wozu die Liebhaber mit tem Bemers 
fan eingeladen werden, daß Auswärtige, wenn 
fie zum Pacht zugelaffen werden wollen, mit Präs 
dikats und Vermoͤgens / Zeugniffen verfehen feyn 
müffen. 

Den 21, Juni 1859, 

R Dad Waiſengericht. 

Der Vorfiand:, 

Schultheiß Bautt- 


C. Privass Belaumtmahungen, 





Aalen. (Befanntmahbung) Dad 
Pferd, welches der Unterzeichnere in der Potterie 
ausfpielen ef, bat Dorfinüller Betzler von Uns 
terfocen mit Der Nummer 199 gewonnen, was 
den Berheiligten hiemit angezeigt wird. 


DOttenbader, 


en 16. Juni 1853. 
vdt. Stadıfchuirbeiffen Amt. ) 
Oberamts⸗Thierarzt. 


Ehmann. 


Ellwangen. (Maaren- Empfehlung.) 
Unrerzeichneter macht. Die ergebene Anzeige, daß 
er fi mebft vielen Spezerei- und Sarbwaaren 
auch eine gute Auswahl von Rauch⸗ und Schnupfs 
tabaf-zu jeden beliebigen Preifen, ſowohl in Par 
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quets, ald auch offen, in Rollen und Gigarren 
aus den vorzügiichiien ın: und ausländifchen Far 
brifen beigelegt bar. Er bittet um fernern geneigs 
ten Zufpruch, indem er noch für den ihm feit feis 
nem Dierfeyn geſchenkten hetzlichſt dankt. 

Den 16. Juni 1833. 


D. Th. Joannis am Schloßthor. 





Ellwangen (Wohnung zu vermie— 
then.) Die Wohnung im mittleren und oberen 
Siocke meines Hauſes in der Spital-Gaſſe, auf 
der Sommerſeite, Nro. 100, beſtehend im mitt⸗ 
leren Stocke in 2 heitzbaren und ı wmheigbareın 
Zimmer mit Tapeten, fammt einer hellen Küche 
und einem Kunſtheerd ſammt Zugehor, im obe: 
ren Etode in einem heigbaren Zimmer mit eis 
nem Wlfoven und einem unheißbaren Zimmer, 
fammt einer heilen Rüde and Rämmerlein, im 
untern Stode in einer groffen Ho'zlaxe und @ 
febr guten Kellern, wovon einer dazu abgegeben 
wird, kann täglich eingefeben und auf Gallus bes 
zogen werden. Es mwäre auch ſehr geeigner für 
8 ledige Herren. 

Den 18. Juni 1833. - 
G. Trapp, Wunbdarzt. 


Reinroden, Schufrheiffen : Amts Paubach, 
Dbers Amts Malen. (Berkauf einer Mühle 
mit Gütern.) Der Unterzeichnete if} gefonnen, 
feine bei Leinroden an der Leine gelegene Mühle, 
zum Noßnagel, mit den dazu gehörigen Gü— 
tern x. am 

Dienfttag, den g. Juli dieſes Jabres, 
aus freier Haud im öffentlichen Auffireich an den 
Meiflbietenden zu verkaufen. 
Diefed eben fo ſchoͤne als vortheilhaft gelegene 
Anweſen beficht aus folaenben Beſtandtheilen: 
A, Gebäude 
Parterre zwei Mahl: und ein Gerbaang, 
x nebit einer gewölbten Waffers Erube und 
einem beigbaren Zimmer.“ 
Sm zweiten Gtode 5 Zimmer, wovon 
8 beigbar find. ° 

Im dritten Stode 6 unheigbare Zimmer, 

fo wie auch ein groffer Fruchtboden. 


— 
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Das hier fo ebem befchriebene dreiftdcigte Wohn⸗ 
baus befinder ſich im beilen baulichen Zuſtande, 
und wird noch bemerkt, daß fich dasselbe mc 
zu einem Zabrid:Gebdude, wozu noch die Füge 
und fonfliges beurägt, fehr eianen würde, 

Un fonftigen Gebäuden befinder fich ferner noch 
neben der Muble: 

Eine zweridfigte Scheuer mit einem Pferde; 

und Rindvieh-Stall und einem groffen 
Keller unter derfelben. 

5 Schwein : Zrälle, dann’ b 

ein Bas und Waſchhaus, und — | 

ein Wagenhaus. 

B. Güter 

25 Viertel Morgen Küchen Garten, und 

9 Morgen Wiefen, 
fammtlidh am Haufe gelegen und in einem won 
züglichen Zujlande; 

j Dann ferner: 

4 Morgen Weder, nebſt 

einem Danfland und 

einer ganzen Gemeinde s Berechrigfeit. 

KaufsLiebhaber werden mir dem Bemerken 
eingeladen , bei dieſer Verkaufs: Verhandlung an 
dem oben bezeidyneten Tage ſich eimyufinden, daß 
Auswärtige ſich mit obrigkeitlich bealanbigten Vers 
mogendsZeuaniffen zu verſehen, dieſes Eigenthum 
bis zu jenem Tage ıdnlicdh eingeſehen und bei dem 
Unterzeichneten dee näheren Dedingungen wegen 
Erfundigung eingejogen werden fann. 

Din 11. Juni 1853, 


Friedrich Dürrfchnabel, 





Cllwangen. (Geld auszuleihen.) 
Es liegen 1000 fl. Pflegſchafts Gelder gegen au 
richtliche Verſicherung und gewöhnliche Verziafung 
parat. Wo? ſagt die Redaktion dieſes Blarıes. 
"Den ı7. Juni 1855, 


Die Württembergifche Zeitung 
iſt durch die taͤglich fich vermehrende Theilnabme 
des Publikums in Srand geſetzt, mir dem 1. Juli 
ihr zweites halbes Jahr zu beainnen. — Der Pan 
bleibe unverändert. Die Redak ion wird auch fers 
ner wichtigere Sreigniffe in räfonnirenden Un 
tifeln beleuchten, die fhnelliie Mutheilung 
der audländifchen polisifhen Neuigkew 
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ten, wie. der Württembergifben Angels 
genheiten fi zur Aufgabe machen (wobei fie 
durch zwei Schnell» Preffen, auf welden 
das Blatt gedrufr wird, unterſrützt iſt), nament⸗ 
lich über die Berbandlungen unferer 
Stände» Verfammilung immer gleich in der 
am Ubend des Sitzungstages auf die Poll 
u gebenden Nummer möglichſt treue und aus— 
übrlihe Berichte geben und überhaupt Beine Mühe 
ſcheuen, um den ihr bisher gefchentien Eeifall zu 
verdienen und den Kreis ihrer Leſer mehr und mehr 
zu vergröffern. — Außer Montag wırd taglich 
eine Nummer audgegeben; find bejonders wichtige 
Neuigkeiten zu berichten, fo wird aber auch Mon: 
tags eim Blatt geliefert. Der Preis für ſechs 
Dionate ift in Siuitgart nur 3 fl. 4öfr., und die 
TB ürttembergithe Zeitung iſt mirbin das 
billigfte von allen Sturgarter Vlättern, welche 
auch ausländıfhe volniſche Nachrichten enthalten, 
Die Beſiellungen find bei dem naͤchſigelegenen Poſt— 
amte zu maden, und alle Pollämter nebmen 
auf das balbe Jahr vom 1. Juli bis 31. Dezem⸗ 
ber Beſtellungen an, 





Hincenzo Herri’s " 
vortrefflicher und von vielen Facultäten als 
aͤcht erprobter Liquor gegen Magens 
und Nervenſchwaͤche, 


unter dem Namen 


NETTARE oı NAPOLI, 
(Goͤttertrank von Neapel) 


bat auch neuerdings wiederum Veweiſe feiner grofs 
fen Wirkſamkeit durch nachſtehende Präftige Bei: 
fpiele zu Tage gefdidert und mit allem Recht ver: 
dient er als eriled und einziges Produ der Art 
genannt zu weiden, da er fer feinem Erſcheinen 
aus Italiens Fluren in Deutſchland ſich mir fies 
gleichein qluck ichen Erfolge brfrnder bar. 

Die unterjerdinete Haupt-Niederlage hält es 
baber um fo mehr fir ibre Pflicht, diefen, mit 
allem Rechte Den Nımen Nektat verdienenden ir 
quof, dem. Gemeinwohle zur allgem-inen Publici— 
tät zu bringen. 


Preiß per Drietnat Flaſche 1 Dukaten. 





— — 


‘ 
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Die Hauptniederlage fiir den ganzen 
Morden von Europa bei 
Gaudelius Zehner et C. 
früber 
Carl Gaudelius - Razen. 





Danffagung. 

Mit wahrem Vergnügen babe ſch vielſeinge 
öffen liche Danffagungen der Frau v. Serrierg 
in Mannheim, fo wie der Frau Negitrungs-Rä— 
tbin von Gehren in Büdingen, vernommen, und 
füge froben Diurbes auch meine Grfühle inniger 
Dankbarkeit denfelben bei, indem and ich durdy 
Unmwendung des vorirefflihen und vom Herrn C. 
Gaudelius:Ragen in Franffurr am Main 
zu beziehenden, rühmlichſt befannten Nettare di 
Napoli nunmehr gänzlihb ven meinen fchredlis 
chen, feit vielen Jahren mich beunrubigenden Mas 
genbefhhwerden, welche der Art waren, daß ich 
feit langer Zeit Peinen Biſſen Epeile ja mir nebs 
men Ponnte, mich befrei füh'te; möchten daher 
alle diejenigen, welche in gleicher Seziehung leis 
den, ſich dieſes vortreffiihen Mittels betienen, 
wodurch fie bald dem Ente ihrer Leiden entgegen 
fehen fünnen. ‘ 

Sranffurt am Main, im Januar 18353, 

Heinrih Balthaſar Bourguignon, 
Runjigäriner, 


wohnhaft an der Wallflraffe an der Steeg. 


Daß der Kunitwärtmer Heintich Balıhafar 
Borguignon das Xorlichende unter Anerfens 
nung des ganzen Inhalts eigenhändig unterfchries 
ben babe, wird hiermit sub fide "notariali 
atıellirt. 

Sranffurt, den 17. Januar 1835, 

‘ob. Georg Giar, 

Notar der freien Stadt Frankfurt. 
Herm C. Gaudeliug:-Mazen 
in Sranffıne am Main. © 

Ich kann Ihnen hiermit das frobe Ereianiß 
mitbeilen, daß der von Ihnen empfangene Net. 
tare di Napoli die hetrlichſte Wii kura gegen mein 
langwierigen Magen : und Nerven «Leiden heivor⸗ 
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gebracht Hat, und ich mid; wieberum gänzlich 
bergeftellt fühle. 

Sie für diefe Ihre Wohlthat zu lohnen, vers 
mag ich nicht, wenn aber das Bewußtſeyn, ein 
edles Werk gethan zu baben, einigen Werth für 
Sie bat, fo mögen Sie ſchon bierin dießfeirs Ih— 
ren Lohn finden, und indem ich Sie bitte, dieſe 
theine danfbaren Empfindungen in den gelefenflen 
Blättern Deutſchlands befannt zu machen, zeichne 
ich mit Hochachtung 

Eliſa Franziska Rudolph, 
F Wittwe, Lit. D, Nro. 103. 

Daß die verwittibte Frau Eliſa Franziska Rus 
dolph dahier fi vor mir Notar, ſowohl zu vors 
ſtehendem inhalt ald der Richtigkeit ihrer daruns 
ter befindlichen Unterfchrift befannt habe, wird 
biermit sub fide notariali atteflirt.! 

Sranffurt, .den 16. Januar 1853. 

‘ob. Georg Giar, 
Notar der freien Stade Franffurt. 


Herrrn C. Gaudelius⸗Ratzen 
in Frankfart am Main. 

Carlstuhe, den 10. April 1833, 
Ich kann Ihnen hiermit die erfreuliche Anzei⸗ 
ge machen, daß ich geilen von Herrn Kirchen⸗ 
Math Katz, welcher bei mir war, von demſelben 
erfahren habe, daß deſſen Gattin mit drei Flaſchen 
Nettari di Napoli, die er von Ihnen habe kom— 
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men laffen, von ihren Magens und Nerbenleiden 
ganz bergefiellt fey. 
Indem ich mid ſonach hierdurch ziner ange 
nehmen Pflicht entledige, ‚zeichnet ıc. 2 
Carl Benjamin Gehres, 
Haupt : Depofitaice * das Großherzogtham 
aden. 





Frucht⸗Preiſe der Stade Hall 
‚vom Samstag den dB. Juni 1838. 
1 Simri Rn . . ıfl. 6kr. ıfl. 16 


* ® + 


I 5 Gemwilſcht . 82 000. - fl. 50 te, 1 fl. 58 tr, 

1 ® Korn Pe .. -fl. “8 fr, kun fl, To fr; 

1 =: GBeufe. ». 2... fl. — ki. il. ⸗ ic. 

DurchſchnittsPreis vom Kem. x...» igl. Tıle 
, P vom Kor . 


Es wurden im Banzen verkauft: R. og 
Kernen zu gerlei Preifen in F3 Aäufen 217 hf. 5 ki. 
Gemiſchtes zu Zerlei Preifen in 10 Räufen 20 Sahfl. 5 Eri. 
Bee Er 4 - Gef. - ri. 
Rosen . » » ..20 Edfl. 4 Eri. 
—. 258 Ball. 7 Sri. 
Auf künftigen Markt blieben aufgefteitt ” een. [4 Ei. 
Summa 252 Edf. 7 Sri. 

Die Summa bes Erldfes an Geld der 

lauft fh uf 2 2 0 0a» 2zrı 31 kx. 
Brod ss Tare 





Ein gemiſchter Laib Brod von 4 Pu . +» „ Bir 
Ein Kreugerwed er Big ir, 
Bün ser. Badenseod © . 2 2 20. 9:5 ⸗ 


T. Kombaud:Meirler: Amt. 
Gtrabt:Math Maver. 





Bermifhte Luffäge 


London und Paris, 


oder die 
Schiffſtadt und die Schlammftadt. 
(Beſchluß von Nro, 48. dieſes Blattes.) 

Häusliches und öffentlihes Leben. 

Das Frühauffteben ift in keiner von beis 
den Städten eben zu Haufe, jedoch ifl 
ed in Paris eine Stunde früher auf ben 
Strafen lebendig ald in London. Um 6 


Uhr zu Tude des Sommers bört man im 


Parid auf ber Straſſe dad „de leau““ die 


Mafferträger ſchon rufen, während im oͤſt⸗ 
lichen Xheile Londons erſt um 7 Uhr und 
im weſtlichen gar erfi um 8 Uhr bie Schorn⸗ 
fteinfeger ihr „sweep“ im Doppel» Eher 
fingen; denn nachdem ber Gefelle im Baſſe 


angeſtimmt, fällt der Lehrburfche, oft ein 


zarted Kind, feinen Aeltern geftchlen, im 
Diskant ein. Eine Stunde fpäter wird ed 
in den Häufern rege, und in Parts iff bad 
Waffer zum Kaffee, fo wie in Lonbop zum 
Thee heiß gemacht, Fu Paris lebt man 
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weit mehr im Defentlihen, ald in London; 
deshalb giebt ed daſelbſt eine Unzahl von 
Kaffeehaͤuſern, oft dicht neben einander, wie 
3: 8. nur im Palais Royal; dad Kaffees 
haus von 1000 Gäulen, did Friedent, der 
Motunde, ber Blinden und fo viele andere, 
Hat man in einer folhen groffen Trinkau⸗ 
ſtalt Sig genommen, fo bringe ein Kellner 
ein Kaffeebreit mit einer Zaffe, einem Glaſe 
und einer Flaſche vol Waller, einer grof: 
fen Menge Zuder und einem Broͤdchen, 
ſchenkt bieranf die Zaffe voll Kaffee und 
fragt: ob mau Mild dazu wuͤnſche; liebt 
weiß zu trinfen, fo kommt ein Ande⸗ 
ee mi dr Milchkanne und gießt voll bis 
zum Ueberlaufen; liebt man ſchwarz, fo gießt 
der Erfte mit der Kaffeekanne noch zu, bis 
ein ſchwarzer Wafferfall von den fteilen Wäns 
den ber Dbertaffe in bie Untertaffe fließt; 
ohne ein volles gerütteltes und geſchuͤtteltes 
Maaß geht ed nun ein Mal nicht ab, und 
feloft wenn man ein Glas Schnaps verlangt, 
wird dad dargebrachte leere Glas überfüllt, 
fo daß dad Unterfeßbleh noch vol wird, 
Nach dem Kaffee verbraudt man den uͤbri⸗ 
gen’ Zucker entweder, um fih Zuckerwaſſer 
zu maden, oder fledt ihn ein, was bier 
ewöhnlid iſt. In England trinkt man mehr 
bee ald Kaffee, erften fehr ſtark, legten 
> fehr dünn, und nicht ſowohl taffen« ald fans 
nenweiffe. Zum Thee liebt man ein gerds 
ſtetes Weißbrod (toast) zw genieffen, was 
aber nicht braun und fchnorpelig (der Auss 
drud für die Härte braun gebratener Schweines 
Säwarte), fondern ‚gelb und weich iſt. 
Schon oft Gefagted ber bie englifhe 
und franzöfifhe Kochkunſt, wie erfle mebr 
ber falmüdifcden Halbrohbeit, leßte mehr 
ber türkifchen Breiartigkeit fi aunähert, will 
ich bier nicht wiederholen, Zum Präftigeren 
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Eſſen gehört auch ein Träfıigerer Truuk. 
In London trinft man ſchwere Oporto⸗ umd 
Madeira⸗Weine, die belde waͤhrend der Ta⸗ 
fel von der Rechten zur Linken kreiſen, und 
wovon man ſich nach Belieben felbft einſchenktz 
in Paris die mehr flüchtigen Graves und 
Burgunder, womit der Wirth bei Gaſtmah⸗ 
len den Saft bedient. In London trinkt 
man zum Nachfrühſtuͤck, auch Mittags, Pors 
ter oder Ale; in Paris bloß Waller zum 
Wein. 

Eine fonderbare Gewohnheit in London 
ift, daß die Bierſchenker mit ellengroffen 
Buchſtaben queer über die ganze Länge bed 
Hauſes unter dem Dache den Namen des 
Brauers anfdhreiben, von dem fie ihr Bier 
beziehen, und jeded Mal ent. hinzu feßen, 
db. b. entire, aͤcht, z. B. Whitbread ent., 
Read ent., Henry Meux ent. (wo vor 
einigen Fahren ein Faß von 50,000 Ton⸗ 
nen fprang und eine Straffe uͤberſchwemm⸗ 
te), Barclay and Perkins ent. (mo 160 
Slephantens Pferde im Stalle fliehen.) Eben 
oldye Ellen» Budyftaben finder man in den 

bee» Waarenlagern, wobei dad aͤcht auch 
nicht vergeffen wird, bad aber bier niche 
entire, fondern genuine heißt. Go fah id 
in Ludgate, unfern der Paulskirche, eine Thee⸗ 
Inſchrift: London genuine tca, bie vom 
Dache bid herunter auf die Erde ging. : Im 
Eharingeroß, der Roß⸗Bildſaͤule bed hin⸗ 
gerichteten Königs Karl I. gegenüber, ſah 
ih vor zwei dicht neben einander gelegenen 
Theehandlungen Anſchlagzettel, worin Jeder 
auf feinen Nachbar ſchimpfte. Der eine ſagte: 
er verfanfe das Pfund ı Schilling mwohlfeis 
ler , :ald der Nachbar nebenan; diefer fagter 
fein Thee fey beffer, al ber nebenbei, Su 
Paris find die Buchſtaben nicht fo vierfhröa 
tig und der Inhals viel zierliher, Da zo⸗ 
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gen die Haarfhmiers Händler in feineren 
Medendarten gegen einander zu Felde. Der 
"Eine ſtrich dad Mafaffardl heraus, der Aus 
dere rühınte bad neuerfundene Haaroͤl der 
Mexikanerinen. Die befle Haarſalbe, Rein: 
lichkeit und Maͤſſigkeit, fand ih jedoch nir⸗ 
gends empfohlen. Mod ärger ald die Thees 
händler zogen die Rotterie » Einuehmer iu Lons 
don auf einauber los. Nicht zufrieden mit 
den ellenfiabigen Juſchriften, balten fie fih 
befondere Zetteltraͤger und Zertelhalter. Jene 
tragen anf der Bruſt und auf dem Räcken 
Robpreifungen ibred Ausfenderd; dieſe halten 
Stangen, auf denen oben ein Brett, auf 
beiden Seiten mit Großihaten des Einneh— 
mers bedruckt, befeflige war. Der unver 
fhämtfle von Allen war ein Herr Biſh, 
noch teller ald Herr Hampe in Mafius 
„Kinderklapper.“ Er war der aroffe Freus 
beufpender , ter gern alle Menſchen reich 
und glüdtih machen wollte. Ueberall in 
Rondon, ja in gauz England, fieht man 
feine Auſchlagszettel. 
Gewiffe andere Anpreifungen aber, von 
Aerzien, bie in Heilung gewiffer Kranfbeis 
ten geſchickt find, werden verftohlener Wei» 
fe dem Wanderer auf ber Strafe von bes 
fonderö gemierberen Rerlen in bie Hand ges 
fhoben. In Paris ift man darin frecher 
und heſtet ſolche Auſchlaͤge an den Louvre, 
bie Tailerien und andere oͤffentliche Orte 
zur Schau unt allgemeinen Weberzigung. 
Am von.ber Strafe und dem öffentlichen 


Reben ein Mal beim zu kehren, wollen wir 


noch einen Blick in das Innere ber Häufer 
hun. Was ich vom ber mufterhaften Reins 
lichkeit in London im Allgemeinen fagte, gilt 
auch im Häuslihen. Haueflur und Treppe 





Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J E. Schönbro), 


“ 
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ift nicht nur auf's fanberfle gewaſchen, fon 
bern auch häufig mit fhönen Decken belegt, 
die auf den Stufen in ſehr zierlicher Art 
mit Meſſing · Klawmern befefligt find. Muh 
bie Stuben find mit Deden belegt und der 
Feuerheerd oder Kamin mit aläuzenden flihs 
lernen MRoften, Schaufel, Zauge und Schuͤr— 
eifen verſehen und während des Sommers 
mis zierlihen Papier» oder Weidenbaſt · Schni⸗ 
Beln ausgefuͤllt. Nur Spucknaͤpfe vermii 
man. Die Küche it im Erdgefhoß, cebm 
fo dad Steinkohlen -Behaͤltniß, jo daß Alu 
nit weit von einander und mithin zeit 
traulich und beimlih if. In Paris aber 
ftehen die uureinlihen groffen ou 
die unfaubern Treppen, die fleinernen Fuß 
boden in den Stuben und die kapellen⸗dhu—⸗ 

lihen Kamine ohne alle Verzierung fehr uns 

angenehm dagegen ab. Das Kontoner Haud 
erinuert zwar von außen an dad beibeerte, 
von innen aber auch au das Nette eined See⸗ 
ſchiffes; dagegen ein Parifer dad Schmierige 
einer Ziegelfheune darſtellt, wie deun auch 
wirklich bier Ziegelſcheunen zu Paläften ge 
worden find. Go erkennen wir auch bier 
die Schiffſtadt und die Schlamwſtadt wies 
der! Zeune 


Pa-lindrom. 
Bormärts nenne id Die das Bott entſproßene Höchſt⸗ 
Bier im Bande der Zeit, ja noch dee GSwigkeit Ziel. 
Dhne mid wärefi Du kaum, durch mid din Weiflern ver 
fhwiflert, 
Mehr als vergängliker Hauch, teaͤgt Di die gottich 
Rraft, ” 
Rüdwärts huͤll' ich das Buben in matten, trügtichen Schleyer, 
Wie im Reich der Vernunft, fo in der Wirftiskeit ein. 
Dunft ift meine Natur ein leigt und flühtig Gebilde 
Log ih erflorben am Licht, Zopfen und Zröpfe zurüd. 
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B. Der äußern Krelsbezirke. 


Wafferalfingen, Ober » Amts Walen. 
Abitreihs:Verbandlungen uͤber Pacht— 
Köhlereien und Kohlen⸗Beifuhr.) Ueber 
die Verkohlung des für die Königl; Hürtenwerfe 
des Breuz⸗ und Kocherthals pro 183} abgegebe⸗ 


nen Holzes im Pachte, fo wie über die Beifuhr 


der Kohlen Erzeugniffe aus den berrfchaftlichen 

Selbfiföhlereien zu den betreffenden Hättenwerken 

werden die Abſtreichs- Verhandlungen an den nach— 

benannten Tagen und Drten je von Vormittags 

9 Uhr an vorgenommen werden, und zwar: 

am Montag, den 24. Juni zu Wafferalfingen 

im Wirchshaufe zur Eifenhürte die Verbands 
lungen in Betreff der Köhlereien in den Re; 
vieren Wilflingen, Untergröningen, Schmi: 
deifeld und Wingenmweiler, 

und 


am Dienfltag, den 25, Juni auf der Pfeffer: _ 


in Betreff der Kohle 
Ellenberg, Dankolts⸗ 
Hohenberg und Weis 


müble bei Ellwangen 
teien in den Revieren 
weiler, Mariafappel, 
Die unterzeichnete Stelle ladet hiermit zu den 
Berhbandlungen ein. 
Den 15. Juni 18553, 
Königl. Hütten » Berwaltung. 


Bafferalfingen. (RoblensLieferungss 
Afforde) Die unterzeichnete Stelfe bringt hie, 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß bis jur volls 
fländigen Befriedigung des Koblen »Bedürfniffes 
der Brenz» und SKocherthaler » DüttenverPe pro 
1833 von jeßt an, 

je Montags von Vormittags 9 Uhr an, 
Accorde über Holz: und Kohlen » Yıeferungen fir 
ſaͤmmtliche Hüstenwerfe auf dem Geſchaͤfis · Zim⸗ 
mer der unterzeichneten Stelle abgeſchloſſen wers 
den koͤnnen. u. 
Den 18. Juni 1833, 
Königl. Hütten s Verwaltung. 


Kirchberg. (Tienenfchafts-Berfauf.) 
Die Fiegenfchaften des Georg Michael leidig, 
Bürgers und Kuͤblers dabier, beſtehend in 

dem 4. Theil an einem Wohnhaufe in der 

Vorfladt, 

einem Stall- dabei und der Hälfte an einer 

Scheuer hinter der Staige, 
? Morgen x Viertel 44 Ruthen Gärten und 


erg, 
5 Viertel 16 Rutben Weinberg, 

ı Morgen 5 Viertel 55 Rurben Wiefen, und 
4 Morgen 11 Viertel 2ı Ruthen Acer, 
werden im Wege der Neal Erefution entweder im 

anzen oder im Einzelnen am 
— Dienſttag den Juli dieſes Jahres, 
Nabmirragd 2 Ubr, 
auf dem Gerichrszimmer dahier im Öffentlichen’ 
Aufjireich verkauft werden, Wozu man Die Lieb⸗ 


m 


haber unter dem Bemerken einladet, daß Aus— 

waͤrtige mit Prädifats: und Vermoͤgens⸗Zeug⸗ 

niffen verfehen feyn müffen. E 
Den 24. Diai 1853. 

; Stadt ⸗Rath. 





Schrezheim, Ober⸗Amts Ellwangen, 
(Aufforderung.) Um den Erloͤß aus der 
verkauften Liegenſchaft des Kafpar Scheurer von 
Lindeuhäuslen verweifen zu fünnen, werden diejes 
nigen, welche eine Forderung an den Kafpar Bey 
oder Kafpar Scheurer von Lindenhaͤuslen zu mas 
en haben, aufgefordert, folche innerhalb 15 Ta⸗ 
gen von beutean-bei der unterzeichneten Stelle ans 
äuzeigen, und ſich über einen Nachlaß zu erklären. 


Den 17. Juni 1853, 
Schultheiſſen ⸗Amt. 
Schmidt. 


Jartheim. (Wirthſchafts⸗Verpach—⸗ 
tung.) Die ſehr gangbate und beſonders von 
Fuhrleuten ſtark befuchte, an der Straffe von 
Crailsheim nach Ellwangen gelegene, gut einge 
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| 7 
giebt Herr Georg Richter zur Feier feiner Hoch, 
zeit ein Scheibenfchieffen auf dem Schafhaus da: 
bier, welches Mittags a Uhr anfängt, Derafle 
Gewinn. beiteht aus 3 Kronenthaler. Die Zahl 
und Grdffe der übrigen Gewinnile richter fi nah 
dem Betrag des Leggelds. Solches iſt zu S6 ir. 
feitgefegt, hiefuͤr erhälr jeder Schüge a Schuf 
auf die Hauptſcheibe. Uuf der Nebenſcheibe to 


“ flet der Schuß 5 fr. und wird der ganze Erıra; 


derfelben nach Abzug der Unkoſten zu Gemini | 
gemacht. 
Sowohl die hiefigen als auswärtigen Herren 


Schuͤtzen werden höflıhit eingeladen. 


ur 


richtete Wirthſchaft und Branntiweinbrennerei des ' 


verfiorbenen Nofenwirtds Baltas Schoß dahier, 
wird am . 
Donnerstag, den 4. Juli diefes Jahres, 
WVormittags 8 Uhr, 
da die vorhandene Tochter erfi 19 Jahre alt und 
jur Uebernahme noch zu jung iſt, mit den erfor: 
derlihen Wirthfchaftd » Gerärhfchaften, auch Gärs 
ten, und wenn ed gemwünfcht werden follte, einem 
Theil der vorhandenen Güter, auf einige Jahre 
verpachtet, wozu die Fiebhaber mit dem Bemers 
fen eingeladen werden, daß: Auswärtige, wenn 
. fie zum Padıt zugelaffen werden wollen, mit Prä: 
dikats / und Bermögensd / Zeugniffen verfehen feyn 
müffen. 
Den 11. Juni 1833, 
Das Waifengericht. 
Der Vorftand: 
Schultheiß Bauer, 





c. Privat » Belammachungen. 


Ellwangen. (Scheibenfhieffen.) Am- 


Sonntag, den 30, Juni dieſes Jahres, 


Den 21, Juni 1035. Ä 
Die Schüßen» Direhin. 





Ellwangen. (Wohnung zu vermie 
then.) Die Wohnung im mittleren und oberen 
Sıode meined Haufed in der Spitals Gajffe, auf 
der Sommerfeite, Nro, 120, befirbend im mitts 
leren Stode in 2 heigbaren und a unheigbarem 
Zimmer mit Tapeten, fammt einer hellen Küche 
und einem Kunſtheerd fammt Zugehor, im obe; 
sen Stode in einem heigbaren Zimmer mit eis 
nem Wlfoven und einem unheißbarn Zimmer, 
fammt einer hellen Kuͤche und Kämmerfein, im 
untern Stode in einer groffen Molzlage und 2 
ſehr guten» Kellern, wovon einer dazu abgegeben 
wird, fann täglich eingefehen und auf Gallus he 
gogen werden. Es wäre auch fehr geeignet fir 
2 ledige Herren. 

Den 18. Juni 1833, 

- G. Zrapp, Wundarzt. 





Reinroden, Dbers Umts Malen. (Mahl: 
und Sägmühle auch Güter«Berfauf.) 
Müller Duͤrrſchnabel auf der Rognagel- Mühle 
bei Keinroden, Ober: Amts Aalen, verkauft aub 
freier Hand feine am Leinfluß liegende Mahl: und 
Sägmühle fammt Gütern, 

Die Mühe belebt in zwei Mahl: und einem 
Gerbgang im erfien Stod, nebſt einer Mühlfiube 
und einer überbauten, fleinernen, gewoͤlbten Wafı 
fer» Stube. 

Im zweiten Stocke befinden fih 5 Zimmer, 
2 heigbare, nebit einer groffen hellen Küche, im 
dritten Stode 6 unheigbare Zimmer, fo wie aud 
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im gro ſſer Fruch:boden. Eine Saͤqmuͤhle, welde 
erit kürzlich neu cıbaus wurde, fo wie tine Scheuer 
mit einem Pferd, und Nindvieblial, fünf an eins 
ander ſſehende Schweinſtälle, cm Badı, Waſch⸗ 
und Wagenhaus. ! 

sk Viettel Moracır Küchen »Garten, 9 Mors 
an Wiefen, 4 Vorgen Weder, nebſt einer gans 
zen Grmeinde s Gerechrigfeun. Saͤmmtliche Güter 
find ın der Nähe des Hauſes. 

Die Mabimübie bar ſich fies einer flarfen 
Kundſchaft zu erfreuen und ıfl im beften Frucht» 
Gima. Zu dem Benieb der Saͤgmüuhle fehlt «6 
nıe an Saͤgholz. Auch würde fih das Ganze for 
wohl feines farten und guten Baues, mie auch 
ber angenehmen Sage wegen zu jetem Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchafte cignen. Auch giebt der Verkäufer, je nach⸗ 
des ſich Liebhaber zeigen, alle verſchiedene Fahr⸗ 

niß on Vieh- und Bauein-Geſchier mit in den 
Kauf. " 

Die Verfaufs + Berhandlung it auf 

. Dienfltag, den 9. Juli diefes Jahres, 
feftgefegt, mu dem Bemerken, daß die Auswärtigen 
befoudere Vermoͤgens⸗Zeugniſſe berzubringen haben. 

Dürrfcnabel, Noßnagel: Müller. 





Benzenzimmern, DObers Umts Ellwangen, 
(Geld auszuleihen.) Es liegen 350 fl. Pfieg⸗ 


— ) 
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ſchafid⸗Gelder, gegen doppelte Berfiherung und 
- Ad Prozent VBerzinfang, zum Ausleihen parat. 


Den ı7. Juni 1855, 
Güterpfleger Glauning. 


Ellwangen. (Reifes Gelegenheit.) 
Mit einer leeren Chaiſe koͤnnen ein- auch zwei Pers 
fonen jet oder innerhalb vier Wochen gegen bloffe 
Verköfiigung des Kutſchers und zwei Pferden nach 
Ulm, Günzburg und Umgegend und wieder zus 
rüd reifen. Das Nähere iſt bei der Redaktion 
diefed Blattes zu erfahren. 

Den 11. Juni 1853, 





Ellwangen. (Mitlefer:Gefud.) Eis 
nen Mitlefer zum allgemeinen Amts⸗- und Intelis 
genz + Blatt für den Jaxt⸗Kreis fucht, Wer? fagt 
die Redaktion diefed Blattes. 

Den 2ı. Juni 18353. » 

Ellwangen. (Geld auszuleihen.) 
Es liegen 2000 fl. Pflegſchafis-Gelder gegen ges 

richtliche Verſicherung und gemöhnlice Berzinfung 
parat. Wo? fagt die Nedaktion diefes Blattes. 
Den 17. Juni 18355, 











Bermifchte Aufſaͤrze. 


Anekdote. 


Zwei entwichene Soldaten, ein Franzoſe und 
ein Deutſcher, mußten um bie Xodesflrafe looſen. 
Der Befehlshaber wuͤnſchte dem Letztern das Res 
bean gu reiten, und dachte died dadurch zu bewir⸗ 
ten, wenn er zwei ſchwatze Kugeln in den empor 
Behaltenen Dut legen und aus dieſem den Frans 
zofen zuerſt das Loos ziehen lieffe. Der Letztere 
batte aber- davon einen Wink erhalten und bins 
tertrieb Die Lift auf folgende Weife: Ohne Wis 
dettede. argriff er zuerſt eine Kugel, verfchlang 
fie aber mit Geberden der hoͤchſten Wuth fo fhnell, 


daß weder er ſelbſt noch einer von den Umſlehen⸗ 
den fie befehen konnte. — „Verzeihen Sie, Herr 
Dberft! meine Uebereilung“ — rief er aus — „in 
ber Todesangft iſt man nicht Herr feiner felbfl. 
Aber es ift dabei nichts verfehen, da noch eine 
Kugel im Hute ſich befinde. Iſt diefe weiß, fo 
hab’ ich die ſchwarze gezogen und bin bes Todes. 
MWäre aber die ſchwatze Kugel noch da, fo hab’ 
ich die weiſſe gezogen, und bin alfo frei.’ 





Yufldfung des Palindroms in Nro. 45. dieſes Blattes: 
Leben, Nebel 
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Verordnungen 


Eralldhelm (Un ſaͤmmtliche Worfteber.) Die Untermuͤhlen ⸗Inſpektoren 
bürfen für die Vifitation und die damit verbundene Meife in Anrehnung bringen: je von 
einem Gerb⸗, Mahl», Schrot⸗ und Gerflengang 50 r.; weiter iſt fein Müller zu geben 
ſchuldig, aud find den Juſpektoren Beine Zechen zu bezahlen. 

Hievon find ungefäums unter Hinweiſung auf die dießfalls auch von ben Ober 


Metern Ellwangen und Aalen in Nro. 
liche Müller in Kentuiß zu fegen. 
Den 19. Juui 1833. 


Zutelligengmwefem 
A. Der Rreisflabt. 
Ellwangen. «Bläubiger » Yufruf.) 
Um den Nachlaß der am ır. Januar diefed Jah⸗ 


18 zu Stuttgatt gefiorbenen WBirtwe ded Kreis⸗ 
Bautaths, Freiberen v. Adelsheim zu Es 


wangen, Garoline,geborne Srepinvon Crailds 


beim, mir Sicherbeit verrbeilen und die Erbfchaft 
audandiejrnigen Erben, welche bie Erbfchaft nur uns 
ter der Rechts⸗Wohlthat des Inventars angelres 
ten haben, ausfolgen zu fhnnen, merden ſaͤmmt⸗ 
liche bis jegt nicht aufgetretene Glaͤubiger der 
—— von Adels heim hierdurch aufgerufen, ihre 
inſpruche binnen 30 Tagen bei dem mit der Ber 
bandlund dieſer Verlaſſenſchafts ⸗Sache beauftrag⸗ 


ten Kdnigl. StadtsGeriht zu Stuttgart uniek I 


49. dieſes Blattes erlaffene Verordnung ſaͤmmt⸗ 


Königlides Ober Amt. 


Vorlegung der nörhigen Nachweiſungen geltend gu 
machen , indem fonft auf ihre Befriedigung oder 
Sicherfiellung von Amtswegen Feine Muͤckſicht ges 
nommen werden fönnte. 

So beſchloſſen im Pupillm-Genat des König: 
lichen Gerichts hofs für den Jartı Kreis. 

Den 21. Juni 1833, 

’ Sb. 





B. Der äußern Kreilsbezirke. 


Oberdorf, ObersUmts Neresheim. (Gldn⸗ 
biger»-Uufruf.) Nachdem fid in Folge des 
Gant s Berfahrens gegen den Handels» Juden Jo⸗ 
fepb Nathan von Oberdorf nunmehr auch bei 
feiner Ehefrau Jeannette, geb. Ruß, eine obs 
wohl nicht bedeutende Inſolvenz herausgeftelle hat, 


deſſen ungeachtet aber votausſichilich die Maſſe 
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nicht zur Befriebigaung der Glaͤubiger der zweiten 
Claſſe volfändig binreicht, fo werden-in Gemäß» 
beit obetramts geri hilichen Beſchluſſes vom 10. April 
dieſes Jahtes die bis jetzt unbekannten Glaͤubiger 
der Nathan'ſchen Ehefrau hiemit oͤffentlich aufge⸗ 
fordert, an der auf 
Donnerstag den 18. Juli diefed Jahres, 
Morgend 7 Uhr, 
fetgefegten Tagfahrt zu Nachweiſung ihrer Ans 
fprüche und Votzugs-Rechte in Oberdorf zu er 
fdjeinen, widrigen Falls fie von der Theilnahme an 
biefer Maffe würden ausgefchloffen werden. 
Den ıB, Juni 1855. 
Königl. Amts⸗-Notariat Bopfingen 


und 
Gemeinde-Rath Oberdorf, 
Amits ⸗Notat Krauß. 


Jaxrtheim. (WirthſchaftsVerpach—⸗ 
tung.) Die fehr gangbate und beſonders von 
Fuhrleuten ſtark befuchte, an der Straffe von 
Crailsheim nach Ellwangen gelegene, gut einge 
richtete Wirthſchaft und Branntweinbrennerei des 
verflorbenen Roſenwirths Baltas Schok dahier, 
wird am 

Donnerstag, den 4. Juli diefes Jahres, 

Vormittags 8 Uhr, 
da die vorhandene Tochter erft 19 Jahre alt und 
zur Uebernahme noch zu jung ift, mit den erfors 
derlichen Wirthſchafis⸗Geraͤthſchaften, auch Gaͤr⸗ 
ten, und wenn es gewuͤnſcht werden ſollte, einem 
Theil der vorhandenen Guͤter, auf einige Jahre 
verpachtet, wozu die Liebhaber mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß Auswaͤrtige, wenn 
fie zum Pacht zugelaſſen werden wollen, mit Praͤ— 
dikats und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen verſehen ſeyn 
muͤſſen. F 

Den 11. Juni 1835, 

Das Waiſengericht. 
Der Vorſtand: 
Schultheiß Bauer, 


C. Privat⸗Bekauntmachungen. 





Ellwangen. (Wohnung zu vermie— 
then.) Die Wohnung im mittleren und oberen 
Siocke meined Hauſes in der Spital; Gaſſe, auf 
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ber Sommerfeite, Nro. ido, beſtehend im mitt 
feren Stocke in @ beigbaren und x urtheitzbare m 
Zimmer mit Tapeten, fammt einer hellen Küche 
und einem Kunſtheerd ſammt Zugehor ik uhr, 
ven Stocke in einem heigbaren Zimmer “mit wi 
nem Alkoven und einem unheißbaren Zimmer, 
ſammt einer helfen Aüdye und Kämimerlein, iu 
unters Stode in einer groffen Do'zlage und; 
ſeht guten Kellern, wovon einer dazu abgegebe 
wird, kann taͤglich eingeſehen und auf Gallus be 
zogen werden. Es wäre auch ſehr geeignet für 
2 ledige Herren, 
Den ıd, Juni 1833, 
G. Zrapp, Wunder. 





Ellwangen. (Unzeige und Empfeh—⸗ 
lung.) Unterzeichneter. erlaubt fich die Anzeige zu 
machen, daß er wieder eine ganz neue Taperen⸗ 
Mufler Karte in Handen hat, welche in einer febr 
groffen Auswahl ganz neuer, gefihmadvoller Ta⸗ 
peten beſteht, die ſowohl ihrer Schönheit wie 
auch ihrer fehr nieder gefegten Preife wegen gut 
zu empfehlen find; eine gany ſchaelle Bedienung 
wird zugefichert, ich bitte daher um einen zahls 
reichen Zufprudh. 

Den 25. Juni 1833, 

B. Kloͤck, Sattier und Tapezier. 


Leinroden, Ober⸗Amts Aalen. (Mahl 
und Sägmühle auch Güter-Verkauf) 
Müller Duͤrrſchnabel auf der Roßnagel⸗Maͤhſt 
bei Reinroden, Ober: Amts Aalen, verkauft aus 
freier Hand feine am Feinfluß liegende Mahls und 
Saͤgmuͤhle fammt Gütern, 

Die Mühle befleht in zwei. Mahl: und einem 
Gerbgang im erflen Stod, nebft einer Muͤhlſtube 
und einer überbauten, fleinernen, gewoͤlbten Wal: 
fer s Stube. - 

Im zweiten Stode Befinden fib 5 Zimmer, 
2 heigbare, nebft einer groffen hellen Kuͤche; im 
dritten Stode 6 unheigbare Zimmer, fo wie auch 
ein groffer Fruchtboden. Eine Saͤgmuͤhle, welche 
erſt kuͤrzlich neu erbaut wurde, fo mie eine Scheue 
mit einem Pferd; und Rindviehftall, fünf an ein 
ander ſtehende Schweinſtaͤlle, ein Ba, Waſq⸗ 
und Wagenhaud, 
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35 Viertel’ Morgen Küchen Darin, 9 Mor . 


gen MWiefen, 4 Morgen Meder ; nebſt einer gan⸗ 
gen (Bımeinde » Gerechrigfeit. Saͤmmiliche Güter 


ſind in der Nähe des Haufe, —F 
Die Mablmuͤhle hat ſich ſtets einer flarfen - 


Kundſchaft zu erſteuen und iſt im beflen Frucht⸗ 
Elimz. Zu dem Betrieb der Saͤgmüͤhle fehlt es 
nie an Saqholz. Auch würde ſich das Ganze für 
wohl feines ſtarken und guten Baues, wie auch 
der angenehmen Yage wegen zu jedem Fabrik Ge⸗ 
fräfte eignen. Auch giebt der Berfäufer, je nach⸗ 
dem fich Yıebhaber zeigen, alle verſchiedene Fahr 
zig an Vieh s und Bauern-Geſchitr mit in den 
Jauf. 

Die Verkaufs» Bırhandlung iſt auf 
Dienfttag, den 9. Juli "diefed Jahres, 
feſtgeſetzt, mit dem Bemerken, daß die Auswärtigen 
befondere Vermoͤgens⸗Zeugniſſe beizubringen haben, 


Dürtſchnabel, Noßnagels Müller, 





Doffingen, Ober: Amts Neres heim. Sof 


guts⸗Berkauf.) Die unterzeichnete Witwe 
it ensfchloffen, ihr dahier befigendes Hofgut zu 
verkaufen. 

Dasfelbe befichet in: 

einem mit Platten bedeckten Wohnbaufe, 

einer befonderen, ebenfalls mit Platten bedeck⸗ 

ten Scheuer, 

‚einem Tagwerk Gras⸗ und a Gemuͤß / Bärtlein; 

85 Morgen Urder und Miefen, . 

Morgen Aecker, Gemeinde sRect, 
38 Pferd» Nächten von 1600 Stuͤck Schafen, 
und in dem 9. Theil am Schafweid « Erlös. 

Auf Berlangen kann dad Vieh und alles zur Oeko⸗ 
nomie Nörtize in den Kauf gegeben werden, und & 
des Kauffchillings darauf fliehen bleiben. 

Auf dem Hofaute laflen, außer der Souverais 
sitätäfleuer , jährliche Gält zum 5. W. Rent imt 
Neres heim 

48 Biertel Dinkel, 
48 Viertel Haber, und 
6 Biertel Dundshaber. 
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- Das. Hofaut Fan täglich eingefehen und mit 
Joſeph Sauer in Köffingen ein Kauf abge 
ſchloſſen werden. 

Den do, Juni 1883, 





Pfahlbeim, O ber⸗ Amts Ellwangen. (Letzte 


Empfehlung einer $lügelsforterie, wel⸗ 
be binnen 4 Moden beſtimmt gezogen 


wird,) Obgleich es mir mit dem Abſatze mei⸗ 


‚ner Looſe nicht günflig ging, und ich noch einen 


ziemlichen Theil unverfauft befige, babe ich mich 
doch enıfchloffen, dieſe Lotterie im Laufe des naͤch⸗ 
fin Monats auszufpielen, und. empfehle daher die 
Abnabme von Foofen zu 24 kr., ba Herrn C. C. 
Egelha'a f inEUwangen, noh Mal auf's Unger 
legentlihfle. : 
Den 25. Yunt 1835, 

: er, Schullehrer Gail. 





Frucht⸗Preiſe der Stadt Hall 


vom Samstag den 15. Juni 1835, 
1 @imei Ken . 2 2 0. 0. ıfl Sir ıfl. en 
„= ⸗ Gemiſcht De er -fl, 52 te. fl. — tr, 
2 .- Kom... fh - ce 
1 Gerſte . ee. - fl. — fi, -fl, — fr, 
Durchſchnitts Preis vom Rem... . ıfl. 13kr. 
” ss nom Korn. . ., .. =» . 538. 
Es wurden im Manzen verkauft: Se 


Kernen zu ı0erlei Preifen in 2 Aufn 227 @dfl. 5 Sri. 
GSemiſchtes zu zeriei Preifen in 10 Adufen 27 Schfl. ı Sri. 


Berjien -.... . -. en re 5. —- Edfl, = Sri, 

Noggen . * “* * * * * “ 7 eafl. 3 ri. 
1. 252 Gafl. ı Er 

Auf künftigen Markt blieben aufgeflentt 5 Eafl. - Sri, 


——— 
Eumma 257 Schfl. ı Erf, 

Die Summa bes Erlbſes an Geld be 
laufe fh auf 2 en = 2470f. 17kr. 


Brobdb +»: Lare 


Ein gemifhter Raib Brob von 4 Plnd . » „ Er, 
Ein Rreusermed .„ . » © 
Büs ı tr, Labendrodb » 


* * * + ” 


T. Kornhaus⸗Meiſſer⸗Amt. 
Stadt⸗Rath Maper, 
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Bevölkerung der Stadt Mom im Yahre 
1829 — 1830. . 

Der Stand der Bevölkerung der Weltſtadt, 
wie ihn dad Diario di Roma giebt, fdyeint und 
der Mittheilung nicht unwerth. 

Won Dflern ıd2g bis Dflern 1830 zählte Ko 


P fartkit bein » er... 

Famili en er ee Er er 54,805. 

BilhlE « «v1 on.“ 80, 

DE rer 
» Mön che 6 4,906. 

Nonnen a. ee Te ı ‚985. f 

Seminariften . 2» oe. . 560. 


Ketzer, Türken und Ungläubige, ohne 


die Auden “ua 40 
Yuf die Kommunion vorbereitet „ + 107,133. 
Nicht darauf vorbereitet » +. . 89852, 
Ehen .. 1er. 0.0 KH 1,068, 
Zaufen, männliche . 0 20080000 2,539. 

— weibliche 00...» 2,539. 
Im Bann » se nn 0.0 4678. 
Sterb faͤlle . u er Teen — 4.995. 
Individuen maͤnnlichen Geſchlechts 77,47% 


— weiblichen Geſchlechts + 
Banze Bevolkerung » + 
Monatlich werden im Durchſchnitt geboren ägı, 
täglich 13. 

Es flerben monatlich 416, täglih 24 


Unverhoffte Erbſchaft. 
Die Schaufpielerin Demoifelle Mars gelangte 
erſt kuͤtzlich, höchft unverhofft zu einer anfehnlichen 
Erbſchaft. Ein alter Marquis, der ihr früher 
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Liebedanträge gemacht hatte, aber abgewieſen wen ⸗ 
ben war, flarb und Man fand unter feinem Nabı 
laffe ein von.Gerard gemaltes, fehr ſchoͤnes Bild 
der berühmten Scyaufpielerin , das der laͤngſt ver: 
geffene Marquis zum Gegenflande feiner geheimen 
Anbetung gemacht hatte. Die muthmaßlichen Er, 
ben lieffen Demoifelle Mars diefes Gemälde zum 


‚Kaufe anbieten, bevor es in bffentlicher Verfleige 


rung auegeboten würde, und Die Schaufpieleris 
hatte fi in die Wohnung des Berflorbenen beat 
ben, um das Bild zu befichtigen ; ald der Morat 
bereintrat und fagte: „Madame, nicht allein die 
fed Portrait, fondern alle übrigen Geräihfchaften, 
Bücher, Kupferfliche, Pferde, baares Geld gehört 
Ihnen; da Sie zur Univerfalerbin des feligen 
Marquis eingefegt find. So chen ift fein Teſta⸗ 
ment eröffnet worden.” Die Ucberrafhung ber 
Schaufpielerin ſowohl, als der Erben laͤßt fi 


- denken, Der Marquis befaß ein Einfommen von 


80,000 Franken; da er aber auch Schulden hin⸗ 
terließ, fo wird die gluͤckliche Erbin vor der Hand 
nur etiva 40,000 Franken jährlich zu bezichen 
haben. 





Charade 


Bott arüffe Dich lufiger Wandırömann, 
Wo eileft Du hin mit Ieu&tenden Blidien ? 
Eo rief den jungen Grfellen ib an: 
_ Da fprah er bas Erfie mit freundlichem Ricktn. 
Wie woͤrſt Du beglͤckt, wenn flets zu entflichn 
Dem Zweiten, Die bätte bin Bott verlichn | 
Beriheude den Wahn; Du rirgefk vergebens, 
Es folat Dir ſchon von ber Ptorte bes end, 
Hal, ein Eremdling, Da möttig das Gamge gefühlt, 
So greife zum pilgernden Wanderſtabe, ; 
Und obne daß Ruhe noch Kaft Did) lade, 
Boll Drang, wie der Pilger zum heiligen Grabe, 
Bich' hin, wo bein brennendes Gehnen ſich -küpıe, 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schoͤnbrod. 


oder freitag bei der ar 


. ai > Bameia, pr ec ge Kön ig I i ch W uͤ Een b 4 Fe ſch es Dienang sr aller Yet , merke am 





Allgemeine? Amts⸗ Intelligenz⸗Blatt 
| . für den 
Jart— Kreis 
Nro. 52. Sams tag, den 29. Juni 1833, 


αοεενον De Laune. 
Verordnungen | 


— 
MN eresheim, (Gekanntwmachu 9 für fämmelide Orts: Bon 
feier des Der Amis ® ezirks) Am og, Juli diefes Jahres 

sa98 9 Uhr, wird in der Ober + Amis» Kanzlei zu Mereöbe 
- Jahres, Vormitta 8% 10 Uhr, im Hedtwirihöhaufe zu Vopfingen eine neue Akkorda⸗ 
Verhandlung. über kie Beifuhr der .zu Unterhältung der Staaıds Strafen im Dberamıds 


1) für die Warkungen Aueruheim. Meresheim und Obmenheim, zu Neresheim, und - 

2) für bie Marfungen Röttingen, Aufhaufen, Vopfingen, Flochberg, Trochtelfingen 
und Pflaumloch zu Bopfingen vorgevommen, fodaun aber am 9. Juli diefeg Jahres, 
Nachmittags; der Verſuch eines Geſammt Arkorkz über die Unterhaltung fm, 
lidyer Staats » Strafen im Ober s Umıs, Bezirk. im Hech wiriho hauf⸗ zu Bopfingen 
gemacht werden. 

Die Unternehmer für einzelne Beifuhr⸗Akkorde muͤſſen entweder mit unver⸗ 
pfänbeten. Gaͤtern oder: mit tuͤchtigen vom Semeinte » Rath als foldye anerfannten Bürgen 
Sicherheit leiften, und ber SefammesAfkord muß auf biefelbe Weife der jaͤhr⸗ 
lichen Akkorde, Summe als Caution ſtellen. 

Ferner wird am. 10. Juli dieſes Jahres, V ormittags 9u b’r, zu Bopfin⸗ 
geu im He chtwiriho hauſe die Kerflelung. ter Brücke über bie Eger bei Zrodhtelfingen,. 
wobei der Koftens » Anfclag 5658 fl: -35 kr. berrdar, veroßforkirt,. hiebei aber. nur foldye 
Meiſter zugelaffen, welche ben Behörden ald tüchtige, zuverlaͤſſige und cautionsfähige 
Leute bekannt, oder die ſich mit entfpredenten beglaubigten Beugnifen hierüber audjnmei, 
fen im Stande fint, was biermir oͤffentlich bekanm gemacht wird, 
Die: Oris⸗Vorſteher aber haben dieſes fogleicy in den Gemeinten binlaͤnglich ber 
launt zu machen und laͤngſtend binnen 8. Tagen din⸗ Belanutmahungss Urkunde an ba 
Ober⸗ Ant einzuſchicken. — — 

Den 24. Juni 1835. Königliges Ober » Ame.- 


Meresheim. (An fimmelide Ort Vorſteher des Dben 
Amts und Amtds Bezirks) Unter Beziehung auf die Verfügung ded Kin al, 
Minifteriums bed Janern vom 14. dieſes Monats, die Braudſchadens⸗Umlage für 8°} 

betreffend, Regierungs » Blast Seite 156, wird den Schultheiſſen⸗Aemtern eröffnet, Yır 
biejenigen Leberfichten, über die vom 1. Juli 183% vorgefommenen Aenderungen im Brands 
Verfiherungd:Katafter, melde am 1. Juli nicht einfommen, und diejenigen Urkunden über tu 
Brandfhadend » Umlage zc. 1834, welde am 1. Auguſt dieſes Fahres uoch audſtehen, 
ohne weitere Erinnerung durch Wartboten auf Koſten ber Oris⸗Vorſteher abgeholt werben. 
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Den 25. Juni 1833. 


Königlihed Dber» Amt... 





* 


Jutelligenzweſen. 


A. Der Kreisſtadt. 


Ellwangen. (Gläubiger » Aufruf.) 
Hm den Nachlaß der am 11. Januar dieſes Jah⸗ 
zed zu Stuttgatt geflorbenen Wittwe ded Kreids 
Bauraths, Freiherrn v. Adelsheim zu El: 
wangen, Caroline, geborne Freyin von Crails— 
beim, mit Sicherheit vertheilen und die Erbſchaft 
‚auch an diejenigen Erben, welche die Erbſchaft nur uns 
ter der Rechts⸗Wohlthat des Inventars angetres 
ten haben, ausfolgen zu koͤnnen, werden ſaͤmmt⸗ 
liche bis jegt nicht aufgetretene Gläubiger der 
Sreifrau von Adels heim hierdurch aufgerufen, ihre 
«Unfprüde binnen 30 Tagen bei dem mit der Bes 
handlung dieſer Berlaffenfhafts:Sache beauftrag» 
ten Königl. StadtsGeriht zu Stuttgart unter 
Vorlegung der nörhigen Nachweiſungen geltend zu 
machen, indem fonft auf ihre Befrietigung oder 
"Sicherfiellung von Amtswegen Feine Rüdjicht ges 
nommen werden fünnte, 
So' beſchloſſen im Pupilfen Senat des Königs 
lichen Gerichtshofs für den Jart» Kreis. 

Den au. Juni 1855. 

Gb. 





Ellwangen. 
tung.) Für den gegenwärtigen Jahrgang wers 
den folgende Zehenten im Aufſtreich verpachtet: 


a) zu Schietzheim in dem dortigen Wirchöhauft 


Dienftag, den 0. Juli Biefe® Jared 
ienfitag , den 9. Juli dieſes Jahre 
Nahmiriage 3 Uhr, viee⸗ 


GEruchtzehent⸗Verpach⸗ 


der Frucht / und Erdbirnzehnt von Schrethem. 
b) Zu Rindelbach in dem Wirthshauſe don am 
Mutwoch, den 3. Juli dieſes Jahres, 
Nachmittags 5 Uhr, 
ben Fruchtzehnt von Kalfofen, und 
c) In dem Wirchshaufe zu Büblerzel am. ° 
Donnerstag, den 4. Juli diefed Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
die Hälfte des Frucht» und Erdbirnzehnten von 
Buͤhlerzell, wozu die Liebhaber eingeladen werden. 
Den 27. Juli 1833, 
Königl. Kameral + Amt. 





Ellwangen (Grass und Wurzgan 
tens Berbauf.) Der bei dem fogenannten u 
fuitenhaufe liegende, im Ganzen 14 Morgen Ru 
then im Meß baltende Gras» und WurzBartın 
fol ftüdveife verfauft werden; wozu derfelhe auf 
ſchon in 8 Theile abgerheilt und abgeſluͤckelt iſt. 
Diefer Verkauf geſchiehet am 

Mittwoch, den 17. Juli dieſes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Fameralamtlichen Gefchäfts » Zimmer, wo⸗ 
bei ſich die Liebhaber einfinden, und die näheren 
Bedingungen, die fie auch in der Zwiſchenzeit ers 
fahren koͤnnen, vernehmen wollen. 

Den 97. Juli 1835. 

Königl. Kameral + Amt. 





B. Der äußern Krelsbezirke. 


Nechenberg, Ober + Umts Crailshei 
(Schulden » Liquidation und Fahrni 
Verkauf) In der Gant⸗Sache des verſtorbe 


E 


h 


69 ö 2 


nen Chriflian € rmann, geweſenen Krämers 


von Rechenberg, iſt ein Termin zur Schulden⸗Li⸗ 
' quidation auf — 


Montag den a2. Juli laufenden Jahres, 
Ben ———— 8. Uhr, i 


‚In dem Gemeinde Rabe » Zimmer daſelbſt ander . 


Taumt, 
Saͤmmiliche Gläubiger desſelben haben ſich 
san dieſem Termin perfönlidh, oder durch hinlaͤng⸗ 
Ih Bevollmaͤchtigte einzufinden, ihre Fordetungen 
unter Borlegung der Schuld⸗Dokumente gehörig 
fu liqudiren, und ſich über einen Borg » oder 
Nachlaß Vergleich zu erflären, im Ausbleibungs⸗ 
Galle aber zu gemärtigen, durch den nachher aus⸗ 
: gefprocdhen werdenden Praͤcluſiv⸗Beſcheid von ges 
genwärtiger Maffe ausgefchloffen zu werden. 
Zugleich werden auch die vorhandenen Spes 
- gereys Waaren, beflchend im verfchiedenen Sorten 
von Tabak, Gewürz, Lebkuchen, und andern Sons 
bitorey » Waaren, nebft Waaren s Kiften, welche 
zu 88 fl. angeſchlagen find, gegen gleich baare 
Bezahlung im Aufitreich verkauft ; wozu die Lieb⸗ 
haber hiemit eingeladen werden, 
Grailsheim, den 24. Juni 1833, 
Königl. Ober » Amis » Gericht. 
Geridis » Urtuar Bartholomäi. 





Yalen. (Ufford über bie Beifuhr 

des Materiald zur Unterhaltung der 

Staats ⸗Straſſen.) Die WiedersBerleihung 
«der Beifubr des Materiald zur Unterhaltung der 
‚Staats »Straffen im Ober: Amts Bezirfe Aalen 
wird vorgenpmmen werden am 
bes 1. Juli, Vormittag, 
‘za Dofen von. den Markungen Wajferalfingen, Ho⸗ 
fen , Oberalfingen, Goldshof, Immenhofen und 
Baieröhofenz ° 

an demfelben Tage, Nachmittags, 

zu Oberfochen von den Marfungen Unterfochen 
und Dbetfochen ; 

am 2. Juli, Vormittags, 

gu Yalen von den Diarkungen Yalen und Eſſingen. 
Anm demſelben Tage, Nachmittags, wird zu 
Aalen verſucht werden, einen Geſammt⸗Aklord 
zu Stande zu bringen. 

Zu dieſen Berhandlungen werden die etwaigen 

Liebhaber eingeladen, wit dem Bemerken, daß 


— — 


Mi 
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der Unternehmer entweder durch Buͤrgſchaft oder 
durch Pfand Beflelung, welche den 8. Theil der 
jährlichen Uffords, Summe betraͤgt, Sicherheit zu 


leiften babe. 


Den #5, Juni 1833. 
Königl. Ober » Amt 


und 
König!. Straffendau » Juſpeltion. 


Rayfenburg. (Frücte feil.) Auf dem 
biefigen , wie auch auf den FilialsKRäfien zu Uns 
terfchneidheim und Zıpplingen, befinder ſich nuch 
vorrärhige Gerfle, und auf letzteten Kaͤſten auch 
noch ein Quanıum alter Dinkel, worüber mit uns 
terzeichneter Stelle täglich Räufe abgeſchloſſen wers 
ben Ponnen. 

Den 25. Juni 1835. ; 

Koͤnigl. Kameral Amt, 


E [ 
Dberdorf, Ober⸗Amts Neresheim. (Glaͤu 
biger-Aufruf.) Nachdem ſich in Folge des 








Gant⸗Verfahrens gegen den Handels⸗Juden Jo⸗ 


ſeph Nathan von Oberdorf nunmehr auch bei 
feiner Ehefrau Jeannette, geb, Kuß, eine ob⸗ 
wohl nicht bedeutende Inſolvenz herausgeftellt hat, 

deffen ungeachtet aber vorausſichtlich bie Maſſe 
nicht zur Befriedigung der Gläubiger der zweiten 
Claſſe vollfiändig binreicht, fo werden in Gemäßs 
heit oberamtögerichtlichen Befchluffed vom 12. April. 
diefes Jahres die bis jegt unbekannten Gläubiger 


«der Nathan'ſchen Ehefrau hiemit öffentlich aufges 


fordert, an der auf 
Donnerdtag den 18. Juli diefed Jahres, 
Morgend 7 Uhr, 
feftgefeßten Tagfahrt zu Nachweiſung ihrer Uns 


ſpruͤche und Votzugs⸗ Rechte in Oberdorf zu ers 


ſcheinen, widrigen Zalld fie von der Theilnahme an 
diefer Maffe würden audgefchloffen werden. 
Den ıd, Juni 1855. 
Königl. Amts⸗Notariat Bopfingen 
d 


un 
Gemeinde⸗Rath Oberdorf. 
Ans: Notar Krauß. 


Ronfeld, Ober Um Crailsheim. (Ge 
AR Herd Der Stiftungs / Rath N: 
hat 00 fl, Kapital bereit liegen, die er gegen 


\ 


* 
” 


1 


r 
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zweifache Verſicherung und 4 progentige Verzin⸗ 
Ang ausleiht. 
Den 25.. Juni 1833.. 
- Der Borftand 2. 
Pfarrer. Bürger. 
Schultheiß Kohn, 


rivat » Bekanutmachungen. 





ce. 


Reinroden, Ober⸗Amts Aalen. (Mahl—⸗ 
und Sägmühle auch Güter-Verkauf.) 
Müller Darrſchnabel auf der Roßnagel-Muͤhle 
bei Reinroden, Ober: Amtd Walen, verkauft aus 
freier Hand feine am Feinfluß liegende Mahl» und 
Gägmühle fammt Gütern, 

Die Mühle beſteht in zwei Mahl: und einem 
Gerbgang im eriien Stod,.nebft einer Mühlflube 
und einer überbauren, fieinernen, gewölbten Wafs 
fer s Erube. 


Im zweiten Stocke befinden fih 5 Zimmer, 


9 heigbare, nebit einer groffen hellen Kühe; im 


dritten Stode 6 unbeigbare Zimmer, fo wie auch 
ein aroffer Fruchtboden. Eine Sägmühle, welche 
erſt fürzlich neu erbaut wurde, fo wie eine Scheuer 
mit einem Pferd; und Rindviehſtall, fünf an ein: 


. "ander flehende Schweinfiäle, ein Bade, Waſch⸗. 


und Wagenhaus. 

14 Viertel Morgen: Küchen Garten, 9 Mors 
gen Wiefen, 4.Morgen Aecker, nebit einer aans 
gen Gemeinde » Gerechtigkeit... Saͤmmtliche Güter 
find in der Nähe des Hauſes. : 


Die Mahlmühle bat ſich fierd einer flarfen 


Kundfchaft zu erfreuen und ift im beflen Frucht⸗ 


Klima. Zu dem Beirieb der Saͤgmuͤhle fehlt we 
‚nie an Saͤgholz. Auch würde fih das Ganze for 
wohl feines fiarfen- und guten Baues, wie auch 
der angenehmen Lage wegen zu jedem Fabrik Ge⸗ 
fäfte eignen. Auch giebt der Berfäufer, je.nadhs 
dem · ſich Liebhaber zeigen ,.alle verfchiedene Fahr⸗ 
=” an Vieh⸗- und Bauern» Gefdirmr mit in den 
auf. 
ie Verfaufss Verhandlung ift auf 
Dienſttag, den 9. Juli diefed Jahres, 
feltgefögt , mit dem Bemerfen, daß die Auswaͤrtigen 
beſondere Bermögensd;Zeugnifft beizubringen haben. 
Dürıfhnabel, NRoßnagel: Müller. 
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Doffingen, Ober: Amts Neres heim 
autdrVerfauf.) Die unterzeichnete 


at entſchloſſen, ihr dahier befigendes Dofzut, zu 


verkaufen. 
Dasfelbe beficehet in: 
einem mit Platten bedediten Wohnhauſe, 
einer beſonderen, ebenfalls mir Platten behbeck⸗ 
ten Scheuer, 
einem Tagwerk Gras⸗ und 2 Gemuͤß⸗ Gaͤrtlein; 
83 Morgen Aecker und Wieſen, 
% Morgen Aecker, Gemeinde Recht, 
18 Pferd» Nächten von 1600 Stuͤck Schafen, 
und in dem g. Theil am Schafweid Erlös. 

Auf Verlangen kann das Vieh und alles zur Defos 
nomie Noͤthige in den Kauf gegeben werden, und £ 
ded Kaufſchillings darauf. fiehen bleiben. 

Auf dem Hofgute laflen, außer der Souverai⸗ 
nitaͤtsſteuer, jährliche Gült zum 5. W. Rent Amt 
Neres heim 

40 Biertel Dinkel, 

48 Viertel Haber, und 
6 Viertel Hunds haber. 

Das Hofgut kann täglich eingefehen und mit 
Joſeph Sauer in Köffingen ein Kauf abges 
ſchloſſen werden. 

Den 20, Juni 1833, 


Buch, Gemeinde⸗Bezitks Schwabsberg, Obers 
Amts Ellwangen. (Hausrund Guͤter⸗Ver—⸗ 
kauf.) Der Unterzeichnete hat ſich enefchloffen, 
aus Veranlaſſung durch das an die Straſſe bei 
Buch neu erbaute Haus, fein im Orte Buch ibn 
entbehrlich gerwordenes Haus und folgende Güter 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Ein 2ſtöckigtes Wohnhaus 

ter einem Dache. 

Ein Badhaus. 

Ein Tagwerk Grasgarten bei'm 

2 Viertel Wiefen, und _ 

2% Morgen Aeder. 
Der Verkauf diefer Gegenſtaͤnde wird am: _ 
Donnerdtag, den 4. Juli dieſes Jahres, 

Nachmittags ı Uhr, 
in der Behauſung ſelbſt vorgenommen, wobei j6 
doch bemerkt wird, daß die beſonderen Kaufs ⸗Be⸗ 
dingungen den Kaufs-⸗viebhabern bei dem. Begins 
nen der Verhandlung befannt gemacht werden. ° 
Den 26. Juni 1853. 

‘ Antom Hauber, Wink. 


fammt Scheuer uns 


Haufe.. 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J, & Schoͤndrod. 
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Ofgemeined Amts⸗ Me 
für —— A den 
Iart- SF Kreis, 
Nro. 53. Mittwoch, den 5. Juli 1833, 


——Dessös9u00r.0908665SSCC55 DD ur tu 
- Verordnungen. 


Ellwangen. (An bie Orts-Vorſteher) Folgende Bauten werben 
an nachbenaunten Tagen und Orten verakkordirt werben, wozu . ARHBR eingelas , 
den werben. j 
Im Wirthshauſe zu Roſenberg am 
Donnerstag, den 4. Juli. dieſes Jahred, 
Vormittags 10 Uhr, 
1) bie Herſtellung einer Deckel⸗Dohle zwiſchen Nro. O und 1, Mi ber — Grieß⸗ 


oͤf, im Betrag von 69 fl. 41 kr. 

2) die Herſtellung einer Dod ei Dohle wiſchen Nro. 29 und 30, ef Brflben Wertung 
im Betrag von . 67fl. 2Er. 
3) die MReparation einer Sewölb » Dohl⸗ zwiſchen Nro. 36 md 37 auf der Grarkımg 
Hohenberg, im Betrag von . 0. Aaf. 39 kr. 
4) bie Reparation einer Geil» Dohte zwiſchen Nro. 60 und 61, — — Mar 
fung, im Betrag von — 55 fl. 39 kr. 


5) die Herftellung einer neuen Dedel » Doble wiſchen Nro, 26 und 25 auf der Mar⸗ 
kung Hochthaͤnn, im Betrag von u 0 2 er — 1q128 fl. 45 kr. 
Im Wirthshauſe zu Ellenberg am | 
Freitag, den 5. Juli biefes Sabres, 
orgend 10 Uhr, 
1) bie Reparation ber Steige von Ellenberg gegen Ellwangen im Betrag von 98fl. 36 Er, 
Da es ſich bier von Ankauf und Beifuhr von Bruckhoͤlzern haudelt, fo werben 
die Privarı Wald » Vefiger zu dieſem Akkord eingeladen, am 
Samdtag , ben 6. Juli diefed Jahred, 
Vormittags 10 Uhr, 
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im Wirchöhaufe zu Bud 

3) die Reparation des fleinernen Durchlaſſes zwiſchen Nro, 20 und 21, auf der Mars 

kung Buch, Im Berrag VON 1 a Kb: .rmie Porn Tas;: m — u ENET 59 fl. 41 kr. 

2:7 Die Orts.· Vorſteher haben dieſes ſogleich deu Maurermeiſtern und beziehungds 
vörife Privass Wald» Befigern zu eröffnen, | 

Den 1. Juli 1833. » 


und 
Straffen» Baus Infpeltiom. 





Neresbeim (An bie Kirhenconventds Vorfleber unb- 
Orts⸗Vorſteher dbed unmittelbaren Ober" Amtds Bezirke) Um 
unterfuchen zu Fönnen, welchen Erfolg dad unterm 15. April diefed Jahres im Ellwan⸗ 
ger Wochenblatt erlaſſene Ausſchreiben, betreffend das Viehbuͤten durch ſchulpflichtige Kin⸗ 
der und den Bettel derſelben, gehabt hat, ſind binnen 8 Tagen die Liſten uͤber die Schul⸗ 
Verſaͤumniſſe vom April, Mai und Yuni dem gemeiuſchaftlichen Ober» Amt zur Einſicht 
vörzulegen, und bei den auffallenden zu bemerken, woher fie rühren, auch wie fie beflraff 
wurden ? . 

Den 19. Juni 1833. / 

Königlih gemeinfhaftlided DObers Amt, 
Dekan in Neresheim, Dekan in Aalen, Dber » Amtds Verwefee 


Hoͤptle. Goͤß. Prem 





Neresheim (Befanutmahung fürfämmtlihe Orts Vor 
fleber des Dber-Amrd» Bezirks.) Am 8. Juli dieſes Jahres, Wormits 
2098 9 Uhr, wird im der Ober + Amts » Kanzlei zu Neresbeim, und am 9. Juli diefes 
Jahres, Bormittagd 1o Uhr, im Hechtwirthshauſe zu Bopfiugen eine neue Akkords⸗ 
Verhaudlung über bie Beifuhr der ju Unterhaltung der Staats » Strafen im Oberamids 
Bezirk erforderlichen Materialien, und zwar: : 

1) für die Markungen Aueruheim, Meresheim und Ohmenheim, zu Mereaheim, und 
2) für die Markangen Rötingen, Aufbaufen, Bopfingen, Flochberg, Trochtelfingen 
und Pflaumlocd zu Bopfiugen vorgenommen, fodann aber am 9. Juli biefed Fahres,- 
Nahmittagd, der Verſuch eines Geſammt Akkords über die Unterhalsung fAnmts 
licher Staats » Strafen im Ober » Umtds Bezirk im Hechtwirthohauſe zu Bopfingen 
gemacht werben. 7. 

Die Unternehmer für einzelne VBelfuhrs« Afkorde muͤſſen entweder mid unver 

pfändeten Gütern oder mis tuͤchtigen vom Gemsinte» Rath als foldhe anerkannten Burgen 


Königlihes Ober» Amt —IJ 


* 
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x 


Siherbeit Teiften , 
gen Akfortd» Summe 


und der Geſammt⸗-⸗Akkord muß auf biefelbe Meife Y der jaͤhr⸗ 
ald Saution fielen. 


” 
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Ferner wird am 10. Juli dieſes Jahres, Bormittagd 9 Uhr, zu Bopfin⸗ 


ger im Hechtwirthshauſe bie 
wobei der Koftend » Anfhlag 5658 
Meifter zugelaffeu, melde ben Behörden 
Rente befannt , oder die fi mit 
fen im Stande fine, was hiermit oͤffeutlich 

Die Orts » Vorfieher aber haben 


Herftellung der Bruͤcke über die Eger bei Trochtelfingen 
fl. 35 kr. beträgt, verafforbirt, hiebei aber vur ſolche, 


ald tüchtige, zuverläffige und tautiondfähige 


entfprechenden beglaubigten Zeugniffen hierüber audzuweis 


befannt gemacht wird. 


dieſes fogleich in den Gemeinden binlängli bes 


kaum zu machen und laͤngſtens binnen 8 Tagen eine Bekauntmachungs⸗Urkunde an bad 


Dber s Amt einzufhicden. 
| Den 24. Juni 1855. 


Königlihes Ober ⸗Amt. 


— — — — — — — 


Aalen. (An die Orts-Vorſteher) 
erlaſſenen Werbotd ungeachtet kommt ed no 
dadurch verborben werden, 
fondern Aeſte abreift. 
r den Auftrag, 
Feldſchuͤhen und fonflige Offizianten anzumeis 


chen Kirfhbäume 
durchaus Feine Vorſicht gebraucht, 
- Die Ds» Vorfiände erhalten dabe 
bei Strafe zu verbirten, ſondern auch bie 
fen, ein wachfames Auge darauf zu haben, 
aldbald der Obrigkeit anzuzeigen, 
Den 27. Juni 1833. 


Des unterm 31. Oftober 1831 
vor, daß die an ber Gtaatöflraffe befindlis 
daß man bei bem Hrrabnehmen der Früchte 


diefen Uofug nicht nur fogleich 


und jeden Schuldigen, der ſich betreten Lißt, 


Königliges Ober» Amt. 
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Butelligenzmefem 
A. Der Kreisflabt, - 


Ellwangen. (Grad: und Wurzgar— 
tens Berfauf.) Der bei dem fonenannten es 
fuitenhaufe liegende, im Ganzen 2% Morgen 4 Ru⸗ 
then im Meß haltende Grass und Wurz Gatten 
ſoll ſtuͤckweiſe verfauft werden, wozu derſelbe auch 
ſchon in 8 Theile abgetheilt und abgeflüdelt iſt. 
Diefer Berfauf gefbieher am 

Mittwoch, den 17. Juli diefes Jahres, 
Vormittags 9 Uhr, tr 


in’ dem Famerafamtlihen Gefchafts + Zimmer, wos 
näheren » 


bei ſich die Liebhabe; einfinden, und die 


Bedingungen, die fie auch in der Zwiſchenzeit er 
fahren koͤnnen, vernehmen wollen. e 

Den 27. Juli 1853. h 
Königl, Rameral : Ymt. 


B. De äußern Kreilsbezirke. 


Rechenberg, Ober⸗Amts Crailsheim. 
(Schulden-Liqguidation und Fahrniß— 
Berkauf.) In der Gant-Sache des varſtot be⸗ 
nen Ghriffian Ehrmann, geweſenen Ardmers 

von Rechenberg, iſt ein Termin zur Schulden kis 

quidation auf 

Montag den ma. Juli laufenden Jahres, 
Borminagd ð Uhr, | 


. NT ns 


ar 
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in dem Gemeinde Raths Zimmer „u, I anders 
raumt. : 
Saͤmmtliche Gläubiger desfelben haben fi 
an diefem Termin perfönlich, oder durdy binlängs 
lich Bevollmachtigte einzufinden, ihre ÄAorderungen 
unter Votlegung der Schuld s Dokumente gehörig 
u liquiditen, und fib über einen Borg s oder 
ahlaß- Vergleich zu erklären, im Uusbleibungss 
Falle aber zu gewärtigen, durch den nachher aus⸗ 
geſprochen werdenden Praͤcluſiv⸗Beſcheid von ges 
genwärsiger Maffe ausgefhlojfen zu werden. 
Zugleich werden auch die vorhandenen Spes 
zerey⸗Waaren, beilebend im verſchiedenen Sorten 
von Tabak, Gewürz, Lebkuchen, und andern Son: 
ditorey · Waaren, nebſt WBaaren + Kiſten, welche 
u 88 fl. angefchlagen find, gegen gleich baare 
ezahlung im Aufitreich verkauft ; wozu die Lieb⸗ 
baber hiemit eingeladen werden. 
Grailsheim, den 24. Juni 1855 
Königl. Ober⸗Amis » Gericht. 
Gerichts-Attuar Bartholomäi. 


Pfannenftiel, Ober Amts» Berichts; Bes 

ke Aalen. (Steckbrief.) Die wegen wies 

holter Gonfaations»Weberfchreitung 1. ıC, 
gu fünf und ein baldmonatlicer Arbeitshauss 
Strafe verurtheilte Therefia Zinfttein, von 
Dfannenftiel, bat Mich des Strafoollzugs mittelſt 
Enrfliehung aus ihrem Gonftaations,Drte Pfans 
menfiel mir dem gleichfalls conflairten Mel: 
&hior Rieger von da entzogen. Man bittet 
bie ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗ und Polizei-Stellen diefe 
Perfonen im Betretungs- Falle arretiren und ans 


her liefern zu laſſen. 


Aalen, den a5. Juni 1853, 

Königl, Ober, Amtd, Gericht. 
Altuar Bröm, 
Beftaltd » Begeihbnung. 

Therefia Zinkſtecn ih 50 Jahre alt, 
lebig, katholiſcher Religion, 5’ 5" groß, unters 
fegter Statur, und hat ein g Monate altes Kind 

weiblichen Gefchlechts bei fin. 
Melchior Rieger if 30 Jahre alt, 5' 


8" groß, unterfegter Statur, hat eine gefunde 


Farbe und fdhvarje Haare, 
Die Kleidungen der Zinfkein und. bed Ries 


ger zur Zeit ihrer Entweirhung koͤnnen nit ans 
gegeben werben, u 
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Abtsgmäünd, Ober Amtd-GericrsBejirfe 
Aalen, Oiebſtahle Anzeige). Im der _ 
Nacht vom ua. auf den 23, die ſes Monatsmär, 
den aus dem verihloffenen arten ber der dat— 
tene Autt6, Berwaltung zu Abtsgmänd folgend: 
Bigenitärde entwendet; ’ 

ı groſſes und a feine Reintücer, 

5 anmwerkene Handtücher, gezeichnet mit G,o. V. 
ı Ärauenzimmerbemd, gejeihnet mir-G, v. V. 
2 weiß baummnflener Bertüberzug, — 
weiſſer batiſt uFCelinener Sturz mit Spi— 
ztneinſatz, 

wollener bunter Teppich, 
grün, roth und blau geſteinte wollene Ueber⸗ 
züge von 2 Sopdas und 5 Seſſeln, Irpiere 
5 Ueber,öge wurden mit einem Meier ab⸗ 
geſchaitteu. 

Man bitter bie ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗ und Po: 
Tiget: Stellen zu Eutdeckang des nom unbekann⸗ 
sen Tbäterd und Herbeiſchaffung des Geſſohle⸗ 
nen mitzumirfen, Der Beſtohlene ſchert dem 
Entdecker des Thaͤters die Belohaung von ı Aro⸗ 
nentbaler zu, 

Aalen, den ad. Yani 1855. 


» 





Königl. Dover» Amtd ‚Bericht, 
Alınar Bröm 
Erailöbeim, (Befanntmahung.) 


Die Wieder, Berleihung der Materials, Beifuhe 
für die Erhaltung der Staata⸗Straſſen des Der 
zirks wird den 10., 13., 15. und 16, Juli die 
ſes Jahres vorgenommen. _ 

Den Akkords⸗Uebernehmern wird zur Bedin⸗ 
gung gemacht, daß fie entweder durch pfauds 
freie Güter - durch vg ‚ beren Sicher⸗ 
heit gemeinderärhlich bereugt iſt, Sicherheit leiſten. 

Den ad. Juni 1833. 

Königl, Ober, Aust, 





Heldenheim. (Belanntmakhung,) 
Die Königliche Regierung des Jart+ Kreifes hat 
dem Dber, Amt und der Straffenbaur Infpeis 
tion wegen der Wieder Berleibung der Staats⸗ 
Strafen» Eonfervationd- Materiale- Beifuhr Auf⸗ 
träge ertheilt, und ed werden daher zu Bors 
nahme ber angeordneten Berleihungen folgende 
Tage fehgefegt, 
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ı) Am 

Donaerefaa, ben 4. Juli dieſes Jabres, 
Vormittags, zu Königdbronn auf dorti— 
gem Ratkbaufe, die Materialien Beifutr zu Um 
terhaltumg der Staate⸗Stroſſe auf der Martung 
Kintgsvronn, Sielderg und Aufbauſen. 

2) ön demfeiben Tage, Nachmittags, 
Än vom Eemeinde-Raths-Zimcmer zu Watte 
beim, die Materialien» Beifuhr zu Unterbaltung 
der Siaats Straſſe auf der Wartung Natiheim. 

5) Um : 

Freitag, dem 5. Juli dieſes Jahres, 

Vormittags, auf dem Rarbbauje zu Her 
brestinmgen, die Moterialien Beifubr zu Uns 
terbaltung der Einats- Stroffe auf den Wars 
tuugen Borheim, Herbrechtingen, Hürben, Eſels⸗ 
burg und Hauſen. 

4) Un demjelben Tage, Nachmittags, 
auf dem Nathhaufe zu Hermaringen, die 
Diarerialien» Beifabr zu den Etaats- Stroffen 
auf den Marfungen Schnaitheien, Heidenheim 
und Mergeiftetren, 

6) An bemfelden Tage, Nakmirtage, 
auf dem Ralbhaufe- zu Heidenheim, einen 
Geſammt-Akkord über die Unterhaltung fanmts 
licher Staats» Strafen im ganzen Ober Amis, 
Bezirk, ; 

"Borfchendes iſt jeden Orts ungefäumt zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen, und in Abſicht 
anf die Buͤrgſchafts Leiſtung den Liebhabern Nach⸗ 
folgendes zu eröffnen: 

a) fürdie einzelnen Aflorbe, 
nehmer bat eine Sicherheits Leitung in pfand⸗ 
freien, liegenden Gütern, oder einen Bürgen zu 
ſtellen, deffen Sicherheit und Zuverläfigteis ges 
meinderäthlidh bezeugt iſt. 

b) Für den Geſammt⸗Akkord. Der Um 
ternehmer hat eime Gicerheits, Leitung zu ſtel⸗ 
len, welche J der jährlichen Alfords-Summe bes 
tcägt, und zwar entweder in pfandfreien, lies 
—— Guͤtern, oder durch Buͤrgen, deren voll⸗ 

mmene Sicherheit und Zuverläſſigkeit durch ges 
zmeinderäsbliches Zeuanid nachgewieſen feyn muß. 

Den 24. Juni 1055. 

Königl. Ober» Amt, 


Kapfenburg. (Früchte feil.) Auf dem 
hiefigen, wie auch auf den Filial-Käflen zu Uns 


Der liebers - 
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terfchneidbeim und Zipplingen, befindet ch poch 
dorrätbige Gerfie, und auf letzteren Käfien auch 
uoch cin Quanıum alter Dinfel, werüber mit uns 
terzeichneter Stelle täglich Käufe abgeſchleſſen wers 
den fonnen. 
Den 25. Juni 1853. 
Königl. Kameral⸗Amt. 


- Unterfoden, Ober Amts Yalen. (N 6a 
Areid6s Verbundiung.) Die unterzeiche 
nete Eile wird am 

Montag, den 8, dieſes Monate, 
Vormittags 9 Uhr, 
die Beifubr des Kochſahjzee von Ellwangen nach 
@münd, für die Periode vom 1. Juli bie Zi. 
Dezember 1853, unter den gewöhnliden Bedins 
gungen im ıhrem Amts-Zimmer im Adbſtreich 
veraffordiren; wozu die Liebhaber eingeladen 
werben, 
Den 1. Juli 1853, 
Königl. Kamerals Amt. 


Roßfeld, Obers Amis Graileheim. (Gelb 
ausdzuleiben.) Der Siiftungs-Rath dahier 
bat 100 fl. Kapital bereit liegen, Die er gegen 
zweifache Verficherung und 4 prozentige Werzins 
ſung ausleibt. ur: 

Den 23, Juni 1833, 

Der Vorfland > 
Pfarrer Bürger, 
Schultheiß Kohn. 


Aalen. (Eifig » Empfehlung.) Auf 
Anordnung bes Herrn Kreis. Medizinalı Rath 
Dr. v. Froͤlich in Elwaugen mwurde unfer 
ſelbſt fabrizirter Efig kürzlih einer chemiſchen 
Unterfadhung unterworfen, intem wir und num 
besbalb auf nachſtehendes Zengniß beziehen, em⸗ 
pfeblen wir unfer Fabrikat mit dem Anfuügen 
biemit auf’s Beſte, daß wir und befireben wers 
den, durch pünftlihe nnd prompte Bedienung 
ſowohl, ald durch möglibft billige Preife das 
Zutrauen eines gechrien Publitums zu erwerben. 

Den 29. Juni 1833. 

Kaufmann Sannwaldt, 
Kiefer» Meier Ehr. Dffinger, 


Auf den Wunfb der Herren Kaufmann 
San * a Id und Kiefermeifler Offinger dahier, 


— 
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Haben wir Unterz ichnete ihren durch eigene Fa⸗ 
britation erzeugten &ffig, von beüflrobgelber 
Farbe, chemiſch unterfuhr, und gefunden: daß 
berfelbe einen angeneomen rein fauren Geſchmack 
befigt, und von allen fremden ſchaͤdlichen Bei⸗ 
mifbungen frei if. 


So enthält auch ihr rother Effig durchaus N 


feine ſchaͤdlichen Färbefloffe, und fönnen daber 
beide Battungen mit zutem Gewiſſen dem Pabli⸗ 
kam empfohlen werben, 
Diep begruat 
Balen, den 25. Juni 1833. 
. Dber» Amis» Art Dr. Bößbier, 
Apotheker Luz. 


Goldbach, DhersAmts- Gralldbelm, (Zus 
rüfnahbme einer Mundtodt , Erfiäs 
rang.) 9a dem Amts. Blatte vom Jahre ı8ad 
babe ich meinen Alteften Sohn, Gofepb Gold 
fein, wegen leichifinnigen Lebenswandels für 
mundtodt erfiären laffen, er bat ſich aber ſeit⸗ 
dem fo geäudere, bad ich ibm nice nur Alles 
onverfrauen kann, fonderg mich entſchloſſen babe, 
ihm mein ganzes Gefhäft zu Übertragen, daher 
ich es für nothwendig balte, meine @rflärung 
im Amtsblatte vom Jahre ıBaB zurädzunehmen 
und befannt werden zu laffen, daß ale Hands, 
lungen meines Sohnes wie von mir gefchehen, 
befractet uud angenommen werben, 
Den 25. Juni 1833. 
kazarus 
Handels jud. 





C. Privat » Belanutmadhungen. 


Doffingen, Ober: Amts Neresheim. (Hof 
guts⸗Verkauf.) Die unterzeichnete Wittwe 
ift entſchloſſen, ihre dahier beſitzendes Hofgut zu 
verkaufen. 

Dasſelbe beſtehet in: 

einem mit Platten bedeckten Wohnhauſe, 

“einer beſonderen, ebenfalls mit Platten bebedi; 
ten Scheuer, ; 
‚einem Tagwerf Grad: und © Gemuͤß ⸗ Gaͤrtlein; 

83 Morgen Aecker und Wieſen, 
9% Morgen Aecker, Gemeinde⸗Recht, 


‚26 Pferch⸗ Nächten von 600 Stuͤck Schafen, | 


I —— 


Soldflein, | 
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und in dem 9. Theil am Schafweid » Erlös, 

Auf Berlangen kann dad Vieh und alles zur Deko⸗ 
nomie Nothige in den Kauf gegeben werden, und $- 
des Kaufſchillings darauf ftehen bleiben. 

Auf dem Hofqute laften, außer der Souverai⸗ 
nitätsfleuer, jährliche Gült zum F. W. NentAmt 
eres heim 

4% Viertel Dinkel, 

4% Biertel Haber, und 

6 Viertel Hunds baber. 

Das Hofgut kann täglich eingefehen und mi 
Sofepb Sauer in Köffingen ein Kauf abge 
ſchloſſen werden. 

Den 20. Juni 1833, 





Buch, Gemeinbe⸗Bezirks Schwabsberg, Oder⸗ 
Amts Ellwangen, (Hauds und Güter-Ber—⸗ 
Fauf.) Der Unterzeichnete har ſich entſchloſſen, 
aus Beranlaffung durch dad an die Giraffe bei 
Buch neu erbaute Haus, fein im Orte Buch ibm 
entbehrlich gewordenes Haus und folgende Guͤter 
aus freier Hand zu verfaufen. ; 

Ein 2flöcdigteds Wohnhaus ſammt Scheuer uns 
ter einem Dache. 

Ein Backhaus. 

Ein Tagwerk Grasgarten bei'm Haufe. 

9 Viertel Wieſen, und 

ı5 Morgen Ueder. * 

Der. Berfauf dieſer Gegenſtaͤnde wird am 

Donnerstag, den 4. Juli diefes Jahres, 
28 Nachmittags x Uhr, 
in der Behauſung felbit vorgenommen, wobei je 
doch bemerkt wird, daß die befonderen Kaufs-Be— 
dingungen den Kaufs-Liebhabern bei dem Begin; 
nen der Berhandlung bekannt gemacht werden. 

Dean 36. Juni 1833, 


Anton Hauber, Rind. 





Ellwangen. (Daus-Bntbeil mit 
Gañͤrtchen zu verfaufen.) Der Untergeids 
mete iſt willens fein Eigenthum, beſtehend In der 
Hälfte eines Wohnbaufes, und einem Gärten 
binter bemfelben, aus freier Hand zu verkaufen. 

Der ibm eigenträmlih zugehörige Antbeil an 
bem Hauſe beftebt in dem oberen Geſchoſſe des⸗ 
felben, wad enthält 5 heigbare Zimmer, eine 
Nebenfammer und einen Boden, Dinter deu 
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an 6 Bären, und gehört Waohl des Abgeörbneten in die neue Etändelommir 1834. 
Haufe befindet ſſch ba ’ 8 — Er 


ui in Demeinde,Tbeil zu dieſem @igentbum, 
Eee Serner ift angefommen und zu haben: 


Kaufe ;Piedbaber fünnen dasfelde täglich eins 
ſchen, und dad Nähere in Erfahrung bringen bei 
Den a. Zuli 1655, 
r Ritter, 
Schneider, Meifer, 


D. Literariſche Anzeigen. 
Bei Siler in Um ih fo eben erſchienen 
mb in der 3.@. Schönbrod'jden Buchhond⸗ 
lung in Ellwangen angekommen und ju haben: 
Gin Wort Über den Parteigerſt von Ober Amte Pfleger 
Mayır 





zu Wiblingen, aus Beranlaſſunz ber ' 


Rolffe, Dr. 3.6. F., Tafterbub zu aerittlichs mes 
° bizinidhen Unterfuhungen für Aerzte, Wrundärite und 
Juſtiz⸗ Beamte. 8. NAdin am Rheian (PD. A. And.) 
1833. broſchitt fl. «8 fe. 
Zrorel, %., Briefe aus Rranfreih oder das neue 
Kranfrrid und das neue WHelaien, Gin Zeit und Sit⸗ 
tengemätre ig beletriftifh - artitil ten Rresfen und Hus 
moriftich » fatirıfnen Briefen eines Meifenden, 2 Theile, 
8. Abin, (Arnd.) 1843. treſautt 2 fl. 42 fr. 
Boat, Dr. Pb..Fr. W., Lehrbub der Pharmalotonas 
mit. 2 Aönde in z ANbdtbeitunien. Zweige, verhefferte 
und vermehrte Nuflage. gr. 8. Wurzdburg (Etingr.) 
1831. broftist fl. 46 kr. 





Vermiſchte Auffäpe 


Gottes Wort. 
Bon beinem Urtbron thauet mir Licht herab 
In’ Zbal, das Irrthum furdtsar umbällend bed: 
kaß einen Strahl von beinın Rlammen, 
Bott! mein umnaytet Gemürh durchleuchten! 


Dein Wert ift Licht, dein Wort if der. heil'ge Born, 
Dem unvergänglid Beben und Geiſt entquigt, 
Di abne, fühle, find’ ih, Water! 
Da, wo bie Eonne bes Worts mir flammet, 


Was if der Menſch, ber irrend von Dir ſich trennt? 
Ein Bohn bes Staube — wie troßt er auf eig'ne Kraft? 
Ah! Dein vergeffen, Dig verfennen 
Kann, den Du feibfi Dir zum Bild’ erfguffi ? 
Der Du tas Berg kennſt, Einzig Untrögliger! 
Mad uns in Ginfalt ſeiber uns offenbart 
Sey, Unfittbarer! unfer Rehrer, 
Wenn nah dem ewigen Wort uns bärftet! 
Ch. G. Bilder. 


Die Ktrhhofs» Mauer. 

Sage mir — hub ich eruſt zu fragen 
an — yfage mir, lieber Johannes, was 
Dich auf ein Mal fo ſtill gemacht hat? — 
Und Fohannes, ber leichte, fröhliche Juͤng⸗ 
ling, wurde noch fliler; weil er nun aber 





# 

nicht antwortete, fo fragte ich ibn auch nicht 
mehr, dachte jedoch feinem letzten Worte 
nad. Und da wurde ich eben fo ſtill als 
er. So mandelten wir Beide ffumm und 
verfhloffen neben. einander; Jeder dachte 
dad Geine und body waren unfere Gedans 
Ben gewiß nicht verfhieben. * 

Da bliukte und, von ber ſinkenden Abends 
fonne vergoldet, dad Kreuz der Eleinen Ges ‘ 
ergdö» Kapelle entgegen, und die majeflitis 
ſche Linde mölbte ihr dunkles Dach weit über 
bie Dauer bed Sottedaders heruͤber. „Siehſt 
Du mohl, lieber Johannes, wie emfig bie 
Schwalbe bie zwitſchernden Jungen pflegt? 
Sieh, wie maleriſch das ſinkende Licht die 
gothiſchen Scheiben vergoldet!“ — „Und 
ſiehſt Du die ſpielenden Muͤcken, und hoͤrſt 
Du die Melodie, womit fie in ſummenden 
Tönen ben kommenden beiteren Tag verfüns 
ben?’ fprad er zu mir. — „Ja mohl! 
entgeanete ich ihm, „und ich fühle auch ihs 
sen brennenden Stich auf meiner Hand.“ — 
Er that, ald hörte er dad nicht. 

„Dieſe leichten Bürger der Luft find mits 
ten im fröhlichen Lebenögenuß der mütterlis 
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hen Liebe Schnelles und graufamed Opfer. 
Siehe, mie moͤrderiſch fhuell die ſtreicheude 
Schwalbe die fummende Schaar durchfliegt 
und mit ihren gequerfhten Eleinen Leihen 
davon eilt! — „Das iſt ganz in der Ord⸗ 
nung, lieber Johaunes; jedem Gefhöpf iſt 
von der Vorſehung feine Mahrung angewie⸗ 
fen. — Ploͤtzlich flatterte ein Kaͤuzchen aus 
dem Geruͤſtloche des alternden Thurmes auf 
das Dad der Kapelle hernieder. — „Das 
iſt der Mörder, welcher im Finflern mors 
der! rief der ftille Johannes mit Wuth, 
und ergriff einen Kiefelftein, den Uhu zu 
werfen. — „Was wilft Du thun?“ ſprach 
ih zu ibm — „Den Mörder verjagen, 
welcher die Tiebende Brut überfallen wird 
im fiheren Neſt.“ — „Ad, lieber Johans 
ned, laß ihn, er thut nur, mad ibm die 
Drdnung gebeut.“ — „Meinft Du?’ fagte 
er, und flarrte gedankenlos auf zwei ſriſch 
aufgeworfene Gräber au ber Seite ber vers 
witterten Mauer. — „Wenn denn Alles 
auf der Wels fo in der Ordnung iſt,“ fagte 
er endlih, „fo gehört dazu wohl aud das 
Schickſal diefer Ungloͤcklichen, melde unter 
diefen Hügeln ſchlafen ?“ — „Gewiß!“ fagte 
id. „Wer waren aber biefe, an deren Ges 
er Deine Schwermuth fo wehmuͤthigen 

heil nimmt?“ — „Unglüdlihe waren es, 
welche ber Leiden, bed Rummerd, der Ars 
auch, der Verfolgung, der täufhenden Hoff⸗ 
zung müde, mit eigener frampfhafter Hand 
bie entfeglihe That ded Selbſtmords vers 
übten, Ah, die Aermſten! mie fehr vers 
bieuen fie unfer Mitleid! — „War aber, 
lieber Johannes, ihr Schickſal der Gebieter 
and die Urfache diefer gräuelvollen That als 
lein? müßten wir wicht auch frageus mer 





—— 





führte dies Schlickſal und alle bie Leiben her⸗ 
bei? — die Ungluͤcklichen ſelbſt, oder die 
allwaltende Ordnung?“ — Da griuſen ein 
bleiches Geſicht mit rolenden Augen vom 
jenfeitd über die Kirchhofs Dauer berüber 
und. flredte bie Zunge lang aus. Diefer 
unerwartete Unblid erfhürterte und; wir gins 
gen ſtillſchweigend vorüber — Da fchlug 
bie Feier⸗Glocke und verkündete dem Lands 
mann die Ruhe nad) ber Ürbeit bed Tages; 
ihe dumpfer einförmiger Ton hallte wieder 
in dem bewegten Gemuͤthe. 

„Sräßliher Aublick!“ feufjte Fohannes, 
und mit flärkeren Schritten eilten wir au 
diefer Gegend hiuweg. — „O fage mir, 
Freund, mer waren bie beiden Söhne bed 
Ungluͤcks, welche unter den Gandhägeln 
fhlafen ? wer war die entfegliche Geflalı?" — 
„Dori⸗ — fo ſprach er feierlih — „ruhen 
die Gebeine von zwei edlen Menſchen; ihre 
Tugend war ihr Unglüd, ihr einziger Feh⸗ 
ler war Schwachheit, und biefe gebar bie 
Sünde. Friede fey mit ihnen, und ‚möge 
aud ihrem modernden Gebein ber entfeſſelle 
Geift zum befferen Leben beim gegangen 
ſeyn, wo Feine Schuld mehr ift und Fein 
Weinen — ‚Das wird wohl!“ tröflete 
ih den bewegten Freund; „deun: bem ſel'⸗ 
gen Geifte folgen nicht die Schwächen ber 
Sterblichkeit in bie Verklärung nah" — 

Er reifete bald nad biefem Spaziergang 
ab und hinterließ mir fcbriftliche Nachricht 
über dad Schickſal derer, an melden er fo 
fhmerzlihen Auıheil genommen hatte. Ich 
gebe fis wieber, wie ih fie empfing. 

(Die Sortfegung.) 
Aufldfung des Charade in Nro, 51. diefed Blatted: 
Heimweh. 





— — — — — — — —— 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigitt von J. E. Schoͤnbrod. 
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Nro. 54. 


Samstag, den 6. Juli 1835,. 


— 2 DI Bussi, 


Berord 


nungen 





Ellwangen (An bie Orts» 
forgen, daß vom ben Hebammen und Öeturtöhelfern die Tagebücher, von 


ben bafür zu 


Borfleber) Die Ortd»Morficher has 


ben Impf⸗ Aerzten die Impf⸗ Berichte, und von den Todteufchauern die Todienſchau ⸗ Re⸗ 
giſter innerhalb 8 Tagen unfehlbar an den Dber» Amis» Ürze eingeſchickt werden. 


Sollten biejelben "Leine 
Dber » Umts» Arzt abholen, 
Den 3. Auli 1833. 


Imtelligengmefen 





A, Der Kreisfladt. 


Ellwangen (Grass und WMurzgar 
tens NerPfauf) Der bei dem fogenannten es 
ſait ah auſe liegende, im Ganzen 15 Morgen 4 Rus 
ben 1m Mei hıltenda (Brass und Wurz; Garten 


fol. ſtückweiſe wrfauft werden; wozu.derfelhe auch 


fbon in 8 Züete ararıneift und abgeſtück⸗lt iſt. 
Dieſe Berkau deſchiehet am 

Mittwocb, Sen-az. Juli Diefed Jahres, 

vorn 9 Uhr, 

ın dem kametalamilichen Gefcbäfis s Zimmer, mo: 
bei ſib die Virbaaber einfinden, und die mäberen 
Bediagungen, die fie auch in der Zwiſchenzeit ers 
fahren koͤnnen, vernehmen wollen. 

Dia 27. Juli 1857 


gedruckten Tabellen haben, fo können fie folde bei dem 


Körigl. Ober ⸗Amt. 


ö—— — — — — 


B. Der aͤußern Krelsbe zirke 


Rechenberg, Ober-Amts Crailsheim. 
(Schulden-Liquidation und Fabrniß— 
Verkauf.) In der Gant-Sache des verſſorbe— 
nen Chriſſian Ehrmann, geweſenen Kimers 
don Rechenberg, iſt cin Termin zut Schulden-Li⸗ 
quidation auf 

Montag den ar. Juli la ıfenden Jahres, 

Dormittayd B Uhr, 
in dem Gemeinde -Na:9d+ Zimmer daſelbſt anbe 
raumt. 

Simmtliche Gläubiger desſelben haben fich 
an diefem Termin verſönlich, oder durch hinläng- 
lich Bevoilmäcrigre einzufinden, ihte Forderun. 
unter Vorlegung der Schuld-ODokamente gehb 
zu liquidiren, und ſich ‚Uber einen Bora 
an + - see er Im 


> .. 
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geſpro hen werdenden Praͤcluſiv⸗Beſcheid von ger - 


gen.värtiger Miſſe ausgeſhloſſen zu werden. 
Zızlah werden aub Dre vorbindenen Spe—⸗ 
zerey Waaren. beleben) in verſchirdenen Sorten 
von Tahak, Gewärz, Yeblıhen, un) andern Coa— 
Ditorey » Wirren, nebit Waren + Kiiten, welche 
88 4. angeſchlagen find, gegen glech baace 


u 
— 835 im Aafleeich verkauft; wozu die Lied» 


baber hiemtt eingeladen werden. 
Arails heim, den 24. Juni 1855. 
Königl. Ober: Amts + Gericht. 
Gerichts-Aktuar Bartholomäi. 


Pfannenſtiel, Ober Amtd» Berichts, Ber 
girls Daten. (Steckbrief.) Die wegen wie 
derholter Conſiaatioas,Ueberſchreituag 1%. ⁊c. 
zu fäaf und ein halbmongilicher Arbeitshauss 
Strafe veructheilte Thereſia Ziakſtein, von 
Pfaanenſtiel, hat Ah des Strafvolzugs wittelſt 
Eatiliehung aus ihren Sonftaations;Drie Pfans 
neaftiel mir dem gleihfals coufinirten Mel: 
dior Rıeger 007 da entjogen. Mım bittet 
Die fan ntlihen Juſtiz⸗ und Polizei- Stellen bieje 
Perfonen im Betretungs-Fale arretiren und an« 
ber liefern zä laffen. 

Aalen, den a5. Juni 1835, 

Königl. Ober⸗Amts⸗-Gericht. 

Altuar Bröm. 


Oeſtalts « Bezgeihnumg.- 
Therefia Zinkſtein it 30 Jahre alt, 
ledig. fatholifcher Religion, 5° 5 groß, unters 
fegter Statur, und hat ein g Monate altes Rind 
weiblihen Geſchlechts bei fin. 
Melchior Rieger it 30 Jahre alt, 5' 
5 groß, unterfegter Statur, hat eine gefund 
Farbe und fh varze Haare. 
Die Hleidungen der Zinttein und des Ries 
ger zur Zeit ihrer Entweihung Fönnen nicht ans 
gegeben werben. : 





Abtsamänd, Dber-Anıtd-Gerichtd- Bezirks 
Balen, (Diebſtahls Anzeige.) 
Naht vom aa. auf den 23. diefed Monate wur⸗ 
den aus dem verfihloffenen Barten bei der Hüte 
ten Amts, Verwaltung zu Abtsgmuͤnd folgende 
Gegeuſtaͤnde entwendet : 

1 grofes und a Meine Reintüher, 
5 abmwerfene Handtücher, gezeichnet mit C. v. V. 


An ber: 


—— — 


v 


a) 


81. 


1 Frauenzimmerhemd, aezeichnet mit C. 0,2, 
ı weiß baummollener Berrüberzug, : 
ı weißer battſtmouſſelinenuer Schurz mit & 
zeneinſatz, 
ı wolenee banter Teppich, 
grün, roth uad blau gefleinte wollene Weber 
size von @ Sopdas und 5 Beffeln, Igırı 
5 Urberzüge wurden mit einem Mefer a‘ 
grihaitten. 


Man bittet die ſümmtlichen Jultiz und Pe | 


liget: Stellen zu Eardetung des aoch uabelaan⸗ 
ten Thaͤters und Herbeiſchaffung des Geſtomi · 
nen mirzamirfen. Der Beſtohlene ſichert dea 
Entdecker des Thäters die Belohnung Don. Kr 
nenthaler zu, 
Aalen, den ad. Yani 1835 
Königl, Dver, Auıtd ‚Geridt. 
Aktuar Broͤm. 





Crailheim. (Befanutmadung.) 
Die Wieder» Verleihung der Materials-Btifudt 
für die Erhaltung der Staa Strafen des Dre 
zirks wird dem 18., ı3., 15. und 16. Juli dies 
ſes Jahres vorgenommen 

Den Akkords⸗Uebernehmern wird zur Bedin⸗ 


gung gemacht, daß fle entweder duch prand» 


freie Güter oder durch Bürgen, deren Sicher⸗ 
beit gemeinderächlich bezeugt iſt, Sicher heit leillen, 
Den ad, Juni 1035. 
- Königl, Ober» Aut, 





Kapfenburg. (Früchte feil.) Auf dem 
hiefiaen, wie auch auf den Filials Riten gu Un 
terfchneidheim und Zıppfingen, befinde ſich noch 
vorrärhige Gerfle, und auf lefteren Kaͤſten aub 
uoch ein Quanıum alter Dinkel, woruͤber mit uns 
terzeichneter Stelle täglich Käufe abgeſchloſſen wer’ 
den koͤnnen. 

Den 25, Juni 1855. 

Königl. Kameral Amt, 


C. Privat⸗ Belaunimahungen. 


Ellwangen. 
Agentur der za Stuttgart eröffneten allgemeines 
Renten» Unftalt wurde mir übertragen; es Ponne 
daher bei mir die Statuten abgeholt, fo wie dit 


(Renten: Unftalı.) Die 
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Anttaͤge zum Beitritt dieſer Ynflalt aemacht wers 
den, wobei ich jede Etklaͤtung und Nachweiſung 


wit Vergnuͤgen ertheilen werde. 
— J. U Brandegger. 





Balen. (Eſſig⸗-Empfeblune.) uf 
Yrordnung des Hera Kreis» Medizinal» Narbe 
De. 9, Krölih in Ellwangen wurde unſer 
feisit ſabrizirter Eſſig kuͤrzlich einer chemiſchen 
Umerſacheng unterworfen, indem wir uns vum 
destaib aut nochſtehendes Zeugniß bezieben, cm» 
pienten wir unfer Fabrikat mit dem Anfügen 
tiemis auf's Belle, daß wir und befireben wer: 
den, durch pünktliche und prempte Beditnung 
fowohl, als durd moͤglichſt bilige Preiſe das 
Zuiranen eines geebrren Publifums zu erwerben, 

Den 29. Juni 10353, 

Kaufmann Sannwaldt. 
 Riefer, Meifter Ehr. Dffinger. 


Auf den Wunfb der Herren Roufmann 
Sannmaldt und Kiefermeiſter Offinger dabier, 
baben wir Unterzeibuete ihren dur eigene Far 
brifation erjeugien Effig, von hellſtrohgelber 
Farbe, chemiſch unterjuht, und gefunden: daß 
derſelbe einen angenenmen ren fauren Geſchmack 
befigt, und von allen fremden ſchaͤdlichen Beis 
miftungen frei if. 

So enthaͤlt aub ihr rother Eſſig durchaus 
keine ſckaͤdlichen Farbeſtoffe, und fönnen daher 
beide Gattungen mir zutem Grwiſſen dem Publi⸗ 
kum empfoblen werden. 

Dieß bezeugt 
Aalen, ben 25. Juni 1833. 
Der » Amtd» Arıt Dr. Bößbier. 
Apotheker Um; 


Gold bach, Ober⸗Amts Crailsheim. (3w 
rücnahme einer Mundtodt ; Ertiäs 
rung.) In dem Amts. Blatte vom Jahre ıdad 
habe ich meinen Alteftlen Sobn, Joſeph Gold» 
Rein, wegen leichtſanigen Lebendwandels für 
mundtodt erfiären laſſen, er bat ſich aber ſeit⸗ 
dem fo geändert, daß ich ihm nicht mur Slles 
uvertrauen fann, fondern mich entfchloffen babe, 
ihar mein ganzes Geſchäft zu übertragen, daher 
ih es für noihwendig balte, meine Erflärung 
im Amtsblatte vom Jahre 1808 zurädjunchmen 


2 # 
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unb befannt werben zu laffen, daß alle Hand» 
lungen meines Sodnes wie von mir gefcheben, 
betrodter uud angeren men werben. - 
Ten sd Juni 1855. 
Kozarus Goldſtein, 
Handele jud. 
— — — — 

"Ellwangen (Haus-Antbeil mit 
Gärtden zuverfaufen.) Der Unterzeich⸗ 
nete ift willene frin Eigenthum, beflebend in der 
Hälfte eines Wohnbauſes, und einem Eärichen 
binter dımfelten, one freier Hand zu verkaufen, 

Der ihm eigtnthümlich zugelörior Enıbeilam 
dem Hauſe befleht im Dem oberen Geſdeſt des 
felben, vad enthält 5 beigdore Zimmer, eine 
Nebenfammer und einen Boden. Dinter dem 
Hauſe befindet fib das @ärtden,, und gehört 
aud noc ein Gemeinde, Theil zu dieſem Gigenthum. 

Kaufe ;tıebhober fönnen daeſelde täglich eine 
feben, und das Nähere in Erfahrung brurgen bei 

Den ı. Juli 1853. 

Ritter, 
Schneider, Meifter. 





Ellwangen. (Geld. auszuleihen.) 
Zei einer Pflege find 150 fl. gegen gewöhnliche 
se und 45 Prozent Verzinfung ausjus 
leihen. a 

Noch wird bemerft, daß dieſes Kapital fos 
gleich fann erhoben werden, und 15 Jahr Peine 
Auffündung desfelben flatt findet. 

Nähere Auskunft giebt die Redaktidn dieſes 
Blaites. 

Den 3. Juli 1635. 


Baldern, Ober⸗Amts Neresheim. (Chais 
fe und EClavier zu verkaufen.) Bei übr⸗ 
ſters Wittwe Stimpfleiſt eine in gutem Zus 
ſtande befindliche Chaiſe und ein fat noch neues 
Pianoforte zu verkaufen. 2 


D. Literariſche Anzeigen. 


Bei Siler in Ulm if fo „eben erf&ienen 
und in der 3,8, Schönbrod jden Buchands 
lung in&Ellwangen ongefommen und zu haben: 
Gin Wort über den Parteiaeiſt von Dber- Amts Pfleger 

Mayır u MWibtingen, aus Weraniaffung ber 
Mahl des Abgeordneten in die neue Etändelammir 


8. geheftet 
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Vermiſchte Aufſaͤtze. — 


Politiſche Statiſtik. 

Die größte Revolutionen, welche die neuere 
Melt erfchüttert haben, find im Monat Julius 
ausgebrochen. Am 4. Juli 1775 die Revolution 
der Vereinigten Staaten von Nordamerifa. 124. 
Yuli 1789 Erſtuͤrmung der Baflille, das’. erfle 
Hauptereigniß der franzoͤſiſchen Revolution, 927. 
Juli 1830 zweite franzdfifche Revolution Juli 
1571 Revolution der vereinigten niederlaͤndiſchen 
Provinzen. Am 9. Juli 1762 ſlößt Katharina 
von Rußland ihren Gemahl vom Throne Am 


9. Thermidor, 26. Zuli 1793, wird Mobespierre . 


geſtuͤrzt. 

In keinem Monat ſind wohl mehr entſchei⸗ 
dende Schlachten geliefere worden als im Juli. 
Die Schlacht an der Allia, amd. Juli, hätte 
beinahe Rem den Untergang gebracht. — Die 
Schlacht bei Tiberias, am 5. Juli, brachte das 
Königreih Zerufalem in die Hand der Ungläubi- 
gen und flürzte den ungluͤcklichen Lufignan vom 
Thron, — Die Schlacht von Diwigna, am 15. 
Juli, jagte die Mauren aus Portugal und machte 
Alphons 1. wieder zum Hertn feines Reichs. — 
-Die Hoffnungen Jakobs IL. wurden dur bie 
Schlacht bei Boyne am 21. Juli vereitelt. Sie 
fiherte dem Prinzen bon Dranien den Beſitz ſei— 


ner Krone. — Die Schlacht bei Paltawa am 8. 


Juli vernichtete die Macht Karls XII- und legte 
den Grund zu Peters groſſer Macht. — Am 20. 
Juli gewann Karl Martell gegen die Sarazenen 
die Schlacht von Poitiers weiche Franfreich vom 
Sch des Jslams, das ihm diehete, befreite, — 
Am 27 Juli eroberte Philipp Auguſt bei Fovis 
ned feinen Thron und das vom Feinde übers 
ſchwemmte Land wieder, — Gegen Ente des Suc— 


— — — — 


ceſſionsktiegs gewann Marſchall Billard am a5* 
Juli jene Schlaht bei Denain, welche Ludwigs 
XV. Waffen den Glanz wieder gab, den eine 
Reihe von Unfällen getruͤbt batte. — Im ui 
wurden die Schlachten bei Fleurus, Nerwenden 
und Lawfeld geliefert. — Am 2. Juli nahm Bor 
naparte Ulerandrien mit Sturm. — Am 5. Juli 
1799 die Schlacht bei Ubufir; am 25. Jul 2798 
bie Schlacht bei den Pyramiden. — Um 5. und. 
6. Juli 1609 die folgereiche Schlacht von Wa: 
gram. — Um 5. Juli 1830 wurde Algier erobert. 





Saftob L- | 
Diefer König hatte die üble Gewohnheit, bei 
der kleinſten Veranlaffung gewaltig zu ſtuchen und 
zu fdwdren. Eines Sonntags fiel ihm auf einer 
Fahrt, die er machte, plöglich ein, einen berühm: 
ten Prediger in der Nähe der Sıraffe zu hören, 
ließ von derſelben ablenfen und tat unverfehens 
in die, Kirche, wo ber Prediger ſchon aufder Kan 
zei ſiand, und fo eben fein Thema bekannt machte. 
Als er aber din König erblickte, gab er feine 
Rede fogleich eine andere Wendung, und hielt 
eine (Harfe Strafrede gegen die boͤſe Gerp'nrei 
des Schwoͤrens und Flachens. —" Darauf qiny 
der König nach geendigtem Gottesdienſte zu ibm, 
bezeugte ihm feine hoͤchſte Zufriedenheit; zugleich 
aber doch auch feine Berwunderung, Dal er, ein 
fo groffer Kanzelredner, fih fo ganz von feinen 
Thema enfene babe. „Da Ew. Majeſtät ſich 
von Ihrem Wege entfernt hatten, hielt ich es heute 
für meine Schuldigleit, mich auch ein wenig bon 
dem mieinigen zu entfernen 5” antwortete der frei⸗ 
mürhige Mann. Und Jakod drüdie ihm febr 
grädig die Hand. 


— — — —aan m 


Ellwangen, gedtuckt, verlegt un) redigire von J. E. Schoͤnbrod. 
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Nro. 55. 


Mittwoch, den 10. Juli 1833, 


— D22200098069090000 09066609059 > > 65 CE 5505er 


-Zurelligenzwefem 


A. Der Rreisfladt, 


Negelöweiler, Dber» Amts Ellwangen, 
(Auswanderung) Adam Wagner von 
Megeldweiler wandert mit feiner Familie nach 
Moͤnchsroth im Königreich Baiern aus, und flellt 
auf Jahresfrift den Adam Eifenbürger von Dams 
bad, ald Bürgen auf, 

Den 4. Juli ı 





Kdnigl. Ober » Ymt, 


NRofenberg, Ober⸗Amts Ellwangen. (Zinds 
utösBerkauf.) Das von der noch ledigen 
aria Schäle in Hohenberg, gegenwärs 


ig im Befig habende allodifizirte Zins + 
beftebend in : 
Einem zweiflddigteen Wohnhauſe nebfl 
und Stallung unter einem Plattendach, 
3 Morgen Gärten bei dem Haufe, 
Morgen Wiefen in # Stuͤcken, 
Morgen Aecker in 6 Stuͤcken, und 
einem halben Gemeinde-Rechte, 
wird auf oberamtsgerichtlichen Auftrag am 
. Mittwoch den 10. Juli diefed Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
in dem Wirt hshauſe zu Hohenberg, im oͤffentli⸗ 
chen Aufflteich verkauft. 
Diezu werden nun die Raufs »Liebhaber mit 
der Bemerfiang eingeladen, daß ſich die Auswaͤr⸗ 








tigen entweder mit Bürgen oder mit Praͤdikats⸗ 

und Bermögens + Zeugniffen zu verfehen haben. 

Den sd. Juni 1833, 
Schultheiß und Gemeinde »Rath zu 
Nofenberg. 
vdt, Königl. Amts Notariat 
Büblerthbann. 
Ganßer 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Lautenbach, Ober: Ymts » Gerichtd Grailsr 
heim. (Riegenfhbaftd+Berkauf.) In Ge 
mäßbeit gemeinderärhlichen rechtskraͤftigen Erfennts 
niffes vom 7. Mai diefed Jahres wird dem Buͤr⸗ 
ger Chriftian Kettemann zu Neuflädelein, 
folgende Liegenſchaft im Exekutions⸗Wege an den 
Meiftbierenden im öffentlichen Aufitreih verkauft 
werden und . n 

a einſtoͤckiges Haus fammt Stall und Scheuer, 
4 Morgen Ueder, 
si Zagwer? Wiefen, und 
Morgen Garten, , 
Zu diefer Verkaufs Verhandlung ift Termin 


auf 
Mittwoch, den 81. Juli, 


Grub 9 Uber, 
in dem Wirthöhaufe zu Neuftädtlein, Beflimmt, 
wobei ſich Liebhaber und Auswärtige mit beglaus 
bigten Prädifares und Vermögens » Zeugniffen eins 
finden wollen. 





— 
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Die Verkaufs-BVedingungen “werden bei der 
Verhandlung felbit bekannt gemacht werden. 
Den 50, Juli 1833, 
Königl. Schufrheiffen » Amt, 
Sperr. 





Effingen bei Aalen. (Fruͤchte⸗Ver⸗ 

ſteigerung.) Am 

Dienſtag, den 16. Juli dieſes Jahres, 

Morgens 9 Uhr, 

werden von den hieſigen herrſchaftlichen Käflen 

100 Sceffel Dinkel und ' 

150 Scheffel Haber 
in mehreren Partien im Aufſtreich verfauft wer⸗ 
den; wozu die Kaufsliebhaber eingeladet, 


Den 5. Juli 1835, 
das Freiherrl. v. Woͤllwarth'ſche 
Rent⸗Amt. 





C. Privat⸗Bekauntmachungen. 
Ellwangen. (Sceibenfdieffen.) 
Am 


Eonntag, den 14. Juli diefed Jahres, 
ift in ded Käyfeld Garten ein Nummern : Schiefs 
fen und zwar aufgelegt und aus freier Hand. 
Anfang Mittags 3 Uhr, i 
Den 9. Juli 1855. 
Die Schüßen Direktion. 


Yalen. (Eſſig + Empfehlung.) Auf 
Unordnung des Herrn Kreis» Medizinal» Rache 
Dr, 9. Froͤlich in Elmaugen wurde unſer 
ſelbſt fabrizirter Eſſig kürzlich einer chemifchen 
Unterfuchung unterworfen, indem wir und num 
deshaib auf nachſtehendes Zeugniß beziehen, em 
piehlen wir unfer Fabrifat mit dem Anfügen 
biemit auf's Beſte, daß wir und beftreben wer, 
den, durch pünftliche nnd prompte Bedienung 


| 
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ſowohl, als durch möglichit billige Preife das 
Zutrauen eines geehrren Publilums zu erwerperg, 
Den 29. Juni 1853, ‚ i 
Kaufmann Sannmwaldt. 
Kiefer Meier Er. Offinger. 

Auf den Wunfh der Herren Kaufmann 
Sannmaldt und Kiefermeiſter Dffinger dabier, 
haben wir Uaterzeichnere ihren durch eigene Fas 
britation erzeugten Effig, von beilärobgelber 
Farbe, chemiſch unterjudt, und gefunden; dad 
derfelbe einen angenehmen. rein fauren Geſchmack 
befigt, und von alen fremden fihädlidhen Bei⸗ 
miſchungen frei iſt. 

So enthält auch ihr rother Eſſig durchaus 
feine ſchaͤdlichen Faͤrbeſtoffe, und koͤnnen daher 
beide Gattungen mit zutem Gewiſſen dem Publi⸗ 
kum empfohlen werden. 

Died bezeugt 
Aalen, ben 05. Juni 1833. 
Dber » Amtd»Arıt Dr. Bööbier. 


Apotheker kuz. 


Ellwangen. (Geld auszuleihen.) 


Bei einer Mege find 150 fl. gegen gewoͤhnliche 


Berficherung und 45 Prozent Verzinfung ausjus 
leihen. 
Mod wird bemerft, daß dieſes Kapital fos 
gleich fann erhoben werden, und ı5 Jahr Feine 
Yuflündung desfelben flatt finder. 


ere Auskunft giebt die Redaklion dieſes 






en 5. Juli 1833, 

Ellwangen. (Biehbungs +» Yuzeige.) 
Den Abnehmern von Loofen einer Anzahl audjus 
fpielender Pfeifen wird biedurd angezeigt, daß 
die Ziehung derfelben am naͤchſten Freitag, Abends 
um 5 Uhr im Garten des Deren Waldhornwirth 
Zimmerle flatt finder, 

Den g. Juli 1855, 


— — — EN EEE — — — — SEES 


— ⸗ 


— 
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Die Kirhhofd» Mauer. 
. (Sorifegung von Nro, 55, tiefes Wlattes.) 
1. Der arme ludwig. 


Wehe dem Erbenpilger, der nichts bat 
„ale ſich ſelbſt und eine ſchwankende Heffnung! 
Es erfordert mehr als gewöhnliche Geiſtes⸗ 
Aſtaͤrke, zw leben durch eigene Kraft, ohne 

Y Huͤlfe und freundlihen Troſt. 

Der arme Lubwig lernte in ber fümmers 
liben Haus haliung ſeiner Aeltern fruͤhzeitig 
eutbehren; eine Kunft, die ihm nicht ſchwer 

— wurde, meil die genünfame Armuth feine 
v Bedürfniffe über dad Morhwendige hinaus 
een. So wuchs er heran unter Arbeiten 
ad Plagen, und hatte fein ſechszehntes Jahr 
 vollender,” ald fein Vater flarb, Die Kos 
ſteu des Begraͤbniſſes erfhöpften den wenis 
gen Geltvorrarh, welchen der verflorbene 
Vater, die gute Mutter und ber fleiffige 
Sohn durch Handarbeit verdient und von 
Zeit zu Zeit zurüd geleat hatten. Niemand 
ſchenkte der bittenden Wittwe eine geringe 
Beiſteuer, Keiner erließ einen Heller von 
ber bejlimmten Gebühr; und als die legte 
Schaufel Erde auf den Grabbigel gewors 


fen war, da war aud das lehte Geld und - 
ber leßte Biffen verzehrt; nur ſtumme Thräs 


ven ded Sohned und lautes Meinen ber 
Mutter blieben dem Hinterlaffenen übrig. 
Wenige Zage nachher meldete ſich ber 
Eigenthuͤmer ihrer Hütte um die ruͤckſtaͤu— 
dige Mieihe. „Das Begraͤbniß,“ klagte 
bie Wittwe, „bat mich um Alles gebracht, 
habt Geduld mit mir!" — Gie redete zu 
einem gefuͤhlloſen Menſchen. Auf feinen 
Antrag nahm der Richter dad Bette zur 
Befriedigung des Glaͤubigers, und warf 


st Se — — 
Bermifdte Aufſaͤtze. 


Mutter und Sohn und den geringen Haus—⸗ 
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rar) aus der Hüne, Es war um tie Som⸗ 
merzeit , als diefed gefhah, und die Aerm⸗ 
fien feßten ihren Stab weiter durch das 
wogende Wehreufeld, von einem Ort zum 
andern ſich beirelud. So kamen fie in dies 
fed Dorf. Der nüflige Ludwiz gewann Diens 
fie old Schaͤſerknecht und mwobnte mit feiner 
Mater im Hirtenhauſe. Sie fpann fi 
manchen Örofchen zufammenz er firigre bins 
ter der Heerde oder flocht zierliche Körbchen 
aus Wurzeln und MWeidenftraud zum Vers 
auf in die mahgelegene Stadt; zur Wins 
terözeit verfab er des Nachts den Waͤchter⸗ 
dienft im Dorfe, und fo ernähren fi Muss 
ter und Sohn von einem Jahre zum andern 
fümmerlih, aber body redlich. Da. brad 
ein Krieg aus; ber Nantesfürft machte fein 


Heer vollzäblig, ed wurde die junge Manns 


[haft ausgehoben, Ludwig war ein gefuns 
ber, flarfer Juͤngling, und weil er arım 
war, within feinen Fürfpreher hatte, fo 
traf ibn auch dad Loos vor Allen, zuerſt. 
Die Mutter meinte Tag und Nadt; fie 
flehete die Obrigkeit au, ihr bie Sıüße bed 
bülflofen Alters zu loffen; fie flellte ihre 
bittere Armuth und ihr Ungluͤck vor, Alles, 
Alles umfonft. Ludwig wurde gefordertz 
er erfbien auf ber Amtsſtube mit geſetztem 
Muth. Der bevoilmäcdrigte Offizier befah 
ihn von oben bid unten und gab dann einfs 


"gen Soldaten ben Winf, ibn ad zu führen. — 


„Ein Wort, qnädiger Herr!” bat Ludwig. — 
„Was wollt Ihr ?“ ſchnaubte ihn diefer anz 
„Ihr müßt Soldat werden, oder glaubt Ihr, 
Ihr waͤret zu gut dazu?“ — „Wenn ich 
Soldat werden muß, gnaͤdiger Herr!“ en 
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wiederte biefer bemüchig, „fo wird mein fehns 
lichſter Wunf erfüllt, denn ich hatte dazu 
von jeher Luft. Aber erlaubt mir. für mei⸗ 
ne arme Mntter etwad zu thun; ich war 
bis jetzt ihr Ernaͤhrer. Des Paͤchters drei 
Söhne blieben zuruͤck; ich bin nur ein Fremb⸗ 
ling im biefem Dorfe; wäre ich nit hierher 
gekommen, fo hätte dad Loos gewiß Einen 
unter ihnen getroffen. Dafür, baß ih nun 
mit Freuden feine Stelle einnehmen darf, 
macht ed fo ab, baß meiner arınen Mutter 
die Wohnung mwenigftend noch für ben foms 
menden Wiuter verbleibe; dann mwerbe ich 
gern geben.“ — Der Offizier lachte. „Was 
geht die Alte mid an! hoͤhnte er ihn aus; 
die wird der Teufel nicht holen!“ Man 
führte ihn darauf ab zum Regiment. — 
Der Krieg wurde mit beifpiellofer Heftigkeit 
geführt, ex Loftete viel Blut. Ludwig, vom 
Schickſal ergriffen, bot ten Gefahren und 
dem Tode Trotz. Er dachte am feine arıne 
bungernde Mutter, wenn er felbft Mangel 
leiden mußte; er dachte an fie, wenn er 
vollauf hatte und gefättigt war. Er hatte 
oft Gluͤck in der Schlacht; fo kuͤhn er auch 
war, verwundet wurbe er nie, Er ſchrieb 
dann oft rührende Briefe an feine Mutter 
und fandte ihr feine erfparte Löhnung in 
bürftigen Summen, aber Beute machte er 
nicht. Er fühlte felbft wohl, wie wehe bie 
Armuth hut, darum wollte er Leinen Ars 
men machen, 


(Der Befchluß diefer Erzählung folgt.) 


Beſtrafte englifhe Wertluft. 
Ein Guröbefiger und eifriger Jäger, ber bei 
Sunning in der Graffchaft Berks wohnt, weitere 
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bei Tiſch mit feinen Gaͤſten: daß fein Yagdpferd 
vom Stalle aus ihm nach jedem Zimmer folgen 
werde; es kam auch wirklich Hinter ihm her bis 
zum Eßtiſch. Des Thieres Folgſamkeit mod kr 
Per zu beweifen, flieg der Herr eine Treppe fi 
auf, nach feinem Schlafjimmer ; dad Pferd ging | 
denfelben Weg. et aber hatte aller Gehorfam 
fein Ziel gefunden: weder Lodungen noch Gewalt 
vermochten den vierfüffigen Stuben » Kameradın, 
die Treppe wieder hinab zu fleigen, der Kur 
mußte ihm für dieſe Nacht fein Schlafjimme 
einräumen. Auch am andern Morgen war u 
Pferd nicht die Treppe hinab zu bringen, da 
Herr fab ſich gendihigt, eine Deffnung im Schlaf 
zimmer zu brechen.und dad Pferd, nachdem un 
ten Maffen von Stroh gelegt waren, hinabſprin⸗ 
gen zu laſſen. Er Hatte die Wette verloren und 
noch bedeutende Koſten der Reparatur zu fragen: 
das Pferd aber hat offenbar gegen feinen Herm 
den Preis im Berflande gewonnen. 





Raͤthſel. 
Weil bee Menſch ein Menſch if, 
Kann er nidt vermeiden, 
Das, was hier ih meine, 
Zu thun und aud zu leiden, 
Aber wendein Muger Mann 
Ihm bemeilt, daß er’s gethan, 
Muß er ja nit drauf bebarren, 
Denn das thuen nur bie Narrenz 
Wenn dein Mund, mein Lefer, ſpricht, 
Diefes Raͤthſels Wort ſey: — „Thaten“ 
Dann erriethft du's freilich nit, 
Und haft bennod es errathen, 
Deil Du nicht gefagt, jedoch gethan , 
Bas das Wöıtlein zeiget an. 
Gafetli. 
— — — — — —— 


Elimwangen, gedruckt, verlegt und redigirt von J. E. Schdubrod. 
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Verordnungen. 


Ellwangen, (An die Orts-Vorſteher.) Diejenigen Drtds Vorficher, 
melde bie Urkunden über Feldbans Veränderungen pro. 1. Zuli. 1853 noch nicht einges 
fit haben, werden beauftragt; ſolche mit naͤchſtem Boten einzufenden. 


Den 12. Juli 1853, 
Königlihes Ober» Amt. 





Malen. (An bie Orto⸗Vorſteher) Bei ber Befhlußnahme, daß biebef : 
Seneröbrünften fih ergebenden Koften in die Ämts-Vergleichung aufzunehmen feyen, 
wurde zugleih ald Norm für ſaͤmmtliche Schuliheiffereien des Ober» Amtd Bezirks feftgefegt: 


I) baß für dad erfte Pferd, welches zum Feuerreiten oder an bie Sprige gebracht 
wird, je 1fl,, für dad zweite Pferd je 30kr. Prämien verabreicht, 
2) baß für jebes Pferd, bad zum fFeuerreiten oder an der Spriße verwendet wird, auf 
jede Pofts Stunde zurüdgelegien Wegs 30kr. Mierhlohn bezahlt, und 
3) daß für die Loͤſchmannſchaft bei einer —— von wenigſtens 2 Poſt⸗Stuuden, 
fin bie fie von der Heimath kommt, auf den Mann 6 kr., wenn fie aber auf den 
Brandplaz Pommt, und arbeiten muß, einfchließlih bed Hin / und Mergehend je für 
einen halben Tag auf den Mann 10 Fr. ausbezahlt werben follen. 
Die Drtd» Vorfteher haben nicht nur bie Lokal⸗Feuerloͤſch » Ordnungen hlernach 
zu berichtigen, fondern auch für die Bekanntmachung diefer Mormen in ihren Bezirken 
3u forgen. 


Den 9% Juli 1833; Koͤnigliches Ober⸗ Amt. 


827. 
Zutelligenzwefen 


A, Der Rreisflabt. 


Ellwangen (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
In den Lagen vom 23. bis ad. Juni dieſes Jab: 
red in der Wirtwe und Ausdingerin Viktotia Baas 
in Schivenningen aus ihrem Kaſten Nachſtehen⸗ 
. bed entivendet worden: 





an baarem Geld ungefähr 6. — fr. 
ein ſchwarz fedenes Halstuch mit 
rohen Streifen im Werth von Be —s 


5 bauınmwollene weiſſe Zühleindaofr. 2 » 40 + 

5 Sadıüder d 20 fr. 11 — + 

Aufammen 11 fl. 40 kr. 

Simmtliche Polizei + Behörden werden erfucht 

zu Entdeckung des Thäters und -Miederbeifhafs 
fung des Entwendeten mitzuwirken. 

Den g. Juli 1833. 
Koͤnigl. Ober» Umts + Gericht. 
pr. Aktuar v. Pleffen 





‘ Ellwangen. (Diebftabld » Anzeige.) 
In der abgewichenen Naht murde dem Webers 
meilleer Anton Borſt in NRofenberg mittelit Eins 
bruchs in Die Wohnſtube Nachſtehendes entwender 

go Ellen banfwerfene Leinwand vom Web— 
ſtuhl Hinwea, 3 Paar Stiefel, a Paar Schuhe, 
2 tübene Manns⸗Roͤcke, ı geſtricktes grün 
wollenes Kittelein, ein Kopfkiffen, und eine 
filberne Sack⸗Uhr, zuſammen im Werth 
von 55jl. 

Sämmtliche Polizei » Behörden werden erfucht, 

m Entdeckung der Thäter und Wiederbeiſchaffung 
ded Entiwendeten mitzuwirken. 

Den 9. Juli 1655. 
Königl, Ober : Amts : Gericht, 
pr. Aktuat dv. Pleffen. 





Ellwangen. (Uuswandberung,) %os 
bann Georg Fteinmaier von Walrheim und Ihes 
refia Baumann von Unterſchneidheim wandern 
nach Baiern aus gad haben die gefeglichen Bürs 
gen auf Jahresfſtiſi geſtellt. 

Den 12, Juli 1055. 

Koͤnigl. Ober : Amt. 


——— — 


Junius 1855 


⸗Ober⸗Juſliz Rath Freiherrn 
v. Bteitſchwerdt . » 
⸗ ⸗Finanz⸗Kammer ⸗Reviſor 

Hahnnn2 430⸗ 
⸗Freunden der Anſtaſt. » 20 — + 


s einem Uagenannten aus Wefl 


2m 


haufen . — ..* * . 2 + 42 u 
, Pf. 1) Pa 00. Rs 48 ⸗ 
⸗* * . Tr Tr 2 7— 24 * 
⸗einem ungenannt ſeyn wollenden 9 + 42 + 
» Kern Dber- Juli Rath Gaupp 2 + 42 + 
⸗ ⸗Finanz ⸗Kammer⸗ Meviſot 
Binde 2» 2 ⸗ Sbo⸗ 
⸗ » Dber-Amtmann Hefele. 2 +» 30» 
’ s  Proteffer Vogelmann . 1 30% 
s + Raufmann Egelbaaf „. 53—⸗ 
» der Schuhmacher⸗Zunſt zu EU; 
⸗— — 


wan gen * — — 4 


Summa dofl. 54 fu 

Herr Kanzlei» Buchdruder und Buchhaͤndler 
Schönbrod hat auf feine Forderung von 14 fl. 4 kr. 
für verſchiedene Inſertionen verzichtet. — Herr 
Apotheker Petermann bat an feiner Fordetung von 
35 fl. 57 Pr. den Betrag von g fl. und Here Apo⸗ 
thefer Riederer an feiner Forderung von 54 fl. 40 kt. 
den Betrag don Bf. Sg kr. nachgelaſſen. 


Den 19, Julı 1853, 
Marien s Pflege. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Crailsheim (Beraffordirung ei— 
nes eifernen Brunnen: Kaflens fammt 
dberaleichen Bodenund Brunnen to) 
Sn biefiger Stadt foll für einen Öffentlichen Brum 
nen an der Dauptüraffe ein ſchöner neuer Bruns 
nens Kalten von Guß⸗Eiſen, fammt eifernem Bo+ 
den und Brunnenfiod angeſchafft werden. 

Die Lieferung des biezu erforderlichen Mater 
riald von Guß-Fiſen ſammt Kür ꝛc. fol im Abs 
flreih an den Mindeſtnehmenden veraßfordirt wers 
den, und wird bemerft, daß der Kalten eine Yans 
ge von 16 Fuß, eine Breite von ı2 Fuß und eine 
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Ellwangen. Marien Pflege, 

geihniß der im Monat u 
erbaltenen Geſchenke.) 1 
Bon Hertn Amis-Pfleger Meiflerlin afl, ger.” 


. 


vYufe von 4 Fuß 8 Zelt belewmen, und der Ras 
Meine Bichgte Form erhalten folle, 
Der Bkkords » Verfuhb wird am 
Mutwoch, den 24. Juli, 
Fruͤh 8 Uhr, 
anf dem biefinen Rarhhaufe vorgenommen, wozu 
Altords » Yuflige mit dem Vemerken eingeladen 
waden/ daß der Ueberſchlag ohne den Kofm. der 
Beifuhr, fih auf vo2äfl. belauft. 
Das Miodell des Kaſtens kann bei der Us 
fords »- Perbandlung eingeſehen, fo wie auch bie 
näheren Akkords s Bedingungen vernenmen werben. 


Den B. Zulı 1853. 
Stadt» Schultheiffen » Amt. 


Saber, 





Sffingen bei Aalen. (Fruͤchte⸗Ver⸗ 
fleigerung.) Am e 
Dienflag, den 16. Yuli diefed Jahres, 
Morgend g Uhr, N 
werden von ben bieligen herrſchaſtlichen Kaͤſten 
200 Sceffel Dinkel und 
150 .Scheffel Daber 


in mebreren Partie im Yufflreich verfauft wers 


den; wozu die Kaufsliebhaber einlader 
Den 5, Juli 1859. 
- das Freiherrſ. v. Woͤllwarth'ſche 
Nents Amt. 





NRofenberg, Ober Amts Ellwangen. (Zins 
duts⸗Berfkauf.) Das von der noch ledigen 
Maria Schirle in Hobenberg gegenwaͤr⸗ 
3 im Befig habende allodifizitte Zins⸗Guͤtchen, 
Nehend in: 
inem zweiflödigten Wobhnhanfe nebſt Scheuer 

und Stallung unter einem Plattendach, 
3 Morgen Gärten bei dem Haufe, 

H Morgen Wiefen in 4 Erhden, 

> Morgen Arder in 5 Eruden, und 
sem halten Gemeinde: Mecie, 

id auf oberamtsgerichtlichen Yuftrag am 

Mittwoch den 10, Juli dieſes Jahtes, 

Nachmittags a Uhr, ; 
dem Wirrhshauſe zu Dobenberg im üffentlis 
n Bufiireich verkauft. — 
Hiezu werden nun die Kaufs⸗Liebhaber mit 
Bemerfung. eingeladen, daß ſich die Auswaͤr⸗ 


— —e— 
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tigen entweber mit Würgen oder mit Praͤdikats⸗ 
und Vermögend + Zeuariffen zu verfehen haben, 
Ten ad. Juni 1853, 
Schult heiß und Gemeinde :Rath zu 
Nofenberog. 
vdt. Königl. Amıs : Notariat 
Bübleribann, 
Ganßer. 
Lautenbach, Ober⸗Amis-Gerichts Crails⸗ 
beim. (Kiegenfdafıd +» Verkauf.) In Ge 
mäßbeit gemeinderaͤchlichen echtskraͤſtigen Erkennt⸗ 
niſſes vom 7. Mai dieſes Jahres wird dem Buͤr⸗ 
ger, Thriſtian Kettemann zu Neuſſädtlein, 
folgende Legenſchaſt im Erefutiond: Wege an den 
Meifibierenden ım öffentlichen Aufſtteich verfauft 
werden, und zwar: j 
1 einfiödıgred Haus fammt Stall und Scheuer, 
4 Morgen Aecker, 
24 Tagwerk Wieſen, und 
Morgen Garten, 
Zu diefer Verkaufs⸗Verhaudlung iſt Termin 





auf 
Mittwoch, den 31. Juli, 
Fruh 9 Uhr, 

in dem Wirthsbauſe zu Reuſtädtlein Kıflimmt, 
wobei jich Liebhaber und Auewärtige mit beglaus 
bigten Praͤdikats und Vermögens: Zeugriffen eine 
finden wollen. “ 

Die Berfaufs + Bedingungen werden bei der 
Verbandlung felbii bekannt gemacht werden. 

Den do, Juni 1033, 
Königl. Schulrheiffen » Amt. 

Spetn 





Neuſtadtlhein, Schultheiſſerei Lautenbach, 
Ober⸗Amts-Gerichts Crailsheim. Liegen—⸗ 
fdrafıss und Jahrniß-Berkauf.) Aus der 
Verlaſſenſchaſt dis verfioibenen Wegknechts, Si⸗ 
mon Einſtedel dahier wird folgende Liegenſchaft 
mit einiger Fahtniß, und zwar: 

ı Haus ſammt Erall, 
2 Morgen Acer, 
ys Morgen Wıefen und 
Ruthen Garten, 
: Samstaa, den 3. Auguſt, 
Morgens g Uhr, 
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in dem Wirthshauſe zu Neuſtaͤdtlein in bffentlis 
chen Aufilreih gebraht werden, hiezu werden 
Liebhaber eingeladen, und haben fih Auswärtige 
mit legalen Praͤdikats⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen 
zu verſehen. 
Din 5.. Juli 1855, 

-MWaifen Gericht. I * 

König. Schuliheiffen + Amt. 

Sperr. 


C. Privat ⸗Bekanntmachungen. 


Neunh eim, Schultheiſſerei Roͤhhlingen, Ober⸗ 
Amts. Ellwangen. (Haus⸗ und Guͤter⸗Ver— 
Bauf.) Die Untergeichnete ift willend ihr Baus 
ern:Gut, welches beſtehet in: 

s Haus und Scheuer aneinander, 
& Zagwerf Garten, 
6 Tagwerk Wieſen, 
ıB Morgen Aecker und 
16 Stud Rindvieh nebft dem ganzen vorhan⸗ 
denen Bauernwerf, 
and freier Hand zu verkaufen. 





mn una ö 


Die Liebhaber wollen ſich zu biefer 
Berhandlung , 
Montag, ben au. Yuli, 
Bormittags 10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Neunheim: einfinden, 
Den 18. Juli 1835, 
Joſeph Schneiders Bits 


Ellwangen. ($abrnifs Verflein 
rung und Haus⸗Berkauf.) Die Um 
zeichnete wird bis 

Mittwoch, ben 17. diefed Dionats, 

eine Fahtniß-Verſteigerung gegen gleich Ban 
Bezahlung abhalten, wozu fie böflichik äinlart, 
Zugleich bietet fie ihr in der Schloßvorisir fo 
figendes auf 5 Seiten frei fiehendes halba Bahn 
haus Nro, 408. nebft daran ftoffenden Gartn und 
Gemeinde » Theil zum Verkauf an. Solchts hai 
einen- troddenen  gewblbten Keller, 3- ineinandırav 
hende Zimmer, wovon 2 heigbar find, Küche, 4 
groffe Kammern und Bühne. Alles iff durchaus 
bel und mafflo gebaut. Liebhaber Fönyen foldeb 
täglich einfehen, mit ihr einen Kauf abſchlie ſſen, 
und ſich billiger Bedingungen verfichert halten. 

Det 19, Juli 1855. 

Maria Unna Selten. 





Bermifhte Auffäße 


Der Betende 
Knechte dienen um Lohn, ein Käufer Handelt 
um Waare. Sey im Gebet vor Gott weber tin 
Käufer noch Knecht. Lege das Haupt zum Boden 
und ſprich: Erjeige mir Höchfier, was dem Er⸗ 
Barmer gebührt, nicht was der. Sünder verdient. 


Borfehung. 

Der dem Schwane, dem Pfauen, dem Par 
pageien dad Kleid gab, weiß und gefärbet und 
grün; hätte er micht Kleider für dich ? Eher wins 
der ſich nicht vom Mutterherzen der Säugling, bis 
in der Mutterbruft Füle der Nahrung ihm quilt. 


Charabe 


Las noͤchtliche Schleyer die Züfunft verbollen 
Und fhwade Gemüther mit Zweifel erfüden, 

Du wandle, mein Befler, in fröhlicher Rufe: 

Es ſendet der Himmel das Erfie Dir m -: 
Gr fendet 8 liebend, es fliehen die Beidenzı dr. .. 
65 ſchirmt Dich die höhere Bildung des Zweiten; 

—— mit herriichen Gaben deria = 

06 Zweite des Zufalls gefürdstete Ruhe 
Ein Mägtiger führe Die (ihn nennet das Samy) 
Auf Pladen des Bräd:s im bimmlifchen Gange; 

Gr Füfere Die, wenn Freud’ ung Ruh” 

Did; Eränzen, den Ramen des Ganzen u 





Yufldfung des Charade in Nzo; 65, dieſes Bl 
rrem 
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Nro.. 57. Mittwoch, den 17. Juli 1833, 
—Dudi0HU0500609906 06659 > Die ⏑ — 


Verordnungen. 


Ellwangen. (Mn die Orts-Vorſteher.) Den Orts, Vorfleherm 
wird aufgetragen, ben Meiftern der Schneiders, Webers und Schuhmacher » Zunft zu eröffe 
nen, daß am Dienflrag ben 23. Zuli die Weber» Zunft, am Minwod den 24. Juli 
bie Scpneider » Zunft, und om Donnerdtag-.den 25. Juli die Schuhmacher » Zunft ihren 
Sabrtag abhalten wird, mobel die Meiſter zuverläffig jeted- Mal Morgens y Uhr auf 
ihren Herbergen dahier zu erfheinen haben. 

Den 15. Juli 1833.. Königlibes Dbers Amt. 





Meresbeim (An die Orts- Vorſteher bed unmittelbaren: 
Dbers Umts» Dezirks) Die Beſtimmungen des Feuerpolizeis Gefeßed vom 
13. April 1808, Regierungs » Blatt Nro. 16, feinen In Unfehung der Baneimichtungen,. 
namentlih wad neue Bauweſen, Edyeuren, Strobdbädher, Kamine und Fenerwerds 
fätten betrifft, im Ober » Umtd » Bezirk nit genau befolgs zu werden, 

Der Dris » Vorfland erbäls daher tem Auftrag, diefed Gefeg ber verſammelten 
Bürgerfchaft durch woͤrtliches Vorleſen ind Gedaͤchtniß zu rufen, und Jeden vor Strafe 
und Machıheil zu warnen. — 

Die geſchehene Verleſung iſt binnen 8 Tagen tem Ober-Amt zu berichten. 





Den 10. Juli 1833. Königlihed Ober Amt. 
etelltaenimwefe m res ifi der Winmwe und Yustingerim Diftoria Vaas- 
3 8 ‚ in Schwenningen aus ihrem Kaſten Nachſleben⸗ 
: des entiwender worden: 
A, Der Kreitfladt, an baarem Geld ungefaͤhr Sf. — kr. 


Ellwangen. (Diebfiagls+ Anzeige.) ein fhmarz ferdenes Haleruch mit 


In den Zagen vom a3. bis zo, Juni dieſes Jah— roihen Sireifen im Weib von de— m 
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5 baum vollene weit: Tuͤchlein A ao ke. ı # 40 +. 
5 Sackuͤcher aͤ go fr. 10-4 


: Zufammen zıfl. 40 kr. 
Saͤm ntliche Pofigeis Behörden werden erfucht 
za Entdeckung des Thäters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des Entiwendeten mitzuwirken. 
Den 9. Juli 1853, 
Königl, Ober» Umtd s Gericht, 
pr. Altuar v. Pleffen 


Ellwangen. (Diebftahls + Anzeige.) 
In der abgewichenen Nacht wurde dem Webers 
- meiller Anton Borſt in Rofenberg mittelſt Eins 

bruchs in die Wohnitube Nachſtehendes entwendet: 

20 Ellen banfıverfene Yeinwand vom Webs 

ſtuhl hinweg, 5 Paar Stiefel, ı Paar Schube, 

2 tühene Manns⸗Roͤcke, 1 geſtricktes grün 

‘ wollenes Kitiefein, ein Kopffiffen, und eine 

j filberne Sack Uhr, zufanmen im Werth 
von 86 fl. 

Saͤmmtliche Polizeis Behörden werden erſucht, 
gu Entdeckung der Thaͤtet und Wiederbeiſchaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 9. Juli 1835, .- 

Königl, Ober : Amts : Gericht. 
pr. Aktuat v. Pleffen. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Lautenbach, Ober Umts +» Gerichts Grailss 
heim. (Riegenfhbafts+Berfauf.) In Ge— 
maͤßheit gemeinderäthlichen rechtskraͤftigen Erkennt 
niffes vom 7. Mai diefes Jahres wird dem Bürs 

ger, Ehritiian Kerrtemann zu Neuitädelein, 
folgende Liegenfchaft im Erefutiond » Wege an den 
Meiſtbietenden im öffentlichen Aufſtreich verkauft 
werden, und zwar: 
ı einfiocıgres Haus ſammt Stall und Scheuer, 
4 Morgen Weder, j 
24 Tagwerk Wieſen, und 
Pa Morgen Garten,. 5 
er diefer Verkaufs» Berhandlung ift Termin 
au 
Mittwoch den 31. Juli diefed Jahres, 
in dem Wirthshauſe zu Neuſtaͤdtlein beſtimmt, 
wodei ſich Nebhaber und Yaswärtige mit beglans 


-bigten Praͤdikats und Vermögens + Zeugniffen eins 
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finden wollen. 
Die Verkaufs «Bedingungen werden bi der 
Verhandlung felbii bekannt gemacht werden, 
Den 30. Juni 1053, se 
: Koͤnigl. Schulcheiffen ; Ant. 
j Sperr 
5 " — 
Neuftädtlein, Schultheiſſerei Lautenbach, 
Ober s Amts «Gerichts Lraitsheim.  (Riegen 
fdaftss und Fahrniß: Verkauf.) Aus der 
Verlaffenfchaft des verfiorbenen Wegknechts, Ei: 
mon Einjiedel dahier, wird folgende Liegenfihaft 
mit einiger Fahrniß, und zwar: 
ı Haus fammt Stall, 
4 Morgen Ader, 
vs Morgen Wiefen und 
4 Ruthen Garten, 
Samstag den 5. Auguſt diefed Jahres, 
- Morgens g Uhr, 
in dem Wirthshauſe zu Neufläddein in oͤffentli 
chen Aufftreih gebracht werden, biezu werden 
Liebhaber eingeladen, und haben fih Auswaͤrtige 
mit legalen Praͤdikats⸗ und Vermögens Zeugniffen 
zu verfehen. 
Den 5, Juli 1835, 
Maifen Gericht. 


Königl. Schultheiffen : Amt. 
Speer. _ — 





C. Privass Bekanntmachungen. . 


Neunberm, Sculrheifferei Roͤhlingen Ober 
Amts Ellwangen. (Daud und Güter:Berw 
Fauf.) Die Unterzeichnere- iſt willens ihr Baw 
ern :Gut, welches befleber in: 

ı Daus und Scheuer aneinander, _ 
1 Zagwerf Garten, 
3 Taqwerk Wieſen, 
18 Morgen Aecker und 
16 Stuͤck Nindvieh nebſt dem ganzen vorhan ⸗ 
denen Bauernwerk, 
aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Liebhaber wollen ih zu diefer Verkaufs⸗ 

Verhandlung, j 
Montag den aa. Yulidiefed Jahres, 
"Vormittags 10 Uhr, 
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im Wirthshauſe zu Neunheim einfinden. 
Den 18. Juli 1833. R 
Joſeo b Schneiders Wittwe. 


Eliwangen. (Allgemeine Auftion.) 

Die Leitung einer kleinen Auktion übernommen, 
‚ will das unterzeichnete Yürcau den Verſuch ma 

hen, mit diefer “eine allgemeine Verfieigerung zu 

verbinden. , 

Es werden daher Diejenigen, welche irgend 
Gegenfiände zum Verkauf bringen wollen, unter 
nodjlebenten Bedingungen zur Theilnahme ein 
geladen: 

1) Muß die Unztige zur Theilnahme noch vor 
dem 20. dieſes Monats gemacht werden. 

) Muſſen die in tie Auklion gegebenen Objefte 
zufamınengenommen weniaflensd einen Gatden 
im Anſchlag betragen, und auf jedem einzel⸗ 
nen Stuͤck der, Anictag bemerkt feyn. 

5) Werden ale ausgeboienen Gegenfiände auf 
das höchiie Gebot abgegeben, weßhalb «6 
nördig ut, daß der Kıiyenibümer, Jals er 
nur um einen befiimniten Preis abgeben will, 
ſelbſt fieigert, oder-fieigern laͤßt. Zu dieſem 
Ende merden alle &egenjlände nummer, 
tie Nro, dem Eigenthumer mirgerheilt, und 
beim Verkaufe laut ausgerufen. . 

4° Werden von dem Erlaß 10%, fomit vom 
Gulden Öfr., für Unkoſten abgezogen. 


5) * En Objekte werden im Verkaufs⸗ 
ofa 


Montag und Dienfltag von Morgens B bis Abends 


Uhr übernommen. 
Die Auklion beainnt 
Minmwoch, den 24. Juli diefed Jahres, 
im oberen Stocke des Gaſthauſes zur Kanne dahier. 
Den 16. Juli 1833, 
Allgemeines Gonmiffiong + Bürcan. 


Ellwangen. (Wohnungs: Anzeige.) 
Unterzeichneter mwobnt in dem, dem Hein Werk 
meifter Weiß gebörigen Haufe Nro, soß in der 
Zoll Gaffe, am Echlogibor. . j 

Den 16. Juli 1835, 

Siadt-Akciſer Schippert. 





Ellwangen. (Verkauf) Von dem 
feitherigen Stadı » Ufzifer Nick kann vor def 
fen Abgang vor bier, täglih in biligem Preife 
erfauft werden: 

Der Ertrag eines ſowohl zum Nußen ald Vers 
andaen angelegten Gartens, 6 — 7 Imi rotber 
Nekarı Wenn, ungefähr 54 Klafter thannenes 
Scheutter Holz, 3 Erandbühie, ı lange Entens 
Fliute, @ alte Büchfens Ranzen und einen — 
die Wahl von feinen zwei que kondtz onirten Reit⸗ 
fattel, fammt Etangen, Zaum und Tremſe. 





Bermifdte Unffäge 





Die Kirhhbofd» Mauer. 
(Sorsıfegung von Nro. 53. diefes Blattes.) 
1. Der arme Ludwig. 

Jndeſſen war dag Peer ſiegreich und 
überſchritt tie feintlihen Grenzen. Cine 
Hauptſchlacht mußte, bald den Ausgang des 
Krieged entfheiden; von beiden Seiten traf 
man furdibare Anflalten dazu. Am Mors 
gen bed Schlachttages bielt der Feldherr deu 
Soldaten sine Rede voll friegeriihem Feuer, 
Zubwig, bei dem & feiner Anreigung be 
yurfte, uf gemöhnlide Weiſe tapfer zu 


ſeyn, weil ihm das Leben in feinen jeßfgen 
Verhäliniffen eine Laſt war, wurde befiig 


von ihrem Anbalı ergriffen, Tollkuͤhn drang 


er, der Erſte, bei tem Erflürmen einer 
feintlihen Schanze vor, rip mis ſtarkem 
Arm eine Pallifade heraus und machte feis 
nen Rameraden freie Bahn. Ju taufend 
ſchrecklichen Geſtalten mordete der Tod um 
ihn ber; er rafete vorwaäͤris. Sein Bei⸗ 
fpiel galt für Heldeumuth und eniflammte 
die Uebrigen; bie Verfdanzung wurde ge⸗ 
nommen, die Feuerſchlünde waren erobert 


’ 


‘ 
857 


und braten nun Verderben in bie Feinde, 
Ueberall drang dad fiegende Heer unaufhalte 
fam vorwärts; der vollfländigfte Sieg war 
errungen. Ludwig wurde vom bankbaren 
Fürften zum Offizier ernannt, eine eben fo 
verdiente ald feltene Auszeihnung in einem 
Heere, wo man zu ber damaligen Zeit ein 
Edelmann feyn mußte, um zu biefer Ehre 
zu gelangen. Es wurde bald darauf Friede 
und tie Ruͤckkehr ind Vaterland erfolgte. 

Ludwigs erfter Gedanfe war feine Muts 
ter; er eilte nad) dem Dorfe, wo fie wohn⸗ 
te. Auf feiner Reife dahin träumte er fid) 
unerdliche bimuilifhe Freuden bed Wieder⸗ 
fehens, der Ueberraſchuug und ber Mies 
bererfeunung an der mütterlihen Bruſt. Er 


ritt, von einem dienenden Burſchen begleitet, 


gerade durd dad Dorf auf bie Schäfer 
bütte zu. Sein Weg - führte ihn an dem 
Amthaus vorüber; eine Menge Menſchen 
war vor bemfelben verfammelt. Er ritt 
durch den Haufen, und erblidte am Halds 
eifen — feine Mutter. — Wer vermag 
wohl tie Empfindungen in Worte zu faffen, 


mwelhe den Sohn bei diefem Anblick erfhüts - 


terten! — Der Arme hatte keline Faſſung 
mehr, „Meine Mutter! ſchrie er mit 
ſtarrem lebloſen Blick; ber Poͤbel draͤngte 
ſich naͤher um ihn. — „Seine Mutter!“ 
tief man dem Umtmann zu, welcher bie 
Siufen feines Haufed herab geſtiegen war, 
ben fremden Dffizier zu befomplimentiren. — 
Man erkannte ihn endlih; er wurde. faft 
ohne Beſinnung in das Amthaus getragen, 
beun er war ohnmächtig vom Pferde gefuns 
ken 

Die ungluͤckliche Alte wurde los geſchloſ⸗ 
fen, und in ein leidlicheres Gefaͤngniß zus 


— 
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ruͤck gebracht. — Die Familie bes Aun⸗ 
mannd kam zufammen. Man berarkfälags 
te, wie man bem Offizier das Vergehen 


‚und bie Urſache biefer ſchaͤndlichen Gmafe 


auf eine ſchouende Weiſe beibringen folk. 
Er lag In einem tobtemähnlichen Scıhlummer; 


man holte ben Arzt. Er kam fruͤh genug 


für den ungluͤcklichen Sohn, aber zu fpit 
für die unglüklide Mutter. Sie war, wenige 
Stunden nah ihrer Befreiung, im Kerker 
geſtorben; auch jie erkannte dem guten Seha 
wieder, und ber ſchnelle Uebergang des ki& 
fien Elended zur Freude hatte ihrem Lebende 
faben durchſchuitten. Ludwig genaß langfam, 
um ben Becher des Ungluͤcks vollends zu 
leeren. Er verließ dad Dorf mir der Ueber 
zeugung , daß niedrige Bosheit feine arme 
Mutter verleumbder und das bei ihr gefuns 
bene, von ibm herruͤhrende Geld, fie in 


beu Verdacht der Theilnahme an einem uns | 


laͤngſt verübten Diebftahl gebracht hatte, 
Man fand auch wirklich in dem Macdylaf 


der Mutter feine Briefe, gülige Zeugen 


ihrer Uofhuld, 


Diefe Scene war indeffen bei feinem 


Regiment befannt geworden; bie übrigen Of 
fijiere weigerten fih, mit ihm zu dienen, 
Er erhielt feinen Abſchied. 
zweifelnd, verließ er das umgläcliche Leben; 
man fand ihn auf dem Grabe feiner Mus 
ter ermordet; er hatte ſich ſelbſt euileibt. 
Die Hirten beerdigten ibn hart an der Kuch ⸗ 
hold» Mauer, wo bie Linde ihr grüne Gr 
wölbe über feinen Hügel ſchattend verbrei⸗ 
tet, ud flott ded Denkmals mit dufeuden 
Blürben beregnet. Achtung und Friede jeir 
ner Achel" 


Un Allem vers | 


(Die zweite Erzählung folgt im nädıflen Bfarte.) | 
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Nro. 58. 


Samstag, den 20. Juli 1835, 
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Iutelligenzwefem 
A, Der Kreisſtadt. 


— Ellwangen. (Diebiiahld » Anzeige.) 
In der abgewicdenen Nacht wurde dem Webers 
weiller Anton Borit in Roſenberg mittelſt Ein⸗ 
biuchs in die Wohnſtabe Nachſtehendes entivendet: 
20 Ellen danfıverfene Leinwand vom Webs 
ſtuhl hinweg, 5 Paar Stiefel, ı Paar Schuhe, 
2 tu bene Manns⸗Roͤcke, 1 geſtricktes grün 
wollenes Kittelein, ein Kopfkiſſen, und eine 
ſilberne Sack⸗, Uhr, zuſammen im Werth 
von.ddil, 
Sämmtliche Polizei s Behörden werden erfucht, 
gu Entdeckung der Thäter und Wiederbeifhaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 
Den 9. Juli 1853, - 
z Königl. Ober, YUmtd : Gericht, 
pr. Altuat v. Plefien. 


— — 


Ellwangen. (Güter: Berfauf und 
Berpadtuang) Da mit dim gegenwörtigen 
Jahrgang die Padrzeit bei folgenden Wieſen 
auf Ellwanger Wartung zu Ende gebt, und 
war ; 

3 Morgen 7 Nuten im Brühl, 

5 Merzen 7 Rothen im Schirfrafen, 

» Morgen 5 birıiel a5 Ruthen beim‘ Schafı 


8 
3 Morgen 7 Rutben ferner im Brübl, 
5 Viertel 25 Ruthen im Ben 


fo ſolle am 

Mittwoch den 14. Auguft dieſes Jahres, 

Termuntags 9 Uhr, 

auf g-biß 12 Jabre die Verpachtung in Ber 
bindung mit dem Verkauſe vorgenommen werdır; 
wozu ſich die liebbaber in dem fameralamtlicen 
Geiwäfts.» Zimmer einfinden und die näheren 
Bepinaungen vernehmen wollen, 

Din 18. Juli 1035. 

Königl, Rameruls Ant, 





B. Der äußern Kreiöbezirke, 


Hättlingen, Ober, Amtsgerichts : Bezirks 
Aalen. (Oläubiger » Aufforderung,) 
Zu ordnungemäiflger Erledigung der fchon im 
Jalr 1829 gemeinderäthlic behandelten Werlafs 
ſeuſchafts- und resp. Schulden, Angelegenbeit 
der Wichael Häderline Wittwe von Hütte 
lingen, merden alle Dirjerigen, welde eine 
Forderung am bieielten zu moden und bis jetzt 
noch nicht Angemelter baten jellten, biemit anfs 
gefordert, ſolche binnen 30 Laaer, bei Etrafe des 
Ausicdlufed von gegenwärtiger Maffe, dem Amts 
Notariate Abtegmünd anzuzeigen und rechtege⸗ 
börig nachzuweifen. 


So beſchloſſen im Koͤnigl. Ober: Amis gericht 


zu Yaler, 
li 185 
BR — —— Verweſer, 
D. J. aſſeſſor Rieger, 
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. Hüttlingen, Gerichts + Bezirfs Wale. 
(Busfhluß. Befheid) Ale diejenigen, 
weiche fi bis daher mit ihren Anfprücen an 
Anton Pfigenmaier von Hüttlingen 
nicht gemeldet haben, werden hiemit dem im 
dem bichfeitigen Aufrufe vom 6, April diefes 
Jahres angebrohten Präjudiz gemäß von gegen» 
mwärtiger Maffe ausgeichloffen, 

So beſchloſſen im Koͤnigl. Ober » Umtögericht 
ju Yalem. 
Den 14. Juli 18553. 
Dber ‚Amtögerichtö, Derwefer, 
D. 3. Affeffor Rieger. 


Aalen. (Ausfhluß » Erfenntniß.) 
Alle diejenigen Gläubiger ded gewefenen Walds 
fhigen Sola Ruf von hier, welde ber am 
22, Mai diefed Jahres erlaſſenen Aufforderung 
ungeachtet in ber Tagfahrt vom 25. biefes 
Monats mit ihren Anſpruͤchen an deufelben fich 
wicht gemeldet haben, werden hiemit dem ange 
brobten Rechts, Nactheile gemäß mit foldyen 
von gegenmwärtiger Maſſe ausgeſchloſſen. 

So beſchloſſen im Königl, Ober + Umtögericht 
zu Yalen. \ 

Den 9. Juli 1833, 

D. I. Affeffor Rieger, 
Dber, Anıtögerichtd » Berweier, 








Katzenſtein, Scuitheifferei Frickingen, 
SOber⸗Amts gerichts⸗Bezirls Neresheim. (Glaͤu— 
biger-Vorladung.) Die unterzeichneten 
Stellen ſind beauftragt das Schuldenweſen der 
Simbert Neſher'ſchen Eheleute im außerge⸗ 
richtlichen Wege zu erledigen. 

Die Glaͤubiger und Baͤrgen derſelben wer⸗ 
den daher aufgefordert, ihre Anſpruͤche an die 
Maſſe am 

Freitag ben 23. kuͤnftigen Monats Auguſt, 
Morgens 9 Uhr, . 
in dem Gemeinde⸗Raths⸗Zimmer zw Frickingen 
unter Borlegung ihrer Beweis; Urkunden ſchriſt⸗ 
lich oder muͤndlich zu liquidiren. 

Die anbekannten Glaͤubiger haben es ſich ſelbſt 
uzuſchreiben, wenn fle bei Verweiſung des Gute; 
Kaufsfhilings unberuͤckſichtigt bleiben, bei bem 


bekannten, aber micht erfcheinenden Glaͤubigern 


—— —— 


wird hingegen angenommen, daß fie, 
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| | im Rat 
eined zu erzielenden Beraleiche der Mehrheit ber 


Öläubiger ihrer Kathegorie beigetreten ſtzen. 
Den 16. Juli 1633. 
Koͤnigl. Gerichts ⸗Notariat Nereikeim 
- und 
Gemeinde» Rath Frickingin. 
vdt. Gerichts Notar Strölin, 





Neresheim. (Aufruf.) Diejenigen Her⸗ 
ren in und um Neresheim, die Bücher aus dır 
dortigen Kapitald. Bibliothek entlehnt haben, wol⸗ 
len dieſelben entweder zurüdiielen, oder bie 
für einen Legſchein einreichen beim 

Den ıd, Juli 18553, 

Dekau Höptle 





Arlesberg, Ober-Amtd Neredheim. (Mufı 
ruf zu Unterfügung einer Hülfsbe 
bürftigen.) Bei dem im Wirthahauje gu Ars 
lesberg, einem Filialorte von Waldbaufer, au 
50. Mai diefes Jahres, zur Nachtzeit fuel aus ge⸗ 
brochenen Feuer, konnte die dort dienende Magd 
nichts von ihren Habfeligfeiten mehr retten, ims 
bem fle aus Eifer für ihren Dienſtherrn zuerſt 
nad deſſen Sachen lief, und daun wegen ſchnei— 
Ien Umfihgreifens der Flammen nichts von dem 
Ihrigen berausbringen konnte. Da nun biefe 
Magd, Anna Maria Koch, gebürtig von 
Bartbolomä, arm it, und eine alte Mutter 
ohne Herberge von ihrem fauer erworbenen Fobne 
(doch zw ihrer Ehre fey es gefagt) unterfüßt, 
und fie jegt felb in dieſer traurigen Rage einer 
Unterlügung hoͤchſt bedürftig iſt, fo bitten Uns 
terzeichnete im Namen dieſer wahrhaft hilfobe⸗ 
dürftigen Perfon, damit fie nur etwas Weniges 
zur Bedeckung ihres Körpers anfchaffen, und 
ihre betagte Mutter unterffügen kann, edle Men 
fhenfreunde um milde Gaben, welche diefelben 
in Empfang nehmen, und für deren gewiſſen⸗ 
bafte Berwendung fle unter innigfter Dank bezen⸗ 
gung Sorge tragen werden. 


Waldhauſen, den 15. Juli 1833. 
Pfarrer Frey. 
Schultheiß Hahn. 


a 
Lautenbach, Ober: Amts +» Gerichts Grailds 
bim. (Riegenfchafts sBerfauf.) In Ge 
maͤßheit gemeinderärhlichen rechisfräftigen Erfennts 
niſſes vom 7. Mai diefed Jahres wird dem Bürs 
gr, Chriſtian Kertemann zu Neuflädtlein, 
folgende Liegenſchaft im Erefutiongs Wege an den 
Meeiftbierenden im oͤffentlichen Qufilreich verkauft 
werden, und zwar} 
‚zeinfibdigted Haus ſammt Stall und Scheuer, 
4 Morgen Weder, “ 
24 Tagwerk Wiefen, und 
Morgen Garten, 
Zu diefer Verkaufs: Verhandlung ift Termin 


Mittwoch den 51, Juli diefed Jahres, 
Sri Uhr 


; 9 
in dem Wirthshauſe zu Neufläbtlein beſtimmt, 
wobei ſich Liebhaber und Auswärtige mit beglaus 
bigren Prädifars» und Vermögens» Zeugniffen eins 


finden wollen.. 
Die Berfaufs » Bedingungen werden bei der 


Verh andlung felbit bekannt gemacht werden. 
Den do, Juni 1855, 
Koͤnigl. Schultheiſſen⸗Amt. 
Sperr. 


C. Privat⸗Bekanutmachungen. 


auf 





Ellwangen (Hopfens Antrag.) Einer 


meiner außdroärtigen Freunde hat noch eine Partie 
1828er bayerifchen gut confervirten Hopfen vors 


8 


= Sr fl, per Zentner Franco bier hlemit aus⸗ 
it es 

Den ıg. Juli 1833, B 
C. C. Egelhaaf. 


Ellwangen. (Rogie-Bermiethung.) 
In der langen Gaſſe, in dem Haufe Nro, 34a., 
in dem mittleren Etode, welder beſteht in 5 
Zimmern, wovon 5 beißbar find, nebſt oa Re 
ben; Zimmern, einer Rommer, einer Küche, einer 
zur ge au Keller, weiches . 

glich eingefchen und bis Gallus, 
werben fann, * — 

Der 19. Juli 1835, 

Peter Seil, Kleidermacher, 
— — —⸗ 


Neunheim, Schulcheiſſerei Roͤhlingen, Ober⸗ 
Amts Ellwangen. (Haus⸗und Güter-Bers 
kauf.) Die Unterzeichnete iſt willens ihr Bau⸗ 
ern⸗Gut, welches beſtehet in: 

» Haus und Scheuer aneinander, 
# Zaamerf Garten, 
3 Tagwerk Wiefen, 
ei —— Aecker und 
a6 Stück Rindvieh nebſt dem ganze 
denen Bauernwerk, — — 
aus freier Hand zu verkaufen. 
Die Liebhaber wollen ficy zu diefer Ver kaufs⸗ 


Verhandlung, 
Montag den as. Julidieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Neunheim einfinden. 
Den 18. Juli 1633. 


Joſeph Schneiders Wittwe. 


aͤthig, welchen ih nach Qualitaͤt X zu Zu fl., 46fl. 
===. 00000000000 


Bermifdte Auffäße 


- Die Dichtfunft im Gedränge, 
Ich arınes flätrig irres Kind! 


Barfuß im Floͤgelkleide 
Ban’ id allein durch Sturm und Wind 


Wohl Über Feid und Haide, 
ind nah’ id irgend einer Thür 


Sitzt überel Frau Profa für, 
Zu meinem bittren Ltide, 


“Und grollt mid an: „Was ſaͤumeſt Du 
Nur noh auf deutſchem Boden? 
Laß unf’re Preffen nur in Ruh, 
Durch dich fhier außer Oden! 
und wiffes Nur was ungeraͤumt 
Bon Abenteuern überfbäumt, 


Gefaͤllt im Reid der oben. 


Pr 


„Doch deiner Werke groͤßter Theil 
In unbequemen Maffen , 
SIR unſter keſewelt ein Staͤu'l, 
Verhaßt fo Nicht' als Bafenz 
Denn flörzt der Redeſtrom nicht breit 
Und üppig bin durch Raum und Zeit, 
Boll bunter Wofferblafen : 


„Pfleat maͤnniglich ihm kühn und Fed 
Den Rüden zuzuwenden, — 
‚ Denn Unterhaltung if bir Zweck 
Des Tags in allen Stränden! 
Wer lange denken, grübeln fell, 
Wird ohne Notb ja Ipleenestoll, 
- . Ja vor der Zeit vollenden, 


„Drum befre Did, id rathe Dir! 
Und kehre um zur Stelle, — 
. Ermanne Did und biene mir 
Als Motto der Rovelle! 
Wo Du Did anders treffen läßt, 
Gicht meine Sippſchaft Dir den Reſt, 
Und wirft Did von ter Schwelle!“ 


So Profa! und gemädlid lich 
Sie fih im Seſſel arben, m 
Wo fie der Ruhe pflog, fo ſuͤß 
Vom Scheitel zu ben chen; 
Indeß ih Arme, unbedeckt 
Auf harter Erde ausgeredt, 
Entwärbigt mid gefehen. 
Darum, Ihr Mufen ollzumal 
Auf Eures Pindus Epigel 
Erwäigt und endet meine Qual, 
Ja fhleudert Jodis Blitze 
Sa jede Drucker-Officin, 
Wo Ecott und Irwing allzukuͤhn 
Megiert mit derbem Wihe! 
Gern will ih ja aus Dankbarkeit 
Mit popularificen ! 
Huͤbſch meine Metren eenbreit 
Mit Equivequen zieren, 
Und forgen, daß fo füß wie Meth - 
‚Mein Geiſt dem Stumpfiten nicht entgeht , 
Beim Eefen und Genfiren! 
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Mas niht der Kätrner und fein hier 
Von Grund aus leicht Fegreifen, J 
Bill id vermelden für und für, 
Nur ſolche Brüste reifen, 
Die ſchnell und lieblib fih verbau'n, 
Don nebenbei ein wenig Braun 
Im Referhirzen häufen! 


Krug d. Ride, 


Die Kirhbofd » Mauer. 
(Zorifegung von Nro, 57. dieſes Walt) 
2. Wilhelm Heilmann.- 
Wilhelm Heilmanı, im Schooſſe ke 

Ueberfluſſes erzogen, bekanut ſchon mit ben 
Glanz des Lebens, darum aber dem eruſie⸗ 
ren Gefuͤhlen fuͤr Tugend und Geiſtes⸗Werth 
nicht eutfreindet, verlor durch oem Tod feis 
ner Aeltern das, was man gewöͤhnlich zeit⸗ 
liches Gluͤck zu nennen pflegt. — Mit der 
größten Behutſamkeit ſprach er über das 
ploͤtzliche Verſchwinden der gewoͤhnten Reich⸗ 
ihuͤmer feiner Aeltern; doch merkte man 
zuweilen, daß er ſehr gern gegen habſüch⸗ 
tige Veitern grollte. — Die heimathlicht 
egend aber wurde ihm in feiner fo ſchuell 
veränderten Lage zuwider, und er beſchloß— 
einem befjeren Geſchick in fremden Landen 
nachzujagen. Der Kriegsruhm eines Feldı 
bern, welcher in der deutſchen Geſchichte 
unvergeßlich ſeyn wird, Todte deu ruhm⸗ 
und glüdsbegierigen Juͤngliug unter fein 
Fahnen, und die Segnungen des Friedend 
don Millionen gedrüdıer Menſchen weinen? 
vom Himmel erfleht, waren die Quelle von 
Wilhelms Unglüäd, — Dad Regiment, ww 
rin er diente, bezog bie Friedens Quartiert 
und bier war jegliche Ausſicht zum fernere 
Emporfleigen jedem Bürgerliben verfchlo 
fen, weil damald no die zufälligen Bor 
rechte der Geburt mehr galten, ald Bildurz 





an — 


U — 


N 
und erprobte Brauchbarkelt. — Bis zum 
Unter Offizier batte er es gebracht, und in 
diefer Eigeufhaft unterfhied er ſich merk 
Uch vor den meillen feiner „Kameraden, 
Ein hoher tönigliher Wuchs, ein ands 
drudsvolles maͤnnliches Geſicht, mit der 
Farbe der Gefundheit geſchmuͤckt, und ein 
edler Auſtand zeichneten den jungen Mann 
ans und verfhaffien ibn fomohl die unbe 
dse> Rchiung feiner Oberen, als bie einer 
jeden gebilteren Namilie, 
Der forrwib: Aufenthalt in dem Gars 
vifonds Drt veranlaßte natuͤrlich manche Des 
farutihaftz er wurde ofı zu bem befjeren 
Geſellſchafien gezogen und iu feinem eigenen 
Quartier wır er bald, wie man zu fagen 
pflegt, das Kind im Haufe. Er wohnte 
bei einer bejahrten Witwe, deren einzige 
Tochter damals ein Alter von vierzehn Jah— 
ren erreicht haben mochte. Die Vermoͤgens⸗ 
Umflände der Mutter waren in ber That 
edeutender ald man glaubte; aber eine kluge 
Wirthſchaftlichkeit und der wenige Umgaung, 
welchen die Alte unterhielt, verbarg ihre 
Wohlhabenhbeit. Der Flitterglanz ter Mode 
- mit feinem Gefolge bare feinen Zutritt in 
tieß flile Haus. Die Mutter erzog ihre 
Tochter in den naͤmlichen Grundfägen, Auf 
ferer Einfachheit hielt mit Eiufachbeit der 
Sitten gleiyen Schritt. — Diefe Lebendweife 
ſtimmte zu Wilhelms eigener Ginnedart; 
er richtete fein Betragen, ohne daß er es 
feloft wußte, genau nah den Wuͤuſchen 
ber Alten. So gewöhnten fih dieſe guten 


Menfhen zu einander; er ebhrte die Alte: 


gleich einer Mutter, fie ſah in ihm einen 
lieben Sohn und ihre Tochter liebte ben 
Frembling ald Bruder. Daß bei ſo nahem 
Umgang und unter fo tranlihen Verhaͤltuiſ⸗ 
fen ſich auch wohl ein fremderes, maͤchtige⸗ 
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red Gefühl im bie jugendlichen Herzen ges 
ſchlichen baben moͤchte, wen fönnte dies fremd 
feinen? Auch war ed in der That fo, we⸗ 
nigftens bei der Tochter, welche Marie hieß. 
Wilhelm war der Erfte, welcher ihr Ach⸗ 
tung bezeugte; fie fühlte ſich bingezogen zw 
ihm, weil fie in ibm ihren einzigen Umgang 
und ihren erflen Freund gefunden hatte, — 
Aber der Edelmuth, die Achtung für fid 
felbft und die theure Verpflichtung, welde 
ibn dad Zutrauen und die tägliben Wohls 
tbaten auferlegten, tie er in dem Haufe ber 
Mutter genoß, ſprachen bei der erjlen Ents 
deckung bdiefer Zuneigung feiner männlichen 
Zugend mädtig und unwiderſtehlich das 
Wort. Fr kounnte fi nicht überminben, 
ben Unfhein zu baben, ald ſey er fähig, 


bie Doffungen ber Mutter und die fchöneren 


Ausſichten der Tochter zu wutergraben, um 
durch eine Verbindung mit ihr fein eigenes 
Geſchick zu verbeffern. Mach diefen Grunds 
fägen bejlimmte er fein Betragen und ges- 
wann dadurch täglih mehr in ben Augen 
ber Mutter, welche fchlau genug die immer 
wacfende Empfindung Mariend beimlich 
erforjcht und flill beobachtet hatte. Sie bes 
ſchloß, nach binlänglicher Prüfung über Wils 
helms wirthſchaftlichen Charakter, ihm ihr 


einziged Kind anzuverfrauen, wenn er bas 


rum in Ehren nnd Zücten werben mwürbe, 
und- bald erfchien eine Zeit, wo bie heim» 
lichen Wuͤnſche biefer drei guten Menfchen 
unter ihnen laus werben follten, Die Mut—⸗ 
ter kraͤukelte, und die Hipfaͤlligkeit ihres 
Köryerd mahnte fie laut und nachdrücklich 
zur Beendigung ihrer lehten irdiſchen Sorge. 

„licher Wilhelm! fo ſprach fie einft 
zu ibm mit traulichem muͤtterlichen Weſen; ü 
„ed ift mir doch jo zu Mache, ald wenn 
ich der Welt bald Valet fügen müßte; id) 
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werde wohl ſchwerlich wieber geneſen.“ — 
Er tröftere fie mit Hoffnung. Sie verneinte 
Fopffhüttelud das, mas er zu ihrer Beru⸗ 
bigung fprad. „Wenn ich nun nicht mehr 
feya werde,” fuhr fie gerührter fort, „dann 
wird meine Marie ganz verlaffen ſeyn““ — 
„Ich aud, liebe Mutter!“ fagte er, und 
blickte fie bewegt an. — „Mein, Tieber Wils 
beim! ſprach fie leife, „Marie ift Ihnen 
fehr gut, wiffen Sie das?" — Er brüdte 
fanft der Alten zitterude Hand, — Marie 
kam dazu, bie Mutter rief fie and Kranfens 
beite. „Gieb Wilhelm Deine Hand, Mas 
rie!“ fagte fie fanft. — Erroͤthend reichte 
fie ihm das überrafhte Maͤdchen. Alle 
Drei hatten Feine Worte für den Auddruck 
ihrer bewegten Empfindungen, bie im us 
veren ihrer Herzen überfirömten. Die beis 
den Gluͤcklichen umarmten ſich und bie kranke 
Mutter wechfeldweife, und endlich Idfete ſich 
das Gefühl ihrer Seele in wehmuͤthige 
Thränen auf. Go war eine Scene reiner 
Freuden gefeiert, melde ben beiden Liebens 
ben eine felige Zufänft verhieß und bas 
Mutterherz mit ungemeiner Stärkung ers 
quite, — Die Genefende hielt auch nad 
überflandener Krankheit ihre Zufage, und 
man war barin überein gefommen, baß 
Wilhelm zuerft feine Entlaffung aus dem 
Soldatenflande bewirken und dann fih iu 
dem Hausweſen der Mutter mit irgend eis 
nem bürgerlihen Gewerbe befchäftigen folle. 
Aber eben biefe Tage bed feligen Ents 
züdend und ber ſchmeichelnden Hoffnung was 


ren ed, in benen ber Dämon bed Meibes 


dad bejammernswerthe Geſchick bed guten 
Wilhelm vorbereitete. — Der Oberſt feiner 
Compagnie war ein an Leib und Seele gleich 
verborbener Menſch; vom Aeußeren auf dad 
Sunere zu ſchlieſſen, war nichts Geſundes an 
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Ihe. Aufgeſchwemmt durch bem häufigen 
Genuß geiftiger Getraͤuke glich fein Körper 
an Unfoͤrmlichkeit der Bildfäule des Piles 
rich, und dad eigene Bewußtſeyn, burd Ex 
flesfhwäche und durch Mangel an Mora 
litaͤt weit hinter manchem feiner Untergebes 
nen zu ſtehen, beſiegte diefer Unhold burh 
bad Selbfigefühl der ſtolzen MWefebläbabers 
Wuͤrde; er liebte und ſchaͤtzte den Werfläns 
digen nicht, er war ein Tyraun gegen Als 
led, was ihm unterwürfig ſeyn mußte, und 
verſcheuchte aus feiner Mihe dad aufkeimen 
de Zalent und jeglihen Frobfinn. — Daß 
ein folder Mann Wilhelms Gönner nicht 
feyn Ponnte, iſt einleudhtend; er haßte ihm, 
und begegnete ihm überall, wo er nur bie 
geringfte Veraulaffung fand, mir Bruralitdt. 

Nicht fo abgeneigt war ein andered Wer 
fen vom zmeiten Geſchlecht unferm Wil⸗ 
beim, — Die Kaushälterin, ober, wie fie 
es viel lieber hören mochte, die Mamfell 
des Dberften, warf ihre fhielenden Augen 


‚auf ben jungen wohlgewachſenen Daun, 


Sn ihr war die Eitelkeit ber Kokette mit 


- ber wohllüftigften Sittenlofigkeit vereinigt. Sie 


ſtand, wie dad Geruͤcht nicht mit Unwahr⸗ 
fcheinlichkeit behauptete, feit lange ſchon im 
genaneften Verhaͤltniß mit dem Oberſten, 
welches um fo verbrederifher erfchien, weil 
biefer bereitd eine Gemahlin und vier liebens⸗ 
mwürbige Kinder hatte, bie aber auf einem, 
einige Meilen entfernten Landgut lebten. 


(Die Fortfegung folgt.) 


MWeibliher Heroismus, 

Die Geſchichte des kolumbiſchen Freibeitsfams 
pfes wird flets die Erinnerung an den Peldens 
muth einer Frau bewahren, bie ald ein Opfer 
ihres Patriotis mus und der fpanifchen Grauſam⸗ 
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Shit fiel. Die ungluͤckliche Donna Apolinaria Zar 
labarriata, beffer befannt unter dem Namen: 
‚ %tPola, wurde auf Befehl des fpanifchen Vice⸗ 
ghaigs Zamano unter folgenden Umfiänden, 
ſammt ihrem Gemahl zum Tode veruriyeilt, Sie 
ſtammle aus einer guten Familie in Bogota, und 
war eben fo ſeht durch ihre Schönheit als andere 
ausgezeichnete Eigenfchaften befannt, Mit Ber 
geifterung der Sache der Freiheit zugethan, übers 
nahm fie die gefährliche Aufgabe, Bolivat indger 
beim fietd über die Stärke, Stellung und Plane 
feiner Feinde Nachrichten mitzurbeilen. Den größs 
‚ten Theil ihrer wichtigen "Erfundigungen zog fie 
von den fpanifchen Offizieren felbft ein, die ihre 
Tertulia's zu beſuchen pflegen, und die fie in 
Höchft arglod ſcheinenden Geſpraͤchen auszuforſchen 
wußte, während fie Alle dur ihr Spiel auf der 
Guitarre und ihren Gefang, wie durch ihre geifl- 
reiche Unterhaltung zu bezaubern wußte, — Alle 
eingezogene Nachrichten’ pflegte fie regelmäffig Bo⸗ 
livar durch einen vertrauten Boten mitzurheilen; 
allein eines ihrer Pafete wurde aufgefangen ‚ und 
ber Bote durch Furcht vor dem Tode. bewogen, 
ie zw verrathen. Gie wurde fogleid vor ein 
Kriegsgericht geflellt, und fammt ihrem Gemahl 
serurtbeilt, erfhoffen zu werden, obgleich gegen 
etztern durchaus feine Beweiſe vorlagen, daß er 
ch der Schuld feiner Gemahlin theilhaftig ge⸗ 
acht. Man brachte Beide zwölf Stunden vor 
r Hinrichtung in die Capilla, und Zamano würde 
ur Diefe Purze Friſt bewilligt haben, wäre es 
m nicht von größter Wichtigkeit geweſen, von 
e Angaben über ihre Mitſchuldigen zu erhalten, 
m zu diefem Zwecke zu gelangen, wurde fein 
ittel gefpart; man ließ fie von ihrem Beicht— 
fer mit ewiger Verdammniß bedrohen, wenn 
aus der Welt gehe, ohne Alles befannt zu 
en; man bot ihr fogar Begnadigung und Bes 
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lohnungen an, wenn fie ihre Mitverſchwornen ans 
Heben wolle. Sie laͤugnete aber fortwährend 
fiandhaft, mit irgend Jemand außer dem Boten 
in Einverfiändnig gehandelt zu haben. So wurs 
den alfo beide Gatten am folgenden Tage, neben 
einander auf Banquillos gebunden und von Trup⸗ 
pen umringt, zur Hinrichtung geführt. Als die 
Eoldaten, die fie erfchieffen follten, ſchon aufge - 
fiellt waren, bot man ihr unter den oft wieder 
holten. Bedingungen nochmals Verzeibung an; als 
lein fie erflärte, wenn fie Theilnehmer hätte, fo 

würde fie es niederträchtig finden, fie zu verrarhen 
um ihr eigened Leben zu retten; übrigens da 
Bolivar fo ſchnell heranrüde, werde man ihre 
Mitverſchwornen ſchon bei feiner Ankunft Pennen 
lernen Da fie bemerkte, daß ihr Gemahl, von 
einer augenblilichen Todes furcht bewegt, etwas 
fpredyen zu wollen ſchien, beſchwor u wenn 
er fie je geliebt habe, durch -feinen zu beweis 
fen, daß er ihrer Liche würdig gemwefen ſey; der 
Tyrann Zamano werde Dennoch feines Lebens nicht 
fhonen, was für Entdeckungen er auch immer 
zu machen haben Fünnte; er mbge einigen Zroft 
darin finden, fügte fie hinzu, mit Derjenigen ſter⸗ 
ben zu fönnen, die er gelicht habe. Die Geiftlis 
chen entfernten fih nun, und die Soldaten madys 
ten fich ſchußfertig. In diefem Augenblicde fchien 
fie eine Anwandlung von Furcht zu befallen, und 
fie rief: „Conque, verdugos, teneis valor de 
mataruna muyer!“* (Ihr habt alfo den Muth, 
ihr Henker, eine Frau zu ermorden!) Hierauf 
bedechte fie dad Geficht mit ihrem Sayo, und 
ald fie dieß Gewand aufhob, fah man auf ihrer _ 
Bas quina die Worte in Bold geſtickt: „Viva 
la Patria!“* Nun wurde vom Balkone des Dices 
Königs dad Zeichen gegeben, und Beide flürzten 
von Kugeln durchbohrt todt zur Erde. 

— — — 
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Die Prife Tabad, 

Als General Cuͤſtine mit der franzbſiſchen 
Rheinatmee im Jaht 1792 in die Pfalz einbrach 
und mit der Beſatzung von Speiet ſich vor den 
Thoren der Stadt herumſchlug, begegnete et in 
der Hitze des Gefechts einem feiner Kampfgenoſ—⸗ 
fen, dem General Houchacd, der im dichten Ku— 
gelegen gegen den Feind vordrang. Cuͤſline rief 
ihm zu, daß das feindliche Corps ſchon fo gut 
wie gefangen (prisonnier) ſey. Houchard, 
aber verſtand das im Getuͤmmel nicgt recht und 
meinte, Güfline, der ſtark ſchnupfie, babe die 
Dofe verloren und forderte eine Prife Tabad, 
Er warf ihm alfo geſchwind feine eigene Dofe 
zu und jagre wieder in's Feuer. Küjline Ponnte 
es ſich freilich nicht erklaͤren, wie gerade jeßt 
Houchard auf den Gedanken fomme, ihm eine 
Prife zu präfentiren;, da er. indeß die Dofe nun 
ein Mal hatte, überdieß auch die feinige. leer 
war, fand er doch den Einfall gar nicht übel, 
umd war eben im Begriff, die Dofe zu öffnen, 
ald ein Mainzer Hufar auf ihm einfprengte und 
ſchon ausholte, ibm den Kopf zu fpalten. Yet 
retteten die Dofe und Geiſtesgegenwart im ent 
ſcheidenden Augenblicke. „Kann man denn nicht 
ein Mal in Ruhe eine Prife Taback nehmen ?“ 
rief Cuͤſtine aus, warf den Hufaren die offene 
Dofe fammt dem Schnupftaback in's Geſicht und 
nahm, waͤhrend dieſer nicht ſehen konnte und die 
Augen rieb, denfelben gefangen. 


I Mit einer Beilage: 


zu empfehlen. 
Ellwangen, den on. Jult 1873, 
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Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigitt von I, € Schoͤnbro d. 


Scherz und Ernſt. 

Sage dem Klugen ein Wort; er wird's je 
Lehre fib nehmen, ſelbſt dein fpielender Shen 
wird ibm ein warnender Ernſt. Lies dem Tho— 
ren dagegen auch taufend Kapitel der Bashıi; 
feinem unweiſen Ohr dünten fie nichtiger Schr 

Die Schrift. 

Auch getrennte Freunde mir füffen Banker; 
knuͤpfen, fand die gute Natur und eine Gprak, 
die Shrift. Sie fahrt Stelen zufanme, & 
fern aneinander gedenken, fahrt den Seafe Mm 
bei, der in den Türen verhallt. 


Charade. 

Wohl ihm, dem in dem friedlichen Afgle 

Der beiden Legten, BIit und Rufe blaͤſt; 
Die aus des Lebens rauihendem Gewuͤhle, 

Bu ihres Kreiſes ſtillem Arieden Hiebt ! 
Ein ſeglich Haus laͤßt Die in Syn finten 

Dot traue nicht des Prunkes einem @lany. 
Xad in dee Bchäfechätte bunfeln Gründen 

Berfsönt es oft der Zerude Blumen + Kranz, 
Dir Knabe ſchaut mit jasenligem Beute 

Bol Cehnfutt auf die esta Syibe bie, 
Und in der Zukunft bätern Wolken « Edleite 

Sieht er der Hoffaung friſche Roſen bluͤhn. 
Mein Ganzes aber zeigt mit heilen Zügen 
- Ihe, der die erften Sylben fedptih (Haft: 
Der Eiche Stäͤrke muß ihm unterliegen, 

Sein Glück erwaͤtzst aus feines Armes Kraft, 


Auflbſang der Charade in Nro. 55. dieſes Blat 
Shußgerf. 





Vollſtaͤndiges Verzeichniß derjenigen Artikel, die fich ber Unterjeid 
nete in feinen Laden Theils neu, Iheild in einer gröfferen Auswahl zugeleat. 

Da nun die Eröffnung dieſes feineg new hergenleiiien Ladens morgen, als 
gı. Juli, flat finder, fo nimmt er zugleich 


Sonntad, 
Veranlaffung fein Geſchaft wiederholt auf ® 


J. 3. Schonbrod’fhe Buchhandlung und Kanzleiv Buchdrucken 





WVrerzeichniß von allen denjenigen Artikeln, 
mit welchen die 
Yod. Fvang. Schönhbrod’ige 


"Buchhandlung und Kanzlei » Buhdruderei in Ellwangem 
ihr Lager Theils neu Theild in einer gröfferen Uuswahl fortirt hat, 


ve; 


* 


a 





Durch die in unferem Haufe vorgenommenen Aenderungen find wir nun in Stand gefeßt, im 


allen Zweigen unſeres Geſchaͤfts eine gröffere Ordnung herzuſtellen. 


indem wir bei der heute fiat fins- 


denden Eröffnung unferes neuen Ladens dutch Ausgabe diefes Verzeichniffed darauf aufmerffam machen; 
Bitten wir für den hierdurch verurfachten Aufwand und durch fortgefegte gürige Aufträge zu erfreuen, 
die wir immer beſtens auszuführen bemüht feyn werden. 


Zilliwangen, den 21. Juli 1838. 


J. E. Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung und Kanzlei» Vuchdruderei,- 
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Unfichten, lirhograpfirte, in 4., das Blatt Gfr, 
Sie enthalten: Das Stammſchloß Württemberg. 
Dann folgende Anſichten von Srurtgart: Die koͤ— 
nigliche Reſidenz, das alte Schloß, der Markt: 

. Pla, die Stifrafirde, die Dofpiralfirche und die 
St. Leonhardskirche. Ferner il, dad Jagd; 

ſchloͤßchen am Bärenfee bei und Schams 
baufen, Ar 

An ſichten, fehr fein lirbograpbirte, der Schweiz, 
vom Rhein und Daın ıc., aus ber lithogra— 
phiſchen Kunft-Anfialt-des Herrn J. Scholz in 
Aachen. Einzeln dad Blatt, in 4., 6 kr., bei 
Abnahme mehrerer Eremplare auf ein Mal fins 
den Partie + Preife flatt. 

® inter diefen befinden fih: Yarau, Baden, Baden 

vom Garten bed Herrn v. Ende, Baden von ber 
Lichtentbaler Allee, Baden von der Mittags: Seite, 

Bafel, Bellinzona, Bern, Bergſpihe Pragel, Bier 

trich, Fingen und Nuine Klopp von der Nahs 

Seite, Chillon, hintere und vordere Anſicht des 

Chur⸗Saals in Baden, Eltrille, Fall des Beaten⸗ 

Baches am Thunerſee, Anſicht von Fluelen, Fürs 

fienberg am Nhein, Genf, Geiſenheim, Gefels 

i 18, Saal zu Zaden, Ein Haus. bei Alvar, 

14 bei Mailand, Ein Haus bei Roche, 

Ein Haus bei Schwyz, Heidelberg, Anſichten 

"vom Heidelberger Schloß, Heidelberger Echloßs 

tbor, Kanderiieig, Kapelle zu Ecverjlingen, Ans 

fibt vom „Kirchhof zu Thun, Laufane, Lugano, 

Mainz, Miüble des Plombieros, Mühle in der 

Daupbine, Mündung der Nabe bei Bingen, 

Defircch, Die: ‘platte bei Wiesbaden, die Panton⸗ 

Brüde, Pavillon der Ftau Großherzogin von Bar 






den, die Promenade zu Baden, Rüdesheim, Ruine 
Ehrenfeld und der Maͤuſtthutm, Schafhauſen, 
Schloß zu Thun, Stodhern, Tell's Brunnen zu 
Alıdorf, Tell's Kapelle zu Buͤrglen, Tell's Platte, 
Tempel auf dem Niederwald, Winfel und Jobans 
nesberg, Weilburg, Anſicht des Wolfshrunnen, 
Moerdun, Zürich. 

Anbetung der Hirten. Gebr fchön lithogra⸗ 
pbirted Bild von 22 Zoll Höhe und 15 Zol 
Breite, nab Ban der Werff's Gemälde auf 
Stein gezeichnet von C. Weidenbufc. Preis 
öfl. 50 fr. 

Ausſchnitt⸗Bilder, feine, mittlere und ordinäre,' 
in Kupfer gefiochen ımd lihographitte, ſchwarze 
und illuminitte. Das Blast zu 3, °6, 9, ı@ 
und 15 fr. 

*) In diefem Artikel Haben wir feit Rurzem eine folde 
Auswahl erhalten, daß wohl eines Jeden Wunſch Hier 
sin befriedigt werden dürfte. 

Bein» Waaren, verfciedene, zu fehr billigen 
Preiſen, als: Gchreibzeuge, ordinäre und durchs 
brochene, Domino:Epiele, kleine und groffe , Ver 
cherſpiele, Naͤhliß, Kinder: Kleperle, Balfanıs 
Buͤchschen, Eichel mit Würfel kleinſter Gattung, 
Schlangen in Faͤßchen, Radei Etuis, groffe durchs 
brochene, deito Pleinere gemalte , Meifer und Gas 
bei, Zahnbürfien, Sprigeh Raſit Pınfel, Pfels 
fenraumer,, Eruis mu Bieiflift, deito mir Zahns 
fiocher 10, Nadel» Eruis in Form eines Wellhol⸗ 
jed, detto in Form eines Regenſchirmes, Würs 
fel»Zopf, endlich Stricknadel⸗ und Sellonir Nas 


bei» Halter. s 
*, In dielen Artifeln beatfihtigen wir erft bann das” 
e gaget mit neuen und eines geöfleren Kuswapt DE 
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vermehren, wenn ſich ein Abſatz hierin für bie Folge 
hoffen laͤßt, wo dann aud feiner Zeit im Kreisblatte 
biefes angezeigt werden wird. 

Belehrungs- und Unterhaltungs: Bilder 
für, die Jugend. Diefed Bub enıhält auf ı2 Blaͤt⸗ 
ter in Folio 44 in Kupfer geflodhene Akbilduns 

. gen auf fiarkes Papier und huͤbſch iluminirt. Nürns 
berg. aebunden ıfl. 

Berner Wägelben mit Pferd, zum Theil 
aus Papiersmache und zum Theil aus Blech, ge; 
malt und fehr fein ladirt. 

Bilderbögen für Kinder Illuminirte und 
ſchwarze, feine, mittlere und ordinäre, lithogras 
phirte und in Kupfer geftohene, in bafben und 
ganzen Vögen, die verfchiedeniten Gegenſtände, 
fowohl aus dem menfchlichen Yeben ald aus der 

Naturgeſchichte ꝛc. ic. daritellend, zum Yllumis 

‚- tiren, zum Ausfchneiden und zu Bilder » Büchern 

anwendbar. Im Preife von ı fr. bis zu ı@fr. 

* Da wir uns in Bilder« Bögen, den Wünfgen Bier 

ler zu entfpreden, ganz neu affortirt haben, fo mar 

den wir ınıt dem Anfügen darauf aufmerkfam, daß 

die Relchhaltigkeit und Auswahl berfelben wohl Ies 
dermann befriedigen dürfte, 

Bilderbuch für Pleinere Kinder. Dasſelbe 
enthält auf ı@ flarfe Blätter mehr ald 500 nett 

- in Kupfer geflochene und huͤbſch illuminirte Abs 
bildungen. gr. Folio, Nürnberg. gebunden ı fl. 

Bleis und Griffelflifte in Gedernhol; am eis 
nem Stüd. 

Braut»Beute, die, oder verfchiedene Nationen In 

ihrem Hochzeitkleide, als: 
Ober : Defterreicher, Steyrer, Ungar, Illyrier, 
Staliener, Schweizer, Pole, Spanier, Scottläns 
der, Ruffe, Tuͤrk und ein Aftikanet. Das Blatt, 
fein illuminirter Kupferflih in 4., 9 kr. 

Brief-Couverte, feine gepreßte, kleinere, mitls 
fere und gröffere,, zu verfchiedenen Preifen. 

Brief-Papier mit ſehr ſchön lithogras 
pbirter Unfiht von Ellwangen, zu ver 
ſchiedenen Preifen, da wir hievon in mehreren 
Gattungen feiner bolländifcher Papiere, namentlich 
auch auf Roſa-Poſt, Abdrüde beforgen liefen. 

Bücherdecken von gepreftem Papier oder Safs 
fian, in einer fehr ſchoͤnen und bedeutenden Auss 
wahl zu verfciedenen Preifen. 

Buͤſten von Schiller und Goͤthe aus Gyps, 
und mit einer Fatbe nach Bronce : Art übertüncht. 

Galvinus, Dr., Johannes, NReformator, ges 
boren den 10, Juli 2509, und gefiorden den 27. 
Mai 1564. Lithogtaphirtes Bild in gr. Median⸗ 
Folio, gezeichnet von Neages, lithographirt 
von 5. Schnorr. Preis S6fr, 


Chemifette»Andpfe für Herren in verſche— 
dener Auswahl, ald; ausLava mit weiſſen Figu— 
ren, emailliite, detio mit Steinen oder Perlen und 
vergoldet. 

CHriftus der Kinderfreund, nach Dverbet, 
Schr ſchön lithographittes Bild von Leibaig 
in Bogengröffe. Preis afl. 42 Pr. 

Collier für Damen in verfchiedener Auswahl. 

Collier:Sclieffen, emaillitte und ver zoldeit x. 

Corinna auf dem Borgebirge von Mu 
fenum. Sehr fon lithographittes Bild von 
16 Zoll Höhe und 17% Zoll Breite, nah einem 
Gemälde von Gerard. Preis 2fl. 42kr. 

Damen-⸗Taſchen von gepreften Feder und beito 
auf Tuch, in allen Farben und einer äußert (dor 
nen Auswahl. . 

Deputirten, die drei griehifchen, ald: Dimö 
trii, Koliopulus Andreas Mianlid, und & 
fla Bozaris, welche im Monat Dftober 1830 in 
München dem König Otto die Huldigung ihrer Nas 
tion darbrachten. Sehr gelungen und fein illumi⸗ 
nirt. Format gr. DuerMediansFolio. Preis ı fl. 

Dererfte Kuß der Liebe. Caricaturn I 
fuminirter Kupferflich in Folio, Preis 6 fr. 

Don Juan, ode; Der fieinerne Gaſt. 

4 illummnirten Aupferftichen in Quer-Folio. Jedes 
diefer 4 Blätter enthält zualeid auch die nothige 
Erklärung aus der Gefchicte diefed Wuͤſtlings. 
Preis 24 Pr. 

Diefelben ſchwarz ı2 fr. , 

Ecce Homo. tithographirted Bild von 13% Zoll 
Höhe und 11 Zoll Breite. Preis ı fl. 

Ellwangen von der Dilfeite, in Bogen + Gröffe, 
Fein Median + Format, von J. Englert. 
Preis eined Eremplars in fehr quten Abdrüden 1 fl. 

* Wir übernahmen von diefen Anfitten eine bibentende 
Anzahl Exemplare, um fortwährend die Nanfragen 
biernad befriedigen und zugaleich aud obigen duferk 
billigen Preis flelen zu koͤnnen, 

Engagementss:Karten für Derren bei Bllen 
und fonfligen Tanz Unterhaltungen. Das Blatt 
einzeln, in blauen oder ſchwarzen Kupfer: Addtuden, 
auf hübfche und ſtarke Parpendeckel gezogen, 6ft. 

Erasmus, Derfiderius, Dr. der Tpeoloat 
und einer der ausdgezeichnerfien Gelehrten feine 
Zeit, geboren 1466 und geftorben- 1556. Lirbor 
graphirtes Bild in ar. MediansFolio, nad eine 
Reichnung von Holbein lithographirt von F- 
Schnorr. reis 36fr. 

Erinnerungsd Blatt an Verflorbene, mit dem 
Motto: Ahr habt nun Zraurigfeit ıc. Joh. 16. 
Sehr ſchoͤnes Bild, gezeichnet und firhographirt 
von Fr. Elia, in gr. Folio, Preis 1 fl. 
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dabeln, beliebtefte, von Lafontaine, mit 

34 lirhoaraphirten Bildern von 53 Zoll Höhe und 
4 Zoll Breite, und mit deutſchem und franzdfie 
ftem Zerte, in fdöonem Umſchlag, cartonirt, 
and die Abbildungen colorirt, ıfl. sıf. 

Diefelben mit fihwarzen Abbildungen 64 fr. 

Salzbeime in verfbiedenen Griffen. 

Samilie, die heilige. Luhographittes Bild 
von B. Weiß in halb Bogen: Gröffe Medians 
Format. Preis 56 fr. 

Feder-Rohre in einer fehr bedeutenden Auswahl 
und zu verfchiedenen Preifen,. ald feine von Pappe, 
extra feine, geprefte mit Goldrand, von Pol, 
glatte, maferirte und in Sifchform, ı€ ıc. 

Figuren von Blei und auf Blech gefiellt, gemalt 
und lafirt, worunter Baͤrenſuͤhrer mit Affen und 
fonfligen Thieren, und Jäger Hirſchen, Hun⸗ 
den ıc. 

Srauentepf, ein. Sein lithographirtes Bild, 
Preis a4 fr: 

Freuden und Reiden der Fifcherel, darges 
fielt in 2 fithographirten Bildern von 4 Zoll 
Döbe und 5 Zoll Breite, nach Gemälden von J. 
David. reis eined Heftes, mit einem liches 
graphirten Umfchlag verfehen, 48 fr. 

Sreuden und Leiden der Reiter und Reis 
terinen, in 30 lirhoarapbirten Abbildunden von 
44 Zoll Höhe und 5 Zoll Breite, nach Gemälden 
von B. Udam. Preis eines Heftes, mit einem 
fithographirten Umfchlag verfeben, ABkr. 

Sriedridh der Groffe mit feinen Genera 
len von den Manövern dei Potsdam nad Sands 
Souci zuruͤckkehrend. Ein fehr fchön lirhographirs 
ted Bild von aa Zoll Höhe und 30 Zoll Breite, 
Seitenfiäc zu dem Bilde: Napoleon mit den bes 
zübmteflen franzöfifhen Generalen feiner Zeit. 
Nah einem Gemälde von Cuningham auf 
Stein gezeichnet von F. Heiſter. Mit einer Ers 


Plärungds Zafel der auf, demfelben enıhaltenen 97 - 


Porträre. Preis 5fl. 24 Pr. 

Geduld» Spiele, verſchiedene Gattungen und zu 
verſchie denen Preifen. 

Griftiihe Bilder in Abbildungen aus der Ge 
ſchichte Jeſu. Sehr fein illuminirte Kupferfiiche 
in ar. Folio. Das Blatt 24 fr. Diefelben et’ 
was ordinärer und im Pleinerem Formate illumis 
air 6fr. und ſchwarz Sfr. Darunter befinden 
ſich: Die Verfündigung Mariaͤ. — Die Geburt 
Chrifti. — Die Beſchneidung Ehrifli. — Die Uns 
Betung der Weifen. — Die Flucht nach Egypten. — 
Gefug Ichret im Tempel. — Die Zurücfunft von 
Egypten. — Die Zoufe Jeſu. — Jefus fegnet 
die Kinder. — Der Fiſchzug Petri, — Die Auf⸗ 


erwedung bed Razarud. — Jeſus erwecket den 

Süngling von Nain. — Das Abendmahl Chriſti. — 

Chrifius am Kreutz. — Die Abnebmung Cprifli 

dom Kreug. — Die Grablegung Chriſti. — Die 

Himmelfahrt Chrifli. — Die Grablegung der 

beiligen Jungfrau. 

Geiſtliche Bilder in ar. 4 Kupferfliche und 
fein iluminirt. Das Blatt gr. Unter diefen 
befinden ſich: Die heilige Dreieinigkeit. — Die 
Geburt Chriſii. Die Befchneidung Chriſti. — 
Die Hochzeit zu Canaan. — Jefus treibt die Vers 
fäufer aus dem Tempel. — Chriſtus erweder vom 
Zode die Tochter des Jairus. — Jeſus und die 
Eaimariterin. — Das Ganandifche Weib. — Die 
Ehebrecherin. — Die Abnebmung Chrifli vom 
Kreuß. — Die Grablegung Chriſti. — Die Sens 
dung des heiligen Geiſtes. — St. Peter. — Mater 

mabilis, — Maria Hilfe — Die gnadenvolle 
weer. — Die beilige Jungfrau. — Maria, 

die Tröſterin der Leidenden. 

Geldbeutel, lange feidene, mit Ringe. 

Geſchichte, die, des egyptiſchen Joſephs. 
In 6 fein illuminirten Kupferſtichen in gr. Folio, 
Preis 5fl. 

* Darfliellungen, welche diefe ſechs Blätter ents 
halten: ». Blatt, Joſeph wird von feinen Brüs 
dern verfauft; 2. Blatt, Die Brüder Joſeph's 
fenden feinen blutigen Rod an Jafob; 5. Biatt, 
die Gemahlin Potiphars fucht Joſeph zu vers 
führen; 4. Blatt, Joſeph deutet die Träume 
Pharao's; 5. Blatt, der Becher Jofepb’s wird 
in dem Sade Benjamin’s gefunden; 6. Blatt, 
Joſeph giebt ſich feinen Brüdern zu erkennen. 
Jedes Blatt enthält auch noch die nöthige Ers 
klaͤrung aus der Gefchichte deöfelben. 

Befellfchaftsfpiele, neue, als: 
$rags und Antwort-Karten:Spiel. Mit 

235 fomifchen Figuren, welche ſich mehr als 600 
Mal verändern laffen, in Futteral 24 Fr. 

Gloden und Hammer. Win unterhaltendes 
Geſellſchaftsſpiel. Mir 8 Würfeln, in Futteral Sofr. 

Maskarade, die Peine. m Sutteral aB Pr. 

Kofad und Franzos. Kin unterhaltende® 
Sefelfhaftöfpiel. Mir 8 Würfeln, in Fuiteral Sofr. 

Pantomime, die. Ein Gefelfbaftsfpiel für 

rfonen. 36 Pr. 

* kr der Se Ein unterbaftendes Ge⸗ 
eüfchaftsfpiel. 40 fr. ’ 

PORN. — —— Buchbinder und Verapl⸗ 
“der, worunter fein Euron ⸗Gold, Mein und groß, 
Zwifchgold, fein Sitber und Planier- Metall. In 
Büchern zu 25@ Blatt, oder im kleinen Buͤchel⸗ 


eben au gı ef. 
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Gold: und Silberfhaum, oder weiß und 

gelb geſchlagenes Metall. Einzeln das Buͤchel⸗ 
cen zu Sfr. Bei Abnahme von 6 oder 19 auf 
ein Mal im Preis bedeutend billiger. 

‚Grablegung, die, der Jungfrau. Yllumis 
nirter Kupferitih in gr. Folio. Preis 56 fr. 

Griffel, kurze und lange, zu fehr billigen Preifen. 

Guͤrtel-Schnallen, vwergoldete, nah der neues 

‘sten Zagon, Außerft geſchmackvoll gearbeirer. 

GummisElalticum, in Stückchen zu ı bis zu 6fr, 

Daud: und Reiſe-⸗Apotheke, nuͤtzliche und 
aͤrztlich ducchgeſehene. Nebit einem volfoınmer 

nen Waſch-Regiſter für Haushaltungen und auf 
Reifen. Auch Ueberſichts-Tabelle über Finnabıne 

und Ausgabe und einem immerwährenden Kalen⸗ 
‚der. Geſchmackooll in Form eines Notitzen⸗Buͤch⸗ 
Jeind gebunden, mir Schreiboavier durcfchoffen 

‘und mit Griffel und 4 Schreib + Tafeln von 

ſchwarzem Pergament verfehen. Preis 15 fc. 

Deiligen-Bilder, feinſte, Silberitih, auf fein: 
ſtes Velin⸗ und Zeichnungs > Papier, einzeln zu 

4 und Öfr., in Partien billiger. — 

Deiligens»Bilder in aller möglichen Auswahl, 
‚die ich ganz befonders za Schul» und Chriſten⸗ 

lehr⸗Geſchenken eianen dürften, und auch der Aufs 
ferft billigen Preife wegen, da wir fie in-gröfs 
feren Pautien direft aus Wien, Prag und Jnns⸗ 
Brucd bezogen, febr zu empfeblen find. 
® Unter biefen Bildern, von welchen fih viele als eine 

befondere Zierde in Gebetbuͤcher eignen, befinden ſich 
‚su den Peeifen von J bie zu 24 kr., in derſaiedenen 
&rbfien, feine, mittlere und ordinäre, in Rupfer 
geſtohene und lithographirte, ſchwarze und illumis 
nirte, mit Rauſchſold beiegte, mit Decken von feinen 
Blumenaemätden, febe feine auf Pergament gematte, 
oetto mit Holdarund, in Miniatur: Bemälden, mit 
@pigengrund-und Goldleiſten belegt, Haudbilder x. 
Indem wir ung zu rerht vielen Beſtellungen auf 
biefe Heiligen» Kitder beftens empfehlen, unter Zu⸗ 
‚fibereng der billigſten PortiesPreife, wenn die Aufs 
träge bedeutender find, fügen wir zugleich noch bei, 
daß es unfere Abſicht fen, das Rager berfeiben in 
ber Folae in jeder Art und Weife noch bebeutend 
zu vermehren. 

Jahres⸗Zeiten, die vier, Frühling, Commer 

Herbſt und Winter, nah Martinet gezeich— 
net und aeflochen von Noman, Fleifhmann 
und Bod, 4 Blaͤtter, jedes 13 Zoll hoch und 
17 Zoll breit. Preis 14 fl. 

Gı. Jakobus der Jüngere, Ayoflel und Jüns 
ger des Herrn, war Biſchof zu Jeruſalem. Li⸗ 
ibographirtes Bild in groß Median: Folio nach 
Ridinger von Eitmaier Preis 56 fr, j 

Sefus derWeltlehrer. Kupferflid in gr. Folio, 
Illuminitt. Preis 24 Pr. 

Jefus die Kinder fegnend. Gehr fhbn li⸗ 
thographirtes Bild von as Zoll Höhe und 16 Zoll 


Breite, nah einem Gemälde von Rucab Ara 
nad. Preis 4. 

St. Johannes der Apoflel und Lieblinad-Yhns ! 
ger des Herrn. Yirbographirtes Bild in gr. Mer 
— nah Ridinger von Kohlek Preis 
56 fr. . Sn 

St. Judas Thaddaus, Jafobus und Gitend 
Bruder, Apsiel un) Jünger des Deren, Ya 
graphirted Bild in gr. Folio, gezrichner und is 
tdographirt von 5. Schnorr. Preis 36 Fü 

Justitia. Ein ſehr ſchoͤn litho zraphirtes Bid 
von 16 Zoll Hoͤhe und 15 Zol Breite, Seinen⸗ 
ſtuͤck zu dem Bilde Poesis, Nah einem Ger 
maͤlde von Raphael Sanctio auf Stein gu 
zeichnet von 9. Schlefinger. Preis ı fl. dk. 

Kartenfpiel, muſtkaliſches, beſtehend -in 
1002 Kübrein. fowohl für eine Singftimm 
mit Guitarre s Begleitung, als aub für Fib 

- oder Violon mit Guitarre » Begleitung ; compenin 
von J. Honeſta. ıfl. 

Kinder:Meubles durch alle Rubriken einer mo⸗ 
dermen Einrichtung, als: Wiegen, Bemladen, 
Tiſche, Seffel, Sophas. Sluvier, Uhren, Spie⸗ 
gel, dann alle Gattungen von Käjien, Canape, 
Fußſchemel u. ſ. w. 

*) Diele Kinder-Meubleß, die fehr mett gearbeitet, and 
fadn politict find, eignen fi drfonders auch der duſ⸗ 
fert billigen Preife wegen gu Geigruten für die Zus 

en 


gend, 

Kinder-Tafchen von gepreften Leder, . 

Knaben, drei, mit ihrer Mutter im Stalle bi 
einer Geife. Sehr ner lithogtaphittes Bild in 
4. von J. Brodtimann. Preis ıdfr, 

Kramofringe, verjilberte. 

Kreugßweg, der heilige, oder die Leidensgeſchichte 
des Heilandes in 14 Stationen. Ylluminirte Kur 
pferfiiche in Folio, 14 Blätter, jedes derſelben Öft. 

Kugeln für Kinder, auch unter dem Namen 
Steines, oder Klucker, befannt, gefärbte, 
ladirte und gewöhnliche ordinäre, zu venſciede⸗ 
nen Preiſen. ‚4 

Kupferftiche, fein illuminirte, von 15 ZU Soße 
und 20 Zol Breite, mir Darfielungen aug M 
beiligen Geſchichte. Preis eines Blattes 36t. 
* Diefe find: Die heilige Dreifaltigkeit. — Da 

todte Heiland liegt auf den Knien der uns 
frau. — Die Verheuratbung der Jungfrau. - 
Die beilige Familie. — Die heilige Jungfrau. — 
Die Grablegung der Jungfrau. 

Kupferſtiche, fein illummirte, von 10 Zoll Ho 
und ı5 Zoll Breite, mit Darflellungen aus 
Geſchichte Jeſu. Preis eines Blartes 56 fr. 
* Diefe find: Die Geburt Chriſti. — Die 

betung der Werfen. — Die Mochzeit zu Kane! 
an in Galilea. — Jefus ſegnet die Kinder = 








Das heilige Abendmahl. — Chriſtus am Oehl⸗ 
berge. 

Kupferftiche, illuminirte, in Folio. Preis eis 
med Dlanıcd Gkr. Diefelben ſchwarz Sfr. 

* Diefe enthalten: Der Abend in Emmenthal. - 
Eine ländlıche Hodyzeit in Emmenthal. — Der 
Gang zur Taufe in Emmentbal. — Der Abs 
gang auf die Alpe. — Die Eommersderants 

—— in der Stadt. — Dieſelben auf dem 

ande. — Die verſchiedenen Staͤnde. — Die 
vier Jahreszeiten. 

Lebens » Alter, die, des Menſchen, oder 
Scenen aus dem Leben deöfelben als Kind, Juͤng— 
fing, Dann und Greis. In 4 fein illuminirten 
Kupferfticben. Formar gr. 4. Preis diefer vier 
Blätter I6 tr. . 

Lebenslauf, der, eines Pferdes, in 9 lirhogras 
pbirten Bildern von 4 Zoll Döhe und 5 Zoll X reite, 

Hab Gemälden von DB. Adam. Preis eine 
Heftes, mir einem lithographiriten Umfchlag ver, 

feben, 48 fr. 

Lebenslauf, der, eines Soldaten, dargeflellt in 
2 lithographitten Vildern von 4 Zoll Hoͤhe und 

Bol Breite, nad) Gemälden von V. Adam. 

Preis eines Heftes, mit einem luboaraybirten Ums 

ſchlag verfehen, Be 

ManteleSchlbf 
goldete, in einer in Auswahl. 

Munpdpbarmonif 8, 10, ı2, 14 und 
2:6 Summen, und febr billiacn Preiſen. 

Mundleim, parſummer, tankpatenter, das 
Stüd 6 kr. 

Muſter, praktiſche, in einer eben ſo groſſen 
als ſchoͤnen Auswahl, zum Feſtiniren, Sti— 
den, Stoppen und Ausnahen, nach dem 
neueſten Geſchmacke, als: Hauben, Kraägen, 
Schleier, Borduten, Einſaͤtze ꝛc. ıc., in balben 
und ganzen Regal - Bogen, einzeln und in Heften, 
zu ‚verfcbiedenen Preifen. 

Napoleon bei Montereau eine Kanone 

richtend. Schön lirhograpbirtes Bıld von 20% 
Boll Höhe und 26 Zoll Breite, na einem Ges 

malde von E. Lami auf Stein gezeichnet von H. 
Monarb. Preis Sf. 30 kr. 

Napoleon mit den berübmtefien Generas 
len. feiner Zeit. Ein ſehr ſchön lithographir— 
tes Bild, von 22 Zoll Höhe und 30 Zou Breite, 
nach einem Gemälde von S. Meister auf Stein 
grjeidhnet von D. Heister. Hierzu eine chronos 

Iogifche Zabelle und kurze Biographie der berühms 
teten franzdiifchen Generale feiner Zeit, nebſt 
Erflärunge Tafel der auf dem Blatte enthaltenen 
40. Poriräte, Pr:is 5 fl. 46 kr. 







Derren und Damen, vers 
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Napoleong Leichenzug zu Et. Helma, dm 
8. May ıdaı. cin lithograpbirtes Bild nad) 
einer Zeichnung von Marryat von ıgE Zoll 
Höhe und 27 Zoll Breite. Preis ofl. 4afr. 

Napoleon, ſchwatz und illuminirt, febr mer in 
einem Pleinen vergoldeten Rahmchen unter Glas 
als Porträt zur Zierde in ein Zimmer. 

Napoleons Rüdkebr von der Inſel Elba, 
Sehr ſchoͤn lithographirtes Bild von 19% Bol 
Höhe und 27 Zou Breite, nad einem Gemälde 
von Steuben auf Stein gezeichnet von Knauth. 
Dir einer Tafel, welche die Erklaͤrung der bierauf 
befirdliden, Perfonen und geſchichtliche Notizen aus 
jener Zeit enıbält. Pıeis Sfl. 24 Pr. 

Napoleons Tod, den 5. May ı82ı. Gehe 
ſchoͤn lithographirtes Bild von 195 Zoll Höhe 
und 27 Zoll Breite, nah eirem Gemälde von 
Steuben auf Erein gezeichnet von 9. Mo— 
nath. Die dazu gehörige Erklaärungs Tafel ents 
hält auch einen Purzen Auszug aus den ungedruds 
ten Erinnerungen des Hin. Mardand, erfien 
Rammerdieners des Kaiſers. Preis Öfl. 24 Pr. 

Natur: Papiere, feinfle franzdifce, Propatria, 
Median und grand raisin, 

Nortenbefte, verfchiedene, ald: in B., Quer⸗ und 
lang 4., mit 5, 8, 10, ı@ und 16 Einen, zu 
8, 4, 5 und 6 Bogen, brofcdirt und in feichte 
Parpendedel, in ordinäre, marmorirte und im 
Glanz« Papiere arbunden, in. Preiſen das Heft 
ju 10 bis zu dor. 

Noten: Papiere, fein weiß Velin-Real, der Bos 
gen zu 2 fr. 

Noten-Papiere, raflrirte, fein Neal, breit und 
body Format, mit 8, 10, 19, 14 und 16 finien, 
der Bogen zu Br. ’ 

Notigen«Büheldren mit Steintafeln und Grifs 
fel, detto mir Pergament Tafeln und Bleiſtifiz 
in aller möglichen Auswahl, gepreßte von Saf 
fian oder weiſſem Metall, in Maroquin: Papier 
und mir Unfichren ic. ıc., je in verfchiedenen Gröfs 
fen, zu dfr. bis zu 46 fr. 

Oblatten, feine, mit Glanz, in allen Sarben und 
Gröſſen. 
Dblartens Schachteln von Papp-Arbeit, feine, 
mittlere und ordinare, in verfduedenen Gröffen 
und zu verſchiedenen Preifen. 2 

Ditol., Könia von Griechenland, mit 
feinem Generalfiab. Lithographirtes Bild 
in gr. Qiuers Dredian: Folio und febr fein illus 
minirt nach einer Zeichnung von G. Krauß. 

res a fl. 19 Pr. 

—5* l., König von Griechenland. — 
genes Pottraͤt desſelben in Folio vom gr — 


* 
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Median⸗Format. Auf Stein gezeichnet von J. 
Behringerdund gedruft unter der Leitung von 
% 8. Drefeli. Mit dem beigedrudten Ge⸗ 
Dichte als Zeichen der Huldigung geweiht von 
M. ©. Saphir. Preis gu fr. 

Pappendeckel, gewalzte, in gewöhnlicdhem und 
im Dledian + Format, und von verfchiedener Dice, 
in Preifen zu 5, 4, 6 und 7 fr. das Stud. 

St. Paulus, der Welt-Apoitel. Lithogtaphittes Bild 
in gr. Median» Folio, Gezeichnet und lirhoaras 
phitt nach Midinger von Kohler. Preis 56 tr. 

Pergament aus Papierzeug, chımois, gelb und 
weid, in halben und ganzen Bögen und audy in 
Heineren Stüden, zu verfchiedenen Preifen. 

Pergament, hautgelb, in Stückchen von beliebis 
ger Gröffe zu verſchiedenen Preifen. 

Poesis. Ein fehr ſchoͤn lithographittes Bild von 
15 Zoll Höhe und 15 Zoll Breite, Seitenflüd 
zu dem Bilde Justitia. Nach emem Gemälde 
von Raphael Sancıio auf Stein gezeichnet 
von 9. Schlefinger. Preis z fl. 45kr. 

Poniatomsfyd Tod. Schr ſchön lithogra⸗ 
pbiries Bild von 154 Zol’Höhe und au Zoll 
Breite, nach einem Gemälde von H. Vernet 
auf Stein gezeichnet von 9, Zigler. Mi bei—⸗ 
gefügten gedruckten Notigen aus der Bölfer: Schlacht 
von Peipzig über den Tod diefed Fuͤrſten, der, als 
der würdigfie, berufen war, die Krone Polens zu 
tragen. : Preis afl. 42 fr. 

Poniarowsfyd Wiederfinden in der Els 
fier. Sehr ſchoͤn lithographirtes Bild von 154 
Zoll Höhe und 2ı ZoU Breite, nah einem Ger 
mälde von Martinet auf Stein gezeichnet von 
A. Zigler. Mit einem beigefügten luhographirs 
ten Blatte zur Erflärung. Preis fl. 40 kr. 

Poſt-Papiere, fehr feine; in Folio oder Kanzs 
lei · Format befchnitten, mit und ohne Goldſchnint. 

Raftrale, feine, aud Dresden, weite und enge, 
das Stüd zu gfr.,im Dußend zu 7 fr. 

Rauchgefäß mir fünjiliben Kohlen, eins 
gerichter zum Raͤuchern mit Rauchkerzen. 

Raub der Proferpina. Sehr ſcboͤn lirhogras 
pbirtes Bild von 19 Zoll Höhe und 16 Zoll Breite, 
nach dem Driginal»Gemälde von E. Jacobs auf 
Stein gezeihner von U. Schott. Mit einer beis 
gefügten gedrudten Erklärung dieſer Mythe. 
Preis 5, 30 fr. ) 

Saifen:Pulver, zum Haͤndewaſchen und zum 
Mafiıren. In Schaäͤchtelchen zu 10 fr 

Sandarac in Flaͤſchchen zu 6 fr. 

Shädteldhen von Pappe, in aller Auswahl 
und verfchiedenen Gröffen, zu ı fr. bis zu ı@ Pr. 

Shreibsgedern, Hamburger und holländifche, 
aͤchte und fehr gute, in allen Nummern, direkt 
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aus einer der beflen Fabriken, in Brei 
18 fr. bis zu a fl. ıdfr. Lıvo, r rm * 

Schreibfedern aus inlaͤndiſchen Fabriken, wor 
runter gleichfalls ſehr gute, mittlere und geringe 
Gaitungen, auch fogenannte Ortkiele, zu veſche⸗ 
denen Preiſen, die geringfien zu 10 und m, md 

‚ Drtfiele zu 6 Er. Jıoo. 

Schreibhefte in aller nur möglichen Aulwahl, 
zu 5 bis zu 10 Bogen, von feinen, mittleren und 
ordindren, weiſſen oder bläulichten Papieren, in 
B8., Plein und MediansQuart, in feinen oder or 
dinären lithographirten Umfchldägen, in einfaches 
oder feinites Glany+ Papier, nur einfach broſchitt 
oder in fleifen Decken gebunden, zu 3 bis zung. 

Schreib-Zafeln von ſchwarzem Perg 
ment in 4. und d. mit Einfaffang. Preis ein 
jeln 5 und Gkr. Ju Partien für Schulen bediw 
tend billiger. 

Schreibzeuge, von CartonagesArbeit, mit Gefäffen 
von Meſſing und in Feuer vergoldet; fehr elegant. 

SilbersPapier, aäͤchtes feined, in ganzen und 
balben Bögen und in Meineren Stüden. 

St. Simon, Jakobus Bruder, Apoftel und Juͤnger 
des Herrn, war der erfle Biſchof in Jeruſalem. 
Lirhograpbirted Bild in ar. MediansFolio. Gejerdr 
net und [irhograpbirt von $. Schnort. Preis 56 fr. 

Sauvenirs de Na on, oder Abbilduns 

en der wichtigften Se dem thatent eichen 
Kia Napoleons. D in ar. Folio, nad 
einer ſehr guten Zei (Kon luhograpbirt, 
enthält 10 Pleinere Bilder, die um das gröffıre 
Mitrelbild gereiht find, welches letztere Napoleon 
zu Pferd von feinen Generalen umaeben darſtellt. 
„Der Preis diefes Bildes iſt ı fl. 56 fr., auf dir 
nefifhes Papier ı fl. 46 Er. 

Staniol:Bühelden, mit immermährendem- 
Kalender, Wafch » Zettel, Pergament + Zafein md 
Bleiflifte ıc. f 

Stednabdeln, in einer bedeutenden Auswahl, dd’ 
vergolder, emaillirte. mit Steinen oder mit Prelim. 

Stridftiefel, elaflifcye. ve 

Tinte, rothe, blau und grüne, das Flaͤſchchen gi 

Zufhfarben, feinfte, in allen Fatben. 

Ublane, der bewegliche; eine Figur mit Pferd 
auf einem Poſtament. Dad Ganze aus Blech, 
nett gemalt und fein ladirt. 

Uhrketten, vergoldete, in heuefler Façon. 

Umfdläg + re fithographirtes, im allen 
Farben, in 8, , Elein und ar. 4., feine, mittlete 
und ordindre, auf Natur», Paſiell⸗, Sand» oder 
Tapeten s Papier, mit Porträten, Unfichten un) 
Figuren, geſchichtlichen Scenen ıc. ıc., in eine 
Auswahl von nahe an 200 verfchiedenen Gartum 
gen, im Preife einzeln zu a, & und Sfr. 
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Denus Urania von der Dichtkunſt bekraͤnzt. 

Kupferflid in gr. 8. nach einer Zeichnung von 

+ 5. v. Goͤttz geſiochen von Union Karcher. 

Preis fr. j 

BifitensKarten, in aroffer und ſeht fchöner 
Yuswabl, und zu verſchiedenen Preifen, 

* it diefen baben wir feit Kurzem unfer, Lader bes 

drutend vermehrt, fo daß wir im Etande find, 

i diefem Artikel einen jeden billigen Wunf zu ent» 


Vorlege» Blätter, AB calligrapbifche, für. Ele⸗ 
mentars Schulen, Herausgegeben von J. Bel; 
fer, Sculmeifter in Möflingen. Reutlingen, 
% 8. Mäden jun. 94 fr. 

Vorfhriften. ‚Das Blatt, fehr ſchoͤn lithogra⸗ 
phirt, und jedes mit einem Inſekt, fein illumi⸗ 
nitt, verſehen, 6kr. 

MWiclef, Johannes, Reformator und Rektor ber 
Kirche zu Bultterworih, geboren 1324 und ges 
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florben den 26. Degember 1384. Lithographirtes 
Bild in gr, Median» Folio, gezeichnet von Neg⸗ 
ges, lithographitt von $.Schnorr. Preis 36 fr, 

Wilbelm Zell. In 4 Ecenen aus dem Trauers 
fpiele von Sr. dv. Schiller. Kupferfiiche, illu— 

‘ minirt, in Quers»Folio, Preis diefer 4 Blätter 
24 fr. Diefelben ſchwarz us fr. 

Beichenfedern von Meffing, kleinere und 
gröffere, runde und edigte, 


Zeichenſtifte, weiſſe und braune, 
das Sid 7 und gr. 


* 
Zeichnungshefte, in verſchiedener Auswahl, 
ſowohl was die Formate als den. Einband u. ſ. 
w. betrifft. Unter dieſen beſinden ſich vom 
feinſten Zeichnungs-Papier aͤußerſi gefbmadvoll 
in Satinet mit feinſtem Goldfchmirt gebunden. 
In Preifen von a8 Pr. bis zu 2 fl. 46t.. 


in Gedernholz 





Zuſamme 


ntellung 


don ſolchen Artikeln, 
die eine ausführlichere Anzeige mit Gebrauchs -Anweifung 
nöthig machen, 





YUnzeige 
bed fo bewährt befundenen@efundheits, 
ober verbefferten Sichr- Papiers, 

Bei dem Unterzeichneten ik immer im einer 
groſſen Partie vorrärhig, und fortwährend für ıBfr, 
das Blatt zu haben; Einfaches Hilfs, Mittel bei 
Rheumatismen, Giht, rbeumatifden 
Kopffhmerz, Gliederreiffen, Flüßgen, 
Rüdenfhmerzen, gefhwollenen Ba en, 
Zahnſchmerz, Erkältung, Halsweh und 
jedem Uebelbefinden, das von zurücdgetretener 
Ausdänfung enticht. Man umbinder damit 
den. leideuben Theil, und meiſtens vergeht das 
Uebel ſchon über Naht. Um den Leib gebunden 
Cbefonderd in der Magen : Gegend) wird es als 
Sicherungs/-Mittel vor der Cholera Morbus em: 





pfohlen, 
J. E. Schönbrobd, 
Buchhändler und Kanzleis Buchbruder, 
. YUnzeige 
bed beliebten orientalifchen 
Räukher- Balfame, 


Bon dem fo beliebten orientalifchen Raͤucher⸗ 
Balfam von G. Florey jun, in Leipzig, wel 


der alle.übrigen dergleichen Fabrifate am Mohr, 
geruch übertrifft, iſt lets vorraͤt hig und fortwaͤh⸗ 
rend in Flaͤſchchen 4« 27 fr, zu befommen bei 
J. E. Schönbrobd, 
Buchhaͤndler und Kanzlei-Buchdrucker 
in Ellwangen. 





Ellwangen. (Empfebhlung von Mam 
del⸗Kleie zum Handwaſchen.) Wohlriechens 
de Mandel⸗Kleie zum Handwaſchen, wovon das Ties 
gelchen 10, 12 und 15kr. foflet, ift nun fornwährend 
bei uns zu haben, und empfehlen folche zu gefäklis 
ger Abnahme beſtens. . 

I. & Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung. 


Ellwangen. (Neue Erfindung, be 
treffend bie Hui hollaͤndiſche Politur⸗Com⸗ 
poſttion für verſchiedene Gegenſtaͤnde von J. P hi⸗ 
lippe.) Diefe bewunderungsmürdige Compoſition 
bat in ganz Holland und auch fonfl in allen Yaupts 
fiädten, welche der Erfinder befuchte, den allgemein» 
fien und ausgezeichneiſten Beifall erbalten. Durch 
ihren Gebrauch werden Metalle, Vergoldungen er 
die vorzäglichften Holzarten, als: Kupfer, Stahl, 
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Cifen, Blech, vergoldete Rahınen an Spiegeln und , 


Gemälden, Meubles von Mabagonys, Ebens und 
Nußbaumbolz in ihrem ſchönſten Glanze und der 
größten Meinlichfeir erhalten. Zugleich erbält diefe 
Politur die Tſchako's, Patrontafben und Säbelfcbeis 
den fehr heiß, und fichert vollfommen gegen die Uns 
reinlichfeit der Zliegen und überhaupt gegen jede 
nachtheilige Wirkung der Feuchtigkeit. Um jeder 
Rachmachung oder Berfälfhung vorzubeugen, find 
alle Gegenliände, welche der Erfinder einem geebrten 
Yublitum zu überreichen die Ehre hat, mit feinem 
Siegel verfeben. ! 

Dad Schaͤchtelchen von dieſer Compofition iſt 
bei dem Unterzeichneten einzeln für den Preis von 
48 tr. zu baden. In Partien von 5 Stud koſtet 
dagfelbe A4dfr, bei 6 Stud d 4a kr., und ein gans 
zes Dußend Bfl. 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fi 

J E. Schönbrod, 
Buchhändler und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


Ellwangen. (Neue Erfindung, betrefs 

fend einen vorzuͤglichen hollaͤndiſchen Glanz Fir 
niß von J. Philippe, dem Erfinder der aͤchten 
holandiſchen Glanz: Politur» Compofirion.). Diefe 
vortre fliche Compoſition fand in Holland, fo wie in 
allen andern bedeutenden Städten Europa's, welche 
der Eıfinder auf feiner Neife berührte, den ausge⸗ 
zeichneiſten Beifall. 
Die vorzuͤglichſte Eigenſchaft dieſes Firniſſes 
beſtehet darin, daß er das Leder weich und in feis 
ner natürlicher Befchaffenheit erhält, und das ſelbe 
vor Brüchen oder Springen bewahrt, auch bei Unter⸗ 
legung von Fett oder Del dennoch feine herrliche 
Schwaͤrze und feinen Glanz behält. Diefe Compos 
firion ift daher fehr empfehlensiwerch für Stiefel, 
Schuhe. Maroquin, Pferdegefhirr, Kurfchen und 
Kabriolets und überhaupt bei jeder Gattung von Les 
der anwendbar, um fo ınehr, da derfeibe Feine Art 
von Flecken auch anf den delikateſten weiſſen oder 
farbigen Stoffen zurüdtäßt. 

Um jeder Nachmachung oder Verfaͤlſchung vors 
zubeugen, find ale Gegenſtaͤnde, welche der Erfins 
der einem geehrten Publitum zu überreichen die Ehre 
kat, mit feinem Siegel verfehen. 

Das Schaͤchtelchen von diefer Sompofirion iſt 
bei dem Unterzrichneten einzeln für den Preis von 
36 fr. zu haben. In Partien von 3 Sıüd koſtet 
das ſelbe 4 33 kr., und bei 6 Stüd à Soft. 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich 


J. E. Schoͤnbrod, 


Buchhaͤndler und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


Ellwangen. (Anzeige und Empfeh 
lung einer vorzüglichen Fleck-Saife) 
Bei dem Unterzeichneten iſt nun fortwaͤhrend die in 
ihrem Gebrauch ald ganz vorzüglich anerfannte Fled⸗ 
Saife des Herrn Fabrifant Meyer aus der Schweih 
zu den unten beigefeßten Preifen zu haben. 

Der Gebrauch diefer lets Saife iſt folgmbder: 
der befleckte Theil wird mit der Saife troden über 
fahren, dann wird derfelbe mit lauem Waffe nal 
gemacht und ausgewaſchen. Im Falle ſich an Kıd 
gen oder dergleichen etwas unreined befindet, ift die 
Behandlung ganz diefelbe, mit dem einzigen Unter 
ſchiede, daß derfeibe nicht ausgewafchen zu werden 
braucht, fondetn nur mit einem Fiſchbein der Schmuf 
hierauf abgezogen wird. 

Der Preis derfelben iſt einzeln das Stuͤck ıch, 
3 Stüde werden zu 50 Pr, und ein ganzes Duge) 
zu fl. abgeneben. 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fich 

J. E. Schönbrod, 
Buchhändler und Kanzlei-Buchdruder. 


Ellwangen. (Anzeige und Empfeb 
fung ded NRofl:Papierd) Diefes Papier 
nimmt den Schmuß und felbft die veraltetſten Roſt⸗ 
fleden augenblickli v von Stahl und Eıfen fort, reis 
nigt dieſe Metalle gänzlich und giebt ihnen ihren 
früheren Glanz zurüd. Dasſelbe verdient allen, vorls 
he in dieſen Zweigen der Indufltie verkehren, fo 
wie jeden, die mit Stahl und Erfen umgeben, em» 
pfohlen zu werden, und follte dieſes wügliche Papier 
billig in feiner Haushaltung, wo man Pug- umd Rein 
lichkeit liebt, fehlen. Der ganze Bogen Pofler 6 fr. 
und ift bei dem Unterzeichneten immer vorräthig. 

J. E. Schönbrod, 
Buchhändler und KanzleirBuchdruder 
Ungeige 
der Act englifben Unmiverfal, Glanz 
Wichſe von ®. Fleeiwordt in London. 

Diefe ſchoͤne Glanz « Widhfe, vom melde 
fortwährend bei I. E. Schönbrod rin bedeu— 
tendes Lager gehalten wird, befige die felent 
Eigenſchaft, daß fle dem Leber unübertreffliau 
Spiegelglanz in tiefſter Schwaͤrze giebt, med dal 
felbe weich und geichmeidig erbält, Die gröfn 
Büchfe von Pfund, welche bis zu meh 
alde einer Maß verbünnt werden fan! 
kolet 16 fr., Eeinere Bücfen gfr., und if 
Ellwangen bloß bei J. E. Schönbrod, Kar 
lei · Buchdrucker und Buchhaͤndler, zu befommen 

G. Florey jun. in Leipzig, 
Haupt ; Sommifflonär 
bed Heren ©. Fleetwondt in Londe 
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| Meresheim (An bie Orts⸗Vorſteher des unmittelbaren 
Dbers Amss» Bezirks) Da nad böberer Verfügung bei flritigen Allmand ⸗Ver⸗ 
theilungd » Sachen,‘ wem fie die Gemeinde umd nicht die Gemeinderechts-Beſitzer ald fols 
che angehen, in bem Falle, wenn fie vor der Werhandlung bei Ober » Yınt ſchon, an die 
Gerichröflele gebracht werben wollen, von bi Orts⸗Vorſtand dem Ober + Amt obme 
Verzug eine Anzeige gemacht werden ſolle, fo haben fi) die Orts⸗Vorſteher in vorkom⸗ 
menden Faͤllen hienach zu achten. 


Den 20, Juli 1833. 
8 Königlides Ober» Amt, 





Saͤmmtliche Polizei » Behörden werden erſucht, 


Zotelligenywefem 
on . gu Entdeckung der Thäter und Wiederbeifchaffung . 
— — des Entwendeten mitzuwirken. 
A, Der Kreisfladt, Den 9. Juli 1833. 
J — R * Koͤnigl. Ober⸗Amts ⸗Gericht. 
Eltwangen. (Diebfiahlss Anzeige.) pr — Pleffem 





In der abgewichenen- Nacht wurde ‚dem Webers 


fer. Unton Borft in Roſenberg mittelſt Ein⸗ | 
d im die Wohnflube Nachfichendes entwendet: Ellwangen. (Diedfiahld Anzeige) 
2 Ellen hanfınerfene Leinwand vom Webs In der Naht vom 9. auf den 10. dieſes 
findl hinweg, 5 Paar Stiefel, x Paar Schuhe, Monats murden tem Sofepb, Walter m 
© tüchene Manngs Röcke, ı geſtticktes grün Stoͤdtlen 2 Bienenſtöcke aus mim an dem 
svollenres Kitteleim, ein Kopfkiffen, und eine Haufe fiehenden Bienenfiande, fo wie auch vier, 
fiiberne Sad; Uhr, jufammen im Werp Wuffags Körbe, zufammen im Werthe von ıdfL, 
non 55fl. entiwendet« 
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Saͤmmtliche Polizei + Behbrben‘ werben‘ erſucht 
zu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des‘ Entwenderen mitzuwirken. 

Den 15, Juli 1833, 

Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuar v. Pleffen. 


Ellwangen. Marien:Pflege (Of 
fene Stelle). In die hieſige Erziehungs: Ans 
ftalt wird eine in jeder Hinſicht zuverlaͤſſige Pers 
fon von gefeßtem Alter gefucht,, welche die Pflegs 
Yeltern in Beaufiihtigung und Erziehung der 
Mädchen vollitändig unterfiägen, foldhen den nd; 
thigen Unterricht im Stticken, Spinnen und Nie 
ben ertheilen, und für Ordnung und Reinlichkeit 
der Pfleglinge felbit, und der Kleider und Waͤſche 
derfelben Aufiicht und Sorge tragen koͤnnte, und 
fih aanz ber Anflalt widmen müßte, übrigens 
dem Pfleg : Vater untergeordnet feyn würde. -- 

Diefelbe erhält neben Kot. und Wohnung dis 
men ihren Reiftungen angemeffenen Gehalt. 

Wer fich biezu geeignet finder, wolle ſich bei 
Dem Unterzeichneten melden, und mit moͤglichſt 
Hlaubwürdigen Zeugniffen über Sirtlichkeit und 
fonftige Befähigung für dieſe Stelle ausweifen, 
Den 29, Juli 1833. 

Ober» Umtmann Sandberger. 


-. 


& en . 
Ellwangen. (Öüter Verkauf mb 


Verpachtung.) Da mit dem gegenwärtigen ' 


Sahrgang bie Padhtzeit bei folgenden Wieſen 
auf Ellwanger Markung zu Ende geht, und 
zwar; 

5 Morgen 7 Ruthen im Brühl, 
. 5 Morgen 7 Rurben im Schießwaſen, 
A Morgen 5 Viertel a5 Ruthen beim Schafs 


Mittwoch ben 14. Auguſt dieſes Jahres, 
Bormittage g Uhr, 
auf 9 bis ı@ Jahre die Verpachtung in Ber, 
bindung mit dem Berfaufe vorgenommen werben; 
wozu ſich die kiebhaber in dem fameralamslichen 


> - 
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Seſchaͤſts⸗ Zimmer einfinden und bie naheren 
Bedingungen vernehmen wollen. — 
Den 18. Juli 1833. 
“ Königl. Kamerul, Aatt, 
Ellwangen. (Brod:Zare) Das Pfund 
Noagenbrod koſtet w'fr. ı hl. und 4 Pfund deß⸗ 
gleiden Br. 4 bi. Der Kipf zu afr. muß wärs 
gen 50 Korb, und der Weck zu afr. muß ıwägen 
8 Loth 2 Quint. 
Den 22. Juli 1833, 
Stadt » Schultheiffens Umt. 


Ellwangen (Pachtkohlerei-Akkor— 
de.) Die zur VBerfohlung beſtimmten Stockholz⸗ 
Borräthe in den Nevieren Neuler, Adelmannds 
felden und Ellenberg werden kuͤnftigen 

Montay, ald am 29. diefes Monats, 
Morgens 10 UÜbr, 
im Wirthshauſe zum Schlegel zu Wafferalfingen 
im bffentlichen Abftreih zum Behuf der König. 
Eifenwerfe Koͤnigsbtonn in Pacht gegeben, wels 
ches hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, uud 


‚die Liebhaber zur Verhandlung zugleich eingela⸗ 


den werden. 





Den 23. Juli 1086. 4* 
Koͤnigl. Kohlmeiſter / Amt. 
Pfaff. 
Ellwangen. (Scheiben:Schieffen.) 


Am Sontag, den ad. Juli diefed Jahres, wird 
das Sie Gefelfchaftss Schieffen auf der Schieß⸗ 
flatt gehalten. 
Den 3. Juli 1853, 

Die Schuͤtzen⸗Direllion. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Crailsheim. (Schulden PFiqwidation 
und GläubigersAuftuf.) Das Kinigl. Ges 
richts⸗ Notariat ift beauftragt, in der Schuldens 
Sache des verfiorbenen Philipp König, gewe⸗ 
fenen Delmüllerd.zu Crailsheim, bie liquidation, 
verbunden mit einem Machlaß s Vergleiche. Vers 
ſuch, vorzunehmen, ‚daher deffen Gläubiger und 
deren eimwaigen Bürgen hiemit aufgefordert wer⸗ 
den, bei diefer Verhandlung am 
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Dienſltag den 15. Auguſt dieſes Jahres 
— Morgens 7 Uhr, 

f dem hieſigen Rathbauſe um ſo mehr unter 
— ihrer etwaigen Beweis⸗Dokumente ent⸗ 
weder in Perſon oder durch rechtlich Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erfcheinen, und ſich über einen Bersleich 
za erflären, oder aber bis dahin dießfallſige fchrifts 
liche Nejefle einzureichen, ald die nicht erſcheinen⸗ 
den oderfich nicht meldenden Gläubiger, derem Forde⸗ 
rungen nicht Mar aus den öffenslichen Aften bers 
vorgeben, mit ihren Anſptuͤchen an die vorhandene 
Bermdgend:Maffe durch den, in der auf die Bers 
bandlung - nachfifolgenden Ober ⸗Amts gerichts⸗Sitz⸗ 
ung auszufprechenden Praͤkluſiv⸗ Beſcheid gaͤnzlich 
ansgefchloffen, die Iegıbemerften Gläubiger aber, 
fo wie die zwar ſchrifilich ſich gemeldeten, jedoch 
über einen Wergleich ſich nicht erklärten Glaͤubi⸗ 

ger , in Beziebung auf einen ſolchen ald der Mehr⸗ 

beit der anmwefenden Gläubiger ihrer Klaffe under 

Dinge beitietend angefeben werden, 

Den zı. Juli 1633, 
Königl, Ober» Amtsgericht. 


Neuffet. 





Hüttlingen, Ober, Amtsgerichts ; Besirfs 
Balen. (Gläubiger » Aufforderung.) 
Zu orbnungsmäffliger Erledignng der fchon im 
Sabre ıBag. gemeinderäthlib behandelten Berlafe 
fenfhafisr und resp. Schulden» Angelegenbeit 
der Michatl Häderlind Wittwe von Hütt⸗ 
lingen, werden ale diejenigen, welde eine 
Sorderung an biefelben zu machen und bis jetzt 
nod nicht angemeldet haben ſollten, biemit aufs 
gefordert, folde binnen 50 Tagen, bei Strafe des 
NAusfchlufes von geaenmwärtiger Maffe, dem Amtds 
Rorariate Abtsgmuͤnd anzuzeigen und rechtsge⸗ 

hoͤrig nachzuweiſen. 

So beſchloſſen im Koͤnigl. Ober» Amtsgericht 

u Aalen. 

Den 9. Juli 1833, 

—— Ober » Umtögericitd « Berwefer, 

ne Na D. J. Bfeffor Rieger. - 
+ Abkshen * 

garen (Nusfhluß » Erfenntniß.) 
ANNE diejenigen Gläubiger. des gewefenen Wald⸗ 
ſchuͤsea Sula Ruf von bier, welche ber am 
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na, Mai biefed Jahres erlaffenen Aufforderung 
ungeachtet in ber Zagfahrt vom ad. biefes 
Monats mit ihren Anfprücden an denfelben ſich 
wicht gemeldet. baben, werden biemit dem ange 
drobten Rechts⸗Nachtheile gemäß mit folchen 
von gegenmwärtiger Maffe ausgeſchloſſen. 

So befcloffen im Königl. Ober + Amtögericht: 
zu Aalen, 

Den 9. Juli 1835, 

D. I. Affeffor Rieger, 
Dber  Amtögerichtd s Berwefer, 


Hättlingen, Gerickts + Bezirtd Aalen. 


(BUusfhlußr+ Befheid.) Ale diejenigen, 


weldie ſich bie daher mit ihren Anfprüden an 
Anton Pfigenmaier von Hüttlingen 
nicht gemeldet haben, werben biemit dem im 
dem bießfeitigen Aufrufe vom 6. April dieſes 
Jahres angedrohten Präjudiz gemäß von gegen⸗ 
wärtiger Maſſe ausgeſchloſſen. 

So beſchloſſen im Koͤnigl. Ober » Amtögericht 
ju Yalen. 

Den 14. Suli 1833, 

Dber ‚Antögerichtd, Verweſer, 
D. 3. Afeffor Rieger. 





Katzenſtein, Schultheifferei Fridingen, 
Dber- Amtsgerichts. Bezirks Neresheim. (Glaͤ u— 
biger»Borladbung.) Die unterzeichneten 
Stellen find beauftragt das Schuldenweſen der 
Simbert Neher’fben Eheleute im außerge⸗ 
richtlichen Wege zw erledigen. 

Die Gtäutiger und Bargen berfelben wers 
den daber aufgefordert, ihre Anfprüde an bie: 
Maſſe am 

Freitag dem a3. kuͤnſtigen Monats Auguſt, 
Morgens g Uhr, 
in dem GemeindesRaths- Zimmer zu Frickingen 
unter VBorlegung ihrer Beweis⸗Urkunden fhrifte 
lich oder mündlich zu liquidiren. 

Die unbefannten Gläubiger haben «6 ſich ſelbſt 
zuzufchreiben, wenn fie bei Berweifung bed Butds 
Kaufsikilings underücfihtigt bleiben, bei dem 
befannten, aber nicht erſcheinenden Bläubigern. 
wird. hingegen angenommen ,. daß fie, im dal 
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eines gu erzielenden Vergleichd der Mehrheit ber 
Gläubiger ihrer Katbegorie beigetreten ſeyen. 
‚Den 16. Juli 1833. J 


Koͤnigl. Gerichts/Notariat Neredhtim 
d 


un 
Geweinde-Rath Frickingen. 
vdt. Gerichts Notar Strölim, 





Arledberg, Ober⸗Amts Neresheim. (Hufı 
ruf zu Unterkügung einer Hülfsbe 
Bürftigen.) Bei dem im Wirthähaufe zu Ars 
lesberg, einem Filialorte von Waldhaufen, am 
50. Mai biefes Jahres, zur Nachtzeit ſchnell ausge 
brocenen Feuer, konnte die dort dienende Magd 
nichts von ihren Habfeligkeiten mehr retten, ins 
bem fie aus Gifer für ihrem Dienſtherru zuerft 


nad deſſen Sachen lief, und dann wegen ſchnel⸗ 


Ien Umfichgreifens der Flammen wihts von dem 
SIhrigen berausbringen fonnte. Da nun biefe 
Map, Anna Maria Koch, gebürtig von 
Barthbolomä, arm ift, und eine alte Wutter 
ohne Herberge von ihrem fauer erworbenen Yohne 
doc zu ihrer Ehre fey es gefagt) unterſtuͤtzt, 
und fle jegt ſelbſt im dieſer traurigen Rage einer 
Unterſtuͤtzung hoͤchſt beduͤrftig if, fo bitten Uns 
terzeichnete im Namen diefer wahrhaft bilfdbes 
bürftigen Perfon, damit fie nur etwas Weniges 
zur Bedeckung ihres Körpers anfhaffen, und 
ihre betagte Mutter unterſtuͤtzen faun, edle Men 
fhenfreunde um milde Guben, melde die ſelben 
in Empfang nehmen, und für deren gewiſſen⸗ 
haſte Verwendung fle unter innigfter Dankbezeu⸗ 
gung Sorge tragen werden, 
Waldhaujen, den 15. Juli 1833, 
* Pfarrer Frey. 
Schultheiß Hahn. 


Wafferalfingen, Ober + Amrsgerichtds 
Bezirks Aalen. (Giäubigers Aufruf.) Die 
. Bäder: Meifler Jobann Georg Hobgg'ſchen 

Eheleute ſiad kurz nacheinander mit Tod abge⸗ 
gangen. 

Da num zw vermuthen iſt, daß zum Berrich 
des Gewerbes mande Schulden contrahirt wors 
den feyn dürften, die jedoch amtlich nicht bekannt 
find, fo merden biermit alle diejenigen‘, welche 


aus irgend einem Grunde Anſpruͤche an die unter - 


—— — 
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zu koͤnnen glau⸗ 
dieſe Anſpruͤche bins 


Kuratel geſtellten Relikten machen 
ben, hierdurch aufgefordert, 


nen 30 Tagen, von heute an gerechnet, bei der un⸗ 


terzeichneten Stelle gehörig nachzuweiſen, weil ia 
Nichtentfiehungs» Falle auf ihre Befriedigung von 
Amiswegen Berne Ruͤckſicht mehr genomunen wer: 
den fönnte, fondern denſelben alsdann nar die 
Verfolgung des im Pfand» Gefeg, Artikel 4. 
vorbehaltenen beſchraͤnkten Abfonderungg „Reis 
überlajfen werden müßte, 

Zugleich ergeht aber auch an diejenigen, wel⸗ 
he in die Verlaffenfchafts » Maffe noch ſchuldig 
find, das Anſuchen, ihre Schuldigkeit auch in 
der ſelben Friſt an den aufgeſtellten Pfleger, Schneu 
der, Meiſter Schwager von hier, zu berichtigen, 
oder wenigſtens bis dahin dem Waifen s Gerigptt 
anzuzeigen, 

Den 19, Juli 1853, 

Maifens Bericht, 





C. Peivats Bekanntmachungen. 


Aalen. GGeud⸗Aufnahme.) Ih neh 
far fl. gegen zweifache Berficherung ju 5 Progent 
auf. 


Obers Uns» Pfleger Shwarztopfi 





Ellwangen. (Pogie-Bermiethung.) 
In der langen Gaffe, in dem Haufe Nro. 542., 
in dem mittleren Stode, welder befteht in 5 
Zimmern, wovon 3 heigbar find, nebſt a Ro 
bensZimuern, einer Kammer, einer Küde, einer 
Holjlage und- einem Theil am Keller, weldes 
täglich eingefehen und bie Gallus⸗ Tag bezogen 
werben kann. 

Der ı9. Juli 1853. | 

Peter. Feil, Kleidermacher. 
,— — 


. Ingeröbeim, Ober: Amts Grailährm. 
(Gefundener Hund.) Unterzeichneterm ik in 
der Gegend von Stimpfach ein junger, ganz fhwarı 


zer Mezger⸗Hund, mit abaeflugrem Schwanze und 


mit dinem Halsbande, nadgelaufen. Der Eigens 
thuͤmer kann ihn gegen Bezahlung der Inſertions⸗ 
Gebühr und des Futtergelds abholen bei 
Den 17. Zuli 1855, 
Preig, Lehrer, 
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—Wallerſtein. 
Eingeſandt.) 
Dır Fels im weiten Felde, 
6 man das Kite benannt, 
Bat er nicht tinem Helde, 
‚Br ſchuͤtzet Eeut’ und Lanb? 


Meit fo viel Pilger wallen 
Ba ibm, in’s Land binein ‚ 
Zu ſcau'n mit Woblgefalen, 
Die man ihn Wallerftein, 


Bon freil iſt feine Höhe, 
Dot nabe tirgt die Flur, 

&s ift als ob man fähe 
Zandtarten in Natur, 


Und um den Hügel ſchaaren 
Sit nette Häuferreit'n, 

Dan tan fir weht gewahren, 
Und Leutgen aus und tin, 


Wie ſqaut fo ernſt herüber 
Bon Noͤrdilugen der Thurml 
Einf ſah's bier. unten teüber, 
Da läutet’ er zum Sturm. 


Der Schweden erſtes Weichen *) 
Klagı’ er an jenem ag, 

Betroffen von den Streichen 
Klagtꝰ es ihm Deutfäland nad. 


Dort nit der Ipf, der breite, 
Mit feiner Stirne falb 

Mahnt er, als. Laͤnderſcheide, 
an Schwabens raube Alp, 


Und weiterbin- ergtänget 

Ein Scloß auf blauen Hoͤh'n, 
Don Waldesgrün umkroaͤnzet 

Bagt Baltern frei und fan. 


Biel Schͤſſer, Dicfer und Böfe 
Sind nah und fern zerfireut: 

Wo wär ein &iß, da tiäfe 
Man fo viel Herrlichkeit? 


Rein Haus if mebe zur Stelle 
Auf diefem Geis, doch labt 
Bein Keller an bir Schwelle e 
» Die @älte ‚ reihbegabt, 


Da fiten fie im Kreife, 
Von Vıürbenduft umringt, _ 
Und ſchau'n ſich fatt, bis leiſe 
Der Abend niederſinkt. 





„ 7 Die befenate Riedlingen Sau acht Im Jahre 1636, In welcher bie Reatri 
en Schweden zum orten Mal naf beutichem Boden gridagen manrdeny 


Bermifdt 
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Roch glüht der Fels. Die Lage 
kieß Diele Ebne Stön 

Durch groffe Wafferpiage 

In Fluth einft untergeh'n, 


Da fand ber Feld alleine, 
Bot dem Bedraͤngten Schutz, 

Es mebet ſich fein @efleine 
Vom Etlamm, der Wellen Trug. 


D Fels, der nimmer wieche, 
Wenn alles ringsum fällt — 
Mer Dir an Treue alite, 
Feſtſteh'nd, ein Etug ver Welt! 


Die Rirhhofs» Mauer 
2. Wilbelm Deilmann. 
(Fortfegung und Beſchluß. 

Auch die Schamlofigkeit bat Achtung 
für das Gut, welches die Tugendhaften 
aller Zeiten gefchägt haben, für die Ehre, 
Wenn die eigenen Handlungen gegen fie 
mit lauter Stimme zeugen, ‚fo wollen bie 
Böfen dennoch nicht zugeben, daß man ihre 
Schuld bei dem rechten Namen nenne; denn 
fie fegen einen Werth auf den Schein ber 
Zugend, deren Weſen fie durch ibre Süms 
ben verleugnen. — So that auch Mamſell 
Bes. Dad ÜUnfehen des Oberfien und die 
ſchlechte Meinung, welche eigene Nichiswuͤr⸗ 
digkeit umd von befferen Menfchen beibringen 
muß, verleitete fie zu dem Wahne, baß fie 
noch im Stande fey, irgend einen redlichen 
Mann durch ihre Zaͤrilichkeit zu beglüden, 
und fie warfihr Netz aus, um unfern Wils 
beim zu fangen. 

Ungewöhnli freundlich ſprach eined Tar 
ged ber Oberſt mit ihm, und lobte, was 
er fonft mit harten Austrüden beleidigend 
getadeit hatte. Diefe beffere Behandlung 
nahm ſichtbar zu; aber “bie buhleriſchen 
Blicke der Mamfel B** erfiärten ibm bie 
Urſache diefer gnaͤdigen Herablaſſung. Er 
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fühte von nun an jebed Zufanmentreffew 
mis ihr forgfältig zu vermeiden, und benußs 


te, nah dem Rath ber alten Mutter, das 


erſte Ulleinfeyn mit dem Oberſten, ſich feis 
nen Abſchlied zu erbitten. -— Über mie groß 
war fein Erflaunen, ald ihm biefer nicht 
allein feine Bitte beſtimmt abſchlug, fondern 
auch entdeckte, daß er feine biöherige gute 
Führung mit der Hand feiner Haushälterin 
zu belohnen gebenfe, welche ihm geflanden 
babe, daß fie laͤugſt verliebte Zuneigung für 
ihn hege. Als Wilhelm nad) biefer Erklaͤ⸗ 
rung vor Beflürzung nicht gleih zu autwors 
ten vermochte, flug der. Oberſt ein lautes 
Gelächter auf, zog die ſchon laufhende Mams 
fell in's Zimmer und rief, auf niedrige Art 
froͤhlich t „Na, ba babt Ibr Euch ta 
Wilhelm fah die Unwürbige bedeutend 
an. Da flog fie mit auögebreiteten hageren 
Armen aufihn zu, blickte ihn fo zaͤrtlich als 
moͤglich an, druͤckte ihn an den nicht vorhan⸗ 
benen Buſen und fprady mit ſuͤſſem, zärt 
lich flerbenden Zon: „Ad, mein ewig Ges 
ebter'r — War Wilhelm vorher. fon 
durch die unerwartete Erklärung bed Dbers 
— außer Faſſung gebracht, fo vergaß er 
ei diefer Liebeöglut der Mamfell alle Res 
geln der Klugheit, Die Scene am Krans 
Penlager feiner guten Mutter, bie feierliche 
Verlobung mit der unfchuldigen reizenden 
- Marie, feine Hoffnungen und feine Uuds 
fihten ſchwanden wie ein üppiged Fruͤblings⸗ 
Gemälde feinem Geiſte vorüber; dad Ers 
eiguiß der Gegenwart: ſtand damit im grels 
len Kontraſt. Dort legte eine fierbende Muts 
ter die Hand eines unbefholtenen tugendhafs 
ten Maͤdchens in bie feinige, nud vertrante 
ihm das Theuerſte auf Erden; ein reigendes 
unfhuldiged Wefen hing mit Blicken reiner 
Kiebe an ihm, den fie bisher ſtill weinend 


als Freund und Braber, und noch als meh, 
geliebt hatte. Hier entwürbdigte man fr 
Gefühl, Indem man. ihn fähig glaubte, fih 
dem Schlechten zu gefellen, das ihm bh 
immer fo fremd geweſen. Gein Gil mw 
trug ed nit; bie Beſonnenheit kehrle ihm 
wieder, aber feine gereißte Ehre wirkte yı 
feinem Nachtheil. — Er entwand fid il 
ben wibrigen Liebkoſungen ber Zudringliche, 
und bedauerte von Herzen, daß er ſich ni 
geſtimmt fühle, ihre zaͤrtlichen Wünfhe ı 
befriedigen. — Die Art, womit er diefe Eu 
ſchuldigung ausfprad, das flolze Gefühl, wo 
ches ſich bei feinen Worten in feiner Sb 
tung ausdruͤckte, lieffen in der niedrigen Ger 
der Mamfell einen brütenden Haß zaruͤck, wäh 
rend der Oberft ihn kalt und gebieterifch entlief, 

Nichts geht über die Made verſchmaͤh⸗ 
ter Liebe! — keine Alltags⸗ Senten, bat 
fid) bewährter erfunden, als dieſe. Hier 
war aber nicht verſchmaͤhte Liebe die Trieb⸗ 
feber der niebrigfien Rache, ed war die gu 
täufhte Wolluft uud die verachtete Eitelkei 
einer alten Buhlerin, melde, im Bund 
mit einem eben fo verworfenen Unhold, jet! 
auf Raͤuke ſaun, um_den armen Wilheln 
fein Recht und Ehrgefuͤhl ſchwer büffen zu 
laſſen. Su jener Zeit des Menſchenwuchert 
hatte ber Compagnie-Chef ein bebdeutentes 
Mehr über bie Ausländer feiner Compagnit. 
Der Landesfuͤrſt vergütigte die Werbung im 
Allgemeinen; die Hauptlente waren verpflice 


“set, für die fogenannten Werbe, Demend 


die beflimmte Anfahl von Auslandern her⸗ 
bei zu fhaffen und mußten jeden Deſertent 
von diefen, und felbfi Jeden, der - watürli 
hen Todes flarb, ald einen Werlaft betrach 
ten, welder unmittelbar ihrer Boͤrſe galt. 
Sie wurden alfo wirflih daram —— 


in ſolchen Leulen mehr Lelbeigeue als Sei 
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baten zu ſehen, und man hatte wohl Weis 
ſpiele erlebt, wo zwifchen zwei Negimentern 
ein ſchoͤner und wohlgewachſener Menfc ges 
gen einem andern vertauſcht und eine Eums 
mie. Geld oder ein Reitpferd ald betingte 
Bugabe audgemadt wurde, Kaum hatte 
daher Mamſell B**, vermöge der weiblis 
hen Argliſt, ausgewütert: daß bie reißende 
Marie der Gegenftand -oller Herzenswuͤuſche 
Wilhelm's fey, als ſie auch alle ibr zu Ge⸗ 
Bote ſtehenden Zriepfedern in Bewegung 
feßte, vor allen Dingen feine Eutlafjung zu 
biutertreiben, und bann au, was immer bie 
Haupiſache blieb, die beiden Liebenden zu 
trennen. — Wilhelm wurde demnad bei 
Der nächflen Revuͤe ſoͤrmlich an eine andere 
Eompagnie, verkuppelt, welde zwanzig Meis 
Ien von feinem biäherigen Aufeuihalis, Ort 
entfernt war, und er erfuhr, zu feiner bes 
fonderen Kraͤnkung, nody dazu, daß feinem 
neuen Panptmaun »fünzig Thaler iu den 
Kauf gegebeu waren, um ibn nur fofern 
mit zu nehmen. — Man verweigerte ihm 
zum auch den Urlaub zu einer Ruͤckkehr nach 
Dem ihm fo lieb und heuer gewordenen Ort, 
ben er gewohnt war, ald feine Heimaih zu 

Betrachten, uub ſchleppte ihn mit in die ents 

fernte Stadt. — Wie fremd uud allein fih 

Wilhelm bier fand, .wie eifam und fhwers 

smürhig er fih baugen Ahnungen überließ, 

DaB bezeugien feine Briefe, welche er faſt 

wöchentlid an Marien ſchrieb, wovon fie 

aber; Leinen erhalten hat. — Der quä'enden 
ne Pen beſchloß er, nad jahrelans 
gem, ‚Narren , zu verſuchen: ob ed ibm nicht 
ewblid) gelingen wolle, ſich feiner Marie per: 
ſoͤnlich wieder, zu nähern. Obgleich man feis 
wess Öfteren früheren Bitten um Urlaub ims 
ner eine abfdhlägige Antwort entgegen gefeßt, 
o wagte er dennoch in dieſer Hinſicht noch 


. 
Er 
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einen Antrag, und ed glücdte ihm tieämal. 
Mit befinungsreidem, erbeiterten Ges 
muͤth wanderte er aud den Thoreu ber ihm 
verbaßten Stadt einem erfehnten Aufent⸗ 
balı zu. Am erfien Tage ging er mit ber 
Morgenrörhe aus, und raſtete dann erft, 
ald das Licht der Sterne zu ſchimmern bes 
gann. So hatte er,- in heiſſer Sommers 
glurh bie Hälfte des Weges vollender, und 
trauete ſich Kraft genug zu, vom liebeuber 
KHoffuung beflügelt, am nädflen Abeud deu 
Dre feiner Wuͤnſche zu erreichen. — Aber 
fein Weg und dad Ende feiner Wander⸗ 
ſchaft war ihm von ben Maͤchten des Schick⸗ 
fald anderd vorgezeichnet! 

Schon hatte Wilhelm am andern Tage 
abermals bis zur gluͤhenden Mittage hitze feir 
nen Weg verfolgt, ald er, ein kleines Mahl 
baltend, in einem Kruge an der Heerſtraſſe 
ausruhen wollte. — Ein groſſer Reifewagen 
bielt vor der Thuͤre. Die Equipage ſchien 
ihm nice unbekannt, eine bange Ahnung 
bemaͤchtigte jich feiner; es war, ald rede 
eine geheime Stimme mit ihm und warne ihn, 
nicht hinein zu geben. Als er die Thuͤre oͤffne⸗ 
te, erblickte er hinter vollen Weinflaſchen feinen 
gewefenen DOberfien und die MamfelB*®, 

Diefed unerwartete Zufammentreffen übers 
rafchte beide Theile. Wilhelm war fo bes 
ſtuͤrzt, daß er darüber bie pflihtmäffige Mel—⸗ 
dung vergaß: wie er mit Urlaub nah M** 
gebe. Fine fo erwuͤnſchte Gelegenbeit, den 
Armen zu demürhigen, ließ fich ein elender 
Sharafter nicht entgehen; nad vielen entebs 
reuden Verweiſen und Schmaͤhworten befahl 
der Dberfi, Wilhelm folle, zur Strafe feis 
ned vergeffenen Reſpekis, ſogleich wieder 
umkehren; da verwendere fih die Mamſell 


mit ungewohnter Milde für Bi > bewirfte 
ihm tie Erlanbniß zur weit Borifegung 
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feiner Reife. — Schon war er im Begriff, 
fie dafür-mit einem dankbaren Blick zu bes 
lohnen, ald fie ihm ‚mit einem teufliihen 
Lächeln zuwiſperte: „Gruͤſſen Sie doch ja 
von mir die junge Madam G**, wenn 
Sie nah M** kommen — Er hörte ed 
kaum; er verließ dad Zimmer mir bafliger 
Eile und war ſchon einige Stunden weiter 
gelaufen, ald er über diefen fonderbaren Gruß 
nachzudeuken anfing. Der junge G** 
war ein entferuter Verwandter Marien’d, 
und zwar felten, aber doch mehrmals in der 
Mutter Haus gekommen. Einer von jeuen 
Alltagsmenſchen, deren Gemürhdart weder 
entſchieden ſchlecht noch gut ift, kounte ihm 
das Schickſal nichts anhaben, weil er in alle 
Formen paßte. Nach der Aeußerung der 
Mamſell B** hatte er num eine junge Ge⸗ 
mablin ; wer.fonnte biefe, in Beziehung auf 
ben Gruß, welcher durch ihn beftelle werben 
follie, wohl feyn? Eine druͤckende Unruhe 
srieb ihn raftlod weiter. Gegen Abend hatte 
er bad leßte Dorf dießfeitd der Stadt erreicht; 
bier mahute ihn der Hunger an fein Recht, 
er eilte der Herberge zu. 
ihn durch die belaubten Zäune bed Gartens; 
er hörte ſprechen. Er ſtand mad lauſchte 
mit beffemmter Bruft, ed war die Stimme 
feiner Marie. — Mit wanfenden Rnieen 
eilte er näher und bog vorſichtig die Zweige 
der Hagebuhen aud einander. Da fab er 
den jungen G** und feine Marie im Gars 
sen auf und nieder wandeln. Die Geftalt 
ihres (hlanfen Wuchſes war merklih vers 
ändert und deutete auf bie hoffende Gattin. 
Wilhelm fland mir flarrem Blick wie ans 
gewurjelr, bewegungslos, ſprachlos; bie 
Mforte des Gartens öffnete fid und, er fah 
jeßt die Velden den Weg nah der Stabt 
zurück geben. Gie waren feinem rollenden 





— — 


Sein Pfad führte 


— 
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Auge ſchon laͤngſt entſchwunden, ald er nöd 
immer ihren Pfad anſtarrte. Erſt ald bie 
freundlihe Sommernadt ihre dunkle Hülle 


‚über bie müde Natur breitete, ging er fu 


nend ben mämlihen Weg. UAm reiffenden 
Strom, welder dad Wieſenthal durchſchuei⸗ 
bet, feßte er fidy auf die Bruͤcke. Hier legıe 
er fein Taſchenbuch nieder; mit flüchriger Hans 
batte er auf ein Pergament unleferlihe Wort 
efhrieben in der finſteren Nacht: bad mır 
ein volllommener Beweis, wie fon ir 
Wahnuſiun ihn umfing. Daun hatte eriä 
in den reiffenden Strom ‚geflürzt 5 dieſer srieh 
ihn dem Dorfe zu. Der Dlühlenfhug mar 
eben geöffuet, die Fugen des Rades zer 
malmten ben leblofen Körper und fo fand 
ihn einer der Knechte. Die Uniform und 
dad gefundene Taſchenbuch brjeugreu den 
Namen bed Unglüdlihen und man legte 
nun feine zerfchmetterte Hülle neben ben ars 
men Ludwig in die Erbe. 

Eine arme Wahnfinnige aud dem Dorfe 
hat ihr Nachtlager auf ben Gräbern biefer 
beiden Menſchen gefunden, und verzehrt auch 
am Tage dort bie erbettelsen Biſſen. Wenn 
der Winter heran naht, trägt fie bürred 
Reid auf die Grabhägel, um dem Eiudrin⸗ 
gen bed Schnee's za wehren, und mit dem 
erfien Hauch des Frühlings zieht fie hinaus 
zu ihnen, Keiw Frembling darf ſich den 
Grüften ungeflraft nähern, fie veriheldiat 
bie Stelle mit entfeßlichen Geberden und 
Steinwürfen. Uber wer in einiger Enıfers 
nung ſtill vorüber wandelt, des hört fie oft 
und immer fort fingen:. 

Das arme Herz hienieden, 

Bon mandem Sturm bewegt, 
Erlangt den wahren Fritden, 
Nur wenn ed nicht mehr fehlägt. 

Bene 


Ellwangen, gedtuckt, verlegt und redigirt von’, E. Schönbro d. 
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Ellwangen. (An die Orts-Vorſteher.) Diejenigen Orts s Vorftcher, 
welche die Gemeinde» und -Stiftungs » Etats ,- die Brandfchadens + Berficherungs ;Aende, 
rungs⸗Pꝛotokolle, und die ein viertchjährige Anzeige in Betreff der Tagebiicher ıc. der Se; 
meinde⸗ und Stiftungs-Rechner auf den 41. Juli 1855 dem Dber- Amt noch nicht übers 
geben.haben, werden an. deren Einfendung innerhalb 8 Tagen ernſtlih erinnert, 


. Den 20. Juli 18535. 
Königlicdes Dber » Amt. 








mm —— —ñ —— 

Ellwangen. (An die PfarrsAemter.) Diejenigen Pfarr⸗Aemter, wel⸗ 

che den auf den letzten Sune 18355 verfallenen Bericht über die unehelichen Geburten noch 
nicht erftattet haben, werden an alsbaldige Erſtattung desfelben erinnert, 


Den 26. Juli 1855. 
Königlihes Ober s Anır. 





stelligen wefe Haufe flehenden Bienenftande fo wie aub vier ° 
3 8 3 im Auffaß s Körbe, zufamınen im Werde von ıöfl,, 
R entivender. 
A, Der Kreisftadt. Sämmtliche Polizei» Behd-den werden erſucht 
— zu Entdeckung des Thatere und Wiederbeifchaf: 


. , fung des Entwendeten mitzuwirken... 
Ellwangen. (Diebſtahls⸗Anzeige.) Den 15. Juli 1833, 
In ver Nacht vom 9. auf dei 10. dieſes ‚ onigl. Ober» Umtsgericht. 
Viohats murden dem Jofeph Walter in " Königl. Ober» Amtsgericht, 
Srödilen a Bienenſtoͤcke aus einem an dem: pr Altuat v. Pleſſen.“ 


875 


Ellwangen. 
fene Stelle) In die biefige Erziehungs: Ans 
fialt wird eine in. jeder Hinſicht zuverlaͤſſige Per 
fon von gefegtem Alter geſacht, welche die Pfleg⸗ 
Leltern in Beaufſichtigung und Erjiehung der 
Maren volitändig ‚unterflügen, - ſolchen den nd; 
tbigen Unterricht im Striden, Spinnen und Näs 
ben ertheilen, und für Ordnung und Reinlichkeit 
der Pfleglinge felbit, und der Kleider und Wäfche 
derfelben Aufſicht und Sorge tragen könnte, und 
fib ganz der Anſtalt widmen ‚müßte, übrigens 
dein Pileg + Vater untergeordnet ſeyn würde, 

Diefelbe erhält neben Koſt und Wohnung eis 
nen ihren Leiſtungen angemeffenen Gebalt. 

Wer ſich hiezu geeigner findet, wolle ſich bei 
dem Unterzeichneten melden, und mit - möglichft 
glaubiwürdigen Zeugniffen über Sittlichkeit und 
fonflige Befähigung für diefe Stelle ausweifen. 
* Den 20. Juli 1833. 

Ober» Umtmann Sandbergern 


@ilwangen. (Güter, Berfauf unb 
Berpadtung.) Da mit dem gegenmärtigen 
Sahrgang die Padrzeit bei folgenden Wieſen 
auf Ellwanger Markung zu Ende geht, und 
war: 

i 5 Morgen 7 Ruthen im Brühl, 

5 Morgen 7 Rurben im Schießwaſen, 

1 Morgen 5 Viertel a5 Ruthen bein Schaf⸗ 

- feeg, 

5 Morgen 7 Ruthen ferner im Brühl, 

ı Morgen 5 Viertel 25 Ruthen im Ben, 

jenwafen, 

ſolle am- 

Mittwoch ben 14. Auguſt biefed Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 
auf 9 bis ı@ Jabre die Verpacktung in Ber 
bindung mit dem Berfaufe vorgenommen werden; 
wozu ſich die kiebhaber in dem fameralamrliken 


GSeſchaͤfts, Zimmer einfinden umd die näperen - 


Bedingungen vernehmen wollen. 
Den 16. Juli 18353, 
Königl. Ramerul» Amt, 
Ellwangen (Pachtkohlerei-Akkor— 
de.) Die zur Verfohlung beſtimmten Stockholz⸗ 
Vorraͤthe in den Revieren Neuler, Adelmanns⸗ 
felden und Ellenberg werden fünftigen 


U] 


Marien-Pflege - (DOfe- 
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Montag, ald am 29. diefed Monats, 
Morgens ı0 Uhr, 
im Wirthshauſe zum Schlegel zu Wafferalfingen 
im Öffentlichen Abſtreich zum Behuf der Königl, 
Eiſenwerke Königsbronn in Parht gegeben, wel: 
ches hiemit zur dffentlichen Kenntniß gebracht, ud 
die Liebhaber zur Verhandlung zugleich eingeia: 


‚den werden, 


Den 25, Juli 1853. 
‘ Königl. Koblmeilter + Yınt. 
Pfaff. 





B. Der aͤußern Kreilsbezirke. 





Crailsheim. (SchuldensPiquidatioe 
und Ghaäubiger⸗Aufruf.) Das Koöͤnigl. Ge 
richts · Notatiat iſt beauftragt, in der Schulden: 
Sache des verfiorbenen Philipp König, gewe— 
fenen Delmüllers zu Crailsheim, die Yiquidation, 
verbunden mit einem Nachlaß s Bergleichd « Bere 
ſuch, vorzunehmen, daher deſſen Gläubiger und 
deren etwaigen Bürgen hiemit aufgefordert wer⸗ 


den, bei diefer Berbandlung am 


Dienfltag den 13. Auguſt dieſes Jahres, 
Morgens 7 Ubr, 


‚auf dem hiefigen Naıhhaufe um -fo »mehr unter 


Vorlegung ihrer etwaigen Beiward Dokumente, ent 
weder in Perfon oder durch rechtlich Bevollmaͤch⸗ 
figte zu erfheinen, und ſich über.einen Vergleich 
zu erflären, oder aber big dahın dirffallfige ſchrift⸗ 
liche Rezeſſe einzureichen , als die. nıcht erſcheinen⸗ 
den oder-fich nicht meldenden Gläubiger, deren Fordes 
rungen nicht Mar aus den dffentlihen Akten bers 
vorgeben, mit ihren Anfprüden an die vorhandene 
Bermögend:Mafle durch den, in der auf die Ver 
handlung näciifolgenden Ober⸗Amtsgetichts⸗Sitz⸗ 
ung audzufprechenden Praͤkluſiv ⸗Beſcheid gänzlich 
ausgefchloffen, die letztbemerkten Gläubiger aber, 
fo wie die zwar febriftlich fich gemeldeten, jedoch 
über einen Vergleich ſich nicht erklärten Gläubi: 
ger, in Beziehung auf einen ſolchen- als der Mehr⸗ 
heit der anıwefenden Gläubiger ihrer Klaffe unbes 
dinge beitierend angefehen werden. “ 
Den 11. Yuli 1655, 


Königl. Ober s Umtögericht. 
Neuffer 
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MWafferalfingen und Köniasbronn. 
WebtstieferungssAfford.) Ueber die Lies 
ferung des zu dem Berriebe der Koͤnigl. Berge 
werte bei Aalen und Wajferalfingen in dem Etats⸗ 
‘ahr 1833 His 1854 erforderlichen Brenndble, bes 
fichend in etwa 45 Centnet reinem Reps-⸗Oehl, 
werden die unterzeichneten Stellen am 

Dienfitag den 0. Juli dieſes Sahred, 
Nachmittags a Uhr, 
zu Yalen im Gafibofe zur Krone einen Afford 
abf&lieffen, und laden hiemit zu der Verbands 
lung ein. - 

Den 23. Juli 1833. 

Königl. Hätten + Verwaltungen. 


a4: 





- Kirchheim, Ober s Amts Neresheim. 
(Miredfhaftss Verkauf.) Einem oberamtds 
gerichtlichen Auftrag vom a 1, Juni dieſes Jahres zu 
Folge wird bie zur Jofepb Kohnle'ſchen 
Sant »Maffe gebbrige Wirihſchaſt zum Nößlen, 
beflehend in einem aflöefigten im guten Baus Zus 

_ Sland befindlichen Haufe, in weldem fi 5 heitz 
bare Zimmer mit allem erforderliben Raum zu 
Zreibung einer Wirebfdaft, und ein auter Keller 
Befinden, mit einem gefchloffenen Hoftaum und 


$ Tagmwerf Garten beim Haufe, aud einem gan⸗ 


gen Gemeinde ⸗ Recht, Öffentlich an den Meiſt bie⸗ 
tenden verfauft werden. 
Au diefer VerfauftsVerhandlung hat man auf 
Samstag, den 24. Auguſt dieſes Jahres, 
ald am Bartholomäus» Feiertag, 
, Bormittazs 9 Uhr, 
Taafahrt anberaumt; wozu audmärtige Kauflieb⸗ 
haber, mit gemeinderaͤthlichen oberamtlich beglau⸗ 
bigien Verubgens-Zeugniſſen verſehen, eingelas 
Den werben.: e 
An demfelben Tag, 
Bormurags, fommt auch Fahrniß zum Verkauf, 
melde zur Ahtiv:Maffe ded Kobnie gehst. 
Die Berfaufs s Objehte fünnen täglich eingefes 
hen und ein vorläufiger Kauf mit dem Güter 
Pfleger Michael Engelhard, Rothochſen-Wirth 
auhier, vor behaͤltlich der Genebmigung der Glaͤu⸗ 
biger und Der weiseren Verheiligten, wbgefcloffen 
werden. 


— —— 
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Die betreffenden verehtlichen Orts -Vorſtaͤnde 
werden hiemit erſucht, Vorſiehendes in ihren Ge⸗ 
meinden öffentlich befannt machen zu laſſen. 

Den ıg. Juli 1853. 
Für den Gemeinde» Rath : 
Schultheiß und Verwaltungs⸗Aktuar 
Haas. 





Waſſeralfingen, Ober— Amtsgerichts⸗ 
Bezitks Aalen. (Glaubiger Aufruf.).Die 
Bader: Meilier Johann Georg Högg'ſchen 
Eheleute find furz nacheinander mir Tod abge 
gangen. 

Da nun zu vermuthen it, daß zum Betrieb 
des Gewerbes manche Schulden contrahirt wor⸗ 
den feyn dürften, die jedoch amtlich micht befannt 
find, fo meiden biermit alle diejenigen, welche 
aus irgend einem Grunde Unfprüde an die unter 
Kuratel geflellien Relikten machen zu fonnen glau⸗ 
ben, hierdurch aufgefordert, diefe Unfprücde bins 
nen 30 Tagen, von heute an gerechnet, bei Der ums 
terzeichneten Stelle aehdrig nachzumeifen ; weil im 
Nichtenrfiebungs » Falle auf ihre Befriedigung von 
Umiswegen feine Ruͤckſicht meht genommen ıwers 
Ben Ponnte, fondern denfelben alsdann nur die 
Berfolgung des im Pfand Gefet, Artifel 40. 
vorbehaltenen beſchraͤnkien Abſonderungs-Rechts 
uͤberlaſſen werden müßte, 

Zugleich ergeht aber auch an diejenigen, wels- - 
he in die Berlaffenichafts » Maffe noch ſchuldig 
find, dad Anſuchen, ibre Sculdigfeit auch in 
derfelben Frift an den aufgeſtellten Ffleger, Schnei⸗ 
der: Meifier Schwager von bier, zu berichtigen, 
oder wenigitens bis dahin dem MWaifen + Gerichte 
anzuzeigen. 

Den »9, Juli 1853. 

Waifen Gicht. 


— — — 


C. Privat⸗ Bekauutmachungen. 


Ellwangen. (Dienfl » Gefud.) Ein 
Frauen » Zimmer, welches bereitd 13 Jabt in eis 
nem Maifen » Inflitute als Yebrerin gedient, allen 
weiblichen Arbeiten vorzuileben :verinag, und ſich 
befonderd durch ihren anhaltenden Fleiß, Ordnung 


— — -- 


im Geſchaͤfte und einer ſeltenen Liebe und Anhaͤng⸗ 
lidekeit zu den Kindern auszeichnete, wuͤnſcht wie⸗ 
der bei einer Familie auf dem Lande oder in ei— 
nem Pfarthoſe als Köchin oder Wirthſchafterin 
bis Gallus (16. Oktober) ein Unterkommen zu 
finden, wobei fie weniger auf einen groffen Lohn 
ald auf eine ordentliche Behandlung fehen würden, 
Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere Aus⸗ 
kunft die Piedaftion dieſes Blattes. 

- Den 86. Juli 1636. 


‚Ellwangen (Bein«Berfauf.) Bier 
find s4 Aimer rorher Lauberwein vom Jahr 1827 
feil. Ausgeber diefes Blautes ſagt bei wem? 


— 


Den 27. Juli 1635. 





Anzeige 

ber ächt engliſchen Univerſal-Glanz⸗ 
Wichſe von GeFleetwordt in London. 

Dieſe ſchoͤne Glanz⸗Wichſe, von welcher 
ſortwaͤhrend bei I. E. Schoͤnbrod ein bedeu⸗ 
tendes Lager gehalten wird, befigt die ſeltene 
Eigenſchaft, daß Ne dem Leder unübertrefflichen 
Gpirgelglanzia tiefiter Scwärze giebt, und dass 
feibe weich und geſchmeidig erhält, Die gröffere 
Buͤchſe von 4 Pfund, welche bie gu mehr 
ald einer Waß verdünnt werden fann, 
koflet 18 fr., kleinere Buͤchſen gfr., und ift im 
@llmwangen bloß bei I. E Schömbrod, 
Kanzlei » Buhdruder und Buchhändler , zu 
betommen. 
Den ab. Juli 1833. 

G. Florey jun, in Leipzig, 

| Haupt: Sommifflonär 
x - Bed Heren G. Fleetwordt intonbom. 


t 





Ellwangen. (Empfeblang von Mans 
del; Kleie zum Handwaſchen.) Woblriechen 
de Mandel⸗Kleie zum Handwaſchen, wovon das Tie⸗ 
gelben 10, ı@ und a5 fr. koſtet, il num fortwähs 
tend bei uns zu haben, und "empfehlen folche zu 
gefälliger Abnahme beſtens. j 
- Den 26. Yüli 1833. F 

J . E. Schonbrod'ſche Buchhandlung. 





Ellwangen. (Anzeige und Empfeh⸗ 
lung des Roſt-⸗Papiers.) Dieſes Papier 


nimmt den Schmuß und felbft Die veraltetſten Rofls 
flecken augenbiidliy von Stahl und Kıfen fort, reis 
nigt dieſe Metalle gänzlich und giebt ihnen ibm 
früheren Glanz zurüd. Dasſelbe verdient allen, 
welche in Diefen Zweigen der Induſtrie verkehren, 
"fo wie jeden, die mit Stahl und Eiſen umsehen, 
empfohlen zu werten, und follie dieſes müßlice 
Papier billia in feiner Hanthaltung, mo man Put 
und Reinlichkeit liebt, ſehlen. Der aanze Bogtn 
foliet 6 Pr. und iſt bei dem Unterzeichneten immer 
vorrärhig. 
Den 86, Juli 1833. 
| 3. E. Schönbrob, 
Buchhändler und Kanzler Buchdrucker. 


D. Riterarijhe Auzeigem 


In der %. E. Schönbrod 'ſchen Buchband⸗ 
fung in-Eilwangen iſt von neu erfibienenen Bil 
chern, Muſikalien ıc. angefommen und zu baben: 
Albert, R., das Weihnadts: Aühtein oder die Chriſte 

naht eines armın Knaben. Gin Ghrifleniche- und 
Prüfungs: Beihent für die aufmähende Jugend mit «ie 
nem Zitels Kupfer. 8. Augsburg, (Rar.) 1833 
broihirt 15. 
Sreuzer, Dr, F., Zur @®eftigte altroͤmiſcher Gufte, 
am Ober-⸗MRdein und Nickar. Wit einen Vorſchlage 
zu weiteren Ferſchugen. Wit fünf Bignetten und i⸗ 
nem Kästen. ar. 8. keipzig und Darmflodt, (eek.) 
7833. broſchirt ‘ıfl. zo kr. 
Edbdardt, GE. kE., P., Prinzipien der reinen Analofil. 
Für die Vorleſungen an dem großherjogtih beide 
Kataſter⸗ Bürca in Darmfladt, or. & Dar miau, 
Akek.) 1833. broſchitt ıfl. 45%. 
Bıint Dr. J., Darſtellung der katholiſchen Echren von 
dem heiligen Adegdmahle nah dem MWedärfniffe der 
neueren Zeiten. gr. 8. Edin und Bonn, (Gmptr. ff 
Btrte. u. Keil) 1833. beoſcitt 1 fl. zo kr. 
Roıffs, Dr. 3.6, F., Wutterpflitten vder Anwei— 
fung für Mütter zuc- regeimäffigen Gatwidiung ber 
Frucht und des Kindes, [p wie auch zur Erleibterung 
der Seburt mad Erbaltung ihrer eigenen Geſundheit. 
8. Köln, (Arnd) 1833. broſchirt ı fl. au kr. 


ri Ä 
Bermi 
Ermwe du n g. 


Bol faret dein Blick hinunter, 
"us ine fid bein Grab? 

Ein redter Geil fuht munter 
Des kLebens lufi’gen Trab, 

Wiut Du ibn kühn erproben, 
Wird Heffnung hell und wahr: 
Drum triih den Blick nah oben, 
Denn droten nur-ıf’s Bar! 


Nichts ging in Ctärmen unter, 
Birk Du Die fiber lab; 
Ss ipanut und Icbı fit bunter, 
Wenn Cory’ uns Admpfe gab, 

- Und nabt im duß'ren Xoben 
Der Hölle ganze Schaar; 

Du ſieg'ſt, ſchau'ſt Du nah oben, 
Denn droben nur iſt's flar!- 


Doch blickeſt Eu binunter, 

So ſchrecke Dich kein Brab; 

Dort ibi't ein Beben munter 

Gin müpes tebın ab, \ 

„Und bielt Dich Racht ummoben 

Auf Erden immerdor, 

Der Tod if tiht von oben, 

Denn. drosen nur ıf’s klar! 

Bertram. 
u —— 
Weiber » Laune 
(Stizije. Aus der Zeit. f. d. eleg. Welt.) 
Auf einem bübfhen Landgute nahe bei 

einer Provinzialſtadt lebte. der ehemalige Dias 
jor v. Bolfern mit feiner Familie. Haͤu⸗ 
fige Beſuche lieffen ihm das früher gewohnte 
Stadtleben nicht vermiſſen. Am fleiffigften 
eſuchte ihn der ebenfalls aus dem Dienſte 
etreunte Major von Werben, fein aͤlteſter 
nd liebſter Freund. Diefer war allmähs 
g der ganzen Familie und jebem einzelnen 


m nn } 


ſchte Auffäge 
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Gliede berfelben unentbehrlich geworden; mit . 
der Hausfrau befämpfte er die Anpodoas 
drie, melde fid) zuweilen bei'm Haueherru 
einfand; init dem jungen Volkern ging er 
auf die Jagd; mit den beiden Töchtern Mas 
rianne und Bertha neckte er fi; mit allen 


zuſammen tänzte und fpielte er, ärrangirte 


Heine Fefllickeiten u. |. w. Er war daß 
belebende Prinzip in der Volkeru'ſchen Welts 
ordnung. i 

Un Werben's fuͤnfundvierziaſtem Ges 
burtötage erfcien der alte Volkern in voller 
Gala, um ibn feierlichft- zu bearüffen nnd 
dann zu den Seinigen mit binanszubringen, 
Die Abfahrt verzögerte ſich erwas, und die 
beiden Herren benußten den Aufſchub zu eis 
vem Ausfalle auf MWerben’d Meinkeller, 
Werben war überaus vergmügt, aber uns, 
gewöhnlid weich geſtimmt, was bei'm Trin: 
fen noch deutlicher hervorirat. Auf die wies 
berbolten verwunderten-Fragen feined Gaſtes 
ließ fib der Wirrh, wie folgt, vernehmen: 

„Siebſt Du, mein alter Junge, wenn 
ih fo an alle die fröhlichen Siunden denke, 
bie ich mit Dir verlebe babe, und an Deine 
Familie — es iſt wahrhaftig wahr, ich fönnte 
Euch zu Liebe dad Tabackrauchen anfaebenz — 
und wie Ihr mich immer ſo zaͤrtlich lieb ge⸗ 
habt, und ih Euch wieder — ſiebſt Da, 
ich bin ein alter derber Kerl, aber weiß 
Bott! ich bin Euch qut vom Herzensaruude, 
und ich moͤchte immer bei Euch ſeyn, und, 
und — na! mit einem Worte, Herzentjun⸗ 
ge: ih will Dein Scwiegerfohn werden; 
gieb mir die Bertha.‘ j 

Etwas unerwartet fam Molfern der 
Schluß biefer bündigen Rede; beun bei al 


vol 


ler Liebe zu feinem Freunde hatte er an bie 
Moͤalichkeit des eben gefhehenen Antrags 
niemals gebadyt. Aber bald reichte er Wer⸗ 
ben die Hand und fagte; „Mit Gott, mein 
ebrliher Hand! dad wird ein ſchoͤner Tag.“ — 
Sie umarmten [ih nod ein Mal recht herz: 
lich und fuhren. hinaus, 

An demfelden Tage Lonnte von Wer⸗ 
ben's Abficht nicht mehr bie Rede ſeyn, beun 
im Schloſſe war groffe Gefellfhaft zu dem 
Geburtsfefte verfammelt. Alles war fehr 
froͤhlich, Bertha überrafhte den Gefeierten 


mit mehreren kleinen Arbeiten und koſ'te ſo 


unbefangen freundlih, baß er fie am liebften 
beim Kopfe genommen und recht herzlich 
gekuͤßt hätte, Aber fonderbar! fonft geſchah 
dieß oft ohne allen Zwang und Ziererei, 
und heute, wo er ihr in Gedanken fo viel 


näher getreten war, vermochte er's nicht, - 


beute fam es ihm unſchicklich vor. — Bei'm 
Abſchiede raunte er dem Wirthe mit zuver⸗ 
ſichtlichem Tone in's Ohr: „Ma, alte Ser 
le, führ meine. Sade gut, übermorgen 


komm' ich wieder 'raus und. hole mie mei⸗ 


nen Beſcheid.““ 


Er kam. Niemand fprang ihm mie 
Im Kaufe begeguete er. 


fonft entgegen. 
Marianen, eilig grüffend ging fie an ibm 
vorüber... Er trat in: Volkern’s Zimmer, 
biefer war. allein. Dit wiedergefhlanenen 
Augen reichte. er. dem Eintretenden die Hand 


und fchittelre. ſie ihm lange und herzlich. . 


Das darauf folgende Geſpraͤch war für Bei⸗ 
de. gleich peinlih in feiner Dauer, unb 
fümerzlih feinem Audalte nad. Volkern 
batte ſich für. den Augeublick mit feiner gaus 
zen Familie uͤberwerſen. Veriba hatte zu 
tem Frelerantrage anfaͤnalich gelacht, als 
fie aber von der Ernfllichkeit beöfelben übers 
zeugt worden, mar fie in beftiges Weinen 


“ 
bei. 


und außer: Faffung_gefeht. . 
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übergegangen und hatte ſchluchzend erkläre, . 
fie fey Werben noch immer herzlich gut, 
aber heirathen koͤnne fie ihn nicht. Der Va⸗ 
ter, ber nicht begreifen wollte, wie man Je⸗ 
manden liebhaben aber nicht heirathen fönne, - 
rief die Mutter zu feiner Unserflägung her⸗ 
Diefe kam uud. redete anfaͤnglich zu 
Sunften des WUntragd, weil fie glaubte, 
Bertha ſey nur für. den Augenblid überrafcht 
Als fie aber, 
mit ihr allein. gelaffen, fid überzeugt haste, 

Bertha's Erklärung ſey beſtimmt und ents 

ſcheidend, nahm fie die Tochter gegem dem 

zürnenden Water in Schutz. Alle Glieder 
der Familie waren aus ihrem beiteren Fries 
ben aufgefhredı und recht aͤugſtlich verſcho⸗ 

ben. Volkern liebte bie Seinigen zu fehr, 

um nicht. endlich feinen Wunfd aufzugeben; 

aber es iſt begreiflich, wie ſchneidend ſchmerz⸗ 

lich ihm zu Muthe war, als er deu lieben 
Freund von dem Ausgange feiner Werbung 

unterrichtete. 

Werben wußte, baß er ein Fuͤnſund⸗ 
vierziger war; er war nicht eitel, aber er 
hatte bei allem Herzklopfen nicht einen Aus 
genblif au der Erfüllung feines Wanfdes 
ernfllich gezweifelt; da er ihn ein Mal aus» 
geſprochen, war ihm gemwefen, als koͤnne es 
gar nicht anders feyn. Er ſtand ſchweigend 
feinem Freunde gegenüder, aͤußerlich ruhig, 
aber der Ranonentonner aller Geſfechte, die 
er mitgemacht hatte, war ihm liebliche Mes 
lodie gegen deu angehörten Vortrag. Ends 
lid firidy er fi den Bart uud ſprach, bie 
Morte nur mübfam aus ber zuſammenge⸗ 
ſchnuͤrten Kehle bervorbringendt „Qu! wenn's 
nicht feyn kans!“ — Er umarmte Volkern 
raſch und hefiig und ging. . 

Dir junge Daun, welcher im bie betrübs 
te Rage des abgemiefenen Freierd kommt, 


üble feinen Schmerz heſtig und bitter; er 
Hayt das Schickſal und die Geliebte an; body 
ww if, um ed mit einem unbebülflien Norte 
ju fügen, nur einfach unalüdlih, meil ibn 
beu nur feine Zurücdweijung bemübt., Aber 
der Ätrere Mann hat in dieſem Falle mit 
einem noch entſetzlicheren Dämen zu kaͤm— 
pfen — er glaubt, andy wenn ed nicht geſche⸗ 
beu iſt, fi laͤcherlich gemadt zu baben, 
Di: meiften Männer in reiferem Alter koͤnn⸗ 
en ed leicht verſchmerzen, daß ihr gewuͤnſchtes 
Buͤndniß nicht zu Stande kommt; aber 
aß fie den Antrag gemadıt haben, hinter⸗ 
it einen quälenden Stadel, — : 
Zürnen fonnte ber arıne Werben Mies 
nandenz fein Schmerz blieb alfo ganz und 
angemifcht iu feiner Bruft. — Sein Zarts 
zefühl verbot ihm, fortan in Velkern's Haufe 


u erſcheinen; ein groffer Schlag für Beide, 


och vermochte der Letzitere, ald Werben ihm 
ven gefaßten Eutſchluß mitheilte, nichts das 
egen zu fagen. Ihr Umgang befchräufte 
ch nur darauf, daß Volkern feinen Freund 
monatlih ein Mal in der Stadt befuchte, 
nd auch dieß uurerblieb zulegt, da auch 
tiefe feltene Verührung für Volkern zn peins 
ch mar. Jedes Wort feines Freumdes, 
a8 mit dem MWorgefallenen in entferntefter 
3eziehung zu fleben fhien, war ihm eine 
Rarter. ’ 

Gerade ein Fahr nad) feinem fünfuuds 
erzigften Seburistage, alfo möglicherweife 
ı feinern fedssundvierzigflen, fonute ed Wers 
a in. ber Stadt nicht aushalten. Die Er 
nerung des vorigen Jahres lodte ihn iu's 
‘zefe, Aber nihe mit fröhliben Gefells 
bafıös Gedanken ging er aut. Mordaedans 
in erfülten feine Brufl, Der zarıfinnige 
fer wolle nicht erſchrecken; für dieß Mal 
ar ed bloß auf einige Hafen abgeſehen. 
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Im Eifer ber Jagd Fam Werben uf b:8 


Vollern'ſche Gebiet, welches er nicht mebr 
hatie beireien wollen. Er bemerkie dieß 
erſt, als er, aufblidend, das Schloß ganz 
in ber Naͤhe ſah. Er ſcheukte dem über 
gelaufenen Hafen dad Leben uud blickte, auf 
fein Gewehr gelehnt, wehmuͤthig fiunend 
nad) den Fenflern des Scloffes hin, Da 
rauſchte ed in der Naͤhe, er fahr zufammen, 
dad Gewehr ging los, und er lag am Bor , 
ben. Die Veronlaffung zu feinem Erſchre⸗ 
den war Beriba, die nad ihrer Gewohn⸗ 
heit einfam ſpazieren ging. Mit durchdrin⸗ 
gendem Fammergefchrei rief fie die Bewoh⸗ 
ner des Schloſſes heran. MWerben wurde 
auf eine Wahre gelegt und in's Schloß ges 
tragen. Dod es iſt boͤchſte Zeit, den wohl⸗ 
mwollenden Lefer aus feiner Augſt zu reifen: 


Werben war nicht tobt, aber fein linker 


Arm mar zerfhmeitert und unwlederbringlich 
verloren. iligfb berbeigerufene Aerzte ers 
Bären einflimmig, er müffe abgenommen 
werben, nud dieß geſchah. Ein ſchlechtes 
Geburtstage ⸗Vergnuͤgen. Daß Werbeu von 
den Schloßbewohnern mit aller erfinnlichen 
Sorgfalt gepflegt wurde, verftebt ſich ven 
ſelbſt; daß ihm dabei fehr peinlich zu Muthe 
war, ebenfalls. 

Nach langen Leiden genefen, wollte er 
nach der Siadt zurüdtebren Den Tag 
vor ter befiimmten Ubreife war er zur Zeit 
ber Nachmitagsruhe allein auf feinem Zims 
mer, ald Beriha zu ihm eintrat. Er war 
bödylidy betreten, fie aber wie in früberen 
Tagen ganz unbefangen. Ohne ale Weit— 
laͤufiakeiten erklärte fie ihm mit ernſthaftem 
Geſichte ungefäbr Folaended. „Lieber Ous 
tl, — fo bieß der Augeredete von jeber 
in der Familie, — „vor einem Jahre biels 
ten Sie um nid au und wollten nid) beis 
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rathen. Ich ſchlug es ab — ich weiß nicht 
warum. Ich gebe Ihnen biermit das tolls 
fie Beifpiel von MWeiberlaune, indem ich 
jetzt — ich weiß auch nicht warum--— um 
Sie anhalte und Gie heiratheu will. Wol⸗ 
len Sie mich?“ — 


„Über mein Fraͤul —“ — erflarb ihm 
auf den Lippen; uud die Scene endigte das 
mit, daß er fie im felnen einen Arm ſchloß 

und ihr feinen Korb gab, . 


Vater und Mutter waren als bad Paar 
bei ihnen eintrat, etwas weniges erflaunt, 
aber nicht wenig erfreut, Unfaͤnglich fuͤrch⸗ 
tere Merben, Bertha fey nur durch Dlits 
leid bewogen worden , ihm für bie eine durch 
ihre Unnäberung geraubte Hand ihre. beiden, 
bie ungefähr eine von feinen ausmachten, 
anzubieten. ie verficyerte aber, das fey 
nicht der Fall; fie liebe ihn jeßt, aber ohne 
alle Gruͤnde. — Der Vater meinte, er fehe; 
nun, wie viel beffer das Anhalten in Pers 
fon fen; vielleicht würde fie ſchon vor einem 
Sahre dem unmittelbaren Uutrape ihres nuns 
mebrigen Braͤutigams nichts entgeaengefeßt 
haben. Sie fagte troden, und ohne daß 
man ihre Gedanken errathen kounte: „moͤg⸗ 
lich!“ 


Verſchiedene Leute wunderten ſich, daß 
Bertha jehzt an Werben mehr Wohlgeſallen 
faud, da er um ein Jahr reicher und um 
einen. Arm ärmer geworben war. Sie ließ: 
fi alle Spöttereien, Sticheleien, Wermus 
thungen u. ſ. mw. ruhig, und obne zu ante 
worten, gefallen; und Beide lieſſen ſich nicht 
abhalıen, eine ſehr gluͤckliche Ehe. zu führen. 
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Shirurgiſche Bezahlang 
Die Könige von Wales hielten NMin Def 
Wundarzt, der ſich ohne Königliche Erlaubnis 
nicht. vom Hofe entfernen durfte, & im 
Range der zwölfte unter den Hofbedim - Für 
eine leichte Fleiſchwunde befam er zweiter nichtt, 


als die mit Bliut befleckten Kleider der berndene 


ten Perſon. Heilte er aber eine von den dui 
Hauptwunden, welche aus Arms oder Beinprüdt, 
aus foldyen Unterleibswunden, wo durch die Ein 


‚ geweide ſichthat wurden, oder aus Kopfwuna 


beitanden, welche den Hirnſchaͤdel entblöffen: * 
erhielt er, außer den bfutigen Kleidungeftiie, 
ıBdo Pfenninge nebſt Effen und Zrinfen. Ye 
ſolche Kopfiwunden , wobei Knochen zerfpfirtert ma 
ven, erhielt er noch eine außerordentliche Beloh⸗ 
nung, jedoch nach fonderbaren Regeln. Er mußte 
nämlich bei einem ganz Meinen, aus einer Kopf⸗ 
wunde gejogenen Knochen . den Ellenbogen außer» 
bald eines ehernen Bedend auf die Erde flüßen 
und den berausgenommenen Knochen in das unten 
fehende Becken fallen laſſen. Brachte der Kno— 
chen in dem Becken einen-Stall hervor, fo bekam 


© 4 Pfennige über die gewoͤbnliche Taxe, wart 


aber fein Zon im Boden gebört, fo mußte er ſich 
Mit den gewöhnlichen ı80 Pfennigen. begnügen. 


Charade" 


Bas Einem nur gehört und Keinem weiter, . 
Das faget dir ein @yibenpaar. 
Mas ibm in einer Sylbe folget, heiter. 
Und rein fiel’ es in die fih dar: 
So wird das Ganze bit nicht plagen, 
Und ruhig wirt Du Fleine Uebel tragen. - 





(Auflöfung der Charade in Nro. 58 dieſes Blaties) 
3immermann. 


Ellwangen, gedrudt, derfegt und rebigire von J. E. Schön bio». 


Qufehaien aller Wet, 
en Königlich Marttenbergiſches *5* —* 5* 


bei'm Berteger 2. rem 


— Dart) Did mol beim XR 
inreden . yanıen halbjährlich 26 fr. / A T% 
Getant. a EN 


Allgemeines Anti. 


für 


Nro. 61. 
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Krelus. 


Mittwoch, den 31. Juli 1855, 
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A, Der Rreisflade, 


Ellwangen, (Diebflapids-Anzeige.) 
‚zu ber Made vom g. auf den 20, biefes 

enats wurden dem Joſfeph Walter in 
Stödsfen a Lienenfiöde aus einem an. dem 
Haufe flehenden Bienenflande, fo wie auch vier 
Auffag + Körbe, zufammen im Weirhe von ıöfl., 
entiwenDet, 

Sämmelice Polizei» Bchörden werden erfucht 
zu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des Entwendeten mitzuwitken. 

Den 565. Juli 1883, 

s Königl. Ober » Amtsgericht. 
pr. Aktuar v. Piejfen. 
+ Ellwangen. (Auswanderung.) Die 
arıa Unna Freibler von Yaudheim 
wandert nah Pejtinp, im Königreide Baierm, 
aue, und hat Ihren Boter 9. 9. Freibler in 
kaud beim ald Fürgen auf Jahresſriſt geſtellt. 

Din 27. Juli 1853. 

Königl. Ober» Amt, 





Ellwangen. (Marien, Pflege.) Die 
jenigen Bürger, welde mit der Marien » Pflege 
in irgend einem Verkehr fichen, werden gebeten, 


Deren Stadt Rath Schumanım zu übergeben, 

ber dann auch für die Bezahlung ſorgen wird. 
Den Bo. Zuli 1833, —— 
Dber » Umimann, Sanbberger, 


rer B Der äußern Kreiöbezixke, 


Nereösbelm (Diebflahldä, Anzeige) 
Bor Kurzem wurbe mitteilt Einbruch ein raus 
tuͤchener Mantel, mit kurzem umgelegten und eir 
nem langen Kragen von demfelben Zude, und 
verfllberter Hafte, im Werthe von y fl., fo wie 
ein Paar lange Lalbiederne Stiefel, ım Werthe 
von 6fl. aus einem. Pferch⸗ Karren bei Kerkins 
gen entwendet. Diefer That iR cin unbelannter 
Mann beſchuldigt, der ncch jung, von wittlerer 
Statur und mit langen Sıicfeln, farzen ſchwar, 
zen Sederhofen und einem bdreiedigien Hute ber 
tieider geweſen ſeyn ſoll. 

Man bringt nun dieſen Diebſtahl mit dem 
Geſuche um Mitwirkung zu Erſpaͤhung des Thaͤ⸗ 
ters und des Entwendeten zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß, und bemerkt noch, daß eriterer eine Beiß⸗ 
zange auf ſeiner — zuruͤcklit ß. 

t li 1055. - 
ER Konıgl. Ober ⸗Amts gericht. 
Ntıuar Kolb, 








‚ Dber ; Ant Ellwan en. 
(® he ‘ Pr - eat Auf oberamtsgerignigen 
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Befehl folle bad von dem Joſeph Ebert 

in Hobenberg im Beſitz habende Söldgürlein 

im öffentliben Auffreich verfauft werben. 
Solches beſtehet nun in: 

einem einſtoͤckkigten Wohnhauſe, 

J. Morgen Garten bei dem Haufe, 

15 Morgen Wießwachs bei der Schleß— 

"mauer, 

44 Morgen Aeder in 4 Städen, die Schieß⸗ 
Aecker und im der vordern Haldengut, 
fodann: 

2 Bemeinde, Theile von 22 Morgen ı7 
Ruthen im Kohlhau und am Kirchberg. 

30 Vornahme diefes Berkaufs ift daher 

Montag, der ı2. Auguſt diefes Jahres, 
anberaumt worden, an welchem Tage ſich bie 
Kaufs + Liebhaber, 

Nachmittags a Uhr, 
in dem Wirthahauſe zu Hohenderg einfinden 
wollen. 

Hiebei wird noch bemerkt, daß ſich bie Kaufs⸗ 
Luſtigen mit tuͤchtigen Buͤrgen und die Auswaͤr⸗ 
tigen zugleich auch noch mit Praͤdikats⸗Zeugniſ⸗ 
ſen * verſehen baben. 

en 27. Juli 1855, 
vdt. Königl. Amt Notariat 
zu Büblertbann , 

Ganßer. 

Schultheiß und Gemeinde⸗Rath 
zu Roſenberg. 


Hohenberg, Oder⸗Amts Ellwangen, 
(Guts Verkauf.) Das ſchon in Nro. 56, 
dieſes Blattes beſchriebene von der ledigen Ras 
ria Schüle in Hohenberg beſttzende allo— 
difizirte Zins guͤtlein wird auf oberamtögerichtlichen 

Auftrag am 

Montag den 12. Auguſt dieſes Jahres, 

NMauachmittags a Uhr, 
in dem Wirths hauſe zu Hohenberg, unter den 
fruͤher angezeigten Bedingungen, wiederholt in 
oͤffentlichen Aufftreih gebracht; wozu die Kaufs⸗ 
kiebhaber aumit eingeladen werden, 

Den 26. Juli 1853. 
vdt. Rönigl, Amts» Notarlat 

au Bühlerthann, 
Banter £ 
Schultheiß und Gemeinde, Rath 
* zu Roſenberg. 


b . 890 
Kirchheim, Dber ⸗Amts Neresheim · 
(Wirthſchafts⸗Verkauf.) Einem oberamts⸗ 
gerichtlichen Anfırag vom 11. Juni dieſes Jahres gu 
Folge wird die zur Joſeph Kobnıe'fben 
Gant » Maffe arbörige Wirthſchaft zum Rößlen, 
befichend in einem aſtockigten im quten Bars Zus 
fiand befindlichen Hauſe, in welchem ſich 5, heitz · 
bare Zimmer mit allem erſotderlichen Raum zu 
Zreibung einer Wirthſchaft, und ein quter Keller 
befinden, mit einem gefcbloffenen Hofrauın und 
3 Tagmwerf Garten beim Haufe, auch einem gan 
zen Gemeinde» Mecht, öffentlich an den Dieiilbies 
tenden verkauft werden, R 

Zu diefer Verkaufs-Verhandlung bat man auf 

Samstag, den 24. Auguſt diefed Jahres, 
als am Bartholomäus + Feiertag, 

Vormittags 9 Uhr, 
Zagfahrt anberaumt; wozu ausmärtige Kauflieb⸗ 
baber, mit gemeinderäthlichen oberamrlich beglaus 
bigten Vermögens + Zeugniffen verfehen, eingelas 
ben werden. 

An bdemfelben Tag, 
Vormittags, kommt auch Fahrnif zum Betkauf, 
welche zur Aftiv: Waffe des Kohnle gehört. " 

Die Berfaufs s Objekte können täglich eingeſe⸗ 
ben und ein vorläufiger Kauf mit dem Gürers 
Pfleger Michael Engeihard, Rothochſen-Wirth 
‚allbier, vorbehältlich der Genehmigung ber Gfäus 
biger und der yweiteren Berheiligten, abgefchloffen 
werden. 

Die betreffenden verehtlichen- Drts + Borfiände 
werden biemit erfucht, Vorſtehendes in ihren Ge— 
meinden Öffentlich befanne machen zu lajfen. 

Den 19. Juli 18355. ° 

Fuͤt den Gemeinde »Narh : 
Schultheiß und Verwaltungs: Altuar 
“ J Haas. 





c. Privat ⸗Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Abſchied.) Allen Bes 
fanaten, von benen ich nicht mehr perſoͤnlich Ab 
ſchied nehmen fonnte, fage ich auf diefem Wege 
ein herzliches Febemohl, und farte überbaupt 
ben edlen Bewohnern Ellwangens für dad ge 
gen mic ſtets am den Tag gelegte guͤtige Wohl⸗ 
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en meinen geräßrteften Dank ab, und empfehle 


j = mit meiner Familie ihrem ferneren Andenfen, 
men So. Juli 1033. j 


m, Nie, 
Stadt: Umgelder su Eßlingen. 





Der fo eben — vierte Abſchluß 
er 
Lebensverfiherungsbank f. D. 
in Gotha 
weift nach, bag der Referve- und @icerbeitds 
fonds derſelben bereitd auf 445014 Thaler ges 
fliegen it, wovon in diefem Jabre 480941 Thas 
ler ben Theilbabern zurüdgegeben werben. 
Ertäuterungen über bie vielfältige Nutzbar⸗ 
keit diefer Anflalt, fo wie Statuten ber Lanf 
ſiad umentgeldli zu erbalten bei 


I. 9. Branbeager, 
Politechniter in Ellwangen. 





Aalen, (Agentſchaft der allgemeis 
nen Renten-Anftalt.) Es if mir für den 
hieſtgen Dber » Amts» Bezirf die Bigensfibaft 
für die allgemeine Reuten - Anftalt übersrogen, 
mas id mit dem Bemerken anzeige, dog id 

. nich zu Annahme und Beförderung von @inlar 
gen erbiete. Auch “find bei mir. die Statuten 
und Bemerfungen über diefe Anftalt, das Exem⸗ 
plar zu Gfe., zu hafem, 

. Den 29. Juli 1853. 
Ober : Amts: Pfleger Shwarzlopf. 


Hall (Belfanntmakung und Ems 
pfehlung) Uaxterzelchneter giebt fich die Ehre 
- eine hoben Adel und geebrten Publitum gehors 

sdamil anzwgeigen, daß er mit Bold, und Sil⸗ 
ber» Wzaren mac belichiger Auswahl verfehen 
iA; befonderd empfiehlt er Ach mir. geldenen 
Hals» und Uhren Rıtıen, Pen 'eloques, Ringen, 
Stednadela ꝛc. ıc, Vorlegtöffel, Bemüfe- und 
Pnaich-Föffel, Torten» und Fiſchſpaten, porn, 
Dofen, Deffert» Meffer mit Etui, Filigran:Grid; 
Deutei, Schlohchen zum Anhaͤngen, verfciedenen 
Sorten Strick⸗ uud Schluͤſſelhacken, aͤchten Ulmer 
 befdlagenen Maſer-Koͤpfen verſchiedener Feçon, 
fo wie is Eriſtall Waaren, Zuderdofen, Salz; 
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Säfern, Senfttöpfen, Zuckerſtreuer nebft mehreren 
anberen Artifeln. \ 
Unter Zuflderung ganz moderner Arbeit nab 
billigen Preifen bitter um geneigten Beſuch 
Den 30, Juli 1833, 
ä Eruſt Glock, 
Gold; und Silber⸗Arbeiter 
aus Hal a. 8. 


Ellwangen. (Dienſt⸗Geſuch.) Ein 
Frauen » Zimmer, welches bereits ad Jahr in eis 
nem Warfen » Inflitute als Lehrerin gedienr, allen 
weiblichen Arbeiten vorzufiehen vermag, und ſich 
befonderd durch ihren anhaltenden Fleiß, Ordnung 
im Geſchaͤfte und einer feltenen. Liebe und Anhaͤng⸗ 
lichfeit zu den Kindern auszeichnere , wuͤnſcht wies 
der bei einer Samilie auf dem Lande oder in eis 
nem Pfarrhofe ald Köchin oder Wirthſchafterin 
bis Gallus (16. Dfiober) ein Unterkommen zu 
finden, wobei fie weniger auf einen arojfen Lohn 
ald auf eine ordentliche Behandlung fehen wuͤrde. 

Auf gefällige Anfragen ertheilt nähere Aus⸗ 
Punft die Medafıion diefes Blattes. 

Den 26. Juli 1833, 





* # 


Frucht» Preife der Stadt Hall 


vom Samstag den 29. Juni 1833, 
Simti Rem . . . . 





1 .. ıfl. izkr. ıfl. 2488, 
ı =: Gmldt. . 2... -fl. hie. ı ik. 
I =: Kom... 2... -fl. 52. -fl. 53 kr. 
ı = Brfe. . ... ff. — A. fl. —k 
BDurdfänitts:Preis vom Kern. . . ı fl. 2ote 

s ⸗ vom Kom. 2 2... -fl. 55. 
@s wurden im Banzen verkouft: 


Kernen zu gerlei Preifen in 67 Käufen 285 Ffl. 3 Sri. 
Gemildtes zu derlei Preifen in gRäufen zo El, 3 Sri. 
a 4 Safl. 7 Sri. 
Woggen 6 Sal. ı Bri. 


— + 31% Bafl. 6 © 
Auf künftigen Markt blieben aufgefteut ar a - ei 


: Eumma 330 Schfl. 5 Eri. 
Die Eumma des Erlbſes an Said * — 





lauft ſich autt 2. 3307 fl. 25 kr. 
Brodb : Zar 
Sin gemiſchter Laib Mrob von 4 Pfund . - . gr, 
Ein Kreutzerweck ven. . Teoh - Dr 
Fuͤr ats. Badentrod - - - “re = 8 2 = 5 


T. KombaussMeifter Amt. 
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Frage und 
Was iſt das Hohe 
Was if das Geltenfie? 
Was if das SBhmwerfie? 
Wos if das Edelſte? 
Mas ih das Gewiſſeſte? 
. Wos ih das Gepriefenfte? 


"Mas if tos Eitele? . 
Was iſt das Sählehtefte? 
Wes if das Tragtiqhiſte? 

Was ih das Unzuneriäffigfiet 
Mas if das Schneliſte? 
Bas if das Gefahrlichſte? 


Vermifhte Iuffäge J 
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Yutwortk, 
Der Bedankte Gott! 
Der Selbfterfenntniß kicht. 
Der Mäffigung und Selbfivertäugnung Mitt. 
Die Wirkfamkeit für Andrer Wohl, 
Du Tod, 
Der Unſterblichkeit Ruhm. 


Des Rarren 3ik, 

Der Leidenftaftın Pple. 

Dis Höflings Metefunf. | 
Dis eiteln Weibes Bunft, | 
Des übeln Rufes Zug. 
Des Heuhlers Trug. - | 





Menfhenliebe und Daukbarkeit. 
Eine Erzählung von 3. 5. Dietrich. 
Verheerend hatte der Krieg fhon Fahre 

lang, mit kurzen Unterbrechungen, in mehr 

als einem Weltiheile gewäthet. Ganze, 
fonft blühende, Provinzen glihen Wüfleneien, 
und Dörfer und Städte lagen in ihren Rais 
nen, tie ehedem zu der Zeit ded alten Noms, 
ober bed jeßt fo hart bebrängten Griechen⸗ 
lands, Das unermefliche Moſskwa war in 

Flammen aufgegangen, mit eigener Hand 

fid) zerftörend, fo wie einft Kato, um bie 

Freiheit der Roͤmer nicht zu überleben, ſich 

felöft den Dolch in feine Heldenbruſt fließ. 

GSterbeude, Verhungerte, Erfrorne lagen 

auf weiten Schneegefilden umber, mie vers 

webte Garben, die Niemand fammeltz; und 
wie oben ber Himmel von feurigem Rauch 
fidy roͤthete, ald ob Wordlichter ihn färbten, 
oder Vulkane ihre Feuerballen in die Wol— 
ker [hleuderten, fo glidy die in ein, weiſſes 

Schueegewand eingehüllte Erde im Wieder 

fhein der Slusen einem- Binsmsere, und ers 


leuchtete dem verfprengten, verſtuͤmmelten, 
verfolgtes Krieger, oder dem aus feiner 
Schilfhuͤtte verjagten, abgehaugerten Lands 
man deu naͤchtlichen Pfad. Furchtbar er⸗ 
neuerten ſich die Sceuen, bie der unflerblis 
he Kleiſt vor langen Jahren (174%) im feis 
ner Sehnſucht nad Ruhe fo graufend 
wahr ſchilderte: 

„B:nn Phoͤdus weicht, weicht doch die Klarheit nicht, 

Die Nacht wird Taz vom Leudten wilder Jiammen, 

Den Himmel faͤrdt ein wallend Parpurticht, 

Bon Doaͤchern ſchmitzt ein Kapferfluß zuſammen; 

Der Kugeln Saat pfeiſt, da die Fiamme heult, 

Mond und Geſtien er chrickt, erkloft und eilt, 

Wie, wenn ein Heer Kometen aus der Kluft 

Des Aethers tief in's Ghaos niederflele; 

So zieht die Laſt der Bomben dur die Puft, 

Mit Feu’c beſhweift. Woa reifferdem Gewiye 

Einst hier Gebien, liegt dort ein Rumpf gefiredt, 

Hr raucht Bedärm. So it der Grund bedeck!“ 

In einer jener ſchrecklichen Kriegdepo 

dem war ed, mo ein franjöfifcher Oberfter, 
von Geburt ein Deutſcher, jetzt Belmont 
ſich uennend, dein Tode nud der Gefangen 
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haft entronnen, ermattet, Trank, aͤrmer 
ald ein Bettler an ter Siraſſe, oder ber 
bomerifche Odyſſeus, und nur zum Norh⸗ 
bürftigften befleider mit wenigen aleich unglöd; 
uchen Kriegsgefätrren in ter State ***, 
iu ter * Ofen Öränger in einer furdıbar 
ſtürmiſchen Regeunacht eintraf, indeß feine 
Garin und fein einziger Sohn, cin blübenter 
Rüngling, auf dem. vaͤterlichen Erbritiergute 
9% om Rhein, den vermeinrlichen Tod ib» 
red Gatten und Vaters, von dem feit lange 
ihnen Reine Kunde geworden war, 1roftlod 
bejammerten, uud den Tag für den ungluͤck⸗ 
Uchſten ibred Lebens bielten, wo er, im Ge⸗ 
fühl und Drang rüfliger Mannsfraftz vou 
Vegierte nad) Kampf und Thaten berauſcht, 
ben Fahuen des zu der Zeit welikeherrfchenden 
Napoleons gefolgt war, uud in einem Zeits 
raume von zehn ober eilf Jahren fi bis 
zum Oberſten aufgedient, und dad Kreuz 
der Ehrenlegion durch ausgezeichnete Tapfer⸗ 
keit fi erworben hatte, Schwer, und ſchwe⸗ 
zer als er fich es ſelbſt zugeflaud, mar ihm 
der Abſchied won Gattin und Sohn gewor—⸗ 
ben; aber ein meirandfebender Prozeß, ber, 
im Fall eined ungluͤcklichen Ausganges, ihn 
mit den Verluſt feines‘ Erbgutes, außer 
welchem er nur fehr wenig Vermögen befaß, 
betrobte, und der Durſt nach Heldenruhm 
und tie Hoffnung auf Kriegegluͤck, ja felbft 
tie Liebe und Sorgfalt für die GSeiniger,' 
welche er auf der Bahn ber Ehre.vor kuͤnfti— 
gem Mangel zu fitern gedachte, batten 
vah langem Kampfe wit ſich ſelbſt, zu dem 
Eniſchluſſe ibn bingeriffen, den Arınen -feis 
ner Geliebten fich zu entwinden, und das 
ſtille Landleben, welches er im Kreife feiner 
Familie in miffenfhaftliher Fuhe verlebte, 
mit den Mordgerümmel Belloven’d zu vers 
wechſeln. Ach! bätte er nur boffen, nur 
leife ahnen können, daß fein Rechisſtreit 
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burdy eine aufgefunbdene Urfunte eine fo güns 
füge Wendang nehmen, nnd ſelbſt durch als 
nen unerwarteten Erlfall . noch ein zmeited 
Gut jenfeiss ted Rhein's ihm zufallen würde, 
o! dann mürde er gern den Shrendegen für 
ten Pflug bingegeten, fein laͤndliches Voͤll⸗ 
hen als wohlthnender Lehneberr beherrſcht, 
und freutiger jenes bei frohen Erndieſeſteu 
und Frendenfenern angeführr, a!d ſich ſelvſt iu 
die Donner mwörderifher Schlachten geflürzt, 
oder fehne Sohorten zutem pomphafieſten Sies 
gedjubel begleiten haben, Toch taun bite auch 
der letzte und ſchoͤnſte Zug feines et len Charak⸗ 
ters nicht ten Stoff zu einer Geſchichte ges 
ben koͤnnen, welde ich jetzt meinen Leſerv 
zur Criunerung an jene Tage der Augſt 
treu und ſchwutkles vertragen, und eine 
Blume auf bad Grab beffen, welder im 
Gluͤck feiner Rettiung im Ungluͤck fo banks 
ber gedachte, firenen, und ein gleiches Bluͤm⸗ 
den in den Brautkranz eind Maͤdchens 
mwinden will, welches im frommen Sinn und 
der reinſten Menfcenliebe erhabener und 
heldenmuͤthiger handelte, als die Koͤnigẽtoch⸗ 
ter von Kreta, die den allzugeliebten Linges 
treuen aus dem Labyrintbe uud tem Madıen 
bes Minotaurus befreite, um nad) fluͤchtigem 
Liebeöraufte den Tod in den Fluten. des 
Meereö zu finden, ald der Verrärber, zwar 
auf dad Gebot der Goͤtter und: des Waters 
landet, dad aihenienfiihe Schiff beſtieg. 


Ermuͤdet, triefend von Schweiß und 
Regen, und unter brennenden Schmerzen 
ned) amgebeilteer Wunden kam endlich der 
Dberfi Belmont, wie ſchou oben berührt 
worden, in jener ſchrecklichen Sturms und 
Gewitternacht in fieffter Eriböpfung und 
todtentleih in *** am, Der Bürgermeis 
fier des Orts, zugleib Kaufmann, und in 
keiderlei Ruͤcſichi tem Einquarsictungd. und 
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Berwaltangsgefhäfte des Etapens Bureans 
mit beigefeßt umd untergeordnet, hatte faum 
den Eiutritt des. hälfsbedürftigen Kriegds 
manned vernommen, ald er ihn eiligfi uns 
aufgefordert, und der ihm_zuflebenden Bes 
freiung ungeachtet, In fein Quartier -einlud, 
Zimmer und Bette ihm bereitend, und mit 
trodener Kleidung, Speife und Erfrifhungen 
ihn verfeben ließ. Von anderer Zruppen« 
verpflegung und Bequartierung war glüds 
licher Weife die fihon alljufharf von ber 
Geißel ded Keiegs gepeinigte Stade jeßt 
verfhont, und Belmont nebſt zeha glei 
bemitleidendwerthen Kriegsgefaͤhrten, waren 
die Einzigen, denen jetzt Huͤlfe und Ret— 
tung noͤthig war, und für deren Uunterbrin— 
gung -in den Nachbarhaͤuſern ber Bürgers 
meifter fo lange beforgt war, bis fie mit 
ben norhdürftigften Kleidungsſtuͤcken bebedt, 
und durch treue Pflege geflärkt, ihre Bas 
taillond, von welchen fie verfprengt waren, 
wieder auffuhen und mit ihnen ſich vereis 
nigen konnten. Nicht fo mit dem Oberſten! 
Er verfiel bei der ſorgſamſten Bebandlung 
und Übwartung in ein fehr gefahrvolles Ners 
verfieder. Zwei junge Aerzte, von gleichen 
Edelmuth, gleiher Unsigennügigkeit befeelt, 
warfen zu feiner Kur fih auf, und des 
Buͤrgermeiſters Tochter, Karoline, ein fünfs 
zehnjaͤhriges Mädchen, wachte, eigeie Ges 
fahr nicht ſcheuend, bei dem Kranfen weh» 
feldweife mit der Magd, reichte ihm die 
Arzneien, bereitete ihın die Speifen, unters 
biele ibn iu lichten Stunden mit troͤſtenden 
und zerffreuenden Geſpraͤchhen, lad bald aus 
frauzöfiichen, bald aus deutſchen Schriften 
moraliſche Erzislangen, oder aus. öffentlis 
hen Zeiiungen die Begebenheit bed Tages 
ibm vor, fang aud zur Harfe, die fie meis 
ſterhaft ſpielie, Lieder nah Reichardiſchen 
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- hende Nachrichten meldeten, 


898 


ober Tagiſchen Melobleen Ihm vor, ließ 
aber vorſichtig Mund und Saiten verſtum⸗ 
men; wenn die dem Jaſtrumeute noch fo 
fanft entlodten Zauberakkorde die zu. reißs 
baren Merven des Franken Dulderd anzu⸗ 
greifen fhienen, Go gingen mehrere. Mor 
hen bin, Belmons wahre ſich iumer mehr. 
und mehr ber völligen Genefung, und ſchon 
konnte er Stundenlang bei feinem Gajls 
freunde, dem Bürgermeifter, freundfchafts 
lichen Familienfeiten beiwohnen, auch zuweis 
len auf dem Poſthauſe Bekannıfhaften ma⸗ 
hen, und von ber Geſchichte der Zeit Kaude 
nebmen, menn Kouriere oder Eflafetten 
durchgiugen, und einander oft widerfpres 
fo weit fie 
ſolche melden wollten oder — burften. Bels 
montd Übreife war übrigens für die folgende 


Woche beſtimmt. 


Eiuſt, ald das Abendlaͤuten vom Schloß⸗ 
thurme den Untergang der Sonne verkuͤn⸗ 
digte, und jeder Buͤrger mit entbloͤßtem 
Haupte dem Koͤnige der Koͤnige fuͤr den 
abermals in Ruhe verlebten Tag in ſtiller 
Herzendandacht dankte — droͤhnte näher und 
naͤher Trommelgeraſſel mit untermiſchten 
Trompetenſtoͤſſen und Pfeifenklang; die Hufe 
der Roſſe ſtampften ungeduldig auf der mit 
eiſernen Schienen belegten Bruͤcke des Mas 
rieuthores, welches eben nach dem lehten 
Glock uſchlage geſchloſſen worden war. Ein 
feindliches Streif ⸗Corps von vier» oder fünf» 
hundert Mann, aus Reiterei und Fußvolk 
beſteheud, brach durch dad gemaltfan ge» 
öffnete Thor mit Merterfchnelle herein. 
Shreden und Augſt erfüllte die zageude 
Bürgerfchaft, die Theils in ihre Häufer ſich 
einfhloß, Theils ermuthigt und auf Gott vers 
trauend, ihren veuen ungebereuen Gaͤſten 
eutzegenging. Man mar ja folder Aufe 


1 nite ſchon gewohnt, und bid ‚zu einem wahr 


son Stumpffinn abgehärtet geworden, ba 
mon faft nichts Schlimmered mehr zu fuͤrch⸗ 
ten hatte. Der Bürgermeifter führte fein 
gerseued Häuflein an, indep feine Kollegen 
wie Dlaulwürfe fi verfrochen, und in ber 
erfien Beſtuͤrzung weder fi noch dem ger 
meisen Wefen zu rarhen wußten. Mor der 
bittende und puͤndige Vortrag des flättifhen 
Dberhaupted wendete jede Gewalttbaͤtigkeit 
und Mißhaudlung für den Augeublick ab. 
Allein die Mequifitionen- von Brod, Fleiſch, 
Gerränfen aller Urt, Tuch, Leinwand und 
allem.andern Bedarf für Roß und Mann, 
überfliegen felbft die Möglichkeit der Auf 
bringung, wenn. wicht die Hälfte ber Bürs 
gerihaft den Hungertod flerben, oder wie 
nackte Wilde umberirren follıe. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Für Üeltern; namentlich in Betreff der haͤu⸗ 
tigen Bräune. 
CUus der Zeitfhrift: Der Wanderer.) 


Hr. Dr, Sembed, Amis; und Stadt Phys 
ſi fus zu Dirfchberg an der Saale, macht in Bes 
ereff der den Kindern fo böcdht gefährlichen haͤuti⸗ 
gen Bräune (Luftröͤhten⸗Entzuͤndung) Bemerfuns 
ger hefannt, die nicht die Heilart diefer furcht⸗ 
Baren Kranfheit (denn diefe Kur gebt ſchlechter⸗ 
dings nur den Arzt an), fondern bie Aufmerk⸗ 





ſamkeit der Aeltern zu leiten beſtimmt find, und. 


Theil zur Verhuͤtung, Theils ald Kennzeichen die; 
ſes Urbeis, dienen, Er fagt: „Votaus bemerfe 
ich, daß diefe Aranfheit meifiens nur im Srübs 
jahre und im Herbjie, bei Oſt- und Nordoil: 
Winden, nach lange anhaltenden Katarıhen, nadı 
Yusfchlägen, nad den Mafern, vorfommen, und 
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daß fie Kinder, bie das zwölfte Jahr zuruͤckge⸗ 
legt haben, ſehr felten befaͤllt.“ Zur Verhuͤtung 
fuͤhrt er an: - 

1) Dan gewöoͤhne die Kinder von Jugend auf 
an eine tegelmäflige Eßzeit, an ale Nahrungs⸗ 
mittel, wenn Kraͤnklichkeit Peine Ausnahme ges 
bietet, und dieſe gebe man ihnen nie zu heiß. 
Zwiſchen dem Effen und bald darauf laffe man 
fie nicht kalt trinken. 

2) Dan befleide die Kinder der Jahreszeit und 
Gegend gemäß, in der man lebt.- Dem fo ſehr 
zur Diode gewordenen Geben mit entbloͤßtem 
Kopfe und Dalfe will ich geradezu nicht entgegen 
treten, aber Doch Worficht, befonders in bergigen 
Gegenden, fehr empfehlen. Bruft und Kopf 
ſchwitzen vorzugsweiſe. Nun ift in Gebirgen 
der fiärkere Luftzug und die gröffere Einwirfung 
des Eauerfloffes unvermeidlich, und folglich eine 
Erkältung dieſer Theile leichter möglid. Braͤu⸗ 
ne und andere Brufifrankheiten find meiflens die 
Folgen davon, j 

5) Auch die Schlafſtelle ſey weder zu warn, 
noch zu falr, und mit wenigen Federbeten ver 


ſehen. Hauprfächlich verbüte man das Einfchlas 


fen der Kinder ded Abends nah dem Effen in 
der warmen oder heiffen Stube, und das darauf 
folgende Niederlegen in ein warmes oder Paltes 
Bert. Man glaube ja, daß diefed im Allgemeis 
nen ſchadet. 

4) Man trage jüngere Kinder nie in die Morr 
gen s oder Ubendluft, und zu Peiner Zeit in's 
Sreie, wenn fie gefählafen haben. Auch älteren 
Kindern geflatte man feinen langen Aufenthalt 
in freier Luft ohne zuedimäfige Bekleidung · Be⸗ 
ſonders find die Monate, z. B. der Bpril, in 
denen ſich die Luftbeſchaffenheit in einem Tage 


mehr als fünf bis ſechs Mal Anderr, ben Werts 


‚Hot 
“zeugen bed Athemhohlens gefuͤhrlich, und ergeu⸗ 


gen allerlei Bruſiktaukheiten. So wenig es mei⸗ 
ne Abſicht iſt, der Verzärtefung bad Wort zu rer 


ten, fo iſt «8 doch meine Ueberzeugung, daß 


nıan in Dilen, Suden und: Willen feine nordi⸗ 
ſche Naturen, befonders in gebildeten Staͤnden, 
erzielen wird, und daß nur die Beachtung-ded 
Climas sc. in der Natur des Thieres, mie des 


| 


min. ein Dal if, fo habe ich fie befchmorm und 
muß und werde meinen Eid mit der ſtrengſten 
Treue halten, Noch um deſſd mehr aber wurde 
ich dieſes beoba hten, da ih hoffe, es werde chem 
die äußerte Genauigkeit in Uusfuͤhrung der Vers 
ordnungen dieſer fehlerhaften Conffitution noh am | 
edeiten- die Aufmerkſamkeit der Nation auf bie 
darin vorzunchmenden Berbefferungen hinlenken. 


Gewaͤchereiches, ein gutes Gedeihen und wahre Und dieſes muß ſeyn und ifl. der Haubigegen 


Kraft hervordringen kann und wird, Eadlich 
-5) Man bade die Kinder, woͤchtntlich «in. bis 
zwei Mal in lauem Waffer, zu dem man bei 
ſchwaͤchlichen Kindern ‚eine halbe Maß Mich feßt 
Werden diefe Narhfchläge befolgt, fo wird man 
wicht nur die häurige Bräune, fondern auch: noch 
andere Rinterfrankbheiten ſehr oft verbüten, und 
das ift in der Thar fehr noͤthig. Denn unfer 
Zeitalter hat ja ohnedieß viel mehr Krankheiten 


ald die Vorwelt, und folglich auch das Sehen 


mehr Feinde. 
Zur Lebendgefhichte Ludwigs XVI. *) 
Zwar hatte Ludwig XVI. die Tonſlitution nur 
gezwungen angenommen, meinte es aber, da er 
fie nun ein Mal unterfchrieben, dennoch mit ihr 


ebrlidy. . Bertrand de Molleville haste (mie er- in- 


feinen Denfrwürdigfeiten erzählt) damals eine ge 
heime Unterredung mit dem Könige über die Con: 
fittution, und dieſer aͤußerte ſich auf. folgende 
Weiſe: „Meine wahre Meinung iſt diefe: Ich 
balte Die vorliegende Genflitution keineswegs für 
ein Meiſterſtuͤk. Es finden ſich groffe Fehler in 
derfeiben. Wäre mir Freiheit verfiatter, fo würde 
ich ınande, gewiß voreheifhafte Abänderungen 
bewirken. Über diefe Zeit ift voruͤber! — Wie fie 
”) Aus Histoire de Frange etc., par Charles La- 
‚sretelle, _Yol, IX. X. Paris 1814 


— — — — —— — 
wilwangen, gerrudt, ‚verlegt und redigirt von 3 ©. Schoͤnbrod. 


Gemuͤths. 


ſtand meiner Beſtrebungen. Deßhalb wiünfd if, 
«daß. meine Miniſter hierzu nach allen ihten Ki 
ten mitwirken mögen.” 

Auch hat in der Folge nie der König, wohl 
aber das Volk, den Eid ber Treue gegen die 


Gonftitution gebrochen. Freilich iſt die. Beranlafı 
fung hierzu vom Abnige ausgegangen, aber fü 


daß ſolches ihm zu ewiger Ehre gereicht. Es 
fand ihm naͤmlich das Recht zu, die Beſchläſſe 
des gefeßgebenden Körpers dur fein. „Neint’ 


‚(Veto) zu hemmen: Und das that er dann, 


als das hohe Gefeg der „Humanität’‘ ſolches 
von ihm forderte, mit groffer Tapferkeit, auf 
feine eigene Gefahr. Man hatte barbarifche ud 


tyranniſche Befchläffe gefaßt. Ludwig baite du 


Muh, ſich denfelben zu widerfegen. Er:.nabın 
ſich der vertriebenen. Prieiter an, er genehmize 
die Sonfisfarion der Güter der Aus gerwanderten 
nicht, er verfagte der Verſammlung bapafarrec 
Haufen unter ben Mouern von Paris feine Ialims 
mung. Alle. Gemaͤſſigten fobten den Muh, wo 
mit der König auf eine ſehr edle Weiſe bier fa 
nes gefegmäfjigen Rechtes fich bediente, und | 
blidten hierin newe Zeichen feines mohlwoilmd” 
Uber die Wirbigen im Bölf,: Bil 
ders die Jakobiner, erboßten fich auf das Beufrt 
fie und rüfteren ib dun, Thron und Gonititati 
über den Haufen zu werfen. 
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Meresheim (An die Drts»Vorfieher des unmittelbaren Ober 
Amts» Bezirks.) In Gemaͤßheit hohen Negierungs: Erlaffes vom 19. Juli diefes 
Jahres werden die Orts: Borftcher angewiefen; für den Sal, daß, zahlungsunfähige 

orfts Strafdebenten, wenn fie bei einem Sersffenbam . vom Kameral» Amt oder Forfts - 
me berwendet werden, entlaufen, gegen diefelbe auf Requifition des aufgeftellten Auffehers 
ungefäumt eingefchritten und den Wiederftellung auf deren Arbeits + Plas bewirkt wird. 


Den 24. Juli 1833. 
Königlihes Ober : Amt. 


Meresheim. (An die Orts⸗Vorſteher.) Die Dres » Vorficher des ums 
mittelbaren Ober; Amts⸗Bezirks haben Tängftens binnen 8 Tagen dem Ober» Amt zu 
berichten, ob ale Gemeitides und Stiftungs» Pfleger mit Tagbuͤchern, Zahlungs» Vers 
zeichniffen, Rapiaten und Abrechnungss Büchern auf das Jahr 1833 verfchen find? 
ob der Steuerfag gefertigte und die Abrehnung 1833 vorgenommen ift, dann ob die 
abgehenden Rechner ihr Amt ordnungsgemäß übergeben haben. 


Den 29. Juli 1835. 
Königlihes Ober » Amt, 





— —— — — 
Totelligenzwefen che mit 600 Städt befhlagen werben kann, wird 
| Ms mötag den 24. Auguft dieſes Jahre, 
A. Der Kreisfladt, am abe ae re 


- Ellwangen. (Sram .Bnslwelde — —* . 
Berpadtung.) Die der Gtadt--Gemeinde . Den 24. 053. — 
Eiwangen zugehörige Sommer⸗Schafweide, wel⸗ Stadt⸗Schultheiſſen · Ant. 
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B. Der äußern Krelsbezirke. 


Neresheim. 
Bor Kurzem wurde mittelft Einbruchs ein gras 
tüchener Mantel, mit kurzem umgelegten und eis 
nem langen Kragen von demfelben Tuche, und 
. verfliberter Hafte, im Werthe von g fl., fo wie 
ein Paar lange falblederne Stiefel, im Werthe 
von 6 fl. aus einem Pferd » Karren bei Kerkin⸗ 
gen entwendet. Diefer That it ein unbefannter 
Mann befchnidigt, der noch jung, von mittlerer 
Etatur und mir langen Stiefeln, kurzen ſchwar— 
zen Lederhoſen und einem breiedigten Hute bes 
kleidet geweſen feyn fol, 

Man bringt nun dieſen Diebflahl, mit dem 
Geſuche um Mitwirkung zu Erfpäbung des Thäs 
ters und des Entwendeten zur öffentlichen Kennt⸗ 
nid, und bemerkt noch, daß erflerer eine Beiß⸗ 
jange auf feiner Flucht zuruͤckließ. j 

Den 26. Juli 1853. 

-  Königl. Ober: Amtögericht, 
Altuar Kolb, 


Aalen. (Sommer Shafweibe Ben 
pyahtung.) Am ß 
Samstag, den Sr, Auguſt dieſes Jahres, 
wirb die biefige Sommers Schafmeide, derem 
Pachtzeit an Martini diefes Jahres zu Ende 
gebt, und mit 860 Städ befhlagen werden muß, 
von Ambrofl 1854 am entweder auf ı oder 5 
Sabre, je nachdem ſich Liebhaber zeigen, verlie⸗ 

ben werben, 


Die Bedingungen werben bei ber Aufſtreichs⸗⸗ 


Verhandlung gemacht. 

Die etwaigen kiebhaber werden nun hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Verhand⸗ 
lung an gedachtem Tage, 

Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauſe ihren Anfang neh⸗ 
me, und fie ſich mit einem gemeinderäthlichen 
vom Dber -Amt beglaubigten Bermögens Zeugs 
niß F— verſehen haben. 
n 51. Juli 1835. 
Stadt ⸗Schultheiſſen⸗Aumt. 


Hohenberg, Dber ; Amts Ellwangen. 


(Guts⸗Verkauf.) Auf oberamtsgerichtliden - 


Befehl fohe das von dem Joſeph Ebert 


* 


(Diebſtahls Anzeige) 


vdt. Koͤnigl. Amt Notariat 
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in Hohenberg im Beſitz hadende Söldgütlein 
im oͤffentlichen Aufſtreich verkauft —— 

Solches beſtehet nun in: 

einem einſtoͤckigten Wohnhauſe, 

J. Morgen Garten bei dem Hauſe, 

15 Morgen Wießwachs bei der Sciek 
mauer, 

4% Morgen Aecker in 4 Stüden, die Scie: 
Aecker und in ber vordern Haldengur, 
fodann: 

a Gemeinde» Theile von 24 Morgen ı7 
Ruthen im Kohlhau und am Kircbir. 

Zu Vornahme dieſes Verfaufs iſt daher 

Montag, der ı2, Auguft diefes Jahres, 
anberaumt worden, an welchem Tage fid bie 
Raufsı Liebhaber, 

Nachmittags a Uhr, 
in — Wirthshauſe zu Hohenberg einfinden 
wollen. 

Hiebei wird noch bemerkt, daß ſich bie Aaufe⸗ 
Luftigen mir tuͤchtigen Buͤrgen und die Aus waͤr⸗ 
tigen zugleich auch noch mit Praͤdilats⸗Zeugniſ⸗ 
ſen zu verſehen haben. 

Den 27. Juli 1833. A 
zu Bühlerthann , 

Gaußer. 

Schultheiß und Gemeinde⸗Rath 
- zu Roſenberg. 


Hohenberg, Doer +» Amts Cllmangen- 
(Buts-Berfauf.). Das fon in Nro, 56. 
dieſes Blattes befchriebene von der lebigen Mar 
ria Schuͤle in Hohenberg befigeude alle—⸗ 
difizirte Zinsguͤtlein wird auf oberamts gerichtlichen 
Auftrag am 

Montag den ı2, Auguſt dieſes Jahtes, 

Nachmittags 2 Ubr, 
in dem Wirthshauſe zu Hobenberg, unter ben 
früger angezeigten Bedingungen, wiederholt in 
Öffentlichen Auffreich gebracht; wozu die Kaufe 
Liebhaber anmit eingeladen werben, 

Den 26. Juli‘ 1835, 

vdt. Koͤnigl. Amts⸗ Notariat 
zu Buͤhlerthann, 
Gaußer. 
Schultheiß und Gemeinde, Rath 
iu Roſenberg. 
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Oberndorf, Der » Amts Meredheim, 
(Sculbau + Allord.) Höheren Auftrags 
gemäß bar ſich der Gemeinde» Rath entichloffen, 
tinftiges Frübjahr ein neues Schulhaus zu ers, 
bauen, welches im Wege bed Abſtreichs veraßs 
fordirt werden wird. 

Es beträgt nadı dem Voranfclag: 

Grab», Maursr« and @ips Ar, 

beit, famm Materialien, laut 
Üecerfhlag - 2... »d40fl, 44 kr. 
Zimmer » Arbeit, mit Zugehör 1550 » 16 + 


Shreiner- Arbiit . 2» + 407 +» da» 
‚Blafer» Arbeit . » 2». ..1805,355 
Shloffer:- Arbeit . . 2 . Bor » 39,4 
EdmidtsArbeit . . 2... 25, 58% 
Debifarb.» Anftrich u.a... 35 ‚80 + 
Eipenguß- Waarn,. . . . Ei .—,+ 
zu RETRO NEN sın» 

negemein 2 2 5 rn 


Zufammen —'- ofl. agfr, 
Diejenigen Meifter, welche A Id zu 
übernehmen geſonnen find, haben ſich mit_ober; 
amtlichen Zeugaiffen über ihre Faͤhigkeit, und 
daß fie eine annehmliche Rausion leiften können, 
aus zuweiſen. 
Die Abſtreichs/Verbandlung wird 
Montag ber 0, September 1833, 
Vormittags 9 Uhr, ; 


in dem Braun’ihen Wirthẽhauſe dahler vorge⸗ 


nommen; wozu die Akkords⸗Liebhober eingelas 
den, und Rid und Bedingniſſe einfchen fönnen, 

Den 26. Juli 1855, _ 

Gemeinde, Rath. 

— — — 

Kirchheim, Der +» Umts Neres heim. 
(Wirthſchafts⸗Verkauf.) Einem oberanıtds 
gerichtlichen Auftrag vom ı 1. Juni diefed Jahres ju 
Folge wird Die zur Joſeph Kobhnle’fcen 
Ganı »Maffe gehörige Wirthſchaft zum Nößlen, 
befichend in einem afioͤckiaten im guten Baus Zus 
fand befindfichen Haufe, in welchem fib 3 heitz · 
bare Zimmer mit allem erforderlichen Raum zu 
Zreibiing einer Wirthſchaft, und ein Quter Keller 
befinden, mit einem gefchloffenen Dofraum und 
2 Zagmwerf Garten beim Haufe, auch einem gans 


en Gemeinde Recht, öffentlich an den Meijibie: 


enden verkauft werden, 


v2 
L 


—— En 
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Zu diefer Verfaufs:- Verhandlung bat man 

Samstag, den 24, Auguft diefes Jahres, 
ald am Barıholomäus + Feiertag, 

Vormittags 9 Uhr, 
Zagfahrt anberaumt; wozu auswärtige Kauflieb⸗ 
baber, mit gemeinderäthlicdhen oberamtlich beglaus 
bigten Vermögens + Zeugniffen verfehen, eingelas 
den werden. 

An demfelben Tag, 

Vormittags, Fomme auch Fahrniß zum Verkauf, 
welche zur Aktiv-Maſſe ded Kohnle gehört. 

Die Verkaufs» Objefte können täglich eingefes 
ben und ein vorläufiger Kauf mit dem Güter 
Pfleger Michael Engelhard, Nothochfen : Wirth 
allhier, vorbehältlich der Genehmigung der Glaͤu⸗ 
biger und der weiteren Berheiligten, abgefchloffen 
werden. 

Die betreffenden. verehrlichen Orts» Borflände 
werden hiemit erfucht, Vorflehendes in ihren Ger 
meinden Öffentlich befannt machen zu laffen. 

Den ı9. Juli 1833, 

Fuͤt den Gemeinde: Rarh : 
Schultheiß und Verwaltungs: Yftuar 
Haas. 


auf 





0. Privat⸗Bekauutmachungen. 


Neresbeim. (Nenten-Unftalt.) Zu 
sahlreider Theilnahme der in Stuttgart gegrün, 
beten allgemeinen Renten Anftalt, in welche alle 
und jede Individuen, ohne Rüdficht auf Alter, 
Geſchlecht, Stand, Religion, Geburts oder Wohns 
Drt im Ins und Yuslamde aufgenommen werden, 
und Lie dem Tbeilnehmern ſolche Bortbeile ges 
gewährt, daß Jeder, mittelft verhätmißmäfflg 
geringer Einlagen in diefe Anflalt fih oder au» 
dern für die Zukunft einen hinreichenden Lebens⸗ 
Unterhalt ſichern kann, ladet hiemit ein, und 
erbietet fi zu naͤherer Auskunft 

Den ad, Juli 1833. 

Agent 
für den Ober» Amts, Bejirf 
- und. 
für bie benachbarten baiern’ihen Diftrikte, 
Verwaltungs » Aktuar Blaicher. 
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Ellwangen (Anzeige mb Empfeh— 
lung.) Ic zeige biemit an, daß ich nicht nur 
‘wie früber eine Tapeten: Mufter : Rarte in Hän» 
‚nen habe, um nah der Wahl ‚diefelben erſt von 
der Fabrit zw befchreiben, fondern ich habe mich 
mit einer volitändigen Papier» Tapeten» Hand» 
lung eingerichtet, welche ich megen ihrem ger 
chmackoollen Dessain und guten Farben, befon- 
ers aber wegen ihrer niedrigen Preife, allen 
Tapeten: Freunden empfehle, und bitte um zahl, 
seibe Abnahme. 


- Den 9, Auguſt 1833, BF 
Job. Baptif Beſtlin, 
»Zapejler. 
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Ellwangen. (Dienſt⸗-Geſuch.) Ein 
Frauen » Zimmer, . welches bereitd a4 Jahr in ds 
nem Waifen : Inftitute ald Lehrerin gedient, allen 
weiblichen Arbeuen vorzuſtehen vermag, und ſich 
beſonders durch ihren anhaltenden Fleiß, Drtaung 
im Geſchaͤfte und einer ſeltenen Liebe und Xnfing; 
lichkeit zu den Kindern auszeichnere , wuͤnſcht ww 
der bei einer Familie auf dem Lande oder inu 
nem Pfarchofe ald Köchin oder Wirthſchafitur 
bi8 Gallus (16. Oktober) ein Unterkommen ju 
finden, wobei fie weniger auf einen grojfen Loda 
ald auf eine ordentliche Behandlung fehen würd. 

Auf gefällige Anfragen erıheilt nähere Aus— 
kunft die Redaftion dieſes Blattes. 

Den 26. Juli 1835, 





"BVBermifhte Auffäpe 


Jeſfſus. 
Welche ftille Geſtalt naht dort vom den heiligen Berg ⸗ 
hoͤh'n, 


Wo ſich Schaaren um Ihn reihen in dichtem Gebräng? 
Die fein himmlifger Mund, wie die ausgeredten Hände 
Ftiede gebieten dem Sinn, Friede gebieten der Melt! 
Samım und Löwe zugleich, mit ber göttligen Milde der 

Stärke ö 
Paarend, fey mie gegrüßt, mie mit Gntzäden ges 
fe’rt; 
Zu dem Emwigen, Einen, mit fih entzwiftete Her zen 
Ginigen, und aus dem Drang irbifher Banbe den 
Einn, 


Wie von der fündigen Schmach erlöfend zum Reben ers 


‘ neuren 
Und zur Freiheit in Gott wollteſt Du, fierbend für ung, 
Wer hat gewirkt wie Du, mit ſtill hinftrömenden, weit: 
bin 
Etromenden Kräften, aus Gott veih ſich ergieflend, 
gewirkt. 
Mit dem erfhätternden Donner bes Worts, mit dem 
“ Schwerte ber Bahrheit 
Länder erobert, und neu Voͤlker geflaltet und Bahn 
Dur die goldenen Waffen der Behr’ und bes ſtaͤtken den 
Kreuzes 


Blutige Fahne ſich rings unter ben Wölfern erfiegt ? 

Doch ob Altäre Dig weit und Tempel un» Kreuze ver 
: fünden, 
Berrſcheſt am fhönften Du in dem verborgenen Edrein 
Kindlicher Hetzen, die rein, ungefärbt Did twiguich 
+ lieben 

Und Ein Erben mit Dir leden in himmliihem Geiſi. 

C. Ph. Gonz. 


und Dankbarkeit, 

Cine Erzählung von J. F. Diettich. 
(Fortſetzung von Nro. 61. dieſes Blattes.) 

Konrad, der Buͤrgermeiſter — warum 
ſollte ich auch ſelnen Namen länger verfhmei 
gen? — ſchaffte und ließ herbeiſchaffen, wei 
in der Eile und der allgemeinen Belaͤubang 
ſich herbeiſchaffen ließ. Wallen von Tach 
und Leinwand wurden aus einigen Kaudeld+ 
haͤuſern aufs Rathhaus geliefert; und, wit 
ehedem zu Prag bie Rathsherren felbfl, au 
den Fenjtern herabgeworfen, daß fie in bump 
fen Tönen, wie ferned grobes Geſchuͤtz ver 
den mit Bohlen bedeckten Schleufew wieder 
ballten. Der Markiplatz glih einem al) 


Menfhenliebe 


.oe 
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meinen Waarenlager unter freiem Himmel, 
uud Menſchen und Pferde lagerten ſich in ben 


Gaſſeuſtaud, gleich einer Karavane in ber.. 


Wüfte, nur ſchwach vom Mondſchein bes 
kuchrer. Der Roinmandant, durch die prompte 
Befolgung feiner Befehle und die geflillten 
erfien Bedürfnifje milder geflimmt, verlangte 
nun für fi und feine Leute Quartier, don⸗ 
werte aber zugleich die gebieterifhe Frage 
berans: Ob Feinde in ber Stade fid vers 
borgen hielten? Gefunde oder Kranke? Of⸗ 
fiiere oder Gemeine? Ale müffen angezeigt 
und augenblidih mid Wehr und offen 
audgeliefert werden. 
lichuug wäre Plünderung und Brand bie 
anandbleiblihe Folge, Feder Wirth, jeder 
Haudmann würde für feine Perfon mit Leib 
und Leben verantwortlid, ohne auf Pardon 
oder Schonung. zu hoffen. Wernichtent, mie 
ein Blitzſtrahl and ſchwarzen Weiterwolken, 
fiel dieſes Dounerwort auf bad Haupt bed 
guten, eblen Konrads. Gluͤcklicher Weiſe 
basten bie zehn Kriegsgefaͤhrten Belmonis 


- fon mehrere Tage vorber, ald Reconvales⸗ 


ceuten, bie Stadt wieder verlaffen; die Bürs 
ger, welche basdfelbe von Belmont vorauds 
feßten (beum eigene Gefahr macht oft auch 
ben fonft Rechtſchaffenen zum Werrätber), 
verſicherten mit Fefligkeit und Unbefangenheit, 
daß ihre Stadt mun endlich von feindlichen 
Zruppen ganz befreit ſey. Der Würgermeis 
fler ſchwieg betaͤubt und-zitternd, und vers 
barg bie Augſt feined Herzens, fo. viel er 
vermochte, ald er dem Kommanbanten, wels 


chem er nie von der Seite weichen durfte, 


vorerft auf die Hauptwache und dann auf’s 
Rathhaus folgen mußte. Mac einer Stunde 
legte er fih, ohne einige Gegenvorftellung 
— bei'm Buͤrgermeiſter in's Quar⸗ 
tier. 


Bei boͤſslicher Verheim⸗ 


Die Geſchichte erzählt und groſſe Bei⸗ 
ſpiele edler Frauen aus der Vorzeit, und 
auf Schaubuͤhnen und in Romanen ſieht 
und lieſſt man nach langen Jahrhunderten 
von ihren Thaten. Eben ſo viele und meh⸗ 
rere bleiben aber auch in ewiger Duukelheit 
begraben, und kaum das naͤchſte Dörfchen 
— fie, oder gedenkt ihrer nach Jahres⸗ 
friſt. 

Karollne, von jenem ſchrecklichen Be⸗ 
fehl, jener ſurchibaren Drohung, die ſchon 
durch die ganze Stadt wie ein Lauffeuer ſich 
verbreitet hatte, unterrichtet, rufte in athem⸗ 
loſer Haft jeus beiten Aerzte zu ſich, unb 
theilte ihnen den Plan zu des Oberſten Ret⸗ 
tung, und ber Abwendung ber Gefahr für 
ihren Water und die Stadt, in geflügelten 
Worten mil, Werabreder und ausgefuͤhrt 
mar eind, nud nach wenigen Miuuten war 
der Oberſt als Markthelſer und Sıtöffer 
untgefleidet, und in tiefer Metamorphofe 
unangefochten und unerfanus in bed Bürgers 
meifterd Drongereigewölbe vow dem beiden 
Yerzien begleiter. Uniform und Degen wurs 
den unter einem Schutt⸗ und Holzhaufen, 
wobin feloft der Zugang gefährlidy war, tief 
verſteckt. 

Mit angenommener ruhiger Miene kam 
Karoline dem beaͤngſtigten Vater entgegen. 
welcher eben mit dem unfreundlichen Gaſte 
und feinem Gefolge eintrat, und im dem ers 
ſten Augenblide, wo fie den Mater ohne 
Zeugen fprehen konnte, entdedte fie ibm 
ihre menfchenfreundliche Lift. Herslih und. 
innig umarmte fie ber zärtliche Water, fein- 
ebled Herz huldigte dem Edelmutbe der Toch⸗ 
ter , ober angflvolle Bekuͤmmerniß umwoͤlkte 
feine Stirn. Des folgenden Tages wurde 
jener firenge Befehi mit geſchaͤrfiem Ernfl 
wiederholt, die gange Buͤrgerſchaft zufammens 
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gelanten, und jede Waffe, jebed Gewehr: 


welches bei friedlichen Volksfeſten und Auf 
zügen zur Bier, oder ald Scheibenvohr bei’ın 
Pfiagſtſchieſſen gedient hatte, mußte audges 
liefert werben. ’ 

- Vater und Tochter, von Augſt und Mits 
leid gleih ſtark ergriffen, faben ſchweigend 
fih an, und Pflichten flritten mit Pflichten 
einen fürchterlihen Kampf. Sollte, wird 
ber Lefer fragen, follte im gegenmärtigen 
Falle, wo die Pflicht der Selbſterhaltung 
und Abwendung ber Gefahr von einer gans 
zen Stabt in ber einen, und die Pflicht der 
Menfhenliebe und Wohlthaͤtigkeit gegen eis 
nen Fremden, Unbekannten, fogar Vaters 
landsfeind, in der andern Wagſchale liegt, 
nicht die erftere unbedingt bie fiegende ſeyn? 
Groß und dringend war die Gefahr, man 
ahnete fogar Verrath — ein Wort, ein 
Yugenblid Eonnte Werberben und Wehe 
über Zaufende verbreiten. Stumm und 
unentfhloffen warf Konrad fih in feinen 
Lehnſtuhl — aber Karoline weckte aus fels 
ner Bemwußilofigkeit mit den Worten: „Ret⸗ 
zen, Vater, retten müffen wir ihn! den 
Beängfligten aufe „Ich, ich felbfi mage 
den Verſuch zum zweiten Male auf eigene 
Gefahr. Alles wagen, alles dulden will 
ih für einen Mann, deſſen Silverbaar Ehrs 
furcht einfloͤßt, deffen Herz fo rein, fo fromm, 
fo edel ift! Ich Laffe ibn, von dem Arzte 
begleitet, durch unfere Familiengruft in bie 
verfallene Begraͤbnißkirche fuͤhren, in mels 
cher die Safriftei nody dad einzige Behaͤltuiß 
iſt, das den Einſturz nicht erlitten hat. Dorts 
bin will ih ihm Nahrung und waͤrmende 
Decken dringen, und fehen bie böfen Goldas 
ten mich und bie treue Magb mit unferm 
Gepaͤcke und Körben durch die umliegende 


Zobsenbewohnung gehen, fo heißt ed; wir. 
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tragen Lebensmittel für bie Einquartierten 
in ber Vorſtadt. Rubig werben wir unſern 
Weg wandeln, und Niemand wird in ber 
Behaufung bed Todes Lebende ſuchen. “ Go 
fprah dad Heldenmaͤdchen in feuriger Bes 
geifterung und eins felige Thraͤue entquoll 
bem Uuge bed zärtlihen Waters, „Gehe 
bin, flammelte er, „mein Gegen begleite 
dich unter dem Schuße deſſen, welcher mehr 
vermag, denn alle menſchliche Gewalt, wel⸗ 
her beinen Fuß bewahren wird, baß er 
nicht ſtrauchle, und dich ausräften wird mit 
Kraft und Vorſicht, wenn du darum ihn 
anflehſt, daß er ein begonnened guted Werf- 
dich vollenden laffe zur Ehre feines Namens!’ 

Sicher und unbemerkt war nun Belmont: 


in dem büflern Gemäuer, dem Graͤnzorte 


zwiſchen Zeit und Ewigkeit, angelangt, Durch 
gerbrochene Fenfter heulte der Sturm, Nacht⸗ 


voͤgel ans ihren alten Wohnungen aufgeftört, - 


raufchten durch die modernden Gruͤfte. Gras 
bealuft haudıte dem hal Genefenen entgegen. 
Noch verforgte ihn ber Urzt mis Arznelen, 
reinfgte, fo viel ſich thun ließ, bie verpeftete 
Luft, und ſchied nun von ihm mit zerriffenem 
Herzen. — Über, wer kann den Jammer— 
fland des armen, verlaffenen, Franken Bels 
monts ſchildern, der einft unter glänzenden 
Siegen von Propinz zu Provinz fein ihm 
anvertranted kleines Heer auführte, dem 
fürftliche Paläfte die Xhore öffneten, im mels 
chem bie koͤſtlichſten Welne ibm zum Will⸗ 
kommen Prebenzt wurden? Jetzt, auf falten, 
vaffem Boden, von Fieberfroft durchſchuͤttelt, 
unter Schlangen und Kröten, in einen en 
gen Raum elugeſchloſſen, aus weldem ‚er 
in die Schutthaufen des verfallenen Kirch⸗ 
gemäuerd ſich nidyt wagen konnte, wenn sr 
nicht unter Ruinen begraben werben, ober 
außerhalb dem Feinde in die Hinde fallen, 


J 
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als Gefangener ſich fortſchleppen laſſen, und 
feine edelmuͤthigen Retter vielleicht mis in's 
Verderben ſtuͤrzen wollte. 

Schon verhuͤllte die eingebrochene Nacht 
die Gegenſtaͤnde in tiefe Finſterniß, als bie 
eiferne Thuͤre der Gruft, und bald aud bie, 
welche durch felbige in die Sakriſtei führte, 
fi zu Öffüen fhienen. Schon glaubte fid 
Belmont verrasben, entdeckt — waffenlos 
Fonnte er an keine Vertheidigung denken, 
Schon fah er in erhöhter Eindbildungsfraft 
fi) old Öefangener ergriffen, gemißhandell. 
Doch ſchreckenvoller war ihm noch feines reds 
lichen Gaſtfreundes und Karolinen’s zu ber 
fuͤrchtendes Schickſal. In dieſem AÄugen⸗ 
blicke ſchwankie, wie die Erſcheinung eines 
beglüdenden Schutzgeiſtes, Karoline über 
dad volleude Gemaͤuer daher, leerte ihre 
Körbchen vol Mundvorrarh und flärkenden 


Weines vor ihm aus, zog ihre Blendlaserns, 


Ken und Spirituslaͤwpchen hervor, bereitete 
ihm warmes Getränk, und bald (lich auch 
die getreue Magd heran, zmwängte einen 
fHügenden Mantel und Maätrage durch dad 
zerriffene Fenfter und verſchwand. Ehe noch 
Belmons banken, warnen, die ſchleunigſte 
Ruͤckkehr gebieten konnte, blickte Karoline, 
im Fliehen noch ein Mal mitleidend auf 
Belmont zuruͤck, mie Engel auf ſterbende 
Heilige blicken, und verließ eilends die Stätte 
bes Todes und ber Veweſung. Noch lange 
vierzehn Tage hauſete das eingeruͤckte Freis 
corpd im der unglüdlihen Stadt, Aber 
Feine Macht verging, wo nicht bie fromme 
Heroin ihren naͤchilichen Beſuch wiederholt, 
and imter erhöhter Gefahr ihr angefangenes 
gutes Werk fortgeſetzt und vollendet hätte, 
Mocten audy die herabfallenden Dachziegel 
im Siurme meben ihr herbeirollen, Heere 
garftigen Geflägeld fie geiflerautig umſchwir⸗ 


— i ⸗ 
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ven, bie weiſſen Leichenſteine, tote erſtandene 
Todte, im Daͤmmerlicht des Mondes ſich 
aufrichten — ſie vertraute Gott, betete, be⸗ 
ſiegte das Grauen, deſſen auch eine Heldens 
ſeele ſich nicht würde haben erwehren koͤnnen, 
und ihr Bewußtſeyn, einen verdienſtvollen, 
fromm gefinnten, verfolgten, erkrankten Krie⸗ 
ger von tanfend andern Beſchwerden gerets 
tet, und ihren geliebten Water und bie Stadt 
felbft, von Verantwortung und Gefahr bis 
bu zu haben, war ihr der einzige, ſchoͤnſte 
v u. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Ermunterung zum Hanfban, 

Der Hanf iſt eins von demjenigen Erzeug⸗ 
niffen,, welche und der deutfche Tanbbau 
hinreichend liefern koͤnnte, aber micht liefert, 
und für welden ale Jahre eine bebeutenbe 
Summe Geldes mad Rußland geht; denn der 
Zentner rufflihen Hanfs foflet 10 bis 14 Thlr, 

Man behauptet freilich wohl nicht mit Ums 
seht, daß der morbifche Hanf befier fey, als 
ber beutfche; allein aud er iM von ungleicher 
Güte, und das Großherzogthum Baden unb 
bad Stedinger Land in Didenburg liefern 
fhönen Hanf. Wollte man gröffere Aufmerks 
famfeit auf den Andau und bie Behandlung 
biefer Pflanze wenden, fo würde man auch bald 
befiern Hanf bei uns liefern können, 

Der gute ruffifche oder Königsberger Hanf 
zeichnet fih aus durh Feinbeit, Feſtig— 
keit, Ange und Farbe, und befhalb wird 
er zu gewiſſen Arbeiten befonderd gefuht, Man 
befommt, aber auch oft Waare, ber es am bies 
jen guten Eigenſchaften fehr fehlt. Auch gebeis 
bet der Hanf in einem Jahre nicht wie in dem 
andern; Boden und Witterung haben groſſen 
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Einfluß auf die Güte beöfelben, viel hängt aber 
and von der, forgfältigen und puͤnktlichen Bes 
handlung bei der Zurichtung ab, wie man ſich 
Teicht überzeugen ann, wenn man auf bie 
Flachbereitung fleht. 

Ein guter, fetter und wohl zubereiteter 


Boden iſt zum Hanfbau freilich noͤthig, und 


befonderd trifft man folden auf Auſchwem⸗ 
mungssoden an. Guten Saamen würde man 
fi bald felbit erziehen können, wenn man ein 
Heineres Stöd Land, mur um Saamen zu er 
ziehen, mit Hanf weitlaͤuftiger befäete oder wiels 
mehr befledie, Was nun bie Behandlung und 
Bereitung betrifft, fo würbe man auch mit bem 
Moͤthigen bald befannt werden, ijnd das Reste 
und Gehörige treffen fernen, wenn man ſich das 
vum bemähete, 

Der deutſche Hanf it wohlfeiler, als ber 
ruſſiſche, und ber Zentner wird gewoͤhnlich mur 
mit »6bid ao Gulden bezahlt, belohnt aber doch 
den Anbauer für feing Mühe. Geſetzt aud, 
daß man zu manden Brbeiten ben ruſſiſchen 
Hanf wegen feiner Länge und Feſtigkeit, oder 
wegen feiner Feinheit und befferen Farbe (denn 
der deutſche Hanf -ift oftmals ſchwarz und-grau) 
nicht entbehren koͤnnte, ſo würden bo die ge: 
\wöhnlihen Hanfwaaren ber Seiler von deut 
ſchem Hanfe verfertiget werben können. 

Nehmen wir num die im Allgemeinen zus 
famiten, fo verdient der Hanfbau in Deutſch⸗ 
land befonders empfohlen zu werden, Mrbeit 
HR freitich mit dem Anbaue und ber Bereitung 
des Hanfes verbunden; allein gerade dieß em⸗ 
pfiehlt den Aubau desfelben, um mehreren Mens 
Shen Arbeit und Nahrung zu verfhaffen. Der 


gu’ Seilerarbeiten nörhige Hanfbaſt giebt ſchon 
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einen guten Gewinn, aber aud ber Saame, 
wenn er zu Del bereitet and zugleich gereinige 
wird, 

Moͤchten wenigftend bie Mleineren Lanbwirthe 
fih mehr mit dem einträglihen und nuͤtzlichen 
Hanfbau befchäftigen und micht nur ihren Be, 
darf erbauen, fondern auch dadurch ſich einen 
feinen Nebenerwerb verfhaffen, da fle_oft 
nicht genug Befhäftigung für ſich und die Ihri⸗ 
gen haben, und-die auf ben Hanfbau zu verwen, 
denden Arbeiten recht wohl verrichten könnten, 
ohne befonderen Aufwand befhalb zu haben. ! 

Es giebt Gegenden genug, wo im vielem 
Dörfern aud kein Hanfftengel zu ſehen iſt, obs 
gleich Ih Boden und Lage zum Anbau desſel⸗ 
ben recht wohl eigneten. Auch in unferer Ger 
gend folte man nicht verabfänmen, am paflen« 
ben Orten noch mehr Verſuche mit dem Hanfı 
bau zu machen, bamit mindeftens dem inlänbis 
{hen Berkehre die für den. Hanf in's Ausland 
gehenden Summen erhalten würden, wenn auch 
an Ausfuhr für bie erſte Zeit nicht zu deuten 
waͤre. 


— 


Wohl dem, ber das if, was das erſte Gilbenpaar 
Bezeibnet, wohl dem Mann! 


Gr borgt nie eiven fremden Ban, er handelt groß, 


ſpricht wahr... 
Säofft SE, wo er nur Fann. 
Een febt ee in der legten Bitbe ſchodnſtem 
Durch keluen Sturm gebeugt. 
Das Banze mußte ſeyn, bom allem Anbeainne, 
Was uns das Erfle zeigt. - "| 


Yufldfung der Charade in Nro, 6o. Diefeh Blattese 
Een Pakuumır 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigist von I. E. Schönbrod 


Königlih-Märttembergifces 
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Algemrines Amts AR FR “Intelligenz-Blatt 
für | den | 
yayk Kreis, 
Nro. 63. Mittwoch, den 7. Auguſt 1835, 





ISutelligeangmefen 
— — ⸗t 
A» Der Kreiſtadt. 


Ellwangen. 
Verpadtung. 
Ellwangen zu 

mit 600 


(Sommer-Shafweite 
Die der Stadt» Gemeinde 
ge Sommer-Schafweide, wels 
lagen werden kann, wird 


> Er 
Samstag dei 24. Auguſt d : 
van, Fe 


Den 24. Juli 1883, 
Stadt » Sculcheigen » Amt, 
— e sen 
B. Der äußern Kreisbezirke. 


Yalen. (DiebRabls,.Anzeigen.) Nach 
anpefommizuen Anzeigen ‚wurden dem Ghrifian 
Bogde ler ju Aalen vom ıB, bis a1. voris 
vu Monats aus feinem Haufe ein barchere® Obere 
bert ft heil» und bunfelblauen Streifen; ferner 


ba Maton Kraus von Reihenbadb dm 
72. Monate aus feinem Garten 15 @I; 
len f xuſtenes, 16 Ellen halbbaumwollenes 
md ı5 Em femmeladwerfenes Tuch; fobann 


ven 26. Horgen Wonats dem Noßuagelmüller 
Ya einen von ber Blaiche a6 Ellen halb: 
Sumwolenes und cd Eden reuſteues Tuch ge⸗ 


—X 


Man bitter deßhalb ſammtiiche Iufkize und 


Polizei» Stellen zu Beiſchaffung des Geftolenen 


und —— ber noch unbefanmten Diebe miß 


 : Den 1. Auguft 1833. 
Koͤni Dhber 4 i 
5* Pr e 


Mala (Sommer⸗Scha ſweide, Bew 
pachtung.) Am 
Samdtag , den Ir. Auguſt dieſes Jahre, 

wird die biefige Sommer» Schafmweide, deren 
Pacırzeit an Martini dieſes Jahres zu Ende 
gebt, und mit 860 Städ befchlagen werden muß, 
von Ambrofi 1834 an entweder auf ı oder 5 
Jahre, je nachdem ſich Liebhaber zeigen, verlies 


ben werden. ‘ 
bei der Aufſtreichs⸗ 


Die Bedingungen werben 
Brebandlung gemacht. . 

‚Die etwaigen Liebhaber werben num hiezu 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Verhand⸗ 
lung am gebachtem -Tage, 

Nachmittags 2 Uhr, 

anf dem hiefigen Rathhauſe - ihren Anfang neh» 
me, und fle fi mit- einem gemeinderächlicen 
vom Ober ‚Amt beglaubigten Bermögens » Zeugs 
wiß zu verſehen haben. 


* 54. Juli nt Ghnliheifen: An. 


! dorf, Bejirts + Amts Fangenhurg, 
a Opiste) Degen einer ar der 
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Brüde bei Liebesdorf vorzunehmenben Reparatur | 


fann biefe vom Montag, ben 5, dieſes Monats 
an, etwa 5 Wochen lang nicht mehr befahren 
werben, was biemit befannt gemacht wird. 
fangenburg, ben a, Auguſt 1853. 
Koͤnigl. Fuͤrſil. Bezirts, Amt. 
Fortenbach. 


Crailsheim. (Früchte » Berfanf.) 
Die noch vorraͤthigen Fruͤchte im Spital⸗Kaſten 
dahler, beſtehend in: 
ao Schaͤffel Roggen, 

ı00 Schaͤffel Dinkel, und 

ı20 Schaͤffel Haber, 
werden am 

Freitag den 16. Auguſt dieſes Jahres, 
Vormittags g Uhr, 
in bem hiefigen vordern Spital- Gebäude in Hei, 
neren Partien verkauft; wozu einlabet 

Den a. Auguſt 18353. 

Stiftungs : Pfleger .B od, 


“ Size LE . 

Oberndorf, Dber » Amts Neresheim. 
(Schulbau +» Ulktord.) Höheren Auftrags 
emäß har fi der Gemeinde-Rath entichloffen, 
’ Fünftiges Frübjahr ein neues Schulhaus zu ers 
bauen, welches im Wege bed Abſtreichs verafs 
kordirt werben wird. 
Es beträgt nad dem Voranſchlag: 
Grabe, Maurer» und @ips «Ar, 

beit, ſammt Materialien, laut 

Ueberfhlag . » 0. . ıd42fl. 44 kr. 
Zimmer, Arbeit, mit Zugehör 1350 » 16 » 





Schreiner» Arbeit .» » » + 407 » 5a. 
Blafer»Brbeit . .» . -» 185 » 55 +» 
Schlofer: Arbeit .» » . . 201 » 58 + 
Schmidt⸗ Arbeit . a. 0... 8 23 [ 55 ® 
Dedlfarb-Unflrih . . » 85 +00 + 
Eißenguß Waarın . » » +» 2 ı —i+ 
- Bafner» Urbeit ” . * * * 8 ’ ı2 ⸗ 
Jusgemein Be 


Zufammen —.- Öggofl. agfr. 

Diejenigen Meifter, welche dieſen Aklord zu 

übernehmen gelonnen flad, haben ſich mit ober; 

amtlihen Zeugniffen über ihre Fähigkeit, und 

daß fle eine annehmliche Kaution leiften können, 
autjumrijen. 
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Die Abltreichs » Berkandlung wird. “ 
Montag der 2, September 1853, 
Vormittags 9 Uhr, 


in dem Braun'ſchen Wirchehaufe bahier vorge⸗ 


nommen; wozu die Bffordss Liebhaber eingela« 
ben, und Riß und Bedingnife einfehen können. 

Den 36. Juli 1853. 
Gemeinde» Rath. 


C. Privass Bekauntmachuugen. 


Neresbeim (Renten⸗Anſtalt.) Zu 
zahlreicher Theilnahme der in Stuttgart gegrun⸗ 
beten allgemeinen Renten-Unftait, in welche alt 
und jede Individuen, ohne Ruͤckſicht auf Alter, 
Geſchlecht, Stand, Religion, Geburts, oder Wohn» 
Drt im In» und Auslande aufgenommen werden, 
und die den Theilmehmern ſolche Bortheile ge⸗ 
gewährt, daß Jeder, mirtelt verbältuißmäffig 
geringer Einlagen in diefe Anftalt fib oder an— 
dern für die Zukunft einen binreichenden kebens⸗ 
Unterhalt fibern faun, ladet hiemit ein, und 
erbietet fich zu näherer Auskunft 

Den ad, Zuli.1855. 

J Agent 
für dem Ober⸗Amts⸗Bejirk 
und 
für bie benachbarten baiern'ſchen Diſtrikte 
Berwaltungs » Altuar Blaicher. 





Aaien, (Geld-Aufnahme) Ich meh 
me gegen eiwas mehr als afadıe Berfidherung, 


gaͤnzlich in liegenden Gütern beftehend, 1000 fi. 


zu 4 Prozent auf. 
Ober s Amtd+ Pfleger Schwarzkopf. 


Ellwangen. (Anzeige uns Empfeb 
lung.) Ic zeige biemit an, daß ich nit naar 
wie früher eine Tapeten; Mufler : Karte in Hän« 
den babe, um nad der Wahl diefelben erſt von 
der Fabrik zu befchreiben, fondern ich habe mich 
mit einer vollſtaͤndigen Papier: Tapeten» Danb- 
lung eingerichtet, welche ich wegen ihrem. ge 
ſchmackvollen Dessain und guten Karben, befom 
ders aber wegen ihrer niedrigen Preife, allen 


' 


h 
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Tapeten; Freunden empfehle, und bitte um zahl, 
reihe Abnahme, 
Den 3, Auguſt 1833. 
ob. Baptiſt Beſtlin, 
Tapezier. 





Crailheim. (Chaiſe-Verkauf.) 
Eine zum ein⸗ und zweiſpaͤnnig Fahren zu gebrau⸗ 
ende Cbaiſe, die ſich noch im fehr gutem Zus 
Rande befinder, mebit Geſchirr gu einem Pferd, 
iſt zu verkaufen, und dad Nähere bei dem Un⸗ 
terzeichneten zu erfahren. 

Den 9, Yuguft 1055, 
Bauer, 
Dber  Amtögerichtd, Diener, 





Eubferiptions-@inlabung 

auf a lithographirte Bilder Franz I. König 
von Franfreidh, und Margarethe Kir 
nigin von Navara. franz I. zeigt feiner 
Schweſter den Berd, melden er mit einem Dia; 
mant auf eine® ber Fenſter⸗Glaͤſer des Schloſ⸗ 
ſes Chambord gefchrieben hatte, „souvent fem- 
me varie bien folest qui sy he‘* (Dft ändert 
fh das Weib, und eim Narr der fich auf fie 
verläßt.) 

Das ate Bild et Maria Stuart, Ri, 
nigin von Schottland, und ihren Gelieb⸗ 
tem David Rizzio vor, 


' 
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Subferiptionds Preis eines jebem bie, 
fer beiden Bilder a jl. 
Sobald eine hinlängliche Anzahl Gubferibens 
ten vorbanden ift, werden die fletd guten Ab⸗ 
drüde abgegeben, und nad Empfang bezahlt. 
Guſtav Kauffmann, 
Eithograph in Ludwigsburg. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfichlt 
fid zu Annahme von Subfcriptionen auf »iefe 
beiden fehr ſchoͤnen Bilder mit dem Anfügen, daß 
im Laden derfelben eime Lifte zur Einzeichnung 
bereit lieat, wo ſodann aud Probe, Abdräde 
zur Einſicht mitgetbeilt werden koͤnnen. 

Den 5. Auguſt 1835 


3. @, Shönbrod'fhe Budhandlung. 








Ellwangen. (Unzeige) Wir fehen 


nnd zu der Anzeige bemüfflget, daß dad von 


und unterm 21. Juli angezeigte rief» Papier 
mit der Anſicht von Ellwangen einer fo eben 
erhaltenen Nachricht zu Folge, erfi bie 16. An 
guſt dier eintrifft, können aber zum Voraus die 
Berfiherung geben, daß biefes beifälig aufge, 
nommen werben wird, da bie Beforgung, nach 
einer eigens biezu aufgenommenen Zeichmung, 
einer der ausgezeichnetſten lithographifken Ans 
Ralten übertragen wurde. 
Den 5. Auguſt 1855, 


I. E. Schdubro d'ſche Buchhandlung. 





Vermiſchte Auffäpe 


Balbdberm 
A@ingefanbt.) 
@inge Baldern, meine Dufe, 
Bo Dir tädeln Wald und Au, 
Und hir fanftem Engelgruge 
.. Wihtt ein felig Himmelbleu! 
Anter jehen Lindenbäumen, 
A Nahedem Haufe, laß uns ruh’n, 
Anb ein Ständen erſt vertrͤumen, 
AEuich den ändern; gutiich thun: 


D wie perlend hier und wonnig — 
Gottes Bab’ im Blafe blinkt, 
» Und aus grüner Nacht zum fonnig 
Helen Plan das Auge dringt! 


Durch gewundne Erlenpfade 
Steig' ih weiter jetzt hinauf, 
Bor das Schloßthor führt gerade 

Mid, der oft gehemmte kauf, 
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„Beuz' in jene Nußbaumhalle,“ 
Fluͤſternd meine Mufe ſpricht, 

„Do vetſtohl ner Seufzer Schalle 
Huldigt füfes Daͤmmerlicht! 


Doch es zieht mich nah ber Höhe: 

„Deffuet Säle, grad und krumm, 
Eure Pforten, daß id fee 

Staunend in Eiyfium !" 


Was erblict’ ic ? loll ih’6 melben, 
Wie Grinn’sung es erſchließt? 

Doch barin — Ihr dürft nicht ſchelten — 
Sich des Schauers. Luft ergießt. 


Bo des Mittags Bluthen faſſen 
Die Gardinen, über'm Thal 

Stolze, duakle Bergesmaffen 
Nuh'n im bleichen Sonnenſtrahl. 


Dort glaͤnzt Flochberga Burgruine 
Hinter'm Nipf in rolhem Schein, 

Tief im Wald mit finfl’ree Miene 
Der verlaf'ae Sqhenkenſtein. 


Und der Wälder reihe Fülle, 
Wie fie duften, wie fie bluͤh'n! 
Durch die gottzeweihte Stille 
Singend Lerch' und Schwalbe ziehn. 


Deſtlich jegt bie Blicke wendet ” 
In das fhöne Niesgefilb! 
Fruͤchte viel und gold'ne fpendet 


Jene Gone, groß und mild. 


Wo es bort wie Nebel rauchet, 
Nöcblingen fi büllet ein, 
Aus der Häufer Mitte tauchet, 
Der gepriel'ne Wallerflein. 


Grünet,, grünet, holde Fluren, 
Steahlt des Friedens Bild zuräd, 
Qures Gegens milden Spuren 
Iſt vertraut des Landmanns Gluͤck 


Richt die Orte al’ mit Namen 
Nenn’ id, die der Blick gewahrt, 
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Dran nod einem andern Rahmen 
IR dee Griffel aufgefpart. 
Jenen Streifen nur Dir merke, 
Wo ſich eine Heine Welt 
Zummelt auf dem Hefelberge, 
Benn man jährlid Meſſe Hätte! 
(Der Beſchluß folgt.) 


Menfhenliche und Dankbarkeii. 
Eine Erzählung von J. F. Diettich. 
(Gortſetzung und Beſchlußz.) 
Endlich ſchlug die herbeigeſeufzte Sm‘ 
ber Errestung. Die Einquartierung verit, 
ba unmeis franzöfifche Waffen bligren, un 
Zrompetenfhall vom nahen Gebirge herbei 
geweht wurde, ben Ort in fliehender, eilen 
ber Haft, und Belmont tras nun aus ſei⸗ 


- ner Reihenfammer frei wieder hervor, wo 


ber Klang der ſich nähernden Kriegamufit 


hm gleihfam ein Ruf der letzten Pofaun: 


war, wenn ber Seraph bie feligen Todte 
aus ihren Gräbern zum neuen Leben weck 
Uniform, Degen und Dekoration wurde 
von Karolinen aus dem Schachte von Schut 
und Steinen mit zarten, blutenden Haͤnde 
hervorgewuͤhlt, und ihr Held von ihr, de 
Heldin; damit geſchmuͤckt. Sa, hätte felbi 
Napoleon mitten im bödften Lauf feine 
Siege ihn dad Großkreuz der Ehrenlegicı 
mit eigener Hand umgehangen. — boͤber 
Eonnte feld Entzuͤcken und fein Stel, glür 
bender fein Dank nicht feyn. | 

Ich unternehme es nicht, bie Abſchiedt 
ſcene des trefflichen Oberſten vom dem rid 
lichen Konrad und der im Bewußtſeya is 
nerer Würde und Gelbflaufopferang 
ihm flehenden Käroline zu ſchildern. I 
Beſchreibuug würde bier nur zu weis 
ter der Wirklichkeit zuruͤckbleiben. Ih ü 
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gebe aud bie Gefahren. und Beſchwerden, 
weldhe der sapfere, jedes Geſchick mit Muth 


ertragende Belmont voch erleiden mußte, ehe 
ex fein zerſtreutes Haͤuflein wieder fammeln 
konnte, und wie er nod in ben letzten ent 
ſcheidenden Schlachten, durch melde eine 
Weliherrſchaft vernichtet wurde, feinen Ruhm 
ald Menfh, Held und Ehrift behauptete, 
md eundlich, mit neuen Wunden bebedi, 
nach erhaltener ehrenvoller Eutlaffung als 
General , anf fein Erbgut zurückkehrte. ats 
ia und Sohn fand er wieder, fein Gut 
darch ben gegen alled Erwarten gewonneren 
Prozeß erhalten, und fein übriged Vermoͤ⸗ 
gen annoqh durch einen gluͤcklichen Erbfall 
‚mit anfehnlihen Befigungen an ben lachen⸗ 
dem Ufern des Mainſtroms bedeutend vers 
mehrt. Der Friede wurde gefchloffen, und 
für Belmont [dien wanmehr die Sonne 
eined dauernden Gluͤcks aufgegangen zu feyn. 
Anders war ed, leider! in dem Haufe des 
ehrlichen Kourads. Manche, ja Viele, wel⸗ 
de mit Sefhäften des Provianteinkaufes, 
ber Gelbmäfelei, der Verdingung ber Eins 
quartierung, den Biehlieferungen u. f. w. 
während ber langjährigen Kriege fich befaßt, 
und erlaubte und unerlaubte Vortheile zu 
benußen gewußt hatten, waren zu wohlha⸗ 
benden und reichen Diänuern geworben. Kons 
vab hingegen, der Rechtſchaffene, hatte alle 
Verluſte und Beſchwerungen bed Krieges 
getragen, aber eben, weil er bem König und 
Baterlande mit unerfhürterliher Treue ers 
geben war, nud jeten, aud nur ſcheiubar 
mnerlanbten Gewinn, wis edlem Unwillen 
von ſich wies, überdieß ganz für feine Pflicht, 
ald Dberhanpt und Water der Stadt lebte, 
und dieferhalb feinen Handel und. Faufmäns 
nifched Geſchaͤft andern zu überlaffen gend» 
chigt war». fah er fi bald im der Klaſſe 
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ber umnbemittelten Buͤrger fleben. Um feis 
nen Fall zu vollenden, war ber Diener mit 
der Kaffe und mehreren Wechſeln durchges 
gangen ; andere hingegen, weldye von ihm ſelbſi 
audgeftellt waren, wurden zahlbar; er von 
den Öläubigern gedrängt und nah Wehr 
ſelrecht gegen ihn verfahren. Standhaft 
trag er fein Schickſal, indeß Karoline in 
Thränen zerfloß. Bald aber, ba dad naͤm⸗ 
liche Gefängniß, morin er den Wechſelar⸗ 
reft litt, wenige Monate vorher zum Lazas 
reih für Typhuskranke gedient hatte, vers 
fiel er in diefelbe Krankheit, und verſchied 
in ber dritten Woche unter dem Gebet fels 
ned alten Freundes und DBeichtvaterd, wels 
her nebft Karolinen, dem Arzt und dem 
Rathswachtmeiſter die Finzigen waren, wels 
che in biefed verpeftete Behälmiß den Fuß 
zu feßen mwagten. SKaroline, die fromme 
Beterin, begleitete ben Eniſchlaſenen zu fels 
ner Mubeftätte, und nur allein bie goͤulichen 
Tröflungen der Religion wehrten ber Mers 
zweiflung, ald fie allee Menfhenbülfe ſich 
beraubt ſah, und noch bittere Kraͤnkungen 
und Vorwuͤrfe leiden mußte, daß fie bie 
Pflichten der Meuſchlichkelt gegen einen feinds 
lichen Offizier aud ber Motte bed. Ufurpas 
tord geübt hätte, -und durch ihr Pindifches 
und frevelbafted Mitleid leicht über die ganze 
Stadt Brand und Plünderung bätte vers 
hängen koͤnnen. Eine einzige bejahrte, Eräns 
Felnde Taute, ſelbſt wenig bemittelt, nahm 
fie in ihr Haus anf, und theilte ihren bürfs 
tigen Biſſen mit ihr, indeß bie väterlide 
Habe, ald die Ießten Ueberreſte des chemas 
ligen Moblftanded, an bie Meiftbietenden 
öffentlich verfleigert mwurbe, und der förms 
lihe Concurs audbrad. Jumittelſt eröffs 
weten ſich zweierlei Aus ſichten für fie; ein 
Mal als Gefelfhafterin in ein reiches Kauf⸗ 
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mannshaus zu 2...., und dann zu ber 
verwittibten Obriſtin von ®..., an einem 
Dre der Herrenbutbifhen Brüdergemeinde, 
mit welcher ibre Tante felbft in frommer 
Verbindung fand. 
fie unbedingt aud, da es zu traurige Eriu⸗ 
nerungen au ihren vorigen Wohlſtand ges 
weckt haben mürde, und fie in dem Umgange 
mit ihrer jegigen Wohlthaͤterin ſchon zu fehr 
an ein ſtilles uud geräufhlofes Neben ges 
möhnt war, um ed mit einem andern und 
glänzenderu zu vertaufhen. Dagegen fhien 
Herrenhurh ihr ein fiherer Port in ben 


Stuͤrmen ded Erdeulebend; und ba jie un⸗ 


ter andern religiöfen und geiſtreichen Schrifs 
ten jeuer Gemeinde, auch viele ihrer Miffis 
ondberichte gelefen und daraus Troſt und 
Erbauung gefchöpft hatte, ſchweifte ihre erals 
tirte Phantafie bald in die Möylichkeit aus, 
no) ſelbſt eine Mitarbeiterin au dem grofs 
fen und heiligen Werke der Heidenbekehrung 
“ auf einer afritanifhen oder oftindifchen Ro» 
Tonie zu werden. Zwei Jahre waren iudeß 
verfirichen, ehe dieſer Entfhluß, oder viel, 
mehr Wunfh, der evangelifhen Bruͤderge⸗ 
meinde fih in bie Arme zu werfen, zur Er: 
fülung haͤtte gebracht werden Binnen, ba 
fie die Zante bei ihrem Alter und der zus 
nehmenden Hülfsbebüärftigkeie nicht vwerlaffen 
wollte. Ihr Ende aber erfolgte bald, und 
der ſtille Friedhof nahm die chriſtliche Duls 
terin auf. 

Karoline, nun von Allem verlaffen, nur 
von Gott und ber Zugend nicht, bewohnte 
bis zu Ende der Mierhzeit das einfame 
Zimmer der Verftorbenen, nährte ſich von 
ihrer Haͤnde Arbeit, und fang eben zu ihrer 
Harfe daB berzerbebende Lied: Befiehl bu 
deine Wege! ald an einem büftern Movems 
berabende, nahe vor Thorſchluß, ed an ihre 


* 
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Erſteres Anbieten ſchlug 
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Thuͤre Eopfte, und ein frember Webienter | 
ihr einen Brief mis der Bitte einhaͤudigte, 
binuen drei Tagen ihn zu beantworten, dir 
dem ber Herr, auf beifen Befehl er abge⸗ 
fit fey, die Autwort in Perſon abhelen 
würde, Che fie aber noch ihn eröffnen, 
oder dem Leberbringer mündlich befcheiden 
founte, war er verſchwunden. 

Ein Romanfhreiber von Profeſſion wuͤrde 
kunſt und mwortreidy ihre Geſichts zůge, Fu 
de, Scham, Dankbarkeit, Srftaunen, Roth 
und Blaßwerden ihrer Wangen, während 
fie nun den Brief mit zitternder Hand öf 
nete,. lad und wieder lad, zu ſchildern uw 
auszumalen gewußt haben, aber fie mar ja 
allein, Niemand ſah ihre Gemuͤthobewegung, 
Miemand Bonute fie beobachten, und aud 
bie erzäblende Mufe felbft darf nicht üsers 
all fih hinzudraͤngen. Sch brguäge mich 
alfo, ben Brief felbff, wie er war, meinen 
Refern mitzutbeilen. 

Verehrungsmwürbige Demoiſelle! 

Sie erinnern fih gewiß eined Dberjlen 
Relmont, der Ihnen und Ihrem theuren 
Vater, Gefundhelr, Leben und Freiheis zu 
verdanken hatte, Leider! werden Sie ſei—⸗ 
ner nur ald eined gefühllofen Undankbaren 


‚gedenken, fo ſehr auch Ihr edles Merz ger 


gen dieſen Vorwurf Fimpfen wird. Geſuud, 
fo weit ein abgelebter und verwunbeter Arie 
ger ed werben kann, Fam biefer Velmout, 
mein Vater, auf feinem rheinländifchen Gute 
an, Mit Eutzuͤcken, unter Siroͤmen vum 
Freubenthräuen, nahmen unfere Arme deu 
längft Todtgeglaubten auf, und unfer. Haud 
wurde bad deal der Liebe, der Eintracht 
bes Familienglüde. Geben Abend, wenn 
wir im Pavillon oder im Schatten cinrä 
boden Gewölbe? von Nußbaͤumen iu unſerm 
Heinen Park, wo Ihr Name im Seljenriue 
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gehauen der Verwuͤſtung ber Zeit troßt, 
uwfere Abendmahlzeit hielten, erzählte der 
wefffiche Vater nicht feine, nicht Napoleons 
Raten, fondern eine That, edler ald Ers 
obruugen und Siege. Er erzählte, was 
ein idier Baͤrger und feine herrliche Toch— 
ter für ihm geihan, mie beide mit eigener 
Gefahr , blos von Menfchenliebe getrieben, 
ihm gemährt, gepflegt, gerettet, und unter 
dem Beiſtande zwei gleich edler Aerzte bad 
Leben ihm erhalten hätten. Nichts Fonnte 
anferm Gluͤcke gleihen; wir lebten ein Les 
ben, wie ed bie Dichter der Vorzeit aus 
der arkadiſchen Hirteuwelt und filtern. 
Doch bald tübte-fih unfer Himmel — bie 
Gattin bed braven Vaters, meine unvers 
geßlihe Mutter, flarb. Wald darauf übers 
fiel den gutem Vater eine Kraukheit, bie 
den Zod ihm drohte! Eined Morgens, als 
er fein nahes Ende fühlte, rief er mid au 
fein Sterbelager. „Sohn!“ ſprach er, „es 
bebarf vor meinem Hinſcheiden Feines fürms 
lihen Teſtaments. Mein einziger Erbe 
bift du! Mber fierbend gebiete ih das edle 
Mädchen, welches meine Retierin war, mit 
zehntauſend Zhalera auszuflatten, oder — 
ah! — ie fehnlich wünfdhte ich dieß! — 
menn bu ber guten Karoline Liebe gemwins 
nen kaunſt — fie zar Gemahlin zu nehmen — 
o! wie ruhlg wuͤrde ih dann von "binnen 
fheiden! Auch die beiden Werzte lohne nad) 
Verdienfi! — Mein Wille fey dir heilig!“ 
Sa, theuerſte Raroline! Ewig fol er 
misöheilig feyn. Mebmen Sie meine Hand, 
mein Herz an, und machen Sie mid gluͤcklich! 
Daß Sie edel, tugendhaft, ein Muſter 
weiblicher Vollkommenheit ſind weiß ich 
von meiaem Vater, und dem Freunde, in 


beffen Haufe ih jegt in einer Jhuen benach⸗ 
barten Stadt abgetrelen bin, 


Auch weiß 
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ih aus berfelßen Quelle, daß Sie Waife 
geworben find, und folglicd Feine Kindes⸗ 
pflichten Gie ferner an das vaͤterliche Haus 
binden. Died gewährt mir die Hoffnung, 
daß Sie lieber mein Herz und meine Hand 
annehmen werden, ald jene veraͤchtlichen 
10,000 Thaler. Werwerfen Gie baber 
diefed unmwürbdige Vermaͤchtniß, da Tugend 
und Edelmurh fidy nicht durd Geld beloh⸗ 
nen laffen! Beben Gie vielmehr mir ein . 
höheres und mürbigered Geſchenk! Geben 
Sie fih mir ſelbſt! Nicht aber will ich 
Ihnen zumutbhen, ungeſehen, auf blindes 
Gluͤck fih mir hinzugeben. Ich will, id 
muß Sie ſehen, oder Sie vielmehr mid! 
Dad Gluͤck meines Lebens flieht in Ihrer 
Hand, und ber Eegen meined Waterd | 
wird auf und ruhen. In drei Tagen fehe 
ih einer Antwort, daß Sie diefen Brief: 
erhalten haben, mit Sehufucht entgegen, und 
bed, folgenden Tages ſehe ich Sie felbfl, 
bringe in der einen Hand den Ring, und 
in der andern eine Auweiſung von 10,000 
Thaler auf dad Haus N, u. Comp. in”. 
MWerfen Sie aber leßtere in Ihren Kamin, 
und nehmen dagegen Ring, Herz und ein 
Mittergum! Moffuungsvoll ewig , 
| der Ihrige 

Charles de Belmont. 

Der Beantwortungäbrief ded im inner 
flen gerübrten, erfchütterten, in eine neue 
Welt verfeßten Mädchens iſt nicht in bes- 
Erjaͤhlers Haͤnde gekommen. Gewiß ifl er 
ein wuhred Mußer jungfräuliher Schuͤch⸗ 
ternbeit, mweibliher Klugheit und Delikateſſe 
gewefen, da ihr Herz Feiner Verſtellung 
fäbiz war. Am vierten Tage aber trag 
Belmont, ein ſchlanker, blübender Füngling, 
eine volfommene Antinousgeftalt, nach kur⸗ 
zer Anmeldung in Karolinend ſchuuckloſes 
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Zimmer ein. Die Rofenröthe ber Uufchuld 
flog über ihre Wangen, wie die Morgens 
roͤthe, und ihr tief verhuͤllter Buſen bob ſich 
unter ben Schlägen bed Herzens über ihr weiſ⸗ 
ſes Kleid, wie der Mond am Abend ber 
Silbergewölt. Karl Belmont, bezaubert 
von dem Aublick der Himmliſchen, und im 
Zartgefühl erfter Liebe verfunfen, Fonnte nur 
wenige Worte flammeln, nur bewundern, 


nur flehen. — Mit jungfränliher Schuͤch⸗ 


ternhelt — denn noh war alles Ihr ein 
Traumgeſicht -— aber fern von aller verdaͤch⸗ 
tigen und erkünftelten Ziererei bat Karoline 
um monatlichen Auſtand zur Gegenerflärung, 
unter flandhafter und unmwiderrufliher Zus 
ruͤckwelſung des Vermaͤchtniſſes. Doch Bels 
mount, ben gleich der erſte Blick der Aus: 
erwaͤhlten, und ber Lautenton ihrer Stim⸗ 
me in Flammen geſetzt hatte, der num ihre 
Schönheit von Angefihe zu Augefiht fah, 
ber ihre Mer, aud der Schilderung bed ges 
liebten Vaters und bed * * u Freundes kannte, 
flehte taͤglich und ſluͤndlich, ſchriftlich und 
muͤudlich, da fie in Öegenwart der bejahr⸗ 
sen Gattin bed Beichtvaters Beſuche von 
ihm annahm, um Verkürzung ber bebuns 
geueu Bebenkzeit, deren er feiner Seits nicht 
bedurfte. Ein ganz unverwerfliches Zeugs 
niß von feiner Landesbehoͤrde über Vermoͤ⸗ 
gen, Stand und hohen firtlidhen Werth tes 
geliebten Fremblingd bob bald alle Zweifel, 
und Karl und Karoline ſchwuren im Bei— 
feyn des Geiftlihen und der beiden Merzte, 
melde ber glüdlihe Bräutigam ehrenvoll 
belohnte, unter dem Jubelton ber Orgel, 
am Altare fih ewige Treue und Liebe. 
Nahifhrife 

Ein Franzöfifher Offizier, welcher im 

Sabre 1813 mehrere Wochen Tang bei mir 
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fm Quartier lag, und befjen Unterhaltung, 
ba er ein hoͤchſt gebildeter Daun, amd in 
ber alten Riteratur und Geſchichte nm 
wandert war, mid bie Laſt ber M 

Einquartierung vergeffen ließ, ſetzte no 
lange nachher einen Briefwechſel aus Paris 
mis mir und einem meiner Söhne, melden 
er dort hatte keunen lernen, fort. Er bief 
Caſſe. Won ihm erhielt ich noch im Jahre 
1819 jene denkwuͤrdige Erzählung , mit der 
BVerfiherung, baß fie wahr fey. Ball 
erfuhr ich den Tod meined Freundes de⸗ 
feinen Bruder. Dieß veranlaßte mich, \ı 
mir mitgetheilte Familieugeſchichte aus feinn 
Sprache in die meinige zu überfeßen ‚- od 
vielmehr nah meiner Weiſe einzulfeiden, 
und aͤuderte ober ſtrich nur diejenigen Stel 
len, welche Mamendbezeichnungen der Orr⸗ 
und Perfonen enthielten, oder mo einge 
fireute Epiſoden und Reflerionen zu ſehr in 
bad Reich ber Politik eingriffen, und weis 
ter nicht zar Erzählung gehörten. Das I 
fende Publifum mag alfo diefe hinnehmen, 
sie fie iſt. Hat fie unter meiner Einklei⸗ 
bung gelitten, fo ift die Schuld mein, und | 
nicht meined verftorbenen Freundes. 


- Charade. 


Zutrau’n unb Liebe gewinnt, 

Wer gern das Erfie dem Bruber 
Beiftet aus gutem Gemülb, 
Freuudlich und ohne @ewinnft, 
Mögen die Zweiten Dir nidtg 
Als Gutes und Liebes verfünden, 
In dem beainnenden Jahr 

Und in no& vielen dazu! 

Kür das Banze fen ſtete 

Ein milder Gebieter voll Rachſicht 
Ehrend die Menfähhelt in ibm, 
Lindernd Beihwerben und Noth 


Auflöfung der Charade in Nro, 6g, dieſes 
ECdbeimahn 
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A. Der Kreisflabt. 


Ellwangen. (Auswanderung.) Die- 
Maria Aunna Bo ſch, von Zöbtngen, wan⸗ 
dert nach Jedleſee in Deſterreich aus, und 
bat ihren Bater, Johann Boſch, als Bür- 
gen auf Jahresfriſt geſtellt. 

Den 7. Auguſt 1853, 

Königl. Ober Amt. 


Ellwangen. (Sommer-Shafweibe 
Berpachtung.) Die der Stadt » Gemcinde 
Ellwangen zugehörige Sowmer · Schaſweide, wels 
* mit 600 Stuͤck beſchlagen werden kann, wird 

Samstag den 24. Auguſt dieſes Jahres, 
Vormittags ro Uhr .- 
verpachtet. 


Den 24. Juli 1835. 
- Stadt » Schultheiffen » Amt. 


B. Der äußern Kreiöbezirke. 


Wildenkein, Ober, Amtögerichts Eraild, 
‚beim. (Schulden⸗Liquidation.) Ju ber 
Gant +» Sadıe der. ledigen Julıanna Hauber 
von Wildenkein iR. cin Termir zur Schul‘ 
Den» Liquidarion auf . 


. ee, = 
:497%9 mE 


S * an” 


Montag den a6. Auguft laufenden Jahres, 
Bormittags 8 Ubr, 
in deut Gemeinde » Rathe; Zimmer daſelbſt ander 


raumt, 

Saͤmmtliche Gläubiger derfelben haben fl 
an biejem Termin perfönlich oder durch hinlaͤng⸗ 
lich Bevolmäcbtigte einzufinden, ihre Hordermns 
gen- "unter Borlegung der Schuld-Dokumente 
gehörig zu liquidiren, und ſich über einen Vorgs 
oder NadiahrBergleih zu erklären, im Aus⸗ 
bleibungsfalle aber zu gemwärtigen, durd den 
nachher ausgefproden werdenden Praͤkluſſo ⸗ Bes 
ſcheid von der Maffe ausgeſchloſſen zu werden, 

Crailsheim, den 1. Auguſt 1055, 

Koͤnigl. Ober ı Amtsgericht, 
Neuffer. 


Malen. (Diebftapld:UYmzeigen.) Nach 
eingefommenen Anzeigen wurden bem Ehriftian 
Böcdheler zu Aalen vom ıd. bis aı. voris 
gen Monats aus feinem Haufe ein barchetes Ober⸗ 
best mit hell⸗ und dunfelblauen Streifen ; ferner 
dem Auton Kraud von Reichenbach den 
29, vorigen Monats aus feinem Garten 16 El⸗ 
len femmelreufened, ı5 Ellen halbbaummollenes 
und 15 Eden femmelanwerfenes Tu; ſodann 
den 26, vorigen Monats dem Roßnagelmüller 
Dürrfchnabel von der Blaihe 26 Ellen halb; 
—— und ad Ellen reufteues Tuch ge⸗ 

bien. T 


- Man bittet, defhalb fämmtlike Juſtiz⸗ und 
Dolizei / Stellen zu Beiſchaffung dee Beftohleuen. 
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und Taideckung ber noch unbekannten Diebe mit 
zuwirten. 
Den 1. Auguſt 1653. 
Koͤnigl. Ober Aıntögericht. 
Altuar Bröm, 


Aalen. (Sommer⸗Schafweide⸗Ver⸗ 


pachtung.) Am 
Samstag, den 51. Auguſt dieſes Jahres, 
wird die hieſtze Sommer» Schafweide, deren 
Padırzeit an Martini diefed Jahres zu Ende 
gebt, und mit 860 Städ befchlagen werden muß, 
von Ambrofi 1854 am entweder auf ı ober 5 
Jahre, je nachdem ſich kiebhaber zeigen, verlie⸗ 
ben werben. 
Die Bedingungen werben bei ber Aufſtreichs⸗ 
Drrhandlung gemacht. 
. . Die etwaigen Liebhaber werben num hiezu 
mit dem Bemerfen eingeladen, baß die Verhand⸗ 
lung an gedachtem Tage, 
Nachmittags 2 Uhr, 

‚auf bem biefigen Rathhauſe ihren Anfang neh⸗ 
sie, und fie ſich mit ‚einem gemeinderäshlichen 
‚vom Dber Amt beglaubigten Bermögens, Zeugs 
niß zu verfehen haben. 

Den 31. Zuli 1833. 

Stadt» Schultheiffen + Ant. 





Crailsheim. (Wald: Berfauf.) Die 
unterzeichnete Stelle if beauftragt, einen ber 
rt v. Ellrichs qauſen' ſchen Gurs ; Herr, 

aft in Graildheinr zugehörigen Wald, unge: 
faͤhr 4 Morgen groß, das fogemannte Goldbady: 
bölzle, im Revier Honharbt, an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verlaufen. 

Der Berfauf gefchieht am 

Samstag ben 04. Auguſt dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, f 
im oberen Wirtböhaufe zu Stimpfach, und’ wer 
ben Liebhaber eingeladen. 

Deu 4 Auguſt 1835. 

Freiherr. v. Ellrichhauſen'ſches 
Reut⸗Amt. 





Oberndorf, Ober⸗Amté Neresheim. 
(Shulbau » Allorb,) Höheren Auftrags 
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gemäß hat ſch der Gemeinde, Rath; enitfchloffem, 
fünftiges Frühjahr ein neues Schulhaus zu ers 
bauen, weldyes im Wege bes Abſtreichs berat⸗ 
kordirt werden wird. 
Es beträgt nach dem Boranfchlag: 
Grabe⸗, Mauter» und Bips Ar, _ 
beit, ſammt Materialien, laut 
Ueberfhlag . » 1540 fl. 44 kr. 


—Zimmer⸗Arbeit, mit Zugehör 1350 » 16 , 
Schreiner ⸗ Arbeit . * 0 4 ’ 50 — 
Glaſer⸗Arbeit . . J 183 358 
Schlofer: Arbeit . 20r +» 30, 


Schmidt-Arbeit . . 
Deblfarb- Anfirih . 
ipenguß- Waaren . 
Hafner» Arbeit . -. . 
Insgemein 


. 25, 
. 55 ; 90, 
* a4 u 
. B,10s 
DI — ⸗ 


.». 0 a 0 0. 


.-» ⸗ a 8 


» * “ - * * 


| Zufammen —! 5900 ſi. agtr. 

Diejenigen Meiſter, welche dieſen Akkord zu 
übernehmen geſonnen find, haben ſich mit ober, 
amtlichen Zeuguifen über ihre Fähigkeit, um» 
daß fle eine annehmliche Kaution leiten kinnen, 
audzumeifen. 2 5* 

Die Abſtreichs-Verhandlung wird 

Montag ben a, September 1853, 
Vormittags g Uhr, 

in dem Braun'ſchen Wirthshauſe dahier vorge⸗ 
nommen; wozu bie Akkords⸗ Liebhober eingelar 
ben, und Riß und Bedingnife einfehen fönnen. 

Den 26, Juli 1835, 

Gemeinde» Rath, 


! 





C. Privat s Bekanntmachungen, 


Neresheim. (Renten⸗Anſtalt.) Bu 
zahlreiher Theilnahme der in Stuttgart gegruͤn⸗ 
beten allgemeinen Renten ⸗Auſtalt, in welche aue 
und jede Individuen, ohne Ruͤckſicht auf Alter, 
Geflecht, Stand, Religion, Geburts, oder Wohn, 
Ort im In und Auslande aufgenommen werden 
und die den Tbeilnehmern ſolche Bortheite ges 


gewährt, daß Geber, mittelft verbältwißmäffig 


geringer Einlagen in diefe Anſtalt fi oder-ans 
bern für die Zukunft einen hinreichenden Lebens⸗ 


Unterhalt fichern kann, ladet biemit, ein, nnd 
ea ha näberer Austunft 
sd. Juli 1833. 
| Agent 
für den Ober A Amts» Bezirk 


um 
für die benachbarten baiern'ſchen Diſtrikte, 
Berwaltungs » Aktuar Bla icher. 


— — 


Aalen. (Geld⸗Aufnabmen Ich neh⸗ 
we gegen eiwas mehr als afache Verſicherung, 
gänzlich im liegenden Bütern beſtehend, 2000 fl: 
za ak Prozent auf. . 

Dder » AUmtd» Pfleger Schwarzkopf. 





Ellwangen. Gnzeige.) Mit hoher 
obrigkeitlicher Bewilligung werden Unterzeichnete 
die Ehre haben auf einige Tage ihr Kunfifabis 
met, beftehend aus mehreren do Figuren in Lebend+ 
gröffe und der merfmürdigfien Gegenden von Eus 
ropa, zu produziren; da unfer Kabinet bis jet 


überall wo wir es produzirt haben bes Beifalls 


aller resp. Zuſchauer ſich zu erfreuen batte, fo 
nehmen wir uns unterthänigfl die Freiheit, ‚den 
boben Adel und dad verehrungstwürdige Publifum 
pöfliäpft einzuladen. - Der Schauplatz iſt in den 
dazu eingerichteten und deotirten Lokale im Haufe 
des Herrin Schuhmacher ;Meifter Maier in ber 
Schmidt ⸗ Gaſſe. 

Das Nähere beſagen die Uinfchlags + Zettel. 

Den ı0. Yuguft 3833. 





Hall (Befanntmadhung und Em 
pfedlumg.) Unterzeichneter giebt fich die Ehre 
einem hoben Abel und geehrten Publitum gebors 
famft anzuzeigen, daß er mit Bold, und Sil⸗ 

‚ ber» Waaren nach beliebiger Auswahl verfehen 
Aftz befonderd empfiehlt er fih mit goldenen 
Balder and Ubren ⸗ Ketten, Pendeloques, Ringen, 
‚Biednabeln 1. C., Borlegiöffel, Gemuͤſe⸗ und 
Paniich:Löffel, Torten: und Fiſchſpaten, Gporn, 
Dofen ; Deſſert ⸗ Meſſer mit Etui, Filigran⸗Geld⸗ 
Beutel» Schlößchen zum Aubängen, verſchiedenen 
Sorten Strid, und Schtäfelhaden, Achten Ulmer 
-befchlagenen Mafer » Köpfen verfchiedener Fogon, 
fo wie mii Eriſtall ⸗ Waaren, Zucerdofen, Salz⸗ 


90 
ſaſſern, Senfttöpfen, Zuckerſtreuer nebſt mehreren 


anderen Arrikeln. 
Unter Zuſicherung ganz moderner Arbeit und 
billigen reifen bittet um geneigten Beſuch 
Den 30. Juli 1833, " | 
Eruſt Blod, 
Gold, und Silber⸗Arbtiter 
aus Hall a. 8. 





Ellwangen. (Gefundenes.) Ein Schluͤſ⸗ 
ſel wurde gefunden, und kann bei der Redaktion 
dieſes Blattes in Empfang genommen werden. 

Den 9. Yuguft 1855. 





Subfceriptiond-Einlabung 


"auf @ lithographirte Bilder Frauz I. König 


von Fraukreich, und Margarethe Kös 
nigin von Navara. Franz 1. ‚zeigt feiner 
Schwefter den Vers, melden er mit einem Dias 
mant auf eines der Fenſter ⸗ Glaͤſer des Schlo ſ⸗ 
fes Chambord geſchrieben hatie, „souvent fem- 
me varie bien folest qui sy fie‘* (Dft ändert 
id) das Weib, und ein Narr der fih auf fie 
verläßt.) 
Das ate Bild ſtellt Maria Stuart, 8 
nigin von Schottland, und ihren Gelieb⸗ 
fen David Rizzio vor. 
Subferiptions, Preis eines jeden bie, 


‚fer beiden Bilder afl, 


Sobald eine hinlängliche Anzahl Subfcribens 
ten vorhanden if, werden bie letö guten Abs 
drüde abgegeben, und nad Empfang bezahlt. 

Guſtav Kauffmann, 
Lithograph in Ludwigsburg. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt 
fi) zu Annahme von Subfcriptionen auf dieſe 
beiden fehr fhönen Bilder mit dem Anfuͤgen, daß 
im Laden derfelben eine Lifte ur Einzeihnung 
bereit liegt, wo fobanıı auch Probe, Bbdräde 
zur Einſicht mitgetheilt_ werben fönnem. 

Den 5. Auguft 1835. 

R. E. Sqhoͤnbrod'ſche Buchhandlung. 
— 
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D. Literariſche Anzeigen. 


In der IE. Shöns rod hen Buchhand⸗ 
fung in &liwangen di von Kunſt ſachen ıc. ans 
gekommen und zu haben : 
Anleitung zum Bigurenzeiändn aus den beflen 

Borhandenen Materialien, gezeihnet und lithographirt 
don Fried. Elias, nah der Auswahl und der Bei: 
tung bes Deren. Maler Fr. Seubert, kehrer des 
Becihantzeichnen an der Kdaigl. Aunſt⸗, Gewerb⸗ und 
Beiertags: Schulen und dem Königr, KRatharinen » Stift 
ia Stuttgart, 100 Blatt in gr. Boy, 25fl, 
Bon diefem Werke werden auch akgegeden die Abtheilung 
ber erlien Borübungen im Bigur engeic 
nen. 28 Blätter in gr. Bog. 7 fl 
36 berſchiedene Köpfe in umriffen, nah Anli— 
queen und den vorzügliäften Gemälden von Raphael, 9fl. 
Die ſhattirten Borlagen zum Figurenzerch⸗ 
nen. 36 Blätter 14 fl. 
Pre Preis des einzelnen Blattes aus dem Werke iſt von 
ben umriſſen 24 kr., von ben ſchattirten Blaͤtiern 35 ke. 
Beographie (rein natoͤrliche) won Württemberg, bon 
Pf. Dr, Schwarz, mit eines geognoſt. Durchſchnitte 
Zeichnung geheftet “ - 
Ohne Zeichaung 
Die Beihnung allein 48 
Anleitung zu einer ſchaellen, jedoch grändliden, Er⸗ 
ternung ber Schoͤnſchreibe / Runft, nach den Brundfägen 
ber Garſtair'ſchen oder fogenannten ameritanifgen 
Shreibiehemethobe, für Schuien und Privat + uebung, 
bearbeitet von Nädelin, Bohrer an dem König. Eyms 
naftum, der Real» Anflait und Gewerbe: Schule. gr. 
Quart. ıfl. Zokr. 
Abbildungen ausgezeihneter Pferde, aus 
dem Marſtall und ben Privat: Gefläten Sr. Majetät 
König Wilhelm von Württemberg, nad ber Ratur ges 


zeichnet von X. Abam und lithogrophiet von Fran -- 


Adam. ztekieferung. 12 Biätter nebſt Abſtammungs ⸗ 
oder Geſchlechts Regiſter in Umſchlag. gr. 4. 5fl, zo kr. 
Apoll unter den Hirten nah dem Bemälde von 
Sid, gezeichnet und lithographirt von C. G, Sqmid. 
grand aigle gr, Quer + Bogen af. 
Abendmahl, nah Leon. da Vinci lithographirt von 
Br. Elias. Quer Bogen. ! a fl. azte, 
GSyheiſtas dee Kinderfreund, nah Oberbeck, lis 
spographist von Eeibnig. Wogengräffe, 2 flı gatr, 


—t 


to· Ihe habt aun Wrourigkelt ıc. Job, 16. gt 
und lithograppirt von Br, Eliks. gr. For.’ 
Die rise dem Ihe Vaterland betragen, 
nad): Peter Peh,. litpographiet don Peinzmann. ir. 
Bog. 8 
©t. Johannes, gemalt von Dominidino, geſlogen 
von Enzing Müller. gr. ol. LEN 
Chrifus:Kopf, nah G. Dokci, lithographirt von 
Eko'p, ben Werehrern det wahren —E8 
gr Be ı fl. zoft, 
Maria, die Mutter Gottes, mad Saſſo ferrato, ticke 
grappirt von Sqhoip. gr. Bol, Men Weredrern ir 
wahren Religion. ıfl. 30% 
Sepdelmann, Königl. Bärttembergifcher Goffcaufpie 
ler und Megiffeur, gejeihne und lithegraphirt vu 
Wölfe. ar. Fol, ı fl, zı. 
Bilder aus dem Leben, zu einer angenehmen und 
nögligen Unterhaltung und mündlicher Beichrung fir 
Knaben. Erſtes Deft, enspäit 12 Biätter in gr, Quer⸗ 
Bol. collerirt afl. ızk, 
Diefelben ſchwarz ı fl..z08r, 
Bilder aus dem Beben, detto für Mähhen. as 
Heft mit 12 Blätter detto 2 I. 12 kt. 
Dieſelben ſchwarz .  ıfl Zo kt. 
Anſicht en von BWärtfemberg in gr. Duer Bogen 
Format: 

d « Befigheim, von ber Morgen + Beitı 
stzeichnet und lithopraphirt von Wil: 
le ıfl, art. 

« Galm, vonberBübfeite, detto ı @, 21. 
» Gannflabt, von der Morbmeflleits 

detto ıfl. zur. 
« Briedrihähafen, detto ıf ai 
» Sridenheim, von der Dftfeitt, Mi 


Crinnerungs-Blatt an Berflorbene, mit dem Mt 
—* 
a‘ 


to . ıfl. sık. 

» Ghornborf. von der Rerdleite, 

dettoe . ak 
»@tuttgart, von ber Wehteit 

- betto rfl.attk. 


” Ulm, von der Rorbfeite, detto 1 fl, zıl- 
» Urad, vonder Ofifeite, detto ıfl, zı ke. 
» „Zübingen, gejeiänet von eng, Uthe⸗ 


" grapbirl von Glias fl. zii 
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ae B6n — und ibn nahen Be: 
2 IK gr. Quart- Bormat:. | 

Inigl, Mefidenz in Stuttgart, oczeichnet 

und Üßegreppirt von G;Obad 24 kr., datſelbe fleiſ, 

fig colorirt ıfl. 

Dab alte Schlos detto 24 Er. , Meiffig collorirt ı fl. 

Tanddaus Rofenfein detto 24 kr., fleiffig collo: 


tiit ıfl. 
Tatharinen⸗Hoſpltal dette 24Fe., fleiſſig col⸗ 
Ipriet . r fl. 


Eolitube detto 24 8r,, fleiffig coloriet ı fl. 

Bauerbrunnen am Gulzerrain In Gann 
Kadt, geyeihnet und lithographirt von Wagner, 
24r., fleffig kolloritt ıfl. 
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Reichs⸗Archid beito, 2a Fr. fleiffig eoferirt 1 fl. 
Aktien⸗Brauerei in Stuttgart dert 246, 


y) 


— 
* 


fleiſſig collorirt 1 f. 
Saſt- und Badehaus zum groffen Mann 
betto 24 kr., fleiffig collorirt ıjl. 
Klein: Hohenheim, gejeidäne und Uthographitt 
von Wagner, collorirt ıfl. 
Baf: nnd Badehaus don Dr. Frösner in 


Gannflabt beito 24 fr., collörirt 1: 


Gtuttgart und feine Umgebungen, oder: 


Srinnerugg: Blätter für @inheimifge und Beemde 


ıte dieferung, enthaltend ı@ Blätter, gezeichnet und 
lithographirt von Scheuffelin und Bleifhauer, in Ums 
f&lag gr. Quer⸗ 8. ı fl, Zokt. 





Bermifhte Auffäpe 


Ba lberm 
(@ingefanbit,) 
(Seſchluß von Nro, 63. diefes Blattes.) 
Wos enthället mütternädtig 
Oder abendlih der Plan? 
Gera von Schwabens Reichthum broͤcht ich 
Reh ein freundlich Bild heran, 


@irh! ein ſamudes Dörflein Ichnet 
Dier ah Balberns Bipfel ſich, 
Beine blanken Häufer kroͤnet 
Ob ſtbaumbluͤthe wonniglich. 


koß auch hier bie Blicke freier 
Tauchen in der Farben Licht 

Ueber jenes Urgemäuer, 
Das don Römer» Grdſſe ſpricht, *) 


an dee Thuͤrme Doppelipige, 
GSade auf fhönem Berg erhöht, 
Duden Hohbergs Wolkenfige, _ 
Dın Dein trunfnes Aug’ erfpäpt, 
Ess , " 
”, Dee ungeheure , 


Dad noch unben 
ven Aatbar find, 


1, Zeufelbmaner genanat , meiden die Wine gegen 
Deutfaiand anlegten, mewm auf bei Wiflingen Ope- 


Kräftig milder Länderbogen, 
Der fo Belb als Wald umfpannt 
Und dem Bürger wohlgemogen 
@önnt ein reichlich Aderland! 


Purpura⸗ ⸗ Aewdile ſchwebet, 
Strahlen ſendend uͤber'n Raum, 
Blauen Opferduft erhebet 
Flammen glei der Berge Saum. 


Wachſ' o Land! und hluͤh' im Gegen, 

Den Dir beut des Himmels Hut, - 
Bei der Künfte frohem Regen 

Deint Kinder, fromm und guti — 


Nun in bihte Schleier hülle 
Did, mein vielbefingend Lied, 

Wie bie Naht aus Tages Fülle 
In die Tiefe niederzieht! 


Eebensglut iſt weggeſchwunden, 
Nimmer kehrt ber geh re 

Doqh wie oft in trauen em, 
Wenn er napt erwänfhtemn Biel, 
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Gern der Waud’rer nad zur Böben, 
Die das Abendroth umfließt, 
OSchau'nd, im zauberhalter Naͤhe 
Rue bes Tages Luft genießt; 


So im leihten Rofenfhimmer 
Beiat das Wr, des Tages Glanz, 
So um Baldern’s Luftgeflimmer 
Wob fig dieſer Blumenkranz. 


Ex fructibus congnoscetis eam. 

Ueber Kinder⸗Erziehung. 

Wenn die erſten Voͤlker ded Erdballs 
lebendig erkannt hatten, daß es der Gegen⸗ 
wart beiligfte Pflicht iſt für eine gefunde, 
dauerhafte Nahkommerfhaft zu forgen; 
wenn zu allen Zeiten weiſe Herrſcher und 
Geſetzgeber beivortraten, die ſich dem Wer 
berben des Meunſchengeſchlechtes eutgegenſetz⸗ 
ten, und laut verkuͤndeien, wie bie Schlange 
zu ſchwaͤchen iſt, welche unaufhörlid au dem 
Baume des Lebens nagt; wenn endlich wahr⸗ 
haft groſſe Aerzte erſchieuen find, die in allen 
Sahrhunderten jene Lehren erfhöpften, durch 
welche Eräfiige Naturen, dauerhafte, guts 
gebaute Organiömen erzogen, und bie Dien 
fhen bis auf ein hohes Alter geſund, this 
tig und munter erhalten werden koͤnnen; fo 
kann man nicht genug erflaunen, baß auf 
alle ungeheure Anſtrengungen die erwuͤnſch⸗ 
ton Früchte nicht reiften, daß vielmehr Kin⸗ 
der fo oft Früppelhaft werben; an Verkruͤm⸗ 
mungen, Beinfraß, Kopfgriud und Aus—⸗ 
fhlägen leiden; daß fo viele Menſchen fies 
hend, unter Schmerz und Heulen ihre vers 
wuͤnſchten Tage burdleben; daß fo Weni⸗ 
ge nad) 50 Jahren ihr Brod verdienen, und 
Spitäler und Verſorgungs⸗Haͤuſer die Zahl 
der Elenden nicht mehr faffen wollen. Vor⸗ 
zuͤglich auffhreden maß die Thatſache, daß 
in mehreren Städten beinahe bie Hälfte ber 


gelehrten are 
fortbauernder Miß 


‚ 


Gebornen eher flirbt, als fie ein, Fahr alı 


werden. Es if bier ber Platz mid fie 
allſeitig über Kinder» Erziehung, zu verbreis 
ten, ober fih dem Zeitgeifle gerabe in den 
Weg zu werfen, welder bie Seelenkraͤfte 
ungeflüm aufzuregen firebt, um. die Körper 
Eutwiklung: zu hemmen, um jene. jJeiliz 
keit ber Nerven zu untergraben, auf mwıldı 
allein Klarheit. ber Ideen umb georbuit 
Denkkraft gegründet werben Faun; um 
bedbaurungdwärbiged Zr omnibusali 
guid — fdimmern zu ſehen, und an 

zu bedingen, ba W 
anblung bes jugendliän 
Körpers epidemiſch werden muß. ‚Mas 
kanu von der Gewiſſens loſigkeit jener Men 
fhen nicht reden, bie ſich dem Geſchaͤfte ba 
Fortpflanzung. unterziehen, indem fie ſelbſt 
mit fchweren Gebrechen behaftet, „ober aus 
geſteckt find; weder jenen Vätern genug 
fluhen, die Mutter und Kind gegen das 
Natars Gefeg verlafen, und dem äußert 
Jammer preiögeben. Cd ſollen alfo in dem 
engen Raume biefer Blätter nur zwei mi 
den Hauptbedinguiffen einer guten Kinder 
Erziehung berührt werben: Wohnung me 
Getraͤnk. Voͤlker und Xhiere ſuchen gut 
Wohnpläge auf. Bor Tahrtaufenden ba 
ten bie Uerzte laut aufgerufen, daß & 
Wohnung ber Menfhen geräumig, Uchn 
und mis reiner Quft verfehen feyn muß. Dielt 
Stimme wurde bis jeßt von jedem Hıiltünf 
ler hundert Mal wiederholt; und doch fieh 
man noch heut Rinder in feuchten, eng 
finftern Löchern ſchmachten, wo kein Stred 
ber belebenden Sonne hindriugt, wo fie d 
gebeiben Föunen. 

Deßwegen find fie blaß, ſchlap, © 

Roͤthe, ohne Leben; —— haben 
groſſe Koͤpfe, groſſe Baͤuche, Kraͤtze, 
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time, aufgeloderte Knochen; Fralſen, 
Aofaallen, Schlafſucht, Kopfwaſſerſucht, 
Scropheln, Geſchwuͤre, Abſzeſſe, Beinkrebs zc. 
Deßwegen wachſen fie nicht und werden ſtu⸗ 


pid, und Kreiſuen aͤhnlich. Die Nothwen⸗ 


digkeit einer geſunden lichten Wohnung wird 
fo allgemein anerfannt, daß nur eine Meis 
ring’ hierüber iſt, daß es überflüffig fcheint 
Beweiſe anzuführen. Unterbeffen mwirb es 
nicht unangenehm feyn, wenn einige Stellen 
einer fremden Sptache diefe ſchoͤne Wahrs 
beit beftättigem Il est au moins certain, 


que les plantes, qui croöissent dans l’obs- - 


curit© sont etiolees, qu'elles sont abso- 
lament blanches, qu'elles sont dans un 
etat de Iangueur et de souflrance, et qu'el- 
les ont besoin pour reprendre leur vigueur 
naturelle et pour se colorer de Yinfluence 
immediate de la lumiere. On observe 
quelque chose de semblable sur les ani- 
maux: eux m&ömes; les hommes, les fem- 
mes, les enfans setiolent jus qu’a un 
certain point dans les travaux sedentaires 
des mänufactures, dans les logemens re- 
serrts, dans les rues etroites des villes. 
ils se developpent au contraire, ils ac- 
quierent plus de force et plus de vie 
dans la plupart des occupations champe- 
tres et dans les traväux, qui se font en 
plein air. L/organisation, le sentiment, 
le mouvement spontane , la vie n’existent 
qu'a la surface de la terre et dans les 
licüx exposes a la lumiere, 


Sans,la lumiere la nature etoit sans 
vie, elle ctoit morte et inanimte: Un 
lieu bienfaisant en apportant la- Jumiere 
ı repandu sür la surface de la terre l'or- 
anisation, ..le,.sentiment et, la penste, 
‚ovoßier 203 P« ._ 
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Neus voyons quilny a pas de ve- 
getation sans lumiere; les plantes prive- 
es de ce fluide s’etiolent; et lorsque dans 
les serres la lumiere ne leur parvient 
que par un seul endroit, les vegetaux 


s'inclinent vers cette ouverture, comme 


pour temoigner le besoin, qu’ils ont de 
ce fluide bienfaisant. On voit meme que 
Yinfluence de la lumiere est marquee sur 
les autres etres, Chaptal 76 p. 

(Der Beſchuß folgt.) 





Unetldoten. 

Goethe ging einft mit einem Herrn von Stein 
in den Bergen bei Karlsbad herum, und fuchte 
eifrig nach Steinen während eined derben Lands 
regens. — Stein, ungeduldig, trieb nach Haufe, 
der Dichter zögerte aber immer. — Endlich rief 
Etein Ärgerlich: „Nun, wenn die Gteine Cie 
fo intereffiren, zu welchen Steinen rechnen Eie 
mid denn?’ — „Zu den Kalffieinen, mein Be; 
ſter,“ erwiederte Goͤthe gelaffen, „wenn Waffer 
auf fie Fommt, fo braufen fie auf.’ 


Ein unbebeutender Student aus Jena ſaß einft 
bei Goethen auf dem Eopha; fie plauderten ganz 
gewöhnlich von geringen Dingen. — Da tritt 
ein Fremder ein; Soethe ficht auf, geht ihm ent⸗ 
gegen, begrüßt ihn, und räumt ihm den Pag 
auf dem Eopha neben: dem Mufenfohne ein, fich 
felbft auf einem Stuhle niederlaffend. Der Stus 
dent bleibt unbemweglich figen und thut auch meis 
ter nicht deßgleichen. — Da fagt Goethe Tächelnd: 
„Ih müß die Herren doch einander vorflellen. 
Herr Studioſus Peterfen aus Itzehbͤe; Geine 
Durchlaucht der Herzog von Meimar.’’ 


Aufloͤſung der Charade in Nro. 63. diefed Blattes: 
Dienſtbote. 
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Inferaten aller Yet, melde an 
Dienftag oder freitag bei der Re, 
baftion einiaufen, erfheinen Tags 
darauf im dem Biatte, 

Die 6: Gebühr beieigt 
per Zelle 2 tr. 





Nro. 65. 


Mittwoch, den 14. Auguft 1855, 


——D 2040900864006 SC HC 656666950005 


Zutelligengwmifen 
A. Der Kreisfladt. 





Ellwangen. (Rachfrage nah den 
etwaigen Eigenrbämern wahrfchein— 
lich gefloblener Effeften.) Dem bei ber 
unterzeichneten Stelle in Haft und Unterfudung 
ſtehenden Schuſter-Geſellen, Johanu Fiſcher, 
von Forſtweiler wurden bei feiner Arretierung 
folgende Grgenflände abgenommen: . 

Ein neued Wammes von ſtarkem ſchwarzen 
Mandefter, eine-neue Weſte von Kameel» 
baar» Zeug mir vergolderen Knöpfen, ein 
Paar tüdene noch gut erhaltene ſchwarze 
lange Beinkleider. 

Fiſcher befand ſich in den Monaten April 
und Mai bdiefes Jahres auf der Wanverjcaft 
im Jart-⸗ und Donanfreid, in welcher Zeit ders 
felbe auch wahrſcheinlich dieſe Gegenſtaͤnde ents 
wendet bat. 

Die etwaigen Eigenthuͤmmer werben drin 
gend erſucht ſich ungefäumt defhalb an die nm 
terzefchmete Stelle zu. wenden. 

Den B, Auguft 1833. 

Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Altuar v. Plefjen. 


Elimangen. (Wobnhaud,, Scheuer 
und BartenıBertauf.) Die vor dem Stein, 
Thor, am ber Straſſe nach Aalen, gelegenen Rea⸗ 


fitäten, worin bisher die Tigel, Fabrik betrie⸗ 
ben wurbe, beftehend : 

2) in einem Wobnhaufe, weldes enthält: eis 
nen Keller, Parterre zwei groffe heitzbare 
Zimmer; im oberen Stode eine Küche, eine 
beigbare Stube, eine Stuben » Kammer, 
und eine unbeigbare Kammer ıc. ıc, 

2) In einer Scheuer mit Stalung und brei 

Böden; ' 

5) in einem Pump⸗Brunnen, Holzhätte, Gars 
tenhaus ic. 


4 in einem Garten inclufloe der Hofraithe 


einen Morgen 7ı Ruthen groß; 
wird der Unterzeichnete aus Auftrag der Her, 
zen Interreffenten 
Dienfttag den 5, kommenden Monats, 
Nachmittags a Uhr, ' 
an ben Meifibierenden verkaufen, und wird bies 
bei bemerkt, daß dieſe fammtlichen Realitäten für 
4ooofl. angeboten werden, und daß das Wohn, 
haus exit im Jahre 1097 folide erbaut worden, 
und ſowohl zu einer freundliben Wohnung eins 
zurichten, ald aud beſonders zu jeder Art von 
Gewerbe ſehr vortbeilbait gelegen if, 
Den 13. Auguft 1835. 
€. ©. Egelhaaf. 
Bon Seite der unterzeichneten Stelle ſteht 
2. obigen Verkauf lediglich fein Hindernig im 
ege. 
Ellwangen, den, 15. Yugufl 1855, 
Koͤnigl. DOber- Amtsgericht, 
Altaar v. Pleffen. 


% 
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Ellwangen, (Gebäube, Bertauf.y | 


Auf das Staats» Gebäude, Nro. 189, im der 
Prielter- Safe, fo 5 beigbare und 2 unheigbare 
Zimmer, a Meine Dad» Zimmerchen, eine Küche 
mit Speife- Kammer, eine Holjlage und einen 
gewölbten Keller enthält, bei weichem fih dann 
auch noch ein Feiner Hof und Wurzgarten bes 
finden, ift ein Anbot von a5oo fl. unter Borbes 
Aufſtreichs gefchehen. 


. Au 
Mittwoch den 11. September dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
werden daher die Liebhaber zur Aufitreichd, Ber; 
handlung mit dem Bemerfen in das famerals 
amtlihe Geſchaͤfts Zimmer dahier eingeladen, 
daß ber größte Theil des Kaufſchillings entwe⸗ 
* in Zlelern, oder auch baar bezahlt werben 
ann. 
Den ı8. Auguft 1833, 
Koͤnigl. Ramerals Amt, 
“ Ellwangen. <Gerften » Berfauf.) 
m ‚ 
Montag ben 19. dieſes Monaté, 
Bormittage g Uhr, 
wird in dem fomeralamtiıhen Gefhäfts, Zims 
mer dahier eine Quantität Gerſte in Partien 
von 5 Scäffel im Aufſtreich verkauft; wozu 
fid; daher bie Liebhaber einfinden wollen. 
Den 13. Yaguf 1835, 
Königl, Rameral+ Amt, 


Ellwangen.  (Nefultat des letzten 
- Rinds»Bieh- Marktes.) Auf dem Beute dahier 
abgehaltenen Rind: Bieh:Markt wurden 913 Stud 
gebracht, und hievon in 155 Käufen 670 Stuͤck 
verkauft. Der hoͤchſte Kauf für ein Paar Ochfen 
geſchah zu Bodfl. — fr, und der ganze Erlöß 
beträgt 19,495 fl. — fr. 
Den 39, Auguft 1855. - 
Stadt: Schultheiffen + Ymt. 


Ellwangen. (Scheiben: Schieffen.) 
An Sonntag den 18. Auguſt diefes Jahres if 
ein Nummern: Schieffen in des Kaifels Barten. 
Anfang Naqcmittags a Uhr. 
Den 25, Auguſt 1835, 
Die Schuͤtzen⸗Direktion. 





. 
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B. Der äußern Krelobe ʒicke. 


Wildenſtein, Ober, Amtsgerichts Eraſle⸗ 
beim. (Schulden.Liquidarion.) „Aa der 
Gant » Bade der ledigen Julianna Sauber 
von Wildenfein iR ein Termin zur Schub 
den - Liquidariön auf 

Montag den 06, Auguft laufenden Jahrıs, 
Vormittags 8 Uhr, 
in dem Gemeinde » Rathe; Zimmer daſelbſt ankı 
raumt. 

Saͤmmtliche Gläubiger berfelben Haben fi 
an biefem Termin perfönlich oder du-ch binläe 
lich Bevollmäctigte einzufinden , ihre Korders 
gen unter Borlegung der Schuld ; Dokumz 
gehörig zu liquidiren, und ſich über einen Gm 
oder Nachlaß + Bergieih zu erflären, im Aub 
bleibungsfalle aber zu gewärtigen, durch de 
naher audgefprochen werdenden Präfluffio, Be 
ſcheid von der Maffe ausgefchloffen zu werden. 

Erailsheim, den 1. Auguf 1833. 

Königl. Ober Amtsgericht. 
 Reäffer. 





Walen. (DiebRabid-Angeige.) Den 


31. Juli 1855 wurde der Wittne Maria Au 


na Biermeifter zu Rodamsdörfle durch 
Eindruck Folgendes entwendet: 

. 60 bis Bofl. in KronemThulern, 50 len 
abwerfenes Tuch, co Ellen balbbaummel 
lened Zub und 10 bis ı2 Pfund Rind 
f&buralj. 

Man bittet die ſaͤmmilichen Juſtiz⸗ und Po: 
lizei⸗ Stellen zu Entdeckung ded Diebe und Her 
beifhaffung des Geſtoblenen mitzumirten. 

Den 4. Auguft 1853, _ 

König. Ober + Anntögeriät. . 
Altuar Bröm. 





. Dberborf, Ober Amtsgerichts Nereshlie. 
(Bläubiger-Borladung.) Ja ber Bat 
Sahe der Grhrüder und HandelesBefellidrahe 
Jakob und Beit Weil von Dberdorf ha 
man zu Bornahme der Schulden⸗ Figuidation im 
Berbindung mit einem Bergleiche + Verſuche Tap 
fahre auf 1 


J 
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Dienftag, ben 10. September dieſes Jahres, 
fegefegt. 
Ale: diejenigen , welche am die Gebrüder 
Weit aus irgend einem Rechtearunde eine For 
derung zu machen haben, werden daher aufge 
fordert, am obfeftgefcgtem Tag entweder perſoͤn⸗ 
lich, oder durch gebörig Bevollmaͤchtigte in dem 
Gemeinde »Ratbe » Zimmer zu Oberdorf, 
Bormittage 8 Uhr, 
zu erſchtinen, und ihre Anfprücde unter Vorle⸗ 
gung ihrer Beweis ; Dokumente darzutbun, oder 
aber bis dabin ihre Liquidations⸗Rezeſſe mit 
den Beweis» Dokumenten ſchriftlich dabier einzus 
reichen , indem mit dieſer Borlabung der Rechts⸗ 
Nachibeil‘ verbunden wird, daß die nicht and 
den Alten ſchon befannten Wläubiger von ber 
vorhandenen Maſſe durch das im ber näaͤchſten 
Gerichts» Sigung ertheilt werdende Praͤkluſlv⸗ 
Erfenntnid würden ausgefcloffen werden. 
Hinſichtlich eines erzielt werdenden Bergleichd 
aber werden die Nicht,Erfcheinenden der Mebrs 
beit. ihrer Kathegorie beitretend angenommen 
werben. 
Neresheim, den 5. Augult 1833. 
Königl. Ober. Untsgericht. 
Kolb, Aftuar. 


Sonntheim im Gtubentbal. (Schaf: 
mweide»-Verleibung.) Die Schafweide zu 
Sonntheim, welde 525 Stad Schafe ernähren 
fann, und deren Padır auf Grorgi 1854 zu En⸗ 
be gebt, wird am 
Mittwoch den zı. Auguft dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
auf bem Rathhaufe zu Steinheim am Aalbuch 
wieder auf 3 bis 6 Jahre verliehen werden. 
Man ladet nun die Liebhaber zu biefer Ver 
bandlung mir dem Bemerfen ein, daß der Bes 
Ränder diefer Schafwride 400 fl. Kaution zu lei» 
Ren, aud einem tächrigen Bürgen und Gelbfls 
Zäbler gu ſtellen babe, und daß die Pacht⸗Lieb⸗ 
baber mit obriafeitlichen —R und Ver⸗ 
moͤgens-Zeugniſſen verſehen ſeyn muͤſſen. 
Deu 8. Nuguſt 1835. 
Koͤnigl. Kameral · Amt Heidenheim. 


Graildheim, (Wald⸗Verkauf.) Die 
unterzeichnete Stelle iſt beauftragt, einen des 
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Freiberrlihb v. Ellrichs hauſen' ſchen Guts⸗Herr⸗ 
ſchaft in Graildheim zugehörigen Wald, unge: 
fähr 4 Morgen groß, das fogenannte Goldbach⸗ 
bölzle, im Revier Honhardt, an den Meiſtbie⸗ 
tenden zu verlaufen, 
Der Verkauf gefchieht am 
Samstag den 24. Auguſt dieſes Jahres, 
Nochauttags a Uhr 
im oberen Wirthshauſe zu Stimpfac,- und wer⸗ 
den Liebhaber eingeladen. 
Den 4. Auguſt 1833. 
Freiherrl. v. Ellrichhauſen'ſches 
Rent » Amt, 


Balbern. (Bläubiger-Aufruf.) er 
an die Verlaſſenſchafts Maſſe der verftorbenen 
Gredzentia, geborne Eiberger, gewelene 
Ehefrau des im Jahr i809 in Gant gerathenen 
Sobannkaib, Schuhmachers, eine Forderung 
zu machen bat, wird aufgefordert, foldhe binnen 
50. Tagen bei den unterzeichneten Stellen nam⸗ 
baft zu machtn, widrigen Falls der vorhandene 
geringe Vermögens. Raclaß den Erben und Le⸗ 
gataren audgefolgt werben wuͤrde. 

Den 5. Auguft 1635. 

Königl. DIE — Bopfingen 
| un 


Waifen» Bericht Balbern. 
Amts⸗Notar Kraus. 


Gröningen, Oder Amtsgerichts Graild; 
beim, (Ligenſchafts Vertauf.) Su Ge—⸗ 
maͤßheit oberamts gerichtlichen Beſchlußes vom 04. 
Juli dieſes Jahres wird der Georg Enger 
hard's Wittwe, Bäders zu Gröningen, 
folgende Kiegenftaft im @refutiond, Wege an 
die Meiflbietenden im öffentlihen Aufftreich vers 
fauft werden, und zwar: 

ein zweiſtoͤckigtes Wohnhaus fammt Stall 
und Badofen, liegt an der Strafe nad) 
Franffurt, und 
35 Rutben Kraut Garten. 

Vorftehendes tehen Gut giebt zur kehens ⸗ Herr⸗ 
(haft Hengnfeld, Gült af. ıöfr., Handlohn 
und Sterbfall den 10. Oulden. 

Freie und eigene Güter : 

Aeder, zeheudbare, 
J Morgen 58 Ruthen Bergleim, giebt zur 
CommunsKafe Galt 3 bi. 
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5 Morgen Haarbtheil, giebt zur Commun⸗ 
Kaffe Guͤlt a4 Fr, 
» Morgen —— Fra ‚ giebt 
zur Commun-⸗-Kaſſe Guͤlt a4 fr. 
Zu biefer Berfaufs, Derhandlung iſt Termin 


au 
Donnerstag ben 19. September biefed Jahres, 
Vormittags g Uhr, 
in dem Gerichts⸗Zimmer beftimmt, wobei ſſch 
Liebhaber, und Auswärtige mit keglaubigten Praͤ⸗ 
bifats »- und Bermögend » Zeugniffen, einfinden 
wollen. Die Berfaufs:Bedingungen werden bei 
der Berhandlung felbt befannt gemacht werden. 
Den g. Yuguf 1853, 
Schultheiſſen⸗Amt. 


Kaauer. 





C. Privat⸗Bekauntmachungen. 


(Lotterie) Die Ziehung 


Ellwangen. 
wobei 


ber Sigler’ihen Gemälde » Lotterie, 


* jebed koos gewinnt, if von der Stadt⸗Direk⸗ 


tion Stuttgart auf Ende dieſes Monats fellges 
fest, und find hierzu noch Roofe zu 30 fr, bie 
19. dieſes Monats zu haben bei 
Den 15. Yuguft 1853. 
€. ©, Egelhaaf. 


Ellwangen. (fogie:Bermietbung. 
Bor dem Sclofthore in dem Haufe Nro, 525, 
an ber Shauffee nad) Dinkelsbühl, Audb im mitt 
leren Stode 2 in einandergehende heitzbare Zim⸗ 
mer, mit ober ohne Meubled, und unter dem 


. Dache gegen bie Stadt a ineinander gehende 


. . 
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Zimmer, bie mit einem Dfem gehelgt werden, 
eine Küche, in ber ein Kunftheerd fammtBuzehör 
it, eine Kammer auf dem Boden, eine Holy 
lage und ein Antheil am Keller, welche täglich 
eingefehen und bi6 Gallus bezogem werben tin: 
nen, zu vermiethen.: 
Den 13, Auguſt 1835. 
Schmid, Meifler Oſtertag. 





Yalen. (Geld⸗Aufnahme.) Füreine 
biefigen Bürger nehme ich gegen zweifache Ber: 
fiherung 400 fl. auf. 
j Amts Pfleger Schwarzkopf, 


Pfahlheim. (Anzeige) Wer biekoi 
melde noch ausſtehen, nicht bezahlt bat, win | 
böflih gebeten, den Betrag im Verlauf Diele 
Monats gefaͤlligſt an dem Unterzeichneten od | 
Herrn Raufmann Egelha af in @liwangen ein. 
jufenden. Nach Berlauf dieſes Termins wer: 
ben alle ausſtehenden kooſe als wugälrig erflärt, 
und diefelben fpielen als Eigentpum des Unter 
zeichneten mit, 

Die Ziehung gefchieht äfentlih gleich Um 
fange naͤchſten Monats, 

Den 19. Auguft 1855. 


| 


Lehrer Sail. 





Ellwangen. (Elaviere feil) Me 
rere Fortepiano's, mitunter ganz weue, find 
um billige Preife zu verkaufen. Auch ältere Zu 
ſtrumente werben eingetanfcht. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion bie 
fed Blattes. 

Den is. Yuguft 1853. 





Vermifſchte Auffäpe 


Der Abſchied. 


(Romanze Bon Auguft Kuhn.) 
Der Schnitter frohe Schaaren zogen 
Eautjubelnd in das Dorf zusüd, 
- Und an des Himmels blauen Bogen 
Verloſch der Eonne Flammenblick. 


Und wie ber Purpur duͤſtrer wehte, 
Berließ ich raſch das dunkle Haus, 
und eilte in der Abendroͤthe 
Auf bie bebluͤnte Flur hinaus, 


Und wo ein Kranz bon alten Linden a 
Die Beiden fheidet und ben Wald, r 
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Eabd idn im dichten Saubgrwinden 
Cvenens blühende @rfalt. 


‚Dart Rand fie in den grünen Schlehen, 
Am ungemähten Waigenfelb, 
Und fah hinaus auf hal und Höhen, 
Und in die offne, freie Welt. 


4 hing ein Kranz von Gemmerbläthen 
Ihr in das liebliche Gefiht, 

‘Und ibre Leufhen Wangen glühten 
Im zofenfarb’nen Abendlicht. 


Mit banger Bruſt, das Auge truͤbe 
Mahn' ich dem bolden Maͤdchen mich, 

Foͤr das ſchon laͤngſt die waͤrmſte Licht 
Mein unbewadtes Hera beſchlich. 


und fanft, body mit geheimem dauer, 
Ergriff ich ihre zarte Hand, 

Unb neutete mit flummer Trauer 
Hinuͤber in das ferne Band, 


Bue Erde fah fie finnend nieder, 
Der Mange Roſengluth verblich, 
und durch die ſammtnen Augenlieder 

Ergoſſen heiſſe Thraͤnen ſich. 


Doch heiſſer Ardmten meine Thraͤnen, 
und bänger klopfte mie das Herz, 

und in ber Eiche weichſten Tönen 
Begann id nun mit tiefem Schmerz: 


„Ein ſchweres Loos iſt uns gefallen, 
„Dem Blige gleich aus heitern Höh'n 

„Wir follen burd bes Eebens Hallen 
„Bereinzelt nun und einfam geh’n! 


So lange dieſe Maͤchte walten, 
mBortfäreitend auf der ew gen Bahn, 

„Und bestiig, fait und HerMos falten, 
„Darf ih mid Die nicht liebend nahm, 


„Die ſqhoͤnt Hoffnung Hat gelogen, 
„Die Licht in unfre Seelen goß; 

„uns hat das eig’ne Herz betrogen, 

„Das ju gewiß fein Gluͤͤd umfälog, 


„Run fett Da auf des Lebens Meike] 
„Hinaus In weite Fernen ziehn, 

„Una aus ber Liebe Zauberfreife F 
„Mit ſchmerzzerriſſ'ner Seele fliehn! 


„Des Baterlandes Blumenfluren, 
„Der erflen kiebe füffes Gloͤck, 

„Und deiner Kindheit Mofenfpuren — 
„Das loaͤßſt Du Hinter Die zurücd! 


„And wirb wohl über jenen Höhn, 
„3a jenem fernen fremden Band 

„Ein treues Herz Di fo verftehen, 
„Wie bier das meine Did, verftand ? 


„Wird Did niht ein geheimes Sehnen 
„Zur Heimath mit Dir ſelbſt entzwein, 

„Und Dir die Quelle ew’ger Khränen 
„und herber ditt'rer Qualen feon # | 


Mit bleidyen abgehärmten Bangen 
Sant’ fie vernichtet an mein Herz, 
Und fanft von meinem Arm umfangen 


Sprach fie mit fawer verhaltnem Echmerz 


‚as muß ber Menſch des Schidfals Willen, 
„Und wenn fein Herz in Wehmuth bricht, 
- „Sr mus ja kindlich ibm erfällenz 
„Denn wiberfirchen darf er nit. ° 


„Drum laß uns ſqhelden ohne Klage, 
„Und fern ſey uns Werzmeifelung ! 

„Wir lebten g'nug ber fel'gen Tage 

„Zu troͤſtender Erinnerung, — 


„Hinaus wid id bie &chritte menden, 


„Und dort in ſtiller Einſamkeit en 


„Benieffen, was mit kargen Händen 
- „Die Parze der Wertrieb'nen beut, 


„Bo durd bes Lebens duͤſtre Kernen 
„Will ich mit ſtiller Bebmurb gehn, 
„Bis einft — auf jenem lichten Sternen — 
„Sich die Betrenuten wieberfehn.” 


Und ſchnell eiß fie aus meinen Armen, 
Mit denen ich fie feit umfhloß, 

Sich ohne Sqonung, ohn' Grbarmen, 
Doq zitternd und mit Thraͤnen 1065 
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Yes 305 bie Etroffe, bie buch Felber 
- Und noͤctliches Gebuͤſch ſich ſchlingt, 
Und Über Berge, Stroͤme, Wälder 

In ungemeßne Bernen bringt. 


Doch hemmen fah id fie die Schritte, 
; Ben Kranz aus ihren Rodın ziehn, 
. Und dann mit gepbirleigtem Zritte 
Schnell wie bas Abendroth enrfliehn. 





Ex fructibus congnoscetis eam. 

Ueber Kinder» Erziehung 

(GBeſchluß von Nro. 64. dieſes Blattes.) 
„Das iſt wenigfiend gewiß, daß bie 
Pflanzeu, welche im Finftern wachen, aus⸗ 
arten, ganz erbleihen, und in einem ſchmach⸗ 
senden und leidenden Zuftande ſich befinden; 
daß fie, um wieder zur matürlihen Kraft 
und Farbe zu gelangen, unmittelbar bie 
Einwirkung des Lichtes noͤthig haben. Et⸗ 
was Aehnliches bemerkt man ſelbſt bei den 
Menſchen. Maͤuner, Weiber und Kinder 
erkrauken auf einen gewiſſen Grad bei ſitzen⸗ 
ber Arbeit, in eingeſchloſſenen Wohnungen, 
und engen Gaſſen der Städte. Gie ent 
wickeln fih hingegen und erhalten viel mehr 
Kraft und Leben durch Feldarbeit und Bes 
fhäftigungen unter freiem Himmel. Körs 


perbildung, Empfindung, willkuͤhrliche Be⸗ 


megung und, Leben, find nur auf der Ober 
flähe der Erbe anzutreffen, und in Orten, 
wo bad Licht hindringe. Ohne Licht wäre 
bie Natur tobt, ohne Geift und Reben. 
Der Allgütige erfchuf dad Licht, und vers 
breitete daburdy Iebendige Wefen, Gefühl 
und Denkkraft üver bie Erde.“ 

„Wir feben, daß nirgends Pflanzen ges 
beiben ohne Licht, and daß fie abfterben, 
menn ed ihnen entzogen wird. Dringt in 
eingeſchloſſeyen Orten nur durch eine kleine 
Deffuung Licht zu denfelven, fo neigen fie 


—— — 
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ſich alle dorthin um anzuzeigen, wie ſehr 
fie des wohlthaͤtigen Lichtes bedürfen. Den 
nämlihen Einfluß hat dad Licht auch auf 
andere Weſen.“ 

Hinmeg alfo mit: den Kindern aus dıu 
finftern Wohnungen in ben engen Gaf 
fen. — Hoͤher hinauf, ober Lieber unter 
dad Dad einer Landhätte, wo’ mehr La 
bendluft firömmt, und die belebende Sonne 
glänzt, Aeltern, in denen Mitleid und Lich 
iſt, werben dadurch ihre Rinder dem Tot 
ober einem martervollen Reben entreiffen. —- 

Das befte und gefundefte Gerräuf fa 
Kinder ift gute Milh und reines Waſſer. 
Das fagt die Matur, bie Jeden ſtraft, de 
fi erfrecht ihren Gefeßen zu fpotten. Die 
Milch einer gefunden Mutter bleib: unter 
allen dad Koſtbarſte. Millionen Menſchen 
find mit Milh und Waffer groß gewachſen, 
Präftig geworden, und haben ein hohes Als 
ter erreicht. Alle andere Getraͤnke find 
mehr oder weniger medigiulih , und dürfen 
nur auf Verordnung bed Arztes krauken 
Kindern gegeben werben. 

So fehr man aber aud überzeugt ifl, 
daß dad Einfache und Ungekünftelte ben 
Vorzug verdient, fo fehr wird bierin aus 
geſchweift. Hundert verfchledene, fäuerlichte, 
ſchleimichte, füffe Getränke und Abſude und 
Yufgüffe werben gereiht, die ben Appetit 
mindern, bie Säure vermehren, Simmen 
erzeugen und Fraiſen verurfachen x. ‘Uns 
ter dieſen ſchaͤdlichen Getränken zeichnet Kb 
bier gewiß dad eingebranute Zuckerwaſſer 
and, welches immer allgemeiner wird, wand 
auf dad Wohl der Kinder den machrheilig: 
fien Einfluß har. 

- Fourcroy fol und fagen, maß ber Zu 
der enthält, und wad er dem Waſſer mil 
tbeilt; „Le suere est in flammable ;- mis 
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sur les charbons ardens, il se font et se 


N 


boursouflle fortement ; il exhale une va- 
peur.aeide tr&s piquantc, Les chimistes 


savent depuis long temps, que le sucre 


donne à la distillation un phlegme acide 
m&me assez fort. M. Schrikel en distil- 
lant du sucre a obtenu un phlegme pas- 
sant en vapeuıs blanches et condeuse en 
stries grasses, dune odeur piquante de 
raifort, ou d’amandes ameres grilltes, 
d’une savcur acide, acre et amere; d’une 
couleur jaune rouge, L’acide pyro - mu- 
queux concentre® par la gelee est tres 
piquant, et rougit fortement les couleurs 
bleues vegetales. Cet acide corrode le 
plomb, il attaque le cuivre et le fer; il 
dissout l'etain.“ 
„Der bekannte Zucker iſt entzündlic, 
an glühende Kohlen (an Wadslicht) gehals 
ten blaͤht er ſich auf und ſchmelzt, und vers 
breitet einen febr beftigen fauren Dunft. 
Die Shemiſten wien feit langer Zeit, daß 
der Zuder durch Deftillation ein fehr fanres 
Waſſer giebt. Hr. Schridel deſtillirte 
zuerft ben Zucker, und erhielt eine Feuch⸗ 
rigkeit, bie. ald weiſſe Duͤuſte überging,; und 
in dichte Streifen ſich fammelte, welche hef⸗ 
tig nach Merr⸗Retig oder geroͤſteten bitte⸗ 
ren Mandeln roch, einen ſauren, ſcharfen, 
bitteren Seſchmack hatte, und vom gelbrother 
Farbe war. Die durch Kälte kodzentrirte, 
brenzlicht⸗ Zuckerſaͤure iſt ſehr ſtark, uud 
roͤthet alle blaue Pflanzen. Die Zuckerſaͤu⸗ 
Man darf ſich daher nicht wundern; 
wenn eine fo heftige Säure mehrere Mo» 
nate (obſchon fehr verbünnt) gegeben, end» 
lich nachtheilig auf den Magen und bie 
Gsbärme eined zarten Kindes einwirkt; wenn 


re jerfrißt dad Blei, greift Kupfer und E⸗ 


fen an, uud loͤſſt das Blum auf.“ | 


—— 
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die Kinder grüne Stühle. und Zudungen 
befommen; wenn fie blaß werden, ſchlap 


und weichz wenn bie Kuochen fih beugen 
und eine traurige Verſchiebung des Körpers 
eintrit. Ss iſt Pflicht eines oͤffentlichen 
Geſundheits Beamten gegen ein fo allges 
mein getworbened, ſchaͤdliches Getränk zw. 
warnen, und Waſſer und Milh ala das 
Natuͤrlichſte und Beſte für gefunde Kinder 
um fo mehr zu empfehlen, ald Mil und 
Waſſer auch hieroris gewöhnlich von guter 
Beſchaffenheit find. Dad Waſſer enthält 
zwar durdand etwas Eohlenfaure Kalkerdez 
allein deßwegen taugt «8 vorzüglich für Kins 
ber, indem baburd die Säure in dem Dias 


‚gen und ben Gebärmen abgeflumpft und 


gemildert wird... Man giebt Milch und Wafs 
fer immer temperirt, mehr lau als kalt, mit 
beftändiger Ruͤckſicht anf Alter, Witterung 
und Jahreszeit. Je einfacher und ungefüns 
flelier der Menſch in frifher Luft, gehoͤri⸗ 
ger Bewegung und Reinlichkeit erjogen wird, 
defto fefler und ‚dauerhafter wird der Koͤr— 
per, und ein folder widerſteht taufend Wi⸗ 
bermwärtigkeiten ded Lebens, hundert fhäblis 
hen Einflüffen, und bleibt ſelbſt bei Krank 
beiten noch der Treſt des Heilkuͤnſtlers, und 
bie- frendige Hoffnung einer baldigen Genes 
fung. Man vergleiche dad einfache Rande 
leben mit jenem der Städte, man betrachte 
ben. Körperbau, und man wird ben Unter 
ſchied auffallend finden. Allein wundern 
barf fi der Beobachter darüber ‚nicht; weil 
er fieht, daß in Städten oft nichts recht iſt, 
wad die Natur will, daß Alles geſchulmei⸗ 
flert, und nach Eigendünfel verborben wird, 


Das Kind ſchmachtet nah Muttermild 
und finder keine gefunbe Bruſt; es will trins 
ken und erhäls Laxierſaͤfte; ed will fchlafen 


- 
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und muß wachen; ed mödte bie Glleder 
bewegen uud wird eingewickelt; ed teint 
and Hunger und der Bauch wird mit Winds 
- Salbe eingefhmiertz dad Kind riugt mad 

freier Laft; und wird in dunkle Zimmer eins 
gekerkertz der Knabe möchte fo gern im 
Schnee herum laufen und muß am Dfen 
figen ꝛc. Bei dem Maͤdchen [deinen Par 
sur und Jnuſtinkt gar am meiteften gefehlt 
zu haben, Der Kopf iſt zu groß, bie Oh⸗ 


ven find zu laug, bie Naſe zu ſtumpf, ber 


Hald zu plump, ber Band zu bid, bie 
Füffe zu platt, die Haut zu braun zc., bie 
Schultern ftehen zu welt vor, die Knie zu 
viel einwärts ıc. ic. Nan wird täglich ges 
ſchmiert, gepreßt, bandagirt, angezogen, 
planchettirt und audgeftopft. Und die Fols 
gen aller diefer ungeflümen Bemuͤhungen, 
diefor Frevel an der geheiligten Natur find: 
Schwaͤche, ſchweres, ſtinkendes Athmen, 
Bluthuſten, Erbrechen, Verſtopfungen ber 
Eingeweide, Fraiſen, Ausſchlaͤge; ein elen⸗ 
des fiches Leben, ein fürdterlihes Wehe 
für fünftige Generationen. Ale Hohadtunz 
‚ für aͤchte Aufklaͤrung, bie und ber Weiſeſte 
fo richtig aus deu Früchten erkennen lehrte. 
Tiefe Verehrung dem Annaͤhern zum allein 
"Guten, Schönen und Wahren; aber in 
Hinſicht der phyſiſchen Kinder» Erziehung 
wiufchte ich meine Stimme mit jener aller 
Aerzte zu vereinigen um laut und mirkfam 


aufſurufen: Zuruͤck aus ben Labyriuthen ber 


Mode, ber Berirrung, anf bie einfachen, 
fiheren Wege der Natur! -— Zurüd von 
den neuen Ziſternen, die fein Waſſer hal⸗ 
m, zu ben lebendigen Quellen euerer Vaͤ⸗ 
ter! — ' 

. Dr. Raht, 





Ellwan gen, gedruckt, verlegt und redigirt von J. E. Schönbrod - 
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Geſchichtskalender ber Bırzein 


Gefecht der Franzofen und Spanier hi Las 
redo In Vidcaya den 14. Auguſt i6ig. 
Die ſpaniſche Flotte follte im Jahre 163g, de⸗ 

deufende Berftärfungen, auch anfehnlide Sum 

men nach den Niederlanden bringen, deßhalb bu 
fahl der Kardinal Richelieu dem Oberhefthle— 

haber der franzöhfchen Flotte, Sourbis, &ı 

bifhof von Vordeaur, die fpanifche in Corun: 

zu blofirn. Sourdis erſchien vor Cor | 
beſchoß und beunruhigte fie unaufpörlid, Hi | 
ihn ein heftiger Sturm zwang, die offene Ex 
zu fuchen. Hiebei litten feine Schiffe fo fehr, bai 
er fich gendthige ſah, ſchnell nach Belleiste zu 
rüdzufchren. Bald darauf erfuhr er, daß neu 
fpanifche Gallionen unmeit Laredo in Biscaya Id 
gen, welche fich mit der groffen Flotte zu Corunı 
na vereinigen wollten. Dir Etzbiſchof ging fr 
al.ich unter Segel, fand aber nur noch zwei Gab 
fiomen, die unter den Kanonen ded Korte, un 
anderen Verſchanzungen am Ufet lagen, Amır 

Auguft ließ er einen Theil feiger Truppen lande 

Sogleich ergriffen die Spanier die Flucht, un 

eiften nach Raredo, Die Franzofen folgten ihnen 

und plünderten den Ort. Das Fort murde nie 
nommen, und eine Gallione erbeurer; bie andın 
war von den Spaniern verbrannt worden. 

zig erbeurete Kanonen Prönten den leiden Siez 

der Franzofen. ee 

Charade 
Flädtig meine erfien Spiben ſchwiadta 
An dem reiffend wilden @trom der Zt, 
Meine dritte nüpt nur dann dem Blinden, 
Wenn ein And'cer ihm die Augen leibt, i 
Die entſchwund'nen erften einft zu fioden 


In dem Banzen, fpät uns nod erfreut. . 
.. FJ. v. Matti 
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Swtelligenzmeofen 





A. Der Kreisfladt, 


Ellwangen. (Gläubiger. + Yufruf.) 
Die Erben der am.aa. Januar 1852 dabier ge⸗ 
dordenen Gröfin Franzista ‚Philippine 


TCherefie Llano Sanafde, gehören Gr 


in ©. Abelmann, Witwe des im Jahre 
1795 im Haag in Holland geflorbenen Königl. 
Spaniſchen Boticafters,, Grafen Gebaftian 
Liano Sanafee, haben bie Erbihaft nur uns 
er. der Rechts-Wohlthat bed Juventars ange 
reten. 


Um nun ben reinen DBermögend Nachlaß 
ir Zuverlaäſſtzkeit auczumitteln, und fodann 
n bie Erben audfolgen zu fönnen, werben alle 
iejemigen, welde an dem Naclag der Gräfin 
‚lano aus irgend einem Rechtösgrunde einem 
nipruh zu maden baben, und damit bie jet 
icht soufgetreten find, hierdurch aufgefordert, 
‚re Aaſprüche bei dem unterzeichneten Pupidens 
ewat, witer Vorlegung der nöthigen Nachweis 
ngen, innerhalb So Tagen anzumelden, indem 
ib Für Ähre Befriedigung oder Sicerflelung 
a Amtéwegen nicht geforge werden fönnte, 

So befhlofen im Pupinen, Senat des Rs 
U. Serihioyofs für den Jartr Kreis. 


Den 2. Auguſt 1855,:. > 


— 
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Eliwangen. (Nachfrage nah ben 
etwaigen Eigenibümern wahrſchein— 
lid geſtohlener Effekten.) Dem bei der 
unterzeichneten Stelle in Haft und Unterfuchung 
Rehenden Schuſter⸗Geſellen, Jobann Fiſcher, 
von Forſtweiler wurden bei feiner Arretierung 
folgende. Gegenflände abgenommen : 

in neues Wammes von ſtarkem ſchwarzen 
acheſter, eine neue Weſte von KRameels 

‘ haar» Zeug mit vergolderen Knoͤpfen, ein 

Paat tuͤchene noch gut erhaltene ſchwarze 
lange Beinkleider. 
Fauſch er befand ſich in den Monaten Aprit 
und Mai dieſes Jahres auf der Wander ſchaft 
im Jart» und Donaukreis, in welcher Zeit der, 
felbe auch wahrſcheinlich dieſe Gegenſtaͤnde ent 
wendet bat, 

Die etwaigen Eigenthbümmer werben drin⸗ 
gend erſucht fih ungefäumt deßhalb an die ni 
terzeichnete Stelle zu wenden, 

Den 8, Auguft 1835, 


König. Ober »-Amtögericht. 
pr. Uftuar v. Pleffen.- 





Ellwangen. (Wohnbaudr, Scheuen 
und Garten, Verkauf.) Die vor dem Steine 
Thor, an der Straffe nach Aalen, gelegenen Reas 
litaͤten, worin bisher die Tigels Fabrik betries 
ben: wurde, ‚beftebend : 

3) in einem Wohnhaufe, welches enthält: eis 
nen Keller, Parterre zwei groffe heigbare 
Zimmer; im oberen Stode eine Küche, eine: 


969 
F 
heitzbare Stube, eine Stuben » Rammer, 
und eine unheigbare Kammer ıc. ıc. 
2) in einer Scheuer mit Stallung und brei 
Böben; 
5) in einem Pump-Brunnen, Holzhuͤtte, Bars 
tenhaus ıc, 
4) in einem Garten inclufloe der Hofraithe 
einen Morgen 7ı Ruthen groß; 
wird der Unterzeichnete aus Auftrag ber Her 
ren Interrefienten 
Dienfttag den 5. fommenden Monate, 
Nachmittagas a Uhr, 
an ben Meiftbietenden verfaufen, und wird bie 
bei bemerkt, daß diefe ſaͤmmtlichen Realitäten für 
4ooofl. angeboten werden, und daß das Wohn⸗ 
baus erft im Jahre 1807 folide erbaut worden, 
und ſowohl zu einer freundlichen Wohnung eins 
zurichten, als auch befonders zu jeder Art vom 
Gewerbe fehr vortbeilbaft gelegen if. 
Den 15, Auguſt 1833. 
€. E. Egelbaaf. 


Bon Seite der unterzeichneten Stelle ſteht 
dem obigen Verkauf lediglich kein Hinderniß im 
Wege. 

Ellwangen, ben 13. Yuguf 1855. 

Königl. Ober Amtsgericht, 
Attuar v. Pleffen. 


Ellwangen. (Gebäude : Bertauf.) 
Ynf das Staats, Gebäude, Nro, ıdg, in der 
Priefter-Gaffe, fo 5 heigbare und 2 unheigbare 
Zimmer, 2 Meine Dad» Zinmerden, eine Küche 
mit Speife-Rammer, eine bolzlage und einen 
gewölbten Keller enthält, bei welchem ſich dann 
auch noch ein Pleiner Hof und Wurzgarten ber 
finden, ift ein Anbot von 2500 fl. unter Borbes 
halt = Aufftreiche geſchehen. 

4 


u 
Mittwoch den zı. September biefed Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
werben baher die Liebhaber zur Aufſtreichs Ber; 
handlung 
amtliche Gefchäfts, Zimmer babier eingeladen, 
baß ber größte Theil des Kaufſchillings entwer 
- in Zielern, oder andy baar bezahlt werden 

ann. 
Den ı9, Auguſt 1855. 
Königl, KRameralı Amt. 


mit dem Bemerfen in das famerals 


“ er N 23.7 4 


iR: 9 
Ellwangen. 'cGerhen v Benkau f, 
"Montag den 19. die ſes Mona F 

u — 


wird in dem em Seizäfll Ya, 
ner babier eime Quantität Gerſte in Partien 
von 5 Schaͤffel im Aufſtreich werkauft; majı 
ſich daher die Liebbaber einfinden wollen, 
Den 15; Auguſt 1855, Er 
. Königl, Rameral+ Ant, 


Ellwangen. (Güter⸗Verkauf u 
Berpadrung.) Da mit dem gegenmärir 
Jahrgang bie Pachtzeit bei folgenden Ga 
auf Ellwanger Marlung zu Ende geht, = 
jwar: 

a Morgen ı Biertel 5Ruthen Garten fanz! 
Wieſenrecht im kLoͤwenteich, 

5 —— 7 Ruthen Wieſen im Srüuͤbl 
u ’ 


u 
5 Morgen 7 Ruthen betto, die Dodwiefe, 
fo fle um 
Mittwoch den ı1, September biefed Jahres, 
> Bormittags 9 Uhr, 
auf weitere 9 oder sa Jahre die Berpadtun 
in Verbindung eines Berlauf® vor genomwer 
werben; wozu fich die Riebhaber im dem fon: 
ralamtlichen Gejhäfts- Zimmer einfiaden mw 
die näheren Bedingungen vernehmen wollen. 
Den ı4. Auguſt 1855. 0 
Königl. Kameral ⸗ Amt 


Ramſenſtruth, Scultheiſſerei Neu, 
(Sch euern ⸗Su⸗ 


Dber + Amts Ellwangen. 
wefen.) Am 
Donnerstag ben 5. f. M. September, 
Nachmittags 2 Uhr, ⸗/ 
wirb von ber Zehentfheuer zu NRauſtuſtruth jo 
dem Fuchs' ſchen Wirthshaufe zu Neuler du 60 
naͤchſten Frübjahr vorzunehmende Baus Arber 


wovon der Ueberſchlag beträgt: Er} 
für Maurer» Arbeit . . 







s Zimmer»Arbit . . 
22 =. 290 
in Abftreich hingegeben; wozu tuͤchtige 


die Buͤrgſchaft zu leiten im Stande find, 
gelaben werben. ‘ 
Den ı6, Auguft 1833, 
Königl. Rameral, A 


mi 
B. Der äußern Kreisbezirke. 


Aalen: (Diedfnahld-Ungeige) Den 
51. Juli 1835_wwurbde ber Winwe Maria Am 
na Birtmeifter gu No damsdörfle durch 
Einbruch Folgendes entwendet 

60 bis Bofl. in Kronen Thulern, 50 Eden 
abwerfened Tuh, 20 Ellen haibbaumwol⸗ 
leues Tuch und 10 bis ı2 Pfund Rinde 
fhmal;. 

Man bittet die ſaͤmmtlichen Juſtij ⸗ und Por 
lijei· Stellen zu Entdedung des Diebe und Herr 
beiſchaffung des Beftohlenen witzumirfen. 

Den 4. Yuguf 1855. 

Königt. Ober » Amtögerict. 
Altuar Broͤm. 





Dperdorf, Dber⸗Amts gerichts Neres heim. 
cGlaͤubiger ‚Borladung.) In der Gant⸗ 
Sache der Gebrüder und Handeld-Befelicafter 
Jakob und Meit Weil von Oberdorf hat 
man zu Bornahme der Schulden Liquidation in 
PVerbindung mit einem Vergleichs » Berfuche Tags 

fabrt auf 
Dienfttag, ben 10. 
feftgefeßt. 

Alle 


September dieſes Jahres, 


die jenigen, welche an die Gebruͤder 
Tell aus irgend einem Mechtögrunde eine For 
derung zu machen haben, werden daher aufge; 
forbert, au obfeftgefegtem Tag entweder perföns 
ich, oder durch gebörig Bevollmaͤchtigte in dem 
Bemeinde »Rathe + Zimmer zu Oberdorf, 
Vormittags B Uhr, 


zu erfcheinen, und ihre Anfprüche unter Borle 


g ibrer Beweid ; Dofumente darzuthun, oder 
aber bis dahin ihre Liquidations / Rezeſſe mit 
Beweis ⸗ Dofumenten fhriftlich dabier einzu, 
zeichen , indem mit diefer Borladung der Rechts⸗ 
RNachtheil verbunden wird, daß die nicht aus 
dem Alten ſchon befannten Gläubiger von ber 
vorhandenen Maffe durch das in der näcflen 
Gerichts » Sigung ertheilt werdende Präfluflos 
Erfenntniß würden aus geſchloſſen werden. 


inſichtlich eineẽ erzielt werdenden Vergleichs 
— die NichtrErfcheinenden der Mehr⸗ 
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heit ihrer Kathegorie beitretend angenommen 


werben. 
Neresheim, dem 5. Auguſt 1835, 
Königl. Ober» Amtsgericht. 
Kolb, Altnar, 


Sonntheim im Stubenthal. (Schaf 
weide-VBerleibung.) Die Schafweide zu 
Sonntheim, welde 523 Stuck Schafe ernähren 
ann, und deren Pacht anf Georgi 1854 zu En⸗ 
de gebt, wird am x 

Mittwoch den aı. Auguft dieſes Jahres, 

Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rathhaufe zu Steinheim am Aalbuch 
wieder auf 3 bid 6 Jahre verliehen werben. 

Man ladet nun bie Liebhaber zu diefer Ders 
handlung mit dem Bemerfen ein, daß der Bes 
fländer diefer Schafweide zoo fl. Kaution zu lei» 
fien, auch einen tächtigen Bürgen und Selbfls 
Zähler zu ſtellen babe, und daß die Pacht⸗die b⸗ 
baber mit obrigkeitlichen Praͤdikats⸗ und Ders 
mögend + Zeugniffen verfehen ſeyn muͤſſen. 

Den 8. Auguſt 1636. 

Konigl. Kameral⸗Amt Heidenheim. 








Dinkelsbühl. (Bekanntmachung.) 
In Folge hoͤchſten Reſcripts des Koͤnigl. Staats⸗ 
Minifteriums der Figanzem von 24., und hoben 
Megierungd, Nefcripts vom dı. Juni dieſes Jah⸗ 
res, fol der Staats «Wald, die Senfte genannt, 
nebft den dem hiefigen Lofal-Schulden Tilgungs» 
Fonds zufändigen Realitäten, nämlich: 

Der Geiß Weiher, der Neu» Weiber, der 
Reichertös Weiher, das Fiſch-Waſſer im 
MWörniz. Fluß bei Willburgſtetten und das 
Fisch» Waſſer von der Froſch⸗ Mühle bie 
Neuftädtlein, 

unter den in der Belanntmahung vom 29. Mai 
dieſes Jahres bereitd enthaltenen nähern Beſtim⸗ 
mungen wiederholt dem öffentlichen Verkauf uns 
terſtellt werben. 

Es wird hiezu Termin auf 

Donnerstag, den og. diefed Monat, 

anberaumt, und werben Kaufs ⸗ Liebhaber dazu 
eingeladen. \ 


Den 9. Auguſt 1055. 0. 6.1 Ments Mat. 
Pfeiffer. 
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Bopfingen, Dber » Amts Neresheim. 
(Birebihafts-.und Bier-Brauereis 
—Verkauf.) Dad Anweſen des in Gant ge— 
rathenen kaum Wirche, Daniel Shagmann 
dabier, foll einem rechtäfräftigen Erkenntniß des 
Königl. Oder » Amtsgerichts Neresheim vom 15. 
uni dieſes Jahres zu Folge, im öffentlichen 
Auiftreih an den Meiftbierenden entweder ein⸗ 
tin oder zufammen verfauft werden. 

Die Berfaufs Objekte beleben in: 
einem zweiſtoͤckigten vortheilhaft gelegenen 

Wirthſchafts⸗Gebaͤude mir eingerichteter 

Bierbrauerei ſammt einer nen erbauten 

Steuer und darunter befiadlihem Keller, 
4 Tagwerf Grad; und Bauin, Garten mit 

bedeckter Kegelbahn, . 

55 Tagwerk Wirfen, und 
94 Morgen Neder, worauf außer ben ges 
wöhnlichen Steuern und Abgaben bloß 


7?r. 4 bl. jährlier Grund + Zias haften. 


Zum Berfaufe felbit bat man auf 
Montag den g. September I; J., 
Nachmittags ı Uhr, 
Tapfahrt beſtimmt; wozu etwaige Kaufs «Liebs 
baber, auswärtige mit gemeinderäthlichen und 
oberamtlich beglaubigten Prädifats» und Ber; 
mögend » Zeugniffen vwerfehen, in das hieflge 
Rafhs-Zimmer eingeladen werden. 
Den 8. Yuguf 1853, 
Stadt» Rath. 
Deffen Vorftand, 
Stadt; Schultheiß Leiber. 


Heubach, Dier- Amts Gmünd. (Markt 
Anzeige.) - Die bieflge Gemeinde iſt bereihtis 
get worden, den fonft je am 25, September 
abgehaltenen Vieh» und Krämer» Marke künftig 
je amı. September, und wenn dieſer auf einen 
Sonntag fällt, am naͤchſten Montag darauf ab» 
halten zu duͤrfen. 

Da diefe Veränderung im heurigen Salender 
noc nicht angezeigt it, fo wird foldhe mit dem 
Bemerfen zur allgemeinen Kenntnid gebracht, 
baß ber heurige Markt, well beuer der 1. Sep» 
tember auf einen Sonntag fält, am Montag 
den 2. September abgehalten werden wird. 

Den 135. Auguſt 1853, 


Stadt» Schultheiffen » Amt, 
Knaub, 
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Gröningem, Ober⸗Auitsgerichts Graile; 
heim. (Ligeaſchafts Verkaäuf.) In Su 
maͤßheit oberamtsgerichtlihen Geſchlußes vom 24. 
Juli dieſes Jahres wird der Georg Engel 
bard’s Mittwe, Bäders zu Gröningen, 
folgende Liegenſchaft im Erefutiond : Wege. au 
die Meiftbietenden im öffentlichen Aufftreich ver» ⸗ 
kauft werden, und zwar: 

ein zweiltöcigtes Wohnhaus ſammt Stall 

und Backofen, liegt an der Strafe nah | 

Franffurt, und 

55 Ruthen Kraut» Garten. | 
Vorftehendes Kehen- Hut giebt zurfehends Herr, 


haft Hengſtfeld, Guͤlt afl, ıöfr., Handlohn 


und Sterbfall den 10. Bulden, 
Freie und eigene Güter : 
Aecker, zehendbare, 
J Morgen 58 Ruthen Berglein, giebt zur 
Commun. Kaffe Gält 3 dl, 
3 Morgen Haardtheil, giebt zur Commun⸗ 
Kaſſe Guͤlt 24 fr. 
» Morgen Gronachsberg Buſchholz, giebt 
zur Commun-Kaſſe Guͤlt a4 fr. 
9 dieſer Verkaufs⸗Verhandlung iſt Termin 


au 
Donnerstag ben 12. September dieſes Jahres, 
Vormittags g Ubr, 
in bem Gerichts. Zimmer beſtimmt, wobei ſich 
Liebhaber, und Auswärtige mit beglaubigten Präs 
bifats» und Vermögens + Zeugniffen, einfinden 
wollen. Die Berfaufs:Bedingungen werben bei 
der Berhandlung ſelbſt befannt gemacht werden. 
Den 9. Yuguft 1053, 
Schultheiſſen ⸗Amt. 
Knauer. 


Neuler, Oder⸗Amtsgerichts-Bezirks Ell⸗ 
wangen. (Gläubiger, Aufruf) Kaſpar 
Rieger, Bauer von Ebnat, iſt kuͤrzlich geiler. 
ben, und da feinen Erben nicht ale Schulden 
bekannt find, fo werden hiemit alle diejenigen, 
melde aus irgend einem Grunde Anfprähe an 
die Reliften machen zu fönnen glauben, aufge: 
fordert, diefe Anfpräce binnen 15 Tagen, von 
beute an gerechnet, bei der unterzeichneten Stels 
le gehörig nachzuweiſen, widrigen Falls bei der 
Thellung feine Ruͤckſicht darauf genommen wer: 
den koͤnnte. 


Den 14. Yuguft 1855, 
Maifen, Gericht. 
Schultheiß Goſd. 
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- 6. Privat Bekauntmachun gen. 


FT ellwangen . (Haus⸗Antheil mit eis 
"nem Gemeinde-Theil auf dem Duden; 

berg zu verlaufen.) Der Unterzeichnete iſt 
wideng, fein. Eingentbum, befichend im zwei 
Theilen eines Wohnbaufes in der Pfarr. Baffe, 
aus freier Hand zu verkufen. 

Der ibm eigenthbümlich zugehörige Antheil an 
dem Haufe beſteht in dem untern Geſchoſſe des⸗ 
telben, und enthält ein heigbares Zimmer, eine 
Küche und eine Kasımer, eine Holzer oder Kohs 
Ienlage und einen Keller, Im zweiten Geſchoſſe 
ein heitzdares Zimmer, eine Küche, und eine 
Kammer, und eine Rammer auf dem Boten, 

“ Das Haus kann täglich eingefehen werden, 
und Kaufs⸗ Liebbaber können das Nähere erfah⸗ 
ren bei 

Den 16. Yuguft 1855, 

Zinn » Gleffer Bur, 


Eliwangen. (ko u ahnen) 


Vor dem Schloßthore in dem Haufe Nro, 

an ber Chauſſee nach Dinfelsbühl, find im mitt 
leren Stode 2 in einandergehende heitzbare Zims 
mer, mit oder ohue Meubled, und unter dem 
Dache gegen die Stadt 5 ineinander gehende 
Zimmer, die mit einem Ofen gebeigt werden, 
eine Küche, im der ein Runitheerd ſammt Zugehör 
ift, eine Kammer auf dem Boden, eine Holy 
lage und ein Antbeil am Keller, welche täglich 
eingejehen und bis Gallus bejogen werden kön; 
nen, zu vermiethen, 

Den 15. Auguſt 1855, 
Schmid» Meifter Oftertag. 


Hall. (Aufruf an edle Menſchen— 
Freunde.) Ein Familien» Vater von 2 Kin; 
dern, welcher ſchon mehrere Jahre im Wittwer⸗ 
Rande lebt, und bisher ſich und die Seinigen 
durch die aufopferndfle Thaͤtigkeit redlich ernährs 
te, iſt durch einen Unglücksfall arbeitsunfähig 
Atmorden und befindet ſich jetzt in einer höͤchſt 
- tEoßlofen, wiewohl ganz unvericuldeten Lage. 

den Schmerzen der Krankheit gefeltt fich 
7 je erfhütternde Ueberzeugung von der ab» 
Unmöglichkeit, vor gänjliher Wiederhers 
ſtellung feiner Geſundheit für ſich und feine uns 
mündigen Kinder den Lebens +» LInterbalt wieder 
erwerben zu Fönnen, und diefe traurige Ueber⸗ 
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' geugung wirft hoͤchſt nachtheilig auf feinen gans 
zen Zufland. 


Da er zu zart fühle, um jelbfk 
das Mitleid Anderer anzuflchen, fo halten wir 
es für eine heilige Pfliht, uns dieſes im jeder 
Beziebung würdigen Mannes anzunebmen, und 
edle Menfhen: Freunde angelegentlichit um milde 
Beiträge zu bitten, für deren Ablieferung gemifs 
ſenhaft geforgt, und wobon feiner Zeis durch 
dieſes Blatt Rechenſchaft gegeben werden wird. 
Den B, Juli 1835, 
Mann’s oͤffentliches Buͤreau. 


Die unterzeichnete Redaltion erbletet ſich, 
indem fle dieſem Aufrufe in Folge Anſuchens 
auch im ihrem Blatte einen Plag einrämt, -ein« 
gebende Beiträge für die oben bezeichnete hoͤchſt 
bedrängte Familie anzunehmen, ber deren rich 
tige Ablieferung und Verwendung dann zu feis 
ner Zeit in diefem Blatte Rechenſchaft abgelegt 
werden wird, 

Den 16, Auguſt 1835, 

Redaktion dieſes Blattes. 


Ellwangen. (Wiederholte Erfiä 
rung.) Auf mehrmalige Anfragen, ob Anzeis 
gen, Aufrufe zur Unterfügung für durch Hagel, 
Brand oder fonflige Unfälle Verunglücdte beirefs 
tend, wicht unter billigeren Bedingungen als bie 
Zeile zu afr. in diefem Blatte aufgenommen 
werben, fieht ſich Die unterzeichnete Redaktion 
veranlaßt, ihre früher gegebene Erklärung zu 
wiederholen, daß derartige Anzeigen immer ohne 
die geringite Berechnung einer Gebuͤhr, alfo 
ganz unentgeldlich, tm diefem Blatte auf⸗ 
genommen werden. 

Mit diefer Erklaͤrung verbindet fle noch bie 
Anzeige, daß vom jept an auch Anzeigen von 
verlornen Sachen, im Falle fie den ilRerth von 
einem Gulden micht erreichen, und Dienftbotea 
oder fonfligen unbemitteiten Perfonen augehören, 
unentgeldlih aufgenommen werden. 

Den 16, Yuguft 1835, 

Redaktion biefed Blattes. 


Ellwangen. (Slaviere feil) Meh— 
rere Fortepiano's, mitunter ganz neue, find 
um billige Preife zu verkaufen. Auch ältere Zus 
Arumente werden eingetauſcht. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion bie; 
fed Blattes. 

‚Den ıö, Yugufl 1855, 
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Das Schiff. 
Don Rarl Lappe. 
„Kuf hohem Werſte hob gethürmet, — 

Wer biſt du, Lönigliger Ban, 
Der, von der Menge frob umflürmet, 
Die Scheitel Areckt zum Wollenblau? 
Ad, die Fregatte, kuͤhn gebettet, 
Weitſchauend von bes Ufers Rand! 
Vollendet von des Meifters Hand, 
Hartt fie bes Winls, bes fie enikettet. 


3 


Weit um bie Wiege, wo ‚gebören 
Das ragenbe Zitanenkind, 
Stehn, in Bewunderung verloren ,, 
Die feiner Kindheit Pfleyer find. 
Es ift volbradt, es iſt gelungen : 

“ Wollender fleht und tadellos 

Das Schiff, wıe aus der Erbe Schooß, 
Ein Roß Reptuns, bervorgefprungen, 


Die Flagge weht bie neue Runde, 
Es fämüdt ein Kranz bie Jubelbraut, 
Sie nabt bie feftlih fhöne Etunde, 
Ba man dem Meere ſich vertraut, 
Wann der Drommete Zöne fallen, 
Wann fih der Menge Huffah hebt, 
Wird fie, gehoben, wird, belebt, 

Bur Woge glorreih niederwallen, 


D du Bekraͤnzte, du Geſchmuͤckte, 
Du ſchlanke Wellentaͤnzerin! 
Du Hoffnungstrunfene, Begluͤcte', 
Nun fahre wohl, nun tanze bin! 
Nein, nimm nod, eh’ wir dich entlaffen, 
Nimm no ber Weihe Iehtes Wort, 
An deiner Kindheit fiillem Ort, 
Eh jene Wirbel did erfaſſen. 


Die Welle klatſcht, die Stürme fanien, 
Des Schaumes weiffe Bluͤthen wehn: 
Durch diefer Kräfte wilbes Braufen - 
ou ſtrudelnd deine Etroffe gehn, 


Bermifhte Auffäpße 


Auf oͤdem Meere. ſoll du ſchweifen, 

Den Elementen unterthan, 

Wohin auf graumberehrter Bahn, 

Gelbſt nicht des Vogels Schwingen greifen. 


Du Jugendliche, Bidbe, bebe, 

Kafıta, bebe nicht zurüd! 

Kıd, wie dein Wimpel, walle, ſchwebe! 
Du trägt ben Menſchen und fein Sluͤck. 

Er dat fein Loos am did gekettet, 

Did Hüut fein Arm, dig führt fein Geift, 

Wohin wid Sturm und Woge reift: 

Sn dieſem Schirm bift du gerettet, 


Weleitet von des Himmels Sternen, 
Bon. hohen Göttern mild umſchwebt, 
Spielt du ben Weg der dunkeln Fernen, 
Wie die geihäft’ge Nabel bebt. * 

Den Tanz des Kieles zu ermüden, 

Iſt ſelbit bes Erbbals Ring zu Met. 
Des Menſchen Groͤſſe, fie iſt dein. 
Durch dich ward ihm die-Meit beititden. 


Dir ſelbſt vergleichbat, ohne Bhranke — 

Im ftolpen, ungemeßnen Lauf, 

Schwebt der befluͤgelte Gedanke 

Begeiſtert deiner Bahn vorauf: 

Aus Grönlands herben MWinterläften, 

Bu Süd +» Europens holderm Mai, 

Bis tief hinab zur Tafelbai, F 

Und Indiens füffen Wuͤrzenduͤften. 


Gr führt nad Fühn durchſtrebten Pfaben, 

Rah mandem wechſelnden Geſchick, 

Mit edlen Gchäsen veid beladen, 

Dich in der Heimarh Port zuräd, — 
Hier, wo bein floljer Bauf begonnen, 

Mo wir der Heldin Wiege fahn, 

Wirf froh des Ankers Eiſenzahn, 

Und rafte, da der Kranz gewonnen, 


bi, 
Kift nun die Bande, Taßt fie watten? 19: 


ang if die Bahn, umb kurz bie Zeit, 
daßt auch bie letzte Stoͤtze fallen; 
Die Braut des Meeres iſt gewtiht: 


| 
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Und leiſe bebt, und fhauernb gleitet, 

Mit ſcheuem, ungewiſſem Schwung, 

Cie laufkend noch, und mißt den Eprung, 
Wohin vie glatte Rinne leitet. . 


Doch piöglih auf des Weges Mitte, 
Erflasft die Bruſt ihr, fhroilt der Muth, 
Und ja, mit einem Riefenfbritte, 

Stürzt fie vom oben im die Fluth. 

Zu Staud zerfplittert, drehn die Wogen 

Weit zifhend den empdrten Lauf, 

Und unermeslid (diägt hinauf 

Der Jubel an dit Himmels Bogen,” 
Malbonadba. 

(Aus der Zeifchriftz Der Wanderer in dem Ge⸗ 
biete der Kunft und ded Menſchenlebens.) 
Furchtbare Wildniß deckte das Land 

an den Ufern bes breiten Stromed, wo eben 

die Spanier (1535) bad jeßt fo mächtig 
aufblühende Buenos Ayres, ein kuͤnftiges 

Cyrus ber neuen Welr, gegründet hatten. 

Tod furdtbarer ald die Wildniß waren 

die Bewohner des Landes. Auſgereitzt durch 

frühere Mißhandluugen der Spanier, müs 
theten jie gegen alle, bie in ihre Hänte fies 
len, und nur gemeiofame Kraft Fonnte bie 
junge Colonie erhalten. Streng batte ihr 
MB efehlöhaber geboten, daß Keiner die Schrans 
fen des aufgeworfenen Walled uͤberſchreite. 
Wer ed ıhat, follte bed Todes ſeyn. Der 
Hunger aber mwüthere im Innern ber klei⸗ 
nen Mieberlaffung ; und ein Weib, Maldos 
naba, von ihm und der Verzweiflung getries 
ben , entfloh glüdlich in die nahen Wälder. 

Auf ‚unbekannten Pfaden irrte fie lange ums 

ber, bis fie eine Höhle fand, die vor Sonne 

und Stürmen ſchuͤtzte. Doch, welch ein 
Schreck, ald fie hinein trat und eine Loͤwin 
erblickte, die ihr fogleich entgegen kam. Die 
Arme Loonte nicht fliehen; ber Anblic hatte 
ihre Kräfte gelähmt, die Fuͤſſe waren wie 





— 930 


in dem Boden eingewurzelt. Die Loͤwin 
aber hatte nicht bie Abſicht, fie zu verlegen; 
fie ging fhmeichelud um fie herum, leckte 
ihr die Hänte und fließ nur zuweilen ein 
bruͤllendes Geſchrei aus, dad der Schmerz 
{br abzupreffen ſchien. Wald erholte ſich 
die Spanierinz fie ſah, bafı die Loͤwin traͤch⸗ 
tig fey, daß ihr Gefchrei die Sprache des 
mütterlihen Wefend bedeute, welches gern 
feiner Bürde ledig werden moͤchte. 

Maltenada trug Fein Bedenken, dem 
armen Thiere den Beiſtand zu leiften, deu 
die Natur bier heiſchte. Dankbar ließ bie 
Loͤwin ihre Tungen zu ihren Füffen liegen, 
und flreifte umber, für fie und ihre Wohls 
thäterin Nahrung zu fuhen. Geraume 
Zeit lebte fo die Arme; die Spiele der her» 
angemachfenen Raubthiere machten Ihre Uns 
terhalsung, rohes Wild theilte fie mit ihnen 
als Speiſe. Doch endlich befahl ter In⸗ 
ſtinkt nicht mehr der Loͤwin für ihre Jun⸗ 
gen zu ſorgen; ſie waren ſtark genug, felbſt 
dem Raube nachzujagen. Maldonada ſah 
ſich bald, zwar nicht allein, aber doch ohne 
Nahrung, und mußte bie Hoͤhle verlaſſen, 
bie, fuͤrchterlich fuͤr alle Andern, ihr ein 
ruhiges DObbacd gewährt hatte. 

Bald fiel fie den Fudianern in bie Hins 
be, und warb ald Sclavin inne, daß bie 
Indianer wenigftend menſchlicher ald die Eus - 
ropder waren. Eined Tages überfielen die 
Spanier and Buenod Ayres bie frieblicdhen 
Sabanen, wo fie für ihre Herren den Mais 
aud den Hülfen koͤrnte. Ein kurzer Kampf 
gab ihr bie Freiheit wieter — fo fhien es; 
allein dad Schrecklichſte fand ihr bevor. 
Der fpanifche Vefeblöhaver in Buenos Uys 
red begriff nicht, daß der Ungehorfam, ben 
fie durch die Flucht bewiefen batte, durch 
die vielfachen Gefahren und Mübfeligkeiten 
taufend Mal gebüßt ſey. — Er bef.yt bis 
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Halbtodte in den Wald zu führen und au 
einen Baum zu binden. „Hier!“ rief er, 
„kaun ſie verhungern oder von Ungeheuern 
zertifen werben!“ — Zwei Tage nachher 
gingen einige Spanier hinaus, zu feben, 
wie es mit der Ungluͤcklichen ſtehe. Schon 
von fern hörten fie dad Gebruͤll der Tie— 
ger in der Gegend, wo fie hingebracht war, 
Kaum kamen fie behutſam naͤher, als fie 
in der Ihat einen folden in der Ferne den 
Ahornbaum umkreiſen ſahen, au dem bie 
Arme verzweiflungsvoll mehr tobt als lebend 
ſtoͤhute. Aber mehrere Löwen lagen zu ihren 
Fuͤſſen, und ihre gebieterifhe Rube feuchte 
den blurgierigen Zieger biumweg. Es mwaren 
bie Kinder ber banfbaren Beriheidigerin, 
bie in ihrer Mitte lag; fie. fpieleen zu den 
Fuͤſſen dieſer Andromache. Froudiger Schres 
cken durchbebte die Krieger, ſo roh ſie waren. 

Indeß fie zoͤjernd, uneniſchloſſen da flans 
ben, eutfernte ſich die Loͤwin mit ihren Funs 
gen, als wolle fie ihaen Raum gewaͤhren, 
dad Werk der. Barmherzigkeit zu vollenden. 
Raum hatten die Spanier die Banden ges 
loͤſ't, kaum führten fie die Halbobumädtige, 
bie ihnen mit zwei Worten das Märbfel 
löfte, davon, als. andy das treue, dankbare 
Thier langſamen Schrittes folgte. Malbo— 
nada ward fiei, und ihre Abenteuer wers 
ben noch jeßt Im jeder Hüte, wie in ben 
Palläften von Buenos Ayres, dem flaunens 
den Eukel erzähle, 


GSeſchichtskalender ber Vorzeit, 


Verordnung Philipps IV., bed Schduen, Koͤ⸗ 
‚ nigd von Frankreich, wegen der Gelbs 
andfuhr in andere Kinder, den 17. Uus 

guft 1296: 
Philipp IV, genannt der Schoͤne, Kbnig 
von Frankreich, war: mit dem Pabſt Bonifa—⸗ 


cius VIII., in manderli Streit verwickelt — 


—— ———— — 
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Als der König, in- einem Kriege mit England, 
neue Summen Geldes bedürftig war, forderte er 
erft den. hundettſten, dann den fünfzigften Theil 
ber liegenden und wandernden Kaufmannsgiker. 
Da diefes aber nicht hinreichte, ſo forderte er bald 
darauf den fünzigfien Theil von allen Gütern der 
weltlichen und geiflfichen Perfonen feines Königs 
reiches. Die Befleuerung der geiftlichen Güter, 
gegen welche ſich die Geiftlichen in Rom befchiver, 
ten, mißfiel dem Pabſte auf's Höochſte. Ob er 
nun glei einer der mächtigen geiftlichen Gürflen 
war, fo fannte er doch auch die Mache und Uns 
biegfamkeit ded Königs von Frankreich. Er er⸗ 
ließ daher ein Gebot an alle Geifllichen der rd» 
mifchen Kirche, in welchen er es ihnen zur Pfliche 
machte, ſich von Peiner weltlichen Macht beileuern 
zu laffen, ‚ohne des Pabfte Genehmigung, und 
drohete denen, die. ſich nach dieſer feiner Vorſchrift 
nicht richten- würden, mit Bann und Inteidikt. 
Die Bulle, durdy welche ſolches geſchah, Heißt 
Clericis Laieos, Philipp war in derfelben 
giwar nicht genannt, aber es war deutlich, daß 
fie zunächft auf Franfreich Bezug hatte. Er, eben 
fo flug, als entfchloffen , erließ daher, indem er 
gleichfalls die Bezeichnung des römifchen Hofes 
umging, eine Verordnung, dark vom 17. Au⸗ 
guſt 2296, in welcher er allen Untertbanen ohne 
Ausnahme verbot, weber gemünzted noch unges 
miünzted Go!d oder Silber, weder Schmuck noch 
Edelgeſteine, noh Waffen, nod Pferde, noch 
Kriegsbedürfniffe, ja ſelbſt Wechfelbriefe, ohne 
aus druͤckliche fchrifilihe Etlaubniß, aus Frank 
reich in fremde ‚Länder auszuführen. Wiewohl 
nun von Rom aus mancherlei Mirtel, Proteflarios 
nen, Verwilligungen und andere Dinge verfucht 
wurden, fo zeigte der König doch eine foldye Far 
fligfeit, wie die Gefchichte in ähnlichen Verhaͤlt— 
niffenfaft- Rein Beifpiel aufweiſet. Er ließ fich 
feine Nechte als Monard auf feine Weife ſchmaͤlern. 





Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. E. Schoͤnbrod. 
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Nro. 67. Mittwoch, den 21. Auguft 1855, 
—)00090000900096006000069.- DB H65SCCEIHOH 00 Dr Tr — 


An die verehrlichen Abnehmer und Lefer diefed Blattes, 
Auf vielſeitige Anfragen wegen Aufnahme politifcher Artifel in dieſem Blacre— 


fießt ſich die unterzeichnete Redaktion veranlaßt die auf ihr Anſuchen hierwegen vom 
Seite der — Kreis, Regierung erhaltene Meflution hier wörtlich mitzurheilen: 


j Da Seine Königliche Moejiftit zu Folge höchfter Entſchlieſſung vom 
mid. diefes Monats der Witte des Buchdruckets und Buchh aͤndlers Schönbrod 
„uu Ellwangen um die Erlaubniß in das von ihm herausgegebene Intelligenz⸗ 
„Vlatt politifche Artikel aufnehmen zu duͤrfen, wicht zu entfprechen willen, indem 
mbei der bereits beftchenden groſſen Anzahl von politifchen Blättern im Königs 
teich durchaus fein Beduͤrfniß zu weiterer Wermehrung derfelben vorliegt, fo 
„wird dieß dem Dbers Amt zu Beſcheidung des Bittſtellers eröffner.« 

Ohne fi) über den Grund dieſer Verweigerung hier weiter auszufprechen, 


verfpricht die Redaktion durch eine möglichft gute Auswahl von Aufſaͤtzen ihre Lefer für 
die Entbehrung von politifhen Artikeln entſchaͤdigen zu wollen. 


‚.‚Bliwangen, den 29, Yugufl 1855. 


| Die Redaktion 
des Amts⸗ und Intelligenz ⸗Blattes für den Jartı Kreis, 


el ligengmä fe: 


Ellwangen. (Nachfrage nah ben 
etwaigen Eigentbämern wahrfdeiis 
lid geflohlener Effekten.) Dem bei der 
amterzeichneten Stelle in Haft umb Unterſuchung 
Rehenden Schufler » Befellen, Johann Fiſcher, 
von Forſtweiler wurden bei feiner Arretierung 
folgende Gegenftände abgenommen : 

Ein neues Wammes von ſtarkem ſchwarzen 
Maucefer, eine neue Weſte von Raneels 
Erler mit vergolderen Ruöpfen, ein 

aar tuͤchene noch gut erhaltene ſchwarze 
lange Beinkleider. 

.,Eliher befand fi in ben Monaten: April 
und Mai biefes Jahres auf. der Wanderſchaft 
fin art» und Dongufreis, im welcher Zeit ders 
need Ay wapeigeinlih diefe Gegenſtaͤnde ent 

at, j — 

Die etwalgen Eigenthämmer werden drin⸗ 
gend erſucht ſſch ungeſaͤumt deßhalb am Lie un⸗ 
ter zeichnete Stelle zu wenden, 242 

. Den 6. Auguſt 1835. 4 
R Asoͤuigl. Ober » Muntögericht, 

pr. Altuar v. Pleffen, 


Ellwangen. (Gebäude, Verkauf.) 
f das Staats, Gebäude, Nm. 189, in der 
iefter-Baffe, fo 5 heigbare um a unheigbare 
immer, a Meine Dad» Zimmerden, eine Kuͤche 
mit Speiſe⸗ Kammer, eine Holjlage uud einen 
gemölbten Keller enthält, bei welchem ſich dann 
auch noch ein Eleiner Hof und Wurggarten ber, 
finden, ift ein Aubot von 2500 fl, unter Borbes 
— Aufſtreichs geſchehen. 
u 


Mittwoch ben 11. September dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

werben daher die kiebhaber zur Aufftreiche, Ber; 

handlung mit dem Bemerken in das famerals 

amtliche Gefhäfts- Zimmer babier eingeladen, 


daß ber. größte Theil des Kaufichilings entwes " 


— in Zlelern, ober auch baar bezahlt werden 


Den 10. Auguſ 1833 
8 ı . 
— Königl, Ramerals Aut, 


. F R F ur 35 
+4 H 3 Ö wa — * ⸗ 3 : 4 
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Ellwangen. (Guͤter⸗Verfauf um 
Berpadbrung.) Da mit dem gegenwärtigen 
Jahrgang die Pachtzeit bei. folgenden Öütern 
auf Elwanger Markung zu Ende gebt, umd 


war: 

3 Morgen 1 Biertel 5 Ruthen Bart ammt 
———— —525* * — 

5 — 7 Ruthen Wieſen im Brüpt, 


un , j 
5 Morgen 7 Ruthen detto, bie Hochwieſe, 
hemmen den 11. © ber dieſes Jahres, 
11. Septem 

Vormittags 9 Uhr, z 
auf weitere 9 oder 1a Jahre bie 
in Berbindung eines Berfaufs vorgenommen 
werben; wozu fid bie Liebhaber im dem Pames 
zalamtlichen Gefchäfts- Zimmer einfinden und 

die näheren zes vernehmen wollen. 


‚ Den Auguſt ı Re n 
8 Königl, Kameral» Amt. :;; 


Ramſenſtruth, Säultheiferei Reuter, 
Dber » Yınts Elwangen. (Scheuera⸗Sau⸗ 
wefen.)- Am : 

Donuerdtag deu 5. f. M. September, 

Nachmittags 2 Uhr, 
wirb won ber Zeheuntſcheuer zu Ramſenſtruth im 
bem Fuchs ſchen Wirthöhaufe zu Neuler die um 
naͤchſten e vorzunehmende Bau⸗Arbeit, 
wovon der Ueberſchlag betraͤgt: 

für Maurer/ Atbeit.ↄ il. GE, 

J Zimmer⸗Arbeit 0% 149 4“ 57 * 


—o0 il. 4 tr. 
in Abſtreich hiugegeben; wozu tuͤchtige Meifter, 
bie Bürgfchaft zu leiſten im Stande find, eins 
gelaben werben. 

Den 16, Auguft 1833. 





B. Der dufern Kreisbeztrke 


Aalen. (Beifuhr-Akkord des Mas 
terials zur Unterhaltung ber Stantd« 
Straffen.) Die am ı. und a. vorigen Dos 
nats abgefchloffenen Akkorde über die Beifuhe 
des Materlald zur Unterhaltung der Staates 
Straſſen find nicht genehmigt worden. 


Könige. Kameral Aut. 


987 


Es wird baber eine wieberholte Berleihung 
ſtatt finden, und zwar am 
Montag den 26. dieſes Monats, . 
1.6. MWorinittage 8 — 


für die Markungen Wafleralfingen, 
Klee Doeraifngen, Gordäget, Smmenhofen 
und Baiers hofen; 


Rachmittags a Uhr, 


im Adler » Wirthehaufe zu Unterfochen für bie 


Markungen Unterkochen und Oberkochen; am 
—E den 27. dieſes Monats, 
Vormittags 8 Uhr 
auf der Ober» Ymtd Kanzlei zu Malen für Die 
Eſſingen. 
96 a Ubr, 
wird daſelbſt der Verſuch gemacht werben, Ge 
ſammt⸗Allorde abzuſchlie ſſen. * 
Die Unternehmer haben entweber durch zus 
verläffige Bürgen oder rare 
den Befammt , Allorben ben 
chen Altords» Summe betrogen muͤſſen, 
— Bett: Vorſteher haben dieſes ohne Ber 
e Orts⸗ eher ⸗ 
zug ie Keuntniß ihrer Gemeinde «Angehörigen 
ju bringen, 
” Den 17, Yu ſt 1853. — F 
er At Malen. 
Strafeybau  Iufpeftion Eliwan 


Grailäheim (örund-Gtäde-Ber 
pachtungs⸗ oder Verkaufs⸗Verſuch.) 


Mittwoch, den ad. dieſes Monats, 
werben die in ben Marfungen von Stimpfach 
und Giegleröhofen liegende Herrſchafs-Grund⸗ 
Rüde, bdeſt ehend in; 

6 Morgen si Ruthen Aecker, und 

6 Zagwert 36 Ruthen IBiefen, 
entweder ſuͤkweis oder im Ganzen, auf meh 
rere Jahre verpachtet und zugleich ein Berfaufes 
Ver ſuch mit felbigen vorgenommen werben, bas 
ber Pacht» und Kaufs Liebhaber ſich am obbe⸗ 
fagtem Tage, 

Vormittags um g Uhr, { 
in dem Gchenermänn’ichen Wirthshauſe zu Stim⸗ 
vn. wer — ng 

em 158. Au ı . * 

EN gönigt. Kameral Nat. 


£, welche 
Theil der jährlis 
Sicher⸗ 
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Gonutheim im Gtaben Sha 
weierBerieihung) a 
fann, und — — Ber 
— A win am A - 1834 zu Em 

en 9ı, 
— ng 
t 
wieber auf 5 bis 6 —8 en 

Man ladet num die Liebhaber zu diefer Ders 
handlung mit dem Bemerken ein, daß der Bes 
Ränder biefer Schafweide 400 fl. Raution zu Iels 
Ren, auch einen tuͤchtigen Bürgen und Seibie: 
Zähler zu flellen babe, und daß die Pact,Pichs 
un F- ee und Ber, 

⸗ en berie 
Den 6. Auguft 1838, * Ei 
König. Rameral,Ymt Heidenheim. 


Dinkelsbühl. (Bekanntmachun 
Ja. Folge hoͤchſten Reſcripts des Königl. —* 
Mimniſt 8 ber Finanzem vom 24., und hohen 
Regierungs⸗Reſcripts vom 51. Juni dieſes Jabe 
zes, fol der Staats⸗Wald, die Senfte genannt, 
nebſt den dem hiefigen Lofal- Schulden: Tilgungss . 
Fonds zufländigen Realitäten, nämlich: 

Der Geiß + Weiber, der Neu» Weiber, der 

Reichertö » Weiber, das Fiſch⸗ Waller im 
MWörniz- Flug bei Willburgſtetten und das 
iſch + Waſſer von ber Froſch⸗ Mühle bis 
euftädtlein, 
unter den in ber Bekanntmachung vom 29. Mai 
dieſes Jahres bereits enthaltenen nähern Beftim; 
mungen wieberbolt bem öffentlichen Verkauf uns : 
terflellt werben. 

Es wird hiezw Termin auf 

Donnerstag, dem 29. diefed Monats, 
anberaumt, und werben Kaufs⸗Liebhaber dazu 
eingeladen. 

Den 9. Auguſt 1885, | 
Pfeiffer. 


Bopfingen, Dber + Amts Nereöheim. 
Wirthſchäfte⸗- und Bier»-Brauereis 
erfauf.) Das Anweſen bed in Gant ger 

rathbenen famm-Wirtbe, Daniel Shagmann 








bakier, fol einem rechtskraͤftigen Erkenniuiß des 
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König. Ober» Umidgerichts Neredheim vom: 15. 
Juni dieſes Jahres zu Folge, im öffentlichen 
Aufftreich an den Meiſthieteaden entweder eins 
zeln oder zuſammen verfauft werden, 
Die Verkaufs⸗Objekte beflehen in: 

einem zweiſtoͤckigten vortheilhaft gelegenen 
Wirthſchafts ⸗Gebaͤude mit eingerichteter 
Bierbrauerei fanmt einer neu erbauten 
Scheuer und darunter befindlichen Keller, 

4 Tagwert Gras; und Baums Garten mit 
bebediter Re 


94 Morgen Aeder, worauf außer gr 


mtr; 4 hl. jährlicher Grund + Zins haft 
Zum Berkaufe felbt hat man uf 
— 9. September I. J., 
achmittage ı Uhr, 
Tagfahrt beftimmt; wozu etwaige Kaufe Lich, 
baber, auswärtige mit gemeinberäthlichen und 
oberamtlich beglaubigten Praͤdikats⸗ und Ber, 
mögend » Zeugnifen verfehen, in bad hiefige 
zn. ; —** as werben. 
nv Au 1 
Stabt⸗Rath. 


Deſſen Vorſtaud, 
Stadt⸗Schultheiß Leiber. 


Neuler, Dber⸗Amtsgerichts⸗GBezirks Ell⸗ 
wangen. (Gläubigers ufruf.) Rafpar 


Rieger, Bauer von Ebnas, If kuͤrzlich gefters 
ben, und ba * Erben nicht alle Schulden 
bekannt find, fo werben hiemit alle diejenigen, 


welche aus irgend einem Grunde Anfprädhe am 


Die Reliften macen zu können glauben, aufge 
fordert, diefe Anſpruche binnen 15 Tagen, von 
beute am gerechnet, bei der unterzeichneten Stel- 
le gehörig nachzuweiſen, wibrigen Falls bei der 
Theilung feine Ruͤckſicht darauf genommen wer, 
ben — 058 

en 14. Yuguß 1855. 

Waifens Bericht. 


Schultheiß Golb, 


Gröningen, Dber Amtsgerichts Crails⸗ 
beim. (Rigenfhaftd;Bertauf.) In Gew 
mäßheit oberamtögerichtlichen Beſchlußes vom 24. 
Juli dieſes Jahres wird der Georg Engel 
hard's Mittwe, Bäderd gu Groͤningen, 
folgende Liegenfchaft Im Exekutiond , Wege an 
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bie Meiftbietenden im öffentlichem Aufſtreich ver. 
fauft werben, und zwar: 
ein zmweiltöcigtes Wohnhaus‘ fanl Grau 
und Badofen, liegt au der dach 
Frankfurt, und TA 
55 Ruthen Kraut, Garten. 
Vorftehendes kehen Gut giebt 
(haft Heugſtfeld, Guͤlt af. ı$Er 
und Sterbfall den 10. Gulden, 
Freie und eigene Güter : che 
. ah sebendbare, © 
orgen uthen 
Goamun Safe a 5 - or 13 ui 
orgen Haardtheil, giebt fur Comm 
Rofe Gilt 24 fr, * | 
s Morgen aachsberg Suſchholz, gi 
—— | 


— 


Zu —* Berfaufs 
auf 


ben "Iahrei, 
Dopnerdtag 1 Septeube dieſes Japrei 


Uhr 
in dem Gericht6« Zimmer vefkiurmt, wobel Aid 
Liebhaber, und Auswärtige mit Beglaubigten Prä- 
ditais⸗ und Bermögens » Zeuguifen, einfinden 
wollen. Die Berfaufs,Bedingungen werben bei 
der Verhaudlung felbit befannt gemacht werben. 
Den 9 Yuguft 1855 
Säultheifen » Amt. 
Raauer. 


Wildenfein, Ober» Amtögerichts Graild; 
beim. (Haus, und Bäter-Bertanuf.) Ari 
fhaft der Andreas Häfner’iden 
Wildenftein wir 


Scheuer, s 
a Morgen Baum, und Grad: Gas, 
13 Morgen Aecker. * 
Walzende Güter: * 
Morgen Acker, und 
Morgen Wieſen; 
wozu * — einlabet 
ı 


BSR Das Waiſen⸗Gericht. 
Schultheiß Haͤb er lein 


m 
rd 
2* 


J 


gt 
C. Petvat /Bekauntmachungen. 
Pa (Dehbmbd+ Grad: Den 
en 
tag den 24. biejed Monate, 
RR rer ung 6 et zeichneten das 
€ er 
ee den Miefen mit Borbes 
balt des legten Daraufgebots im Auffireich ver, 
23 Tavon io Ranfichten Sud, und 
Garten beim 
febbaber hiewit eingelaben werben. 
Auguf ı 


—* 
For / Rath Koͤhle. 


Ellwangen (Daus-Antheil mir e" 


; nem BemeindbesCheil auf dem Duden 


992 


berg zu vertaufen) Der Umnterzeichnete iſt 

end, fein Eingenthum, befichenb im. zwei 
Theilen” eines Wohndanfes in ber PfarBaffe, 
aus freier Hand. au verlaufen, 

Der ibn —— zugehörige Antheil an 
bem Haufe beftebt in dem umern Geſchoſſe des⸗ 
ſelben, und * ein heitzbares Zimmer, eine 
Kuche und eine Kasımer, eine Holz» oder Koh⸗ 
un en einen Keller, un jweiten Geſchoſſe 

shares Zimmer, eine Küche, und eine 
Kammer, und eine Rammer auf bem Boben. 

Das Haus kaum täglich werben, 

ed Liebhaber können Fe exe erfah⸗ 


Mn 16, Yuguft 1833, 
Zinn » Bieffer Burn 





Vermiſchte Auffäpe 


Elegie 
Bei dem Lob eines Rinde. Bon Starke, 
— „HRIER Du nicht mehe bei mir weilm? 
Nicht an meiner Hand mehr geh'a, — 
Bas ih habe, mit mir theilen, 
Sonw und Blumen mit mir non? 
Was ich hab’ im Erdenichen, 
> WIR (& Die mit Ireuden geben, 


gap und Scqhweiß im Angeſichte 
giebt’ ich, bliebeſt Du bei mir, 
und der fauren Mühe Froͤchte, 
Toqter, reiht’ ih lädelnb Dir. 
Binft Du nichts mehr von mir haben? 
Birib‘, 9 Lich‘, empfange Gaben! 


2, Kleiber geben Rindern Freuben, 
Zongzend fümädt das Mädden fid, 
eines Linnen, Di zu Heiden, 

IR Yerbeigebradt für Dig; — 
Ach, gelaufet, für deu flillen 
Lepten Bang Did einzupällen. 


Cine neue Lagerfätte 
Dir zu meffen ; kommt ein Dann; 


AH! er legt, ein enges Wette 

Dir zu bau'n, den Maßſtab an. — 
Wink Du nicht. mehr bei mie bleiben ? 
Son dein Kinderzeig sertäuben ? 


Könmie Dich zurfd mis weinen 
Baterlieb' und Vaterſchmerz! 
Wohl find Andre noch bie meinenz 
Doch das unruh’solle Herz 
Ruft mit brünfiigem Berlangen, 
Bas entfloh’n if und vergangen. 


Ruhe liegt auf deinen Wangen. 
SH Du? Freundlich iR dein Mund, 
Wie von Lähheln mild umfangen, 
und als thät er fanft mir kund: 

Länger kann ih hier nicht weilmz 
Vonne winkt mir; id muß eilen. 


Hält’ id, was Du fonft begehren 
Mochteſt, Dir gereicht zur Jeuſt! 
Alles kantſt Du nun entbehren, - 
Und kein Wunfd regt deine Brufl, 
Auch möce ih Die erſtreben; 
und nuz Thraͤnen Tann id geben.” 


— 
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Der Arreſt in der Traube. 
Einem ehrlichen Landmann aus ber Ges 
gen von Valenciennes iſt unlaͤugſt folgen 
68 fonderbare Abenteuer, das leicht trans 
wige Folgen hätte haben koͤnnen, ‚begegnet. 
Diefer Bauersmann Fam nah Walencienned, 
um eine groffe Truhe von Eichenholz zu ers 
ſtehen, bie mit einem ſtarken Feberfchloffe, 
zwei Mal umzubrehen, verjehen war; er 
Ind bie Truhe auf feinen Leiterwagen, feßte 
ſich auf fie, und fuhr nah Haufe, Als er 
außer dem Parifer Thore war, wandelte 
ihn bie Luſt an, ein Pfeifen zu rauen; 
er zog aldbald fein Feuerzeug und die Pfeife 
hervor, und ſchlug Feuer an, doch ber Wind, 
welcher gerade fehr heftig wehrte, war ihm 
entgegen, er mochte fchlagen und ſchlagen 
wie er wollte, die Funken fprühten immer 
feitwärts, und der Schwamm blieb nad 
wie vor. Enblih kommt Ihm der Gebanke, 
feine Truhe zu öffnen, und fich bineln zu 
feßen, um feine Pfeife ungehindert aubrens 
nen and ſchmauchen zu koͤnnen. Gebacht, 
geihan; der Wagen roflte fort, der Bauer 
feßte fih In die Truhe, buͤckt ſich fo vieler 
fann, und nach einiger Mühe, mobei der 
aufftehende Deckel ald Windſchirm diente, 
gelingt ed ihn den Schwamm anzuzünben. 
Schon war die Pfeife angeraucht, als ein 
Windflog, oder ein Schuͤttern bed Wagens 
ben Dedel der Truhe mit furchtbarem Ges 
prafjel zumirft, und der Bauer ſich darin 
eingefperrs fieht! Seine Beſtuͤrzung, fein 
Entfegen , fi fo eingetruhet (coffr&) zu wifs 
fen, kaun man fich denken. Er zerarbeitete 
ſich heftig dio Truhe zu oͤffnen oder zu zer⸗ 
brechen, doch erfolglos, dad Hol; war ſehr 
did, und dad Schloß von ber erfien Stärke. 
Zu allem Ungluͤcke war ihm bie Pfeife im 
Schrecken entfahren, und ber breunende 
Schwamm auf die Beine gefallen, ohne daß 
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er ben Arm andzuflredden vermochte, ſich m 
helfen. Ju diefer felfamen Lage, aldım 
Beine Hilfömittel mehr zu erſiunen vermochte, 
verlegte er fih auf's Schreien, audriifans: 
Reibeöfräften, um von etwa vorbei Pälfieius 
ben vernommen zu werben, doch vergeklil, 
ber Gaul trabt unaufhaltfarn fort, und vi 
folgt deu Weg nah bem wohlbeiauum 
Stall, ohne daß Jemaub vorüber kam. 
Sein Herr fuhr fort and Leibeskraͤſten za 
eufen, doch ba er befaun, baß er den 
Truhenſchluͤſſel, in der Weforguiß ihm. zu 
verlieren, zu ſich gefledt hatte, hätte dr 
Truhe au nicht fuͤglich geöffues werk 
koͤnnen. Er dachte mit Augſt darau, wi | 
hen Weg fein Saul wohl einfchlagen werde, 
feloft wenn er gerabeöwegd in’s Dorf trabie, 
mußte er auf einem bolperichten Wege, und 
vor mehr ald einem Wade vorbei, wobin⸗ 
ein er fehr Teiche geworfen mwerdeu Fönur. 
Der arıne Bauerdmann dachte mit Berrübs 
niß über fein Schickſal nad, ber ange 
welcher dem Lenker vermißte, blieb won Zeit 
zu Zeit ſtehen, unfer Maun begaun ſogleich 
beftig zu ſchreien, worauf’ aber immer das 
Pferd feinen Weg wieder ferne, nach 
Herzensluſt über Stock und ‚ uud 
durch alle Löcher und Gräben, bie auf dem 
Wege lagen, hindurchtrabend, ber Wagen 
ſchuͤtterte fürchterlich , uud die Truhe tanzie . 
förmlich mit unſerm armen Bauer, der wicht 
ein Mal die Hand nah dem Kopfe drim 


gen konnte, um ihn vor ben entfeßlihur 


fen und Eontufionen, die er. vom alu SW 
sen reichlich erhielt, zw fehirmen. Eh 
nach vierflündiger Fahre langte das Habı 
werk gluͤcklich im Dorfe und vor bem Haule 
bed Bauern an. Die Frau,” melde’ deu 
Wagen ohue ihren Dann ankommen ſieht, 
glaubt, es fey ihm ein Ungluͤck zugeflofien, 
fie koͤmmt näher, um uachzufehen, und ve 
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1 
52 32; » ohne Mnfangs 
- hp een ng die ſchreck⸗ 
lichen Ranteltommen.- Sie lauſcht ſchaͤrfer, 

und entbeckt nun zu ihrem Eniſetzen, daß 
die gefpenflifchen Laute aus der Truhe kom⸗ 


ammen. Notarii publici find 19; Stadt Mars 
ler 55 Stadeiheild » Mäkler 24; Architekten 665 
Kaufleute erfier Gilde 141 (darunter von der erften 
Claffe 24 auslandiſche, Gäfte 465 GCommerziens 
Raͤthe 45 Dofr Banquiers 3); zweiter Gilde 181; 


wen. Sie flürzt ſchrelend in's Dorf, holt 
alle Gedattern und Nachbarinen herbei, 
jedes horcht bin, und jedem bleibt der Mund 
‚ vor Schrecken uͤber ben Spuck offen ſtehen. 
‚ Memand mag mehr der Truhe nahen, end» 
‚lich hohlt man dem Hufſchmied des Dorfes, 


die ruhe wird mit gemaner Moth durch 


‚einen Dietrich erdfiuet, — und man zieht 
unſern Mann, mehr tobt ald lebendig , bleich, 
entſtellt, zerſchlagen und zerfiofen heraud. 


Aus dem neueſten Adreßbuche von 
St. Peteräburg. 

Die Reſidenz enthält: u Kloſter, 10 Haupt 
kirchen, 75 andere der griechiſchen Eonfeffion, 
2 bet Wltgläubigen, ım evangelifche, 5 roͤmiſch⸗ 
atholiſche und @ armeniſche; ferner eine Univer⸗ 
ihr, 4 Yrademien, 5 gelehrte Gefellfchaften, 
ꝛu Givils, zo Militär» Erziehungs s. umd Unters 
icht8 » Anflalten; 5 für die Geiſtlichkeit, 6 für 
a8 weibliche Geſchlecht; 17 männliche, 24 weib⸗ 





he -PrivatsPenfionen (an allem den verſchiebe / 


n Qnflalten arbeiten 269 Perfonen ald Lehrer 
ıd Lehserinen.) Es giebt 17 Krons und g 
ivataBuchörucderein; =: Kron⸗, 4 Privats 
thogtaphien; 5 NKrond-» Bücher + Niederlagen; 
3 Pridaris Buchhandlungen (morunter 9 ausläns 
(che Bacher halten, 5 mit Muſikhandlungen und 
mit Leihbibliotheken verbunden find, unter wel⸗ 
n eine tuſſiſche.) Krankenhäufer zähle man 17; 
»tbefen, 4, welche der Krone, und 32, welche 
atperſonen gehören; Aerzte 260 (worunter 6 
"ucheurs, 4 Operateurd, 5 Augen», 11 Zahn, 
4 Veterinär + Yergte) und 87 examinirte Heb⸗ 


dritter. @ilde 980; Hofr Mäfler a; Boͤrſen⸗Maͤk⸗ 
ler aaa. Bei dem Theater find angeſlellt: 119 
Mufifer; ruffifhe Schaufpieler 57, ruſſiſche 
Schauſpielerinen 545 deutſche Schaufpieler 13, 
Schaufpielerinen 9; franzöfifche Schaufpieler 19, 
Scyaufpielerinen 9; Taͤnzer 10, Taͤnzerinen 215 
Figutanten 15, Figurantinen 39. Nach der neues 
fien Angabe hat St. Peteröburg 7266 Gebäude, 
wovon 264 der Krone zugehören. Der Werth 
der Haͤuſer iſt jegt auf 164 Milionen berechnet. 
Die Häufer, Buden and Holzhöfe des Aprarins 
ſchen Plages find auf 1,800,000 Rubel tarirt, 
Jet enthält Petersbutg 450,000 maͤnnliche, 
120,000,weiblicdhe Einwohner. Im Winter übers - - 
fleigt bie Einwohner + Zahl die des Sommers wohl 
auf 50 bid 40,000 Jndividuen, indem aus den 
nahe gelegenen Dörfern die Bauern hier ihr Brod 
ald Fuhrleute u. fe w. zu verdienen kommen. 
Das Berhältmiß des weiblichen Geſchlechts zu 
dem männlichen ift gegenwärtig 4 zu 1, oder - 
eigentlich auf 75 Perfonen männlichen Geſchlechts 
kommen So vom weiblichen. 





Seſchlchtskalender der Vorzeit, 


Gefecht an der Lippe, zwiſchen Niederländern 
und Spanier, den 24. Augufl 1595. 

Der Prinz; Morig von Dranien belagerte 
bie Feſtung Groll, um die Gegend gänzlich von 
Feinden zu befreien. Mondragon, der fpanis 
fhe General, fah die Gefahr der Stadt, und 
eilte mit 10,000 Mann herbei. Morig fuͤrch⸗ 
tete, daß dieſer ihm die Zufuhr abfchneiden 
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möchte, bob defwegen, au Mal er mit Schieß⸗ 
bedarf nicht reichlich verfehen war, bie Belages 
rung auf, und rüdte jenem nad der Dffel ent, 
gegen, ber ſich bei feiner Ynmäherung über bie 


Lippe zurüdjog. Morit folgte ihm auf bem 


Fuße, und ſchickte am ar. Auguſt 1595 bem 
Brafen Philivp von Naffau über biefen 
Fluß, um die ſpaniſche Reiterei zu überfallen. 
Diefe war eben Im Fouragiten begriffen, als 
fle von den Staatiſchen angegriffen wurbe. Phi 
Lipp führte zwar feinen Auftrag mit Geſchick⸗ 
lichteit aus, und wuͤrde wohl mit glädlichem 
Erfolg belopnt worben ſeyn, wäre nicht ber 
"Unfhlag verrathen geweien. Ein Veberläufer 
hatte denfelben dem General Mondrago m 
mitgetheilt, und diefer feine ganze Reiterei ſchlag⸗ 
fertig gehalten. Wis aun ber Graf Philivp 
die Spanier anfiel, fürzten ſich die vorbereite⸗ 


— — ———— — — 
Mit einer Beilage: Vereichniß der amtlichen und ſonſtigen 
welche wir gegenwärtig auf umferem Lager vorrächig haben. 
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ten Feinde auf ih, umringtem fein Bumt, hie 
ben einen Theil bavon nieder, fa: viele 
Gefangene, und gerfireuten bie ‚ Um 
ter den Tobten fanden ſich bie Hyilıyy 
von Raffau, Era vom Solms, m 


viele andere vornehme Dffigiere, Siele warn 
gefangen. 


Argumentum ad hominem, 
Richter. 
Wirk Du jmen Diebſlahi durchaut nice gefichen! 
So fin’ id gwel Beugen Die, die eiigeleden 
JInqui ſit. 
Und id, mein Herr Richter, bin eben befliffen, 
Drei Beugen zu ſtellen, die nidts badon willıt 
Gross Darspı. 








Aufldfung der Charabe in Nro. 6% Diefeb Blatter 
Tagedu ch. 


macieen Drudfä 


- Yußer den in dieſein Verzeichniß enthaltenen 198 Gattungen baden wir au a a FF 


enden 10 Gattungen dad Lager vermehrt: 


mufare gu amtlichen Berichten und Anzeigen fut Getichts / Notatiate. Mas Bad * 


jeder diefer beiden Gattungen 04 Er: 


weränen eitt.Bengniffe Das Bud 24 kr. 
St ei verfchiedene eg alß: 


mm» Zettel, br 
Stadt⸗ Nähen und Deputirten. 


zur Wahl eined Ubgeordneten, zus Wehl⸗ 


6 Bu fr. 
Kabellen zu GivilsProgegrkiften für die Aöniaf. Ober» Amts gerichte. Das Such auf Ca 


ept « Pay 


ier 18 Pr., und auf Kanzlei» Papier ao fr 


Tabellen gu CriminalsProgeß»&iften für die Adnigl. Ober » Umtögerichte. Du Sud, 2 


Gonzept; Papier ıB fr., und —— — ao kt 

ial. Ober» Aemter. 
Tabellen zu Gant;Progegstiften für die Königl, Ober» Amtsgerichte. 
auf Kanzlei» Papier 2o fr. 


Fabellen zu Diarien für bie 


jept «Papier ıöfr., und 


Anden wir nun wiederholt diefed Lager beſtens 
möge die Auflage auch gering feyn, 


rei immer fchnell und möglichft billig ausführen zu laſſen. 


lonſtigen und zukommenden Auftraͤge, 


Den 20. Auguſi 1883. 


J. E. Schoͤnber o d'ſche Kanzleis Buchdruckerel und 


Das Bach aykr., bei 5 Bud 4 at. 
Das Bad, af 


empfehlen, erbielen wie und 
durch unfere Duo 


4 jr 
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den : 


Nro. 68. 9... Bamstag, den 24. Auguft 1835, 
——0000900009000090600600 9. D-05536 Br πεννν -—— 


Berortnmungenm 


Meresheim (Au die OrtdMorftcher.) Es find neuerdings einige 
Fälle vorgefömmen, wo die Orts⸗Vor während der gefchloffenen Zeit undefugt die 
Erlaudniß zu Abhaltung öffentlicher Tan Beluftigungen gegen fl. Sportel ertheilten, 
Um dieſer fehlerhaften Wchandinig der Sportels Anfäge Fünftig zu begegnen, 
wird den Orts⸗V ern hiemit eröffnet} daß nach der Verordnung vom 25. Auguft 
1825, $. 11, die gemeinfchaftlichen Ober ?Aemter uber die Geſuche um Difpenfation von 
Sem -Merbot des 8 im der Hefchloffellen Zeit zu erkennen haben, und daß die ge» 
fchloffene Zeit vom Aſcher »- Mittwoch ‚bis zu dem weiflen Sonntag (quasi modo geniti) 
einfhließlich, ſodann vom 1. Advent» Sonntag bis zum erften Sonntag nad) der Erfcheis 
nung Chriſti (Epiphaniae) beide einfchließlid) dauert, und daß bei den Proteftanten die 
Zeit vom 25, Mai bis 6. Juni noch hinzufommt. 

> Der Oflers und Pfingft- Montag find gefehlih ausgenommen. NHienady haben 

ſich die Orts⸗Vorſteher in vorfommenden Faͤllen zu achten. 
Den 8. Auguft 1855. 
. Koͤnigliches Ober » Amr. 





lt ige: 3 Morgen ı Biertel 5 Ruthen Garten fammt 

Pi Sutel gen ws fm . i Tietenrecht im ge im Bräd 
—E ie ſen Tr 
A. Dar Kreta ak hun | 


un 
rn — 5 Morgen 7 Ruthen detto, die Hofwieſe, 
— Ellwangen (Büter-Berfauf und ea 


le am 
Berpahrung) Da-mit dem gegenwärtigen Mittwoch ben a1. September diefes Jahres, 
Zahrzang die Pachtzeit bei folgenden Outera Vormittags g Uhr; 


Verbindung eines Berkaufd vorgenommen 


auf Ellwanger Martung zu Ende geht, und m. g oder am Zanre die. Berpadtung 
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werben; wozu ſich bie Liehhaber in bem kame—⸗ 
ralamtlihen Gefchäfts» Zimmer einfiaden und 
die näheren Bedingungen vernehmen wollen. 
- Den 14. Yuguft 1855. . 
Königl. Kameral, Amt. 





Ramſenſtruth, Schultheiſſerei Reuler, 
Dber + Amtd Ellwangen. (Scheuern⸗Bau— 
mwefen) Am 


Donnerstag ben 5. f. M. September, 
Nachmittags a Uhr, 
wird vom ber Zehentfcheuer zu Ramſenſtruth im 
dem Fuchs'ſchen Wirthshauſe zu Neuler bie um 


naͤchſten Frühiahr vorzunehuende Baus Arbeit, 


wovon der Ueberſchlag beträgt: 
für Maurer » Arbeit 
s Zimmer» Arbeit 


ec.» ık 6kr. 
u.» 149 ’ 56 
—ao fl. 46 kr. 
in Abſtreich hingegeben; wozu tuͤchtige Meiſter, 
die Buͤrgſchaft zu leiſten im Stande find, ein» 
geladen werben. - 
Den ı6, Auguſt 1835. 
Königl. Kameral, Ant. 





B. Der äußern Kreisbezirke. 


Crailsheim. (Grund Btüde:Ben 
mn ober Berfaufs-Berfud,) 
m 


Mittwoch, den ad, biefed Monats, 
werben bie in ben Markungen von Stimpfad 
und Bieglerdhofen liegende Herrſchafs⸗Grund⸗ 
ſtuͤcke, beſtehend in: 

6 Morgen aI Ruthen Aecker, und 

6 Tagwerk 356 Ruthen Wiefen, 
entweder flüdmweis ‘oder im Ganzen, auf mehs 
rere Jahre verpachtet und zugleich ein Berfaufss 
Verſuch mit felbigen vorgenommen werden, das 
ber Pacht» und Kaufs-Liebhaber fih an obbe« 
fagtem Tage, 

Vormittags um g Uhr, 

in dem Scheuermaͤnn'ſchen Wirthoͤhauſe zu Stim⸗ 
pfach einfinden wollen. 

Den 15, Auguſt 1835. 


Koͤnigl. Rameral: Amt. 
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Bopfingen, Dber + Amtd Nereshelm. 
(Wirthfſchaft⸗⸗ und. Bier Braherer 
Verlauf.) Das Anweſen des in Gant ges 
rathenen kamm ⸗Wirthe, Daniel Shab man 
babier, fol einem rechtöfräftigen @rfenneniß bee 
Koͤnigl. Ober » Amtsgerichts Neresheim vom 16. 
Juni dieſes Jahres zw Folge, im öffentlichen 
Aufitreih an den Meiftbierenden entweder eins 
zeln oder zufammen verfauft werden. 

Die Berfaufs «Objekte beftchen in: 

einem zweiſtoͤckigten vortheilhaft gelegenen 

MWirthfchafts- Gebäude mit eingerichteter 
‚ Bierbrauerei fammt einer nen erbauten 
Scheuer und darunter befinblichem Keller, 

4 Tagwert Grad; und Baum Garten wit 

bedeckter — 

55 Tagwerk Wieſen, und 

9. Morgen Aecker, worauf außer ben ge⸗ 

woͤhnlichen Steuern und Abgaben bloß 
7 kr. 451. jährlider Grund » Zins haften. 
Zum BVerfaufe ſelbſt hat man auf 
Montag den 9, September I, J., 
Nachmittags a Uhr, _ - 
Tagfahrt beſtimmt; wozu etwaige Kaufs-Lieb⸗ 
haber, auswärtige mit gemeinderäshlichen und 
aberamtlih beglaubigten Praͤdikats⸗ und Ber; 
mögend » Zeuguiffen vwerfeben, in das biefige 


. Rarbe : Zimmer eingeladen werben. 


Den 8, Auguſt 1835, 
Gtabt- Rath. 
Deſſen Vorſtand, 
Stadt⸗Schultheiß Leiber. 


ı Gmünd, (Frucht⸗Verkauf.) Am 
Dienfttag ben 5. September dieſes Jahres, 
den bei Ber bie — 
wer er hiefigen Hofpirals Pflege 
7 Schaͤffel Dinkel, und , 
ıdo Schaͤffel Haber, 
im Aufſtreich verkauft; wozu bie Kante Eiebhar ' 
ber einlabet a 3 
Den 20, Auguft 1833, 
Stiftungs» Berwalter Unbdreä, 


Nenler, Ober Amtsgerichts, Bezirks Ell⸗ 
wangen. (Gläubiger Aufruf.) Kafpar 
Rieger, Bauer von Ebnat, iſt kürzlich geſtor⸗ 
ben, und da feinen Erben nicht alle Schulden 
bekannt find, fo werben hiemit alle diejenigen, 
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weidhe aus irgend einem Grunde Anſpruͤche au 
die Relikten machen zu können glauben, aufge: - 


fordert, biefe Anfpräche binnen 15 Tagen, von 
beute am ‚gerechnet, bei der unterzeichneten Stel- 
le gehörig .nadzumeifen, widrigen Balls bei ber 
Thellung keine Ruͤckſicht darauf genommen wer; 


D 833, 
14 Wh: Walſen⸗Gericht. 


Sch B Gold. 


Neuſtaͤd tie in, Gemeinde dautendach, Ober, 
Amtögerihts Crallsheim. Eiegenſchaftso⸗ 
Verkauf.) Bei der auf den 5. diefed Monate 
in dem Amts- und Intelligenz-Blatt für dem 
Yart-Kreis, Nro. 56., 57. und 58,, ausgefchrie- 
benen Liegenfhaft, aus der Verlaſſenſchaft des 
verftorbenen Simon @infiedelzuNeufädt 
Leim vorgenommenen Verhandlung wurbe fein 
folches Angebot erzielt, daß die gemeinderäthlis 
che Genehmigung ertheilt werben fonnte, defwes 
gen zum abermaligen Verkaufe ein weiterer Zer, 
min au 

Montag, den 25. September dieſes Jahres, 
anberaumt wird. 

Die Verhandlung wird 

Morgens 8 Uhr, 
in dem Wirthöhaufe zu Neuſtaͤdtlein, beginnen; 
mozu Piebhaber, und pP. Auswärtige mit legalen 
Praͤdikats⸗ und Bermögens, Zeugnifen, eingeladen 
werben. 

Den 17. Auguſt 1835, 

Baifen » Bericht. 
Koͤnigl. Schultheiffen Amt. 

Heubad, Dber. Amts Gmünd. (Marke, 
Anzeige.) Die biege Gemeinde iſt berechtis 
get worden, ben fonf je am 05, September 
abgebaltenen Vieh⸗ und Krämer, Markt künftig 
je am 1. September, und wenn biefer auf einen 
Sonntag fält, am nähen Montag darauf abs 
halten zu dürfen, 

Da dieſe Veränderung iur heurigen Kalender 
roch nicht angezeigt-ift , fo wird folde mit dem 
Hemerten ‚gar allgemeinen Kenntniß gebracht, 
DaB ber. beurige Markt, weil beuer der 1. Sep» 
tember auf einen Sonntag faͤut, am Montag 
den a Septemder abgehalten werden wird. 

Den:ıd, Auguſt 4855, " 

Stadt Scuitheiffen, Amt, 
Knaus, 
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C. Privat» Wekamutmadungen, 


Ellwangen. (Anzeige und Empfeh—⸗ 
lung von TanzsUnterricht.) Der Unter 
zeichnete beehrt fich einem hoben Adel und vers 
ehrungswürbigen Publikum bie Anzeige zu mas 
en, doß er gefonnen fey, während feinen Fe⸗ 
rien am Koͤnigl. Hof⸗Theater in Stuttgart, 
bier in Elwangen im Zangen Unterricht zu · er⸗ 
theilen. Er wird nicht nur in allen Gefelfchaftes 
fondern auch auf Verlangen in National» Täns 
zen Reftionen ertheilen, 

Diefer Umterricht iſt beſonders Kindern ans 
juempfehlen, um ihnen eine fchöne Haltung des 
Körpers, wie auch einen geraden answärtögehen, 
ben Bang beizubringen, 

kuſthabende wollen ſich gefällig an die Res 
baftion dieſes Blattes wenden, wo fle die nähe, 
zen Bebinaungen erfahren können. 

Den 25. Auguft 1838, | 


Gaftel, 
Königl. Theater» Tänzer, 
aus Stuttgart. 


Golbbak. (Mu ndtodt-Erflärung.) 


Erſt unterm 15. Juni dieſes Jahres babe ich die 


Munbtodt » Erklärung gm meinen Sohn 30, 
fepb Goldſtein zuräd genommen, finde mich 
aber leider wieder gemörhiger, ihm auf's neue für 
mundtodt zu erflären; er fann deßhalb in mei; 
nem Namen weder Schulden eintaffiren noch Geld 
aufnebmen, kurz ich ſtehe für feine feiner Hand; 
Inagen, und bat ſich jeder, der ſich auf irgend 
eine Weife mit ihm einläßt, einen allenfallſigen 
Nachtheil ſelbſt zuzuſchreiben. 
Den 19. Auguſt 1835, 
Lazarus Goldſtein. 


Ellwangen. (Geld⸗Aufnahm-⸗Se—⸗— 
ſuch.) Ein Gurs,Beflger unweit Ellwangen 
wünfcht gegen hinlaͤngliche Sicherheits⸗ Leiſtung 
200 oder Soo fl. aufzunehmen. Das Nähere 
it zu erfahren bei 


833. 
Den 22. YAuguft ı = ——— 


ts⸗ und Jutelligenz⸗ Blattes 
* * den Dart» Kreis, 


Zauberſcheiben zu a fl. per Stud find bei 
—— J. A. Braudegger. 
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Vermiſchte Kufiige 





Sorget nicht für den andern Morgen. 
Einf lud ein Edelmann zum Schmauſe 
Den Pfarcheren feines Dörfhens ein, 

- Man war vergnägt im ganzen Haufe, 
Denn Bram und Sorgen flieh'n den Wein, 
Beim Paftor ging es eben fo, 
Gr war in dulce jubllo, 


Und aß nach Würde und nad Pflichten 
Des ſtarken Körpers, ziemlid) viel. - 
Von al’ den herrlichen Gerichten 
Mar nun das Meifte (don am Ziel, 
Als no der Paflor, unter Bob, 

Zwei Hühner in die Taſchen ſchob. 


Gi? rief der Gdelmann mit Laden, 
Herr Paftor fie gefallen mir! 

TH feh” fie eine Ausnahm’ madıen 
Bon bem, was fie mit Eifer ſchier 
Dit predigten; man ſollt' ſonach 
Nicht forgen für den andern Tag! 


Ah! Eben darum, um für Morgen 

Für Speiſe und für guten Trank x 

Nicht Fümmerli mid abzuforgen 

Nehm id von eurem Tiſch mit Danf; 

So fprad der Paftor, laͤchelt fein, 

und nahm auf noch ein Flaͤſch'gen Wein. 
Bilhelm Reindl. 


Deufwürbigfeiten audber Geſchich— 
te ber Stabt Kempten. 

Die ehemalige Reichsſtadt Kempten , jegt 
zu den Föniglih baier'ſchen Beſitzungen in 
Schwaben gehörig, ift fehr alt, und mar 
urſpruͤuglich ein römifher Stationdort. Gie 
liegt im Allgaͤu, deſſen Hauptſtadt fie in 


den aͤlteſten Zeiten war, und iſt ganz von 


dem ehemaligen fuͤrſtlichen Stifte Kempten 
umgeben, welches Hildegard, die Ges 
mahlin Kaifer Karls des Groffen um's, 
Jahr 800 gründere, Bis zu feiner Auflös 


ſung zählte das Stift zwei: md fießentg 


Mebte. Bon dem fiebenzehenten Abt, Gis 
felfriedb Breitblatt von Mählhau— 
fen, der 1048 flarb, wird erzähle, er ha» 


be mit den benachbarten Edelleuten flers im 


Frleden gelebt, fie fleiffig befucht, und ſich 
jedesmal, Eöftlih von ihnen traktiren laffen. 

‚Der ein und vierzigfte Abt, Heinrich 
Untein von Hirfhdorf, erwählt 13 15, 
war ein fehr gelohrter Manu, auch tapfer 
und fehdeluſtig. Unter feinem ſchwarzen 
Ordeudhabit trag er beſtaͤndig einen Panzer, 
und faß beinahe immer auf dem Schloſſe 
Hilarmont, „wo er eine Menge Trompe⸗ 
ten hielt, weldye fih dem ganzen Zag bören 
lieffen. + ’ 

Die Regierung des zwei und vierziaffen 
Abts, Burkardd Burgegk von Ha— 
fonmweiler, nur von 1336 bis 1338, 
zeichnete ſich durch Einführung des ſtiftiſchen' 
Palmefeld aus. Mit demfelben hatte es 
folgende Bewandniß. Alljaͤhrlich am Palm 
fonntage zogen WBürgermeifter und Rath, 
alle Zünfte und Handwerker, alt und jung, 
ſowohl männlichen als weiblichen Geſchlechts, 
mit brennenden Kerzen in die Kloſterkirche, 
um ben Palmefel von dort abzuholen, und 
ihn in Progeffion nad der Kirche des beis 
ligen Magnus zu bringen. Un diefe Pros 
zeſſion durften ſich auch alle diejenigen ans 
ſchlieſſen, denen die Stadt verboten war, 
ind fie wurden fodann, dem Eſel zu Ebs 
ven, wieber in den Buͤrgerverband aufge⸗ 
vommen. Abepnds, nad vollendetem Gots 
teödienfte, führte man ben Palmefel wieder 
in Prozeffion in dad Klofter zurüd, wo 
ihnen ber Abt und fein Convent ganz aus 
bädhtig entgegen Famen, und fo den Efel 
wieder in feinen alten Stall leiteten. Spaͤ⸗ 
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Fo" Kam. lt .,® m - 
eye; ha ak mike ver ur und Der 


Stabt über den Palmefel zu weitausſehen⸗ 


den Streitigkeiten kam, machten die Bürs 
ger der Fehde dadurch ein. Ente, daß fie — 
einen .eigenen Eſel verfertigten. - _ 

Sireng waren die Herren, die dad reichds 
ſtaͤttiſche Regiment in Kempten führten. 
Im Fahr 1470 lieffen fie ihren Stadtam⸗ 
man, Conrad Moſch, enthaupten, weil 
er ſich in einer Gerichts-⸗Verſammlung durch 
ein unanſtaͤndiges Benehmen und durch uns 
ziewende Meden verfehlt hatte, Das Jahr 
darauf wurbe ber Stadiſchreiber im Spis 
tal eingemanert, > 

Im Fahr 1499 Tagen fünfzehn hundert 
Faiferlige und ſchwaͤbiſche Wunbeafölbner, 
Theils regulairet, Theils irregulaired Wolf, 
zu Kempten im Quartier, Diefe rohen 
Krieger übten allerlei Exceſſe ans, und zus 
legt plünderten fie. Die Bürger aber, bies 
fer Säfte laͤngſt uͤberdruͤſſig, griffen zu den 
Maffen, erfhlugen den größten Theil ders 
felveu, und jagten ben Reſt zur Stadt hin 
and. Kaiſer Friedrich der Dritte 
lobte ihr Benehmen, und ertheilte ihnen ein 
Privilegium, wodurch den Bürgern die Ber 
fuguiß ertheilt wurde, daß fie nie mehr Sol⸗ 
daten in ihre Stadt aufnehmen dürften, 
ald fie im Staude wären in den Schran⸗ 
fen ber Drbnung zu balten. 

Die Reformation fand in Kempten bald 
Eingang und ber erfle proteftantifhe Pfar⸗ 
rer zu St. Mang bie Matthias Wair 
bel. Diefer wurde einft unter einem fcheins 
baren Vorwande aus der Stadt gelodt, 
von den Bundesſoͤldnern erariffen,. und nach 
Leuikirch abgeführt. - Unverhört ließ man 
ihn zwölf Zage im Gefängniffe ſchmachten, 
und.dad Ende war, daß man ihn am ach—⸗ 
sen September. 1525 anf der Leutkiccher 
Haide an einem. Baum aufhenkte. 
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Bei enter darien Thedtuug im Jahr 
1571 erhielt jeder aͤrmere Bürger alle vier⸗ 
zehn Tage bad nwoͤthige Setreide, jedoch mit 
ber befonderen Bedingung, fi in der Woche 
in feinem Wirthshauſe blicken zu laſſen, in 
welhen Falle er von dem Genuſſe biefer 

Wohlthat andgefd;loffen werden mwürte, 
Schrecklich war Kempten's Schickſal im 
dreißigjaͤhrigen Kriege, als es am dritten 
Janunar 1633 von den Kaiſerlichen erſtuͤrmt 
wurde. Alles, was ſich auf den Straſſen 
befand, wurde ermordet. Die Stuͤrmer 
drangen in die Haͤuſer, wo fie alles pluͤn— 
derten und zerſtoͤrten. Ehrbare Frauen 
und Maͤdchen wurden geſchaͤndet, und der 
verdiente Prebiger Elias Schacher 
bei den Fuͤſſen aufgehaͤngt. Der Stadtam⸗ 
mann Martin Geiger wurde, als er 
fih auf die Burghalden flüchten wollte, auf 
der Straffe ermorber, und ber Buͤrgermei⸗ 
fir Zacharias Jeniſch an der Seite 
feiner Fran und Tochter mit einem Kolben 
tods gefchlagen. Die Rohheit der Soldaten 
ging fo weit, daß fie den Frauen die Brüfte 
abfchnitten, Mutter und Dienfimäbchen mit 
Kindern in bie Iller fprengten, und Geld 
und Gut an den heimlichſten Orten fuchten. 
Die vornehmflen Bürgeroffiziere murden er» 


ſchoſſen. 


Aerztliche Bemerkungen. 
Aus dem Leben gegriffen. 

Es iſt eine alte Gnome der Weiſen: 
je koͤſtlicher der Balſam, deſto ſorgfaͤltiger 
verwahre dad Gefäß, dad ihn enthält. Das 
Koͤſtlichſte der Menfchen ift die Vernunft, 
welche aus dem reinften Einklange aller ors 
ganifchen Thärigkeiten bed Körpers am ſchoͤn⸗ 
fin hervorgeht. Aber wie flürmen nicht 
oft die Meuſchen in ihren Körper ein, ber 
fonderd je ärmer fie [dom an ih am Ber 


) = 
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flande find, Mas MWunber, wenn fe zu 
Marren werben! 


Dfe iſt dem Arzte nicht fo ſchwer bie 
Krankheit zu heilen, als vielmehr die fals 
ſchen Begriffe zu berichtigen und bie Vore 
urtheile zu bekämpfen, welche ber Krauke 
von feiner Krankheit und den Arzneimitteln 
bat. 


Sonſt war Förperlihe Stärke den Mens 
[hen eine preiswürdige Eigenfhaft, jegt if 
ed die Schwaͤche. Dean Jeber ruͤhmt fi, 
einen ſchwachen Körper ober ſchwache Ner⸗ 
ven zu haben. Es ruͤhmt fih aber Nies 
mand einen ſchwachen Geiſt zu haben, obs 
ſchon Pörperlide Schwähe immer geiflige 
Schwaͤche zur Folge bat. 


Um Vertrauen und Folgfamkeit zu ges 
winnen, muß ber Arzt feinem, nad bem 
wahren Zuflande feiner Krankheit begierig 
fragenden, Kranken wegen Mangel ber bas 


zu noͤthigen wiſſeuſchaftlichen Kenntniſſe und. 


Geiſtesbildung immer ein X für ein U mas 
chen. Wenn ihm bie dazu noͤthige Fertig» 
Beit entgeht oder zu viel Gewiffenhaftigkfeit 
bat, fo macht er, wäre er drei Mal Hippos 
krates, Peine groffen Progreffen in. ber Welt, 
Mundus vult decipi. 


Nichts iſt ber Vernunft gefährlicher, 
als Dünkel, Stolz, Hochmuth, Ehrgeiß. 
Denn biefe Untuaenden führen gewöhnlich 


zur unbeilbaren Narrheit, wie dieß bie Mars 


renhaͤuſer bezeugen. 

Ruhige Ergebenheit in ben Willen Gots 
‚red und feſtes Vertrauen auf den rechtlichen 
Arzt find die erſten Wedingaife der moͤgli⸗ 
hen Heilung und die ſichern Zeichen eines 
aͤchten Ehriften, 


- Narren. 
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Wehe dem Kranken, bei deſſen Mrzie 
ber Verſtand erſt durch Meingeift aufge⸗ 
weckt und erhellt werden muß. Dem «3 
giebt Krankheiten, zu deren Befeitigung alle 
Geifteöfräfte erforbere werden, und melde 
nicht fo viel Zeit übrig laſſen, ein Olsen 
zu trinken. 


So lange dem Arzte das Innere ber 
Natur nicht bis zu ihrer geringften Kraft, 
deren manigfaltigften Verkettungen unter fi 
und möglihft verfchiedenen kranken Umdns 
derungen völlig klar vor Augen liege, ſteht 
ihm ein vernünftiger Scepticismus wohl an, 
Es geben daher die Aerzte, melde gen 
jede Krankheit fogleih ad oculos demon: 
flriven, ben Verdacht der Einfeitigkeitz wenn 
fie aber gar über Krankheiten , bie fie aͤrzt⸗ 
lich nicht zu beſorgen haben, und bie fie 
nur vom Hoͤrenſagen koͤnuen, ſich abſpre⸗ 
chende Urtheile erlauben, fo iſt dieß bloß ein 
Zeichen ihrer Naſenweisheit. 


Stete Beſonnenheit und, Glelchmuͤtbig⸗ 
keit iſt ein Haupterforderniß eines guten 
Arztes. 
Bidax, anders Sanguiricus und anderd Chor 
ericus. 


Die Erfahrung fagt! ein Narr macht 
Wenn Hahnemann’d Hombopa⸗ 
thik, ober der Gag: Gleiches Heilt Gleiches, 
richtig iſt; ſo bedarf ed zur Heilung eiues 
Marren nur eined andern. | 


Kein Menfh muß fo fehr den Charak⸗ 
ter der Ehrlichkeit und Dffenherzigbeit ver 
leugnen, ald der Arzt. Er muß den ſcha⸗ 
len Wig des Einfäldgen bewundern, den 
feinen Verfland bed Dummen loben, bie 
Artigkeit des Plumpen rühmen, die Ger 
lehrthkeit des Unwiſſenden preifen 26: Thut 


Deun anders kurirt Edax, anders | 


1011 


er dieß wicht, fo verliert er bad. Vertrauen, 
un wird für unwiſſend in feiner Kunft ge 
halten. J 


Mauche Krauke bedürfen zu ihrer Hels 


Iung blos eined Spaßmachers. 


Die größte Kunft des Arztes beſteht in 
tem, mas bie Frauzoſen savoir faire mens 
mn, dad heißt: mubebentende ober foldye 
Krankheiten, welde die Natur an ſich heilt, 
wenn ihr nur die gehörige Zeit und Scho⸗ 
nung vergönnt wird, recht gefährlich zu mas 
den, bie dazu erforderlihe hohe Einſicht 
secht augenfcheinlih barzuftellen und foldye 
MWunderkuren, befonderd wenn er noch bie 
Kunſt verfieht, den Raf feiner Eollegen das 
bei etwas in's Dunkle zu fielen, recht oft 
und Öffentlich zu erzählen. 
erlangt in Kurzem groffe Celebritaͤt, Trotz 
bem, daß bie Natur und der Zobtengräber 
ihm feine Ignoranz entgegeufchreien. 


Dr. Buchheim, 





Geſchichtskalender ber Vorzeit, 


Sophie Eottin flarb den 25. Auguſt 1807. 
Sophie Riſteau Cottin, iſt die Verfaſ— 
ſetin vieler vorzuͤglicher franzoͤſiſcher Romane, wel⸗ 
che wegen ihres Gehalts in's Deutſche überfegt, 
und ohne, daß man die Werfafferin fannte, mit 
groſſem Intereffe und Beifall gelefen worden find. 
Diefe vorzüglichfien Romane find: Clara von 
Alben, Malmwina, Mathilde und Elifas 
beth, oder die Berbannten von Sibirien, 
Anialie Mannsfeld, In Ddiefen blühenden 
Werken hat die Verfafferim ihren ſchoͤnen, gebils 
deten, für Zugend begeiflerten Sinn ausgebrüdt. 
Sie werden daher immer einen bieibenden Werth 
behalten, Die Berfaflerin, welche im Jahr #754 


Wer dieß thut, 
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zu Tonnains in Frankrelch geboren. war, flarh 
zu Paris im fünfundfünfzigfien Jahre ihres Res 
bens, am 5. Auguſt adoy. 





Zranriged Ende eines Hafen. 

Ein glaubwürdiger Waidmann ſchoß einft im 
freien Felde nach einem Dafen und beste ſoſchen. 
Plöglih war der Haſe fammt dem Hunde vor den 
Augen des Jägers verſchwunden. Lange ſuchte 
der Schüge umber, ohne eine Spur des unfichts 
bar gewordenen Paars zu finden, bis er endlich 
die Nuthe des Hundes aus einer einzelnen frifchen 
Suherbhre hervorragen ſah. Mit Mühe zog er 
den Hund hervor, flopfte dann die Röhre zu, ging 
beim und holte Hacke und Spaten, um den Das 
fen auszugraben, da er ganz richtig vermuthete, 


daß ſich derſelbe in die Röhre gefluͤchtet habe, 


Da die Roͤhre nicht tief hinein ging, fo war die 
Arbeit leicht und bald gefchehen; doch wie «u 
flaunte unfer Waidmann, ald er feinen Hafen, 
fondern — sinen Fuchs fand, weldher den arnıen 
Fluͤchtling, — wahrſcheinlich denfend: wie bift 
Du bderein fommen, und haft doc Fein Hochzeit, 
ich Kleid an? — bereits größten Theile verzehrt 
hatte! — Drei Mal unglüdlicher Lampe! fo in 
die Klemme zu fommen! 

Erſt geſchoſſen, dann gehept! 

Kaum entflehen biefer Roth, 

Reuen Qualen ausgeſeht; 

Eadlich jammerdollen Tob! 

Wahrlich, für einen Hafen des Ungluͤcks 

zu viel auf ein Mal} ie 


s H. L. Fruͤhling. 





Das wunderliche Konzert. 
Im Jahre 1777 gab Naimondi ein Kon 


zett in Paris, betitelt: „Die Abentheuer des Te⸗ 


lemach.“ Alle Rollen darin waren nur durch 
Inſtrumente angedeutet, und dieſer Muſik gebrach 
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«5 gänzlih an einem Text. Der Anſchlagzettel 
fautete alfo: 
Telemach. Erſte Violine, 

Mentor, Violoncell. 

Kalypfo. Flöte 

Eudharis, Nymphe der Kalipſo. - Ein Haut⸗ 

Bois. 

Die andern Nymphen wurden fAmmtlich durch 
Blafe » Inſtrumente vorgeflellt. — Das Konzert 
begann mit einer Symphonie, die ein Ungemits 
ger ſchildern ſollte. Man hörte darauf ein Dauert 
zwiſchen der erflen Violine und dem Violoncell. 


Telemach und Mentor drüdten die Freude über 


ihre Befreiung aus; Kalypfo, die Flöte, liehß 
ſich nun hören, ünd- lodte den Juͤngling in ihre 
Grotte. Die Nymphen führten dann ein Diver 
tiſſement aus, unterbrochen von einem Gofo des 
Haurbois, Dadurch follten die Gefühle der Diebe 
der Eucharis für Telemach ſich bemerfbar machen. 
Endlich verkündete eine Symphonie ded ganzen 
Orcheſters den Brand der Schiffe Eucharis 
feufjt, und Kalypfo wwehklagt und weint 





Vergiftung durch gräne Unftreich» Farben. 
In Minden wurde ein Maurer, der grüne 
Zarbe von der Wand eines Zimmers abgefragt 
hatte, von heftigen Erbrehen und Kolik befallen, 
und lag acht Tage fehr krank. Ein Dienfimädchen, 
welches die abgefragte Farbe aus dem Zimmer 
gekehrt hatte, ‘ohne das ſelbe mit Waffer zu ber 
fprengen, fand der Arzt dem Tode nahe, Gie 
wurde als eine dur Mineralgift (Berggruͤn) 
Vergiftete behandelt und gluͤcklich hexgeſtellt. Of⸗ 
fenbar Hatte bier das bloſſe Einathmen des Stau; 
bes und dad Niederfchluden des dadurch vergif; 
teten Speicheld dieſe Wergiftung hervorgebracht. 








Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J · E. Schönbren 


— — 


uns troͤſtend im der Hoffaung Schimmer tragen! 


\ 
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Möge dieß Andern zur Warnung Dinen, ei 
Sarbmaterial vorfitig umzugehen. 


Ale Spräde in einem neuen Gmak. 
Bon J. F. Caſtelli. 
Jäger! wink bringen Wildpraͤt nach Haus, 
So fhieh nit auf @pagen bie Badung auf, 
Biete haben dor Stiegen w wenig Wefpekt, 
Bern nidt der Prögel babei fleckt. 


Die Roth, die Perfon und die Beit 
Daten bie Gebote eng und weit. 





Charabe. 
@in füffes Troſt » Wort will id fingen, 
Aus Eden's Hdh'n herabgefandt; 
Die Göttin in dem Lenzgewand 
Troͤgt es auf ihren golbnen Schwingen. 
Dit seiht Gewährung ihm ſchon hier die Pand, 
Doch fih'rer wohnt" 6 Im &effer'n Baterland. 


Benn eibenden die harte Stund erſcheint, 
Kann nur dieß Wort den dittedn Kammer ſtillen, 
Bit ferner Zukunft Slad die Bruft erfüllen, 
Dos Auge trocknen, das ſid matt gemeint; 

Und. wem bie Gegenwart ed dann verlishen, - 
Sie ht aradieſes· Breuden um ſich biähen. 


‘Ein Hohes Umgläd giebt’s Im Erbenthal, 
Die legte Sylbe kann's in WBonnt kehren. 
Wird, der 68 trägt, dom weilen Mund fie dire, 
Verhelßt fie ihm der Gottheit ſchoͤnſten Strahl! 


Erdffnet ihm der Schöpfung Wunder «Baal. 


Bas bie zwei eriten unbebeutenn nmars, 


Erſcheint uns tägfi in der auten Stunt, _ 


Wie in der boͤſen, auf dem Erdenrunde; 

Een iſt 08 der Gewohnheit unterthan! — 
D’rum tobt ea von ber guten nie uns Trenieh. 
Und wenn wir trauernd um MWerlornes klagen. 
Dann mag das polde Ganze! liebevoll, 
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B. Der äußern Kreiöbezirke, 


Gmünd (FruchtVerkauf.) Am 
Dienfitag den 5. September dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Übr, 
werden bei der biefigen Hofpital « Pflege 
2709 Schäffel Dinkel, und 
im Aufſtreich verkauft; wozu bie Kaufs⸗ Liebha⸗ 
ber einlabet 
Den 20, Auguſt 1833, 
Stiftungs⸗ Verwalter Unbdreä. 


Neufäbtlein, Gemeinde Lautenbach, Ober 
Amtsgerichts Grailsheim. (Lie geuſchafts— 
Berfauf.) Bei der auf den 5, diefes Monats 
in dem Amts, und Intelligenz» Blatt für den 
Jart-Kreis, Nro, 56., 57. und 58., ausgefchrie: 
benen Liegenſchaft, aus der BVerlaffenichaft des 
verfiorbenen Simon @infiedelzuNeufläbt: 
fein vorgenommenen Verhandlung wurde fein 
ſolches Angebot erzielt, daß die gemeinderäthlis 
che Senebmigung ertheilt werden konnte, deßwe⸗ 
sen zum abermaligen Verkaufe ein weiterer Ter; 
min auf 

Montag, den 25. September diefed Jahres, 
anberaumt wird. . 
Die Verhandlung wird 
Morgens 8 Uhr, 


- 


in dem Wirthehauſe zu Neuſtaͤdtlein, beginnen; 
—— und —— Auswärtige mit legalen 
—— und Vermoͤgens / Zeugniſſen, eingeladen 


Den 17. Auguſt 1855, 
Waiſen⸗Gericht. 

Koͤnigl. Schultheiſſen Amt. 

Sche ch luge n Dber / Amts Halen, (Markt 
Angeige.) Der mit dem in der Ober: Amts; 
Stadt Aalen auf ben 23. September diefed Jah⸗ 
red zujammentreffendbe Krämer: Marft wird heuer 
om mı. September, und ber Vieh⸗Markt am 
05, Sepremiber abgehalten werden; was hiemit 
zur Öffentliben Keuntniß gebracht wird. 

Den 23. Auguſt 1833, 

Schultheiffen, Amt, 
Förſtner. 


Dunfteltingen, Ober-Amtä Neresheim. 
(Schafweibe-Berleibung) Am 
Donnerstag, den 26. September biefed Jahres, 
wird die hiefige Sommer» Schafweide, deren 
Pachtzeit zu Martini dieſes Jahres zu Ende 
geht, und mit 450 Stüd beſchlagen werden kann, _ 
auf ein Jahr zu verpachten gefucht. P 

"Die Bedingungen werben bei der Aufſtreichs⸗ 
Berbandlung befannt gemacht. 

Die etwaigen Fiebbaber werben nun hiezu 
mit dem Bemerken eingeladen, daß bie Verhand⸗ 
lung an dem, gedachten Tage, 
| Vormittags 9 Uhr, 
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auf bem Gerichtö » Zimmer bes Schultheiſſen⸗ 
Amts ihren Anfaug nimmt, und Pacht⸗kiebhaber 
ſich mit vom Koͤnigl. Oder» Amt beglaubigten ge: 
meinderättlien Zeugniffen zu verjehen haben. 
Den 23. Ayguft 833. 
Gemeinde Rath. 
Defien Borftand: 
Schuitheiß Schrott, 


Marke Difhingen und Ballmertého⸗ 
fen. (Schafweide , Berleihung.) Die 
Bemeinden Difhingen, Ballmertshofen und Tru⸗ 
— werden am 


onnerstag, den 19. September dieſes Jahres, 


Vormitags g Uhr, 

auf dem Rathhaufe zu Diſchingen ihre Schafs 
waiden, je zu 200 Städ einfchließlich der Rechner 
und Schäferhaltung, an den Meiftbietenden für 
den Sommer 1854 im öffentlichen Wufftreiche 
verpachten; wozu die Padıt» Liebhaber, welche 
fid über die erfordlichen Eigenſchaften in Be; 
siehung auf guten feumund und Bermögen auswel; 
fen können, hiermit eingeladen werben. 


Markt Diſchingen 
jten 20, Auguſt 1853. 


und 
Ballmerte hofen 
Aus Auſtrag: 
Schultheiß Benedikter. 


. Privat⸗ Bekauntmachungen. 


Goldbach. (Mundtobt-Ertiärung.) 
Erſt unterm 15. Juni dieſes Jahres habe ich die 
Mundtodt⸗Erklaͤrung gegen meinen Sohn Jo⸗ 
ſeph Goldſtein zuräd genommen, finde mid 
aber leider wieder gemöthiget, ihn auf's neue für 
mundtodt zu erfiären; er kann deßhalb in mei; 
nem Ramen weder Schulden eintaifiren noch Geld 
aufnehmen, kurz ich ſtehe für feine feiner Hand; 
lungen, und bat ſich Jeder, ber fih auf irgend 
eine Weife mit ihm einläßt, einen allenfalfigen 
Nachtheil ſelbſt zuzuſchreiben. 

Den 19. Auguſt 18553. 

kazarus Goldſtein. 

Ellwangen, (Anzejge und Empfeh- 
lung von Tanz⸗Unterricht.) 
zeichnete beehrt fich einem hoben Adel und vers 
ehrungswuͤrdigen Publitum die Anzeige zu mas 
Ken, daß er gefonnen ſey, während feinen Ber 


. 


Der Unter: 
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rien am Königl. Hof» Theater im Stuttgart, 
bier in Elwangen im Zangen Unterricht zu ers 
theilen. Er wird nicht nur in allen Geſellſchafts 
fondern auch auf Berlangen in Rational: Tin, 
zen Lektionen ertheilen, 

Diefer Unterricht iſt befonders Kindern ans 
suempfeblen, um ihnen eine, fchöne Haltung des 
Körpers, wie auch einen geraden auswärtsgchen. 
den Gang beizubringen: \ 2 

Luſthabende wolen fi gefällig an die Re, 
baltion diefes Blattes wenden, wo fle die nähe» 
ven ——— erfahren koͤnnen. 

Den 23. Yuguft 1833, 


Gaſtel, 

Koͤnigl. Theater» Tänger, 
_ aus Stuttgart. 
Ellwangen. (BriefsPapier mit der 
Unfiht von Ellwangen.) Unter Beziehung 
auf unfere Anzeige in Nro, 65. diefed Blattes 
geben wir hierdurch Nachricht, daß dieſe Brief: 
Papiere, in vier verſchiedenen Gattungen, angefoms 
men und zu haben find. 

Einzeln ift der Preis bderfelben, was Jeder: 


mann, bei Beruͤckſichtigung der ſchoͤnen Zeichnung 


und ſehr huͤbſchen Abdruͤcke, fo wie auch der Aufs 

ferit feinen Parier» Sorten, billig finden wird, 5 

und 6 Pr. bei Ubnahmein einer Anzahl von 6,ı@ oder 

24 von einer Gattung werden aber die Preife im: 
mer ermäffiget. 
Den 286 Yuguft 1835. 

J. € Schoͤnbrod ſche Buchhandlung. 


Ellwangen. (Geld -Aufnahbm+» Be 
fub.) Ein Gurs;Beflger unweit Ellwaugen 
wuͤuſcht genen binlänglihe Sicherheits, Leitung 
200. oder 500 fl. aufzunehmen. Das Mähere 
ift zu erfahren bei - 

Den a2, Auguſt 1835. 

der Redaktion 
des Amts- und Intelligenz⸗Blattet 
für den Zart Kreis. 





Ellwangen. (Sheiben»Schieffen.) 
Sonntag, den 1. September dieſes Jahres ut ! 
das vierte Geſellſchafts-Schieſſen auf der Schieß⸗ 


ftatt. 
Den ad, Auguſt 1855. — 
Die Shügen»Direftion. 
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Die feltene Wette 

Erzählung von Krug von Nidba, 

1. 

Ber Minne flirht, den flieht aud fie; 

Ber nad ihre jagt verfchit fie nie! 

Kitter Augo von Walben mar beis 
nabe ſchon alternd, mindeftend im kraͤftigſten 
Lebensfommer, noh Immer Amord Pfeil 
entſchluͤpft, mie nah nnd oſt ihn diefer auch 
bedrohte; und liflig mied er dem Gefürdtes 
ten bald, bald trat er ihm beberzt entgegen, 
vom Schild feines ruhigen Gleichmuths ge 
fhirmt. Go hatte denn er aud mander 
Minnefahr noch immer fein murhiged Merz 
gerettet, ber Frauenwelt ftetd den Sieg ent» 
führe, ja fchien fi in diefem Triumph zu 
gefallen, und aͤußerlich verwildert, wie fein 
grauer Felsbau — der wie ein Eulenneft 
an einer Mauerblende, am Gaum einer 
jähen Sebirgsmaſſe hing — trieb er mit 
feinen kecken Waldgefellen dad bamald hodys 
preidlihe Jagdgeſchaͤft, und freute ſich mehr 
ber regen Höruerklänge in den Einoͤben feis 
nes Forſtbezirks, ald aller Harfens oder 
Zautentöne einer arkadiſchen Schäferwelt. 
Unter biefem Verhaͤltniß war’ benn auch 

Fein Wunder, daß fein Resier von allen 
fhönen Frauen mie Feindesland gemieden 
ward, baß feine holde Mallerin dort vers 
kehrte, und Spiel uud Gefang ſich nie vers 
nehmen lieffen, wo nur ber eintönige Ruf 
der Jagd und dad Hallo verfprengser Reis 
ter fo früh als ſpaͤt durch die Thalgründe 
holz; und ungefannt und unbeachtet wär’ 
Hugo endlich im ſich eingefunten, mie eine 
vermwitterte Xhurmgeflalt, wenn nicht ein 
eignes Dbngefähr die Würfel anders gewor⸗ 


fen hätte. 


—— ——— — 


Vermiſchte Auffäge 
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Es mußte fi nämlih ganz zufälig fir 
gen, baß auf einer ziemlich emtlegenen Gra⸗ 
fenburg — dem Wafenfleine — mo mans 
her fröhlihe Schwank getrieben ward, ins 
dem ein reitzendes Kleeblatt junger beiterer 
Damen bort feine magifhen Netze wob, die 
Mede einft auf unfern Sinfiedler fam, und 
einer der Geſellſchaft unter andern meinte: 
„Wie Augo’d Herz deun doch für alle Fraus 
en ein unzugängliched Bollwerk fey, und 
man bie Ohumacht ded Geſchlechts gar leicht 
erkenne, da Keine unter Allen ed nur mas 
gen wolle, einen erneuten Sturm barauf 
zu beftehen. Miele der Unmefenten übers 
hörten dieß Wort, Unbdere verzogen ſpoͤttiſch 
bie Lippen, nur Eine unter Vielen, ja viels 
leichte bie Schoͤnſte — mag ſie ſchblechthin 
Sidonie heiſſen — wahm kuͤhn genug dem 
Handſchuh auf, und frug mit Laͤcheln nach 
dem Preis bed Wagſluͤcks, das nun beinahe 
zur Ehrenſache wurde. „Der liegt wohl 
am Ente im Sampf» Objekt felbft — gab 
ber Sprecher zuruͤck — oder haltet Ihr dem 
Gewinn eined fo guten Mitterd nur für ein 
werthloſes Mebenting ?’ — Und wenn dies 
auch nicht -— verfeßte Jene ſchuͤchtern — 
ja, mödte ber Verſuch auch enden, mie er 
wolle: waͤr's nicht die flrafbarfle Tollkuͤhn⸗ 
heit, ihn chne allen Kampfſold zu wagen? 
nicht mindeſtens bei der Unternehmung felbft 
ein tröftendes Endziel vor ſich zu feben? — 
„Nun denn, die Palme bödfter Gramm 
enehre, und tiefe bei'm Himmel wohlvers 
dient,“ — fiel bier der trefflihe Burgherr 
ein — „denn wahrlih, die Jungfrau, bie 
fo ehrenwerihen Gegner auf feinem "eigenen 
Felde fchlägt, muß bobe Tugend ihre nen» 
nen; denn ſchwoͤder vergängliger Koͤrperreitz 


— 
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vermag über ihr durchaus Feines Steges " 


Das Fraͤalein verneigte ſich aumuthsvoll, 


beſchaͤmt errofebernd: „Ich dan Euch im 
Namen der Siegerin — fey’d auch nur Im 
Scherze! — ba alfo wagliches Spiel wohl 
Sebe unter und verbitten möchte; doch laßt 
und auch eine Strafe beflimmen, die ber 
Geſchlagenen zu Theil werben foll, menu 
fie erfolglos abgemiefen!" Ein Stro h⸗ 


Eranz, auf ber Frankfurter Meſſe vor aller 


Welt zur Scan getragen, wo moͤglich unter 
den Römer bin — fiel’ eine der alternden 
Schoͤnen ein — duͤnkt mir ein paffender 


Schmuck für folde Amazone; und daß ihm 


die Frevlerin gewiß nicht entgeht, fey hier⸗ 
mit feierlich audgefprohen, und fomit ber 
Kandel aufs Reine gebracht!“ — 

Es war, ald hätte die verwegene Wette 
den Stolz einiger vornehmen. Frauen ver⸗ 
legt, die mie verlautet, eiuft auf Walbens 
Bruſt mande Lauze gebrochen ; bie Unten 
heltung ward kalt, ja gelaͤhmt, und ehe nicht 
die Dboen zum Tauze riefen, und mancher 
Becher geleert worden war, ſchien Dos 
mus den Kreis verlafen zu haben. Sido, 
nie allein mit einigen Vertrauten trieb wach 
wie vor ihr heitered Spiel, wie jange harm⸗ 
lofe Sommervöglein nicht jebed ferne Jagd⸗ 
geräufch ſchreckt, fo lang fie noh im Schmud 
der Farben und der Töne fi ringd in duf⸗ 
senden Waldlauben fehen und feinen feinblis 
then Ueberfall erfahren. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Sef&iätsfalender ber Vorzeit. 
Aufhebung einer päbfilihen Bulle in Tos⸗ 
fana, ben 28. Auguſt 1784- 
Der nacberiae Kaiſer Leopold IL. hub 
als Großherzog von Toskana mehrere väbſtliche 
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Bullen, die vorhin gefegliche Kraft gehabt bat» 
ten, auf, Darunter gehörten micht mur bie bes 
rühmten Bullen „‚Umigenitus‘‘ und „in Coena 
Domini;* fordern da® namliche Schidfal traf 
aud am heutigen Tage bie Verordnung Pabſt 
Pauls Il, vom Jahr 1468, Mmbiriofä genannt, 
Kraft weicher alle Beräuferung von Kirchenguͤ⸗ 


tern unter den ſchaͤrfſten Kirchenbuffen verboten 


war. Der Pablt hatte darin allen benjenigen 
(Monarchen mich ausgenommen) die ewige Ber, 
bammmiß gedroht, bie ſich unterflehen würden, 
ohne fein oder feiner Nachfolger Vorwiffen nur 
dad mindefte ſolcher Kirchen » oder Kloftergäter 
zu veräußern. Gleiche Berdammnig folten auch 
biejenigem zu erwarten haben, die folche vers 
äußerte Güter durch Kauf, Tauſch, ober auf 
andere Art am fich bringen würden, Leopold 
aber flellte dagegen den Grunbfah auf: daß es 
dem Souverain allein zuſtehe, über Büterver, 
Außerungen in feinem Lande — fie feyen geiſt⸗ 
lid) oder weltlich — zu urtheilen, und bob bie 
erwähnte Bulle gaͤnzlich auf, ohne Mh um bem ' 
im 15. Jahrhundert dem Uebertretern berielben 
gedrohten Bann zu bekuͤmmern. 


Anekdote. 


Mehrere oͤffentliche Blaͤtter, (und unter am 
dern auch der Nürnberger Correspondent von und 
für Deutſchland in Nro. 176. vom 25. Juni) 
erzählten folgendes Hiſtoͤrchen: Zwei junge belgis 
ſche Beamten begegneten neulich auf der Lande 
firaffe einem beigijchen Priefler, der cuf einem 
Pferde daherritt ; fie fragten ihn: „warum er 
nicht auf einem Efel reite, wie Chrifius ?” Der 
Prirfter antwortete fihmell: „die Regierung bar 
alle Eſel ‚in Dienſt genommen,‘ 


län — — 
Mir einer Beilage: Litterariſcher Anzeige der J. E. Schönbtod'ſchen Buchhandlung, Nro. ı,, 1835, 
Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J, E. Schönbrod, 
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Neresheim. (An die Orts-Borſteher bes unmittelbaren Ober 
Amtdr Bezirks) Obgleich vach Artikel 2. der allgemeinen Gewerbe» Ordnung vom 
22. April 1828, DMegierungd » Blatt Seite 257, Jeder, der ein Gemerb auf eigene Rech⸗ 
nung betreiben will, biebon bem * Dress Vorſteher der Gemeinde, im deren Bezirk 

er dasſelbe auszuüben. beabſichtigt, Unzeige zu machen, und die Erfüllung der in den Urs 
sifeln 12, 46 — 50, 74, 108, 215, a18 vorg Vedingungen des beabfichtigten 
Gewerbö » Berriebs nachzſuweiſen hat, fo Hat doch bie ( gelehrt/ daß Haudwerks⸗ 
Leute, ohne eine Meiſter⸗Pruͤſung erfianden oder dad Meiſterrecht anf eine ſonſtige geſetz⸗ 
liche Weife erlangt zu haben, ihr Gewerb felbfifländig zu betreiben anfangen. 

Um diefem Unfuge gründlich abzubelfen, erhält dad Schuliheiffen s Aınt den Aufs 
trag, nicht nur die oben genannten Artikel der Gewerbes Drbuung wiederholt befannt zu 
maden, fondern auch die Buͤrgerſchaft indbefondere anf die im Artikel 2 und 74 feflges 
fegten Strafen wegen der Gewerbö, Pfufcherei, welche dad Ober» Amt firenge vollziehen 
wird, aufmerkfam zu machen. N 

Die Schultheiffen-Yomter und Gemeinde⸗Raͤthe aber haben aud ihrer Eeitö über 
bie Vollziehung dieſes Auftrags genau zu wahen, und Fünftig bei Vermeidung eigener 
Verantwortung und Strafe Feine Gewerbs⸗Niederlaſſung zu dulden, ehe die geſetzlichen 
Vorſchriften der Gewerbd Ordnung erfüllt feyu werden. 


Den 22. Augufl 1833. 
KRöniglihed Dber » Amt. 





Neretheim. (An bie Dreds Vorficher ded unmittelbaren Dber: 
YAut3s Bezirke.) . Dem Schultheiſſen⸗Amte wird Hiermit zur Nachachtung eröffnet, 
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daß nur ſolche im Auslande begangene Unzuchts-Vergehen einem dießſeitigen Straf⸗Er⸗ 
kenntuiſſe wie unterliegen, bei welchen gehörig nachgewieſen werden fan, daß bie auds 
wärtige Behoͤrde eine Zurechtweiſung oder eine wirkliche Strafe erkannt, ober einen fönflis 
gen förmlihen Beſchluß ausgeſprochen hat. Es iſt aber auch die Aufmerkſamkelt dahin 
zu richten, daß bie Schuldhafren bie vorliegenden Beſchaffenheiten niht dazu benüßen, 
ihre im Inlaude begangenen Unzuchtds Vergehen für ald im Ausland begangene auszuge ⸗ 


geben, unter dieſem Vorwand fih vor andmwärtigen Behörden 


Serichtöbarkeit zu entziehen. 
Deu 2. Auguſt 1853. 


su flellen und der biepfeitigen 


Königlihed Dbers Amt, 


— — — — —— — — 


Futelligegnzweſena. 
A, Der Kreisſtadt. 


Ellwangen. (Steckbrief.) Die ledi—⸗ 
ge konfiairte Maria Anna Hauber, von 
Kerfingen, Ober» Amts Neresheim, bat ſich 
nad Geitändnifen eines ihrer bereits bei der 
unterzeichneten Stelle verbafteten Mitfchuldigen 
mehrerer Diebitähle feit ihrer Entlafung von dem 
Straf⸗Platz fhuldig gemacht, ihren Confinations⸗ 
Drt aber verlafen,. und zieht nun wahrfcheim 
lich auf dem Bertel und neuen Diebereien umher. 

Saͤmmtliche Gerichts, und Polizei, Stellen 
werben daher auf das bringendite erfucht, auf 
bie machbejeichnete Maria Anna, Hauber gu 
fahnben, und biefelde im Betretungsfalle wohls 
verwahrt anher einliefern zu laſſen. 

Den ab. Auguſt 1038. 

Er König, Ober Amtsgericht. 
pr. Attuar v. Pleffen. 


Signalement der Hauber. 

Alter , 27 Jahre; Gröffe, 5’ 6; Statur, 
unterfegt; Geſichtsſorm, laͤnglicht; Farbe, ges 
fund; Hart, braun; Augenbraunen, derglei⸗ 
chen; Auge nbraun; Naſe und Mund, propor⸗ 
tionirt; Wa igen, vol; Zähne, gut; Kinn, 
rund. Bei ihrer Entlaſſung aus dem Arbeitshaus 
Ludwigsburg trug. fle folgende Kleider: eine 
ſchwarze Bandhaube, ein gebluͤmt baummwollenes 
Halstuch, einen Spitzen⸗Kragen, ein gruͤn⸗ und 
gelbgeſtreiftes ZeuglesKleid, einen blau» und 


othgeftr iften dergleichen Schurz, weiſſe bauuwol⸗ 
lene 4.0 blau daumwollene Strümpfe. 


Bühlerthbann. (Wiefen + Berfauf 


‚und Verpachtung.) ‚Da mit bem gegenwärs 


tigen Jahrgang der Pacht bei folgenden Wieſen 
zu Ende gehet, und zwar: . 
5 Morgen 114 Ruthen auf der Markung 
— Buͤhlerthann, in 2 Stuͤck zunaͤchſt am 
t ** 


rt, 
27 Morgen 41 Ruthen bei Kottſpiel, in au 
Stud meiſtens geſchloſſen liegend, 
4 Morgen a Viertel ao Ruthen bei Mitrels 
fiſchach in einem Städ, 
fo wird am R 
Donnerstag ben 26; September biefed Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem Baͤren⸗Wirthshauſe zu Buͤhlerthann bie 
weitere Verpachtung, in Verbindung mit tinem 
Verkaufs ⸗Verſuch, vorgenommen, und koͤnnen 
die Liebhaber bei dem Kameral⸗Unterpfleger 
Seiz zu Bühlerthann dad Nähere Über bie age 
diefer Wiefen erfahren. — 
Ellwangen, den ad, Auguſt 1835. 
Königl. Rameral» Amt. 





Ellwangen. (Somuer-Shafweides 
Berleipung.) Die der hieflgen Gemeinde 
gehörige Sommer + Schafweide wird am 

Montag, den 16, September biefed jahres, 
nochmals verracht et. 

Diefe Weide wird zwar nur auf 600 Stüd 
verlichen, allein fie ernährt gu 800 Stuͤck, 
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bie Stall uͤttern eingeführt iſt, und 
rg N —388 3 benadys 
barıen Gemeinden iugeflanden find, größten 


aus — haben 
— — Schultheiſſen ⸗ Amt. 
Rettenmair. 





B. Der aͤußern Kreisdbezirke. 


Heidenheim (Berpahtung.) Mit 
der Matimühle zu Nönigebronn,, derem Pacht⸗ 
zeit auf den 21, September 1855 ſich endigt, 
und dem dazu gehoͤrigen Wohn⸗ und ** 
dtonomiſchen Gelaß, auch 2 Krautbeeter, wird 

Dienſttag den 10. September dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
in dem Gaſthof zum Roß in Königsbronn, eitte 
neue Verpachtung auf unbeftimmte Zeit vor 
genommen. . 

Die Pacht» Eiebhaber haben ſich, mit obrig« 
keitlichen Prädifats, und Bermögens + Zeugniffen 
verſehen, bei diefer Verhandlung einzufinden. 

Den =6. Auguſt 1653. 
Koͤnigl. Rameral Amt. 


Thalheim bei Heilbronn. (Mühle, und 

Häufer- Bertauf) Am 

Freitag den 6. September biejed Jahres, 
Mittags ı Uhr, 
werben in bem hieſigen Amthaufe folgende Rea; 
Irötın verfteigert: . 

a) E ne Mahlmuͤhle mit einem Gerb- md 2 
wahl» Bängen au der Schozachbach gele⸗ 
ger, die obere Müble genanns, enthält ne 
ben dem Müblwerf geräumige Wohnung, 
Scheuer und Stalung, a Gärten und un: 
gerähr @ Morgen Weder. 

- Diejeibe ertrug bisher jährlidı 265 il. 
Benandgeld, und giebt a Malter 4 Simri 
Kernguüͤlt nah alt Heilbronner Maß. 

b) Ein Wodnhaus beim oberen Echlof, dad ſo⸗ 
genannte Joͤgerhaus, in welchem bisher 

‚ die Arenger’jche Wirthſchaft betrieben wor: 


den if. 
Dasielbe ih in gutem Zuſtand und ent 
halt 5 Zimmer, nebſt Küche, Keller und 


un. — - 
— — — 


— 
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mehreren übrigen Raum; woju aud) zwei 
Bärtchen am Haus gegeben werben. 
c) @ine große Scheuer und Stallung neben 
vorflehbendem Haufe. 
d) Ein Wohnhaus und Gärtdien am Eingang 
des Dried, das fogenannte Brauhaͤuschen. 
Sämmtliche kiebhader werden zur Einſicht 
und Steigerung dieſer Gegenflände biermit ein: 
geladen, und bemerkt, daß der Rauffchilling ge, 
gen Verfiherung angeborgt werde, und die när 
beren Bedingungen bei unterzeichneter Stelle zu 
erbeben feyen. 
Den 25. Auguſt 1835, 
Freiherrlich v. Gemmingen'ſches 
Rent ; Amt. 


Markt Difbingen und Ballmertsho— 
fen. (Schafmweide » Berleibung.) Die 
Gemeinden Difhingen, Ballmertshofen und Tru⸗ 
genhofen werden am 
Donnerstag, den 19. September diefed Jahres, 

Vormittags g Uhr,. 
auf dem Ralhhauſe zu Difdingen ihre Schaf. 
waiden, je zu 200 Stüd einſchließlich der Rechner 
und Scäferbaltung, an den Meiflbietenden fitr 
ben Sommer 1834 im öffentlichen Aufſtreiche 
verpachten; wozu die Padırt» Kiebbaber, melde’ 
fih über die erfordlichen Eigenſchaften in Be— 
jiehung auf guren Leumund und Bermögen audmei- 
feg können, biermit eingeladen werden. 
Markt Difkingen 
und {den 20. Auguſt 1853. 
Ballmertöbofen ) 
Aus Auftrag: 
Schultheiß Benedikter. 





Dunſtelkingen, Dber-Amtä Nereshem. 
(Schafweide-Verleihung.) Am 
Donuerstag, den a6. September dieſes Jahres, 
wird bie biefige Sommer-Schafweide, deren 
Pachtzeit zu Martini diefes Jahres zu Ende 
geht, und mir 450 Stüd beſchlagen werben fanı, 
auf ein Jahr zu verpachten gefuct. 

Die Bedingungen werben bei ber Aufflreiche, 
Verhandlung befannt gemadt. 

‘Die etwaigen Liebdaber werben mun hiezu 
mit dem Bemerfen eingeladen, daß die Berhand« 
ung an dem gebadıten Tage, 
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Dormittage g Uhr, 

auf dem Gerichts » Zimmer des. Schultheiffen« 

Umts ihren Anfang nimmt, und Pacht⸗kiebhaber 

ſich mit vom Königl. Ober» Aut beglaubigten ges 

meinderätblichen ——— zu verſehen haben. 


Den as. Auguſt ı 
Gemeinde Rath. 
Deffen Vorſtand: 
Schultheiß Schrott, 





Demingen und Eglingen, Fuͤrſtl. Thurn 
und Zarifhen Amts, Bezirts Schloß Neresheim. 
(Schafmweide-Berleibung.) Da ber bie 
berige Weidbeſtand bis Martini dieſes Jahres 
ju Ende geht, fo wird die Schafweide zu De 
mingen, welche über den Sommer 350 Stüd 
und die Eglinger Schafweide, welche 560 Etäd 
erträgt, am 

Samdtag ben ad. September I, %., 
Nachmittage @ Uhr, 
in bem Gerichts Zimmer in Demingen auf ein 
Jahr, nämlich bis Martini 1854, an ben Meift 
bietenden verliehen werden; wobei bie näheren 
Bedingungen vor ber Verhandlung befannt ge: 
madi werben. 
Den 27. Auguſt 1855. 
Aus Auftrag: 
Schultheiß in Eglingen, 
Urban, 


Neuſtaͤdtlein, Gemeinde Lautenbach, Obers 
Amts gerichts Crallsheim. Ekie genſchafts—⸗ 
Verkauf.) Bei der auf ben 5. dieſes Monate 
in dem Amts, und Intelligenz » Blatt für dem 
Jar Kreis, Nro. 66., 57. und 58., ausgefchries 
benen Liegenichaft, aus der Verlaffenfchaft des 
verftorbenen Simon EinfiedeilzuNeufäbdt, 
lein vorgenommenen Verhandlung wurde fein 
ſolches Angebot erzielt, daß die gemeinderäthlis 
che Genehmigung ertbeilt werden fonnte, deßwe⸗ 
gen zum abermaligen Berfaufe ein weiterer Ter; 
min auf 

Montag, ben 25. September dieſes Zalres, 
anberaumt wird. 
Die Verhandlung wird 
. Morgens 8 Uhr, 


4 
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indem Wirthshauſe zu Nenfädtleim beginnen; 

wozu Riebhaber, und zwar Buswärrige mit legalen 

—— und Vermoögens ⸗Zeuzniſſen, —** 
werben. — ws 
Den ı7. Yuguft 1835. . 
Waifen» Gericht; 

Koͤnigl. Schuitheiffen- Amt. 


Schedingen, Ober Amts Aalen. (Markt: 
Anzeige.) Der mit dem in der Ober. Amts, 
Stadt Yalen auf den 23. September die ſes Jahr 
res zulammentreffende Krämer: Markt wird heuer 
am 9ı. September, und der Bich: Warfı aur 
95. September abgehalten werden; was. hiemit 
sur Öffentliken Kenntniß gebracht wird. 

Auguft 1835, ß. 


Den 03. 1 
Foͤrſtner. 





C; Peivası — 


Ellwangen. (Danffagung und Em 
pfeblung.) Den vielen Freunden, Gönnern 
und Wohlthätern, welche meinen verftorbenen 
Gatten auf feinem’ beſchwerlichen Rrantenkager 
fo großmäthig unterftügten, befonders aber dem 
würdigen Arjte, der ihn mit unermuͤdeter liebes 
voller Thätigfeit fo ganz uneigennügig behan⸗ 
beite, flatte ich meinen waͤrmſten herzlichiten Dant 
ab und empfehle: mich Ihrem ferneren Wohlwol⸗ 
fen, da ich die Profeffion mit tädtigen Gehäl: 
len fortfegeg werde, auf das angelegentlichſte. 

Den 50, YAuguft 1835. 

Margaretba Ernft, 
Schuhmacherd: Wittwe. 


Ellwangen. (Bertaufs-+Amgeige 
eines ſehr intereffanten Runftwertes 
su einem bebeutend herabgefegten 
Preife) Der unterzeichneten Buchhandlung 
wurde nachſtehendes Werk zum Verkaufe in Com: 
mifflon übergeben: - 

Pantheon der Geſchichte bes deutſchen 
Bolfes durch Dr. Ernſt Muͤnch, Prof., 

und einer Geſellſchaft von Kuͤnſtlern. 27 Hef⸗ 
te, mit 24 ſehr ſchoͤnen Kupferſtichen. 4. 
Freiburg im Breisgau, ıBad bis 1031. 
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Dicht Werd; das in feinem Sehelte wie im Mine 
Aushas Aupfer 


Rice, hurrı Be er Bar nn zu 
' q 9 i Re 
X ————— Geht mirtden, \. 


und erſt vor 2 Jahren voufändig erſchien, koftete 
im ubferiptiond » Preife, das su 2 I., Sal. 
und wird jegt, ba der Wefiger desfelben mit Tod ab« 
ging; Don dem Hinterbliebenen zu dem Auferfi gerin« 
gen Preis von 25 fl. abgegeben. 

I E. Schönbrod’ihe Buchhandlung. 


Ellwangen. (BriefsPapier mit ber 
Anſicht von Ellwangen.) Unter Beziehung 
auf unſete Anzeige in Nro. 65, dieſes Blattes 
geben wir hierdurch Nachricht, daß diefe Briefs 
Papiere, in vier. verſchiedenen Gattungen, angekom⸗ 
men und zu haben find, 

Einzeln ift der Preis derfelben, was Jeder 
mann, bei Beruͤckſichtigung der ſchoͤnen Zeichnung 
und ſehr huͤbſchen Abdrüde, fo wie auch der Aufs 
ferit feinen Papier» Sorten, billig finden wird, 5 
und 6 fr., bei Abnahme in einer Anzahl von 6, ı@ 
oder 24 bon einer Gattung werden aber die Preife 
immer ermäffiget- 

Den 86. Yuguft 1835, 

I. E. Schönbrod'fhe Buchhandlung. 


Ellwangen. (Geld» Unfrahbm- Br 
ſuch.) in Guts, Belger unweit Elwangen 
wünfct gegen binlänglihe Sicherheits, Feiftung 
200 ober 300 fl. aufzunehmen. Das Nähere 
in zu erfähren bei 

Den aa, Auzuſt 1833, 

z ber Rebaltion 
des Amis/ und Yntelligenz- Blattes 
en für den Zart- Kreie. 


Ellwangen. Beitungs-Mitlefer 
werben gefudt) Gin oder zwei Mitlefer 


1052 
babier oder auf dem Lande, werden gefucht; 
eben Ir zum Pfennig» Magazin, 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion dies 
ſes Blattes. 

Den 50. Augufl 1833, 


Ellwangen. (Berfauf einer Was 
ge.) Eine volländige Mage, deren Wags 
Zalfen 48 Pfund im Gewicht hat, und weju 
auf Verlangen auch die Gewichte gegeben wers 
den können, iſt zu einem ganz bidigen Preife 
zu verlaufen. 

Bei wen? fagt die Rebaftion dieſes Blattes. 

Den 50. Auguft 1035, 

|, 


D. Literariſche Anzeig en 


In der J. E. Schänbrod chen Buchhand⸗ 
lung in Ellwangen if fo eben in Mehrzahl 
angelommen und zu baben: - 
Auszüge aus Briefen aus Nord: Amerika, geſchrieben 

von zweien aus Ulm an der Donau gebärtigen, nun 
im ©taate Louifiana anfäffigen Geſchwiſtern. Nebft Bes 
füreibung einer Reife durch mehrere ber nördlichen und 
weftlihen Gtaaten von Rord-Amerika. Zur Unter: 
haltung und Belehrung herausgegeben von dem Water 
der beiden Geſchwiſter. Mit einer lithoaraphirten Abe 
bildung. 8. Ulm, (Rbing.) 1833. In giſchmackvollen 
umſchlag brofgiet 368r. 
*Dieſe Briefe bürften nit allein von folden Drrfonen, 
die feld auszumandern beabfiktigen, mit Intereffe 
gelefen, und die darin enthaltenen Winke und Nos 
tigen zu allfeitigem Rugen aufgefaßt und benägt wers 
ben, fonbern aud viele andere Perionen werben an 
biefen Auszögen ein Woblgefallen, und an den Bries 
fen ber Tochter befonders das fhöne Gefhleht eine 
recht angenehme £eftüre finden. 





zur Afchaffenburger katholiſchen Kirchen: Zeitung, 


v5 
Bon erlihen Schönheiten. 
Die folge Schönheit ſtellt fi oben 
Vor ihreo Schweſtern pomphaft hin, 
Did zwingend, fie zuerſt zu loben; 
Allein fie bot deß nidt Gewinn: 
Auch zu den anbern geh'n die Blide, 
und kommen nit auf fie zuruͤcke. 


Bermifdhte Auffäpe 


Die fpräde Schönheit macht Did glauben, 
Sie nähm’ den Kranz mit in bas Grab. 
Gntfeßle fie durch Tanz und Trauben, 
So fäut ihr wohl die Maske ab, 
Eonft warte bis er welk und gelber, 
Dann reicht fie endli ihn Dir fiber. 
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Die freche Schönheit tritt verwegen 
In deinen flilen Weg Dir dort, 

An ihr ift gar nichts doch gelegen, 
Du wenbeft deine Blicke fort, 

um nit zu fehen, wie die Knaben 

Dennoch Gefallen an ihr haben, 


Die acme Schönheit, bie nichts weiter 
Als aem und fhön ift, weint zu Baus, 
Uns ift im Leben nit erfreuter 
Als führt Du fie ſpazieren aus; 
Bur Schau wird fie mit Wohlbehagen 
Dann mas fie nur befiget, tragen. 


Die reihe Schönheit it ganz Töltih, 
‚ Wenn fie nur brav Romane fpielt, 
Wenn fie fi zeigt gekleidet feſtlich, 

Und ſich doch nicht eh'r gluͤcklich fuͤhlt, 
Bis einen guten, armen Jungen 
Zum reihen Manne fie gezwungeu. 


Die dumme Schönheit ennuyirte, 
Wär’ fie nicht manchmal wie naiv. 
Ob fie, ob Du der Angeführte 
Im Epftand wär’? ift min zu tief: 
Benvz dem Prieſter, dem erbarsten, 
Antworiet fie: ja, auſzuwarten! 


Die Eiuge Schönheit it nicht Net, 
Zumal wenn fie von Liebe fpridt, 
Bleih einem Schügen von der Bibel 
Antaunft Du da ihr — Thin Gedicht; 
Hoh aber ift dein @läd zu preifen F 
Bill fie Div wohre kieb' erweiſen. 


Die fromme Echoͤnheit, fie verführet, 
und fchläst ſelbſt nikt den Schleyer aufs 
Kein Woͤrtchen fir an Did verliere, 
Und de betingt fie Deinen Lauf 
Bis zum Altar, wo Du fie fandet, 
Und fie an Deine Schritte bandeſt. 


Die frante Schönheit, fir erwider 
Das tiefe, zaͤrtliche Gefühl, 

Mas fie aufs Arankenfager Areder 
SA oft der Sehnſucht allzusie! ; 


N, 


ne 
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Mer hätte da wohl nicht den Willen 
Dee Arzt zu ſeyn, das Leib zu fillem, 
Bändlihe Schönheit iR nicht Häplig , 
» Bas eine jolhe mir eiaft bot, 
Das bleibt mir ewig undergeßtidh „ 

It ſchmackhaft Mets wie Salz und Brod. 


6 Zu ihre! — Als Iunggefelle lungern ? 


Das will ih nigt: — und niht verhungern. 
8, Pieper. 
Die feltene Wette 
Erzählung von Krug don Nidde. 
(Bortfegung von Nro, 6g. biefes Blattes.) 





i 2. 
Bubengelpinft und Beberfpiel, 
An deren Freu’ ift nimmer viel, 

Bald darauf begab. fi 8, daß im Abend⸗ 
bunfel Herr Hugo von ber Hirſchjagb uach 
Hauſe ritt, und ſchou dem tief laufenden Fels⸗ 
weg nahte, des ſich vom bier auf Burg Wal⸗ 
ben ſchwang, als feine Hunde haflig vors 
wärts flürjten, ein ungemeines Gebell ſich 
erhob, und-fih im erſten Augenblicke ein 
fliebender Bettelknabe zeigte, der aus Er— 
mattung ober Krankheit hier auf den Moods 
ſtuſen Schuß gefuht, und von den Beflien 
aufgefheucht werden. Man hielt ihn au 
und frag ihn um fein Hierfeyn, und er bes 
richtete im gebrohenen Worten, ja ziemlih 
auslaͤndiſchem Dialekt: wie er von einer I 
aeunerbande vor Jahren feiner Heimatb eat» 
führt, in allerlei Künften belehrt worden fer, 
die ihm vom erjien Beginnen angewitertz 
bis endlich heute ihın dad Gluͤck geworden, 
fih ihrer Geſellſchaft zu entziehen, — ge: 
meint, fi eb ald Troßbube oder Falkner 
bei'm erflen beften Junker zu verbingen, als 
länger fo biebifher Motte zu folgen, bie 
uun Und uimmer gute Seide fpinne. Drauf 
fey er ſchon ſpaͤt und gar fehr ermäder auf 
vorlisgendem-Schleife angelangt, jedoch vom 
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Hausvogt fhledht empfangen worden, weß—⸗ 
halb er ſich beiruͤbt auf den Ruͤckweg gemacht, 
doch matt und hungrig, wie er mar, am 
Telfenfleige Liegen: geblieben, „ch nehmt 
Euch einer hülflofen Waiſe an, — fprad) 
er mit abgewandiem Geficht, feine Xhränen 
trocknend — „und gebt mir nur bid mors 
gen Quartier! wer weiß, wie ber Himmel 
dann weiter hilft, mir irgend barniberzige 
Menſchen erweckend.“ Hugo war keines⸗ 
wegs ohne Gefühl, noch unzugaͤnglichen vers 
ſchloſſenen Herzens; fein unperberbied nur 
kalies Gemüth war, wenn auch nicht leicht, 
doch dauernd zu rühren. Drum blieb er auch 
dießmal nicht unbewegt, vielmehr ließ er 
ben Bagenden näher treten, reicht’ ihm bie 
Mechte vom Roß herab, und führte ihn fo 
recht mitleids voll — halblaut auf den ſtoͤr⸗ 
rigen Burgvogt ſcheltend — die fleilgef[hwuns 
gene Auffahrt zurüd. Sa, old er ben 
ſchlanken, krafterſchoͤpften Knaben fo leifen 
Tritis vor ſich hiuſchweben ſah, war's ihm, 
als hätte er lange nicht fo wohres, tiefſinni⸗ 
ged Mitleid empfunden, und als führe er 
ein recht ſelterſremdes koͤſtliches Kleinod im 
feine Burg. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— [0 


Gefhichtöfalender ber Vorzeit. 


vefilles patriotiſcher Tod in Nancy, ben 
34. Auguſt 1790. 

Die Stadt Nancy war, ungeachtet auch da 
arnbige Schwindelföpfe das Volk aufjurmiegeln 
rebten, immer ruhig geblieben. Hier lagen drei 
egimenter in Barnifon , unter andern das Schwei⸗ 
regimment Chateaupieur, und dieß fing 
tereyen an; die zroei andern Regimenter folgs 
nach ımd aller Gehot ſam gegen ihre Vorge⸗ 
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feßten Fatte ein Ente. Es yoffirten Erjeffe, deren 
einer immer toller als der andere war. Dieß 
Rerragen wirkte auch auf die Cimrokner der Eradı, 
fo daß fich der Vuͤrgerrath veranlaßt fah, Eilbos 
ten an die Nationalverfen mlung zu enden und 
derſelben zu berichten: daß zu Nancy die inars 
chie allgemein ſey, und alle Klaffen der Einwoh⸗ 
ner ergriffen habe, daß die Plünderung und Ders 
beerung einer der fchönilen Städte, wenn nicht 
fehleunige Huͤlfe fomme, ohne anders folgen werde, 
Die Nationalverfammiurg fandıe einen drohenden - 
Beſchluß, Theils um die Anfiifter der Unruben 
zu betrafen, Theils Die drei Regimenter zum Ges 
borfam zurüczubringen; aber das emporte fie 
nur moch heftiger, befonders da bie Jafokiner die 
Eoldaten überredeten, Liefer Beſchluß fey unters 
fhoben, und märe er auch Act, fo hätten jie 
ihn Niemand, ald dem Lürgerranh und deffen Ber 
richt zu danken. | j 

Am 24. Auguft erſchien auf koͤniglichen Des 
fehl der General Malfeiane in Nancy, um 
die Ruhe dafelbit herzuſtellen, Fam aber in Gefahr, 
feiber umgebracht zu werden. Am 57, vereinigs 


„ten ſich die Gemeinen und Unteroffiziere der drei 


Negimenter dergeftalt, daß fie nur eined auemach⸗ 
ten. Indeſſen rüdten auf Beſehl fa Fayer 
sed und ded Generals Bouille fehr viele Bars 
gerfoldaten aus der Nachkarfchaft in Nancy ein, 
und gegen Abend zählte man deren fckon über 
2000 Mann, aber auch ein Theil von diefen 
machte mit den aufrührerifchen Soldaten Gemein⸗ 
(haft; Malfeigne mußte fogar Nancy vor 
laffen, de Noue, Kommandant der Stadt, wurde 
gemißhandelt umd in's Gefängniß geworfen, und 
mit andern Offizieren verfuhr man eben ſo. Mals 
feigne ritt mach Luͤneville, aber von da 
wurde er gefangen nah Nancy zuruͤckgebracht 
und ſchtecklich behandelt. Jetzt zog der zu Meg 
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Tiegende General Bouille dem Aufruͤhrern ent; 
gegen und diefe entfchloffen ſich zur Gegenwehr. 
Yın heutigen Zage- fund er vor Nanci. Die 
geladenen Kanonen, von der Bürgermilig von 
Met begleitet, rüchten vorwärts und die Rebel; 
len ded Regiments da Roi wollten bereitd einen 
04 Pfünder gegen bie anrüdende Kolonne abbren⸗ 
nen, als der brave Defilles, einer von deſſen 
Dffigieren , es zu verhindern verfuchte. Bald warf 
er ſich auf das Zundloch, bald ſtellte er ſich vor die 
Mündung der Kanone. Er bat, w flehte, er hielt 
die Mebellen faft eine halbe Stunde auf. Die 
empdrien Schweiger riefen ihn von der Kanone 
weg; umfonit warf er fich wieder auf dieſelbe 
und ſtellte fich wieder vor die Mündung. Ends 
lich gaben die. Auftuͤhrer Feuer und vier Flintens 
Yugeln flärzten den Mann, der es bindern wollte, 
Blut zu dvergieffen, in einem Yugenblid zu Bo⸗ 
den. Cr farb bald darnady an feinen Wunden, 
Jetzt wurde das Fenern allgemein und dauerte bis 
Abende nach 7 Uhr. Die Trappen Bouilles 
zogen in Nancy ein und die drei aufrührifchen 
Negimenter wurden daraus verwieſen. Bouille 
hätte die Haͤuſer der Inwohner, die es mit dies 
fen gehalten hatten, det Plünderung Preis geben 
"Formen, aber er ließ Großmurh vormalten und 
verfchonte fie mit einer Strafe, die fie wohl ver 
dient hätten. 
Anekdoten. 

Der berühmte Ramsden war oft ſeht wm: 
puͤnktlich und verfibob die Ablieferung der beſtell⸗ 
ten mathematiſchen Werkzeuge nicht felten Mos 
nate, ja zuweilen Jahre lang. König Georglll, 
der felber ſolche Erfahrungen gemacht hatte, der; 
langte einft «in Werkzeug, dad Ramsden auf 
einen beflimmten Tag verfprecben mußte. Der 


Eliwangen, gedrudt, verl 


vos 


Tag kam, aber Rams den ließ ſich mädht fehen. 
Endlich meldete er dem Kobnig Die Arden fep fer, 
tig. Die Antwott war, er möge ah 
Schloß bringen. Reamsden war nur al der 
Bedingung dazu bereit, wenn der König ihn de 
fprechen wollte, über feinen Mangel an Yin 
lichkeit nicht böfe zu feyn. „Er mag kommen,“ 
fagte Georg, „ts wäre hart, ihm feinen Fehl 
vorzumerfen, da er ihn felber erfennt,” Mami; 
den Fam und ward -gütig empfangen. „Sie ſud 
diefmal ungewöhnlich puͤnktlich geweſen,“ re: 
der König ihn an, „Sie baden die Urben— 
demſelben Monaistage abgeliefert, wo &* 
mir verfpradhen, nur haben Gie fih um“ 
Jaht geirrt.“ 


Ein Zahn-⸗Arzt war mit feiner .fehr Wonen 
und verführerifchen Frau im Ghaufpiel. Ciner 
fragte: „Wer ift denn das Paar?” Bein Nach ⸗ 
Bar antwortere: „Er zieht Zadne aus; Ti egwanzig.” 


Sie fichen zu hof. 

Ein Violinift Harte im Orcheſtet lange an fe 
ner Violine geſtimmt. Der Mufks Direktor fa" 
ihm, da er fertig war: Gie ſlehen zu bob! 

„Wenn das Konzert angeht,’ erwiederie de 
Mufitus, „will ich mich fhon Tegen, und der 
Tonnen Sie über mih wegſehen. 

8. Midle 











Rärhfelo FGraga 
(Fingefandt) 
Mas für Haare har das ſchoͤnfle Yanıl w 
wmer in unferer Stade? 
(Die Auftdfung »ihhens.) 


Aufldfung der Charade in Nro, 68, dieſes Blau 
Miederfehben . 
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Königlich Württembergiſches 


Anferaten aller Feb, methe am 
Dienittag oder Breitag bei der Ke- 
battiom eintaufen,, erfcheinen Tage 
barauf im Dem Blatte, 

# Die Finrütungs Bebühr beträgt 
per Selle 2 Mr, 


A, änteligenz-Blatt 





Nros 73; 


Mittwoch, den 4. September 1853, 
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Zurelligsujwefen 
A. Der Kreisfladt, 





@liima n.. (Aufreuf.) -Geometer 
Haud von At wird hiemit aufgefors 
dert ſich bei umserzeichnerer Stelle einufiuden, 
indem er über einiges vernommen werben muß. 

Den 5. September 1835. 
Könlgt. Arisint,. 


Ellwangen. (Sommer Shafweibe 
Berleidang.) Die der biefigen Gemeinde 
gebörige Gomwer » Schafweide wird am 
. Montag, ben 16. September dieſes Jahres, 
nochmole verpadhtet. 

Diefe Weide wirb zwar nur auf 600 Stüd 
verlieben, allein fie ernährt gut 800 Stöck, 
weil bier bie Stallfuͤtterung eingeführt if, und 
bie Uebertriebs⸗-Rechte, melde bisher benach⸗ 
barıem Bemeinden zugeflanden And, größten 
Theils anfgehört haben. 

Den ab, Auguf 1835, 

Stadt» Schultheiffen, Amt. 
Rettenmair. 


— Tab u u 





@Hwangın. (Befanntmahung.) 
Samstag, den a1, biefed Monats, 


ald am Matıpäuss, Feier. Tage, werden die zur 
Steinhauer ⸗ und Maurer Zunft gehörigen Rehr; 
Unge, welchen ihre Lehrzeit vorüber if, geprüft, 
und — Geſellen ernannt. 
6 haben daher die zur Zumft gehörigen Mei⸗ 
fer mit ihren Lehrjungen, 
. _ Morgens g Uhr, 
im biefigen Ratbe» Saale = erſcheinen. 
Den 5. September 1855. _ 


Knie, 
u Ober » Zunft» Meifler. 
B. Der äußern Kreiöbeziete, 


Heidenheim. (Berpadhtung) Mit 
der Mabimähle zu Koͤnigsbronn, deren Pacht⸗ 
zeit auf ben 2ı. September 1855 ſich enbigt, 
und dem bazu gehörigen Wohn» und übrigen 
otonomiſchen Gelaß, auch 2 Krautbeeter, wird 
Dienfltag den 10. September diefes Jahres, 

Nachmittags a Uhr, 
In dem Gaſthof zum Roß in Koͤnigsbronn, eine 
neue Verpachtung auf 6 Jahre, jedoch unter 
der Bedingung, daß Pächter aud in der Zwi— 
ſchenzeit auf vorangegangene ein vierteljäbrige 
Auffündigung ohne Entfhädigung vom Pacht 
abtrefen können, vorgenommen. 

Die Pacıt »Fiebhaber haben ſich, mit ohrig« 
feitlichen Prädifars, und Bermögend +» Zeugniffen 
verfeben, bei biefer Derbandiung eimufinden. 


u353. 
Den 26. Auguft ’ Königl. Kameral» Amt. 
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C. Privat⸗Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Barten : Berlauf.) 
Der Unterzeichnete ift gefonnen, feinen auf dem 
Abtsacker gelegenen Garten, 43 Morgen haltend, 
in einem oder zwei Theilen zu verfaufen. 

Den 2, September 1835. 
MWaldhorn » Wirth Zimmerle, 


Auzeige 

ber ädht engliſchen Univerſal-Glanz⸗ 
Wichſe von G. Fleet wordt in kLondon. 
Dieſe ſchoͤne Glauz⸗Wichſe, von welcher 
fortwährend bei J. E. Schonbrod ein bedeu⸗ 
teudes kager gehalten wird, beſitzt bie ſeltene 
Eigenſchaft, daß fle dem Leder unuͤbertrefflichen 
Spiegelglanz in tiefiter Schwaͤrze giebt, und das: 
ſelbe weid; und geichmeidig erbält. Die größere 
BSücfe von H Pfund, weldhe bis gu mehr 
als einer Maß verdünnt werben fann, 
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Iefat ı8 fr, Meinere Buͤchſen gr., umb iſt im 
Ellwangen bloß bei I. @ Schäubrob, 
Kanzlei » Buchdruder und Buchhändler , zu 
befommen, 
Den 5. September 1855 
G. Florey jun. im Reipzig, 
Haupt » Sommifflonär 
des Heren ©. Fleetwordt inkondon. 


Apzeige 
beö.beliebten orientaliſchen 
RäucherBalſams. 

Bon dem fo beliebten orientaliſchen Raͤucher⸗ 
Balfam von G. F lore y jun. infeipzig, meh 
cher alle Übrigen dergleichen Fabrikate an Modi 
geruch übertrifft, iſt ſtets vorräthig und fortmähs 
send in Flaͤſchchen 4 07 fr. zu befommm bei 

Den 5. September 1833, . 

J. E. Schoͤnbrod, 
Buchhändler und Kanzlei⸗Buchdrucker, 
in Ellwangen. 


| Bermifhte Auffäpge * | 


Die feltene Wette 
Erzählung von Krug von Nidda. 
(Fortfegung von Nro. 70. biefes Blattes.) 

5 a 


Wer unter Wölfen woͤlfiſch thut, 
Hegt nimmer drum geringen Muth! 
Als Ritter Walden am nähften Mor⸗ 
en den gewohnten Umgang nad) Roffen, 
Falten und Hunden gethan, auch einen flüdh 
tigen Bid auf Thurm und Wille hatte 
fallen laſſen, da noch ber Landfriede nicht 
gefihert war, und oft von Einzelfehden ums 
terbrohen wurde — fiel ihm bei'm Eintritt 
durch die Bruͤckenpforte fein geftern gefuns 
bener Flüchtling ein, und er frug den Vogt, 
wie's dem Knaben gehe, ben feine Hunde 
geftern Abend vom nahen Kungertode erlöft, 
der Ihm dur ihn ald Haudverwalter, wenn 
auch nur mittelbar, zugebacht worden? 


Der Haudmeyer ſchwieg, fein Unrecht fuͤh— 
Ind, da Hugo's Gebot: Zumal kein Kind 
ungelabt zu verſtoſſen, ihm no in friſchem 
Andenken lag, doch um dem Fünbling ein 
Bein zu fiellen, der ihm den Vorwurf zu 
wege gebracht, begann er ſchlau: daß Jeuer 
ſchwerlich fo dürftig fey, ald er im Abend: 
dunkel gefchienen. Sein Wamms fey zier⸗ 
ih genug gefhlige, ein Sammt⸗Barru 
bedede fein Haar, und fpanifche Stiefeln 
feine netten Füffez ja, ald noch Herr Hugo 
im Schlaf vermweilt, fey der Verwegene {don 
ganz wohlgemuth von Zinne zu Zinne ums 
bergeftreift, als wolle er entfernte Raubzuͤg⸗ 
ler erfpähn oder Verbündeten Kunde geben, 
daß auf Burg Walden noch manch treuer 
Dienflmann , wenn auch verkannt , in Wehr 
und Eifen fey, und feinem Herrn mit Gut 
und Blur diene — Hugo ward ſtill und 
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ſchwieg eine Welle, indem er den Vogt mit 
Scharfblick map, doch ploͤtzlich brach er 
dad Zwiegeſpraͤch ab, und ließ den Knaben 
vor ſich beſcheiden. | 
„Hoͤr' an, Patron, — begann er 
giemlih barſch — den Buben kaum eined 
Blickes würdigend, ber in halb troßiger, 
bald verlegener Haltung fi) feinem Pfieg⸗ 
beren dargeſtellt — „was jagte dich ſchon 
fo fruͤh auf meine Waͤlle? und wer gab 
dir dad Recht dazu, dad meine wackerſten 
Knechte felbft entbehren?“ — Er wollte 
fortfahren in biefem Ton, den Knaben mis 
Vorwürfen überbäufen; doch gar abſonder⸗ 
lich warb ihm zu Much, und ließ ihm bad 
Wort auf der Zunge floden, als er dem 
Sremdling in's Auılig fah, two zwei siefflare 
Violenaugen in einem lieblihen Gefidhtäoval 
mit der fa ee Schwärze der Haut 
und blondgefcheiteltem Haar einen Wider 
ſpruch bildeten, ber feine ganze Bewunde⸗ 
rung auf fich zog. Der Schalt errierh wohl 
biefen Effekt, denn er fchien über bie Frage 
kaum verlegen, die Hugo abſichtlich fo mürs 
riſch that; er trat nur einen kleinen Schritt 
zuräd, balbleife fprehend: „Warum fo uns 
hold , lieber Herr? weiß ih ja doch, daß 
Ihr im Herzen gut feyd, und mir bie Fleine 
Kuͤhnheit gern vergebt, mid etwas über die 
Gegend zu belehren, wo mir fo gaſtliche 
Aufnahme ward! Doc eitel blanfe Neugier 
war ed nicht, was mich fo früh zur Walls 
ziune lockte, — ein anderer eh verzeihlicher 
Grund wird Hoffentlich vor Euch Gnade fin⸗ 
den. Mir fhien nämlich ſchon geftern, als 
ich aus den Bergen zu Euerm Schloffe ber» 
überftieg, daß nicht jebwede Stelle feiner 
Werke mit gleicher Sorge befefligt ſey, und 
manche bebroblihe Bloͤſſe hege; dies nun 
bemerkend war's doch Knappenpfliht für hier 
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genoſſene Raſt und Pflege, mic jeßt gen 
naner zu überzengen, und Euch, nun fid’s 
beftätigt, anzuraihen, dem Uebel in Zeiten 
Einhalt zu thun, eh's Euch vieleicht unges 
warnt uͤbereile.“ — „Biſt bu ein Kobold, 
Bube?“ — fuhr hier Hugo, von Scham 


und Zorn überwältigt, auf — „ober hat 


dich ein Gefpenft belehrt, worüber ich felbfk 
noch keineswegs im Klaren? — Doch, biſt 
du in Wahrheit fo gar übermeife, fo nenne 
mir flugd den ſchwaͤchſten Punkt, oder ich 
werfe dich ald frechen Luͤgner fofort in's uns 
terſte Burgverließ!“ — Und mit vermehrs 
tem Staunen mußi' er num vernehmen, daß 
gerade bie troßigfte Wallbaftei, die fcheins 
bar am fchwierigften zu erfleigen, durch 
warme Auellwaffer unterhöhle, ſchon manche 
beſorgliche Boͤſchung zeige, wie fie aud 
ringsher verkleidet war; ja, daß wenn fie 
nicht bald geftüßt, dad Waſſer nad unten 
abgeführt werde, ein hoͤchſt verberblicher 
Mauerbruh in Lürzefter Zeit zu befürchten 
fey. „Ihr feyb fo rechtlich, ebler Ritter, — 
fuhr‘ der Knabe durch fein Verflummen bes 
berzter fort — und Ener Schild trägt Peine 
falfhe Farbe, und doeh — mögt hr’s 
Euch beblen? — habt Ihr Nachbarn, die 
gern bad Erbrecht Eured Steined gewoͤnnen, 
wenn irgend ein günfliger Zeitpunkt naht; 
wenn auch nicht Fühn genug, ihm felbft zu 
beſchleunigen!“ Hugo warb bleich und fah 
auf fein Schwert: „Und wer find diefe Fein» 
de?“ rief er haflig, indem er bed Knaben 
Hand ergriff und ihn fixirte. Doch dieſer 
neigte ſich gegen fein Obr, und rannı? ihm 
einige Worie zu, als ſcheue er ſich, fie laut 
werden zu laſſen. Da riß ihn der Ritters⸗ 
mann an fein Herz, ihn geruͤhrt umarmend: 
Wei Gott, du meinft ed redlich — rief er 
laut — dich har ein Engel mir zugefandt, 
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mich Sichern aus dem Tobesſchlaf rüttelnd! 
Doch Wunderknabe, wer du immer biſt, 

ſag' an, mie koͤmmſt du zu Gehelmnilfen, 
' die meine aͤußern Wille nicht verratheu: 
wer hat dich mit dem Allen vertraut gemacht? 
Da wies ber Rnabe auf fein Herz, fih dem 
Arme - feines Pflegerd ſchnell entwindend, 
und mit bewegter Stimme fprah er leiſe: 
„Waun fol id) weiter ziehen, edler Herr? 
Iſt doch der Tag ſchon hoch herauf, und 
werdet Ihr mis mir armen Helmathlofen 
unndglid länger verkehren wollen!“ — 
Bleib’ bei mir, fo lange Dir's irgend bes 
hagt, fo lange dir nicht günflige Sterne 
Iencten, — gab Walden mit gaftlihem 
Freimuth zuruͤck — „ja ich preife deu Tag, 
der dich mir zugeführt; wicht für ben äußern 
Wortbeil, den du mir verlieben, Mein, für 
bad wiedergeſcheukte Vertrauen an eine uns 
eigennüßige Neigung, ben Slauben an eine 
höhere Sympathie, den ich laͤngſt in mir 
aufgegeben hatte.” — 

“ (Die Fortfeßung folgt.) 


Geſchichtskaleuder ber Vorzeit, 


Todestag von Charlotte Spalding, Gats 
tim des koͤnigl. Preuß. Probfld und 
Eonfiftorialrath8 Dr. Johann Joachim 
Spalding zu Berlin, den 4. Sep 

. tembir 1804. 

Sechzig Jahre war der ehrwuͤrdige Spal⸗ 
ding bereits att, als ihm ein günfliges Geſchick 
eine fechs und zroanzigjährige Gattin zuführte, die 
bis in fein neunzigfies Jahr ihn liebte, hochach⸗ 
tete und feiner mit innigfter Sorgfalt pflegte. 
Sie war die Tochter eines würdigen Arztes, Nur 
mens Lieberfühn, der fo gelehrt ald mens 
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ſchenfteundlich war, ben fie aber ſchon in ihrem 
fiebenten Jahre verlor und von dem fie die Liebe 
für Naturfenntniffe erbte. Die Spuren von Got: 
ted unendlicher Weisheit in der Natur zu entdecken, 
war ihre größte Freude, ja, es war mehr als 
Freude, es war Nahrung ihres geiftigen Lebens 
und ihr unabläffiger Gottesdienft, wie ihr win; 
diger Sohn von ihr fagt. *) Uber felbft auf dieſe 
Lieblingsforfhungen that fie Verzicht, wenn «6 
die Erfüllung häuslicher Pflichten ‚galt. Dem 
Dürftigen zw helfen, dem Glädlichen Genuß zu 
geben, das rechnete fle nicht ein Mal unter ihre 
Pflichten, fondern ed war ihr einziger hoͤchſtet 
Genuß. Sie hatte ein fo gluͤckliches phyſiogno⸗ 
mifched Gefühl, daß fie die Menſchen ganz durch⸗ 
ſchaute und felten ‘in ihren Urtheilen irrte, die 
fie jedoch mit größter Schonung und Beſcheiden⸗ 
beit abgab. Sie war freimuͤthig mit Außerfter 
Zartheit, und voll innigfter Herzensguͤte. Spal⸗ 
ding dankte ihr und ihrer reblichen Pflege fein 
hohes Alter von go Jahren. „Es war — fagt 
„fein vorher angeführter Bioqrap wirklich ein 
himmliſches Band, dad diefe beiden reinen See⸗ 
„en vereinigte, ein tägliches Nehmen und Geben 
‚der Tauterften Achtung und. Dankbarkeit. Es 
„war ein ehrwürdiges, heiliged Haus, wo fi 
„witten in einer Üppigen Stadt eine flille und 
„foomme Familie täglih um einen hoben Greifen 
„verfammelte, und mit kindlicher Verehrung an 
„feinen Lippen und Augen hing.“ 


Im Yahre 1800 erlebte die wirdige Frau das 


55 jährige Jubiläum ihrer treffliden Ehe. Bier 


Jahre hernach, am heutigen Lage, überftei fie 
ein beftiger Blutſturz, und: nah wenigen kurz 
dauernden Krämpfen war ihr ſchoͤnes Leben gern; 
det. Man fann von ihr fagen, was der Erg: 
bifbof im „Julius von Zarent” feinen Bruder, 
dem alten Fuͤrſten, fagt: , Wenige Scenen dei⸗ 
„med Lebens würden fich nablen laffen, aber 
„wenn fich dein ganzes Leben mahlen lieſſe?“ — 
Wir feßen bei: „es würde der trefflichſte Spiegel 
für jede Gattin und Mutter ſeyn!“ u 


*) derr Prof. Spaiding am Schloß der Biographie ſel 
nes vortecfflihen Vaters. 
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Futelligenzjwefe 
Ar Der Kreisſtadt. 


Ellwangen, (Steddrief) Die ledi⸗ 
ge konfinitte Maria Anna Hauber, von 
 Kertingen, Dber Amts Nereöheim, bat ſich 
nad ne eines ihrer en bei N 
unterzeidneten Stelle verbhafteten uld 
mehrerer Dieoflähle ſeit ihrer Entlaffung von dem 
Straf⸗Platz ſchuldig gemacht, ihren Confinations⸗ 
Drt aber verlaſſen, und zieht nun wahrſchein⸗ 
lich auf dem Bertel und neuen Diebercien umber. 

Sämmtlihe Gerichts⸗ umd Polizei + Stellen 
werden daher auf das dringendfie erfucht, auf 
die nachbezeichnete Maria Anna Hauber zu 
fahuden, und biefelbe im VBetretungsfalle wohl 
verwahrt anber einliefern zu lafen. 

Den 26, Auguſt 1855. 

König, Ober, Amt ögericht. 
pr. Aftuar v. Plefjen. 
Signalement ber Hauber. 

Alter , 27 Jahre; Gröfle, 5° 6’; Statur, 
waterjegt; Geſichtsſorm, längliht; Farbe, ges 
md; Haare, braur; Augenbraunen, dergleis 
en; Augen braun; Nafe und Mund, propor—⸗ 

‚sonin, Wangen, vol; Zähne, gut; Kim, 
rund. Bei ihrer Entlafjung aus dem Arbeitshaus 
Kudwigsburg trug fle folgende Kleider: eine 
fhmarze Bandhaube, ein geblümt baummollenes 
Halstah, einen Spigen» Kragen, ein grün: und 
gelbgeſtreiftes Zeugles, Kleid, einen blau» und 


rothgeftreiften bergleichen Schurz, weiffe baumwol⸗ 
lene und blam diummwollene Strümpfe, 


Ellwangen (Auswanderumg.) Die 
Waldburge Wünfh von Thannhbanfen 
wandert nah Rühlingftettem in Baiern aus, 
und fleDt den Johannes Hammele von 
Thanupanfen als Bürgen auf Jahresftiſt. 

Den 4. Sptember 1855. 

a Abunigl. Ober Unıt, 

Bühlertbann. (Wieſen⸗-Verkauf 
und Verpachtung.) Da mit dem gegenwärs 
tigen Jahrgang der Pacht bei folgenden Wieſen 
zu Ende gebet, und zwar: 

5 Worgen 15% Ruthen auf der Marfung 

2. Bühlerrhanc, in 2 Süd zunaͤchſt am 
tt, 
27 Morgen 41 Ruchen bei Kottfpiel, in aa 
Stück meiſtens geſchloſſen liegend, 
4 Morgen a Bieriel 2o Ruthen bei Mittels 
fiibad in einem Stüd, 
fo wird am 
Donnerdtag den a6. September diefed Jahres, 
-  Bormittagd ı0 Uhr, 
in dem Bären Wirthshaufe zu Bühlertbann die 
weitere Verpachtung, im Verbindung mit einem 
Berfaufs- Berfub, vorgenommen, und können 
die «Liebhaber bei dem Kameral-Unterpfleger 
Sei; zu Büblerttann das Nähere über bie Lage 
diefer Wieſen erfahren. 
Ellwangen, ben sd. Yugufi 1855. } 
Königl. Kameral» Ant, 
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Onatsfeld, Dder, Amtsgerichts » Bezirks 
 Baln. (Schulden-tiguidation.) In der 
Bant, Sahe des Kaſpar Fürft, von Onats— 
feld, if auf ‘ } 

Dienfttag den 8, Oktober diefes Jahres, 

Morgens 8 Uhr, 
Liquidationd s Termin anberaumt, 

Säimmtlihe Gläubiger und Bürgen bed Ge; 
mein · Schuldners werden daher aufgefordert, an 
en Tage entweder im Perton ober durch 
gehörig Bevollmaͤchtigte auf dem Rathhaufe zu 
Wafferalfingen zu erfcheinen, ober auh, wenn 
vorausfichtlich fein Anand obwaltet, durch fchrift; 
liche Rezeffe ihre Korderungen und Borzugerechte 
zu ermeifen, fo wie fih über einen Borg; oder 
Nadlad » Bergleih, bei Gefahr der Majorität 
der Gläubiger ihrer Kategorie beigezähle zu 
werben, zu erflären. 

Diejenigen, welche nicht liquidiren, werben 
durch das ummittelbar nach dem Schluſſe der 
Verhandlung auszufprechende Praͤkluſtv⸗Erkennt⸗ 
niß von ber gegenwärtigen Maffe ausgefchloffen, 
Malen, den 30. Auguft 1853, 

Koͤnigl. Ober» Amtsgericht, 
Altuar Broͤm. 





Untertoden, Ober, Amtögerichtd » Bezirks 
Yalen. (Schulden-Riguidation.) In ber 
Gante-Sache der Franz Kling, Krämers 
Wittwe in Unterkochen, iſt auf 

Freitag den 11. Oktober dieſes Jahres, 

Morgens 8 Uhr, 
Elquidationd « Termin anberaumt, 

Zugleich werden die Nefultate ber Verkaufs—⸗ 
Verhandlung vorgelegt, und überhaupt bie Sa; 
he mo möglich je nah Umſtaͤnden entweder 
durch Vergleich oder durch Urthel zur definitiven 
Erledigung gebracht werden. 

Saͤmmiliche Glaͤubiger und Buͤrgen der Ge; 
meinſchuldnerin werden daher aufgefordert, an 
obigem Termin entweder in Perſon oder burch 
grdörig Bevolmächtigte in dem Rathhaufe zu 

nterfochen zu erfcheinen, oder aud, wenn bors 
ausfihrlic fein Auſtand obmalter, durch fchrift 
liche Rezeſſe Ihre Forderungen und Borzugsrechte 
au ermeifen, fo wie über einen Borg- oder Nach⸗ 
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laß⸗Vergleich, bei Gefahr ber Majoritat ber 
Bläubiger ihrer Kategorie beigezählt zu werden, 
fih zu erflären, und zugleich ihre etwaige Ein, 
wendungen gegen die Perfon ye Güter Pflegers 
oder die: Veräufferung der Gant»Mafe, bei 
Verluſt derfelben, vorzubringen. 

Diejenigen , welche nicht liquidiren, werden 
burd das unmittelbar wach dem Schluſſe der 
Verhandlung auszuſprechende Präfluflos Erkennn 
nif von ber gegenwärtigen Maſſe ausgefchloffer. 

Aalen, bın 2. September 18553. 

Koͤnigl. Ober » Umtögerict, 
„Altuar Groͤm. 





Heidenheim. (Verpachtung) Mit 
ber Mahlmähle zu Königebronn, deren Pacht⸗ 
zeit -uf den 21, September 1835 ſich endigt, 
unb bem dont gehörigen Wohn» und übrigen 
öfonomifchen Gelaß, auch 2 Krautbeeter, wird 

Dienfitag ben 10. September diefes Jahres , 

Nachmittags 2 Uhr, 

in bem Gaſthof zum Roß in Königsbronn, eine 
neue Verpachtung auf-6 Jahre, jedoch munter 
ber Bedingung, baß Pächter auch im der Zwi— 
ſchenzeit auf vorangegangene ein vierteljährige 
Aufkuͤndigung ohne Entfhäbigung vom Padı 
abtreten können, vorgenommen, 

Die Pacıts» Liebhaber haben ſich, mit obrig. 
feitlichen Praͤdikats⸗ und‘ Bermögens » Zeugmiffen 
verfehen, bei dieſer Berbandlung einzufinden. 

Den 26, Auguſt 18553, 

Königl. Rameral, Aut, 


Demingenund Eglingen, Fürfl. Thurn 
und Tarifen Amts, Bezirfs Schloß Nerespeim. 
(Schafmweide-Berleibung.) Dä der big 
berige Weidbeſtand bis Martini biefes Jahres 
zu Ende geht, fo wird bie Schafweide zu De 
mingen,, melde über den Sommer 850 Stuͤck, 
und die @glinger Schafweide, melde 560 "Stüd 
erirägt, am 1.” 

Samstag den ad, September 1. %, 
Nachmittags a Uhr, 
in bem Gerichts Zimmer in Demingen auf eh 
Jahr, nämlich bis Martini 1854, an dei Meit 
bietenden verlichen werben; wobel bie näheren 
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oder: . 


Berzeihniß neuer Buͤcher, 
welche für beigefeßte Preife 
in der J. E Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung in Ellwangen zu haben find, 





Bon biefem Anzeiger, welcher bie neueſten Grzeugniffe aus allen Fächern der Literatur enthält, eriheinen 
im Laufe diefes Jahres 18 Nummern, und zwar, je nahdem Materialien genug da find, 2 oder 3 Nummern in kurzen 
Zwifdenräumen, die nah Rähern geordnet werben. Am Ende des Jahres wird dem Anzeiger cin Regifter beigefügt. An Eis 
tratupfreunde wird derſelbe unentgeldlid) abgegeben und dem im Berlage der unterzeichneten Buchhandlung erfcheinendin 
(mes und Intelligenz Blatte für den Jarts Kreis beigelegt. Als complet werben Eremplare als gebunden ausgegeben, 

Wir empfehlen unfere Buchhandlung zu geehrten Aufträgen, und werden lets durch pünftlihe und billige 
(usführung aller uns zulommenden Befehle die Zufriedenheit * Publikums zu erhalten ſuchen. 


B. Sc honbrod'ſche Buchhandlung in Ellwangen. 
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YUntünbigung 
- eined Allgemeinen deutfhen 


Gonverfationd » Lerifong 
für 
bie Gebildeten eines jeben Standes 


mit - 
en gleichbedeutenden Benennungen in der Tateinis 
hen, ftanzoͤſiſchen, engliſchen und italieniſchen 
5pradhe „ der deutſchen Ausſprache und Accentui⸗ 
rung ıc. 16. herausgegeben von einem Ber; 
eine Gelehrter in 10 Bänden, 

Seit dem Zeitpunkte, feit welchem unfere deuts 
je Lireratur mit jenen Encyclopädien, welche 
n Namen ConverfationssPerifon fühs 
ı, vermehrt wurde, von welchem an bis jeßt 
ftreirig kein fruͤheres Zeitalter fo viele, fo raſch 
f eimander folgende, und fo großartig feiende 
er, febeinsnde Gegenflände in der Natur, dem 
heiss, und Menfcenleben, im Reiche des Wiffens 
ıd im Gebiete der Erfindungen und Entdeduns 
m aufjzählen fähig ſein dar fie, feit diefem Zeit⸗ 
nPre bat fid der Stand der Dinge im Welt 
d Menſchenleben, wie in der Literatur ıc. ic. 
be>eutend geändert, bag alle jegt unter dieſen 
men beſtehende Werke der Bolllommenbeit, 
‚der durch Flickwerk nun geflörten, noͤthigen 
heis Der Anordnung mehr oder minder ermans 


geln, ja fogar fehlervol und dem Gebrauchenden, 
ihn nur irre leitend, oft nichts weniger, ald 9% 
fuchte Belehrung darbieten. Beleg für diefe harte 
Beſchuldigung geben viele Urtifel diefer Gattung 
von Werfen, von denen wir bei allen nur tinen 
einzigen, nämlich den Artikel „Degen““ gleihfam 
zue Probe des nicht zu viel Gefagten auswählen 
und vorlegen. Nichts deflo weniger ift aber das 
Bedürfniß ſolcher Werke beim Publifum anerfannt 
und dieß wurde die Veranlaffung, daß auch die 
Verlagshandlung nicht den mindeflen Anfland 
nahm, dem Publifum unter obigem Titel ein neues 
und bejfered Converſations-Lexikon bdarzubieten, 
bei deffen Einrichtung und Bearbeitung fehr wohl 
erwogen worden ift, was für vielfeitige Anforde 
rungen in jegiger Zeit an ein foldyed Werk über; 
haupt gemacht werden koͤnnen. 


Aus diefem Gefichtöpunfte betrachtet , enthält 
die ſes, aus den beflen deürfchen Materialien, mebs 
reren englifchen Encpelopädien und andern Quels 
Ien bearbeitete Werk, aufer den in andern Con⸗ 
derfations + Lexicis vorkommenden, bier aber meu 
und richtiger bearbeiteten Artikeln, noch bei je 
dem derfelben, mit Ausnahme der Eigennamen, 
die Tateinifche, franzdfifche und engliſche Denens 
nung, deren deutfche Ausfprache und Accentuirung, 
fo wie bei mufifalifchen Gegenfländen bie italie⸗ 
nifhen Ramen, Bei geographiſchen Artikeln ents 
hält «8 genaue Längen, Breiten⸗ und Hoͤbenan⸗ 
gaben, bei allen Hauptotten die Angabe der Muͤn⸗ 
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zen, ihres MWerthes, ferner der Maaße und der 
Gewichte. Bei den Biographien der Künfkler ent» 
hält ed die Monogramme, und bei denen auds 
‚gezeichneter, welthiflorifher Perfonen das Fac si- 
mile ihrer Natoensunterſchtift. Es giebt dem 
Laien in dem conventionellen Rechte Plare, der 
Feder eined ausgezeichneten Juriſten entfloffene 
Erläuterungen über alle Gegenitände des Rechts 
und wird hoffentlih Manchem feine Begriffe dars 
über nußvoll berichtigen. Ueber Befchaffenheit 
des menfchlichen Körpers, über Körperzuftände, 
fo wie über die Deilfunde und ihre Syſteme ent 
bält es dit trefflichiien Notizen; es erläutert die 
Begriffe über den Handel, zeigt die richtigften Ans 
ficbten über denfelben, theilt Bemerkungen zu def: 
fen zeitgemäffer Erweiterung mit, und beleuchtet 
Sperrfpfteme, wie uneingefchränfte Handeldfrei: 
beit in ihren nothwendigen Folgen auf Ort, Pros 
vinz, Sand und Welteheil. Ueber Coflüm, Gits 
ten, Gebraͤuche, Baumerke ıc. ıc. aller Zeiten und 
Voͤlker enthält es für den Künfller die werthvolls 
fien Bemerkungen, und macht ihm eine Biblio: 
bet entbehrlih. Es flellt die Ermeiterung ber 
Länder: und WVölferfunde aus der Gefchichte der 
Neifen dar, behandelt bei der jegt vorliegenden 
wichtigen Frage über Emancipirung der. Juden 
deren Geſetzes⸗Vorſchriften, Zeitrechnung, Sitten, 
Gebräuche und Geſchichte, und entwidelt die Bes 
muͤhungen zahlreicher Gelehrten um die Erforfchun: 
gen der Gröffe und Geflalt unfered Planeten. 
Außerdem wird ed eine Menge intereffanter zur 
Naturs,- Welt», Menſchen⸗, Gewerb⸗ und Hans 
deld» Kunde, zur Gefchichte der Erfindungen u.a. m. 
geböriger Artikel, das Wichtigſte aus der neueften 
Chemie und vieled andere Neue mehr enthalten, 
fo wie zumeilen audy am pyaffenden Orte weder 
Humor noch attifched Salz fehlen wird. Alle Ar 
titel find von Sachkundigen mit der größten 
Sorgfalt nach auserlefenen Quellen und in der 
nöthigen Ausdehnung bearbeitet und jedem fo viel 
Raum angewiefen, ald nad) der gröfferen oder 
geringeren Wichtigfeit, ‚oder nach der gröfferen 
oder geringeren. Nüßlichfeit desfelben erforderlich 


ift ; uͤbtigens wird eine gute lericographifche Eins. 


richtung diefed Werf vor allen andern auszeichnen 
und feinen Gebraudy erleichtern. 


Damit ſich aud der Minderbemittelte dieſes 
Merk anſchaffen fünne, wird es die Verlagshand; 


2 im. 
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“fung in einzelnen Lieferungen zu ia bis 16 Fo: 


gen mit Umfchlag herausgeben und jeden Monar 
eine Lieferung folgen laſſen; eine foldye Lofler: 
auf weiffenm Druds Papier 40 fr., 
auf feinem Schreib +Papier 54 kr., 
auf or Belin + Papier ı fl. 30 Pr. 
Dier Lieferungen bilden jeded Mal einen Band 
und Feine Lieferung (oder Heft) wird jemalß bb. 
ber berechnet ; bei der vierten, ald Schluß eines 
Bandes, wird allemal der Zitelbogen geliefert. 
Vorausbezahlung wird durchaus niht verlangt, 
doch macht fih der Subfcribent auf Annahme 
des ganzen Werkes verbindlich. — Jede Buchhand⸗ 
lung, in Ellwangen bie von J. E. Shöm 
brod, nimmt hierauf Beftellung an und, wird 
dad Werk zu obigen Preifen liefern. 

Daß ſich dieſes Gonverfationd + Lerifon durch 
feinen innern Werth vor allen andern hoͤchſt vor 
theilhaft audzeichnet, wird gewiß jeder Unbefan⸗ 
gene leicht einfehen, ich füge daher nur noch die 
Verſicherung Hinzu, mit den verſorochenen Riefe: 
rungen pünktlich einzuhalten und die dabei ob wal⸗ 
tenden Verbindlichfeiten pflibtmäfiig zu erfüllen, 

Leipzig, im Luguſt 1855. 
Herrmann Reidhenba dh. 


Auf obiged Merk empfiehlt fich zu recht vie⸗ 
fen Beflellungen 
die 3. &-Shönbrod’fhe Buchhandlung 
in Ellwangen. 


——— De 
BihersAnyeige 


In der I. E. Schönbrod den Buhhand: 
fung in Ellwangen ıfl von Büchern, Kunfifas 
chen ıc. angefommen und zu haben: 


11. Schöne Wiffenfhaften und bildende 
Kuͤnſte. 


Stauren, H., Mimili. Cine Erzählung. Neueſte Aus: 
gabe. Mit Mimili’s gut getroffenem Bildniß. ı=. 
Gannftabt, (Rpp.) 1833. broſchirt 24 fr. 

Dasfelbe auf Belin : Papier 36 & 


— — Göriften, Erſtes und zweites Baͤndchen, em 
haltend: Mimiti mit dem Porträt hievon, — Die Grenr» 
Kommiffion. ° Weide ſehr unterhaltende Erzählungen. 
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Meuefte Ausgabe. 12. GSannfadt, (Rp.) 1833. dr Hiforienbud, unterhaltendes, aus allen Zeiten und 
ſchirt 328. Ländern, Cine intereffante Haushronit für At und 

Grebilton, Der Sofa. Ins Deutſche überfegt von Jung und für keſer aus allen Ständen. 8. Ulm, (Ebnr.) 
J. Gafariova. 8. Leipzig, (Wgnd,) 1833: af. 1833. ı fl. zo kr. 

De Marteiti, Gaudii Angelt,, wunderbare Errettung Kaager, P., Allgemeine Woltsbibliothet. Cine Aus ⸗ 


"in und aus der türkifhen Befangenfhaft. Herausgege⸗ 
ben von 3. $. Eöper. Mit einer hiſtoriſchen Gin 
kitung von Dr.@. 9. Squbert. Neue mwohlfeilere 
Ausgabe. 8. broſchitt 27 kr. 
Donauer, H. A., Die Freiheit und das Leben, Ein 
Reujahrsgedigt an bie Fürften und Völker Europa's. 
Der Ertrag if zur Unterfägung einer unglüdliden Ba: 
milie beffimmt, 8. Lindau, (Arnzflor.) 1532. Auf 
fein Belin« Schreib : Papier; beofhirt 18 kr. 
Ebert, A. E,, Das Kloſter. Eine idylliſche Erzählung 
in fünf —R 8. Stuttgart, (Brbhs.) 1833. 
Auf feines Velin- Papier, gebunden 2fl. go fr, 
Gdenfteher, die politifirenden. Nah dem Erben ger 
zeihnet. 8. Berlin, (Gqhtid. u. Drtj.) 1833. bro⸗ 
fbirt 2o kr. 
Scker d. Echoffen, J. Frhr, Gdthens Todtenftler. 
Dargeſtellt auf der Bühne Augeburgs den 5. April 
1332. 8. Augsburg. (Rst.) broſchirt 12 Er. 
Kata aus. Hans Budels Erben. (Reine Dichtung fon» 
Bern Wahrheit.) gr. 8. Erlangen, (Hydr.) 18372. 
broſchirt 54 Er. 
BZriederich, Dr. GS., Euſtav Adelph's Heldentod für 
Deutſqhlands Freihert. Gin hiftotiſches Gedicht in vier 
Geſaͤngen. Mit Kupfern und Vignetten. 8. Gaffel, 
(Rpröt.) 1833. Schoͤn gebunden 2 fl. 15 Er. 
Sedichte von Barto vo, Eöwenigh. Erſtes Heft. 8. 
Aachen, Brüffel und keipzig, (Myr.) 1933. broſch. ı2Er. 
@tämer, Charlotte v., geborne Spohr, Die Fehde der 
Gegenfönige, (Ludwig von Bayern und Friedrich von 


Deſterreich.) 8, Bweibrüden, (Mttr.) 1832. bro⸗ 
Kdirt ı fl. 46 kr. 
— — Die graue Nonne an Clemence's Grab, 8. 
Smeibrüden, (Attr.) 1832. brofdirt ıfl. arte, 
Hartele, Fr., Der Luͤtticher. Hißogifh romantiſchee 
Gemälde aus Belgiens neueſter Geſchichte. 8. Leip⸗ 
3ig, (Hrtmann,) 1833. 1fl. 45 kr. 
Sebels, J. P., ſaͤmmtliche Werke. 8 Wände. 8. 
Karlsruße, (Mür.) 1832. 12fl. 


* Bon biefem Werke find biß jeht ber britte bis ſechtte 
Band erfhienen. 


-&hmip, P. J., Knoſpen und Brästätten. 


wahl von @rzählungen, und Gemeinnuͤhlichem. Erſtes 
Boͤnbchen. 8. Aachen, (Khr.) 1832. broſchirt otr. 
Noris. Eine Dodenfhrift zu Scherz und Ernſt für Le⸗ 
fer aller Staͤnde. 4. Ruͤrnberg. (Lchnt.) Erfler Jahr⸗ 
gang 1833- Sfl. 24 fr. 
* Woͤchentlich erſcheint eine Nummer, der alle 14 Tage 
oder 3 Wochen eine Abbildung irgend eines merf« 
würbigen Gegenflandes beigegeben wird, “ 


Rodellen vonD. v. Deppen, Exrſtes Bänden, 
enthaltend: Adele und ber Anhänger Schill's, eine 
Novelle aus der napoleoniihen Zeit. — Antolka. — 
Ein Abenteuer aus der neueften Zeit, — Die Gons 
nerionen. 8. Danzig, (Grhrd.) 1932. 3fl. 

Drtiepp, E., "Landtags: Lieder für bie deutſche Nas 
tion. 19. Leipjig, (Wand.) 1833, brofh. ı fl. ↄ20 kr. 

Oßwald, H, Der Dtadt und Landbote. Cine Volks— 
Beitfärift zur Belehrung und Unterhaltung für den 
Bürger und Landmann. Wünfter Jahrgang, 1833; 
In 12 Heften, jebes mit ein Paar huͤbſch lithographir⸗ 


ten Abbildungen verſehen. 4. Meigen. (Gdſche.) 
geheftet ıfl.sofr, 
Plautus, M. A., (dmmttice Euftipiele. Erſter und 
zweiter Band, 8, Nürnberg, (MdL) 1833. bros 
ſchirt 3fl. 36 kr. 


Raritäten oder Unterhaltungen für Jedermann beſte⸗ 
bend im hiſtoriſchen Auffägen, Erzählungen, Anekhoten, 
Noturereigniffen, Wirthſchafta/ und Haushaltungsges 
genfländen. Mebft einer hiſtoriſchen, auf jeden Tag im 
Jahre laufenden Erinnerungttafel. Auch Wotkskalen 
der auf 1832. 8. Breslau. (Bdrt.) broſchirt zo kr. 

Reifferſcheid, F., Klänge freier Muſe. 8. Zwei⸗ 
brüden, (Ktr.) 1832. broſchirt ger. 

Balmigondis, ober novelliſtiſche Bunte-Reihe, Her 
ausgegeben von Th. Heil und feinen Freunden. 
Cine Monatſchrift in 12 Heften. 8. —— (Kımn.) 


1833. geheftet o fl. ab kr. 
Zweite 


Auflage, 8. Mein, (Ach.) 1833. broſchitt ı fl. 12kr. 
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Seybold, Fe., Bruchſtücke aus ben Schriften eines 
Gelangenen. 8. Stuttgart, (Gchble,) 1833. bro⸗ 
ſchirt afl. gt. 
&pinbler, A., Quibarb und Seremann, ober bie Nies 
fenbrüder vom Harzgebirge, Momantifhes Ritter⸗ und 
WRäubergemälde aus den Zeiten bes deutſchen Bitter« 
thums. Zwei Theile. Mit einem Zitels Kupfer. 

8 . Freiberg, (Engiprdt.) 1832. 2fl. 2ofr. 
&pindler, &, Der Tube. Deutſches Bittengemälbe 
aus ber erſten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts, 
15 Bändten. 12. Gannflabt, (Rätr.) 1831. Das 
Baͤndchen broſchirt r2r., das ganze Werkhen coms 
plet 3fl. 
Waiſe, ber, und der Moͤrder. Gin Drama in 3 Aufs 
sögen. Nach dem Franzoͤſiſchen des Wreberic von 
3.8. Gaſtelli. Neue Auflage, Mit einem Zitel» 
Kupfer. 8. Augsburg und keipzig, (v. Jaſch. u, Stge.) 
1833 1 ft, 
Waltenrobt, 2, v., Der Sonntageklubb. Gammr 
tung von Erzählungen und Novellen, Neue wohlfeilere 
Ausgabe, 16 und 28 Bindden, enthaltend: Schloß 
Nimmerfatt, — Treue Liebe, —Weiblicher Panatiss 
mus, oder das Biutbad zu Warſchau. — Die früh Ber: 
tobten. — Die Pflegetochter. — Virginia. — Was 
da feyn foll, muß gefhehen, — Die Bermählung. — 
Romantiſche Liebe. 8. Stettin, (Hffnind.) 1832. 3 fl. 
Bangenheim, F. Th., Hofrath Bummelbein und feine 
Breunde, Gine Rovelle, 8. Ludwigeburg, (Mf.) 
1833. ıfl. 35 fr. 
Wilheiminens Stammbud, ober Heine Gallerie 
ſchoͤner und großer Gedanken über Freundſchaft, Liebe, 
Hoffaung und Menfhenieben. Zur Bildung ded Gei⸗ 
ſtes und Herzens. 12. Nördlingen, (Bd) brofd. 158er. 
Zehner, 9. G., Der gefpenfliihe Schwede, ober bie 
Dpfee der Berjüngung. Novelle aus der Beit des fies 
benjährigen Kriege. 8. Hanau, (Kng.) 1833. bro⸗ 
ſchirt 2 fl. 42 kr. 
Zotllikofer, H., Parabeln und Dichtungen in einer 
“eben fo ſchoͤnen als bedeutenden Auswahl, 8. St. 
Gallen, (Hbr. u, Emp.) 1832. broſchirt zo kr. 
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nr. Juriſtiſche und ſonſtige ſtaatswiſſen⸗ 


ſchaftliche Buͤcher. 


Antrag des Defans Mänch an die Kammer der Ab⸗ 
geordneten, betreffend einen Befepes« Entwurf über bie 
Eonntags «Beyer, 8. gebeftet * 6. 

Betrachtungen, Bitten und Wänfde über vaterlän- 
bifhe Angelegenheiten. 8. Heilbronn, (Sqhu.) 1833. 
broſchirt 38. 

Bolten, Hauptfäge der MWürttembergifhen Gefege und 
Berordnungen von ben Jahren 1825 bi 1828, das 
Pfandweſen, das Erecutiondr Verfahren, die Drbnung 
ber Glaͤubiger im Gonctirfe, bad Bormundfgafte 
weſen und die Notariatsgefhäfte betreffend, Zum Alle 
gemeinen Gebrauche, befonbers aber für bie Gemeinde 
Mäthe, Baifengerihte und Notare: 8. Stuttgart. 
(Stntpf) 36 kr. 

Bühler, E. KF. W., Einige Worte über. bie Freige⸗ 
bung der Privat» Waldungen in Württemberg unter 
Beziehung auf eine frühere Abhandlung darüber vom 
Profeffor Dr, Widenmann, forſtlicher Blätter für Wuͤrt⸗ 
temberg, 48 Heft, Tübingen, 1830, bei H. Laupp. 8, 
um, (GFbnr,) 1833. brofgirt 15 kr 

Deffter, A. W., kehrbuch des gemeinen deutſchen Gri⸗ 
minal · Rechts mit Rüdfiht auf die nit erclufiven Ban« 
destechte. gr. 8. Halle, Schwtſchk. u, Shn.) 1833. 6 fl. 

Münd, Dekan, Ueber bas Armenmwefen und bie Abftel- 

lung der Öffentlichen Bettelei. Worgetragen im ber 14. 
Bisung den 1. Februar 1833. 8. Gruttgart. (Mulr.) 
geheftet 6 kr. 

Pfiger, K. v., Pröfung ber neueſten Einwendungen ger 
gen die Buläffigkeit der Berwaltungs + Juſtiz und gegen 
ihren Umfang. gr,8. Ctuttgart, (Gtnlpf,).1833- 
broſchirt ıfl. 

Reinhardt, Dr. K. F., Das kLandrecht des Kdnigreichs 
Bürttemberg, mit einer Uebertragung in reinered Deutſch 
und einem fortlaufenden Gommentar, 3 Theile. gr. 8. 
Stuttgart. (Bintpf.) j 12 fl. 

Revier, Dr. X. ©, Beiträge zur Runde des deut⸗ 
fen Rechts. Erſter Weitrag. Weber die Symbolik 


bdes germanifgen Mehts. Hr. 9, Mähingen, (ME.) 


1833. broſchirt 35 Er, 


1054 am mm 


Bebingungen vor ber Verhandlung befanut ge; 
macht werben, ; 
Den 27. Auguft 1833. 
Aus Auftrag: 
« Schultheiß in Eglingen, 
Urban. 





Köffingen, Der » Amts Neresheim. 
(Sommer » Schafmweibe » Berleihung.) 
Der Grmeinde Rath dahier iſt gefonnen feine 
berechtigte Schafmeide auf den naͤchſten Sommer, 
von Amprofl did Martini 1834, auf melde 
400 Stuͤch getrieben werben können, am 

Montag, den a3, biefed Monats, 
achmittags 1 Uhr, 
in dem Adler» Wirchöhanfe dahier an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten, und ladet daher auf be 
gr Tag und Stunde Pacht, Liebhaber offent⸗ 
ein. 
Den s. September 1853. | 
Im Namen des Gcmeindbe-Ratbe: 


Schultheiß Fuchs. 


Effingen, Dber- Amts Aalen. (Som 
mer: Schäfmweide-Berpakhtung.) Am 
Samstag, den ad. September diefes Jahres, 
wird die hieſſge Sommer, Schafweide, beren 
Padtzeit an Martini biefed Jahres zu Ende 
geht, und mit 1000 Stuͤck beſchlagen werden 
muß, von Ambrofl 1854 an entweder auf 3 oder 
6 Jahre, je nachdem ſich Liebhaber zeigen, ver 
liehen werden. 
Die Bedingungen werden bei ber Aufflreiche; 
Verhandlung gemacht. 

Die etwalgen kiebhaber werben num hiezu 
wit. dem Bemerfen eingeladen, daß die Verhand⸗ 
Inpg: an gedachtem Tage, ® 

* Nachmittags a Uhr, 
auf bem hiefigen Rathhauſe ihren Anfang nehs 
men wird, und biefelben ſich mit einem gemein, 
beräthlichen vom Ober; Amt beglanbigten Bew 
‚ mögend» Zeugnife zu verſehen haben. 
„Den 5. September 1855. 
Schultheifen : Aint. 
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C, Privas » Bekanntmachungen, 
ö @liwangen. (Scheiben⸗Schieffen.) 
n =, 


Sonntag, den 15. September biefes Jahres, 
wird ein Scheiben, Schieffen auf dem Schafhaus 
babier gegeben werden, 

Die Gewinnfte befichen aus 57 Gaͤnſen, einer 
Ente und a Bödeln, 
Das Scieffen beginnt 
Vormittags 10 Uhr. ’ 
Eomohl bie bieflgen als bie auswärtigen 

Herren Schägen werden freundfchaftlich hiezw 

eingeladen, 
Den 7. September 1853. 
Die Schügen + Direktion, 


D. Riterarijhe Anzeigen 


Sn der J. E. Schoͤnbro d'ſchen Buchhanb⸗ 
lung in Ellwangen it fo eben in Mehrzahl 


angefommen und zu haben: 

Beishaar, Dr. 3. F. v. Handbuch des MWürtteme 
bersifhen Privatrechts. Dritte umgeorbeitete Ausgabe. 
Zweiter Theil, gr, 8. Stuttgart und Tübingen, Gotta, 
1833. Z3fl. Des Preis vom erflen Theil it ebenfalls 3 fl. 


Frucht» Preife der Stadt Hal 
vom Samstag ben 24. Auguſt 1853, 





3 Simri Kım . » 2 2... ıfl. — kr. ıfl. 16 kr. 
ı = Gemiſcht -fi. a8fr. -fı 55, 
1 =: Kom vr. ff. sh» fra 
1 * Gerſte nr 222 -fl, —fı -fl. — fr, 
Burdfänitts:Preis vom ern. » P . \ıfl i0!r, 

⸗ vom Koera... -fl. 47 kr. 


Waijzjen. erg Sofl. - Sri. 
(7.77, — 3 Schfl. 4 Pri. 


— ! 231 Sofl. 7 Bti, 

Auf künftigen Markt blieben aufgeneut ı89.@dfl. — Sri. 
Summa 420 Schfl. 7 Sri. 

Die Eumma des Grlöfesd an Beid ber 


tauft fi auf 2138 fl. 3:88, 


” 
| ae dh —r 


Brod — 
Ein gemifäter Laib Bred von 4 Pfund . - 
Ein Rreugnmd » . er re —— 


db» j 
Bin ztr. Uadenkte T. Kornhaus⸗Meiſter⸗Amt 
Stadt⸗Rath Maper, 
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Bermifdte Auffäpe 


Seſchichtskaleuder ber Vorzelt. 


Schlacht bei Borodino, den 7. Septem⸗ 
ber 1812. 

Die Ruffen hatten bei Borodino ein ders 
fhanztes Lager bejogen und Napoleon folgte 
ihnen dahin. Der 70 jährige Feldmarſchall Kur 
tufow, befonders eingeweiht in der Hauptkirche 
zu Rafan von einem Erzpriefter und mit dem 
Bildniß der Mutter Gorted von Kafan an der 
Bruft, führte den Oberbefehl, und unter ihm foms 
mandirten die Generale Barclay de Tolly und 
Bagration. Der 6. September verfiridy unter 
argenfeitigen Recognoscirungen und unbedeutenden 
Scharmuͤtzeln, am 7. September, früh um halb 
6 Uhr, ging die Sonne wolfenlos auf. „Das 
ift die Sonne von Aufterlig,” fagte Na 
poleon, und erließ einen ermunternden Tagsbe⸗ 
fehl an die Truppen. Auch der rufüfche Feldhert 
begeiiterte die ſeinigen, indem er fie an die Der 
ligkeit der Sache erinnerte, für die fie fechten wuͤr⸗ 
Den. Bald nah 6 Uhr begann. ein mörberifche® 
Feuer der Fianzofen auf’ die ruffifchen Redouten, 
die genommen wurden ; aber dagegen fitten bie 
‚Stanzofen ſehr durch einige zwanzig Kanonen, 
die auf einer Anhöhe poſtirt und mit mehreren 
gröfferen und Fleineren Batterien verbunden waren. 
Bon früh 6 bis Nachmittags 4-Uhr wurde don 
beiden ‚Seiten ſchrecklich und "mit immer abwech⸗ 
felndem Gluͤck gefochten. Endlich um dieſe Zeit 
wurde die Vertheidigung der Nuffen, die bis jegt 
Wunder der Zapferfeit gethan batten, immer 
ſchwaͤcher, und ſowohl die beſſere Taktik der Fran⸗ 


zoſen, als ihre urbermacht entfchied den Sieg 

Die ganze franzbfifche Armee rüdte vor; die ruf; 
ſiſche, die-auf Erhaltung ihrer Artillerie Bedacht 
nehmen mußte, zog ſich zuruͤck. Die Frangofen 
gaben dießmal felber ihren Verluft aufzehntaufend 
Zodte und Verwundete an, und man will glauben 
er koͤnne mehr als drei Mal flärfer gemefen feyn.*) 
Der Verluſt der Ruffen foll 40 bis 50,000 Mann 
an Todten und Verwundeten geweſen ſeyn. In⸗ 

deſſen war auch durch dieſe fuͤtchterliche Schlacht 

in der Hauptſache nichts entſchieden, und beide 
Theile machten Entwuͤrfe, den Krieg mit allem 
Nachdruck fortzuſetzen. Der Koͤnig von Neapel 
zog am 4. in Moskau ein; alle Muͤhſeligkeiten 
ſchienen uͤberſtanden, der Zweck der ungeheuern 
Anſttengungen erreicht; aber im Buche der Bor 
fehung war es anders gefchrieben. 





*) Hiſloriſches Taſchenduch von Fe Buchholz, 27 Jahr⸗ 
gang, 1. Abtheil. (Berlin 1814.) ©. 189: 





Charade. 

Der Erften muß oft Ailes wiichen, 
Zuan fie durbraufet Land und Mer. 
Die Besten find nur vol dei Reihen, 
Bei Armen aber leider, leer. 


Wer das ift, was das Banze fagt, 
Der findet kaum bei Thoren Glauden, 
Weiler ftets ohne Scheu es wagt, 
Dir Wahrheit ihren Werth u nn 1 iu 
Yufldfung der Närhfel: Stage in Nro, @. ir ©. 
r ‚Ihre eigenem. 


—— — — — — — — — 
mit einet Beifage:  Piterarifcher Anzeiger der J. E. Schönbrodfchen Buchhandlang für833.; ‚Niro. ‚5: 
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far ) J den 
Jart— Kreis. 
Nro. 73. | Mittwoch, den 1 1. September 1835, 


c009> > 600000900 
ZSuselligenzwefjem sothgeftreiften dergleichen Gchurz, baunwo! 
— lene usb blau daumwollene 


RA Der Kreiſtadt. * ne mo Liquida⸗ 
on. er Gant- Sadıe der n 
Ellwangen. (Gtedbrief) Die di Michael Steinmayers Wirtwe 2332 
tonfinirte Maria Anna im. Ya von ge en cher 22* verbun⸗ 
einem Vergleichs, Verſuche, am 
nach GeRändnifien eines ihrer bereite bei. der Montag den 7. Oftober diefes ' 
umterzeichneten Stelle verbafteten Mitſchuldigen > Rurgens 8 Fr Ba 
—2— ſeit ihrer von dem im im vorgenommen. 
ag fhuldig gemadt ‘ pr werden deswe e diejenigen 
Dre aber verlaſſen, und steht nun wahriheim. aus er einem —8 (do Before a j 
lich auf dem Bettel und neuen Diebereien umber. die Bermögend: Maſſe zu machen haben, fo wie 
Simwrlihe Berichts, und Polizei » Stelen bie Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
werben daher auf das bringendle erſucht, auf rc Perfon, oder durch gefehlich Ber 
bie nahbezeichuete Maria Anna Hauber zu volmächtigte gu erfcheinen, ihre Forderungen 
fahnden, und biejelbe im Betretumgsfalle wohl und deren Borzugsrecht durch Vorlegung der bes 
verwahrt ander einliefern zu laſſen. —— Urkunden zu liquidiren, und ſich über 
Den 6, Yuguft 1855, zuͤtlichen Vergleich J wie uͤber die Guͤter⸗ Pfles 
Königl. Ober/Amt ögericht. gers⸗Aufſtellung zu erklären. 
pr, Attuar v. Plefjen. Diejenigen Glaͤubiger, weldye nicht erfcheinen, 
Signalement ber Hauber. Oral — —* ehe u 
Liter , h * richtö, Akten befannt find, am Ende der Ber 
unterfegt; —— * Eee bandlung durch Aus ſchluß⸗Beſcheid von der Maſſe 
en 


und, are, br genbraun abgewieſen. 
* 9a — Rufe op Mund, ua DIRRHBER DES 7. —— 1853, 
ß 3 





zund. Bei —— — dei Birbeitshand — Beibslh 
Ludwigsburg trug fle folgende Kleider: eine @iiwangen. (HRartte@njetae) Ay 
a ee ee ee en Ganlanıne mid Mermk jr Senat 
I „.SIBEN ‚Ara um r auingen, 
gelbgefreiftes Bengies, Kleid ——— blau» uud des Pubiitume gebracht, Dap am 


- 
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der Schaf» Markt dafelbft abgehalten wird. 
* Den ı0, September 1833. 
Königl, Ober + Amt. 
Ellwangen. cHols- Hauer Rohnd 
Altord) Am 
Samdtag ben 14. dieſes Monate, 
Morgens g Uhr, 
wird der Holz» Hauerskohns» Alforb für bie 
Kron» Waltungen bei biefigen Forſtes durch bie 
unterzeidinete Stelle auf dem Forſt⸗Amts⸗Zim⸗ 
mer dahier abgrfchloffen werden, 
Den ı0, Septimber 1833, 
Königl. Korft Amt. 


Eliwaagen. (Sommer⸗Schafweide— 
Derleibung.) Die der bieflgen Gemeinde 
gehörige Sommer⸗Schafweide wird am 

Montag, den 16. Sepiember biefed Jahres, 
nochmols verpachtet. 

‚Diefe Weide wird zwar nur auf 600 Städ 
verliehen, alein fie ernährt gut Boo Stuͤck, 
weil bier bie Stallfuͤtterung eingeführt iſt, und 
die Uebertriebs Rechte, welche bisher benach⸗ 
barten Gemeinden zugeflanden find, größten 
Theild aufgehört haben. 

Den ad, Yuyuft 1835, 

Stadt » Schuitbeiffen, Amt. 
Rettenmair. 





Ellwangen. (Befanntmadung.) 
Samdtag, den 21, dieſes Monats, 
alde am Matthaͤus feier» Zage, werden die zur 
Steinhauer, uıd Maurer: Zunft gehörigen Lehr, 
linge, weichen ihre Eehrzeit vorüber (ft, geprüft, 
und zn Gefellen ernannt, 

Es haben daher die zur Zunft gehörigen Mei, 

ſter mis ihrem Yerrjangen, 
Morgens g Uhr, 
im biefigen Rarbs» Saale zu erſcheinen. 

Da aber auch zugleich diejenigen jungen Leute, 
welche fich diefen Gewerben widmen wollen, als 
Lebrlinge eingefchrieben werden follen, fo haben 
auch dieſe mit ibren Meiftern biebei zu erfcheiden. 
‚, Die Herren DOrtö.Borftände werden nun hoͤf⸗ 
lichſt erſucht, die im ihrem Bezirke befindlichen 


— J 
Montag, den 16. September dieſes Jahres, Maurer⸗ und Steinhauer / Meiſter von Borfte 
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dem in Keuntniß zw fegen. 
r Den 3, September 1853. : Ka 


Rniep, ' 
Ober » Zunft» Meifter, 





B, Der aͤußern Krelsbezirke. 


Neßlau, Der » Amtégerichts » Bezirks 
Aalen. (Diebfahls- Anzeige.) Den a7. Uns 
8 dieſes Jahres wurde dem Bauern Yaton 

tütz, zu Neßlau, Folgendes geflohlen: 

17 Ellen balbvaumwollenes und 16 Ellen 

flaͤchſenes halbgeblaichtes Tuch, eim großes 

ſchwarzes feideries Halstuch mit gefärbten 

Umlauf, ein betto rothes, ein gefärdtes feis 

denes Franjen-Halstuh, 5 Ellen. blaues fir 

denes Band, 5 Ellen rothes detto, ein fat- 
tunener Weiberſchurz, a Paar baummolle; 
ne Strümpfe, eine ſchwarze Bandhaube, 
ein fllderner vergoldeter Andaͤnger, ein gels 
ber Haubenboden, 5 Ellen gewirtter Zeug. 

Die ſaͤmmtlichen Zufige und Polizei» Stellen 
werden zu Entbedung bed noch unbelannten Thä- 
ters und HDerbeifchaffung des Brftohlenen mitzu⸗ 
wirfen erfudt- 

Aalen, ben 7. September 1833. 
Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
Altuar Bröm. 


Ober, Sohtheim, Ober» Amts Gaildorf. 
(Schuldens:Liquidation.) Auf dem von 
den Erben des unlängft verflorbenru Georg 
Martin Kern, Bürgers und Fuhrmaund, ge 
machten Astrag, deſſen Schulden. Wefen durch 
einen unter gemeinderäthlicher kLeltung zw erzie⸗ 
lenden Naciad + Vergleich zu erledigen, werben 
nun die Gläubiger and Bürgen des ſelben hiemit 
aufgefordert, am Te * 

Mittwoch den as. September 1835, 

. Morgens g Udr, 
auf bem Rathhauſe zu Ooerſontheim entweder 
perſoͤnlich, oder durch gehörig Bevollmächtigte 
u erfcheinen, ihre au die Kern'ſche Verlaſſen⸗ 
chafts-Maſſe zu macenden Forderungen: uud 
Anſpruͤche burch Borlegung ber erforberliden 
Beweisrlirkunden zu liquidiren, und fich über 
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den gu vwerfuchenden Nachlaß» Bergleidh, fo wie 
Aber Die Beräufferung ber Vermoͤgens⸗Beſtand⸗ 
Theile zu en , 

Bon denjenigen Bläubigern, welche ſchrift⸗ 
lich liquidiren, wird bei Abfchlieffung eines Ver 
gleichd- Der Beitritt zur Mebrbeit der Gläubiger 
Ihrer Kategorie und in Beziehung cuf die Vers 
fügungen, welche etwa die anwefenden Glaͤubi⸗ 
ger wegen Veräufferung der Vermögens » Diaffe 
treffen, ihre Genehmigung angenon: men, dieje⸗ 
nigew aber, welche ihre Forderungen gar nicht 

diren, haben fich den Nachtheil, daß fie, im 
Fall dieſes Schulden, Wefen dur einen Nach: 
laß» Bergleich erledigt würde, alddann nicht ber 
rüdfichtiget werben, ſelbſt deizumeſſen. 

Den 20. Auguſt 1833, 

König. Gerichts. Notariat Gaildorf 


und 
Gemeinde-Rath Ober Sontheim. 
vdt. Gerihte,-Rotar Wolff. 


Unterfocden, Ober : Amtögerichts ‚Bezirke 
Aalen. (Sommer »Schafweide,Berlei- 
bung.) Die ber biefloen Gemeinde gehörige 
Sommer» Schafweide, welche mit 400 Stud 
Schafen befahren werben kann, wird am 

Montag dem 25. September dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem biefigen Rathhauſe, auf eim ober drei 
Jahre, je nachdem ſich Liebhaber zeigen, ver 
pachter, 

Die Pacht Liebhaber haben ſich mit obrig⸗ 
Peitliben Praͤdikats und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen 
zu v rjeben. 

Den 5. September 1853, 

Gemeinde» Rath. 


C. Privat» Bekammmadjungen. 


—Neresheim. (Menten-Anflalt.) Der 
Agent des hieflgen Bezirks und der benachbarten 
balar'ıhen Difftifie bringt zur Anzeige, daß dos 
nad $. 45. der Statuten proviſoriſch bis zur 
erflea Seueral⸗Verſammlung bejeichnete Guras 
sorium nunmehr gebildet feye, Herr Gtabt- 
Schulttetig Gutbrod in Stuttgart das Ober 

Gäratorium übernommen, und der von der Dir 
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reftion in Vorſchlag gebrachte Herr Ober, Tri, 
bunal» Profurator Dr. See ger ald Rechte: An; 
walt bie Befätigung erhalten habe, 

Mit diefer Anzeige wird die weitere Nachricht 
verbunden, daß ſich die Theilnahme an dieſem 
Inſtitut von Tag zu Tag, ſowohl in Stuttgart 
ald auswärts, bedeutend vermehrt, und deßwe⸗ 
gen auch der Beitritt in biefer Gegend gewänfcht 
wird, indem die Vortheile der Theilnehmer aus 
ei — hy rg um fo gröffer 
eyn werden, je fchneller und wei 
alt ſich ausbreiter, en 

Den 5, September 1835, 

Vgent Blaicher, 
Verwaltungs + Aftuar. 


Ellwangen. (feiler Sparbeerb, 
Ein noch beinahe ganz neuer Sparbeerb von 
@ußeifen mit Bratrobr und Waſſer/-Keſſel, der 
dem Eigenthämer nur megen feiner bedeutenden 
Ordſſe entbehrlich geworden iR, und der ſich deß⸗ 
halb beſonders in eine groſſe Haus haltung oder 
in eine Wirthſchaft am deften eignen würde, 
ſtedt um ganz billigen Preis zu verfaufen bei 

Den 10. September 1855. 

3 G. Fieß. 


@llwanzen. (Empfehlung von Po, 
Papier) Der Unterzeichnete empfiehle ganz 
feines Belin» Por+ Papier mit ber Anficht von 
Ellwangen, recht ſchön lithographirt, den Bo» 
gen in Mein Format zu ı fe., und im gr. For 
mar au ı& fr, 

Bei Adnahme von Partien noch 
liger. 
Den ı0, Septembir 1035, 


I: ©. Fieg, 


Ellmw angen. (Anzeige.) Nebft meinen 
übrigen Artikein empfehle ich wirdernm meine, 
frif erhaltene Auswahl von Rauchtaback in bös 
bern und niedern Preifin, und dem Preife nach 
gewiß guten Qualitätei; zugleih verbinde ich 
die Anzeige, daß vor geraumer Zrit bei mir 
eine fi dm guten Zufnnde befindende tüchene 
Kappe liegen geblieben il- 

Den ı0, September 1055. 

Th. Joannis am Schloßthor. 


etwas bil, 
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- Ellwangen, (BriefsPapier in gr. 

4. mit ber Anfiht von Ellwangen.) 

Bon diefen Brief» Papieren, in 4 verſchiedenen 

— 2 fegen wir von jetzt am folgende 
reife feſt: 

Auf fein Rofa Belin» Por, groß Format, 
und auf groß Median Belins Por, einzeln 5 kr., 
6 Eremplare zu a7 kr., ı92 Eremplare u 40 kr., 
und 24 Eremplare zu ıfl. ıö fr. 

Dann auf dünn Belin, Pot, mittlerem For⸗ 
mat, und auf fein Belin.Poft, mittlerem For⸗ 
mat, einzeln 4 fr., 6 Eremplare zu aılr., 12 
Eremplare zu 56 fr., und a4 Eremplare zu 1fl. 

Auch befigen wir von diefen Gattungen fein 
iduminirte ®remplare, wovon aber ber 
einzeln auf zo fr. geftellt werben muß, 

Um von der Billigkeit obiger Preife unfere 
geehrten Abnehmer zu überzeugen, bemerfen wir 
nur, daß Zeichnung und Abdrüdfe ganz nach Art 
der in Stuttgart bei Ebner erfcheinenden Würts 
tembergifchen Anſichten beforgt wurde, wovon 
bas Exemplar, ein DOftav,Blatt, einzeln oder 
in Parthien, ſchwarz Gfr., und iluminirt ıgfr, 
koſtet, dagegen bei und das Eremplar, einen 
ganzen halben Bogen und auf hübfchered Pas 

um ein bedeutendes billiger zu flehen fonımt. 


pier 
HWiederholt erlauben wir uns daher dieſe 


Brief⸗Papiere beſtens zu empfehlen. 
Den 11. September 1855, 
% E. Schönbrod 'fde 
Buchhandlung und Kanzlei» Buchdruderei. 





Ellwangen. (Berfaufss Anzeige‘ 


eines fehr intereffanten Runftwertfes 
u einem bedeutend herabgefegten 
reif e.) Der unterzeichneten Buchhandlung 
wurde nachſtehendes Werk zum Verkaufe in Com⸗ 
miſſlon übergeben: 

Pantheon der Geſchichte bes deutſchen 
Bolfes burh Dr, Ernſt Minh, Prof,, 
und einer Geſellſchaft von Kuͤnſtlern. 27 Hefs 
te, mit 24 fehr ſchoͤnen Kupferſtichen.“ 4. 
Freiburg im Breisgau, 1828 bis 1831. 

Diefes Werk, das in feinem Inhalte wie in feiner 
Artflattung, beſonders was bie berrlihen Kupfer 
fie betrifft, gleich ausgezeichnet zu nennen iſt, zu 
deren Vollendung mehrere Jahre erfordert wurden, 
und erſt vor 2 Jahren vollſtaͤndig erſchien, koſtete 


106, 
im Subſcriptlons⸗ Preife, das Heft zu 2 A. 
und wird jegt, ba ber Beſitzer desſel ab: 
ging, von den Hinterbliebenen zu dem Äußerk ai: 


gen Preis von 25 fl. abgegeben. 
I. E. Schoͤnbro d'ſche Buchhandim 


Ellwangen. (Anzeige ber bit jegı 
he re Unterlägumg für ci 
nen unglädliden FamiliemsBater in 

Von 9. — e . * . . . . Sof, 

Uns wiederholt auf die Anzeige im Nro,ö6. 
in — Pr range erlauben wir und dire 
oh gen ber 27 
mals beftend zu empfehlen. —— 

Den 6, September 1853, 

Redaktion dieſes Blattel, 


Ellwangen. (Dffene Redr,Stelle) 
Ein junger Menih mit nörhigen Borfenntaifen, 
der ih der Handlung zu mitm sad. hierin 
auszubilden wänfct, finder eine Stelle ald Lehr⸗ 
ling gegen billiges Koftgeld, wobei er eine freuud⸗ 
ſchaftliche Behandlung zu erwarten hat. 

Näheres fagt die Redaktion biefis Blattes, 

Den ı0, September 1833. ET 





1 Simrti Kern .. ıfl. ge. 16. sk 

1 3 Gemiſcht . a -fl. 52 tr, fl. sk. 

I . Korn * ” * . * * -fl 48 kr. fh. 

D BR is . + * sw. -fl. — kt. -fl. = 
u i 6: ei vom ern .». 8 8 0. 2 
” BRR.' 0... -fl.. 5 


⸗ ⸗ vom 
Es wurden im Banzen verkauft: 0 
Kernen zu rperlei Preifen in 48 Käufen 240 Gäfl. H er. 
Semiſchies zu gerlei Preifen in 7Räufen 14 Gafl. d Lri- 
Baia -» » co 0 0 0 0.» - Bi - Ei. 
Roggen -« 2 er. 


LITT Igese 
—_'. 25 
Auf künftigen Markt blieben aufgefeni 75 X. 3.32 
Eu Sa. 7 Ei. 
Die Summa bed Erldſes an Ben 
lauft ſich auf 


. 1 nr HH 7 8 ee 


Brodb ss Zare 


Ein gemifhter Laid Weod von 4 Bund - » - „8 
in —— RE — * 8 Eoth I 
Bür ı tr, Sadendrob » 


. oo" En. 


Stadt⸗· Kath Mayer» 


zig. Be 


1064 


| gleifhrZare Beridhtigung. 
ı Srind u RN — * In der vorigen Nummer dieſes Wiattes, vom 7. Sep⸗ 
= 7 Sämein REED 7» tember , fol es Seite 1054, Zeile 14 von oben, heiſſen 
1 # 77 Er a Der König von Reapel zog am 14. (fatt 4.) im 
: . Rated » - u ee a 6% Mosekau ein, 





Vermiſchte Aufſaͤtze. 


Der Brite and Judier am Niagara. 
Eine Fabel von F. A. Krummader. 
Wo vom Gebirg’ und fhroffen Felegekluͤfte 
Der Riagaraftrom durch bie erſchrocnen Lüfte 
Mit Donnerflurm bernieher ſaüumt und fläubt, 
Un» fein Getds Die Völker rings betäudt — 
Dier fand ein Tiere duraſpaͤhender Britte, 
Und [ah des Stromes Sturz tieffinnend an; 
Da trat zu ihm aus feiner Hütte 3 
Ein Jabier, und Iprad: Willommen, weiffer Dann! 
D; auch mid die weilen Lehren, 
Die jeat beim Fluges Ders dir fagt, 
34 bitte dich, von deinen Bippen Hören ! 


Der Beitte ſprach unmilig: Mir behagt 
Richt eures Stroms gewaltig Toben, 
Das ihm die Bahn durh Felſen brigt. 
Warum, anftatt zerſtaͤubend hier von oben 
Syerabzutärgen ſamiegt fein farrer Sinn fi nicht 
Bor biefem Bels, und läßt zu feinen Fuͤſſen 
Durd’s ebue Thal fein breites Woſſer flieffen 2 
—— Schiff’ in feiner Holen Fluth, 
und brädten euch der Ferae Frucht und Gut. 


Doch, bätete au dann, mein flolger Weitte, 
Sn feinem Strom des Landes freier Mann 


Dengroffen Geif noch an?“ 
Gewieberte der Wild’ und ging in feine Hätte; - 


— Die feltene Wette 
Erzablang non Krug von Nidda, 
CHätrfekung von Nro. 71. diefed Blattes.) 
8 < ‚?:2 


4. 
en Freund, verſuchtes Schwert, 
mas in Roth erkennen! 


Als Augo, gewarnt durch des Juͤnglings 
inte über dad Schadhafte ſeines Walls, 
ch folgenden Tages felbft überzeugte, daß 
erade der. bezeichnete Punkt einen gefährs 
chen Einbruch fuͤrchten laſſe, und durch Eräfs 


tigen Fleiß und Eifer dem Uebel bei Zels 
tem begegnet war, vermehrte fich fein Vers 
trauen zu dem Frembling anf eine leichibes 
greiflihe Urt. Auf jedem Waldritt mußte 
er ihn begleiten, ald Bogenfpanner, wenn’s 
zum Tagen ging, ald Ehrenhold auf man⸗ 
chem Ringelrennen — dem letzten Nachklang 
ber Zurniere, bie ſchon in Deutfhland we⸗ 
nig mehr beliebt waren, — und bie frühere 
Schuͤchternheit bed Kuaben — er fey von 
nun an Alban geheiffen — wid balb ber 
getvandteften Knappenkunſt und einer Bes 
bendigkeit im Waffenweſen, daß Mancher 
barob verwundert war, ja Niemand mehr ben 
Vorigen erfannte, wenn er mit leuchtenden 
Federbarett, in filberumfranztem Gewfenfoller 
fein muntres Roͤßlein neben Qugo tummelte. Ja 
wunderlich fiel es allen auf, daß ſelbſt ſeine 
braͤunliche Wangen⸗Farbe von Tag zu Ta 

immer mehr in's Lichtere ſchien, fein Bli 

immer klarer und ſonniger wurde; ja feine 
Nähe mie mis Zauberkräften auf Aller Ders 
zen und Gemürher. wirkte, bie irgend ſich 
mit ihm in Berührung gefegt. Auch zeigte 
fih bald ein neues Werdienft, die Kunft des 
Gefanges, — obſchon nur in fhönen Naͤch⸗ 
ten geübt, wenn der Mond feine Zelle vers 
Elärte, wo er mit rübrender Juuigkeit gar 
Viebliche MWeifen in's Walddunkel fang, ober 
in fefklicher Morgenflunde, wo feine Stim⸗ 
me wie eine Gilberglode oft Hugo's kaum 


wache Gehoͤrnerven traf 


“ 
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So war's einft ſchier Aber Mitternacht, 
als biefer durch lelfen MWedfelgefang auf 
‚ feiner einfamen Lagerflatt ermuntert, ſich 
anflefbere und and bem Fenſter ſah, mo 
noch ber letzte Streif der Ubendrörhe mit 
übermähtigem Nachtſchatten rang; da Fang 
ihm ganz vernehmlich folgender Gefang Uls 
band entgegen, ben eine weiblihe Stimme 
außerhalb dem Schloßhofe beinahe- geifters 
baft erwiedert: 


Ulban 
So fpinn’ id denn, ergeben r 
In Freude und in Reid, 
Mein keckes Wanberleben 
Hin, fonder Groll und Nelbt, ' 
Ihm, den ih mir erforen, 
Hab Zreulieb ih geſchworen — 
Zreulieb in gut und böfer Brit. 
Gegenſtimme. 
O namenloſes Leid! 
Wint binter Belfenmauern 
Dein Dafegn bu vertrauern , 
In subelofem Streit? 
Drum flieh’ bevor’s zu fpät! 
Stau auf wie Eternenhelle 
Mildleuchtend vor big geht. 
Ylban. 
Hinwea von meiner Schwelle 
Du teüseriftes Biht! 
Nicht Mond noch Sternenhelle 
Entziehn mich meiner Pflicht! 
Bohr hin du eitler Wahn 
Bon Feciheitaglück, — ich bleibe 
Bielſel'ger Minne untertban ! 

Eben wollte ber Geiſterruf von Jenſeits 
den Schluß dieſer Strophe weiter führen, 
die Alban mir rührendfter Innigkeit betonte, 
da brad auf ein Mal aus dem Erkerfenfter, 
bad hart an Hugo's Schlafgemach ſtieß, 
eine gewaltige Fenermaffe, ergriff im Aus 
geublick dad wiedere Dachgebaͤlk mit feinen 


uw 


hölzernen Simſen und riefen, ti 
Burg fofors mit Dampf und ea 
ben Ritter mufehlbar getoͤdtet, wen nid 
des fhirmenden Kuaben Ita + Ihn 
früh genug fhon ermunsers gehabt, dä 
eb’ er nod feine Stimme erhob, dal 
betäubte Geſiude anfzubonnern, ber Hmm 
Restung wenig bedacht, drang Alban mul 
in fein Gemach, und befhmwor ihn nm, jä 
feloft vor Allem andern zu bedenken, bafın 
bie Treppe ergriffen fey, und au Min 
fein Reben hänge. Und den Weftärmi 
nabe willen!os längs den entbrauntern | 
gen In ben Hofraum rettend, war bahh 
fHlanfe Ruabe faft wie ein feuriger Su | 
anzufehn, der kuͤhn durch Tod und Vain 
ben fchreitet; ja fein ſchwimmendes Hat 
längd dem entblößten Nacken, die hope flv 
miſch klopfende Bruſt, fein Himmelsblick, der 
theuern Herrn gerettet zu ſehn, obſchon dr 
Theil feiner” Burg Shut verſunken, gab «a 
nein Anblick etwas Wunderbared, fo d 
fein überall ehäriger Rash mir Blitzesſchul 
vollzogen ward, dem Unglük überall Grir 
zen ſehend. Und fo gefhah es deun, W 
bie Verwuͤſtung — durch unbekannte Fr 
lerhaud erregt, vom [hredlihen MNacejar 
anaefeuerr — fid) nur auf Vernichtung N 
zuerfi enibrannten Flügeld, wo Hugo's Si 
gemach lag, beſchraͤnkte, und ehe der w 
Tag berauffam, "die Feuergeifter überal mW 
gen, und nur ein erflickenber Somgeltar;| 
von Zeit zu Zeit durch die Wrandflätte 100 
doch machilos an dem ſtarken Türmen bie 
ging, die hoch auf die Zerflörung med" 
ſchauten. 

Und jegt, nun ſcheinbar alle Noth " 
über, ſchloaß Walden feinen Pflegling db” 
flig an's Herz, nähft Gott nar ihm 
Lebensrettung und Abwendung gloͤß 
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| Schaden dankend. „Wir Ale— rief er — geſchuͤtz lag, eine aufwirbelnde Feuerſaͤule, 
die lang im verborgenften Dunkel ſchlief. 


waren babiu, wenn nicht ber Schutzgeiſt 
diefed Heldenknaben in biefer entfeglichen 
Nacht unfer Retter gewefen! Doch, ritters 
licher Rnabe eine Frage, ald Schlußfteln 
biefer dir fo glorreihen That, bie dich fo 
hoch in meinem Kerzen flellte, ald «ö bis 
jegt noch Keinem gelang: Wer war ber 


Gelft, mit. dem du Zwieſprach hielteft, im 


Augenblid, ald die Glut fi erhob? und 
mad war der Stoff Eures Rärhfelgefanges? 
Du ſchweigſt — du zitterfl? Gib der Wahrs 
beit- Ehre und laß mich einen Blick in bein 
Innerſtes hun, deß dm dich ficherlich nicht 
zu ſchaͤmen Grund haſt! Wer war bad 
MWarndild außer dem Thor — und warum 


trat ed nicht offen heran? — Doch Als 


Ban ſchwieg, fi beflürze abwendend, ja 
ließ auch noch fein Verſtummen nicht, ald 
Hugo die Frage zam dritten Male that, 
mit faum mehr verhaltenem innerlichem Graus 
en. Jetzt aber brach deſſen Unmille haſtig 
mit unbezähmbarer Härte lod: „Hinweg 
denn bu verſtockter GSeſell, mit dem ich von 
sun an wichtd zu fchaffen habe, mie fehr 
ich ihm auch meine Guuſt eb’ gewährt! Und 
bier — id mag dein Echuldner nicht feyn — 
nimm biefen Demant, meinen leßten Meichs 
thuin, ald Angedenken an den ſchwachen Hugo, 
der dich audy jetzt noch nicht entlarur, bärteft 
du dir nicht felbft den Stab gebrochen «u — 
Alban fland bebend, wie vom Blitz gerührt, 
umb in ihm raug's, einen Irrthum zu-enden, 
ber ihm in's iunerfte Leber ſchnitt; ſchon 
beugr ex ein Ruie, feine Xhränen firömten, 
und er war im Begriff, ein Gefländniß zu 
thun, das Hugo's Herz wohl vor Wehmuth 
jerriffen; da hörte man abermals Feuer rus 
en, und wirklich zeigte ſich im bintexrflen 
Schloßtheile, wo die Munition fürs Walls 


„Gott fey und guädig,“ -— jammerte ber 
Burgvogt, — sfofern die Glus drei Schritt ' 
weiter bringe! die Eifenthär der Pulverkam⸗ 
mer iſt geſtern nicht wieder gefchloffen wor⸗ 
ben, ald man deu Bedarf für die Jagdbuͤch⸗ 
fen nahm. Faͤllt Yin Funke dort ein, fo 
find wir verloren u — 

Dieß Wort gab bad Signal zu allge 
meiner Beflürzung. An rettende Hülfe ward 
nicht mehr gedacht, denn Alle drängten fi 
nach bem Brüdenthore, dem fchredlichfien 
Untergange zu entfliehn, wenn audy als nackıe 
heimathlofe Bettler. Mur Hugo behielt 
Befonnenheit bei, ja ſchickte fih an, den 
Zodeögang zu wagen, die Thür zu fchliefs 
fen oder unterzugehn,, wie Gottes Rath es 
befchlieffen werde. Indem er jedoch faum 
bie Pforte erreiht, von wo man zur Puls 
verkammer gelangte, kam ihm fein eben vers 
floßner treuer Knabe mit glimmenden Kleis 
bern entgegengerannt , der vor ihm im Flug 
dies Wagftüd vollendet, „Bleibt, Riuter,“ — 
rief er, — „ed iſt ſchon geſchehn, die Thuͤr 
ift mit Gottes Huͤlfe gefhloffen, und wenig 
mutbige Männer find im Stande, ber Flams 
me im Fortwürhen Einhalt zu thun, fofera 
Ihe nur ſchnell fie zur Stelle ſchaffet!“ — 
Dies ſprach der Erfhöpfte mit Anflrengung, 
und fan? dann vom der söbtlihen Fahrt bei⸗ 
nahe erſtickt ohnmaͤchtig nieber. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Gefhihrtsfalendber der Vorzeit. 


Audbruh des Veſubs, den 11, Septems 
ber 1810. 

Schon in den erfien Zagen bed September 

durfte man auf einen Ausbruch des Befund rech⸗ 
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nen 5 denn Theild gaben die Schoͤpfbrunnen in 
feiner ganzen Nachbarſchaft Fein Waſſer, Theils 
Fündigte ein dumpfes Gerbfe und flarker Donner 
die nahe Eruption an. Am 8. September flieg 
aus dem Krater eine ſchwarze Rauchwolke empor, 
‚die bis zum 11. feinen Gipfel umhuͤllte. Endlich 
an biefem Tage kam «6 Nachmittags um vier 
Uhr zum wirklichen Ausbruche. So wie der Tag 
abnahm, ſchien ſich die ſchwarze Rauchſaͤule ims 
mer roͤthlicher zu färben. Bei Nacht ſchien der 
ganze Berg in Feuer zu ſtehen; das Donnern 
hörte bald auf, der Veſuv warf zwar nicht mehr 
aus, aber die Lava firdmte fo ſtark, daß bie 
ganze Ebene rechts der Eremitage davon bedeckt 


war, Sie bildete ein voͤlliges Feuermeer, weil 


die Flammen alle dunfeln Stellen belle machten. 
Die Lavabaͤche, die Thells auf der Seite von 
Reffina, Theild auf der Seite von Bosco 
tee Caſe in gerader Richtung von Joa i m s⸗ 
Made floffen, vereinigten ſich hier zu einem _ ums 
geheuer breiten und tiefen Strom, der in kutzer 
Zeit dreizehnhundert geometrifche Schritte weit über 
unbebautes Land fortlief, indeffen er nur 207 
Vecker angebautes Land uͤberſchweminte. 

In der Nacht vom 29, zum 15. September 
flund der ganze Krater in hellen Flammen; der 
Berg warf eine ungeheure Menge brennende Steine 
und Afche mit fuͤrchterlichem Getöfe aus. us 
einer neuen Deffnung flrömten neue Feuerſaͤulen, 
und die Lava wurde immer verheerende. Um 
4 Uhr Nachmittags am 13. fuͤrchtete man wirk⸗ 
lich wieder eine Eruption wie die im Jahre 79 
nad Chriſti Geburt unter dem Kaifer Titus 
zu erleben, durch welche Pomperi, Herkw 
kanum und der Fleden Stabia verfchärte 
wurden und unter den Laufenden von den Einwohnern 








= 


1070 


jener Orte auch der groffe Naturforfcger, Plinins 
ber ältere, das Leben verlor. Diefer Ausbruch 
von 1810 war einer der flärfiien, deffen die Ge 
fhichte erwähnt, und es war ein bloffed Gluͤck, 
daß die Lava meiſtens über ſolche Schichten alter 
Lava fortlief, die noch nicht ganz verwittert, das 
ber auch noch Feines Anbaues fähig war, fonft 
würde ber Schade weit beträchtlicher geweſen ſeyn, 
als er wirklich geweſen if}, 


Miszellen 


Neue Bierbereitung. In Paris Hat 
man gelungene Verfuche angeftellt, aus den Scho⸗ 
ten der grünen Gartenerbfen, Bier zu baum. 
Sie enthalten vielen Zuckerſtoff, der, durch Ab⸗ 
fochung aufgeldft, in Geſchmack und Seruch ein 
Släffigkeit, ganz dem Malzabſud Ähnlich, erzeugt, 
und mit Salbei oder Hopfen derfeßt, ein weffls 
ches Bier giebt. — 

In engliſchen Geſetzen: und Urt heilen gift ie 
kanntlich der Buchſtabe, und mancher wurde durch 
eine fpigfindige Auslegung , oder perfehene Kür 


lichkeit der Strafe entzogen. Ein Itlaͤnder wurde: 


verurtheilt zu hängen, mit dem ausdruͤcklichen 
Beifag: bis zum Tode. „Wie?” fragte der Di 
linquent: „aus s oder winſchichlich yu 


Ein Engländer wiE en einen neuen wopifeiten 
und unverwuͤſtlichen Mörtel erfunden haben. 
Auf 84 Pfund feinen Schleichfand werden 12 Pfund 
ungeldfchten Kalt und 4 Pfund magere KRäfematı 
ten, erft durch ein Sieb gepreßt, amommen. Als 
les wird trocken mit einander vermifcht und bann 
mit heiffem, aber nicht fochendem Baffer angemacht. 


Auflöfung der — in Nro. 72. Pr Blatteb: 
BWindbeuter 





Ellwangen, gebrudt, verlegt und zedigirt von I. E. Schönb ro d. 


battion einiawfen , erfübeinen % 


Allgemeines Amts PAR Far Intelligenz-Blatt 


den 


eine  gönigli Mürttembergildes —*5 






Kreis. 





Acxo, 74. Samstag, den 14. September 1833. 
——n0040000000000006006000> 0600005 


% 


BDBerordpnungen 


,_ Ellwangen. (Die Prüfung der Chirurgen britter Elaffe botref⸗ 
fenb.) Da auf Dienfltag, den 29. Oktober biefed Fahre, bie Prüfung der Chirurgen 
für die 3. Abtheilung feflgefegt ift; fo wird bieß benjenigen ndividuen, melde ſich diefer 
Präfung gefeglih zu unterwerfen haben, mit dem Anhang eröffnet, daß fie ihre Zeugniffe 
und übrigen Dokumente binnen 8 Tagen dem Ober» Amp vorzulegen haben. : ". 

Den betreffenden Judividuen -wird ferner eröfinns daß fie fi am 
Dienfttag den 29. Dktober dieſes Jahres, - - 

— Morgens 8 Uhr, | | 
pünktlich in ber Regierungds Kanzlei einzufinden, oder zu gemwärtigen haben, baß biefelben, 
wenn fie fpäter, ald um bie gedachte Stunde erſcheinen, von der nächſten Präfung. auds 
gefchloffen werben. 

Den 12. September 1833. 
Königlihed Ober ⸗Amt. 
Sandberger. 





Eltwangen and Malen. (Fuͤrſtlich Fugger’fhe Stiftung zu Lehr 
Geld8sBeiträgen für arme ein Haubwerk erlernende Landes⸗Kinder im 
bem ehemaligen Fürſtlich Ellwangen’fhen Gebiete.) Die Aeltern uud Bors 
wünder folder Rnaben werben aufgefordert, bießfallfige Geſuche innerhalb 14 Tagen bei 
dem betreffenden Kirchen, Eonvens einzureichen. 

+ Die Geſuche müflen neben dem Namen und Alter bed Knaben, den Namen 
und Stand feiner Welten, das vom ihm amzutretenbe ober angetretene Mandwerf, ben 
Namen und Wohnort des Tehrmeifterd, den Betrag bed Rehrgelded, nnd die Dauer der 
Lehrzeit enthalten, und mit einem Schulzeugniß des Kraben und einer geweinderärhlichen 
Urkande über die Wermögend + Umflände oder Vermögendlofigkeit der Aeltern belegt feyn. 
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Die betreffenden Kirchen » Eonvente haben biefe Gefuhe mit ihren pl * 


ar. 
FR 


ig 


Aeuſſerungen, befonderd in Betreff der Wuͤrdigkeit der Bewerber und ber üßripehiehe 
fa Betracht kommenden Verhaͤltniſffe, innerhalb der nähften 8 Tage an das gemihif 


liche Ober» Umt einzufenden. 
Den 17. September 1833. 


Semeinfhaftliges | Oder ; dui 





Zotelligengwefem 
A. Der Kreisfladt. 


Ellwangen. (Gymnaſium.) Die öf 
fentlihen Prüfungen an dem biefigen Gymna⸗ 
flum, wozu Profeffor Eidenbenz durch ein 
Programm einladet, werden an folgenden Tagen, 
Bormittags von 8 bis 11 Uhr, und Nachmittags 
von a bis 5 Uhr, in dem Zeichnuungs +» Zimmer 
fattfinden. 

Am obern Gymuaflum: 
Freitag, ben ao. dieſes Monate, 
für den Il, und IV. Eur, 
Samötag, ben 21. diefes Monate, 
für den 1, und U. Curs. 
Am untern Gymnuflum: 
23, dieſes Monats, Vormittags, 
für bie 1. Klafe, °- 
Nachmittags, 
für bie U. Klaſſe, 
Dienſttag den 24. dieſes Monats, Vormittags, 
für die IIL, Klaſſe, 
Nachmittags, 
für die IV. Klaſſe, 
Mittwoch den 05. dieſes Monats, Bormitttage, 
‚für die V. Klafe, 


Nachmittags, 
für die VI. Klaſſe. 
Donnerstag den 26. diefed Monats, Bor; 
. mittags, wird im grofen Saale die Geſang— 
Drüfung ftatt finden. 

Um Freitag, den 27. dieſes Monats, wird 
Praͤzeptorats⸗Verweſer Leibfarth nah Been⸗ 
Digung des Botted, Dienfted die am Schluffe des 
Schuljahres übliche Rede halten, werauf die Schuͤ⸗ 
ler nach der Location mit ihren Noten verlefen 
und die Preife vertheilt werben, 

Den 15. September 18353. . 

| Königl. Gpmnaflums + Rektorat, 


Ellwangen. (Fruht-Berkauf.) Dom 
Kameral⸗Kaſten werden täglich Roggen, Dinkel 


| Montag ben 


vom Jahre 1831 und 1832, 10 wie aubd 
verkauft. Da der Dinfel vom Jahre ıdlı, 
en Qualität, billiger im Preife als der m 
abre 1832 feht, fo wäre berfelbe für um 
weinbrenner befonderd geeignet. 
Den ı2, September 1833. 
Königl. Kama. 


Ellwangen. (Befanntmahlr 


- Samdtag, den aı. biefed Monat, ” 
als am Matthäus Feier» Tage, werden bit | 
Steinhauer» und Maurer» Zunft gebdrigen 8 
finge, welchen ihre Lehrzeit vorüber iſt, arpe 
und zu Gefellen ernannt, .i.. . — 

Es haben daher bie zur Zunft gehörigen Au 
fier mit ihrem Lebrjungen, | 

Morgend g Uhr, 
for biefigen Rathe» Saale zu erfchrinen, 

Da aber auch zugleich diejenigen jungen fe 
welche fich diefen Bewerben widmen wolız, ? 
Lehrlinge eingefchrieben werben. follen „ ſo 
auch diefe mit ihren Meifterm biebei zu erid®® 

Die Herren Ortd-Borflände werben nut 
lichſt erfucht , die im ihrem Bezirke. 
Maurer» und Steinhauer , Meifter von 
hendem in Keuntniß zu ſetzen. 

Den 5, September 1835. 

Knick 


Dber- Zunft» Meiſter 


Geburts, Tranungds und Grehailt* 
Katholiſche Stadt Pfartel, 
[(Bom Monat Januar ı855.] 
Geboren: Den a. Januar, Jofend, © 
ber Magdalena Ziegler, von. Schönau. 1! 
5., KZaver, Sohn des Zaver- Eifele, Ri 
Wirths dahier. — Den 6., Kafpar Adam, 


*) In ben nädften Blättern folgen unausgefest 
burts =, Trauungs» und Sterbefälle von ben’ 
folgenden Monaten, und Fünftig wird die 3 
berfelben dann immer gleich nad Verlauf ein 
nats geſchehen. 
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‚es Johann Köber, 
Den B., Nitolaud Adolph, 
'olaus Schweiger , Lehrers in der Marien Pfle 
je dahier. — Den 12., Anton, Sohn bed Franz 
Zofeph Hald „ Taglöhners auf ter Scheuen⸗Saͤg⸗ 
Mühle. — Den ıd,, Jofeph Kaver , Sohn de 
Kaver Veit, Rohr Ocfen, Wirth dahier. — 
Den 935. Maria Kresjentia, Kind des Anton 
Häfler, Beiflgerd in Rothenbach. — Den 30., 
Joſeph, Kind ber Rarharina Knecht, von Ads 
Starndrorh. — Den 5ı., Joſeph, Kind ber 
Barbara Mayle, von Almannsweiler. — 
Getraut: Den ı5. Januar, Kaſpar Jerg, 
Schufter in Schregheim, mit Maria Anna Ruf, 
von Schwabsberg. — Den 22., Satob Knecht, 
Bauer zu Almannsweller, mit Maria Therefla 
dechler, von Bühlertband. — 
Geftorben: Den ı. Jannar, Sebaftian 
Haßler, Wittwer, von Holbadh, 65 Jahre alt. — 
Den 2., Johann Stoljer, Sohn des Anton Stol⸗ 
ger, von Rothenbach, 12 Jahre 2 Monate 15 
Tage alt. — Den 6., Maria Unna, Chefrau 
des Johann Ganfer, Krämers bahier, 59 Jahre 
alt. — Den ı0., Zberefla, Kind des Jakob 
Schlofer, Hafner zu Allmannérod, 4 Jahre 
at. — Den ıı., Franziska Blum, ledig, von 
den Schleifhäuslen, 54 Jahre alt. — Den 17., 
Anton, Kind des Joſeph Waitzmann, Bauerd 
zu Scregheim, 6 Jahre 6 Monate alt. — 
Den ıB., Kaſpar Stuͤtz, Taglöbner zu Rotben« 
bad, 57 Yahre alt. — Den ıB,, Magdalena, 
Kind des Franz Joſeph Wendel, Taglöhners das 
bier, 6 Wochen alt. — Den ıÖ., Ditilie v. Eruſt⸗ 
burs, Tedige Perfon im Spital dabier, 7ı Jahr 
re alt. — Denao., Magdalena, Kind des Herrn 
Joſeph Froͤhllch, Schreiner ; Meifters babier, 
ı Jahr 2 Monate alt. — Den 23., Karl Diten» 
wiler, Kaminfeger + Gefele, von Wallerſtein, 
o2 Jahre alt. — Den 26,, Zaver, Kind bed 
Faver Eiſele, Rößles- Wirthd dabter, ı Tage 
alt. — 2 29., Iofeph Hirfh, Wittwer, 
Zraubens Wirth von hier, Bı Jahre alt, — 


B. Der äußern Krelsbezirke. 
"Sontheim im Stubenthal. (Schaf⸗ 


mweide ⸗Verpachtung) Auf böheren Bes 
fehl wird mit der Schafweide zu Sontheim 


Bauerd in Eggenroth. — 
Sohn ded Hrırn Nis 


— — 
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Donnerstag den =6. September 1855, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem Rathhauſe im Ereinheim, am Aalbuch 
eine wiederholte Verpachtung auf 3 bis 6 Ja 
re, von Georgi 1854 an, vorgenommen werben, 
Die Pachtliebhaber haben ſich mit obrigkeit⸗ 
lichen Praͤdikats⸗ und Bermögend» Zeugniffen zu 
— ri —* tie Beſtaͤnder hat neben 
ger rgfcaft eine Kaution 
von 40o0fl. zu flellen. ‚m Beitage 
Heidenheim, ben 10, September 1833, 
Königl. Kameral, Amt. 


Kapfenburg. (Jagdb-Berpakt 
Durch den Abgang bed bisherigen a ans 
herrſchaftlichen Jagb + Diftritts Reichenbach, Res 
vierd Kapfenburg, iſt folder in Gelbftadminiftra, 
tion gefommen, es hat aber die einfchlägige hohe 
—— die Wieder » Derpachtung desfelden bes 
oblen. 

Diefe wirb nun 

Freitag den no. dieſes Monate, 
Vormittagd g Uhr, 
umter Zugrundlegung ber bisher uͤblichen Bebins 
gungen bei der unterzeichneten Stelle vor ſich 


geben. i 

Pactungsfähige Liebhaber Mind hiezu mit dem 
Anbange eingeladen, daß die Königl. Revier-Förs 
fterei Kapfenburg angemiefen fey, denfelben auf 
Verlangen biefen Jagd» Difrift und deſſen Grenze 
zu zeigen. 

Den ı1, September 1853, 

Königl. -Forf + Ant, 

Köffingen, Dber » Amtd Neresheim. 
(Sommer+ Shafmweide» Beileinueen 
Der Gemeinde Rath Dabier ift gefonnen feine 
berechtigte Schafmelbe anf dın nädften Sommer 
von Ambrofi bie Martini 1354, auf melche 
406 Stuͤck getrieben werben können, am 

Montag, den 25, dieſes Monate, 
ackmittags ı Uhr, 

in dem Adler⸗Wirthshauſe dahier an den Meifls 
bietenden zu verpaditen, und ladet daher auf be, 
* Tag und Stunde Pacht-Liebhaber offent⸗ 

ein, 

Den 9. September 1833. 

Im Namen ded Gemeinde-Ratbe: 3 
Schultheiß Buche, 
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Kerfingen, Dber +» Amts Neresheim. 
(Sommer. Schafweides Berpachtung.) 
Die der Gemeinde Kerkingen zugehörige Som 
mer» Schafweide, welche mit 550 Stuͤck befchlas 
gen werden fann, wird am 

Samstag ben au. September dieſes Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
verpachtet. 
Den 4. September 1835. x 
Schultheiſſen⸗Amt. 
Ruf. 


kobenhauſen, Gemeinde Gaggſtadt, Ober, 
Amts Gerabronn. (LiegenſchaftVerkauf.) 
Im Exekutions⸗Wege werden die Liegenſchaften 
bes Michael Bölfer, Bürgers und Schmid's 
ju Lobenhauſen, am 
Mittwoch den 05. September biefed Jahres, 
Nachmittags 3 Uhr 
auf dem Gerichts Zimmer zu Saggladt zum öffent 
lihen Verkauf gebracht; wozu die Liebhaber uns 
ter dem Anhange eingeladen werden, daß Aus⸗ 
märtige mit Praͤdikats und Vermögens» Zeug: 
niſſen verfehen ſeyn muͤſſen. 
Die kiegenſchaften beſtehen in: 
einem einſtoͤckigten Wohnhauſe an ber Straſſe 
mit eingerichteter Schmid⸗Werkſtaͤtte, 
27 Ruthen Garten, und 
25 Viertel 6 Ruthen Ader. 
Den ad. Auguſt 1855. 
Der Gemeinde ;Ratb. 





C. Privass Belamntinachungen. 


Stuttgart. (Nenten-Anſtalt.) Das 
nad $. 45. ber Statuten proviforifh bis zur 
erſten Generals Berfammlung zu bildende Euratos 
rium baden auf Erfuchen der Direftion, nachber 
nannte Herren, ale: g - 

Herr Stadt: Schultbeid Gutbrod, 

s» Geheimer Rath v. Harttmann Erc., 
Haupt⸗Poſt ⸗Amts⸗JInſpeltor Hofmann, 
Dber⸗Regierungs⸗-Rath v. Koͤſtlin, 
Kaufmann Jakob Friedrich Maͤrklin, 
Handlungs⸗Vorſteher Heinrich Schnabel, 
Kaufmann Wölfing, 


u | 
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zu übernehmen bie Güte gehabt, aus ihrer Mitte, 
als eintweiligen Ober-Eurator den Herrn Stadt: 
Schultheiß Gutbrod gewählt und zugleich den 
nah $. 40. von der Direftion in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Herrn Dber Tribunal, Profarator Dr. 
Serger ald Rechts,Anwalt der allgemeinen Rear. 
ten;Anitalt betätigt. Indem die Direktion diefe 
bie Gouflituirang der Unftalt bezweckende Maßres 
gel zur Öffentlichen Keuntniß bringt, bemerfe fie 
zugleich mitBerguügen, daß ſich die Theilnahme 
an diefem Juſtitut von Tag zu Tag ſowohl bier 
ald auswärts fehr bedeutend vermehrt ; fie macht 
wieberholt auf die zur Erleichterung der Auf 
nahme bereitd im In⸗ und Auslande, naments 
lich in allen Koͤnigl. Württembergifchen Ober⸗ 
Aemtern, (mit Ausnahme des Gelßlinger und 

Crailöheimer ObersAmts) beſtehenden Agentfhafe 

ten aufmerfjam, und fordert fämmtlidye in und 

ausländifche Agentfchaften hiemit auf, biefe Uns 
zeige im ihren refpeftiven Intelligenz » Blättern 
mitzutheilen. 


Mich auf Obiges beziehend, nehme ich fort 
während Einlagen für geuannte Anſtalt in Em 
pfang, und bemerfe noch, baß der erſte Jahre 
Verein mit dem Ende diefes Monats gefchlofen 
werden bürfte, weßhalb eine baldige Anmeldung 
noͤthig iR, um noch im biefem Jahrgang einge 
reiht werden zu fonnen. Statt der baaren Ein 
lagen werden and zweifach verfiberte Schuld 
fheine angenommen, wodurd mehrfeitigen Wuͤn⸗ 
ſchen entſprochen, und bie Anftalt hierdurch weit 


allgemeiner zugänglich gemacht wurde. 


Agent der Allgem. Renten» Anfalt, 
9.9. Brandegger. 





Ellwangen. (ligquer-Empfeblung.) 
So eben erhalte ih «ine Sendung gang feiner 
framoͤſiſcher als auch deutſcher Riquere, melde 
ih Maßweis, ald auch im Ausfhanf billigſt ab» 
geben kann, FR 

3. U. Brandeggtr. 


Ellwangen. (Heiler Sparheerb,) 


Min noch beinahe ganz neuer Sparbeerb von 


Gußeiſen mit Bratrohr und Waffer , Keffel, der 
bem Eigenthuͤmer nur wegen feiner bedeutenden 


Groͤſſe entbehrlich geworden If, und der ſich def: 


— —⸗⸗ zu. zn 


J DUDIEFTPTIDND = ANZEIGE 
der €. F. Naf’fhen Buchhandlung in Ludwigsburg 
auf. 
eineneue, dritte, wohlfeile Auflage der allgemein beliebten, „auf tüchtige Zwerchfells-Erſchütterung berechneten 


Gedihte von 8. Weitzmann, 


auf gutes Drud: Papier, mit ganz neuen Lettern. Subferiptionds Preis fl. 12Pr. für ungefähr 400 Seiten. 


Zwei rafch binter einander gefolgte Auflagen diefer Gedichte haben ſich eben fo rafch vergriffen, und es iſt nur mod eine Kleine Anzahi 
Eremptare vorrätig. — Die Verlagsbandiung, ubersengt, Taf diefe theus ermfts, theild fcherghaften Gedichte durch die unmiderfiehliche 
Wirkung der Legtern auf das Lacorgan ſich unter allen Gaſſen der Geſellſchaft noch viele Freunde erwerben werden, beabfichtiat eine 
neue, nunmehr dritte,mohlfeite Ausgabe derfeiben, und fchlägt, wegen Beflimmung der etwaigen Auflage, den Weg der Subfcription ein. 

= 37 Bubleridenten:Sammter erbalten von jeder Buchbandinng auf 6 Eremplare das 7te frei. 

Der Drud wird bis sur Michaeliss Merle diefes Tabres beendiat, und dann tritt fogleich der böbere Ladenpreis von ıfl. Söfr. ein. 
Für Diejenigen, weihyen diefe Gedichte noch unbelannt ſeyn jolten, geben wir umflebend einige daraus als Probe, 


——— — —————â ren 
In derſelben Buchhandlung find noch folgende neue gemeinnüpige Schriften erſchienen und in 
allen Buchbandlungen vorrätbig zu haben: 

Das zweite Bändchen der 


MWunderfräfte des Falten Waffers 


in vielen Kranfpeiten und Uebeln und ald Univerfalmittel zu Begründung einer dauerbaften Gefundbeit. 
Nebſt mehreren einfachen, von. Aerzten empfoblenen Hausmitteln gegen Schwindfucht, Auszehrung, 


Pungenfucht und einige andere fchwierige Krankheiten, Preis brocd. 30fr. 

Die außerordenttich günftige Aufnahme des eren bat das Erfcheinen dieſes Jwelten Bändchens veranlaßt, welches eben 

fo bülfreiche, einfache und erprobte Mittel gegen fo manche, das menfchliche Leben verfümmernde Uebel, befomders gegen viele, 
Die auf dem Titel nicht einzeln angeführt find, entbäit. — Die giüdiiche Anwendung mander im erfien Bändchen gegebenen. Mittel laßt 
hoffen, daß aud) aus den, im diefer Fortfegung enthaltenen fi mancher Leidende Troft und Hulfe verfchaffen werde. 


Sammlung erprobter Heilmittel 
für Wafferfüchtige, am Kropf, diden Hals, Krebs und Bandwurm Leidende. Nebſt Mittheilungen 
über den Nupen verfhiedener Pflanzen und Blüffigfeiten zc., Mitteln gegen Steinihmerzen, gegen den 


Big toller Hunde und viele andere nüplihe Belebrungen. Preis broch. zokr. 

Auch in diefem Werken find nıre folche Recepte aufgenommen, deren Anwendung durd eine giüdtiche Kur fih als probat gezeigt 
bat. Statt weiterer Empfehlung geben wir nur eine Eurje leberfiht des Inbalts: Die Waſſerſuht. — Der Kropf, — Der Krebs. — 
Der Bandwurm. — Mittbeilungen über den Nugen verfebiedener Pflanzen, Biuffigkeiten u, f. w., Mittel gegen den Biß toller Hımde, - 
gm Steinfhmersen ic. — Berfehiedene mügliche Beiehrungen. — Muttermäler ju vertilgen. — Bon den guten Eigenfchaften der Zwiebein. — 
uter Räuchers@ifig für Kopfweb und Shaupfen. — Bom Nusen der Luftreinigung in den Krankenſtuben. — Gegen den Bih der DOttern. 
— Seutrafte des Senf. — Dr. Er. Hoffmanns Gefundheirt:Kegein. — Die Heilfräfte der Krefle. — Linderungsmittei bei beftigen Anfallen 
von Stein: und Nierenfchhmerzen. — Bortreffliche Eigenfchaften des Attichs oder Aderheliunderd. — Won der arjneitichen Wirkung des 
Sfſigs. — Wider den Aboriuf oder das unzeitige Niederfommen. — Gegen den übelriechenden Athem. — Heilung der mir einer undurch⸗ 
fldytigen Haut überjoaenen Augen. — Bon den Zufallen, die man gewöhnlich beim Bahnen der Kinder bemerkt; vom Ernähren, Säugen, 
Baden u. f. mw. der Heinen Kinder. — Gegen den Schnupfen. 








Neues oͤkonomiſch⸗techniſches Kunſt- und Wunder-Magasin 


fiir Jedermaun. Enthaltend: eine Auswahl nüplicher Mittel und Vorſchriften für Lands und Hauswirthſchaft. 


Nebft einem Anbang beluftigender Kunftftüde. Preis broch. zokr. 

SIndalt: Vonfändige Anwelſang zur Zucht und Ölonomifhen Benutzung der Kaninchen, Ziegen, Perihuühner, Tanden, Trnthlibuer, 
Bafanen. — Die befte Erde für Topfpflangen. — Melonenzucht. — Primeln und Ranunkein {chen zu erjieben, — Zurichtung eines Wogelk 
deerds. — Bereitung des Bogelteimd, — Färben der Vogelgarne. — Bogelfang auf beiuftigende Art. — Feldierchen, Meiien, Grasını 
Sachtein auf befondere Art iu fangen. — Aale leicht zu fangen. — Bröjche zu fangen. — Fiſche ehne Wafer einige Zage zu erbaiten — 
ihre Alter ju erfahren. — Peichte und wohifelle Art, die Ameifen und Maniwirfsgriliem zu vertugen; befonders fur Gartenbefiger. — 

nieitung zum jwedmäßigen Anbau des Kümmels, des Maiorand, des Rosmarins, der Salbei, des Thymtans, der Weberlarde ober 
berdiflel. — Frudzeitig Kartoffeln zu erhalten. — Anmweifung jum Gteindruf, nad) den neneflen Erindungen und Berbefferungen. — 
Werfertigung der FußpodensTaperen aus Papier, — Neues Berfabren zu Werfertigung der SuegebOblaten aus Leim, und des durchfchels 
nenden englifchen Tarfenrs in alen Farben, — Anweifung, Kupferiche woruatich fin mnd Im größter GSeſcawindigtent auf Hol und 
&t1a$ abjuziehen und daun in lafiren, — Bereitung der Mandelfaife, der Wachsfaife inm Poliren = Möber und Schuhe, des He 
Soiritus, einerSaife zurBerriigung derd lecen aus der:Wäfde.— Hutfedern zu wafchen, — 48 werfchiebent beiufligende und unterhaltendeXun t. 





Zu haben in dr Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung in Ellwangen. 


Probe aus Weismannd Gedichten in reindeutfcher und ſchwaͤbiſcher Mundart. 


i Der pfiffige Michel. Lob der NRarrbeit: ° '& ifcht grad a fo, wie bei de Saua, 
Wer niemals den pfifigen Michet gefannt, |Närrifch if, mas lebt und ſchwebt auf Erden, Benn oina fchreit, fo ſchreiet au. 
Der lerne ibm heute noch kennen; Ber nicht märrifch if, der muß es werden; |Te,ilt es aber anderfi ganga, 
Die pfiffige Weit, die Ihn Pifig genannt, Jeder, der das Tageslicht erblickt, Denn loſet no, ibr Itabe Leut, 
Wird pnfig der Nachwelt ibn nennen, AR ald Narr in den April geſchickt. Dis Echimpfa und das Duslafanga, 
Und pfiffig erheut dann der Mondenfhein Narrheit gibt gefnndes roches Biut, Däs bot die Banra g’waitig g’reuz, 
- Des pfiffigen Michels Leichenſtein. Zee ai - * = eg und Gut;| Die Schuftefa Haud.gar ir Elaget, 
Dort oben am pfiffigen Eckſtein ſteht o die Weisheit auf Die Nafe fat, No heimfe mir anander g’ichwä 
Sein Fäustein in pAfger Gruppe, Hupft die Narrbeit fröhlich durch die Welt.|Eniffiutig an de Nagel ng agt, 
u u in BE: Der —— mit feiner bunten Jade, Und uberjwearg-da-Hur -ufg’fegt. 
n ärft aus dem Hafen die Suppe; er Juri im goldverbrämten Frade 4 
Dort ſchmout der pfiffige Michel, entnicte” Der Bramin mit Kragen und Talar, ee ee 
Bon Bater und Mutter an's Herz gedrüdt. Jeder if ein ausgemachter Narr, Ma Fönur’s it g’nuag uf D’Waga ZN 
Kein Rödtein bededet den armen Tropf, Was erbedr des Arztes Kunft uud Müh'? So feys a Gſuf Bi und a S'fräf. 
Mes Großvaters Hofen befieiden, Narrbeir in's und Eharlatanerie; Und wehr iſch a’wea, dot find 3 
„Als Erbrbeit, den Micher vom Fuß bis um Kopf, re rg rag Dur Dan Bet Ka u 4 Im 
D'rin lebt er nnd webt er mit Freuden; ehentappe siert. iereierwei mit Abel g’menfla, 


Und firedt, als Häf er im Schildfrötenbang, Handelsmann und Krämer in der Bude z 
Die pfiffigen Aermiein zum Sackſchlitz heraus. Trodlet, Mäder und der Bettehude, 2 , nn vr. —— 
Der pfiffige Michel zwoͤlf Jährlein Jäblt, Rıten fi mit Baaren, grob und fein, S, es bet ma prafla g’bairt umd trade, 


Und fann recht verftandiich (om lallen, Fur die Narren aller Stände ein, Und volla Kuaf im ganza G’ficht, 

2 weiß, zut, Jeder Künkier, jeder Sandwerfimann Hor d Wiathe Sceibafuadyia barha, 
— —————— — et ſauu Zieht aus Roth die Narreniade an; Und D’Huglabruad in d Ordnins g’eidt. 
Er läuft mit dem Vater viel ein und aus, Benn der ſchlaue Ban'r ih närrifch ſteut, Däs bot dermweit für's Kurria a’hoifa, 
Und diener der Mutter als Magd im Haus. Se in Pfaff und Edelmann gepreit, „gar ua ter —* I ber Wade, 

R er, ihr ‚Wer die fchönfte Assemblee will feben, ot ma aiſt die Leut um Dife, 
ey a ep nenn rer zz. ſehn. rein" hinauf auf des Parnafus Höhen; Zum reachta Eaffa ; famma g’fchria. 
Er trägt in derMecten der Kreuseriein zween, Dort tumuituirt im Mufenfaat Se Mind fe an der Tafel g’feaffa, 

Ein Telerchen bo im der Linken. Eitier Narten eine große Zabl. Und hand: enander ſchier verdruckt, 
Man rider dem Water das Effen an Dort amarmt mit beifem Bruberfufß Mit Boariegiöffe d'Suppa g’freafia, 


Die Mutter win Pferfer und Ingwer daran. ee ER Und ganze Kugela verfchiudt. 
‚Bier baft du das Geld und dieß Tellerchen ba, . Am Rindfloifeh hot's en au it grauſac 
er elle sum Kuismtt Seandrt, Emw’ge Treue in dem Narrenbund, Die baab zum ruhe unb aan 


or Pfeffer und Ingwer, dom bringe mir's JajMur der Narrbeit untligbarem Triebe A Dechsle bid an Schwanz ag'manfal, 
3 Leibe ! nicht — —* Danken wir das höcfte Glid der Liebe; Und no zwol Säule uf em Kraut. 
Der Michel vertand den pAffigen Sinn Ber nicht närrifh if an Seel und Leib, Noch find swölf Brotadslatta omma, 


Der pfiffigen Mutter, und elit dahin. Der verbindet fit mit feinem Weib, &o fürnebm, 0% der Koifer bot, 
Doch weilt er dedächtlich noch bie und da, Gerste mänftn vuklım um re Rama, — (Und in der Brück Aab Orsiba 5 (hwemma, 
A Ti ar, a Singers a ei (mt ara em, ein ui mu 
"Bei Leibe! nicht unter einander!” ein feines Nartchen Mama ſchreit. a —2 — Bela, 


ter — fänat Michel zu fchließen an — &o verbreitet Marrbeir fih auf Erden * 1 
Bin Beer und Ingwer gefondert Yan. mn. —— werden. r a un Sctamwadataut. 
em Narrenbund nicht ſchwoͤrt, a 

— ——— If des Stücks, ein Narr zu ſedn, wicht wertb;| D’Kreb$ haud fie afa ganz verbiffe, 

—— 14 Slider, Dann Sngwerdan : Darum Brüder! ſchenkt die Gtäfer voll, Und Koiner bot fol Wöatile g’fait, 
— —— ıgmerdön:| it ein Wivat auf der Narrbeit Wohl, |Und d’Spargela am Mani verrifa, 
a er — ae mm: Laßt und beute unfern Bund ermen’n, Und ’6 beffer Thoil uf$ Teer gilait. 

5 2 Und uns brüderlich ais Narren freu'n. Es baud die Schneadabäusied:Broda 


Wiege Micheln aufs Teller den Pfeffer Hin. 
Schneu hatte nun Michel mit pfifiger Hand, 





Aenz laut in deane Mauter Fracht, 
Abfonders bei de Arifchoka, 


Die mögtiche Mifung zu heben, Der BauernCongref in Poppelfingen. „. 
Den Teer von oben nam unten gewandt, gs ja a Land — I 8 ß Poppelfingen.| Do daud fe vaife Sofa g’mamt. 
Und tieß fi den Ingwer d’rauf geben, Me a Land — I mag's it faga, No Ättem haud die Kerie g’fchnappat, 
D pAffiger, giüticher Miet du! o feit — 88 geit no mai a fo, Und baud die Speifa doch it kennt, 
Segt läßt wohl der Dferfer den Ingwer In Kuh’. ———— ee g ſclaga Und mo fie no find ane tappat, 
Heim trippelt dor Michel im pfifigen Wahn, } " ! ‚I 8o haud fie wieder 6’ Maut verbremm 
Daß pfiffig er Beides geichieden. So heißr’s uf deutſch. wenn d’Banra klaget, Der Wiath bot g’meit, fie fener Has, 
Woht fieht er ben Ingwer von oben am, Und it reacht wifler, was fie weand, Sie baud da Schunfa ;jaifta g 
Doc) läßt er ben Beifer im Frieden. Und nimma thraud, was d’Herra faget, Noch aift 6 Papier am Schunfa g’imih, 
Die Rutter Rand fsagend fhon untenderzhär.| Und Niemad kon Nefpect mal grand. Und jiegfla gar da Biuamakranı. 
„Lied Mieihen! fage, was bringt du mir’ > B - in vr Ländle ganze, Noch in der Wei in's Hiera komma, 
ingi Inawer, ‚fen, „ S% Hat ma — fo versäblerd Deut — Noch haud fie than, wie d Herraieut, 
ee a adne Sogar em Schultes Dusia g’fanga, Haud fatt de Bum Bum Weda g’nomma, 
&ionelt wurde der Teuer nach oben gedrebe:] UM d richtsleut über d'Stias na Feit. Und haud's emand in's G’ficht mei keit. 
Da, Mürterchen, har er fein Diägchen !’ —|Ia, däs find koine S'früß sum La wie's afanga Di r 
D Hafhger Mimel! D pfffiger Einn! Suites in a Oprigteit, Eee : 
Der Pefier und Ingwer, und Aues if Hin. Und ſeau im G'moindsrotb Humfa bacha, Ma finn dul Taafahrt Ir vertäga, . 
Es in diefes pfiffigen Michels Pfig Däs iſt bigott foi Kioinigkeit. Ma foll amol an d'Arbet gan. 
Für pfiffige Leutchen gepfifen, Däs Ding geıt oft gar baife Mo „3a? ſchreiet die, 
Die öfters bara einen gar pffhgen Sri Appate, werıma Schulda bet, * 53 IR feiner Sr ee 
Dem Eſel in Dnerfad gegrifen, So ſchickt ma oim da Gantikiofa, uf das na flieget moi Butella 
Und, um alle Fieden der Sonne zu feh'm, Dea muaß ma ſchmerba, bid er goht. Em Dauderiau uf# Naſaboi. 
Mit Schwefel beleuchtet fpayieren geh'u. Drum möcht I au Folm Gchulja trama, u. f w. 








Sie find gar g’fcheip in deane Fau, 
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bald befonbers in eine grofe Haue haltung oder 

in eine Wirthſchaft am beften eignen würde, 

ſteht um gang billigen Preis zu verkaufen bei 
Den 10. September 1855, 


J. G. Fieß. 


Ellwangen (Empfehlung von Poſt— 
Papier) Der Unterzeichnete empfiehlt ganz 
feines. Belin» Pol» Papier mit der Anfiht von 
Ellwangen, recht ſchön lithograpbirt, den Bo— 
gen in ficin Format zu ı fr., und in gr. For⸗ 
mat zu ı& fr. 

Bei Abnahme von Partien noch etwas bil 
liger. 

: Den 10. September 1635, 
J. 8. Fieß. 


Ellwangen. (kogie-Vermiethung.) 
Der mittlere Stock meines Hauſes kann bie näch⸗ 
fe Martini oder Lichtmeß bezogen werden, 

Derfelbe entbält 4 im einander gebende Zium 
mer, wovon 5 beigbar find, nebſt Alfofen, Kids 
che mit Kunſtheerd, Kammer auf ber Bühne, 
Keller, geſchloſſene Holzlage, und gemeinfhaft: 
liche Waſchkuͤche. 

Den 15. September 1853. 

Schneider⸗ Meiſter Schenk. 


Ellwangen. «cOffene Lehr-Stelle.) 
Ein junger Menſch mir nörhigen Vorkenntniſſen, 
der fih der Handlung zu mwitmen und bierin 
auszubilden mwänfct, finder eine Stelle ald Lehr⸗ 
ling gegen billiges Koſtgeld, wobei er eine freund» 
fhaltliche Behandlung zu erwarten hat. 

Näheres fagt die Redaktion diefes Blattes. 

Den 10, September 1835, 
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Ellwangen. - (Empfehlung einer 
Drudicrift für Gemelnde Behbrden 
in Folge höchſter Minifterials@nbo 
fhlieffung vom 15, vorigen Monat, 
Die, gegen bad Ende des vorigen Jahres ers 
ſchienene Schrift des Pupillen ⸗Raths v. Jeitter; 

„Lehrbuch uͤber die Behandlung der Ge⸗ 

ſchaͤfte der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 

keit in Wuͤrttemberg⸗⸗ 
iſt im allgemeinen brauchbar und nuͤtzlich, ſſe tik 
aber hauptſaͤchlich fur Gemeinde, Behoͤrden von 
wirflich praktiſchem Intereſſe, weil in ihr auch 
mehrere Materien zwecmäſſtg abgebandeit find, 
welche von den Gemeinde, Raͤthen ſelbſtſtaͤndig 
ohne Anleitung und Mitwirkung höherer Beamten, 
beforgt werden, 

Aus diefem Grunde werden die Girmeindes 
Raͤthe des Bezirks auf diefe Schrift in Folge 
hoͤchſter Minitterial » Entfchlieffung vom 15. vori⸗ 
gen Monats, befonderd aufmerkſam gemacht, 
und es wird ihnen die Aufckafung derſelben 
zur Gemeinde,Regiftrarur auf öffentliche Koften 
empfohlen. Der Preis ift Sfl. 


Die unterzeichnete Sudhandlung empfiehlt 
Ab num gleichfalls zur Anfbaffung des bier oben 
empfohlenen „Rebrbudes über die Behand» 
lung der Geſchäfte der freiwilligen 
Beribtsbarfeit in Württemberg,” 
mobei fle moch die Verſſcherung anfügt, im Kalle 
bie Beitellungen hierauf bedeutend werden follten, 
ber Preis von Gfl, per Eremplar noch ermäjflgt 
werben bürfte, 

Den ı2, September 1633. 

3.8. Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung. 








Yuffäge 


Bermifdte 


Die feltene Wette 
Erzählung von Krug von Nidda. 
(Bortfegung von En 73. dieſes Blattes.) 


Der Liebe fol man Leid bewahr'n — 
Zu lidter Schein geht unter! 


Bald nad diefem verhängnißvollen Tage, 
der jedoch Hugo'n wieder unauflöslic in Als 


band magifhe Bande verſtrickt, ging folgens 

bed Schreiben auf Wafenftein ein, das früh 

vor Sonnenaufgana bafelbft abgegeben worben. 

Sidonie au Bertholda von Was 
fenftein. 

Laß, meine Herzendfreundin, dich's nicht 

Wander nehmen, was dieſe Schriftzäge dir 
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aufrichtig Fand thun, doch lerne daraus, baf 
der Menfh wohl denkt, doch die Götter len⸗ 
fen, fo wie ed überhaupt nur Frevel iſt, 
fih außer unferm VBerufsfreis zu wagen, 
wo wir meiſt dunkeln Mächten verfallen, 
bie unſeres thoͤrichten Muthes ſpotten. Ss 


donie Montalban hat's bewaͤhrt, denn 


was ſie ſo uͤbermuͤthig begonnen, ſtolz auf 
Ihr unbezwungened Gemuͤth, iſt ihr zur ſchwe⸗ 
ren Prüfung geworden, und hat fie in ein 
Rabyrineh von Mord und mancherlei Vers 
legeuheit verſtrickt, woraus fie allein Eeis 
nen Faden finde. Drum flüchter fie zu 
Dir, vertraute Seele, die nur vor wenig 
Nächten erſt in Liebeöflagen mit ihr gekoſt 
und ihr viel Warnended zugeſungen. Wohl 
waͤr's noch Zeit gewefen, mich zu reiten, — 
ih ließ fie eusfliehn und muß nun bitter kla⸗ 
gen, daß ich fie nicht noch im Fluge benußtz 
beun ad) wein Mitter erraͤth mich nicht, ja 
würde meiner fpotten, fo ich meiter ginge. 


Dod vernimm meine Schwaͤche — nur zürne - 


mir wicht, wie fehr ich's eigentlih auch vers 
biene! = 

Du kennſt den Frevel meines Verkleis 
bung, wie meinen Abzug von MWafenftein 
im Geleit Eures harmloſen Midchenreigend 
bis an die Graͤnze bed gefürchteten Forſtes, 
worin die Burg bed Gewaltigen lagert. Du 
weißt, mie beharzt ich meinem Ziele zuſchritt, 
ja forglod wie zu einem Maskenzuge bie 
fremde unheimlihe Fahrt begann; gemeint, 
mein ganzes Gefhleht an dem Kühnen zu 
raͤchen, ber in fo flolger Verwegenheit auf 
unzugänglicher Felſeuburg die ganze Macht 
feined Herrnrechis veruͤbe. Nun höre das 
Meitere ! 

Ich mar mod) gar nicht weit vorgerüdt — 
die ungemohnte Rleiduua war mir. täflig — 
ald mir ein feltfames Weib zur Seite kam 
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in ſchlelerweiſſe Tücher gehuͤllt, mit langem 
Schritt dicht neben mir wandelnd. Sie ward 
laut, ja ziemlich gefhwäßig, und fragte mich 
endlich fee genug: Wohin Id denn eigentlich 

pilgeen wolle? da meine Jugend und mein 

Geſchlecht — ich erröthete maͤchtig — fih 
fonft doch nicht leicht in's Gebirg verirre. 
Ich leugnete, doch ſie durchſchaute mich laͤugſt, 
und gab mir nun mancherlei Kiugheitslehren, 
bergleihen ich fruͤherhin nie gehört, und gern 
mid) bemühen will, fie zu vergeffen. „Da 

haft etwas mit Ritter Hugo vor,“ — ſprach 

fie auf ein Mal, zubringlid werbend, — 

dein Plan iſt kuͤhn genug und vardient Er⸗ 

munterungz; doch hüte dih Mädchen vor 

dem ſchlauen Räuber, ber ſchon manch Fraus 

enherz an ſich zog, um es verblatet von ſich 
zu ſchleudern! Doch ſo du klug biſt — fuhr 
fie leiſer fort, mit ſtecheudem Blick nach als 
len Seiten ſpaͤhend, ob irgend ein Lauſcher 
nahe ſey: — fo du beherzt biſt, giebt's wohl 
noch ein Mittel, ihm wehe zu thun, feine 
Barg zu brechen und triumphirend von bans 
nen zu ziehen — damit er erkeune, was 
Frauen hbaß vermag, war ihre Liebe ihm 
aud nimmer guügend.‘ — Und grinfend 
zeigte fie binanf zu feiner Burg, bie wie 
ein erzumpangerter Streiter auf uns Tief⸗ 
wanbelnde niederfahb, und machte mir bort 
ein Mauerſtuͤck keuntlich, bad, obſchon bas 
fteienartig erbaut, mit aller Sorgſamkeit über: 
Eleider, nad) ihrer Behauptung innen unters 
walhen, dem völligen Einflurz nahe fey, 
was man jebodh im Schloß mit nichten ahne. 
Wenn num dieß günftige Ereiguiß erfolat — 
was ihrerfeitd durch manch geheimes Mittel 
fo fehr der Eusfheitung nahe gebracht fey, 
daß eine gar geringe Vorrihtung ben Uns 


‚fall ploͤtzlich herbeiführen koͤnne — fo mülfe 


ber groſſe Wallbruch unaufhaltſam in felbis 


1. — 
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ger Nacht noch gewonnen werben, und Hu⸗ 
go abfichtlich dur Frauenhaud entwafnet, 
für immer feiner Freiheit verluſtig geben. 
Sa, fo man den Scherz ned; weiter treis 
ben wolle, was feine Halsſtarrigkeit wohl 
verdient, müffe ex fo lange auf eiguem Schloß 
ald Hochvberraͤther gefangen feyn, bid er fid 
reumuͤthig und zerfuirfcht der früheren Hofs 
fartöfünden emtäußert, und zum Beweis feis 
ner Bußfertigkeit dad haͤßlichſte Weib im 
Bereich einer Tagefahrt zu feiner ehelichen 
Daudfrau erforen. 
(Die Forifegung folgt.) 


Seſchichtskalender der Vorzeit, 





Den 14. September 1583 wurde -MWallens 
fein, Herzog von Friedland geboren. 
Er war einer der audgezeichnerflen Männer 


feines Zeitalter, und daß er es dereinft werden 


würde, bavon zeigten ſich fchon im Knaben und 
Juͤngling bedeutmde Spuren. Beim Ausbruch 
des Kriegd in Ungarn 1617 fiellte er auf eigene 
Koften zweihundert Reiter ins Feld. Im Unfange 
des Sojährigen Krieges ſchlug er ben tapfern 
Mansfeld, fah feine Güter in Böhmen eine 
Zeit lang gleichgültig mit dem Rüden an, erhielt 
fie aber nicht nur in der Folge wieder, fondern 
auch ald Belohnung für feine Anhänglichkeit an 
den Kaifer dad eben jeßt erledigt gerwefene Ders 
zogthum Friedland, Nacdy einiger Zeit errichtete 
er eine Armee auf eigene Koflen und auf Bedins 
Hungen, die er felbft vorfchrieb, und that fo groffe 
Thaten, daß er 1628 das Herzogthum Mecklen⸗ 
burg als eigenthüͤmlichen Beſitz -erhielt. Dies 
machte ihn aber fo übermürhig, daß er den Reichs, 
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fürften ohne Schen Hohn ſprach, und ſelbſt dem 
Kaifer nur gehorchte, wenn er gerne wollte. Die 
Fuͤrſten drangen daher ernſtlich darauf, ihn dieſes 
empfinden zu laſſen und der Kaiſer wurde 1630 
bewogen, ihn feiner Feldherrnſlelle zu entſetzen. 
Williger, als man gehofft hatte, gehorchte er und 
ging auf feine Gürer in Böhmen, aber mit vers 
haltenem Grimm. In befagtem Jahr fam Gu, 
ſtav Adolph von Schweden nah Deurfchland 
und drang überall fiegreih hervor; da wandte 
fi Ferdinand mieder an Wallenfiein, 
der endlich mach langen Bitten nachgab, aber uns 
ter Bedingungen, wie fie nocy nie ein Generaf 
feinem Fürften vorgelegt hatte. Indeſſen er bei 
Lügen, in welder Schlacht Guftav Adolph 
umkam, geſchlagen wurde, war er entſchloſſen, 
mit Schweden, Sachſen und Brandenburg Fries 
den zu fchlieffen, felkft dann, wenn ſich der Kai; 
fer deffen mweigern würde, ja er war — meil er 
dem letztern nicht traute, nahe dabei, mit feinen 
beflen Truppen zu dem Feind uͤberzugehen, wozu 
ihm einer feiner Vertrauten, Illo, behilflich feyn 
wollte. Der Plan wurde zu früh verrathen, Illo 
Terzky, Kinsky und Neumann ald Xheils 
nehmer des Komplots bei einem Gaftmahl, Wals 
lenſtein aber in feinem Schlafjimmer ermordet. 
Seine. Schuld oder Unſchuld ift übrigens noch bis 
heute in ein tiefed Dunkel gehuͤllt. 


Anekbote. 

s Georg 11, ſich einſt über den General 
Molf (der bei Quebeck fiel) in Ausdrüden groſ⸗ 
fer Berwunderung aus ſprach, machte Jemand bie 
Bemerkung, daß er toll ſey. „So ?“ antwortete 
der König, „nun da wuͤnſchte ih, daß er einige 
von Meinen Generälen diſſe!““ 


Te —ñ . 
Dit einer Beilage: Riterarifche Anzeige der C. F. Naſt'ſchen Buchhandlung in Ludwigsburg, 


* 
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Ueberficht der Viktualien⸗ Preife 
"in den fämmtlihen.DbersAemtern des Jart⸗Kreiſes. 





I. Brods, Biers und FleifhrPreife 
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Königlich Württem 
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Inferaten aller rt, melde am 
Dienfttag sder reitag bei der Re, 
baktiom riniaufen, 


bergiſches 
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Mittwoch, den 18. September 1855, 


\ —u=D036 0000080009650 DI GCHESSH HS 500 rar — 


Iuselligenzwmefem 


$ (Gymnaſium.) Die dr 
fentlichen Pr en an dem biefigen 

flam, wozu for Eidenbenz durch ein 
Programuı einiader, werden an folgenden Tagen, 
Bormittags von 8 bie 11 Uhr, und tt 


Nachmi 
von 2 bis 5 Uhr, im dem 
— ——— 


Am obern Gymnaſium: 
Freitag, den 20, dieſes Monate, 
‚für ben Ill. und IV. Eure, 
Samötag, ben 21, biefes Monate, 
für den 1. und Il, Cure. 
Am untern Gymnaſium: 
Dientag den 23. diefes Monats, 
Bormittagd für die 1 Klafe, 
Nachmittags für die U. Klaſſe; 
Dienſttag den 24. dieſes Monats, 
Vormittags für die III. Klaſſe, 
Nachmittags für die IV. Klaſſe; 
Mittwod; den 05. diefes Monate, 
Bormitttags für die V. Klaffe, 
Nachmittags für bie VI, Kaffe. 


Ellwangen. 


.  Monnerstag den 06. biefed Monats, Bor; 
mitfage, wird im groffen Saale die Gefang, 
Prüfung Ratt finden. 


Um Freitag, den a7. dieſes Monats, wird _ 


j Deozeptorats⸗Verweſer Leibfarch nach Been: 


diguug des Botted, Dienfted die am Schluffe des 


Schuljohrs abliche Rede halten, worauf die Shi 


ler aach der Totatiou mir ihren Noten verlefen 


aunb die Preife wercheilt werden. 


18, September 1853. 
Königl. Symnaflumd s Neftorat: 


Elimwangen (Schulden-Liquida— 
tio In Bez Sant» Sade der Johann 
Mimpıl Seriumiayers Witwe zu Wal— 
hei ird die Schulden: Liquidation, verbun⸗ 
den mit einem Bergleiche ; Verfudhe, am 

Montag den 7. Dftober dieſes Jahres, 

y Morgene 8 Uhr, 
in Walxhelm vorgenommen, 

Es werben dedwegen alle birjenigen, melde 
aus irgend einem’ Redis: Grunde Anſprüche an 
die Dermögend, Maffe zu machen haben, fo wie 
die Buͤrgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder in Perfon, oder durch gefeglih Bes 
volmächtigte zu erfcheinen, ibre Forderungen 
und deren Vorzugsrecht durch Vorlegung der ber 
figenden Urkunden zu ligwibiren, und ſich über 
güstichen Vergleich ſo wie über die Güter» Pfles 
gers,-Anfflelung zu erklären, ü 

Diejenigen Glaͤubiger, welche nicht erfcheinen, 
werben, wenn ihre Forderungen nicht aus den 
Gerichtd, Alten befannt find, am Ende der Der, 
handlung durch Aus ſchluß⸗Beſcheid von der Maffe 
abgewiefen. 

Ellwangen, ben 7. September 1853. 

Königl. Ober» Amtögericht; 
Seibold. 


1 
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In der Nacht vom 94. bis 05. Auguſt wurde dem 
Schultheiß Mairhöfer in Lippach aus feinem 
Bienenflande 2 Bienenflöde im Werthe von 14 fl. 
entwendet. 

Sämmitliche Poligeis Behdrden werden erfucht 
zu Entdeckung des Thärers und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 10. September 1833. \ 

Königl. Ober » Amtsgericht. 
- pr. Aftuar v. Pleffen 





Ellwangen (Diebſtahls⸗-Anzeige.) 
In der Nacht vom 4. auf den 5. diefed Monats wur⸗ 
den der Johanna Ruder, Bieglerd  Wittwe 
in Wefihaufen, 4 Bienenftöde aus ihrem Grand, 
welcher — war, im Werthe zu 44 fl. 
entwendet. 

Saͤmmiliche Pollzei⸗Behoͤrden werden erſucht 
zu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeiſchaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den ı9, September 1883. 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Aktuar v. Pleſſen. 





Ellwangen. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
In der Nacht vom 1is. bis 16. dieſes Monats 
wurden der ledigen Maria Anna Hahn in 
Weſthauſen 2 Bienenſtoͤcke aus dem verſchloſſenen 
Stand im Werthe von ı@ fl. eutwendet. 

Saͤmmiliche Polizei⸗Behorden werden erfucht zu 
Entdeckung ded Thaͤters und Wiederbeifchaffung des 
Entiwendeten mitzuwirken. 

Den 14. September 1833. 

.. Königl. Ober» Umtögericht. 
pr. Yltuar v. Pleffen. 


- Bühlertbann. (WBiefen +» Berfauf 
md Berpadrung.) Da mit dem gegenwärs 
tigen Jahrgang der Pacht bei folgenden Wieſen 
zu Ende gehet, und zwar: 

5 Morgen 114 Ruthen auf ber Marfung 
Bühlerthanr, in a Stuͤck zunuͤchſt am 
rt, . 
27 Morgen 41 Ruthen bei Kottfpiel, in au 
Stuͤck meiſtens geſchloſſen Hegend, 


J 


Ellwangen. (Diebflabld-Anzeige) 


1090 


4 Morgen a Biertel ao Ruthen bei Drittel 
fiſchach in einem Stuͤck, 
fo wird am j 
Donnerstag ben a6. September dirſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Bären » Wirthöhaufe zu Buͤhlerthann bie 
weitere Berpadtung , in Berbindung mit einem 
Verkaufs⸗Verſuch, vorgenommen, und Lönuen 
die Liebhaber bei bem Kameral»luterpfleger 
Geis —— das Nähere über die Lage 
biefer- Wiefen erfahren. 

Eliwangen, den ab. Auguſt 1835. 

Königl, KRameral» Aut, 


Ellwangen. (Frucht⸗Verkauf) Dom 
Kamerals Kaßen werden täglich Roggen, Dinkel 
vom Jahre 1831 und 1850, jo wie and naher 
verfauft. Da der Dintel vom Jahre 1831, bei 

uter Qualität, billiger im Preife ald der vom 
ahre 1830 fleht, fo wäre berfelde für Branut⸗ 
weinbrenner beſonders geeignet. 

Den is. September 1035. 

Koͤnigl. Kameral⸗Amt. 


Ellwangen. (Brod⸗Tax.) Das Pfund 








Moggenbrod Eoftet- 2 fr. und 4 Pfund Bkr., dir 


Kip akt. muß ı Pfund wägen. ' . 
A 17. FA R 
Stadt » Schultheiffen, Amt. 


(Befanntmadhung.) 





Ellwangen. 


m 
Dienfltag, den 24. September diefed Jahres, 
werden die zur Zunft der Zimmerleute gehörigen 
Lehrlinge, deren Lehrzeit vorüber, iſt, ‘geprüft, 
und zu Gefellen ernannt. 
Es haben daher die zur Zunft gehbrigen Mei⸗ 
ffee mit ihren Lehrjungen an gedachten Tage, 
Morgend g Uhr, * 
im * NRaths haus ⸗ Saale zu erſcheinen. 
en 17. September 1833, “ 
Dei Zunft ⸗ Borftand» 


Geburtös, Trauungds und Sterbefälle. 
Katholiſche Stadt» Pfarrei. >» 

[Bon Monat Februar 1835.] 
Geboren: Den 3. Februar, Johann, Kind | 
des Johann Köder, Bauers in Eigenzell. — Den 


- 
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>. Kaver , Kind ded Andreas Nettenmaier, Baus 
es in.Neunheim. — Den ı0., Maria Viktoria, 
Kind des Michael Wiebenhöfer, Bauers in Ratts 
fladt. — Den aı,, Maria Villoria, Kind des 
Johann Bepler auf. dem Rothhof. — Den 11, 
Matia Karolina, Kind des Simon Görger, Loͤ⸗ 
wens Wirths dahier. — Den 14., Balentin Gigs 
mund, Kind. ded Sehaflian Schnaid, Sattler Meis 
fierd dahiet. — Den ı5., Kreszentia, Kind des 
Yafob Rieger, Tagloͤhners dahier. — Den 16., 
Maria Katharina, Kind der Barbara Roͤhrer von 
bier. — Den 20., Joſeph, Kind des Johann 
Wolf, Bauers in Neunheim. — Den 2ı., Alois, 
Kind ded Bnton Haas, Bauers in Ratıfladt. — 
Den 25., Zodigebomed Kind des Parıig Knecht 
im Kellerhaus. — Den 05., Sranzisfa, Kind der 
Maria Knecht, von Almannsrod. — Den 26, 


N. N,, Kind ded Alois Braͤndle, Schuſters von _ 


hier. — Den s6,, Maria Katharina, Kind des 
Joſeyh Groß, Baͤckers dahier. — Den 97., Ber 
J Maria, Kind des Anton Weder, Einlegets 
d ir, — re 

Getraut: Den 4. Sebruar, Kaſpar Vaas, 
Bauer zu Steigberg, mit a Viktoria Müller, 
geb. Kiefer, ‚von der Dub- — Den- 5., Herr 
Eduard Schweidhard von Tübingen, Huͤttenſchrei⸗ 
ber zu. Abtsgmuͤnd, mir Maria Unna Hefele, von 
Königdbronn. — Den ı9., Peter Zeil, Schnei⸗ 
der »Meifler dabier, mit Maria Anna Katharina 
Bel von hier. — Den 15., Franz Alois Maier, 
Zaglöhner zu Rothenbach, mir Maria Anna Ops 
pelt, von Nettingen. — Den ı3., Johann Franf, 
Dauer zu Almannsweiler, mit Maria Rreöjentia 
Lang , von MarkıisEufienau, — Den ıB., Joſeph 
Spang, Bauer zu Rindelbach, mit Maria Unna 
Schwarz, eben daher, — Den ıB., Johann Mi: 
chael Ziegler, Zaglöhner zu Rothenbach, mit Dar 
ria Gremer, von Allmannsweiler. — Den 19., 
Union Simon Argfienberger, Schmidt : Meifter 
von.bier, mit Maria Barbara Bed, von Dalkin⸗ 
gen. — Den ı9,, Michael Schmid, Zaglöhner 
zu Holbach, mir Urfula Manz, von Rindelbach. — 
Den 19., Alois Kollmannthaler, Zaglöhner das 
bier, mit Rofina Hofer, von Rothenbach. — 
Den 19., Wilhelm Danner, $abrifant in Rothen⸗ 
ach... — Den 19, Ignah Wagner, Bauer in 
5avermwang, mit Thereſia Gerfiner, von Saver⸗ 
ang. nf 
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‚ Geflorben: Den 6, Februar, Kafpar Adam, 
Kind des Johann Köder, Bauers in Eggenrod, 
4 Wochen alt. — Den 6,, Maria Unna Wagner, 
Witwe des Marhiad Wagner, von Stoden, 74 
Sabre alt. — Den 7., Kreszentia, Tochter des 
weiland Stanz Joſeph Frey, Webers dabier, 55 
Jahre alt. — Den 8., Michael Zeller, Wittwer, 
von Schretzheim, Br Jahre alt. — Den Y., Jos 
bann Spang, Bauer in Mindelbab, 66 Jahre 
alt. — Den 114., Magdalena Sauter, Schullehs 
rers Witwe, von Reichenbach, 74 Jahre alt. — 
Den 13., Franziska Wend, Iedige Tochter der Frans 

iska Rupp von hier, Sa Jahre alt. — Den ı3,, 

atia Viktoria, Kind des Johann Begler, Baus 
exs auf dem Norbbof, einen Zag alt. — Den 15., 
Margaretha Diemer von bier, ledig, 86 Jahre . 
alt. — Den aa., Jofepb Zaver, Kind des Franz 
Zaver Veit, Roth Ochſen⸗Wirths dabier, 5 Wos 
chen alt. — Den aa., Alban Weber, Zaglöhner 
von Allmannsweiler, 58 Jahre alt. — Den 95, 
Zaver Wagner, Hirt von Stoden, 75 Jahre alt, — 
Den 26., Kindldes Schuh machers Brändle dabier, 
4 Viertel» Stunde alt. — Den 26., Maria Thes 
tefia, Ehefrau ded Raver Brenner, Schub ma chers 
in Schretzheim, 40 Jahre alt. — 





B. Der äußern Kreiöbezirke, 


Dnatdfeld, Der, Amtsgerichts» Bezirks 
Malen. (Schulden-tiquidation.) Im der 
Bant» Sache des Kaſpar Fürſt, von Onate— 
feld, if aut 

Dienfttag den 8, Ditober dieſes Jahres, 

Morgens 8 Utr, 
Liquidationd « Termin anberaumt. 

Sämmtliche Gläubiger und Bürgen bes Ge, 
mein-Schulduerd werden baber aufgefordert, am 
obigem Tage entweder in Perion oder durch 

ebörig Bevollmäctigte auf dem Rathhauſe zu 

afferalfingen zu erfkeinen, oder aub, wenn 
vorausfichelich kein Anhand obmwaltet durch ſchrift⸗ 
liche Rezeffe ihre Korderurgen und Dorzugsredte 
gu’ erweifen, fo wie fib über einen Borg; oder 
Nachlaß» Vergleich, ber Gefahr der Mojorität 
der Gläubiger ihrer Kategorie beigezäple zu 


werden, zu exflären. 
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Diejenigen, welche nicht Iiquibiren, werben 
durch das unmittelbar nach dem Sclufe ber 


Verhandlung auszuſprechende Präaflufie- Erkennt 


niß don der gegenwärtigen Maſſe ausgefchloffen. 
Yalen, ben do. Auguft 1855. 
Königl. Ober + Umtögericht. 
Altuar Bröm. 


Unterfocden, Ober, Amtögerichtds Bezirks 
Aalen. (Schulden-Fiquidation.) m ber 
Sant » Sadhe der Franz Kling, Krämers 
Wittwe in Unterfocen, ift auf 

"Freitag den 11. Dftober dieſes Jahres, 

Morgens 8 Uhr, 
Liquidationd « Termin anberaumt. 

Zugleich werden die Refultate der Verkaufs⸗ 
Verhandlung vorgelegt, und überhaupt bie Sa; 
che wo möglich je nach Umſtaͤnden entweder 
durch Vergleich oder durch Urthel zur definitiven 
Erledigung gebradıt werden. 

Sämmtlihe Gläubiger und Bürgen ber Ges 
meinfhulbnerin werben daher aufgefordert, an 
obigem Termin entweder in Perfon oder durch 
— Bevollmaͤchtigte in dem Rathhauſe zu 

uterkochen zu erfheinen, oder auch, wein vor⸗ 
ausfichtlich Fein Auſtand obwaltet, durch fchrifts 
liche Rezeffe ihre Forderungen und Borzugsrechte 
an erweifen, fo wie über einen * oder Nach⸗ 

ß-Vergleich, bei Gefahr der Majoritaͤt ber 
Glaͤubiger ihrer Kategorie beigezaͤhlt zu werden, 
ſich zu erklaͤren, und zugleich ihre etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Perjon des Guͤter⸗Pflegers 
oder die Beräuferung der Gant⸗Maſſe, bei 
Verluſt derfelben, vorzubringen. . 

Diejenigen, welche nicht liquidiren, werben 
durch das unmittelbar wach dem Schluſſe ber 
Berhandlung auszufprechende Prätlufio» Erkennt 
ni von der gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen. 

Aalen, den 2. September 1853, 

Königl. Dber ; Umtögericht. 


Aktuar Bröm, 





Neßlau, Der » Amtsgerichts » Bezirke 
Walm. (Diebſtahls Anzeige.) Den a7. Am 
guſt dieſes Jahres wurde dem Bauern Unton 
Stäg, zu Reßlau, Folgendes geftohlen: 
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17 Ellen balbbaumwollened und 16 Ellen 
ſenes halbgeblaichtes Tuch, ein groſſes 
chwarzes feidenes Haldtuch mit getärbeen 
Umlauf, eia detto rothes, ein gefärbte feis 
denes Framen- Haldtuh, 5 Ellen: blanes feis 
denes Band, 5 Elien rothes beito, eim Fat 
tunener Welberſchurz, 2 Paar baumwolle⸗ 
ne Strümpfe, eine ſchwarze Bandhaube, 
ein fllberner vergoldeter Anhänger, ein gels 
ber Haubenboden, 5 Ellen gewirfter Zeug. 
Die ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗ und Polizei» Stellen 
werden zu Entdedung des noch unbelannten Thaͤ⸗ 
ters unb Herbeiihaffung des Geftohlenem mitzu 

wirten erfucht. 2 

Malen, ben 7. September 1833, 
Königl. Ober ‚ Amtsgeriät. 
Attuar Bröm., 


Weidenfeld, Schultheifferei Wafferaffingen? 
Dbers Amts Aalen. (Maierei-Guts » Ber 
padhtung.) Zu Folge finanzfammerlichen Bes 
ſchluſſes vom 51. vorigen Monats wird das ger 
ſchloſſene Deeierei » Gut Weidenfeld, unweit ber 
Dber » Amts: Stadt Aalen und dem Dorf und 
Eiſenſchmelzwerk Wafferalfingen, wieder auf die 
nächfifolgende ıB Jahre im Aufftreich verpachtet. 

Diefes Gut iſt zur Verwerthung feiner Pros 

dukte fehr günftig gelegen, und befteht in einem 
geräumigen Wohnhaus und in den erforderlichen 
Dekonomie⸗ Gebäuden, in 155 Morgen Weder, 
68 Morgen Wirfen, und aı Morgen Gradı, 
Baum. und Kraut» Gärten, nebft Waid + Berech⸗ 
tigung. 
Das Nähere über das Gut kann man täglich 
dei der unterzeichneten Stelle erfahren, und bie 
Verleihung wird am 

Dieniltag den 6. Oktober diefed Jahres, 

Vormittags g Uhr, 
auf dem Gute felbft vorgenommen werden. 

Uebrigens werden nur Männer zum Aufitteih 
bei der Verleihung des Guts zugelaffen, welche 
durch obrigfeitliche Zeugniffe nachweiſen koͤnnen, 
daß ſie ein betraͤchtliches Vermoͤgen und gute 
landwirihſchaftliche Kenntniſſe und in Abſicht auf 

* und gute Sitten ein lobenswerthes Praͤdikat 
eſitzen. > 

Aalen, den 10. September 1835. 

Koͤnigl. Kameralı Amt. 


” 
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Sontheim im Gtabenthal. (Schafe 


weide » Berpabtung) Auf böberen Bes 
fehl wird mit der Schafweide zu Sontheim 
Donnerötag ben 06, September 1855, 
- Rachmittagd 2 Uhr, 
auf dem Rathhaufe in Steinheim, am- Aalbuch, 
eine wieberholte Verpachtung auf 5 bie 6 Jahr 
re, von Grorgi 1834 an, vorgenommen werden. 
Die Pachtliebhaber haben ſich mit obrigkeit⸗ 
lichen Prädilatd» und Bermögensd» Zeugniffen zu 
verfehrn, und der künftige Beſtaͤnder has neben 
tüchtiger —* eine Kaution im Betrage 
von A400 Tl. ellen. 
—— 2 den 1ꝛ0. September 1833. 
Königl. Kameral» Amt, 





Hobenberg, Der » Amts Ellwangen. 
(Butss Berfauf.) Da bei ber leßten Berfleis 
erung. bes Joſeph Ebert' ſchen Söldgütleins 
Hobenberg der waiſengerichtliche Anſchlag 
nicht erlbſſt wurde, ſolle nach dem Antrag ber 
Kteditoren ein weiterer Verkaufs⸗Verſuch veran⸗ 
ſtaltet werben. 
Zu dieſer Berfaufs » Handlung iſt nun 
Mittwoch, der 14. September diefes Jahres, 
anberaumt worben,, an weldem T ‚ 
Nachmittags 2 Uhr, 
das inNro. 61. und 69, dieſes Blattes befchriches 
ne Soldgütirin des Eberts in dem Wirths hauſe 
zu Höhenberg, wiederholt öffentlid, verkauft wers 
Den wird; wozu die KaufssLiebhaber hiemit hoͤf⸗ 
lich eingeladen werden. 
Rofenberg, den 12. September 1833. 
Schultheiß und Gemeinde » Rath, 
vdt. Königl. Amts, Notariat 
zu Buͤhlerthann. 
Gange 


Hohenberg, Ober + Amts Ellwangen. 
(BurdsBertauf.) Auf Verlangen der Kre—⸗ 
duoren wird dad in Nro. 55., 56., 61. und 6. 
-Disfed Blattes beſchtiebene allodifizirte Zinsgut der 
ledigen Maria Schüle in Hohenberg zum 
dritten Mal im öffentlichen Aufſtreich verfauft 
Verden. . 

Zu Ddiefer Berfaufss Handlung wurde nun 

Mirt woch, der 16. September diefes Jahres, 
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amberautnt, an welchem Tage ſich die Kaufs⸗⸗ 


Liebhaber a 

- Nachmittags 2 Ußr, =. 
in dem Wirthöhaufe zu Hohenberg einfinden wol⸗ 
In, was biemir Öffentlich befannt gemacht wird. 

Rofenberg, den ı9. September 1855, 

Schultheiß und Gemeinde + Rath. 
vdt, Königl. Amts Notariat 
zu Buͤhlerthann. 
Ganßer. 





Hohenſtadt, Ober-Amtsgerichts Aalen. 
(Haus; und Liegenſchafts-Verkauf.) 
Die zur hieſigen Guts⸗Hertſchaft v. Ydelmann 
fallbare Riegenfchaft des Franz Joſeph Wanſch 
von Burten, beflehend in: 

‚ einem Wohnbaufe, ımd 
5 Zagwerf, Garten, Wiefen und Weder am 
Haufe, 
wird. am 
Montag den 30. September diefed Jahres, _ 
Vormittags g Uhr, ’ 
auf dem Gerihis: Zimmer dahier zum zeiten 
Mal zum öffentlichen Verkaufe gebracht; wobei 
fich Liebhaber mit Vermögens s Zeugniffen verfe: 
bei, einfinden wollen, 
Dan da, Auguſt 1855, 
' Schultheiſſen ⸗ Amt⸗ 





Köffingen, Dier +» Ymtd Neresheim. 
(Sommer. Schafweibe » Berleibung.) 
Der Gemeinde : Rath dabier iſt gefonnen feine 
berechtigte Schafweide auf den naͤchſten Sommer, 
von Ambrofi bid Martini 1054, auf welde 
400 Stuͤck getrieben werden können, am 

Montag, den 25. diefed Monats, 
Nahmittags 1 Uhr, 
in dem Adler» Wirthöhaufe dahier an ben’ Meift; 
bietenben. zu verpachten, und ladet baber auf be- 
rn Tag und Stunde Pacht⸗ Liebhaber öffent 
ein, 

Den. 2. September 1855. 

Im Namen des Gemeinde⸗Raths: 
Schultheiß Fuch s. 





und Eglingen, Fuͤrſtl. Ihure 
—— Amis, Beiieks Schloß Neresheim. 
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(Schafweibe-Berleibuug. 
berige Weidbeſtand bis Martini biefes Jahres 
zu Ende gebt, fo wird die Schafweide zu Des 
mingen , welche über den Sommer 550 Städ, 
und die @glinger Schafweide, welche 560 Stuͤck 
erträgt, am 

Samstag ben ad. September I. %., 

Nachmittags a Uhr, 

in dem Getlchts⸗Zimmer in Demingen auf ein 
Jahr, nämlich bis Martini 1854, an dem Meiſt⸗ 
bietenden verliehen werden; wobei bie näheren 
Bedingungen vor ber Verhandlung befannt ge; 
macht werben. i 

Den 27. Auguſt 1833. 

Aus Auftrag: 
Schultheiß in Eglingen, 
Ur ban. 


Oberdorf, Ober⸗Amts Neresheim. (Schaf: 
weide Verleihung.) Naͤchſtkuͤnftigen Mat⸗ 
thaͤus⸗Feiertag, ald am 

Samstag, den 21. dieſes Monats, 
gedenft unterzeichnete Stelle die der hieſigen Ges 
meinde zuflehende Schafweide auf den Sommer 
854 wiederum an den Meifidietenden Öffentlich 
zu verleihen. 

Diefelbe erträgt 6oo Stuͤcke, und iſt vorzuͤg⸗ 
lich gefund. 

Tüchtige Piebhaber find eingeladen, ſich an 
befagtem Lage, 

Nachmittags 4 Uhr, 
in dem Braun’fchen Wirths hauſe dahier einzufinden. 
Den 3. September 1833. 





Unterfoden, Ober  Amtögericht + Bezirks 
Malen. (Bommer »Schafmweide»Berlehs 
bang.) Die der hieſtgen Gemeinde - gehörige 
Sommer Schafweide, melde mit 400 Gtüd 
Schafen befahren werben faun, wirb am 

Montag den a3. September dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem biefigen Rarbhaufe, auf ein ober brei 
— je nachdem ſich Liebhaber zeigen, ver⸗ 
pachtet. 


Da ber bis 
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Die Padıto Liebhaber haben fih mit obrig⸗ 
feitlihen Praͤditats⸗ und Vermoͤgens⸗Zeugniſſen 
gu verfeben. 

Den 5. September 1833. 

Gemeinde» Rath. 


Effingen, Ober- Amt Aalen. (Boom 
mer: Schafweibe-Berpackhtung) Am 
Samstag, den ad. September diefes Jahres, 
wird bie biefige Sommer» Schafweibe, deren 
Pachtzeit an Martini dieſes Jahres zu Ende 
gebt, und mit 1000 Stuͤck befclagen werden 
muß, von Ambrofi 1634 am entweder auf Soder 
6 Jahre, je nachdem ſich Liebhaber zeigen, ver 
. —* 
e Bedingungen werden bei her Aufſtreichs⸗ 
Verhandlung gemacht. — 
Die etwaigen Liebhaber werben num 
mit dem Bemerken eingeladen, baß die Berbi 
lung an gebadtem Tage, m 
Nachmittagé a Ihr, 
auf bem hiefigen Rathhauſe ihren Anfang meh 
men wird, und biefeiben fidh mit einem gemein 
beräthlichen vom Ober⸗Amt beglanbigten Bew 
mögend + Zeugniffe zu verfeben haben. 
Den 5. September 1835. . 
Schultheiffen ; Amt. 


Kertingen, Dber » Antd Neredheim. 
(Sommer » Schafweibe, Berpadhtung.) 
Die der Gemeinde Kerkingen zugehörige Som 
mer» Schafweite, welche mit 350 Stuͤd befchla 
gen werben kann, wird am 

Samstag den aı. September biefed Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
verpachtet. 
Den 4. September 1835. 
ee 
uf. 





C. Privat⸗ Bekanutmachungen. 


Ellwangen. (Liquers@mpfehlung.) 
So eben erhalte ich eine Sendung ganz feiner 
franzöflfher als auch deutfcher Liquere, welche 
ih Maßweis, ald aud Im Ausſchank billigſt ab» 
geben kann. Fi 

I U, Brandegger. 
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Ellwangen. (Brief-Papier in gr. 
4. mit der Anſicht vom Ellwangen.) 
Bon diefen Brief» Papieren, in 4 verfhledenen 
Battungen, fegen wir von jetzt am folgende 
Preife ſeſt; ’ 

Auf: fein Rofa-Belin» Pok, groß Format, 
und auf groß Median Belins Por, einzeln 5 fr., 
6 Exemplare zu a7 fr, a Eremplare zu 40 kr., 
und a4 Exemplare zu ıfl, 18 fr. 

Dann auf dünn Belin» Por, mittlerem Kor 
mat, und auf fein Belin» Poft, mittlerem For⸗ 
mat; einzeln 4 fx., 6 Exemplare zu aı lr., 12 
Eremplare zu 56 ir., und 24 Eremplare zu 1fl. 

Auch befigen wir von biefen Gattungen fein 
Auminirte Exemplare, wovon aber ber Preis 
inzeln auf rofr. geſtelt werden muß. 

Um von ber Billigfeit obiger Preife unfere 
zeehrten Abnehmer zu überzeugen, bemerken wir 
nur, daß Zeihnung und Abdrüde ganz nah Art 
ber in Stuttgart bei Ebner erfcheinenden TBürts 
tembergijchen Anfldhten beforgt wurde, wonon 
das Eremplar, ein Dftav, Blatt, einzeln oder 
in Partien, fhwarz 6fr., und illuminirt ıafr. 
koſtet en bei uns das Eremplar, einen 
yanzem halben Bogen und auf hübfcheres Pa 
ier, um tin bedeutendes billiger zu Achen kommt. 

Wieberholt erlauben wir uns daher biefe 
Brief» Papiere: beſtens zu empfehlen, 

Den 11, September 1853. 

ei J. E. Schoͤnbrod 'ſche 
Bauchdandlung und Kanzlei⸗Buchdruckerei. 





D. Literariſche Anzeigen. 


Ellwangen. (Empfehlung einer 
Yrudfchrift für Gemeinde⸗Behbrden 
n. Folge höchſter MinifterialvE@nt 
biieffung vom 15, vorigen Monats.) 
Ye, gegen bad Ende bes vorigen Jahres ers 
hienene Schrift des Pupillen⸗Raths v. Jeitter: 

— Behandlung der Ger 

„säfte der freiwilligen Gerichtsbar⸗ 
keit in. Württemberg 

? im allgemeinen brauchbar und nüßlich, fie iſt 

ber bauptfählich für Gemeinde» Behörden von 

irtlich praltiſchem Intereſſe, weil in ihr auch 


— — 
mehrere Materlen zwedmaͤſſig abgehandelt 


‚ber Preis von 6fl, per Exemplar nöch 
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find, 
welche von ben Gemeinde» Räthen feibiändig, 
ohne Anleitung und Mitwirkung doͤherer Beamten, . 
beforgt werben. 

Aus diefem Grunde werben bie Gemeinbes 
Raͤthe des Bezirls auf diefe Schrift in Folge 
hoͤchſter Minifterial » Entfchliefung vom 16. voris 
gen Monate, befonderd aufmerffam gemacht, 
und es wird ihnen bie Anfchafung berfeiben- 
zur Gemeinde »Regiftrarur auf öffentliche Koften 
empfohlen. Der Preis if 6fl. ’ 

Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehle 
fih nun gleichfalls zur Anfhaffung des hier oben 
empfoblenen „ehr buches über bie Behand» 
lung der Gefhäfte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit in Württemberg,” 
wobei fle noch bie Berfiherung anfügt, im Kalle 
die Beflellungen bierauf bedeutend rg folten, 

maͤſſigt 
werden duͤrfte. 

Den ı2, September 1853. 


J. E. Schoͤnbro d'ſche Buchhandlung. 


Frucht ⸗/Pteiſe der Stadt Hal 
vom Samstag den 7. September 1833, 





1 &imei Rem . . 2 2.0. ıfl. ser ıfl 10kr. 
1 z iſcht . 0. 4 -fl, 50 te. -fl. Säle, 
I — Korn . 1 3 Hr fl. 50 fr. an fl. 53 er. 
1 = Gerſte ao 8 0.0 * -fl. —t, -fl. — fr, 
Burhfänitts:Preis vom Kım , . . . +» ıfl. 1488 

5 vom Kom. » x. - fl. 53 kr. 


® 
Es wurden im Bangen verkauft: 
Kernen zu ıgerlei Preifen in 42 Käufen 223 Gäfl. 6 ri. 
Semiſchtes zu Zerlei Preifen in Z3Räufen 3 Shfl. 7 Sri. 
@Ba * Sch a ® ti, 


vv... 81 8 8 9 + 9. 


a a SIE 9 Safl. 1 ri. 
—'+ 223 Gafl. 6 Sri, 
Auf künftigen Markt blieben aufgefent > Shf. - ei. 


@umma 2 . 6 &ti, 
Die Summa des Erlöfes an Geld ber — 


lauft fi auf . 2167. z0kr. 


Brodb + Zar 


Ein gemifhter Laib Brod von 4 Pfund .» » . Be. 
Ein Kreurwmd . 2.0 re. 7 %th 3 Dt. 
Bür u kr. Badbendsob - . 0 + =» 8:93 5 


T. KormbaussMeifler- Amt. 
Gtabt:Rath Mader. 


701 


——— -- u 


Bermifbte Auffäge 





Geſchichtskalender ber Vorzeit, 


Erflärung Rußlands, Defterreihs, und 
Preuſſens wegen der Befignahme von 
Polen, den 18. September 1772. 

Diefe drei Mächte erklärten fih am heutigen 

Tag über die Unfprüche der Republik Polen, wor; 

auf die Befigergreifung erfolgte, Defierreich 

verlangte und befete die Graffchaft Zips, bie 
der König Sigmund von Ungarn 1410 an Por 

Ion verpfändete, die Hälfte bed Palatinatd Kra⸗ 

fau, einen Theil des Sandomitiſchen, das Pala⸗ 

tinat &% Woiprußland , den größten Theil von Belz, 

Polutien und ein Stuͤck von Podolien, alle Laͤn⸗ 


der, die ehmals die mit Ungarn verbundene Ks 


nigreiche Lodomirien und Gallizien ausgemacht 
betten, 1500 Quadrat Meilen. — Rußland ale 
Entſchaͤdigung für viele alte und neue Beeinträdhs 
tigungen: Polnifch Liefland, die Palatinate Wir 
tensf- und Mſcislaw, den größten Theil von Pos 
loczt und Minsk, 2000 Quadrat» Meifen ;. endlich 
Preuffen: ganz Polnifdys Preuffen, mit Aus; 
nahme von Thorn’ und Danzig, dann den Netz⸗ 
diſtrikt, weil diefer (ald Pomerellen) ehmals dem 
Herzog von Pommern aehört hatte, 1200 Quads 
tat s Meilen, — 


Das Bambusroht. 
Man trägt Bambusrbhrchen und Bambusftäde 
und Wenige wiffen etwas von der natürlichen Bes 
fhaffenheit ded Bambusrohrs. Es if in Dflindien 
und in China zu Hauſe, und wird 50 bis 40, ja 
bisweilen 50 bis 60 Fuß hoch. Ts. giebt viele 


— 








Ellwangen, gedruckt, verlegt und. redigitt von. J. & Schänbrad . 


Yrtın deöfelben, die Chinefen zählen Amt un 
fere Botanifer ungefähr So Arten. Es mil ir 
Menge Zweige von einem knotigen, fihr kan 
und inwendig hohlen Hohze, "das mit eine Ti 
che überzogen iſt, welche dem ſchoͤnſten Sim 
gleicht. Die Blätter find ſelten und von de 
dener Geflalt. Wenn die Stengel aus da &i 


"kommen, fo gleichen fie den Spargelfkengeis, = 


man fie in Efjig legt, und if. Das Sankt, 
rohr trägt die ſchwerſten Laſten, ohne a iind 

Ein Miffiondr fagt: „man begreift mitt, we Wü 
China ohne diefes koͤſtliche Rohr leben wolle «Ö 
dem Reis und der Seide giebt es nichts, wir! 
fo. viel einbringt als das Bambusropr.” 





Miszellem | 

Es ift dfters fehr unvorfichtig, milde 

zu drohen, wo, genau betrachtet , im der Bits 
feit Feine vorbanden il: Dadurch wird die « 
leicht kuͤnſtlich verſteckte Schwäche erſt wedır # 


bar. (Das iſt ein guter Fingerzeig al die F 


nen Gewalthaber.) 
RD — 

Aphorismen—. 

Ein vezdienter Groſchen iſt beſſet ala ir 3 

ſchenkter Thaler. 


Es giebt zweierlei Arten Pr gute, dir 
einen find. es bloß für fich, die- wre der ku 
die Welt 


Jeder Menſch bat feine feine Fehler, aber Te 
wil gern daran erinnert feyn .- 







Fr 
r 


mo a Same raa · 


305 * Inferaten aller Wert, weich⸗ am 
zer Königlich Wuͤrttembergiſdes 
ara in bem Bat 
a 8 J . betr da 
—— 14 per Stüie ıR. 
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5 Ber ordnung en 


Mereöheim, (An die Gemeinde und Griftungs.Rärhe.) Das 
Königl. Finanzs Miniftertum har dem Miniflerium des Innern. die Mittheiluug gemacht, 
wie bei der Ausſicht, daß in dem beurigen Jahre nicht nur das Eichel» und Buchel⸗Ecke⸗ 
rich, fondern auch ber gtößte Theil der übrigen Holy» Saamen gerathen werden, zu twüns 
ſchen feye, ed möge dieſer günflige Umfland für die Gemeinde. und Stiftungs 2.» Wals 
dungen fo viel möglich benußt werben. ER | 

Den Geweinden⸗ und GiMtungsm Mär, -, wird hienach aufgegeben, Sorge zu 
tragen, daß diejenigen Wald⸗Beſtaͤnde, welche einer DVeredluug, soder der Wefaarmug 
bedürfen und za fehr verrafe find. ald daß der Gaamen an den Boden gelangen Fünnte, 
durch Piägebanen, angemeſſene Wundmahung, Schaͤrfeu ıc. gehörig vorbereitet werben; 
und ba hiezu keins befondere Seſchicklichkeit erforderlich iſt, koͤrnen die Gemeinden und 
Stiftungen biefe Gelegenheit benußen, zahlungdunfähige Debenten ihre Schuldigkeiten abs 
verdienen zu laffen, wobei diefelben jebody unter Aufſicht zu flellen find. 

Auch das Einlegen, Einftuffen und Einſtreuen von Eicheln und Bucheln in Bes 
fländen, die von Stämmen edlerer Holz» Gattungen entblöf’: find, iſt befonderd da zu bes 
treiben, wo bie allmählige Veredlung der Veflände, ober die Anzucht einzelner edlereu 
Stämme, namentlih der Eiche, in Beſtaͤnden von weihen Mol; und Forchen, zu wüns 


ſchen iſt. 

Hiezu find jedoch vollkommen reife Saamen abzuwarten. Da bie Aufbewahrung 
der Eicheln und Bucheln über den Winter, wenn ſolche Beimfähig bleiben ‚folen, mit bes 
fondern Schwiexigkeiten verbunden ift, fo iſt mit gleihbaldiger Verwendung derfelben in 
biefem — nicht zu zaudern. 

Die Gemeinde⸗ und Siiſtuugs / Raͤtbe haben ſich binnen 3 Wochen über das, 
vas fie bierin zu thun gemeint find, berichtlich zu aͤußern. 
Den 17. September 1833. Kiniglides Ober⸗Amt. 


Ä 
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Ellwangen. (Diebſtahls⸗-Anzeige.) 

n der Nacht vom 24. bis 95. Auguſt wurde dem 
chultheinß Mairhöfer in Lippach aus feinem 
Bienenftande a Bienenflöde im Werthe von 14 fl. 


Sämmtliche Poligeis Behörden werden erſucht 
zu Entdetung des Thaͤters und Wiederbeiſchaf⸗ 
fung des Entwendeten mitzumirfen. fl 

Den 19. September 1638.. 

Königl. Ober » Amtsgericht, 
pr. Aktuar v. Pleſſen⸗ 


Ellwangen. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
In daer Nacht vom 4. auf den 5. dieſes Monats wur⸗ 
den der Johanna Kuder, Bieglerd + Wittiwe 


in Weſthauſen, 4 Bienenflöde aus ihrem Stand, 


weldyer verfchloffen war, im Werthe zu a4 fl. 
entroendet, 

Saͤmmtliche Polizei s Behörden werden erſucht 
zu Entdeckung des Thaͤters und Wiederbeifchaffung 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den ig. September 1833. 

-Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Altuar v. Pleffen. | 


(Diebftabld+ Anzeige.) 





Ellwangen. 


In der Nacht vom. ı9. bis 13. dieſes Monats; 


wurden der Iedigen Maria Unna Hahn in 


Mefthaufen 2 Bienenftöde aus dem verſchloſſenen 
u. 


Stand im Werthe von ıa fl. entwendet. 
Sämmtliche PoligeisBebörden werden erſucht 
Entdedung des Thäters und Wiederbeifhaffung des 
Entmwendeten mitzumwirfen. 
Den 14. September 1853. 
Königl. Ober » Amtsgericht, 
pr. Aktuar v. Pleffen. 


@llwangen. (Schul» Prüfungen.) 


“ 


Naͤchſten Mittwoch, ben 25, diefes Monats, | 


werden die Präfungen an der hieflgen fatbolis 


ſchen Elementarſchuie, Bormittage in ber Öfen. 


Kaffe, und Nachwittags in der aten Klafie, 
am Donnerstag, den a6., Vormittags, in 
der ıten Klaſſe flatt finden, 


... 


Bauers in Eigenzel, — Den 


| 1106 
Ueltern, fo wie alle Freunde der Zuges i 
ken Bag gan, an bem obem be, 
nannten. Ka egiemendft Keinen, 
Den 82, Gepieihes 1885. zu ee 
Saul: Sommiffioa, 


Eliwangen (Ball im Mufeum.) 
ur Feler bed Beburts. 
notre 
Breitag, den 27. September IL. J. 
in ve der hiefigen keſe » Gefelfchaft 


af. 
Der Aufan 8 ; Cintritts⸗ 
Gebühr a A 2 * * 
Den so, © 


i Die Vorſtoͤude. 


Geburis⸗, Traunngss und Sterbefälle. 
Katholiſche Gabe Pfarrei... u: 
(Dom Monat März 1855] „u 





8 * 
Kind bed Kaſpar Dierrieder, 





Kind des⸗ 


Den ab., Mloid Kaver, Kind des Kamir'@bimt, 
50., Marla. = 
fina, Kind des Johaun Kraus, Bauer in Sir 
den. — Den 30., Maria Zofepba Wald - 
Kind des Joſeph Dörrer, Schuhmachers dahier. — 
Den 31., Barbara, Kind des Nikolaus @iter 
ger, von Holbach. ı A 

Getraut: Niemand 

Gehorben: :Den'g. Märı, Iofepk Her⸗ 
manu, ‚Dauer in Hoblbarh, 65 Jadre vit. — 
Den 4., Joſeph, Kind der Katharina Kuecht, 
von Ulmannsrod, 4 Wochen alt. — Den 6,, Jo⸗ 
bann, Sohn des Joſeph Anton Schmid, Bauers 
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in Gtoden, a7 Sabre — 
Klub des Anton 
Jahre alt, — —* 8 Maria — Barbara, ee 


e alt. — Den g,, 9 
Rarl Heldörfer, Bauers in Almanndı 
er, ı Jahr 5 Monate alt. — Den ıı, 
Is * Megierungs » Raths in Ellwan⸗ 
Jahre alt. — Den ı2., Maria Anna, 
Bis des Joſeph Böttuer, —— da⸗ 
—* 2 Sr el, Baus 2 —2* 
olf, 
— Den 14, Andreas Kling, 
auf ber — Biegerbättt, 
2 Yahre — — Den 14, U gelb, 
BR in Rothenbach, — Da 


— zu Schretzhelm, 


des Johaun Banfer, Handelömanne son —* 
7 Monate alt. — Den — 
Arer Regiſtrator dahier, Bo Jahre 
alt. =. Den a9., Auna, Gattin des Fan 
Evangelie Schöndrod, Tuchhändlers und Kany 
lei -Buchdruderd bahier, 39 Jahre sı Monate 
a dr Den 29., gleich nach ber Ge⸗ 
ein Auabe, Kind ded Johann Evange⸗ 
liſt — Buchhaͤndlers und Kanzleis Budyr 
bruders — Den do,, ein Rnabe, Kind 
des Kaver —* Pfiger, Laglöhners in Klaps 
pexfdentel, 4 Stunde alt, — Den 50., Jalob 
rad Gchloffer dahier, 87 abe 
— Den 5ı., Maria Anna, 
we des —Xũ X Zimmerle, ————— 
dahier, Aug Jahre 1 Monat no Tage alt. — 
Dun, Maria Yuna, gr ber vw 


TR Der äufern Kreisbuiee 


A. Diem Entb Gerairenm, 
efferingeige.) Am 





ne 
*. 


ey 


verpachten.) 
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Dienfitag , ben 8, Dftober diefed Jahres 
beginnt die jebed Jahr auf der fogenannten Dit, 
Miele bei Mußdorf abzuhaltende Meffe und zwar 
an dieſem Tage mit Abhaltung eines Pferd» und 
Riuppich- Marfıd, und dauert die Mefje bis zu 
Enbe jemer Mode fort, 

Indem man dieß biemit zur öffentlichen Kennt⸗ 
u bringt, bezieht man fi binfichtlih der bes 

benden Polizei» und Wirtbichafts, Abgaben; 

Sn auf die vorjährige Belanntmachung (vom 

eptember 1030), wobel man namentlich 
F Betreff des Mirthſchafts/Betriebs Yon Pris 
vats Perjonen bemerkt, daß «8 zwar im biefer 
Beziehung bei ber alihergebrachten Behandlungs; 
mweife verbleibe, daß man jedoch auf folde 
MWirtbfchaftstreibende ein befondered Augenmerk 
richten, und überhaupt gegen biejenigen, welche 
verfälfäte, oder fonit fchlechte, der Geſundheit 
nachtheilige Getränfe ausſchenlen, mit der ge: 
feglichen Strenge verfahren wird, 

Auch werben zur Sicherheit des Eigenthums 
ic. xc. ber die Meſſe Befüchenden die noͤthlgen 
polizeilichen Vorkehrungen getroffen werben. 

Gerabronn, ben zı. September 1855. 

Dber + Amt. 
Bloder, Altuar. 





Sontheim im Stubenthal. (Schaf 
weides Berpakhtung) Auf höheren Be 
fehl wird mit der Schafweide zu Sontbeim 

Donnerdtag dem 06. — 1836, 

Rakmitta die 
auf dem Rathhauſe in Ahr am Aalbuch, 
eine wieberholte Berpadhtung auf 3 bis 6 Jah 
re, von Georgi 1834 an, vorgenommen werben. 
Die Padhtliebhader haben ſich mit obrigkeit⸗ 
lichen Praͤdikats⸗ und Vermoͤgens⸗ Zeugniffen zu 
verfehen, und ber künftige Beſtaͤnder hat neben 
tüchtiger Bürgfcaft eine Kaution im Berrage 
von 4oofl. zu flellen. 
Heidenheim, dem 10. September 1833. 
Königl. Kameral, Amt. 





Blengen, 


Dber » 4 
(Bad, Anflalt —————— 


AREA, 
ober 
cher Regierung des Jart» Rreifes joe mit - 
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‚ biefigen ber SHofpital; Pflege babier zugehörigen 
Bad+ Anſtalt ein wiederholter Berfaufs , Berfuch, 
ober im Kal dieſer nicht gelingen follte, eine 
Verpachtung unter den vortheilhaftellen Bebin; 
gungen vorgenommen werben. 

Diefelbe hat Schild, Wirthöfchafts-Gerechtig; 
feit, Habnen » Einrihrungen, bübfches Ameuble⸗ 
ment und Wirtbefhafts, Geräthfchaften, ein gu: 
tes Billard und eine bebedte Kegelbahn, auch 

bad Ganze mit fhönen Anlagen und Gärten 
umfangen, und neben biefen binlängliche Gele⸗ 
genbeit vorhanden, jedes Frühjahr auch Hoſpi⸗ 
tälffche Aecker und Wieſen pachtweiſe überneb: 
men zu koͤnnen. 

Sollten ſich aber Feine Kaufs-Liebhaber zu 
dem Bad, ald Bad, finden, fo iſt man erbötig 
dieſes Auweſen auch zu einem andern unfchäd- 
lichen Fabrit: Gewerbe fäuflich abzugeben. ” 

Die Liebhaber, welche die näheren Bedingum« 
gen bei der Stiftunge »- Dermaltung Giengen täge 
li einfchen, aud vorläufig einen Kaufe + ober 
Padıres Alforb mit derfelben unter Borbebalt 
dee Aufftreichs abſchlieſſen koͤnnen, wollen ſich 
bei der Aufſtreiche⸗Verhandlung am 

Dienfttag den 16. Dftober dieſes Jahres, 

Vormittags 10 Ubr, » 
verfehen mit gemeinderätblihen vom Ober: Amt 
beglaubigten Präbifats« und Dermögend «Zeug. 
niffen, auf dem bieflgen Rathhaufe einfinden, 

Den ıd, September 18553. 

Stiftunge » Berwalter 


Honold, 
Röhlingen, Dber » Ums Ellwangen. 
(Sommer » Schafweide « Berleibung.) 
Die der bieflgen Gemeinde zufteheide Sommere 
Schafweide, welche mit 600 Stuͤck beſchlagen 
werden kann, wird am 
Mittwoch, den 16. Dftober dieſes Jahres , 
verpachtet. 
Die Liebhaber wollen ſich om dieſem Tage, 
“ Bormittage 10 Uhr, ı 
= Wirthshauſe zum grünen Baum dahier ein⸗ 
ben { " 


en. 
Den 18. September 1883. 
Gemeinde»Rath alba. 


Waldhauſen, Dber Amts Neresheim. 
(Schafweide-VBerpadktung.) Am 


— — en. + E 
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Dienſttag ben a4. September biefes Jahres = 
Nahmittage a Uhr, — 
wird die der hieſlſgen Bemeinde — Bon; 
mer⸗Schafweide von Ambroſt bdis Martinf 103; 
an den Meiftbietenben derlichen ‚welche air 
—— ——— —— 
uch wird zugleich die Sommer Beide 
Beuren, welche 400 Stud erträgt, — 
Mittwoch den’ 25. diefes Monate, = 
Vormittags 10 Uhr, I 
an den Meiftbierenden verlichen werde, + 
Die erwaigen Liebhaber, werdem an oben be, 


Mimmten Tägen und Stunden hiezu mit orig» 
leitlichen Praͤdikats und Verm gend, enanitten 
verfeben, eingeladen. > be u ‘ 


Den 16, September 1855, pe 
Schultheiß Hahn. 
Hohenſtade, 
(Haus: und Liegenſchafte Verfauf.) 
Die zur hiefigen Guts⸗Herrſchaft v. Adelmann 
falldare Liegenſchaft des Fr a uz Joseph Wunfe 
von Burren, beflehend in: 
einem Wohnbaufe, und 
Zagwerf, Garten, Wiefen und Aecker am 

Haufe, Eee 

wird am 7% 

Montag den 50, September diefed Gahres, 
 * Vormittags g ihr, Bee 
auf dem Gerichts - Zimmer dahier "zum gibeitn 
Mal zum öffentlichen Verkaufe gebracht; wohh 
ſich Liebhaber mit Vermögens + Zeugniffen verfer 
ben, einfinden wollen. : 
Den 50, Yuguft 1855, 


-Scultheiffen Um. 


Heucdlingen, Ober⸗Amts Yale. (Som- 
mer-Schafweide-Berleihbungid Die der 
Gemeinde Heuchlingen. zufiehende Sominer-Scha fs 
weide, welche mit 160 Stuͤck beſahren werden 
fanı, wird auf ı Jahr, von Ambrof 1854 bie 
Jakobi verliehen, 

Die Verpachtung wrb id 

Montag den 14. Okltober diefes Jahres, 

Bormittage 10 Ut 
im Adler⸗Wirthshauſe dahier vorgenommen; 
wozu die Liebhaber eingeladen werden, · 


Den ı4. Erptember 1835, 
Der Gecheiade⸗Rath. 


“ef, 


Dber » Amtsgerichts: Aalen. 


| 
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C. Private Belamtmahunger. 





Ellwangen. (Empfehlung von Dampf» Chocoladen und Thee.) 
Ich erlaube mir zu gefäliger Abnahme zu empfehlen: 
Gewürz = Chocolade, das Pfund zu : 0. — fl. 56Fr. bis ıfl. — Er. 


Gefundbeits = Chocolade, das Pfund u... — +36 + bie 10 —+ 
mie Feldndifch Moos, das Pfund zu - - — 56, biete 
mit Gerſte, Reiß, Eicheln, — das Pfund u — ⸗40⸗ bis 1 —⸗ 
feine vanille-Chocolade, das Pfund zu — a40⸗ bis 1-36⸗ 


Ferner habe ich friſche Thee erhalten, wovon ich 
feinen grünen Thee, das Pfund zu .. : 36 » 
feinften Haysan-Thee, das Pfund u vr msn — Zu 

erlaflen kann. 
Den 20. September 1855. 


— — — — 


re 


| 4. ©. Millauer. 


Ellwangen. (Empfehlung vonTabad.) Außer den gewoͤhnlichen Sor⸗ 
ten Rauch⸗ und haupt zatag » habe ich mir auch feinere Qualitäten beigelegt, und 
zwar von Rauch» Tabad: 
feinen Portorico, das Pfund u : . 0... te — fr bis ıfl. 12kr. 
feinften Varinas in Paquets, das Pfund zu. . . »1+36+ bi 27 — ⸗ 
feinften Varinas in Nofen, das Pfund u . . . .1+48+ —“⸗ ⸗ 
Bremer Zygaren, die 100 Stud zu. ..130⸗ die 2⸗ 
Havana-Zygaren, die 100 Stuͤck u... 0. Be—mnl. mi 
und bitte um geneinten Zufprud). 
| Den 20. September 16853. 





4. ©. Millauer. 


Ellwangen. (Empfehlung verfhicedener Artikel.) 
Aechte Limburger Käfe, das Pfund u . 2» 2 020 nenne. 2hfr. 
Achte alte Schweiter : Käfe, (nicht hieländifdye), das Pfund zu... +16 + 
Juͤngere defgleichen, das Pfimd u 0 een. 1b 
Gute ordinäre Käfe, das Pfund U . on nenn. 12 
Dei Abnahme von ganzen Laiben finder eine Eleine Preis» Erniedfigung flat. 
nt Zugleich bringe ich mein auf Lager habendes, allgemein beliebtes Wiener Stiefel 
Wiss Pulver, in Schachteln zu 3fr. und 4 fr. pr. Stüd, in Erinnerung. chenfo die, 
mt hen Regierung patentifirte Zuͤndhuͤtchen, zu 1 fl. die Schachtel mit 
tuͤck * 
Auch erlaſſe ich fein Niederlaͤndiſches Jagd⸗ und Scheiben: Pulver, alle Sorten 
Schrotte und Stocblei zu den billigſten Preifen. Ei 
Den 20. September 1833. 





2. ©. Millaner, 
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Blaufelden. (Wald Berfauf.) Um 
Donnerstag den 10. f. M. Oktober d. 9., 


Früh 10 Uhr, 

folen 98 Morgen a Viertel 46 Ruthen ber fo. 
genannte db, in kaubholz beſtehend, auf 
ber Marfung von Bovenzenweiler gelegen, und 
an ben Rothendurger Stadt-Wald anfoifend, 
entweber in Theilen, oder im Ganzen verkauft 
werden; wozu ſich bie Liebhaber im der Poſt zu 
Dlaufeldeneinfinden, und ſich vorher bei dem 
Heren Forſter Manrer zu Unter» @icenrorh 
über bie Lüge und Befchaffenheit biefed Waldes 
erfunbigen wollen, 

Den 19. September 1853. 


(Aufruf) 





Ellwangen. Der unerwar⸗ 


tet fchnelle Tod des Aczifes und Umgelds-Bifta " 


tord Weiß bat feine e und a unmuͤndige 
Kinder in die traurigfte Rage verfegt, 
Um den m Beduͤrfniſſen diefer un⸗ 
gluͤcklichen Familie abzuheiſen, hat ber Unter, 
eichnete es übernommen, Gaben edler Menſchen⸗ 
Kreunde zu fummeln, und ber Wittwe zu über; 
geben. — 
Den 16. Septewber 1833, 
Ober/Juſtiz ⸗/Prokurator Zimmer le. 


Ellwangen. (Dienſt-⸗GSefuch.) Ein 


Frawenzimnier, dad bereits 5 Zabre-in einem 


far rößten Zufriedenheit als Haus; 
eh =. weiblichen Berl peu 
auftchen vermag, und fidh beſonders durch ihren 
anhaltenden Fleiß, Ordnung im Geſchaͤſte und 
durch eine ſich ſelbſt für andere aufopfernde Bd, 
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te und fonfige fehr gute Eigenſchaften aus zeich⸗ 
net, wuͤnſcht wieder in einem Pfarrhofe ais Rd, 
hin oder Wirthſchaſterin, fogleich oder biß Bat, 
lus (16. Dftober), ein Unterfommen su finden, 
wobei noch bemerft wird, daß über ihre. 
feiten und Beträgen die beiten Zeuguiffen. bei 
ber Redaktion dieſes Blattes zur Einficht vorliegen. 
Auf gefällige Anfragen ertheilt die genügend, 
fle Auskunft die Redaktion biefed Blattes, 
Den 2ı. September 1833, 


Aalen. (Gelb ausdzuleihen.) Beh dem 
Untergeichneten liegen soofl. und 200 ff, zum 


‚ ausleihen bereit. 


Den 20. September 1855, 
j Stadt⸗Rath Cap im 
Ellwangen. (Anzeige ber bis jegt 


—— DH, Unterkägung für ei 
s — alichen Famiiſen⸗Vater in 


on mM, D. ” ” . [3 2 “ [3 - 48 fr, 
Uns wiederholt auf die Anzeige in Nro. 66, 
biefes Blattes beziehend, erlauben wir und bies 
fen fo hoͤchſt Gedürftigen der Mildthätigkeit noch⸗ 
mals beftend zu empfehlen. 
Den aı. September 1833, 
Redaktion biefes Blatter. 


i Beribtigung.- DER 
In ber oorigen Nummer bieles Blattes bittet man 
einen eingefhlihenen Behler auf diefe Weiſe zu berichtigen 
Geite 1091 , Beile 4 vom unten, ſollte es nämlich Heiffen: 
Den 19., Bihelm Donner, Fabrikant in othenbach, 
= Gresjentia Schimmel, Wirthe Tochter von Cpaq⸗ 
weiler. 








Vermiſchte Auffäge 


Die ſeltene Wette 
Erzählung von Krug von Nidda. 
(Bortfegung von Nro. 74. dieſes Blattes.) 

So meit hört’ ich den Kenfelsplan der 
Drube mit kaum zu verbergendem Abſcheu 
an, und ſelbſt ihr haͤmiſcher Zuſatz, daß 
ein ſo arger Ketzer gegen mein Geſchlecht 
durchaus der ſchmachvollſten Zuͤchtigung werth 


ſey, da zumal zu erwelſen, daß er ſich Im 
Stillen durch Feenliebe zu entfſchaͤdigen ger 
wohnt, vermehrte nur mein Grauen gegen 
bie Verhuͤllte, die ſich fo giftig an mein Merz 
gelegt, es mit ben widrigſten Gefühlen zu 
erfüllen. — Und for’ ih auch nimmermehr 
das Ziel erreichen, daB id in böfer Stunde 
mir geſteckt, fo niedrer Gemeinfhaft muß?’ 


16 


ſch body eutfa en/ und ihr auf alle Weiſe 
engehen "ja, ſeltſam genug, ſprach ſeit dem 


Augenblick eine- Innere Stimme für Ihn, 
ten zu.befiegen ich doch amdgegogen, vers 
bunden mit dem Heiltgflen Eutſchluß, was 
meine geringe Kraft vermoͤge, zu Abwen⸗ 
dung des Verrarhö zu thun, ben bie Ber 
thörte wir ſo ‚frech vertraute. Ich verlieh 
fie daher auch fo bald als möglidy, wuͤrde 
jedoch kaum ihn entgangen ſeyn, hätte nicht 
ein ſich ploͤtzlich nahendes Jagdgeraͤuſch und 
Gebell der — * rude een 
beit fe ſchwaͤcht. Sie wid verzagt in’s 
He A und ließ F — 
zu eutkommen, — im inner erzen ſchon 
von Hugo’s Be aan Wuaͤrdigkeit 
überzeugt; da mir der Auswurf unſers Ges 
ſchlechts In feiner Gegnerin kund geworden. 
Und Gott und der heiligen Zungfrau Dank, 
daß ich mich nicht taͤuſchte; follt ih auch 
in dem Kampfe unfergeheny ben ich fo Telchts 
finnig übernommen! 

844 ein sdler muthlger Mann In 
der Kraft feiner Jahre; ded Traumbilb 
meine Mädhenphantafie, die aufgefundene 
Shiffer meines Heild, mach ber ich lange 
ſchmerzlich gexungen!. Und müße ich auch 
Suer Aller Spott und Mohn empfinden, 
ch kann nicht mehr laffen von ber zaubers 
yaften, faft magifhen Allgewalt feiner Pers 
‘on, die man entweder sum Tode baf 
(en„adberbid zum Wahnfian lieben 


mu ß weil jeder Mittelweg "Burdaud 


nnmoͤglich.Alch, wohl auch Nefahlg iſt 
ein Merz mit mehr als Tiebesinnigkelt ſchla⸗ 
end 3 wer wur bie Uebergluͤckliche wäre, in 
er ſein Seiſt ſich befriedigt fühlı! D, meine 
zenubinschäutsih’s Hoch nie gewagt, mich 
fen Halbmenſchen zu nähern; denn all’ 
ine ſchwache Verſtellungskunſt, aM’ meine 
agenden muß ih um mich ſammeln, 


“ob ge 
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um nicht zermalmt von feiner Herrlich⸗ 
keit, vor feiner firenggebiegenen Groͤſſe 
ala Buͤſſende vor ihn dahin zu finfen, 
bie trugvolle Made von mir zu thur, 
und ihm zu ſagen: Nimm bin bieß Herz 
und kanuſt du ed nicht lieben, fo zertri ed, 
dad ohne dich nicht mehr ſchlagen mag! — 
Bertholda, meld ein Gotigeheimulß ift bie 
Liebe! Sie macht den Zagen kuͤhn und den 
Schwachen mädhtig; dem Zweifeluden giebt 
fie Vertrauen in ihr Merz, dem Irrenden 
zeigt fie heitere Lichteöpfade! Auch mir — 
ich fühl ed und bewährt es jüngft bei einem 
furdtbaren Feuerbraude — auch mir bat 
fie Todesverachtung gelehrt, und freudig 
fege’ ich mein Leben ein, durft' ich das fels 
nige nur erreiten, 


Nach diefem Geſtaͤnduiß erläße du mir 
nun wohl den Bericht meines verlornen Freis 
beitögefühls, bie Schilderung meiner flufens 
weifen Verkrrung. Genüge bir, zu verneh⸗ 
men, daß fein erfled Wort, das erfle Klir⸗ 
ren feiner golduen Sporen allmädtig meine 
Willenskraft gelehme, ja daß feit. Wochen 
ſchon der Entſchluß, mic lebendwierig für 
ihn aufjuopfern, mie eine Sonne mir im 
Herzen ruht. Daß übrigens hoͤchſte Mein 
beit meined Gefühl, bie firengfle Zuruͤck⸗ 
baltang mic begleiten, barf id ber Freuns 
bin flolz vertrauen; bich bitten, daß bein Ges 
bet für meinen Frieden mid ferner tröftend 
umfhweben möge. — Noch Eins! Der 
arme Alban wird gewiß, ob früher oder 
fpäter, deine Nähe fuhen, um au der troͤ⸗ 
ftenden Freudin Bruſt von feinen Muͤhſalen 
aus zuruhen oder fein Goͤttergluͤck mit ihr zu 
theilen. Verſtoß' ihn nicht, er komme wie 
er wolle; als Freubenritter oder Büßerin, — 
nicht unmerth iſt er beiner zartefien Riebe, 
und maßelos, ja beffer kehrt er wieder, 
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als er in flolger Vermeſſenheit jüngft feine 
phautaſtiſche Wanderung begann. 
Sidonie Montalban. 
Nahfhrife 
Auch die vermeinte Feenfiebe Nitter Aus 
g0’8 iſt gauz zu feiner Ehre aufgeklärt. Ein 
arıned beimathlofes Weib, die zufällig In eis 
ner Köhlerhütte feines Forſtes ein Noth⸗Aſil 
gefunden, ward, um ihr Unterfläßung dar⸗ 
zureichen, von Zeit zu Zeit von Ihm befudht, 
doch feinem Frauenhaß gemäß ſtets zeugen 
. 106, 'auch wohl gar im Dunkeln. Wehe 
Allen, die fo finfteres Worurtheil in fein tief 
fühlendes Herz geſaͤet; ihm ein Geſchlecht 
verdächtig machend, das einft den Herrn ber 
Melt getragen, als fterblicyes Gefäß gewuͤr⸗ 
digt worden, dad Ew'ge im Irdiſchen 
fund zu than! — | 
(Die Fortſetzung folgt.) 


N Sejhidhröfalender ber Vorzeit. | 


Zob bes Generald Marceau, ben 21. Sep⸗ 


tember 1796. 
In der Schlacht bei Altenkirchen am 19. Sep⸗ 
tember 1796 wurde der fraͤnkiſche Genetal Mars 
ceau.Desarapdierd bei Gelegenheit einer Re 
ceunetzirung - Durch einen Flintenſchuß oͤdtlich 
pirieundet. Man wollte ihn auf das linke Nheins 
ufer hinüber bringen, fand aber bald, deß er 
außer Stand fey, die Reife auszuhalten, auch vers 
langte er ſelbſt in Altenficcdhen zu bleiben, mo 
man ihm mit einem Öhirurgen und einigen Off 
jieren zuruͤckließ. Am So. September beſetzte der 
öfierreichifehe Mortrab jenen Ort. Der General 
Daddit fandıe dem verwundeten feindlichen . Ge 
peral eine Sauvegarde, umd General Kray bes 








— — 
ſuchte ihn. Dieſer vergoß Thraͤnen, als a dm 
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jungen, erft ag-Jahre alten Melden erbidkt, dır 


ihm ſeit zwei Jahren immer im Kampf gum 


über geftanden hatte. Noch hatte man Hofum 
zu feiner Rettung ; der erfie Wundarze des Ey; 
hetzogs Karl ırug Sorge für ihm, aber am Mr 
gen des Qr. verfhlimmerten fich feine Umfiänk, 
er verfiel in eine Raſerei, und flarb um 6 Ur. 
Die dfterreichifchen Regiimenter Barco ud Bar 
kenſtein flritien fih um die Ehre, ihmirler 
Pflicht zu erweiſen ; aber die bei ihm gehfiehmn 
Dffiziere baten den Erzherzog Karl, ta tür 
nam feinen BWaffenbrüdern "zu überfaffen. Die 
willigte ein, ließ aber den fränfifcdsen Gunud 
erfuchen, ihm die —“ des Begrät 
niſſes anzuzeigen, damit die Deflerreicher an der 
Ehrenbezeugungen, die bein Todten widerfahre Ü 
folten, Antheil nehmen könnten. &o wurde 
ceau’s fierbliche Hülle unter dem Donimit 
Gefchüges beider Yrmeen in dem verfihangent» 
ger bei Coblenz beerdigt und das Fort erhielt we 
ihm den Namen. . pe ar. 
Mir feltener Unpartheilichfeit har diefe. Ihr 
Handlung felbit der Moniteur mir’ 
den Worten erzählt. un 990 
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Auf zwei gefunden Fuͤſſen. 
‚und madt ber Rüffe INT men —X 
e verfdiebner Bauer 

; bingepfufdgere, was mi 
‚ taum gedoren. nn. 
Die andern; Werk bes Meifters, snlkin 
Sie geb’n, und überleben Aare -* 
Euch, gute Lefer, alle: ' 
Sie gehn, und überleben ° 
Sahrtaufende. — Da märe 
Men Roͤthel! könnt ihr rathen? 


Piz 1 
1 


— — — — — 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigist von 3. Schonbrod. 


Diefed Blatt erfche Dit» 
um) Samttag. ir te 


merden yahlen valbjänrie Ib kr. 
Gpedttions 


am 
7 


Koͤniglich Wuͤrttembergiſches 





— N” 7 & 
gemeines Amts AR ZN: 


Ynteraten aller wel, melde am 

ader bei der ie 

baftion eintsufen, erihelnen Tags 
Sarauf Im dem Blatte, 


Finrüdungs » Bebüße deirägt 





Neo. 77. 


Mittwoch, den 25. September 1835, 


06.090096 090L9050666S5 DD HIECHEHTT IHN ET — 


JZutellligenzwefew 





A. Der Kreiöflabt,. 


Ellwangen. (Schulden « Ligufbas 
tion.) Im der Gant-Sade der Johaun 
Michael Steinmayers Wirtwe zu Balz 
bejm wirb bie y 
den mit einem Bergleichd+ Verfuche, am 

Montag den 7. Ditober diefes Jahres, 

Morgens 8 Uhr, 
in Walxheim vorgenommen, 

Es werben deswegen ale biejenigen, welche 
aus irgend einem NRedts+ Grunde Anfprüce an 
bie Vermögens. Maffe zu machen haben, fo wie 
die Bürgen, aufgefordert, zu der benannten Zeit 
entweder im Perfon, ober durch gefeglich Bes 
volmächtigte zu erfcheinen, ihre Forderungen 
und deren Vorzugdrecht durch Borlegung ber ber 
figenden Urfunden zu liquidirem, und fich über 
guͤtlichen Vergleich fo wie über die Güter Pfle⸗ 
ger&, Aufflelung zu erklaͤren. 

Diejenigen Glaͤubiger, welche nicht erfcheinen, 
werden, wenn ihre Forderungen nicht aus den 
Berichts. Afıen befannt find, am Ende der Ber 
bandlung durch Aus ſchluß ⸗Befcheid won der Maſſe 
— 

Ellwangen, ben 7. September 1833, 

Königl. Ober» Amts gericht. 
,.Beibolb, 


— — 


— 


Eiwangen. Diebſtahls⸗Anzeige) 


deENaht vom 24. bis 25. Auguft wurde dem 
B Mairbbfer in Lippach aus feinem 
Mande 2 Bienenflöde im Werthe von 14 fl. 

et 


a ER Polizei» Behörden werden erfucht 
u Entdedung. ded Thaͤters und Wiederbeiſchaf⸗ 
des Entwendeten mitzuwirken. 

Den 10. September 1833, 

König. Ober , Amtsgericht, 


pr. Aftuar v. Pleffen. 







Ellwangen (Diebſtahls Anzeige) 
In der Nacht vom 4. auf den 5. diefed Monats wurs 
den der Johanna Kucer, Zieglerd: Witwe 
in Weſthauſen, 4 Bienenflöde aus ihrem Stand, 
welcher verfähloffen war, im Werthe zu azfl. 
entwendet, 

Saͤmmiliche Polizeis Behörden werben erfucht 
zu Entdedung des Thäters und Wiederbeifchaffung 
des Entivenderen mitzuwirken. 

Den 198, September 1833, 

Königl. Ober » Amtsgericht. 
pr. Aktuar v. Pleffen. 





Ellwangen. (Diebfiabld Anzeige.) 
In der Nacht vom 19, bis 15. Diefed Monate 
wurden der ledigen Maria Unna Hahn in 
Weſthauſen 2 Bienenfidde aus dem verſchloſſenen 
Stand im Werthe von ı@fl, ei et. 
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Sämmtliche Polizeis Behörden werden erfucht zu 
Entdedung des Thaͤters und Wiederbeifhaffung des 
Entivenderen mitzuwirken. 

Den 14. September 1853. 

Koͤnigl. Ober» Amtsgericht. 
pr. Aktuat v. Pleffen. 


(Scheiben »Scieffen.) 


Freitag, den 27. biefed Monats, 
it ein Nummern» Schieffen auf vem Schafhaus, 


der Anfang 
Mittags F Uhr. - 

Un dem darauffolgenden 
Sonntag, den 29. September diefed Jahres, 
wirb dad 4, Geſellſchafts⸗Schieſſen anf ber 
Schießſtatt gegeben, 

Die Gewinnfte auf der Nebenfcheibe beſtehen 
aus Geflügel. 

Den 24. September 1835. 

Die Schügen Direktion. 


Geburtds, Trauungs- und Sterbefälle. 
Katholiſche Stade» Pfarrei. 
[Bon Monat April 1853.] 

Geboren: Den 3. April, ein Knabe, Kind 
bed Leopold Knieß, Maurer: Meifterd dabier. — 
Den 4., Anton, Rind des Ynton März, Bäs 
ders, von Ellwangen. — Den 2o., Viltoria, 
‚Kind des Kafpar Vaas, von Steigberg. — 
Den sı., Auguſt, Kind ded Anton Fiſcher, 
Schneider: Meifters dahier. — Den sı., 30% 
bann Georg,‘ Rind des Johann Ziegelmaier, 
Bauerd in Neuaheim, — Den as., Emma Mas 
ria Friederike Louiſe Franzieka, Kind des Freie 
berrn Joſeph Peier Franz von Linden :Reunt« 
baufen. — Den 06., Emanuel Gebhard, Kind 
ded Karl Eduard Hofmann, Dellamatord von 
Eflingen. — Den Sd,, Rofa, Kind des Karl 
Niger von bier, 

Getraut: Niemand, 

Geforbem. Den ı.April, Barbara, Kind 
bes Nifolaus Eyberger, Bauerd in Holbach, @ 
Tage alt. — Dru 2., Michael Greiner, Bauer 
in Neunbeim, Bı Jahre a Monate alt. — Den 
3., ein Knabe, Kind des Leopold Knieß, Mauı 
vers Meifters von bier, glei nach der Geburt. - 





Ellwangen. 
Um 
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Den 5., Gottfried, Kind bes SZohann Cor 
Trapp, Chirurgen dahier, 2 Sale ** 
6 , Georg Röder, Wittwer auf dem Rakari, 
ba Jahre alt. — Den 7., Zofeph © 
von Rothendac, Zimmermann, 54 Yahdkı 
nate alt. — Den 16., Balentin Sigmund it 
des Sevaftian Schueid, Sattiers Dahjier, 8 dh 
nate olt. — Den ı7., Jofeph Dfemer, Eat 
Müller von hier, 58 Jahre 6 Monate 15 Ta 
au. — Den.ıd., Maria Katharina, gm dr 
Balthafar Spannenberger, Zaglöhnerg dayıer 
a Jahre 5 Monate alt. — Den 81, Daris 
Anna, Kind des Jofeph Hegele, von den Sauf 
bäusıen, a Jahre 6 Vionate alı. — my 
Jofeph Köder, Bauer, von Ylmaniair. 
54 Jahre 4 Monate 17 Tage alı. — Das. 
Johann, Kind des Alois Setzler, Baus is 
Eigenzel, 10 Monate alt, — Den a7., Fran 
Kaver, Rind des Kafpar Sedler, Sauers u 
Eigenjel, 1 Jahr 11 Tagr aim — Den ao, 
Katharina, Wittwe des Wartin Sperr, Mau— 
rers dabier, Bo Jahre 6 Monate alt. — Den 


So., Johann, Sohn des Johann Mad, Bauers 


u Almannsrod, 14 Jahre ı Mouat 4 I: 
alt. — Den z Barbara, Wittwe ver Eis 
— von der Glas⸗Saͤgmuͤhle, Gı Yar 
re | 





B. Der äußern Kreisbe zirke. 


Unterkochen, Ober: Aıntögerichts ;Be;icl 
Balen. (Schulben-tiquidation.), Ju vr 
Bant + Sadr der Franz; Kling, Krämer 
Winwe in Untertocden, ift anf 

Freitag den 11. Dftober dieſes Jahres, 

Morgens B Uhr, — 
Eiquidariond + Termin anderaumt, · 

Zugleich werben die Reſultare ber Sertaufs- 
Verhandlung vorgelegt, und überhaupt die Su: 
de wo möglih je nah Umſtänden tutmeber 
durch Vergleich oder durch Uechel zur dkfininven 
Erledigung gebracht werden. en 

Sämmrligpe Gläubiger und Bürgen der Gr 
meinfhulbnerin werben daher” aufgefordert, an 


b 
gehörig Benolimächtigte in” dem Ratbbaufe ; 





obigem Termin entweder iu Perſon oder durd 


Unterloden zu erſchelnen, oder „and, wenn vor 


” 
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aus ſidtlich fein Anſtand obwaltet, Durch ſchrift⸗ 
liche Rezeſſe ihre Forderungen und Vorzugsrechte 


zu ermeilen, fo wie über einen Borg, oder Nach - 


laß: Vergleich, bei Gefahr der Majorität ber 
Gläubiger ıdrer Kategorie beigezäblr gu werden, 
ſich zu erflären, und zugleich ihre etwaige Ein; 
wendungen gegen bie Perfon des Güter; Pflegers 
oder die Beräuferung der Gant⸗Maſſe, bei 
Verluſt derjelben, vorzubringen. 

Diejenigen , weiche nicht liquibiren, werden 
durch das unmittelbar voc dem Echluffe der 
Verhandlung auszufprechende Präfluffo, Erkennt: 
niß von der gegenwärtigen Maße ausgeſchloſſen. 

Aalen, den a. September 1855. _ 

Koͤnigl. Ober; Umtögericht. 
Altuar Bröm. 





Nereshbeim (Dievfkabld-Anmzeige,) 
Am 6. laufenden Moa ats Zaglöhner 
‚sobann Randler, von Baldern, folgen 
des mittelſt Einfeigens aus feiner Wohnung ent 
mwenbet worben: 
an Oeld aafl., 30 fr., beſtedend aus 3 Kro⸗ 
sen» Thalern, ı Biesteld» Kronen » Thaler, 
und das übrige aus Sechsbätznern, und 
folgende Weiber» Kleider, 3 goldgeftidte 
Kappen, eine fhwarze Kappe, eine ſchwar⸗ 
ze Haldmarfche mit Borten, ein grün ger 
Hammted ſeidenes Halstuch, ein ſchwarz 
ſeidenes detto, ein altes detto, ein rothes 
baummollenes Halstuch mit gelben Lauf, 
5 rothe kattunene Halstücher, ein welſſes 
dattiſtenes Sacktuch mit Zacken ausgenaͤht, 
ein ſchwar zes tädenes Kamiſol mit ſchwar⸗ 
zem Sammet eingefaßt, ein baumwollenes 
ſchwarzes betto mit gelben Streifen über 
das Kreuß, ein grünes kattumenes gebluͤm⸗ 


tes detto, ein hellrother famelotener Rod, ‘ 


tim wollgefchlagener rorher Rod, eine biaue 
‚balbfeidene geblämte Schürze ohne Band, 
„sine türfifch rothe Schürze mit gränen Strei⸗ 


tea und blau feidenen Bändern, eine weile 


flächfene Schürze, eine weiße kattunene detto, 
eine Törhgemürfelte Barchet⸗Schurze, eine 
men freppene Schürze, ein rothes kat⸗ 
tunes keidle, ein Paar blau wollene Struͤm⸗ 
.»fe, 4 Paar leinene detto, ein Gebetbuch, 
roth sagebunden mit Goldſchuitt und gruͤ⸗ 


— 
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nem Futterall, ein Nofenfranz mit durch⸗ 
brocdenem leıchtem Süber, ein weiſſes Chemi⸗ 
fer, 5 Strd mwollened Garn, und ein 
rotber yaffiauledener Tabadss Beutel. Der 
Geſammtwerih beriäge 56 Il. 

Der Verdacht diejes Diebſtadls faͤllt auf Ras 
tharına Huber (Hauber), von Randem 
weiler oder Deuffietten, welde in der vor, 
bergebenden Nacht durch gewaliſamen Ausbruch 
aus dem DOrtsgefängniffe zu Kirchheim fich bes 
freite. Diefelbe kann jedoch nicht mäher bezeich⸗ 
net werden, ald daß fie mit einem grünen 
Rode mit fhwarzen Streifen, einer [bwarzen 
Schürze, und hoben Kappe befleider geweſen 
ſeyn ſoll. 

Man bringt num dieſen Diebſtahl mit dem 
Geſuche um Auskundſchaftung des Befloblenen 
und @rfoäbung und Leberlieferung obiger Pers 
fon zur öffentliben Kenntniß, und bemerkt noch, 
baß biefelbe bereits vom Seite des Könıgl. 
Der, Umts Crailsheim durch Steckbriefe ver 
folgt ſeyn fol. 

Den 48. September 1833. 

Koͤnigl. Ober» Umrögerict. 
pr. GerichtsAktuar Pfigmaier. 


Bopfingen und Kirchheim, Ober Amtds 
gerichts » Bezirks Neresheim. (Schuldenskis _ 
quidation.) Im folgenden beiden rechtäfräfe 
tig erkannten Bant» Sachen if zur Schulden» 
Piguidation in Verbindung mit einem Vergleiche 
Verſuche Tagfahrt, und zwar in der Gant⸗Sache 
des Daniel Shapmann, Lammwirths von 
Bopfingen, auf 

Donnerstag, dem a4. Dfteber dieſes Jahres, 
auf dem Rathhauſ⸗ zu Bopfingen, und in der 
Gant⸗Sache des verflorbenen Roͤßles⸗Wirths 
asien Anton Kobnle, von Kirchheim, 
au 

Mittwoch, ben 30. Dftober diefed Jahres, 
in dem Gerichts, Zimmer zu Kirchheim anbes 
zaumt, 

- 6 werben nun alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anfprübe am einen der 
gedadten Schuldner zu maden haben, fo wie 
die Bürgen hiermit aufgefordert, an dem genann, 





. tem betreffenden Tage und Drie, 


Vormittags B Uhr, 


3 
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perfönlich oder durch einen gehörig Bevollmädh; 
tigten zu erfcheinen, umb ihre Forderungen na, 
mentlib durch Borlegung der Driginal,Bemweis, 
Urkunden gehdrig zu liquidiren, widrigen Falls 
die fchriftlich liquidirenden und die aus den Al: 
ten befaunten Gläubiger hinſſchtlich eines etwa 
zu erzielenden Vergleiche, der Beſtellung des Güͤ⸗ 
ters Pflegerd und des Berfaufs der Moffe, als 
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beis 
tretend angefehen; die unbefannten Gläubiger 
bagegen durch das im. der nachſten Gerichts ⸗Sitz⸗ 
ung aus zuſprechende Präfung Erkenntniß von der 
gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen - werben 
würben. 5 
Neresheim, den 18. September 1833, 
Königl. Ober » Amtögericht. 


Altuar Kolb, 





Mußborf, Königl. Ober- Amts Berabronn. 
Mup: Wiefen-Meß Anzeige) Am 

Dienfitag, den 8, Dftober diefes Jahres, 
beginnt die jebes Jahr auf der fogenannten Muß⸗ 
Wieſe bei Wußdorf abzuhaltende Meſſe, und zwar 
am diefem Tage mit Abhaltung eines Pferd» und 
Riudvieh⸗ Diarfts, und dauert die Mefje bis zu 
Ende jener Woche fort. 

Indem man dieß hiemit zur öffentlichen Kennt 
niß bringt, bezieht man fich hinfichtlich der bes 
fehenden Polizei» und MWirchfhafts- Abgaben, 
Gefege auf die vorjährige Bekanntmachung (vom 
15. September 1850), wobei man mamentlich 
in Betreff des Wirchfchafts » Betriebs von Pris 


vat» Perfonen bemerkt, daß ed zwar im biefer 


ni ram bei ber althergebrachten Behandlungs: 
weife verbleibe, daß man jedoch auf folche 
Wirthſchaftstreibende ein befonderes Augenmerk 
richten, und überhaupt gegen diejenigen, welche 
verfälfchte, oder ſonſt ſchlechte, der Gefundheit 
nadıtheilige Getränfe ausſchenken, mit der ge⸗ 
ſetzlichen Strenge verfahren wird. 

Auch werden zur Sicherheit des Eigenthums 
2. 16. der die Meſſe Beſuchenden die noͤthigen 
polizeilihen Vorkehrungen getroffen werben. 

Gerabronn, den 11, September 1833, 

Königl, Ober » Amt. 


Glocker, Altuar. 


Ober⸗ Amts Balen. 


Schultheĩ ſſerei Wafferalfinge, 

Meierei Butssßen 
pachtung) Zu Folge finanzkammerlide% 
ſchluſſes vom 3ı. vorigen Monais wird dat a 
fhloffene Meierei » Gut Weidenfeld, wm i 
Dber » Amts» Stadt Yalen und dem Dorf ıd 
Eifenfchmelzwert. Wafferalfingen, wieder auf du 


Weidenfeld, 


‚nächfifolgenden 18 Jahre im Aufſtreich verpacttt, 


Diefed Gut iſt zur Verwerrhung feine Pro: 
dufte fehr günflig gelegen, und beſteht in einem 
geräumigen Wohnhaus und in den erfagderlichen 
Delonomie s Gebäuden, in 15 Morgen Bade, 
68 Morgen Wiefen, und 11 Morgen Gras 
Taums und Krauss Gärten, nebft Wah Lei 
tigung. 

Das Nähere über das Gut kann man ıhlih 
bei der unterzeichnetin Stelle erfahren, und Zi 

a 


Verleihung * m 

Dienſitag Oi 8. Oltober dieſes Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 

auf dem Gute ſelbſt vorgenommen werden. 

Uebrigens werden nur Männer zum Aufitteich 
bei der Verleihung des Guts zugelaffen, melde 
durch obrigkeitliche Zeugniffe nachweiſen Tonns 
daß fie ein betraͤchtliches Vermoͤgen und gut 
landwirthſchaftliche Kenniniffe, und in Abſicht auf 
er und gute Sitten ein lobenswert hes Prädikat 
1; gen. 

Yalen, den 10. September 1835, 

Königl. Rameral » Amt, 


Eraildheim, (Schafweide⸗Verpach 
tung.) Der Pacht der hieſigen Schafweide, 
welche wenigſtens 500 Stüf nährt, geht mit 
Georgi 1854 zu Ende, und‘ e& fol ein ander 
weitiger Pad: auf 6 Jahre vorgenomaen 
werden, 

Hiezu ift Termin auf 

Montag den 14. Ditober dieſet Jahres, 

Vormittags 9 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhaus befkinmt , uud wet» 
ben Pacht⸗ Luflige mit dem Anfügen ommit ein 
geladen, daß die auswärtigen Kizitanten Ah 
über Vermögen und Prädifat auszumeifen haben, 
und die Pacht, Bedingungen jeden Tag dahier 
vernommen werben koͤnnen. 

Den 18. September 1835.  - 

: Stadt» Pfleger Bo d. 


(un 


| 


1127 


Balbhaufen, Dber, Amtd Rereöhelm. 

(Stafweidbe-Berpabtung.) Am 

Dienftag den 04. September biefes Jahres, 
Nachwittags a Uhr, 

wird die der hieflgen Gemeinde zufiehende Som» 

mir» Echafweide von Ambrofi bis Martini 1034 

an dein Meiftbietenden verlichn, welche mit 

600 Siuct befchlagen werden fann. 

ud, wird zugleich die Sommer» Schafweide 

Beuren, welche 400 ©tüd erträgt, am 
Mittwoch den 25. dieſes Monate, 
Vormittags 10 Uhr, 

on ben Meiflbietenden verliehen werben. 

Die erwaigen Liebhaber werden an oben bes 
Rimmten Tagen und Stunden biezu mit obrige 
Beitlihen Praͤdikats⸗ und Bermögend Zengniffen 
verfeben, eingeladen, 

Den 16, September 1833. 

Schultheiß Habe 


Hohenſtadt, Ober-Amtsgerichts Walen. 
(́oaus-⸗ und Riegenfhafts-Berfauf.) 
Die zur hiefigen Gutds Herrfchaft v. Adelmann 
falbare Piegenfchaft des Franz Joſe ph Wuͤnſch 
von Burren, beflebend in: — 

einem Wohnhauſe, und 2 

3 Tagwerk Garten, Wiefen und Aecker am 

Haufe, 
wird am 
Montag den 30. September diefed Jahres, 
Vormittags g Uhr, 

auf dem Gerichts +Zimmer dahier - zum zweiten 
Dal zum ‚öffentlichen Verkaufe gebracht; wobei 
fich Liebhaber mit Vermögens + Zeugniffen verfes 
ben, einfinden wollen. 

Den 50, Yuguft 1833, 

-Schultheiffen» Amt. 





Beißlingen, Ober ⸗Amts Ellwangen, 
(Schafweide,Berleibung) Die Gemein 
de von Geißlingen ift willens, da bie Pachtzeit 
ihrer Sommer / Schafmweide mit Martini dieſes 
Jahres zu Ende gebt, diefelbe wieder auf ein 
Jahr, nämlich bis dakin 1854, an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten, 

Diefe Sommer» Schafweide, melde außer 
den Dorfr Schafen mit aoo Städ befahren wer 
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ben darf, hat eine fehr geſunde age, und wird 
jur Verkandlung 

Donnerstag der 3. Dftober biefed Jahres, 

Mittags ı2 Uhr, 
beftimmt, zu welcher die Liebhaber hiezu, wel 
che ſich mit obrigfeitlicdh beglaubigten Zeugniffen 
über ibre Tüchtigkeit zu verfehen baben, mit 
dem Bemerfen eingeladen werben, baß die näbe» 
ren Bedingungen bei der Verhandlung felbf bes 
fannt gemadt werben, 
Den 24. September 1835, 
Gemeinde» Rath. 


Benzenzimmern, Ober» Amtd Elliwans 
gen (Schafweide-Derleibung.). Der 
Semeinde⸗Rath bahier iR gefonnen, feine bes 
rechtigte Schafweide auf den naͤchſten Sommer, 
von Ambrofi bid Martini 1854, auf melde 
250 Stüd getrieben werben fönnen, am 

Dienfltag den 1. Dktober laufenden Jahres, 
Nachmittags ı Uhr, 
babier im Vogelgſang'ſchen Wirthhauſe an dem 
Meiſtbietenden zu verleihen, und labet daher 
auf befagten Tag Padtiutige öffentlich ein. 

Den ao, September 1855. 

Der Gemeinde, Rath. 





C. Privat» Bekammtmahungen. 


Zartzell, Dber»- Amt Ellwangen. (Ein, 
ladbung.) Auch bier, auf dem Lande, wird 
das Geburtö,FeR Sr. Majeſtät unferes 
Königs Wilhelm am Freitag, den 27. bie 
fes Monats, wie bisher in umd außer der Kir 
che gefeiert, . 

Nah dem gemeinfchaftlicen Mittagemahl 
bat ein Nummern» Scieffen von freier Hand 
mit Puͤrſchbuͤchſen flatt, worauf eine georbnete 
Abend / Belufligung folgt. 

Freunde diefer Feier werden wir mit Ders 
gnügen empfangen,’ 

Den 93, September 1855. 


Yalen, (Geld aus zuleihen.) Bei bem 
Unterzeichneten liegen noofl. und zoo fl. zum 
ausleihen bereit. 

Den 20, September 1855. 

Stadt⸗Rath Enplin. 
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. Ellwangen. (Feuerwerk) So eben 
if bei mir friſches Feuerwerk angefommen. 
J. U. Brandegger. 


Mußdorf. (Anzeige und Empfebs 
lung.) Der Uuterzeichnete empfiebit ſich waͤh⸗ 


rend ber Mußwiele mit feinem beſtens affortir, 
ten Lager von Herren Hüten nach allerneue⸗ 
fien Fagon, und erlaubr fih barouf aufmerk- 
fan zu maden, daß feine Hüte nicht auf Hol 
oder Sieb» Pappens Dedel, jondern auf waffer: 
dichten Filz fabrizire find, wodburd bie Hüte 
leichter und bauerbafter werben. 

Sich nodmald durch billige Preife und gute 
Waare beſtens empfehlend, bemerft er no, daß 
jeıne Bude neben ber ded Herrn Kaufmanns 
Primaveiy if. 

Den 24. September 1833. 

J. G. Mattie, 
Filz» und Seiden⸗Hut⸗Fabrikant 
aus Hall. 





Fachſenfeld, Ober, Amts Aalen. (Vie h⸗ 
Berfanf.) Am 


m 


Mittwoch ben 2, Dftober; biefed  Zahıı, 
Vormittagd 10 Uhr, 

wird daſelbſt beim Dfarrbaufe gegen gleihkur 
Bezahlung im Aufftreicy. verkauft: werden: 

2 fhöne gute mit Lem 6. Kalb triku 

Kühe, die auch zur Arbeit gemöhnt it 

4 ſchoͤne über ıkjäbrige Stier, 

ein ſedr ſchoͤnes erſtmals trächtiges. Kalk 

2 ſchoͤne Zjährige Stierfälber, und 

ein Schwein. 
Wozu die Kaufs-Liebhaber hoͤflichſt eingeno 
werden. 

Den au. September 1833, t 


Ellwangen. (Borläuffgedselge 
Die uuterzeichnete Buchbandbiung zeigt Yent 
an, daß bei ihf bis naͤchſten Sonntag, day 
diefes Monate, Eremplare vom dem im jdn 
fen Merkur von Renz angezeigten Bilde: 

Anſicht des Stände-Gaald der kun 
mer ber Abgeordaeten in Stu 


gart, 
zu ben gleichen Preifen zu haben ſeyn were 
Den 25. September 1855, | 

J. E. Sch oͤnbro d'ſche Buchhandlen 





Vermiſchte Auffäge 


Der Blinde an Gott. 
Bater_allıs Lichts, 0! warum glänzen 
Mir die Sonnen, beine Kinder, nicht? 
Mid auch viefft du zu des Lichtes Grenzen, 
Und body birgft du mir dein Angeficht, 


Dod dich anzuflagen, das ift Sünde, 
Gern fi& dir ergeben, das ift Gluͤck, 
Sott! verzeih’ bie Klage deinem Kinbe, 
Das fih ſehnt nad dein:m Vaterblick, 


Ya, mein Vater bift du, nit im Grimme 
edſchteſt du mir aus der Augen Strahl, 
„Mandle fühn einher!“ zuft deine Stimme, 
„Denn ic) teite tip durch's dunkle Thal,” 


Banit von bie geführt auf allen Wegen 
Kolg’ ih diiud der Freude Rofenfpur; 
Lieblich weht fein Odem mir entgegen 
Im Geſild' und auf der Blumenflur. 


weberall bin ib in beinem Weihe, 
Wo mein Ohr nur lauſchet, walteſt bit, 
Jeder Bach und jedes Hains Gefträuhe 
Lisp:lt deinen Batergruß mir zu. 


Ja dem fühlen Eich der Rachtigallen 
Und der Lerchen Hör’ id deinen Ruf: 
„Freute dich,“ unb in des Donners Hallen 
Hör’ ich jenes Wort das Welten du 


D! ich fühle namenlofe Wonnt, 
Ganz von Liebe, Gott, zu dir erfälli 
Sie ift meines ianern Lebens Gonnt, 
Wenn aud tiefe Naht mid ringe umpält. 


Himmelsblumen biuͤh'a in ihrem, Gteahles 
Glaube, Hoffnung, Engelfriebe mir; 
@ie erhebt ein aus dem Erdenthale. 
Zu bes Lichtes Urquell mid, zu die! 
Gonftantin Mölimann, 
Gompofiteur und Dichter aus Üf 
blind geboren. 
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Die feltene Werte r 
Erzählung von Rrug von Nibba. 
(Ferrfegung von Nto, 76. dieſes Blattes.) 

n 6 


Dein Beben ſey kurz oder lang, 
Vett' in bein Herz ein reines kieb 
Mit ſteter Minne fondern Wank. 


Sidonie-Alban haͤtte ihre Klagen, 
in vorſtehendem Briefe Elar genug enthüllt, 
überhoben feyn moͤgen, wenn nicht ihr Blick 
durch Keidenfchaft geſchwaͤcht, diesmal durch 
trübe Glaͤſer geſehen. Denn Hugo, deſſen 
ſcheinbarer Kaliſiun fie verletzte, lag in gleich 
mächtigen Xiebeöbann, und nur dad peins 
liche Gefuͤhl, bie feltfame Neigung zu bem 
Munterfuaben auf feine Art erklären zu koͤn⸗ 
nen ‚ fo wie ihr nimmer genug zu thun — 
da was fein Herz ibm einerfeird eingab, der 
Knabe oft vorjäglich ſelbſt zerſtoͤrte — vers 
wirrte und trübte fein ftilled Gemuͤth. Bes 
lebrend genug beſchlich ihn freilich oft im flils 
len Anſchaun feines zarten, ſchlanken, und 
doch fo reichnegliederten Bau's, ein unmills 
kuͤrliches Wahrheitsgefuͤhl, die Juͤnglings⸗ 
madfe geradezu verboͤhnend; und oft auf 
einfamer MWaidmanndfabrt, wo Miemand 
außer Alban ihn begleitet, bielt er des Schoͤ⸗ 
nen Hand lang in ber feinen, fein Auge 
dem feinigen zugefehrt, im jüffen wonnigen 
Mauſch auf Alban's harmonifcher Körperbils 
tumg und al’ den magifchen Reizen rubend, 
die feine Perſon fo ſeltſam verklärten. Doch 
ſchon im Beariff, eive Frage zu thun, ben 


Schleier, der ibn ummallte, zu zerreiffen, - 


war auch ein einziger Blick auf Alban's 
Auge, ein ablebnendes Wort von ihm ges 
nug, den tapfern Ritter zn eutwafinen, und 
ihm die Pflicht ſelbſt auferlegten Schwei⸗ 
— mit Eruft und Emfheidenheit darzu⸗ 
thun. 

Nichts deſto minder war es unverkenn⸗ 
bar, wie Albans finniges mildklares Weſen 


EU — 
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auf Hugo vortheilhaft eingewirkt, wie jede 
beßre Neigung feines Willend in deſſen Naͤhe 
ſich zur Tugend ftaͤrkte, mie feine Burg 
von num am jedes Armen, jedes WVebrängs 
ten Zufluchtsort ward, — ja wie Fein fhuees 
iger Wintertag, ein verderbliher Mebel 
niederthaute, ohne daß Augo, Alban, ober 
ein wegkundiger Waidgeſell den Forft in 
jeder Richtung durchilreiften, um arme Vers 
irrte aufzuſuchen, vor Froſt Erflarrte wars 
end zu beleben, und ihnen in der aaftlichen 
Barg entweder längere Ruhe zu verleihen, 
ober fie unter ſichrem Geleit zur fernen Ebne 
binauszuführen. Doc war dies Gefhäft, — 
fo ſchlicht ed ſich auch ankündigen mochte — 
deſſen ungeadhtet nicht ohne alle Gefahr 
and mis manch mögplidem Unfall verbuns 
benz; indem die Naubigkeit des Gebirge, 
die Steilheit feiner Pfade und mandyes tüßs 
kiſche Moorgefümpf leicht Noß und Mann 
befhäbigen fonnte, — nicht zu gedenken 
anderer Faͤhrlichkeiten von MWegelagerern 
und Buſchkleppern verübt, wie jene Zeit 
ed eben mit fi brachte. Ritter Walden 
unterließ daher auch nie, Falls er ſich einfam 
in's Gebira verſenkte, oder der Seinen einer 
dazu berufen warb, dem Scheidenden fiers 
ein Hommfignel ald WVereinigungszeicen zu 
befiimmen, damit ein Jeder im Dioment 
der Gefahr feinen Kameraden flugd andeus 
ten Pönne, wo Eräftiger Beiſtand am drins 
gendſten fey. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Geſchichtskaleuder ber Vorzeit, 


Geburt» Tag von Johanun Philipp Rameau, 
den 25. September 1685. 

Muſik war feine eriie Sprache, und der ers 

fie Gebrauch, den er von feinen Singern machte, 
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„ad Spielen auf einem Klavier, auf dem er in 
feinem achten Jahr bereits. Meifter war. Waͤh⸗ 
rend er etwas lernen follte, fang oder pfiff er, 
oder trommelte mit den Fingern auf dem Zifch. 
Als er zwanzig Jahre alt war, ging er nad 
Mailand, um fich in der Tonkunſt mehr zu vers 
vollfommnen, ald in feinem Baterland Frankreich 
möglich war. Seine erfle Stelle, als er wieder 
zuruͤckgekommen, war Organift an ber Kathe⸗ 
dialfirche zu Clermont in Auvergne; aber ed ges 
fiel ihm bier nicht, und er ging nach Paris, wo 
er Unterricht gab, und ſich durch verfchiedene 
Kompofitionen für die Kirche einen ziemlichen Nas 
men machte, Uber nod immer war es nicht das 
rechte Fach für fein ausgezeichnetes Talent, — 
die Oper war es. Lange fonnte er Beinen Dich 
ter finden, der Vertrauen zu ihm hatte, Bis end» 
lich der Abt Pellegrini ed mit der Oper „Hyppo⸗ 
litus und Arricia” wagte, die mit Erflaunen aufs 
genommen wurde, teil fie von einem ſchon fünfs 
zig Jahre alten Komponiften hertuͤhrte, bei dem 
Niemand foldyes Feuer und einen ſolchen Schwung 
der Begeiflerung erwartet hatte; aber — die doch 
nicht gefiel, weil man an das Sanfte und Reidhte 
der Opern Fulli’s und feiner Nahahmer zu fehr 
gewöhnt war. Schon war Rameau entfähloffen, 
feine Oper mehr zu feßen, als dad Uriheil wahr 
rer Kenner ihn ber Unwiffenheit und Kabale 
hinweg hub. Seine Muſik fing an nah Bers 





1134 


dienft zu gefallen, und die reigte ihn gu neuen 
Verfuchen. Die Zahl feiner Opern flieg auf zwei 
und zwanzig, und in allen fand man nicht, daß 
er fih ein einziges Mal wiederholt hätte, 77 Jahr⸗ 
alt, ſchrieb er die letzte mit Beifall gelohnte Opet. 
Er war fo befcheiden, daß er ſich Bei der Yufı 
führung feiner Opern gemeiniglih in einem Win: 
kel bes Schaufpielhaufes verſteckte und immer 
in Verlegenheit gerieth, wenn das Publifum ihn 
ausfpähte; auch ließ er jedem andern Talent Ger. 
rechtigkeit widerfahren. 


Nameau hat in der Kompofition Minen ans 
bern Lehrmeiſter gehabt, als fein eigenes Genie. 
Der franzöflfche Hof fchägte feine Arbeiten, er 
genoß 2000 Livres Gehalt, wurde in den Adel⸗ 
fland erhoben und follte eben den St. Michaels: 
Orden defommen, als er ſtarb. — Go wichtig 
er ald Komponift war, fo war er es doch noch 
mehr als theoretiſch muſikaliſcher Schriftſteller, 
wie er denn ſelbſt feine theoretiſchen Werke hoͤhrt 
ſchaͤtzte, als feine Kompoſitionen und boͤfiets be⸗ 
dauerte, daß ihm die letztern die Zeit geraubt haͤt⸗ 
ten, die beffer dem Unterfuchen und Forſchen ae 
widmet worden wäre. Harmonie war ihm bat 
einzige Fundament der wahren Mufif. 


Yufldfung des Raͤthſels in Nro. 76. dieſes Blattes: 
Der Dichter. 


Fr Neuefle Bildbers@eograpbie. Der heutigen Nummer ift eine ausführliche Anzeige 
von bem bei Carl Hoffmann in Stuttgart erfcheinenden Werke: Die Erde und ihre Bw 
wohner, kon K. Fr. Voller. Hoffmann, dritte Auflage, beigelegt, worauf der Verleger und 
die 3. E. Schbubro d'ſche Buchhandlung in Ellwangen jeden Freund der Geographie, Ael⸗ 
tern und Lehrer, fo wie jeden Gebilderen aufmerkſam zu machen ſich erlauten. 








Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. & Schonbrod. 
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Koͤniglich Württenbergiſches 





Allgemeinch Amts · 3 


eaſeraten aller Wet, welche em 
Dlentag eder Breitag bei ber Re 
battion eimiaufen, Meinen Tags 
7 ara ia ee 
J 6: Ectũht beträgt 
per Selle 3 fr, 


Inteligend Blatt 





Nro. 78. 


Samstag, den 28. September 1833. 


—— 5269000000006 000606005 5 > > ih HB. 

In der Kreis » Stadt Ellwangen haben ſich die Gefühle der innigften Anhaͤng, 
lichleit und ehrfurchtsvollſten Liebe für Seine Majeſtaͤt den König durch Feyer 
Allerhoͤchſt deflen Geburts, Feftes durch eine wuͤtdige Art ausgefprochen. 





Verordnrun 

Crailsheim. (Un die Gemeigder und Stiftungs » Räthe,) 
Ruͤckſicht der Benägung des diepjährigen Eihels.cud Buͤchel. Äeckerichs zur Werbe 
der Gemeinbes und Koͤrperſchafis ⸗ Waldungen, werben die Gemeindes und Stiftung 

ereöbeim vom 17. biefed Monats, Amts-⸗Blatt 


auf die Bekanntmachung ded Ober Amtö 


gem 
Su 


äthe 


Nro, 76., verwiefen, und hat ber dort geforderte Bericht bid 15. Oktober einzukommen. 


Den 24. September 1833- 


Königlided Dber + Amt. 





Zuselligengwefen 
A; Der Kreisfladt. 


Geburtdös, Zrauungds» und Sterbefälle. 
Katholifhe Stadt» Pfarrei. 
[Bom. Monat Mat 18553.] 

@Beboren: Den 1. Mai, Barbara Wal 
burga, Kind des Joſeph Schlipf, Taglöhners 
dabier. — Den 2., Rafpar, Kind des Joſeph 
Betzler, Bauers in Neanheim. — Den a. Alois, 
Kind des Alois Rımmeri, Sailer + Meifterd da» 
bier. — Den B,, Maria Anna, Kind des An; 
son Ehrhard, Bauers in Schönau. — Den B,, 
Maria Yına, Kind des Patritz Friton, Tuch 
macherd babier. — Den g-, Kafpar Antonius, 
Kind ber Therefla Waigmann dahier. — Den 
14., Wloifla, Rind des Patrig Walter, Wert; 


meiſters dahier. — Den ı4., Joſeph Wnton, 
Kind des Joſeph Seckler, Schneider, Meifterg 
babier, — Den 05., Franj Anton, Kind des 
Martin Schurr, Taglöhuers dabier. — Den 06, 
Maria Kresjentia, Kind bed Jakob Stauden; 
bauer, Scuhmachers babier. — Den 27., Ignatz 
Alois, Kind des Joſeph Rathgeb, Bäder Meifters 
babier. — Den a7., Kresjentia, Rind der Barba⸗ 
ra Scharrd, von Rothenbach. — Den 31., Joſeph, 
Kind des Andreas Mettmann, von Rothenbach. 

Getraut: Den ı. Mai, Kaſpar Weſthau⸗ 
fer, Weber in Rothenbach, mit Maria Anna 
Dörr, von Kannenweiler. — Den 6., Konrad 
Weibel, Drecheler⸗Meiſter von bier, mit Bars 
bara Mährle, von EUwangen. — Den 7., Leon⸗ 
bard Bed, von hier, mir Wilhelmine Gtehle, 
von Stuttgart. — Den B., Joſeph Manz, Saw 
er in Rindelbach, mit Barbara Schwarz, eben 
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baher, — Den 14., Johann Roͤhrer, Schub 
macher, von Ellwangen, mit Maria Anna Rath, 
von Erpfenthal. — Den od,, Kafpar Böye, 
von Nenier, Schreiner, Meifter in Neunheim, 
mit Barbara Bur, von Reunbeim. 
Gtrhorben: Den 1. Mai, Katharina, 
Wittwe des Georg Klogbücer, von Oberal 
fingen, in den Schleifhäuslen, 79 Jahre alt, — 
Den 6,, Katharina, Wittwe ded Melchior Schnei⸗ 
der, Laufers dahier, 85 Jahre 5 Monate alt, — 
Den 7., Maria Anna, Rind des Anton Haab, 
Bauers in Rattfladt, ı Jahr 3 Monat eund ao 
Tage alt. — Den B., hat fih der Arreflant, 
Sohann Bauer, von Fachſenfeld, im Gefängniß 
babier erhängt, 5ı Jahre alt, — Den g., Kar 
ver, Sohn des Johann Abt, Webers dahier, 
* Jahre 6 Monate alt. — Den 10.. Joſeph 
chneider, Bauer von Neunheim, 70 Jah—⸗ 
ve 2 Monate und 10 Tage alt. — Den 
10., Therefla, Kind bee Joſepha Walz, 
im Waiſenhaus, von Kerkingen, 8 Jahre 
15 Tage alt. — Den 17., Meldior, Kind des 
Meihior Schäfer, Bauers zu Rindelbach, 4 
Sabre 10 Monate alt, — Den ı7., Thekla, 
Wittwe ded Johann Pfiper, Forſtmeiſters da; 
bier, 74 Jahre 15 Zage alt. — Den 18. Mar 


Emanuel, Kind bes Karl Eduard Hoffmann, - 


Dellamatord von Eplingen, aa Tage alt. — 
Den ı9., Joſepha, Kind des Anton Pfiger, 
Bauers in Eggenrod, 5 Jahre 6 Monate alt. — 
Den 23., Joſepha, Wittwe des Joſeph Ebers 
hard, Tagloͤhners dabier, 71 Jahre 6 Monate 
alt. — Den 27., Anton Kurz, Wittwer zu Rins 
delbach, 85 Jahre 10 Monate alt. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 


Neresheim (Diebſtahls-Anzeige.) 
Am 6, laufenden Monats if dem Zaglähner 
Jobann Ranbler, von Baldern, folgen 
des mittelft Einſteigens aus feiner Wohnung ent, 
wendet worden: 

an Geld aafl. 50 fr., beſtehend aus 5 Kro⸗ 

nensThalern, ı Bierteld+ Kronen» Thaler, 

und das übrige aus Sechsbaͤtzuern, und 
folgende Weiber » Kleider, 3 goldgeftidte 

Kappen, eine fchwarze Kappe, eine ſchwar⸗ 

se Haldmafche mir Borten, ein grün ger 

flammtes feidenes Halstuch, ein ſchwarz 
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feibenes betto, ein altes. betto „. ein: zur 
baummollenes Halstuch mit. gelben Fan; 
5 sothe tattunene Halstucher, eim mies 
battifienes Sagtuch mit Zaden audit, 
ein ſchwarzes tuͤchenes Kamiſol mit für 
gem Sammet eivgefaßt, ein baummolm 
ſchwarzes detto mit gelben Streifen ütı 
bad Kreug, ein grünes kattunenes geblim 
tes detto, ein hellrother famelotener Rod, | 
ein wollgefhlagener rother Rod, eine blau 
balbfeidene geblümte Schürze obme Band, 
eine türkifch rothe Schürze * grünen Ein 
fen und blau feidenen Bändern, eine weile 
flächfene Schürze, eine weiſſe Fattungardus, 
eine rothgewuͤrfelte Barchet» Schäge tt 
ng freppene Schürze, ein rot tatı 
tunes Leible, ein Paar blau wollene Srün 
pfe, 4 Paar leinene detto, ein Geberbuh, 
roth eingebunden mit Goldſchnitt und 'grü: 
nem Futteral, ein Rofenfranz mit durch⸗ 
brochenem leichtem Silber, ein weißes Chemis 
fett, 5 Stuͤck wollenes Garn, und eis 
rother faffianlederner Tabads- Beutel, Der 
Geſammtwerth beträgt 56 N. 

Der Verdacht diefed Diebſtahls fAlt auff» 
thbarina Huber CHanber), von Randıw 
weiler oder Deufſtetten, melde in der von 
bergehenden Nacht durch -gewaltfamen Ausbrud 
aus dem DOrtegefängniffe zu Kirchheim fidh br 
freite, Diefelbe fann jedoch nicht näher bezeid 
net werben, als baß fie wit einem: grün 
Node mit ſchwarzen Streifen, einer ſchware 
Schürze, und hohen Kappe bekleidet gewen 
ſeyn fol. 

Man bringt nun dieſen Diebftahl wit drm 
Gefudhe um Ausfundfhaftung des GSeſtohlenen 
und Erfpäbung umb Ucheriieferuig obiger Per 
fon zur öffentlichen Keuntniß, unmbubenerir mod, 
daß diefelbe bereitd‘ von Seite bed RM 
Der, Amts Crailsheim  durdy Shdirwit mr 
folgt ſeyn fol. 

Dem 45. September 1835. 

; Königl. Ober» Amtsgericht 
pr. Gerichts Aktuar Pfigmaitt. 









Weidenfeld, Schulheifferei Mafferäffing: 
Ober Amts Aalen. (MeiereirGufs: Bei 
pachtung.) Zu Folge finanzkammerlichen Tr 
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ſchluſſes vom Sr. vorigen Monats wird das ges 
fätoffene Meeierei » Gut WBeidenfeld, unweit der 
Dber Amis ⸗Stadt Aalen und dem Dorf und 
Eifenfehmelzmerf Wafferalfingen, wiedet auf die 
nächfifolgenden 18" Jahre im Aufitreich verpachtet. 
Diefed Gur iſt zur Verwerthung feiner Pros 
dufte fehr günftig gelegen, und befteht in einem 
erdumigen Wohnhaus und in den erforderlichen 
BD etonomie » Gebäuden, in 155 Morgen Weder, 
68 Morgen Wiefen, und 11 Morgen ‚Gradı, 
Baum⸗ und Krauts Gärten, nebft Waid + Berech⸗ 


ti . 
da Nähere über dad Gut fann man täglich 
bei der unterzeichneten Stelle erfahren, und bie 
Berleifung wird am 

Dienfitag den 8, Dftober diefed Jahres, 

Bormittagd 9 Uhr, 

auf dem Gute felbit vorgenommen werben. 

Uebrigend werden nur Männer zum Aufitreich 
bei der Verleihung des Guts zugelaffen, welche 
durch obrigfeitliche Zeugniffe nachweifen koͤnnen, 
daß fie ein beträchtliches Vermögen ımd gute 
Iandmwirtbfchaftliche Kenntniffe, und in Abſicht auf 
Fleiß und gute Sitten ein iobenswerthes Praͤdikat 
befigen. 

Yalen, den 10, September 1835, 

j Königl. Kameral + Umt. 


Möhlingen, Dber » Amts Ellwangen, 
(Sommer » Shafweibdbe » Berleihbung.) 
Die der biefigen Gemeinde zuftebende Sommers 
Schafweide, welde mit 600 Stuͤck beſchlagen 
werben fann, wird am 
Mittwoch, den 16. Dftober dieſes Jahres, 

verpachtet. j 

Die Liebhaber wollen ſich am biefem Tage, 

Vormittags 10 Uhr, 

—— zum gruͤnen Baum dahier ein⸗ 

a 


en. 
Den ıB. September 1833. 
Gemeinde⸗Rath allba. 


Marti Zöbingen, Dber- Amts Ellwangen, 
(Shafmweide-Berpahtung.) Die hieflge 
Sommer» und Winter Schafmeide, welche mit 
Ausſchluß der Schäferähaltung 400 Stüd Schafe 
erträgr, Wird für den Jahrgang 1884 
Dienſtlag den 15. Dfrober laufenden Jahres, 
Nachmittags = Uhr, 
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in dem Baflbofe zur Krone babier allgemein 
verpachtet ; wozu die Pacht» Liebhaber, mit den 
erforderlichen Zeugniffen oder aunehmbaren Bürs 
gen verfehen, anmit eingeladen werben, 
Den 26. September 1833. 
Schultheiſſen⸗Amt. 


Ober » Umtd Ellwangen. 
(Schafmweide,Berleibung) Die Gemein 
de von Geißlingen iſt willens, da bie Pachtzeit 
ihrer Sommer » Schafweide mit Martini dieſes 
Sahres zu Ende gebt, bdiefelbe wieder auf ein 
Jahr, nämlich bis dahin 1854, an den Meifls 
bietenden zu verpachten, 

Diefe Sommer »Schafweide, welche außer 
den Dorf» Schafen mit aoo Stuͤck befahren wer, 
den darf, hat eine fehr gefunde Rage, und wirb 
jur Berbandlung 

Donnerstag der 5, Dftober dieſes Jahres, 

Mittags ı2 Uhr, 
beflimmt, zu welcher die Liebhaber hiezu, wels 
che fich mit obrigfeitlich beglaubigten Zeugniffen 
über ihre Tüchtigkeit zw verfehen haben, mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die näher 
ven Bedingungen bei der Verhandlung. felbf ber 
fannt gemacht werben. 

Den 94, September 1833. 

Gemeinde» Rarh. 


Beißlingen, 


C. Privat» Bekanntmachungen. 


- Ellwangen. (Aufruf.) Der unerwar⸗ 
tet fchnelle Tod des Aczife unds Umgelds⸗Viſſta⸗ 
tord Weiß bat feine Wittwe und a unmündige 
Kinder in die traurigfte Lage verſetzt. 

Um den dringendſten Bedürfnifen diefer uns 
gluͤcklichen Familie abzuhelfen, bat der Unter 
zeichnete ed übernommen, Gaben edler Menſchen⸗ 
Freunde zu fammeln, und der Wittwe zu über, 
eben. 
e Den 18. September 1855. 
Ober » Zuflig» Profurator Zimmerle, 





Ellwangen. (Empfehlung) Unter 
zeichnete empfehlen ih auf den maͤchſten Martr, 
in allen ihren befannten Mode» Artikeln, beftes 
hend in Seiden · Wohlen, Baummwollen, und Leis 
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nen, Waaren, unter Zuflcherung ber. eeelften und 
billigſſen Bebienung. . 

Sie haben feil im koͤwen. 
Ciolina et Cazzini. 





Ellwangen. (An Randwirthe.) Kleine 


und gröffere Partien. Kartoffel Fauft _ 
Y. G. Millautr. 


Blaufelden. (Wald, Berfauf.) Am 
Donnerstag dem 10. f. M. Dftober d. J., 
Früh 10 Uhr, 
folen 96 Morgen a Viertel 46 Ruthen ber for 
genannte Mainwald, in kaubholz beftehend, auf 
ber. Marfung von Bovenzenweiler gelegen, und 
an ben Rotbendurger Stadt, Wald anftoffend, 
entweber in heilen, ober im Ganzen verfauft 
werben; wozu ſich bie Liebhaber im ber Poſt zu 
Blaufelden einfinden, und ſich vorher bei dem 
Herrn Forſter Maurer zu Unter» @ichenroth 
über die Lage und Befchaffenheit dieſes Waldes 

erfundigen wollen. 
Den ı9. September 1835. 


Ellwangen. (Seiden » Hüte» Em 
pfehlung.) Der Unterzeichnete beehrt Fin 
einem. hohen Übel und verehrungsmärdigen 
blikum bie ergebenſte Anzeige zu machen, ba 
er die biefjährige Mußdorfer Mußwieg + Meffe 
mit feinem mwohlverjehenen Lager von wafferbich, 
ten Seiden⸗Huͤten, nach ber. neueften Fagon, bes 
ziehen wird. 

Er verſpricht bie biligften Preife und gute 
Waare, 

Den 27. September 1835. 
8. Heilig, 
Seiden⸗ Hut» Fabrifant 
aus Ellwangen. 


Ellwangen (Empfehlung.) Die Un 
tergeichnete empfiehlt ſich mit ihrem felbſt fabri, 
zirten kiqueren, melde einen ganz reinen Ge 
ſchmack haben; ale: 





Eiquer, die Mab u x... Pf. 54 kr. 
detto mit Gewürz, bie Maß zu 1, 4° 
beito ganz feinen, bie Maß zu ı +: 80 + 
Kirihengeift, bie Maß u . . 1,48, 

rucht» Branntwein, die Mag zu - +06 « 
hten Arrak, die Boutelie . . 20924» 
aͤchten Malaga, bie Boutelie . 1,30» 
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fo wie auch ihre ganz frifchen: Ehokolade, di 
Pfund zu age, bis zu 2 fl. S6fr,, mim 
ohne Gewürz. 4 
Den 26. September 1835. 
I C. Kaufmann’ Dim 





Ellwangen. (Dienft- Befud.) En 
Frauenzimmer, das bereits 5 Jahre in einm 
Pfarrhofe zur größten Zufriedenheit als Han: 
haͤlterin gedient, allen weiblichem Wrbeiten vor, 
zuſtehen vermag, und ſich beſonders durd re | 
anhaltenden Fleiß, Ordnung im Gefcäfte mr 
durch eine ſich felbft für andere aufopferme dh 
te und fonfige fehr gute Eigenſchaften ampeitr 
met, wünfct wieder in einem Pfarrheſt us Kür 
hin oder Wirthſchafterin, ſogleich oder wa dh 
Ind (16. Dftober), ein Unterfommmrer zu fine, 
wobei noch bemerft wirb, daß über Ihre Fihie 
feiten und Betragen die beiten Zeuguiffe bi 
ber Redaktion dieſes Blattes zur Ein ſicht vorliegen. 

Auf gefällige Anfragen ertheilt die genügenv: 
ſte Austunft die Redaktion diefes Blattes, 

Den 21. September 1855. 





Ellwangen. (BriefsPapier im ır. 
4. mit der Anfiht vom Ellwangen) 
Von diefen Brief; Papieren, in 4 verfchiedene 
Gattungen, fegen wir von jegt an folgen | 
Preife fett: 

Auf fein Roſa Belin» Pot, groß Format, 
und auf groß Median Belin + Poft, einzeln 5 tr, 
6 Eremplare zu 27 r., ı@ Eremplare zu 40. 
und 24 Exemplare zu ıfl. 18 kr. 

Dann auf dünn Belin» Por, mittlerem Fer 
mat, und auf fein Belin, Poft, wittlerem For 
mat, einzeln 4 fr., 6 Eremplare zu aufr., ı2 
Eremplare zu 56 fr., und a4 Eremplare zu 1 f. 

Auch defigen wir von diefen Gurungen fein 
{Numinirte ®remplare, wonom abte wer Preis 
einz:In auf ıo fr. geftellt werden muß. 

Um von der Biligkeit obiger Preiſe unfert 
geehrter Abnehmer zu überzeugen, bemerken wit 
nur, daß Zeichnung und Abdrüdfe ganz mac Urt 
ber in Stuttgart bei Ebner erfcheinenden Würtı ! 
tembergifchen Anſichten beſorgt wurde, wovon 
das Exemplar, ein Oktav-Siatt, einjeln od 
in Partien, ſchwarz 6Gkri, und illuminirt aa fr. 
koſtet, dagegen bei und bad Eremplar, einem 


‚4145 
: gangen. halben: Bogen, mid auf huͤbſcheres Pa, 
pier, ser vebeni eades hißiger gu Reben Fonmmt, 


Wiederbolt erlauben wir und daher biefe 
Brief Papiere beſtens zu wmpfehlen, 
Den di 4853. - 
Y%&-Schönbrob'iche 
Busdındlung und. Kanzlei» Buchbruderei, 


rucht / Preiſe der Stadt Hall 
vom — den 14. September 1833. 





Sin dem ! .» + +. ıfl. sr. ıfl. 20kr. 

- Gemilſcht....⸗ fl. 528. ıfl. — ke 

Kotu nn anf kt. -fl. xa ke 

Berſte u — fl. — e ar 
itte m * * r} 

—— * vom Koran— -fl. Sof, 


— — 
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6 wurben im Banzen verkauft: 
Kernen zu raerlei Preifen in 42 Räufen 223 = 5 &ti. 


.. nr er 3 he ıH 


Auf künftigen Markt blieben aufgeftellt ' 30 Gl, - Sri. 
Summa 268 Bdfl. 2 Sri. 
Die Summa bed Erldſes an Geld ber 


lauft fidauf, » 2 0 200. 2332 fl. zokr. 
Brodb » Zare 
Ein gemifhter Laib Brod von 4 Pfun . 
Ein Kreugewmd 2 2 2 2. “ + 7 th 3 Dt 
Fuͤr 1 kr. Badendeob - » 2 2... 3 


» T, Kornhaus⸗Meiſter⸗Amt. 
Gtabt:Rath Mader. 





Vermifſqte Yuffäge 


Die feltene Bette 
Erzählung von. Krug von Nidda. 
Fortfegung von Nro. 77. dieſes Blattes.) 
7. 

But Freund laͤßt Freundſchaft nicht in Noͤthen; 
Drum tät auch Gott Befrenndte nicht. 
Ereundb’ er beſchirmt, uUnfreunde thut er toͤdten. 
Einft war Herr Hugo ganz allein — 
Alban. fhien heute nicht mitzunerlangen — 
uf Abenteuer in den Forſt getrabt, doch 
irgends ihm Gelegenheit geworden, ſeiner 
barmung Önüge zu thun, obſchon eine 
ſige Winterdecke, dem nahenden Fruͤhlinge 
Hohn, ſich über a er geek 
7 ete. ‚Die einzige Mirleidspflicht im 
— an der immer fiechen Ars 
nen — deren Sidonie in ihrem Briefe an 
Beribölda gedacht — hatı? er vorüberreitend 
‚efettighnnd Keute zum erfien Male die Freude 
ebabt;diefromme Dulderin wohler zu finden: 
r war.baber beitrer, zufriedner, ald je, und 
en auch erſtarrt vom ſchneidenden Ofts 
unbe bereitd auf froͤhlicher Heimkehr bes 
ffen, als ihm ein ſchußrecht erfheinendes 


& 


Wild den beften Pfeil auf bie Senne lockte, 
Doh eben im WBegriff, ihn abzufchnellen, 
börs er auf ein Mal von ber Felſenhoͤhle 
ben langen floßmweifen Hornedruf, ben tr mit 
feinen Leuten verabredet, wenn irgend ein 
Einzelner in Gefahr fi befand, Der Ton 
Fam linföher über eine Klippe, an der faum 
ein Fußtritt zu haften vermochte, und ſchon 
wandi' er fein Roß, feinem Ohr mißtrauend, 
ba er's faft für unmoͤglich hielt, daß fi 
ein Menſch bis dahin verfliegen; doch nahm 
er ben Pfeil vom Bogen zuräd, und ließ 
bad Hirfhwild ungeneckt vorüber: „wer 
weiß — ſprach's in ibm — wozu er noch 
nüßt, war aud ber Hornruf nur ein Spiel 
bed Windes. — Doc eh’ er dieß gedacht, 
wieberbholt er fich heftig, fehler ſchreiend, wie 
in hoͤchſten Zobesnörhen; und Hugo flog 
vom Sattel, Sand den Saul in's Gebuͤſch 
und klimmte ſtraks mir. Pfeil und Bogen 
bie eiögepanzerte Klippe binan, ald wol’ 
er von bort. ben Himmel erflärmen, In 
möglichfter Eil gewann er aud die Höhe, 
bie jenfeird in eine ſpaͤhe Schlucht ſich vers 
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lief, von wo ein aͤhnlicher Feldgrat, als 
von dießſeits, auf eine noch ifolirtere Erd⸗ 
zunge führte, — doch dort fiel eine Scene 
ihm in's Auge, die faft fein muthiges Merz 
zerriß. 

Ein hohes maͤchtiges Drudenweib mit 
zornigfunkelnden Feueraugen hielt ſeinen jam⸗ 
mernden Alban umfaßt, Ihn in ben gaͤh⸗ 
nenden Abgrund zu ſtuͤrzen. Kaum noch 


drei Schritte waren beide von ber entfeglis 


hen Stella fen, und Beine Frage, daß 


der zarte Juͤngling — vom biefer Klippe 


binabgeftürze — ben ſchmerzlichſtey Tod ers 
leiden mußte, fofern ihn Bein ſchirmender 
Engel trug. Und Hugo verzweifelt binüs 
berrufend, beſchwur das Weib bei HEN’ und 
Himmel, dem treuen Pagen Fein Leid zu 
‘hun, wenn fie nicht blutig ihm folgen wolle; 
doch die Entfegliche hörte nicht, — fie flarrte 
nur frech zu Hugo hinüber, und zeigte wild» 
lachelund auf die Schauertiefe, die ſchwerlich 
fein Fuß überfegen werde. Da warb fein 
Schmerz zum Todesgeſchoß; ein andrer Tell 
griff er zum legten Pfeile und nahm bie 
Blutige wohl aufs Korn. Die Genne 
Hang; der Pfeil, von Gott geleiter, faß 
tief im Herzen der Mörberin feft, eb’ noch 
ihr Wille zur That geworden. Lautheulend 
taumelte fie rüdwärts in den Abgrund, und 
von Hugo nicht mehr gefehen, doch lebend 
blieb ihre Beute zurüd, aufwunden Knieen 
zum Gott ber Liebe betend fiir ihres Mets 
tere hoͤchſtes Heil, wie für der Feindin ſchwar⸗ 
ze Mörderfeele.. — Auch Hugo ſchaute mit 
bethraͤnten Augen gleich Alban in die ewi⸗ 
gen Hoͤh'n, wo ſchon ber Abendftern fi 
entzündet, und rief mit freudigbebender Bruſt: 
„Dank dir, Erbarmer, für diefen Tag, für 
biefen mwohlgelungenen Schuß, — den Ens 


gelknaben von ber Drude fonderub, und eine 


groffe unendliche Schuld mindeſtend theilweis 


nn — 
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fe abzuthun! — Und wenige Mintn 
fpäter harten beide von ihren Kippe fi 
Wege gebahnt, und trafen füch mir mei 
verirrte Schiffer nah manchem glädid 
ſtaudenen Sturm im befreundeten Haſu 
| g. 

eieb' if nur ein gemeines Wort, | 

Doch ungemein an Werken, fo: 

Dinn’ ift jedweder Tugend Dort, 

Ohne fie kein Menſchenherz wird fropt 

Der Mond ging eben in den Bmzaraui 

umb erhellte die blaufen Binnen, die rings 
wie furdtbare Drahenzähne die ala 
Veſte umringten, zu der jegt Hugo und ſun 
lieber Ruabe in trauter Wechſelrede gelaug 
beide im innerften Herzen danferfüllt, tat 
Gottes guädige Obhut dem auch heute fü 
ihnen ſchirmend und rettend erzeigt. Un 
auf des Mitterd Frage: Wie Nidan deu 
noch fo fpät und ganz allein auf jene jme 
fige Klippe gelangte, wo ihn die Draikh | 
töbrlih umfaßt, ließ jener in offener Ermin 
derung vernehmen, daß das gewaltige Zus 
berweib Feindfeliged gegen Hugo gef 
bet, und heute deſſen Abweſenheit benufs 
wollen , indem fie fi mit brennbarem &r 
rärh nah au den Burgwall hingedrängt, ? 
doch von ihm aus dem Worfprungdrhum 
zu rechter Zeit noch entdecke worden fen, Ü | 
ihr Gelüft Befriedigung gefunden. ' Gemein, 
ihr haßerfuͤlltes Gemuͤth — babıgerade ge 
gen Hugo fait ausſchließlich wolf unsereilg, 
baren Grolles war — burd'm _ 
nung zu befehren, fey Alban behenb Me 
unbemerkt ihr durch die AUusralipfötis Iemadı, 
und habe fie im Moment überkafät, dl 
fie fo ebem einen Pulverzänder indie | 





ſteiwand drängen wollen, um zweifellos 
grofes Mauerſtück "damit in den auß 
Graben zu ſchleudern. Beſtuͤrzt durch 
ban’s ploͤtzliche Erſcheinung ſey fie zwar d 


4 
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flohen· and habe, die Lunte von ſich geworfen, 
doch im Uwſehen gewahrend, daß nur ein 


mebrlofer Knappe fie geflört, fey fie ihn 
wuͤthend angelaufen, hab’ ihm ben Paß der 


Kuͤckkehr verrannt, und ibn, den ihr ent⸗ 


jeglicher Aublick ſchon gelähnt, von Klippe 
zu Klippe und von Feld zu Feld bis auf 
die entfcheidende Stelle gejagt, wo Hugo's 
Pfeil ihr den Meft gegeben. „Ach edler 
Ritter, — fuhr der Ziefbewegte mit ſchmerz⸗ 
lich gefleigerteer Wehmuth fort: — „Ihr 
wißt ja wohl, und beffer ald ih, mad wis 
ber Euch fo nah ald fern, manchen Yrm 
bewaffnet; wißt, daß ein ganzes Geflecht, 
dem Ihr oft Hohn gefprochen, Euch Unters 
gang und Verderben ſchwur. — Um Euch, 
der über Frauenhuld und Minne in furdpts 
bar gewaltiger Einfamkeit thront, ben Krieg 
ber Uebermacht angefonnen! — Auch biefe 


Grimmige, obfhon wahnberädt, fie ſey Euch 


perſoͤnliche Nahe ſchuldig, theilte nur dem 
Map ihres Befhlehtes, da Alle eines 
Sinnes behaupten: Nur Stolz und Hohn 
und frevler Uebermuth hab’ Euch, mein 
Metter, gegen Frauenliebe mit einem eher 
nen Panzer gefhirmt, Sagt, iſt bem fo? 
and habt Ihr wahrlich niemals die heilige Glut 
der Minne gefühlt, nie Euer Gluͤck durch 
ein verwandtes Weſen zwiefach erhöh’n und 
laͤutern mögen? — Ihr kehrt Euh ab — 
Ihr ſucht mir auszuweichen? O gefteht nur: 
Auch Euer Herz iſt nimmer Stahl! auch 
Euch hat die Natur in ihrer ſchoͤuſten Stun⸗ 
de, als fie fo hohe Tugenden das edelſte 
Drgan verlieh, die göttliche Lanfbahn nicht 


verihlofien, durch Liebe Euch dem Hoͤchſten 


zu wohn, umd fo zum ewigen Bau ber Welt⸗ 
ordnung mit Freudigkeit aud) bad Eure zu 
leiſten!“ — Sie ſchwieg und Hugo bielt fich 
nicht mehr, Sem ganzed Gemuͤth war aufs 
geregt und trat ald feuriges Wort auf feine 
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Rippen. „Habe Dank — begann er tiefs 
bewegt und drüdte Alband Rechte, daß ex 
auffchrie — für deine mehr ald wohlgemeinte 
Frage, bie ich. dir ehrlich beantworten will! 
Sa, einft war ich leider, wie bu mich ges 
ſchildert, vom Falten, flrengem, herriſchen 
Sinn, und begte den Wahn, als koͤnne 
ber Mann nur durch Entaͤußerung feiner 
fhönften Gefühle die hoͤchſte Stufe feines 
Werihs erringen, nur dann am gröffeften, 
ebelften feyn. Die Zeit ift dahin; viel lichtre 
Sterne find mir aufgegangen, — ein Wuns 
ber beinab — ſieh' mir nur dreift in’d Auge — 
ja nur ein Wunder hat mich geheilt, und du, 
mein Kind, bift diefer Wunberthäs 
ter!“ — Und Alban erröthete bis an’d Herz, 
und ſchlug die fonnigen Blicke nieder, indeß 
feine Bruft wie im Fieber flog. Wie Ihre 
auch ſpottet! ſprach er leife und hielt nur 
fchwer feine Thränen zuräd, — „doch wahr⸗ 
lich, Ihr thut nicht recht daran, und bürfter es 
einft vielleicht fchimerzlich bereuen. Wie möcht’ 
ih armer Knabe Euch Gefühle lehren, bie 
feloft die trefflichflen der Frauen in Euerm 
Gemuͤth nicht zu wecken vermocht?“ — „Und 
doch, Geheimuißvoller, iſt dir dies gelungen! 
Am erſten Tage, als ich dich erblickte, dis 
Macht deiner Stimme mich ergriff, dein 
dunkles Feuerauge mich beſtrahlte, ward 
mir ein nie erkanntes Gefühl, das ich im 
Leben noch nicht empfunden, — für Mit 
leid viel zu warım und zu tief, für Freunds 
[haft viel zu reg umd lebendig. Da flieg 
ber fehnende Wunfh in mir empor: Ad) 
hätte bdiefer Knabe eine Schweſter, gleich 
gut und fhön und anmuthsvoll wie er, und 
wär” es möglich, daß mich diefe liebte! Nur 
fie erfüllt mein tiefſtes Gemuͤth; nur fie 
bad dunkle Sehnen meines Buſens, — und 
Alles würde noch Har und gut, und ein 
recht friedlicher Lebensabend legte fih um 
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mein elnfames Herz, und-Keß mic ſtill und 
im Segen fheiden ! 

Er ſprach's und riß fib haſtig los, ala 
hab’ er fih wider Willen verrathen und 
ein Geheimuiß kund gemacht, das Alban 
nicht im entfernteften ahne. doch diefer ließ 
ihn nicht troſtlos ziehen; er beugte ſich weis 
nend auf feine Hand und ſchluchzte leiſe: 
Ihr habt Euch keinem Mieihling vertraut, 
ber Eures veränderten Sinnes ſpottet: im 
Gegentheil, Ihr bewegtet mich tief! Ja, fo 
wahr ich lebe, Ritter Hugo, ih fuͤhr' Euch 
ſelbſt eine Gefährtin zu, die Eurer vielleicht 
nicht ganz unwürbig, fo mie ich mi mins 
beftens mancher Aehnlichkeit mis ihrer Pers 
fon zu ſchmeicheln wage !« 

(Der Beſchluß folgt.) 





Geſchichtskalender ber Vorzeit, ' 


Karl V. befucht den gefangenen König von 
Fraufreih, Franz I., ben 28. Sep⸗ 
tember 1525. 


In der Schlacht bei Pavia, (den 24ten Fer 
bruar 1524) in welcher zehn Zaufend Franzofen ein 
Dpfer des Kriegsdaͤmons wurden, hatte Franz. 
das Unglüd, gefangen zu werden. Der gluͤckli⸗ 
chere Karl fchrieb ihm entehrende Bedingungen 
vor, um feine Sreiheit zu erhalten, und da Franz 
nicht glaubte, fie annehmen zu koͤnnen, ließ er 
ihn nad) Spanien abführen. Diefes empoͤrte ganz 
Europa um fo fiärfer, ald nicht unbefannt ges 
blieben war, wie hart der König in feiner Ge 
fangenſchaft behandelt wurde, Er war in einem 
alten Schloß eingefperrt und durfte blos von einer 





Mir einer Beilage: Literarifcher Anzeiger der J. €. Schönbrod’fdhen Buchhandlung für 1633., N 
Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J · €, Schönbrod, 
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gerüfteten Wache umgeben auf einem Maukkir 
ein wenig ausreiten, fo daß er endlich i cin 
gefährliche Krankheit verfiel, die ſeinem Mh cin 
Ende zu machen drohte. Karl, der wohl in⸗ 
ſah, welch einen uͤblen Eindtuck es machen wirt, 
wenn Franz in der Gefangenſchaft fhürbe, meint, 
daß es zur Ausſoͤhnung zwiſchen ihnen beiden | 
böchfte Zeit feyn möchte, und beſchloß, Franzen 
perfönlich zu. beſuchen, weil dieſer ſich geäuft 
hatte, daß er ihn zu fehen wuͤnſchte. Amar iii 
man dem Kaifer das Unſchick liche Diefes Erindrs 
vor, im Fall er nicht Willens wäre, finm Su 
fangenen auf billige Bedingungen frei za ans 
allein darum ſchien er ſich wenig zu befümmtn. 
Er reife von Toledo nach Madrid und Befudt 
am heutigen Zag feinen unglücklichen Gegnu 
Karl war dem Anſchein nach ſehr freund(chaftlid 
und höflich, allein der Beſuch dauerte nur aa 
Furz und Franz hatte dad Mißvergnägen, As 
hernach zu merken, daß er fib in Karl yint 
und ſich zu viel von ihm verfprochen habe, dan 
er blieb noch fo fange Gefangener , bis ihn de 
Traktat von Madrid im Jahr 1526 endlich fa 
machte. 


Tuͤrkiſcher Denkſpruch. 
Thu bas Gute und wirf es in's Meer: 
Weiß es der Flſch nicht, fo weiß es der Herr. 
Nah Tot. Hammer. 


ECharade 
Die erfie Gytbe hat ber Bort der Bent alhafın, 
Die zweite Sylbe mahnt an füffe Harmanit. 
Das Ganze if berühmt durch Deutſcher Krleger Wale 


Der Preuffe nennt ed gern, ber Framzmann aber wit. 


8 Müdtın 
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VBerordbrungen 


Ellwangen (Bekauntmachung.) Mach einem Erlaß Koͤnigl. Regierung 
find von Baſern and durch Schweinhaͤndler einige Heerden Schweine in's Land gebracht 
worden, bie mit einem Ausſchlag behaftet find, ber der Kräße aͤhnlich zu feyu fcheint, 
und über Ä »befonderd aud in Abſicht auf Aufledung, man noch keis 
meöwegd im Klaren if. _ | 


Die OrtdsVorficher werden wum mit der MWelfung bieranf aufmerkfam gemadyt, 
daß, wenn eine mit einem verbächtigen Ausſchlage behaftete bater’fche Schweinheerde ges 
teoffen würde, ſolche über bie Gränze zurädzumeifen if, 


Den 43. September 1833: 
* — Koͤnigliches Ober⸗Amt. 


Ellwangen. (An die Orts⸗Vorſteher.) Da bei dem allgemeinen Gars 
nifond + Wechfel dad 2. Meiters Regiment in die Garnifon Ulm, und dad 4. Weiter Re» 
giment in die Garnifon Ludwigsburg verlegt wird, die bießjährigen Rekruten aber ihre biäberigen 
Sarnifonen: behalten ſollen; fo haben die Ortd» Vorfleher ſaͤmmtlichen blöher dem 2. Reiters 
Reglment zugetheilt geweſenen und bis zum 15. Dktober diefed Jahres beurlaubten Rekruten 
der letzien Nushebung zu eröffnen, daß fie zum Königl. 4. Keiters Regiment verfeßt find, 
und-an obigem Tage in die Reiter⸗Caſerne naͤchſt dem Arfenals Plag in Ludwigsburg 
einzurüden' haben. 


8 1833. 
—* * DS Königlides Ober⸗Amt. 
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Intelligenzweftw 
A. Der Kreioſtadt. 


Ellwangen. (Barten-Berpadhtung.) 
Der Grad; und Wurz- Garten von 2 Morgen 
ı Diertel 5 Ruthen im Lömenteih folle, da 
das jährlihe Pachtgeld von ao fl. zu gering iſt, 
wiederholt zur Verpachtung fommen, was am 

Mittwoch den 16. diefed Monats, - 
. Bormittags 9 Uhr, 
in bem fameralamtlicen Gefchäfts- Zimmer ger 
ſchiehet; wozu die Liebhaber eingeladen werden. 

Den ı. Öftober 18353, 

Königl. Ramerals Ymt. 
— —ñ 
Geburts⸗, Tranungs- und Sterbefälle. 
Kathollſche Stadt⸗Pfarrei. 
[Tom Monat Juni 1833.] 

Geboren: Den 4. Juni, Meldior und 
Joſerh,  Zwillings » Rinder. des Joeſeph Pfitzer, 
Webers von Normenbad. Deu dr, Joſeph 
Bonifatz, Kind des Melchior Zeller, Bauers von 

bein: — Den 7., Katharina, Kind des 

oſeph Kucher, Bauers in Lengenberg. — Deu 
d., Kaſpar und Anton, Zwillings-Kinder des 
Anton Weder, Schuhmachers in Rindelbach. — 
Den ı9., Alois, Kind des Johann Pfiker, 
Webers in Rothenbach. — Den ı5,, Joſeph 
Vitus, Kind des Johann Georg Rief, Bauers 
auf dem Rabenhof. — Den 15., Urfula, Kind 
ber Maria Anna Finfter von bier. — Den ı7., 
Johann Adolph Friedrich Ludwig, Kind des 
Dber + Juftiz » Affeflors Zaver Holzinger dabier. — 


Deu 17., Maria Magdalena, Kind des Alois 


iſcher, Weber, Meifers dahier. — Den ıd,, 

agbdalena, Kind des Johann Groß, Bauerd 
auf dem Leiterleshof, — Den 19., Maria Unna, 
Kind des Johann Georg Ziegler, Bauers in 
Schönau. — Den ao,, Meldior, Kind bes 
Jauatz Herrmann, Bauerd in Holbach. — Den 
£6,., Joſeph Peter, Kind des Michael Schmid, 
Taglöhners zu Hohlbach. — Den 27., Magda— 
lena, Kind der Franziefa Wöhrle, von Ratt⸗ 
fadt. — Den 09., Pauline, Kind des Joſeph 
Wengert, Seckler-Meiſters dahier. 
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Setraut: Den 4. Juni, Georg Richter, 
Lebfüchner von hier, mit Maria Anna Wein; 
ſchenk dahier. — Den ı7., Joſeph Rieger, von 
Saverwang, mit Barbara Brenner, von. Eb— 
nat — Den 25., Johann Rathgeb, Apotheker 
von bier, mit Beronifa Schmid von bier, — 
Den as., Joſeph Spang, Beifaß in Rothen⸗ 
* mit Marla Barbara Junker von Oberals 

ungen. 

Geſtorbeu: Den 4. Juni, Anton, Kind 
des Melchior Schäfer, Bauers in Rindeldach, 
5 Jahre 5 Monate ao Tage alt. — Den &,, 
Michael Knecht, Taglödner in Almannsweiler, 
28 Jahre 2 Monate 12 Tage alt. — Den 9 
Maria Unna, Witwe des Kafpar Bay, vom 


dem Lindenhaͤusle, 86 Jahre alt. — Den ın., 


Maria Magdalena, Kind des Melchior Zeher, 
Bauerd in Schregheim, 3 Jahre 5 Monate 
alt, — Den 11. Therefla, Wittwe des Joſeph 
Mettmann von Schregheim, 79 Jahre alt, — 
Den ı3,, Alois, Kind des Melchior Wagner, TBey, 
meifters auf dem Spitalbof, 3 -Jabre a Mor 
nate 12 Tage alt. — Den 14., Marian; 
tonia, Rind des Melhior Wagner, Wegmei: 
ſters auf dem Spitalhof, g Monate 26 Tage 
alt. — Den 14., Melchior, Kind des Joſeph 
Pfiger, Webers von Rothendach, 10 Tage 
alt. — Den 16., Maria Unna Zinf, von Wei 
haufen, im biefigen Spital, 70 Jahre alt, — 
Den ı15., Jofepb Baumann, Weber von 
hier, 29 Jahre 5 Monate. al. — Den 
», Urfula, Wittwe des Joſeph Weinfteiger 
von bier, 76 Jahre alt. — Den 18., Sofepb 
Manz, SchueidersMeifter dabier, aB Sahre 
2 Monate ı2 Tage alt. — Den 19., Joſeph, 
Kind des Joſeph Pfiger, Webers im Rothens 
baby, 15 Tage alt. — Den as., Maria Anna, 
Ehefrau des Anton Schips, Bauers von Ei— 
genzell, 55 Jahre 8 Monate 6 Tage alt. 


B. Der äußern RKreiöbezirke, 


Wafferalfingen, Dber ; Umtögerictss 
Bezirks Aalen. (Schulden-Fiquidbation.) 
Ja der Gantſache der Georg Hoͤgg, Bis 
ders Wittwe zu Watferalfingen, if zu 
Bornabme der Schulden  kiquidation, ia Berbins 
bung mit einem Vergleichs, Berfuche, Tagfahr t auf 


| 
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Dien ben- ad, Dftober dieſes Jahres 
* Morgens 9 Uhr, 


auberaumt. 

Sammtliche Glaͤubiger und Buͤrgen werben 
daher aufgefordert, am obigem Termin entwe⸗ 
ber in Perfon oder durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte in den Gemeinde/Raths⸗Zimmer zu Wafs 
feralfingen zu erfheinen , oder auch, wenn vor 
ansfichtlich fein Anftand obwaltet, durch ſchriſtliche 
Nezeffe ihre Forderungen und Vorzugsrechte zu 
ermeifen, fo wie ſſch über einen Borg» oder 
Nahlaßs Bergleih, bei Gefahr, der Majorirht 
der Gläubiger ihrer Rategorie beigezäblt zu wer⸗ 
den, zu erflären. Diejenigen, welche nicht liqui⸗ 
diren, umb deren Anfprüde nicht aus den Ge⸗ 
richts Akten befannt And, werben durch das 
unmittelbar nad dem Sclufle der Verhandlung 
auszufprechende Praͤkluſid⸗ Erfenntniß von der 
gegenwärtigen Mafle ausgefclofen. 

Aalen, den 25. September 1833. 

Königl. Dber » Antögericht. 

O. 3. A. Rieger, 9 V. 


Graildhbeim. (Radhfrage nah dem 
Eigentbämer einer wahrfheinlih ge— 
oblenen Zafben-Ubr.) Bei dem wegen 
Diebſtahl⸗Vertachts und Vaglrens bahier im 
Unterfahung gefommenen Georg Michael 
Skhälein von Eratlsheim, wurbe eine ein 
fache fliberne Taſchen⸗Uhr mit deutſchen Ziffern 
und möffingenen Zeigern im Werthe von 5 fl. So fr. 
gefunden, welde derfelbe zwar gefauft, aber 
ben Verkäufer nicht getannt haben will. 

Es ift deßbalb der wohl nicht ungegrünbete 
Verdacht vorbanden, daß dieſe Uhr geflohlen 
morten ſey, weßwegen man eine öffentliche Bes 
tanntmachung für zwedmäfflg erachtet, um bem 
etwaigen rechtmäffigen Eigentbümer Gelegenheit 
zu verfchaffen, feine Anſpruͤche an dieſe Uhr 
geltend zu machen, — 

Zugleich aber wird angefuͤgt, daß hiezu eine 
Friſt von 30 Tagen anberaumt ſeye, nad deren 
fruchtlojem Ablauf die Uhr ald wirkliches Eigen⸗ 
tbum des Echülein werde erfannt, und das Gt; 
eignete beßhalb verfügt werden, 

Den 26. September 1835. 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
Für den Borftand; 
Ger. Alt. Bartholomäi, 


oder im Fall dieſer 
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Crailsheim. (Schafweide⸗Verpach— 
tung.) Der Pacht der hieſlgen Schafweide, 
welche wenigſtens 500 Stuͤck naͤhrt, geht mit 
Georgi 1854 zu Ende, und es fol ein ander 
mweitiger Pacht auf 6 _ Jahre vorgenommen 
werben. . 

Hiezu iR Termin auf 

Montag den 14. Ditober biefed Jahres, 

Vormittags g Ubr, 
anf dem biefigen Rarhhaus beflimmt, und wers 
den Pacht» Lufige mit dem Anfügen onmit ein⸗ 
geladen, daß bie auswärtigen Kizitanten ſich 
über Vermögen und Prädikat audjumgifen haben, 
und die Pacht» Bedingungen jeden Tag dahier 
vernommen werben fönnen. 

Den 18. September 1835. 

Stadt» Pfleger Bod. 


RISSE (Liegenfhafts Ver— 
kauf.) Der Verkauf ber Liegenfchaften des 
Georg Michael Leidig, Küblers dahier, 
befichend in: 
dem vierten Theil eines Wohnhauſes und 
©tallung babei, 
der Hälfte einer Scheuer, 
1 u. ı Biertel 44 Ruthen Garten und 
erg, 
5 Biertel 16 Morgen Meinberg, 
ı — 5 Viertel 55 Ruthen Wieſen, 
un 
4 Morgen ı5 Viertel au Ruthen Aecer, 
wird am 
Mittwoch den 23. Oktober dieſes Jahres, 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf bem biefigen Rathhauſe wiederholt flatt fin» 
den; wozu bie Liebhaber eingeladen werden. 
Den a9, September 1835. - 
Stadt: Rath. 





Biengen, Dber » Amts Heidenheim. 
(BadsAnftalt zu verlaufen oder zu 
verpadten) Rach hoher Weiſung Königlis 
ber Regierung des Jaxt-Kreiſes joe mit der 
biefigen der Hofpital; Pflege babier zugehörigen 
Bad+ Anftalt ein wiederholter Verkaufs sBerfuch, 
nicht gelingen folte, eine 
Verpachtung unter ben vorsheilhaftehen Bedin⸗ 
gungen vorgenommen werben. 


— 
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Dieſelbe hat Schild⸗Wirthéſchafts⸗Gerechtig⸗ 
leit, Hahnen⸗Einrichtungen, habſches Ameuble⸗ 
ment und Wirthefchafts. Geräthfhaften, ein gu⸗ 
tes Billard und eine bededte Kegelbahn, aud 
dad Ganze mir fhönen Anlagen und Gärten 
umfangen, und neben diefen binlängliche Gele⸗ 
genheit vorhanden, jedes Frühjahr auch Hofpis 
sälifche Meder und Wiefen pachtweife uͤberneh⸗ 
men zu koͤnnen. 

Sollten ſich aber feine Kaufe» Lichhaber zu 
bem Bad, ald Bad, finden, fo ift man erbötig 
dieſes Anweſen auch zu einem andern unfchäds 
lichen Fabrik, Gewerbe käuflich abzugeben. 

Die Liebhaber, welche die näheren Bebinguns 
gen bei ber Stiftungs + Derwaltung Giengen täg» 
lich einfchen, auch vorläufig einen Kaufe,» oder 
Pahtss Afford mit derfelben unter Borbehalt 
bes Aufſtreichs abfchlieffen können, wollen fih 
bei der Aufüreichs » Verhandlung am, 

Dienftag den 15. Dftober diefes Jahres, 

Vormittags 10 Uhr, 
verfehen mit gemeinderäthlichen vom Ober⸗Amt 
beglaubigten Praͤdikats⸗ umd Bermögend Zeugs 
niffen, auf bem biefigen Rathhaufe einfinden, 

Den 18. September 1835. 

EStiftungs «+ Verwalter 


Honold. 
Seißlingen, Dber » Amts ENwangen. 
(Schafmeide-Verleibuung.) Die Gemeine 
de von Geißlingen iM willens, da die Pachtzeit 
ihrer Sommer ‚Schafweide mit Martini diefes 
Jahres zu Ende gebt, diefelbe wieder auf ein 
Jahr, nämlich bie dahin 1834, an den Meifts 
bietenden zu verpachten, 

Diefe Sommer - Schafweibe, melde außer 
den Dorf» Schafen mit 200 Städ befahren wers 
ben darf, hat eine fehr gefunde Lage, und wirb 
sur Verhandlung 

Donnerdtag der 5. Dftober dieſes Jahres, 

Mittags 12 Uhr, 
beſtimmt, zu welcher die Liebhaber hiezu, wel⸗ 
che ſich mit obrigkeitlich beglaubigten Zeugniffen 


über ihre Tüchtigkeit zu verfehen haben, mit 


bem Bemerfen eingeladen werden, daß die näher 
ren Bedingungen bei der Verhandlung ſelbſt bes 
fanıt gemacht werben. 
Den 04. September 1855. 
Gemeinde» Rath. 


nn 


158 


Heuclingen, Ober Amts Yalm; Son 
mer-Schafweibe-Berteihung,) Di hr 
Gemeinde Heuclingen zuflehende Scmmmeif 
weide, weiche mit 150 Stüd befahren mia 
kann, wird auf ı Jahr, von Ambrofi ıö n 
Jalobi verliehen. 

— Berpactung ade bie 

ontag den 14. ober diefes f 
. Vormittags 10 * = 
im Adler⸗Wirthohauſe dahier vorgeneuc, 
wozu bie kiebhaber eingeladen werden, 
Den 14. September 1833, 


zer Gemeinde Kl 


. nun 
C. Privat⸗ Bekanutmn achungu. 
Ellwangen. (An Landwirrpe.) An 


und gröffere Partien Kartoffel faufr 


%. &. Millauer. 





Ellwangen, (Tupfehblung.) Die ls 
terzeichnete empfichle ſich mit ihren yelbik fahr 
zirten Liqueren, welche einen gan reine 
ſchmack haben; als: 

Liquer, bie Maß zu “ . u Er -f. ozu. 
detto mit Gewürz, die Maß zu 144: 
betto ganz feinen, bie Maß zu 2:0 
Kirfhengeift, die Maß zu . . nu 

rucht · Sranntwein, die Mag zu - 1 0. 

chten Urraf, die Boutelie . . 1, 5: 

Achten Malaga, die Boutelie . 1 +3: 
ganz frifchen Chokolade, I 


fo wie aud ihre z 
bie zu 1 fr., mit 
ohne Gewürz. i " j 


Pfund zu a4 fr, 
Den 26. September 1835, 
; I 6 Kaufmann’ Biker. 





Ellwangen. Wohnungs Berände 
vungd-Umzeige) Der Untergeikwete behıt 
fib bierwit ergebenft anzuzeigen, daß er (in 
hinter der Por gelegenes Wohnhaus verlafir, 
und bae Kirſchner Köhler’fihe Haus in du 
Seckler-Gaſſe bezogen habe, ; 

Indem er mun diefes zur Kenntuiß feine 
Kunden bringt, erlaubt er ſich noch biefelb: 
zu bitten, ibn auch im feinem neuen kogie 
einem zahlreichen Zuſpruch zu beehren, indem « 
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ſich beftreben wirb: durch dauerhafte Arbeit und _ 


billige Preife , dieſes Vertrauen zu verdienen. 
Den ı. Dliober —— 


darf, 
E huhmadyer » Meifter, 
wohnhaft in der Gedier; Gaſſe. 


Ellwangen. (Seiden » Häte + Em 
pfehlung.) Der Unter zeichnete beehrt fich 
einem hoben Adel und verehrungswürbigen Pu: 
blifam die ergebenſte Anzeige iu maden, daß 
er die dießjährige Mußdorfer Mußwieß - Mefle 
mit feinem wohlnerjebenen Lager von waſſerdich⸗ 
ten Seiden,Hüten, nach ber neueften Façon, bes 
ziehen wird. ZB 

Er verfpricht die bifigften Preife und gute 
Moare, 

‚Den 27. September 1055. 


. Heilig, 
Geiden» pur Fabritant 
aus Ellwangen. 





Ellwangen. (&mpfeblung.) Unter 
zeichnete empfeblen fih auf den naͤchſten Marft, 
in allen ihren befannten Mode, Artifeln, beites 
dend in Seiden · Wollen:, Baummollen- und Lei⸗ 
nen,‚Waaren, unter Zuſſcherung der reelſten und 
biigfien Bedienung. 

Sie haben feil im Löwen. 

Ciolina et Cazzini. 





Ellwangen. (Martt-Waarın Ems 
pfeblung.) Der Unterzeidnete zeigt einem 
geehrten Publifum hiemit ergebenft an, daß er 
wieder den hiefigen brvorfichenden Markt bezies 
be, er empfiehlt fidh daher mir feinem wohl aſ⸗ 
fortirten Waaren- Lager, befonderd mit ſchoͤnen 


neuen Fogon » Tafel « Befleden, Zranfhier de 


Reden, Defert ‚Meffern, ganz guten Raflers 
ud Feder » Meflern, Feuer ; Stahl» Meflern, 
Toſchen-Meſſern, ganz guten Sceeren, Stile 
- sen, Dolchen, Mepger» Meffern, neoſt noch vier 
fen in fein Fach einſchlagenden Artikeln. 

Seine Bude iR außer den Schranken dem 
Kapfel’icen Kaffeehauſe gegenüber. 

Den a. Oktober 1855. 

% 8. Gungenbäufer, 
Meſſer⸗Fabrilant aus Heilbronn. 
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Ellwangen. (Aanzeige.) JakobSchind— 
fer aus Craäilsheim ewpfiehlt ſſch für kom⸗ 
menden Markt mit allen Gattuugen von Tar 
baddı Pfeiffen nebſt mehreren andern Artikeln... 

Den a, Dftober 1833. 





Rothenburg Gekanntmachung.) 


Ym 

Freitag dem a1, Dftober diefed Jahres, 

Vormittags, 

wird zu Rothenburg od der Tauber aus der 
Forſtmeiſter Kuͤhl we in'ſchen Verlaſſenſchaft ein 
bedeutended Quantum ibgaar ganz rein ge— 
haltener Frankenwein vom beten Roͤdelſeer⸗, 
Jpphoͤfer⸗ und Sommeracher Gewäde, in groͤſ⸗ 
feren und kleineren Abtheilungen, vebſt 12 bis 
15 in Eifen gebundenen, weingruͤnen Faͤſſern von 
ı2 bid 40 bayer’ichen Aimern, an den Meifbies 
tenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Den 25. September 1853. 





D Riterarijhe Anzeigem 


Im Berlage der J. E& Schön brod fen 
Buchhandlung in Ellwangen ift fo eben ev 
ſchienen und für beigefegte Preife zu haben: 
Der höflihe Schüler, oder: Wohlanftans 

digkeits « Lehre in Denffprücen für die Jugend. 

Neuefte verbefferte Auflage. gr. 19. In Ums 

flag gebunden. Preis, auf weiffes Druck⸗ 

Papier GPr., auf Velin:Drud: Papier Bfr,, 
und auf Belins Poll: Papier gfr. Won der 

Ausgabe auf weiß Druds Papier ift bei Ubs 

nahme von 25 der Preis eines Eremplard 5 kr. 

bei Abnahme von 50 A 4kr., und bei Abnah— 
me von 100 und mehr auf ein Mal d Sfr. 

Dee Werth dieſes Schriftchens, das bereits in vielen 
taufend (Fremplaren verbreitet, und in allen Literatur⸗ 
Biättern, von melden wir nur das Morgenbiatt, Die 
Jenaer s und Leipziger Biteratur» Zeitung zu nennen draus 
hen, aufs beſte rezenfirt, und zugleich zur Anſchaffung in 
den Schulen empfohlen wurde, it wohl anerkannt genug, 
doch dürfte diefe neue Nuszahe vor den früheren ſich auch 
nch dadurch empfehlen, daß der Preis früher einzeln 
15 ir. und in gröfferen Partien s2fr. war, mir denfeiden 
aber in der gegenwärtigen Nusgabe einzeln auf 6 fr., und 
ir Partien auf 5, 4 und ar. feflgefepten. 

Den ı. Oftober 1835. 

J. € Schönbrodfhe Buchhandlung. 
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Die feltene Wette 
Erzählung von Krug von Nidda, 
(Beſchluß von Nro, 78. dieſes Blattes.) 

. 9. 
Wer um Herzlieb nimmer Eeib gewann, 
Der weiß auch nit wie Herzlieb lohnen kann! 

E3 war ein wunderfeliger Morgen, in 
allen Gehölzen hatte ſchon der Frühling 
feine vomantifhen Sängerhöre, wie feine 
DBlumenfpenden zerffreut, und jebed junge 
fprieffende Gras, jedweder Zweig bed duft’; 
gen Maienwalbes trug farbige Thaukryſtal⸗ 
len zur Schau, bie über Hecken und MWies 
fen andgegoffen, wie ein fmaragbened Glanzs 
meer funkelten. Da ritten im fhöuften Feis 
erſchmuck Hugo von Walden und fein treuer 
Aldan auf ſtattlichen Moffen den Feldweg 
herab; im beider Blicken Fried’ und Freude 
und eine rehtfinnige Heiterkeit, worüber bei 
Hugo nur zumeilen ein fernher ſchattendes 
Woͤlkchen zog, als feine ein leiſes banges 
Ahnen, daß eine wichtige Entfheidungsflunde 
nabe, in feine flille Freude hinein. 


Wer fie fo reiten fahe, hätte ſchwerlich 
ben Herren und Knappeun in ihnen erkannt, — 
fo traut und einig, Eind im Blick des Ans 
bern, in feine Wonnen und Wehen verfenkt, 
zogen fie ihres luſtigen Weges; durch einen 
fingenden Frühlingawald, durch eine hehe 
fruchtreiche Ebene, in deren Ferupunkt eine 
ſtolze Veſte, wie eine Mauerkrone, ſich ers 
bob, und weit durch bie buftige Landſchaft 
ragte. „Iſt dieß uufer Ziel — mein hols 
ter Page?“ — frug Hugo jet zu Als 
ban gefehrt — fo weiß ich num wohl, daß 
id) nur vergebens bort ein dir ähnliches We 
fen erwarte: Iſt doch Burg Wafenflein 


— —— 


ſchte Auffäte. 
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weitaus bad reichſte, ſtolzeſte, maͤchtigſte Ou⸗ 
fenſchloß, — wie ſollte ein fo einfaches Ga 
ſchoͤpf, als du mein Kind, fidy dort um 
Tag’ und Wochen gefallen, ohne vor Bau 
gigkeit unterzugebenz- dem Weilchen gleich, das 
von der Schatgenwiefe in prunkende Könige: 
gärten verſetzt, ber heiffen Sonne bloßgeftellt 
wurde?“ — „Und dennoch, befter Riten, 
wohnt fie dort, — wenn aud uur Gef 
in ber gefhmüdten Halle, da ihre Heimaih 
ja. bad (hönre Land jenfeitd der fhimmen 
ben Schneeberge ift, die im das glüdlide 
Wallis führen; doch hoff’ ih Euch ein Ge⸗ 
bild im ihr zu zeigen, bad, wenn auch nicht aufs 
fallend koͤrperlich ſchͤn, Eu’r - männlicherns | 
ſtes Gemuͤth erfrenlig rühren, ja — taͤuſcht 
mich nicht Alles — befriedigen woirdz worum 
minbeftens Höchfte Anerkennung Eures ders, 
fo wie der rege Wunfh, Eudy zu beglüden, 
and Euer Woblwollen regen mögen, Nur 
Eind beding ih mir, feyb nicht unwillig 
im Fall Ihr Sie nicht gleih im Sprad 
zimmer trefft. Sie iſt ein wenig zagen 
Sinus, und erſt muß ich ala Zugendas 
fpiele — ber lang im Haufe ihrer eltern 
gelebt, bevor mich bad Diebögefindel eut⸗ 
führte — ihr früheres Vertrauen zurkdge 
winnen, eh fie 2 fremden Mann enge 
gentritt, ber ohnehin — entfchulb eier 
Ritter ! — nicht eben bed Als? u 
fed. genießt.“ Und Hugo bejahte halb u 
fireut, halb froflig die Forderung feine jüs 
gendlihen Führers. Viel Lieber — dacht 
er bei ſich — moͤcht' ih mit bir in tranlis 
her Freunbfhaftöverbindung - bleiben, als 
einer Bekanutſchaſt entgegeugeben, von ber 
ich wenig Troͤſtliches erwarte. 
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Jndem fie fo fpraden, waren fie ges 
maͤchlich zu der hellblinfenden Burg gelangt, 
und der Thurmwart gab dad Signal, daß 
ſtatiliche Fremde im Unzuge begriffen. Da 
wid. dad Fallgatter, die Brüde ward frei 
und Mitter und Page fprengten. unbefangen 
in ten feſtlich gefymüdten Hof, indeß and 
allen Feuſtern Damen ſchauten, als läcyels 
sen fo viele Blumenfterne aud duftenden Bee⸗ 
sen die Kommenden an. Mit glei viel 
Güte als Artigkeit warb Hugo vom dem 
Burgherrn begrüßt, und längs der Stiege 
in den Saal geleitet, indeß Alban befcheis 
den zurüdblieb, ald wolle ee — dem Kits 
ser wohl bewußt — bie ſchoͤne Landöniäns 
nin vorbereien. Und Hugo trat in eine 
Verfammlung, bie ihn mit feiner Sitte ems 
pfing, nicht auffallend warm oder aßftoffend 
froflig; vielmehr wie Einen, deſſen Erfchei⸗ 
nung man fid zwar verfehen, doch deſſen 
wau fi erſt prüfend verfichern wolle. Und 
war er aud) in ber edlen Galanterie nicht 
eben fonderlih erfahren, fiel dod fein Bes 
nehmen keineswegs auf, ba ſchon dad Edle 
feines Unflandes, dad Gtillgemwaltige feines 
Blicks, Achtung geboten; fo daß mand) ho⸗ 
bes, ahnenſiolzes Fräulein die feinen Wims 
pern vor ihm fallen ließ, den fie noch fürzs 
lich ziemlich unholdartig von Neid und Boss 
heit ſchmaͤhen hörte, Des Ritters Entſchul⸗ 
tigung, ſich fo unberufen einem fo feftlichen 
Kreife zu nahen, fand daher auch verzeibende 
Kerzen, und die Bemerkung, daß nichtd uns 
verſoͤhulicher, als vormals beleidigte Eüel—⸗ 
keit ſey, ſchien diesmal ſich keineswegs zu 
bewähren. Doch eudlich begann bie pein⸗ 
liche Erwartung der Licht-Erſcheinung der 
verheiffenen Braut dem Ritter ziemlich laͤ⸗ 
flig zu werben, und unfreundlic fhaur er 
ah ber Doppelihär, woher im bie Zaus 


—— 
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beriu nahen muͤſſe. Da oͤffnete fie ih in 
beiten Flügeln, und herein fhwebte, wun⸗ 
berbar vermweiblicht, fein eigener ihm nur 
zu lieb gewordener Page ald hohes berzlis 
ches Frauenbild, in aller Anmuth feltner 
Liebesmilde. Und Hugo, beflürit von MWonn’ 
und Weh, fland einen Augenbli wie vers 
fleinert, dann flog er der Hochwillkommenen 
entgegen, bie bie Geſellſchaft jubelud empfingz 
und indem erihr flill ein Knie gebengt, und 
ihre Hand mit Küffen bebedkte, gab er fi 
zärılih ihrer Fügung bin, fein Lebensgluͤck 
von ihrer Wahl erwartend. 

Sidonie Montalban aber — dem 
fie war es — bob ihn mit Liebedinnigkeit 
auf, ſich anmuthsvoll erroͤthend zur Ver⸗ 
ſammlung wendend: „Entfheidet nun Als 
le,“ — ſprach fie tiefbemegt — „ob ic) 
mein Verfprechen redlich erfüllte ? den firena 
gen, wilden, feinblihen Maun, ben Miele, 
ohne ihn zu kennen, fhon verdammten, für 
mein Geſchlecht zuruͤck zu gewinnen; ja ob 
mein Lohn der Anflvengung wertb, bie ich 
nit ohne Gefahr übernommen!“ — Und 
einmüchig ſchloß ber ganze Frauenzirkel einen 
blühenden Riug um fie ber,. mit frifhen _ 
finnvollen Myrtbenzweigen fie und den glüds 
liben Hugo leicht befrängend , der gleichſam 
verklaͤrt von der unendlich hohen, kaum ban— 
kelgeahnten Liebesſeligkeit in Sidoniens Arm 
einem Gluͤck entgegen ſah, mit dem er ſich 
biepfeitd kaum mehr ſchmeicheln mochte. Selbſt 
die erſt kalt ſich von ihm abgewandt, die 
laͤngſt vermaͤhlten ehrbaren Maͤnner traten 
ihn jetzt freundbruͤderlich am, wuͤnſchten ihm 
Sluͤck zu ber Verbindung mit Sidonien, der 
fhönen geliebten MWalliferin — die nur aus 
ſchuldlos jugendlichem Muh ihr ſchweres 
Bekehrungswerk übernommen — und fans 
gen im Chor folgende herzliche Strophen 
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eines uralten Minnegefangs, ber wohl auch 
heute noch auſprechen bürfter 


Peibes : Schöne, Weibes : Ehre, 

MWeibes s Mid’ und ihre Zucht, 

Iſt fürwahr ’ne Ehrentehre 

Minnegebr’nder Herzensfucht! 
Ihre Hulde, 

Alıs Guten Uebergulde! 


Mean ein werthes Weib anladhet 
Einen minnegebr'nden Mann, 

Und ihren Mund zu Küffen madet, 
Mus fein Muth wohl hoch beſtahn; 
Gleich der Sonne 

IR fie Wonne aller Wonne! 


Krug von Ridda. 





Gefhihtöklalender ber Vorzeit, 


Das Sittenfeſt zu Nikolsburg wird geflifte 
den 2. Dftober 1796. 


Ein Tiebenswärdiger Greis in der Stadt Nis 
Folsburg in Mähren, der durch ein ehrenvolles 
Leben ſich auszeichnete, indem er dem Staat und 
jedem, der feiner Hilfe bedurfte, immer zu dies 
nen bereit war, faßte den ſchoͤnen Entfchluß, 
auc dann noch, wenn er felbft nicht mehr ſeyn 
würde, der Wohlthaͤter guter Menfchen auf ewige 
Zeiten zu bleiben, Zu diefem Ende widmete er 
fein ganzes anfehnliched Vermögen der Unterſluͤ⸗ 
gung der dürftigen männlichen und weiblichen Jus 
aend, die fih durch Tugend und gute Gitten 
ausgezeichnet haben würde. Einen fehr bedeuten 
den Theil dieſes Vermögens beflimmte er zu Yuss 
flattungd» Prämien für die tugendhafteften armen 
Landmaͤdchen der Herrſchaft Nikolsburg. *) 
Die tugendhaftefte foll 150 Gulden Brautſchatz 


”) Dieſe Herrſchaft if fuͤrſtlich Dietrichſteiniſch und es 
gebören zu ihr neben der 207 Häufer haltenden 
Stadt nch 5 Marftfledin und 8 Dörfer. 








Ellwangen, gedrudt, verlege und redigirt von 3. & Schönbro>. 
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befommen und bis zu ihrer Verheurathung wir 
dad Kapital zu fünf vom: Hundert Bei dem ki 
ſchafilichen Waiſenamt niedergelegt, : Shih 
Mädchen unverehliht, fo hätte fie das Hedi wit 
dieſem Gelde wie mit ihrem uͤbrigen Cigmthın 
zu verfahren. 

Um heutigen Tage des Jahres 1796 murk 
diefe Preifeaustheilung zum erfien Dal von dm 
edeln Stifter felbft vollzogen, und fol auf it 
liche Art auf ewige Zeiten alljährlih iwirerkelt 
werben. Die Wahl der zu Belohnende fr zuf 
ein Mädchen des Dorfes Klentnitz Hiermut 
ber Stifter des Feſtes mit der von ihm umihls 
ten Stiftungs +» Direktion unter dem Geläut ir 
Glocken von den Dorfberohnern- enmpfangen. & 
trug die Abfiche feiner Stiftung und ipre Ca 
richtung in einer herzlichen Rede vor ; dann ww 
den drei Mädchen zum Preife vorgeſchlagen 17 
ihn erhielt diejenige, welche nicht nur den „Autor 
andern an Sittfamfeit, Arbeitfamfeit. undifhe 
migfeit völlig geih Fam, fondern auch Aber 
des Zeugniß für ſſch hatte, daß fie ihre alte de 
wittibte und kraͤnklliche Mutter, farm ſecht e 
muͤndigen Geſchwiſtern durch. unermüdete ZEA 
keit unterflüße und. ernähre. Die dwei. ander 
vorgeſchlagenen Mädchen erhielten von >> * 
geſehenen Frau ein ſeidenes Halstuch 
Denkmuͤnze wurde ihnen an einem 
gehangen. 

Kann man von redlich erw 
tern wohl einen befferen Gebrund m 
mittelft derfelben noch nach feinem 
und Rechtſchaffenheit zu belohnen unbıbk- Bobt- 
thäter feiner Schweilern und Brüder zuwenden. 


Aufldfung der Charade in Ka 78, dies Dları 
Handkuß. 





N * 


» 


AIm 










— — Koͤniglich Wuͤrttenbergiſches bat a 


m Biarte. 
Die Einrötungs · Behühr bereda 
per Belle 2 ie, 


Intelligenz⸗Blatt 


den 


Dpedeioae · Gebühr 


gemeines Amts⸗ 








Nro. 80. Samstag, den 5. Oftober 1835, 
——00000000000000006000.> «0000009000 


Verordnaungen. 


Neresheim. (Un bie Ortd⸗Vorſteher bed numittelbaren Dber 
Umtds Bezirks.) Bekannilich haben die Maikäferlarven (Engerlinge) in biefem Jahre 
nicht unbedeutenden Schaden auf ben Feldern angerichtet, daher jedem Gutd» Befiger das 
ran gelegen ſeyn muß, über die Versilgung biefer ſchaͤdlichen Juſekten⸗Larven Belehrung zu 
erhalten. Dem Säuliheiffen-Amt werben nun folgende von der Gentrals Stelle des lands 
wirihſchaftilichen Vereind in Stuttgart angegebene Vertilgungd +» Mittel zur fhleunigen Ber 
Fanntmahung mirgerheilt, um foldye wo m Udfhener noch in Unwendung bringen zu können. 
Der Schaden anf ben Feldern iſt mar flellenmeife anf Streden von vielleicht 
100 bis 200 Fuß ind Gevierte. Die Aerndte auf diefen Stellen iſt ein Mal fchon für - 
dieſes Jahr verloren. 
| Damit nun die Larven, wenn fis Beine Nahrung mehr haben, fi nicht anf bie 
benachbarien Felder ziehen, ober in jebem Fall für dad naͤchſte Jahr entweder ald Lar⸗ 
ven oder ald Käfer Ihre ſchaͤdlichen Wirkungen fortfeßen, muͤſſen fo ſchleunig als möglich, 
bevor fih bie Engerlinge mit Amaͤherung der zaubern Jahreszeit tiefer in den Boden 
einmwühlen, alle angegriffene Stellen ohne Ausnahme mumgearbeitet, enımeber unter den 
Pflug genommen und fo tief ald die Larven ſtecken, umgepflügt, oter mit dem Karfl 
umgearbeitet werden, bie aufgemworfenen Larven entweder zertreten ober von Kindern, wel⸗ 
hen Kleine Belohnungen dem Simnrt nad gegegeben werden Fünnten, gefammelt und ben 
Schweinen oder dem Geflügel gefüttert oder auf andere ſichere Weiſe vernichtet werben, 
Mo Schweinheerden audgerrieben werben, wäre ed leicht ausführbar, an folhen Stellen 
die Schweine zu pferhen, wovon ein Dußend Stüd einen Morgen Feltes in wenigen 
Zagen gefäubert haben würden. Mit ben genannten Bertilgungd» Mapßregeln folte alds 
bald vorgeſchritten werden, bevor bie Fältere Jahreszeit. die Juſekten ttefer in ben Boden 
bringt. Außerdem bürften folgende Verſuche nicht ohne guten Erfolg bleiben und Pönnten 
bei einer bevorfichenden allgemeinen Belehrung über biefen Gegenfland benüßt werden: 
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1) Vermengung des Botens mit ſcharfen Mitteln, wie z. B. mir Fläffigkelten yon Tau» 


erm Gehalte, melde bei Färbereien, Chlorbleihen, Gerbereien, Wallmühlen .:c, 
weggefchättet werden, indbefondere aber gebrauchte Virriol» Baigen voun Faͤrbe vrelen. 
Mir tiefen müßten angegriffene Strecken von geringerer Ausdehnung oder Theile fols 
der Strecken etwa von etlichen Klaftern Länge und Breite, nachdem fie umgepflügt 
worden, jedoch ohue bie Engerlinge aufzulefen, überfhürter und die Wirkung auf bie 
Larven ummirtelbar und etwa nah WVerlauf von 24 Stunden beobachtet werden. 
Flüffigkeiten dieſer Urt Fönnten ohne Zweifel von Heidenheim leicht bezogen werden. 


2) Wo Gelegenheit iſt, Eönnte eine angegriffene Strecke ſchnell, ehe ſich die, Engerlinge 


berausziehen, unter Waſſer geſetzt werben. 


3) Es it hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dad hänfigere Vorkommen Kiefer unterirdifchen Fein» 


de der Saaten einer alzugroffen Verfolgung oder der Verrilgung der Maulwürfe 
zugeſchrieben werden muß, melde zwar durch ibr Aufftoffen manche Pflanze, jedoch 
nur local, entwurzeln, dagegen nad neuen Verſuchen fehr gefräffige fleifchfreffende. 
Thiere find, melde ſich bauptfählid von dem Juſektenbruten im Boden und von 
Gewuͤrmen, nis aber von Pflanzenwurzela nähren. Es wäre daher angemeffen ,. die 
Verfolgung der Maulwürfe zu vermindern. 


4) Da man gegen den Herbft oder im Fruͤhjahre die Engerlinge and andere ähnliche 


” werben, 


mungen zu berichten. 


Inſektenlarven in kleinen Erdhoͤhlen mehrere Ellen tief unter dem Boden antrifft, 
wie 3. DB. vor, einiger Zeit eine Menge berfelben in alten Grabhügeln in der Ger 
gend von Heidenheim gefunden wurden, fo koͤnnten auf deu angeftecdten Stellen eis 
ne mit Steinplatten audgelegte Loͤcher in ber Tiefe von circa 3° angelegt, biefe ‚wies 
ber forgfältig mit Erbe bedeckt und im mächften Winter oder Frühjahr umterfucht 
Ohne Zweifel würde bie Anlegung folder Beinen Exrbhöhlen über Win 
ter ein Mittel werden, eine groffe Zahl folder Juſekten zu - vernichten. 

Binnen 4 Wochen iſt über den Erfolg der gemachten Verfuhe und Wahrneh⸗ 


Den 3. Dftober 1833. Königlihes Dber » Amt. 





Futelligenuzwefe m 
B. . Der ärßern Krelsbezirke. 


Neredhbeim. (Diebitabld-Anzeige,) 
In der Nacht vom ı7. auf dem 18. vorigen Mos 
nats find aus einem Haufe in Stetten mittelfk 
Einfteigens folgende Effekten entwendet worden, 
naͤmlich: 

ein neuer Zwilchkittel, ein Paar neue Bund⸗ 
ſchuhe, ein mancheſternes Leibchen, 4 floret⸗ 
ſeidene ſchwarze Halstuͤcher, 5 Paar leine; 

- me Struͤmpfe, ı Paar baumpollene betto, 

eine baummolle Kappe, ein Hemd, a Naß⸗ 
tüher und ein Kiffen, . 


Man erſucht num fämmtlidye Juſtiz⸗ uud Pos 
lizei » Bebörden zu Herbeifhafung bed GSeſtoh⸗ 
Ienen und Ausfundfcaftung des noch unbekanu⸗ 
ten Thäters mitzuwirken. 

Den i. Dftober 1835, . 

Königl. Ober «-Amtögerict. 
Prov. Attuar Pfigmajer. 

Neresheim. (Diebkabled- Anzeige.) 
In der Nacht vom 17. auf den 18. vorigen 
Monats find aus einem Haufe in Stetten mit. 
telt Einfleigens ı Paar neue Kinderfchube, ein 
Heiner Spiegel, ein ſchwarzes baumwollenes 
Halstuch und ein alter abwerkener Schurz emt: 
wendet worden. 
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Es werben baber ſaͤmmtliche Juſtiz und Pos 
ligeibehörden erfucht, zu Herbeiſchaffuug bed Ge⸗ 
Noblenen und Entdedung ded noch undelannten 
Thaͤters mirzuwirtem. ! 
Den ı. Dftober 1855, 
Koͤnigl. Ober» Amtögerict. 
Prov. Attuar Pfigmajer 


Neresheim. (DiebRabldsAngeige) 
In der Nat vom 16. auf dem 17. vorigen IM 
nats find im Kirchheim ungefähr 150 Ellen zur 
Bleiche ausgeſtelltes Tuch entwendet worben. 
Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizei» Stellen wer⸗ 
ben erſucht, zu Austundſchaftung Des Geſtohle⸗ 
nen und Ses dis jetzt noch undetanuten Thäters 
mitzuwirlen. 
Den ı. Ditober 1033, 
— RNoͤnigl. Ober, Umtögericht, 
Prov. Altuar Pfipmajer. 


Hohlenſtein, Dber » Amtd Ellwangen. 
(Gut«e⸗Verkauf.) Bermöge oberamts gericht⸗ 
licher Weiſung vom sd. dieſes Monats ſolle das 
zur Gant» Mafe des Joſeph Berger, Soͤld⸗ 
nere inHohlenflein, Schultdeiſſerei Buͤhlerzell, 
gehörige Söldner, Guͤtchen, in alodıfizirter Eigen; 
fkaft, wiederholt an den Meiftbietenden öffent 
ich verkauft werden. _ 

Dasselbe beſtehet in: 

einem einftödigten halb eingeflärzten Wohn⸗ 

haus nebſt Scheuer aneinander, 


4 Tagwerk Baum» und Gras» Gartın bins 


ter dem Haufe, 
5 Tagwerk Wieſen, 
4 Morgen Aecer, und 
eıner ganzen Gemeinde» Gerechtigkeit. 
Dieſe Berfaufs s Berbandlung wird nun am 
ittwod; den 16. Dftober dirfes Jahres, 
Nadmittags 2 Uhr, 
in dem Wirbrshaufe zu Hoblenftein vorgenom; 
men; wozu die Kaufs- Kiebhaber anmir höflich 
eingeladen werben. 
Baͤhlerzell, dem 50. September 1835. 
ur &ultheiß und Gemeinde» Rath. 
vdt. Koͤnigl. Amts. Notariat 
in Boͤhlerihann, 
Ganſer. 


-„Röttingen, Ober⸗ Amts Neresheim. 
(Bchafmwelde.Berleihung.) Um 

Dontierötag, ben 10. Dftober dieſes Jahres, 
wird die hieflge Sommer » Schafweide, die mit 
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6oo Stuck befclagen werben daun, auf «ia 
Jabr verpadter. - 
- Die Liebhaber haben fih am befagten Tage, 
Nackwinags, 
‚bier im Hirſch Wirihshauſe einzufinder. 
Die Bedingungen werden bei der Aufſtreichs⸗ 
Verhandlung befannt gemacht. 
Den ad, September 1853. 
Joſeph Anton Banbel, 
Bürgermeifer, 


C.  Privass Bekanntmachungen. 


Aalen. (Uufrufan Gläubiger und 
Schuldner) Die Wittwe des in Seiffen, 
Dber Amts Blaubeuren, gewefenen Pfarrer Ries 
ger ift unlängft dahier geforben. 

Es werden fomobl die alenfalfigen Glaͤubi⸗ 
ger , als auch die Echulbner derſelben aufgefors 
derr ihre Unſpruͤche an die Erb: Moffe oder, Bers 
bindlichkeiten zu derfelben innerhalb 30 Tagen 
dem unterzeidneten Mafle Curator anzuzeigen, 


‚ widrigen Fans nad Verfluß dieſes Termind auf 


allenfanfige Anſproͤche feine Ruͤckſicht mehr ge⸗ 
nommen wird, 
Den 5. Dftober 1833. 
Stadt»Rath Enflim, 


Blaufelden. (Wald-Berfauf.) Am 
Donnerstag den 10. f. M. Dfktober d. J., 
Früh 10 Uhr, 
follen 98 Morgen 2 Biertel 46 Rutben ber ſo⸗ 
genannte Mainwald, in kaubholz beflebend, auf 
der Markung von Bovenzenmweiler gelegen, und 
an ben Notbenburger Stadt, Bald anflofend,- 
entweder im Theilen, oder im Ganzen verfauft 
werben; wozu ſich bie Liebhaber in der Poſt zu 
Blaufelden einfinden, und ſich vorher bei dem 
Herrn Foͤrſter Maurer zu Unter⸗Eilchenroth 
über die Lage und Beſchaffenheit dieſes Waldet 

erfundigen wolen. 
. Den 19. September 1835. 


Rothenburg (Bekanntmachung.) 


m. 
Freitag den 11 Dftober dieſes Jahres, 
2 Vormittagé, 
wird zu Rothenburg ob der Tauber aus ber. 
Forſtmeiſter Kühlmein’ihen VBerlaffenfchaft ein 
bedeutendbed Quantum ıdaor ganz rein ge 
haltener Frankenwein vom beflen Röbelfeers, 


JX _ 
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Ipphäfer» und Sommeracher Gewaͤchs in gröfs 
feren und Mleineren Abtheilungen, mebit 12 bis 
15 in Eifen gebundenen, weingränen Faͤſſern von 
ı2 bid 40 bayer’fhen Aimern, an den Meiſtbie⸗ 
— gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

Den 95. September 1853. 


Ellwangen. (@inlabung) Naͤchſt⸗ 
kommenden Sonntag wird in dem Wirths⸗ 


—— J 


it 


baufe des vormaligen Malbeleshirten auf de 
Mittelhof das panbwerf 8. Burfhu.gar 
toftel⸗Feſt gefeiert; wog ſammiliqe biefge 
Handwerfd-Befellen und Freunde von Kmfels 
Braten böflih eingeladen find. 

Für gute und honette Bedienung if hal 
lich geforgt. 

' Den 1. Dftober 1833. 
Die Unterurehwer. 


Vermiſchte —A 


Seſchichtokalender ber Vorzeit. 


Rafayerte in feiner wahren Gröfe, ben 5. 
Oktober 1789. 

Bei dem Auffland von Paris am heutigen 
Tag zeigte fib Lafapette in bewunderns⸗ 
würdiger Gröffe. Brodmangel und überhaupt 
Theurung der Lebensmittel, war der Vorwand 
zu demfelben, im Grund aber war das Bolf bioß 
von einigen herrſchſuͤchtigen Demagogen verhetzt 
geworden. Lafayette gab fih alle mögliche 
Mühe, die Wurh ded empörten Volks zu befänf; 
tigen, aber lange vergebend, Man drohte ihm 
von einer Seite mit dem Raternenpfahl und von 
Ber andern, in Stud gehauen zu werden; doch 
er wußte die Unfinnigen zu zähınen, wie der Mann, 
‚von dem Virgilius fingt: 

Ac veluti magno in populo cum saepe coorta est 
Seditio, saevitque animis ignobile vulgus, 
Jamqgue faces et saxa volant, furor arma minis- 
trat; 
Tum, pietate gravem ac meritis ai forte vi- 
. nm quem 
Conspexere, silent, arrectis auribus adstant: 
Ule regit dictis animos, et pectora mülcet. 

Fatayerte gıb dem Sturm nad, ſtellte ſich 
zum Schein an die Spiße der Mißvergnuͤgten und 
zog mit ıhnen im ſchrecklichſten Megenwetter mad 
Yerfailles, ın Hoffnung daß ein Weg von 
vier Stunden ihre Dige abfühlen werde, Währ 
rend des Marfched ging er von einem Glied zum 
andern, um es zu befänftigen, und machte die 
meiften geneigt, der Summe der Ehre und wahr 


ven Baterlandölicbe zu folgen. Wmmerin Gdia: 
baum von Berfailles ließ er die ganze Yirme tn 
Biere (liefen und dem König und ir Rain 
den Eid der Treue fdyvobren. Dierauf wımohr 
er den König: dem Mangel an Ledensmitn u 
Paris zu fleuen, die Truppen von feiner Yin 
zu entfernen und feine Beſchügung der Nations 
garde anzuvertrauen. Anbei erflärte der König, d 
er alle Artifel der Sonflitation unbedingt annchme | 
Mehrere Gardiften , die das empdrte Doll m 
worden wollte, flüchteten fih in vie fon 
Gallerie. Der Poͤbel hieb die Thuͤten f 
auf und war (don an der letzten, als fh tu 
fayerte Paltblütig vor dieſelde ſtellte, bie Pev. 


ette auh noch Ludwig XVL., dem) Wunfs 





durch dad Elage Benehmen eines 
2 kuͤrzeſten Zeit ein Aufitand nor 
cheinlich aus feiner andern Abſich N h 
als daß der Könisjentfliehen möchte. Damm dire mar 
den Thron für ledig erflärt , die wahren Patzlots 
aus dem Weg geräumt und die Alleindertſchafi u 
blurige Hände überliefert. Tafayerte erhieltie 
mald noch dem König feine Krone und rettete N 
Nation von dem drohenden Burgerfrieg. 


’ 





Mir einer Brilage: n Piterarifcher Anzeiger der J. €. Schönbrod’fhen Buchhandlung für 1635, Nro. 
Ellwangen, gedruckt, verlegt und tedigirt von J. &- Schönbrod. 


Nro, 5. 


N ' A 


Literar iſcher Anze iger, 


1833. 


— — 


o 6 5 Aue 
Berzeihbniß neuer Büder, 
welche für. beigefegte Preife 
in der J. E. Schoͤn bro d'ſchen Buchhandlung in Ellwangen zu baben find. 


Bon biefem Anzeiger, weicher bie neueſten Erzeugniffe aus allen Foͤhern der Literatur enthält, erfheinen 
im Laufe diefe Jahres 18 Nummern, und zwar, je nachdem Materialien genug da find, 2 oder 3 Nummern in duren 


Buwllhenräumen, die nat Fähern g 


teratur- Freunde wird derfelhe u did a 


pet werben. Am Ende bes Jahres wird dem Anzeiger ein Regifter be 


. An ti: 


baegeben und dem im Berlage der unterzeihneten Buchhandlung erſcheinenden 


Amts» und Intelligenz» Blatte für den Iart > Kreis beigelegt. Als complet, werden Gremplare als gebunden ausgegeben, 


Wir empfehlen unfere Buchhandlung zu geehrten Aufträge 


und werden lets durch pünktlige und bifige 


n 
Ausführung aller uns zulommenden Befeble bie Zufriedenheit * Fubtitums zu erhalten ſuchen. 


. ©. Schönbrod’ide Buchhandlung in Ellwangen. 


DIS TS TE LE LS NT II I I Z HH HH HIHI III HH HIHI I HIHI HH + 


Neueſtes, mohlfeilftes, vollſtaͤndiges 
Converſations-Lexikon 
in 24 Lieferungen. 

Preis zo fl. (Das Brockhaus'ſche koſtet 3a fl.) 
Das Werk erfcheint noch in dieſem Jahre vollfländig. 


Herr Brock haus hat bei Unpreifung der 8. 
Auflage feined Sonverfationd »Lerifond das obige’ 


Werk, deren Berleget und BDerfaffer, auf eine Urt 
angegriffen, welche deutlich genug anzeigt, wie 
verdrießlich ed ibm if, ein bisher ausgeübtes Mos 
nopol auf Hülfsbücher für die Gonverfation aufs 
geben zu follen. Wer beide Werke vergleicht, wird 
finden, daß das unfrige weder, aus gepfünderten 
Auffägen, noch aus waͤſſerigen Auszügen eines 
Werkes befteht, welches zwar in 7 Auflagen vor 
handen, aber dennoch planlos angelegt if. Der 
Buchftabe U enthält in dem unfrigen allein 1000 
Artikel mehr ald das Brodhaus'fche Hat, und 
daß das Werk Unerfennung fand, beweift eine 
Anzahl von 71,006 Subſctibenten. . 
Unfer Werk wird Ttotz mancher Mängel (und 
welches menſchliche bätte deren nicht) von allen 
denen gekauft werden, welche ein wohlfeiles, 
planmäffiggefchriebenes, ſehr reichhal— 
tiges und auch außerlich gut ausgeſtat— 
tetes Converſations-Lexikon zu beſitzen 
wuͤnſchen. Dad Brockhaus'ſche bleibe denen, wels 


che es vorziehen, dem Berleger viel, mit unndihis 
gen Dingen bedrucktes Papier, theuer zu bezahlen, 


- Die 8. Rieferung unfered Lexikons ift verſandt. 

Sm Laufe diefes Jahres wird beflimmt das Ganze 

Dollendet. Der Preis iſt unverändert 

= für Die Lieferung 50 fr. 
Leipzig, im Auguſt 1833. 

— Brüggemann'fhe Berlagds Eryedition. 


Erflarumg, 


dad neuefle Converfationd s Lerifon betreffend. 


Unterzeichnete fühlen fich veranlaßt, gegen die 
von Herrn $. U. Brodhaus in feiner Ankuͤndigung 
der 8. Auflage des Converſations-Lexikon's ents 
haltehen Schmähungen, als habe die Geſellſchaft 
deurfcher Gelehrten, die fidh der Ausarbeitung des 
Brüggemann’fchen Gonverfationg + Reritond unter - 
zogen hat, fein Wer? auf das Unverſchaͤmteſte ges - 
plünderr, öffentlich zu protefiiren. Unfere Theil» 
nabme am Bruͤggemann'ſchen Converfations + Yeris 
on erſlreckt ſich vom zweiten und tefp. dritten 
Hefte an, und wir fordern Herrn Brockhaus hiers 
mit auf, die Unwendbarfeit der von ihm gebrauch: 
ten Yusdrüde auf unfere Arbeiten nachzumeifen. 


Die Quelle der Kritik, die Hr. Brodhaus über 


das Bruͤggemann'ſche - Sonverfationd sTerifon im 
Allgemeinen ſich ausgufprechen erlaubt hat, dürfte 


* 
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von einem ünbefangenen Publikum unſchwer auf 
sufinden feyn und bedarf deßhalb Peiner weitern 
Widerlegung. 

Leipzig, den 14. Auguſt 1835, 


Dr. Barkhauſen. Bergen. Dr. Burckharbt. 

Dr. Brüggemann, Bokelmann. Flügel. 

Dr, Greiſchel. Dr. Hoche. Dr, Jahn. 

Dr. Jordan, Ohlen dorff. Ortlepp. 

ee Schmid, Dr, Thierf. 
eiß. 


— auch wir uns zu einer techt zahlreichen 
Xheilnahme auf vorſtehendes Werk beſtens em⸗ 
pfehlen,, und dabei bemerken, daß wir von der 
6. —8, Lief. vorraͤthige Eremplare befigen, Die erfle 
bis fünfte Lieferung aber, von welcher eine neue 
Auflage erfcheint, in BAlde wieder erhalten wer⸗ 
den, fügen wir noch bei, daß wir auf diefes Werk, 
ohne und hiezu im diefem Anzeiger oder dem Kreis⸗ 
blatte empfohlen zu haben, ſchon eine ziemliche Ans 
zahl Sudjcribenten erhielten, die ſammtlich nur 
ben einen Wunſch ausfpredyen, daß Diefes eben fo 
reichhaltige als gediegene Werk bald vollſtaͤndig 
in ihren Händen ſeyn möchte, 
Ellwangen, ben 4. Dftober 1853. 
I. € Shönbrod'fhe Buchhandlung. 








Buͤcher Anzeige. 


In der I. €, Schoͤnbrodeſchen Buchhand⸗ 
lung inElImangen ıf von Büchern, Kunftfas 
Ken. angefommen und zu habens 
Iv. Medizin und Chirurgie, Thierheil⸗ 

Funde und naturmwiffenfchaftliche Werke. 


Nihter, Dr. Br., Rathgeber für alle diejenigen, welche 
an Hämorthoiden in ihren verfäiebenen Geſtalten in ges 
vingerem ober höherem Grade leiden. Nebſt Angabe 
der Borfihtsmaßeegein, um fib vor biefer fo allgemein 
berbreiteten Krankheit zu fhüsen, und mit befonderer 
Mädfiht auf die bamit verwandten Uebel, als beſchwer ⸗ 
liche Werbauung, Verfiopfungen ber Eingewelde bes Uns 
terleibes und Oppocondrie. Zweite verbeſſerte Auflage. 
8. Quedlinburg und Leipzig, (Bffe.) 1838. ıfl. 


._— | R 1 
Medel, @., Die Grasmäden und Madtigailen I 1. 


zopa ; oder volfländige Raturgefhidhte diefer Borzäglit: 
Ren Bingnögel, nchft Zaunkönig und Soldpäfader; mi: 
befonderer Rädist auf Gang, Zäpmung, Pi, Bırı 
tung, Ruten und Bergnägen. Gim umnmihtiges 
Oandbuch für die Liebhaber biefer Meeifterfänge, fı4 
vieljäpriger, ‚Beobabtung- und Vergieig. im 
Grfuhrung der beräpmteflen Drnithologen. "te Kizu 
- Bamilie mit ifren derſchiedenen Arten, Mit Zeigım 
gen der BWögel, 8. Nördlingen, (BE.) 1873. gu 
den ıf. ızf. 
Roälig, Dr. Zr. €, Die Geheimniffe der Brass, za 
Erhaltung der Ghöaheit umd Gefundpeit dw Brit. 
Rebſt einer Anweifung, bie Mecepte id fenf ze Ati: 
gen. gr. 8. Gefust und Gotha, (Hay) 1335. ira 
ſchirt Pu. 
Reiffs, Dr. J. 6. J., Mutterpfliäten, odu Aamir 
fung für Muͤtter zur regelmäſſtzen Eatwidiang Ye 
Bruht und des Kindes, fo wie auch zur Erleidteren 
der Geburt und Erhaltung ihrer eigenen Befundyit. 
8. Köln, (Arnd) 1933. broſchirt ıfl. 2ık | 
Rubempre, Dr. I. ®., Gehrimniffe der Beugem. 
oder die Kunft, nah Winkühre Ruaben oder Möse 
geiftvole, Töne, gefunde und flarke Kinder ja um 
gen; nebft Angabe derjenigen Witte, weiche du vb 
Tommenfte Seugungsfäpigteit His ins hödfke Auter galt 
zen, und vielen andern für beide Geſqchlechter wichtizn 
Mittpeilungen. Aus dem Franzöfifgen. Dritte dur 
gefehene Auflage. Mit einem Titelkupfer. 12. Gt 
gart, (Schbi.) 1832. broſchirt ı fl. ar. 
Schäfer, Dr. H., Gholera, das Wefen und bie rati» 
nelle Behandlung derfelben. 5. Seipzig, (Hrtmn,) 1833: 
Behefter 90 f. 
Speyer, A. 8., Soſtematiſche Darftellung der Arjtü; 
Gen Unterfugung des menſchlichen Drganitmes., Cie 
Beitfaden zur richtigen Beurtpeitung au utkdeidung 
aweifelhafter Gefundheitszuftände im Mlgemeisen, wis 
in befonderer Beziehung auf Rekrnticung un Riltkn 
Entlafjung. 8. Hanau, (Rng.) 1833. broftiet af. nat. 
Streicher, Dr. 9. E., Die Entlarvung der orisntalı 
fen Gholera, Eine auf Theorie und Grfaßtung 
gründete Syſtematit. gr, 8. WRagbeburg, (Grf.) 1B3* 
broſchitt 1 





| 


57 
Sundelin, Dr. —X der PR PRTTE DE 
ichte. 2 Bände, Zweite verbeffeste und dermehzte 
Auflage. ar. 8. Meuflingen, (Eoftn.) 1832. 5fl.aatr. 
— — Bafkenbud ber oͤrztlichen Weceptirtunft unb der 


Aryneiformeln, nad ben Methoden ber berüpmteßen vi. 
Aus Erpplement ju ber ODeilmittellehre desſel⸗ 
ben Berfoffers, 2 Baͤndchen. Zweite verdeſfferte und 


” Herite.- 


vermehrte-Außage, 12, Weutlingen, (Snfin.) 1833. 
gebunden mit Zutteral 2 fl. a2. 
Trum, Dr, 8. &, Rothe und Hälfsbäßlein für bie 
Pflege kranker und gefunder Augen, nebſt einigen Bes 
merkungen Über die Behandlung und Heilung frophis 
idſer Hugenteankheiten, Meitte vermehrte und verbefferte 
Auflage, 8. Yenig, (Sabet.) 1833. broſcitt Zar. 
Boat, Di. Po Hr. W,, dehrbuch der Pharmafodynamit. 
2 Wände in 4 Abtheilungen. Zwelte verbefferte und 
vermehrte Auflage: gr. 8, Mürzdurg, (Etinge.) 1831. 
vr oſchirt 4fl. 48. 
Wilbrand, Dr, 3 B., Allgemeine Phyſiologie, insbes 
fondere vergleihende —* ber Pflanzen und bee 
Thiere. gre. 8. Helbelberg und Leipzig, (@ri.) 
1333. +, 30, 
— —⸗— — 


v. Broͤſſere Werke (Encyclopaͤdien), Zeich⸗ 


nungs⸗ und Kupferwerke, Atlaſſe ıc, 


boftmann, K. J. B., Augemeiner Atlas über alle 
Theila der Erde für Säulen und zum Selbſtunterricht 
bearbeitet. Quer · Jolio. Gtuttgart. (Hffmn.) Mit 
ſchoͤnem Umf&log zum Pränumerations Preis afl. 
Driginal-Anfihtendernornehmfien Städte in Deutſch⸗ 
land, ihrer widtigfen Dome, Kirchen und fonfigen 
Baubdenfmäler alter und neuer Beit, nad ber Ratur 
aufgenommen bon &, Lange, Artitelt und Zeichner, 
in Btahl gefloden von E. Rauch, Kupferfleber, im 
Werein mit K. Raub und andern beutihen Künfliern, 
mit einem erkloͤrenden Text begleitet von Dr. G. ange, 
16 und 28 Heft, 16 Heft enthält 4 Anfihten von Frank 
furt am Mein,’28 Heft 4 Anfihten von Würzburg, 
gr. 4. Darmfabt, (Eng.) 1833. Subkeriptions:Preis 
eines Heftes 36 Er. 
50ul⸗Atlas, Beine, der meueflen Erbbefäreibung, 
Eutpaltend bie Karten von: Deillihe Halbkugel. — 


> — — 


Setuise Halhtagei. — gureda. — Anen. — Akite.- 

Nordamerita. — Sudamerita. — Auſtralien. — Deutſch· 

land. — Quer» Jolio. Darmſtadt. (eet.) broſch. . 
— — — 


Kupferſtiche, Land⸗Karten, Zeichnun⸗ 
gen, Vorſchriften, und andere kleine 
Kunſtſachen. 

Anfigr don Darmflabt, vom Altenfriedhof aus gezeich 
net von @. Grüne wald. Gin ſehr ſba in Kupfer 
geſtochenes Blatt in Quer· 4. Darmſtadt. (Lak.) 34 kr. 

Boſton⸗Tabelte. Ein unterhaltendes Seſellſchaftsſpiel 


mit ausfuͤhrlicher Erklaͤrung desſelben. 8. Stettin⸗ 
(Bhm.) Auf Pappendeckel gezogen 20 kr. 
koriſen-Pltatz, ber, zu Darmſtadt. Sehr fein ills⸗ 


winirtes und in Zupfer gellochenes Blatt in gr. Quer⸗4. 
Darmfladt. (kak.) 24 te. 
Eudy, Br., Reueſte engliſche Worfhriften zum Sabn⸗ 
föreiben, für ben Schul und Privatgebraug, QDuens, 
Elberfeld. (Ber.) gebeftet sh. 
Metish, 3., Korte von den Vereinigten Staaten von 
Nord» Amerika, nad den neueflen und befien Quellm 
entworfen. Darmflabt. (EsE.) 30 kr. 
NKeiter, 2, Anleitung zum Beinen nach der Natur, 
Zweite verbefferte Auflage. Dit einer Kupfertafel, 8. 
Bremberg und Beipzig, (Mr.) 1831. broſchiet 20 fr. 
Ghmetterlingsfammter, ber junge, ober kurn 
Anleitung, Gchmetterlinge zu fammeln, aufzubewahren 
und Tennen zu lernen, Mit 139 Abbildungen. 8. 
Aachen, (Grme.) 1832. ®ut gebunden 54 kr. 
Toltletten⸗Seſchenk, neueſtes, für bie elegante Wet, 
Eine Ballerie ber gefbmadvonften und durchgehende gut 
ausfährbareer Stickmuſter. 18 Heft. Folio. Trier, 


(Zefäl.) 1832. Mit eleganterh Umſchlag da kr. 
— iii © EETmm— — 


vu Mufifalien. 

Ghoräte, Fo alte, zum Getraud für katholiſche Volls⸗ 
ſchulen, Gymnofien, Schullehrer und geiflihe Seminare 
und kirchliche Gängerhöre, mit untergelegten Wörtern 

geſammelt und drriſtimmig brerbeitet von einem Ele ⸗ 
mentoriehrer. Den Freunden des alten Edorals gewid⸗ 
wet. ir Tbeil. Barmen und Biadbad. (Ghmutndg. 


u. Gtnbrg.) brofgirt a0 kr. 


ur ; — — | \ 


* 


Choralfreuab, ber, ober Stadien für das Ehoral⸗ 
ſpielen, componirt von Eh. H, Rind, Zweiter Jahr⸗ 
gang 1833. 6 ‚Hefte. 
Shn.) droſchirt 

dor ſtet, A., Aufmunterung zum Bleiffe. 3 leichte und 

angenehme Walzer für das —— vgr; Quer⸗4. 
» Augsburg ( Shm. 


6 Hefte. gr. Quer⸗4. Meiffen. (Sdſch.) geheftet 2 fl, 
Hopfenfat, Dr. 3. Er. W. %., Wieriig alte und 
neuet Lieder, für Kirche, Schule und Haut. 8. Düf 
ſeldorſ, (Schtnr.) 1832. broſchirt za kr. 
Ouhneraugen-Walzer. 4. Augsburg. (Bhm,) ger. 
— J, Reueſte Gartsbader Schneiber · Walser fde 
das pianoforte. gr. Quer⸗4. Augsburg. (Bhm.) 27fr, 
— Diefelben für Violin und Quitarse. 
felbft 208g, 
— Diefelben für eine Floͤte. 4, Ebenbafelbft 12 Er, 
— Diefetben für Zibte und Guitarre. 4. Ebenba» 
, ſelbſt 20 kr. 
mMcehfeflel, A., Allgemeines Sieber, —* Commers · 
buch. Vierte dermehrte und verbeſſerte Auflage. Mit 
dem Porträt bes Vecfaſſers. gr. Quer«g, Hamburg 
und Ipehor. (Schbrt. u, Rmyr.) broſchirt 2fl, 42 Er. 
— — Zafhenliederbuh für Jung und Alt, zur frohen 
Anterhaltung. Nah ber 4. Auflage bes Lieder. Goms 
mersbuchs. Klein Taſchenformat. Hamburg und Ige⸗ 
bee. ( Schbrt. u. Nmyr.) gebunden 90 Er. 
Monatéblatt, muſikaliſches, für das, Pianoforte. 18 
bis 258 Heft. gr. Quter⸗4. Stuttgart. (Sqhtz.) Mit 
umſchlag 7fl. 30 kr. 
Müller, O., Das ABS des Planoforte-Bpiet, Nach 
. gröffern Werken in Feagen und Antworten bearbeitet. 
4. Augsburg, (Bbm.) 1833. In einen fhön litho⸗ 
graphirten Umſchlag broſchirt fl. 
Mojikalifhrs Allerlei. Sammlung neuer dorzüg— 
lich beliebter Stuͤcke. Wir eine Bidte und Gultarre, 
“ Quer. Augsburg, (Bhm.) 1833. In einen ſchoͤnen 
Umſchlag gebeftet 18 fr, 
NReiharbt, 6, 12 keidte Ctüce füc die Guitarre. 
Quer»8. Augsburg. (Bhm,) Vn einem ſchoͤnen ums 
“ Shlag brofgigt 18 &, 


gr. Qutt · ·. Main, (Bitte. 
ı fl. 48 kt. 


1:7 . 
Häufer, 3. E., Zerpfihore, ober Mufeum ber neuelten — 
Modetaͤnze für mittiere Pianofotteſpieler. 4r Jahrgang. 


4. Ebenda⸗ 


‚Wagner, JI., Der Jugend Morgentbne, ober; S 


leichte Ghoral: Lieber mit Drgels Begleitung, jun f 
deaude für Schuler der höheren und nieders Kafen ki 
Elementarſchulen beim täglichen Bottesbienk, Dur. 
Aochen und Leipzig, (Myr.) 1832. broſchin sk. 
Bil, @. J., Zwölf Gefänge für 3 Kinderfinan. 8. 
Züblagen, (B.) 1832. geheftet ih, 


. Ai — 
Im Werlage der J. €, Schönborn 


‚Buchhandlung in Ellwangen iſt ſo dumm 
ſchienen und für beigeſetzte Preife zu hakn: 


Der hoͤfliche Schüler, oder: Behlınfin 


digkeits ⸗ Lehre in Denkfprüdsen für dir Jageid. 
Neueſte verbefferte Auflage, gr. aa. Ya lm 
flag gebunden. Preis, auf weiſſes Dat: 
Papier 6fr., auf Belin-Drud's Papier St. 
und auf Belin » Polls Papier gr. Bon ix 


- Ausgabe auf weiß Drugs Papier ift hei 
nahme von a5 der Preis eines Epemplard St, 


bei Abnahme von 50 a 4 kr., und 
me von 100 und mehr auf.ein Mal Frag 
"Der Werth biefes Schriftchens das berriu in niıda 


‚taufend Gremplaren verbreitet, und im. allen Biker 
‚ Blättern, von melden wir nur bas Morgenbtatt, = 
» Jenaer s und Leipziger Biteraturr Zeitung ju nenn be 
‚hen, auf's bafte rezenſirt, und zugleich zur Anfhafıns i 

den Schulen empfohlen wurde, ift wohl anerkannt geac; 


doch bürfte dieſe neue Ausgabe Bor ben fräßeren fid ac 
noch dadurch empfehlen, daß ber Dreis fraͤher eines 
‚45 85,, und in gröfferen Partien r2 kr. indz, wir bemiik: 
‚aber in ber gegenwärtigen Ausgabe ** Öle, and 
‚en Partien auf 5, 4 und 3 Er. fopafem ° 

Den 1. Dftober 1853, x 


3. €. Shöndrod ſſche Suhheklunn. 





Königlih Mürttembergilhes 


Inferaben aller Wet, melme am 
kewiitag eder Breitag bei ver Kr. 
daktion eintzufen, erfhrinee Layer 
Sarauf In em Dintie, 
Die Einrüdungs » Bebühe bein Int 
per Sehr I ir. 


2 





. Nro. 81. 


Mittwoch, den 9. Dftober 1833, 


——De099000900,0050006 009. Bi Ber 


Zuselligengwefem 
A, Des RKıeiöfladt. 


Ellwangen. (Barten-Berpadtumg.) 
Der Gras, und Wurz- Garten von 2 Morgen 
ı Biertel 5. Ruthen im Lömwenteih folle, da 
das jährliche Pachtgeld von mo fl. zu gering iſt, 
wiederholt zur Verpachtung fommen, was am 

Mittwoch den 16. biefed Monate, 
Bormittags g Uhr, 
in dem fameralamtliden Geſchaͤfts⸗Zimmer ges 
ſchieht; wozu die Liebhaber eingeladen werben. 
Den r. Ditvber 18355 
Königl. Rameral + Aut. 


Seburts⸗, Zrauungds und Sterbefälle. 
Kat holiſche Stadı» Pfarrei, 
. [om Monat Juli 1858.] 

®eboren: Den x, Juli, Kretjentia, Kind 
des Johann lg, Maurers von Rindelbach. — 
Den 4 Juli, 
ſerh Stendel,. Ober, Amts +» Tbier» Arzts in EN, 
wangen, — Den 7., Maria Anna, Kind bes 
Joſeph Schilling, Gürtler,Meifters von bier. — 
Den 18., Wühelm, Kind des Joſeph Laib, von 
Rothenbach. — Den an, Jakob, Kind bed‘ Bals 
thafar Schmid, von Eggenrotb, — Den ag., 
Katharina, Kind der Viktoria Bayer, von. der 
Maus, — Den aa., Georg Hermann, Kind 
ed Rektors Bucher dabier. — Den 26., Xaver, 
Hod des Johann Trettner, OlafenMeifers von 


Karolina Leonilla, Kind des Jos 


bier. — Den 27., Ialob, Kind des Geor Ber” 
balter , vom Rothenbach. — Den 2g., Maria 
Arna, Kind der Nannette Koch von bier. 

Getraut: Ten ı. Juli, Zaver Brenner, 
Schuhmacher, von Schregbeim, mit Franziefa pn; 
ger, von Stetten. — Den 3., Friedrich Schmidle, 
Maurers-Geſelle von bier, mit Barbara Fi: 
ſcher von bier. — ‚Den 22., Johann Braun, 
von Eigenzell, mit Kreszentia Schipps von da. - 
Den 03., Anton Stubenvoll, Maler von bier, 
wit Maria Anna Opferfuh, von Dalkingen. 

Geſtorben. Den 5. Juli, Anton, Kind des 
Sofepb Weder, von Rindelbah, 07 Tage alt. - ' 
Den 6., Kafpar, Sohn des Balthaſar Hegele, 
von Ramfenftruth, 28 Jahre alt. — Den g,, 
Joſeph Anton, Kind ded Kafpar Wagner, von 
Mindelbah, 7 Jahre aa Tage alt. — Den ı9,, 
Georg, Witiwer, von Schönau, 7a Jahre a 
Monate 18 Tage alt. — Den ı5,, Joſepho, 
Kind des Johann Bay, von Rothenbach, 3 
Sabre 3 Monate 16 Tage alt. — Den ı7., 
Kind des Kafpar Wagner, von Altmannero tb, 
bei der Geburt. — Den  2ı., Maria Ayna, 
Gattin des Fr. Joſeph Zimmerle, Stadt Pfle- 
gers von bier, 61 Jahre 2 Monate alt. — Den 
2a., Joſeph Herrmann, Wagner, Meifter dahier, 
40 Jahre 6 Monate alt. 


B De änfern Kreisbe zirke. 


Bopfingenund Kirchhe im, Dber⸗Amto⸗ 
gerichts· Bezirls Neresheim. (Schulden⸗ki⸗ 
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quidation.) Im folgenden beiden rechtäfräfs 
tig erfannten Gant⸗Sachen iſt zur Schulden, 
Liquidation in Verbindung mit einem Vergleiche, 
Verfuche Tagfahrt, und zwar in ber Gant⸗Sache 
bed Daniel Schatzmann, Laummwirths von 
Bopfingen, auf . 

Donnerstag, ben a4. Dfiober diefed Jahres, 

auf dem Rarhhaufe zu Bopfingen, und im ber 
Gant» Sache des verftorbenen Roͤßles⸗Wirtheé 
een Anton Kohnle, von Kirchheim, 


au 

Mittwoch, ben 50, Dftober biefed Jahres, 
in dem Gerichts, Zimmer zu Kirchheim ande 
raumt. 

Es werben nun alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anſpruche an einen der 
gedachten Schuldner zu madıen haben, fo wie 
‚ bie Bürgen, hiermit aufgefordert, an dem genann⸗ 
ten beireffenden Tage und Orte, 

Vormittags 8 libr, 
perfönlich oder durch einen gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tipten zu erfcheinen, und ihre Forderungen mar 
mentlih durch Vorlegung ber Driginal-Bemweis, 
Urkunden gehörig zu liquidiren, widrigen Falls 
die fchriftlich Tiquidirenden und bie aus ben Af: 
ten befannten Gläubiger hinſichtlich eines etwa 
zu erzielenden Vergleiche, der Beftellung des Guͤ⸗ 
ters Dflegers und bed Verkaufs der Moffe, ale 
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beis 


tretend angefehen; die unbefannten Gläubiger 


Dagegen burch bas in ber nächften Gerichts⸗Sitz⸗ 
ung auszufprechende Präflufiv- Erkenntniß von der 
gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen werben 
mwürben. 
Neresheim, ben 18. September 1055. 
Königt. Ober » Amtsgericht. 
Attuar Kolb. 


Neredheim. (Diepftahlde-Anzeige,) 


In der Nacht vom ı7. auf den 18. vorigen Mos 
nats find aus einem Haufe in Stetten mittelſt 


Einfleigens folgende Effeften entwendet worden, - 
nämlid: 


ein neuer Zwilcfittel, ein Paar neue Bund⸗ 


ſchuhe, ein mancheiternes Reibchen, 4 florets ..: 
ſeidene ſchwarze Halstücher, 5 Paar leine⸗ 


ne Strümpfe, ı Paar baummollene betto, 
eine -baummolle Kappe, ein Hemd, a Naß⸗ 
tücher und ein Kiffen. 


—— 


— 
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Man erſucht nun ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ und Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrden zu Herbeiſchaffung des Geſfioh⸗ 
lenen und Auskundſchaftung des noch umbefann 
ten Thäterd mitzuwirken. 

Den ı, Dftober 1835. 

Königl. Ober + Amtögericht. 
Prov. Altuar Pfismajer. 


Neresbeim. (Diebſtahls⸗Anzeige.) 
In der Nadıt vor 17. auf dem 16. vor gen 
Monats find aus einem Haufe in Stetten mit 
tell Einfeigens a. Paar neue Kinderſchuhe, ein 
feiner Spiegel, ein ſchwarzes baummollenes 
Halstuch und ein alter abmwerkener Sur; ent: 
wendet worben. 

Es werden baber ſaͤmmtliche Juſſiz⸗ und Pos 
Iieibehörden erfucht,, zu Herbeifchaffung des Ge⸗ 
flohlenen und Entdedung des noch undelaunten 
Thäterd mitzuwirken. 

Den i. Oktober 1853. 

Königl. Ober; Amtsgericht. 
Prov. Altar Pfigma er 


Neresheim, CDiebBabldUugilge) 
In der Nacht vom 16. auf den 17. vorl; d⸗ 
nats ſind in Kirchheim ungefaͤhr 160 Ellen zur 
Bleiche ausgeſtelltes Tuch entwendet worden. 
Saͤmmtliche Juſtiz⸗ und Polizei» Stellen wer 
ben erfucht, zu Auskundſchaftung bes Geftoblu 
nen und dves bis jegt noch unbefannten Chäterd 
mitzuwirken. f 
Den ı. Oktober 1833. 
Koͤnigl. Ober » Untögericht, 
Prov. Altuar Pfigmaier. 


Wafferalfingen, Ober + Yuntögerichts, 





Bezirks Yalen. (Schulden Liquidation.) 


In der Gantfahe der Georg Hoͤggs, Bis 
ders Wittwe gu Wafferalfingen, iR gu 
Vornahme der Schulden » Liquidation, in-Berbin« 
bung mit einem Vergleiche Berfuche, Tagfabrr auf 
Dienfttag den od, Dftober biefes Jahres, 
' Morgens g Uhr, 
anberaumt, 


Saͤmmtliche Gläubiger und Bürgen werben 
baher aufgefordert, an obigem Termin entwer 
ber in Perfon oder durch gehörig Bevollmäds 
tigte in dem Gemeinde -Rathe+ Zimmer zu Waſ⸗ 
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eralfingen zu erfhelmen , ober auch, Wenn vor 
usfthrlich feın Anftand obmaltet, Durch fehriftliche 
Rerefie ihre Forderungen und Borzugerechte IM 
eweifen, fo mie ſich Mder einen Borg» oder 
Rachiaß · Vergleich, bei Gefahr, der Majorität 
dir Bläubiger ihrer Kategorie beigezählt zu wer⸗ 
den, zu erflären. Diejenigen, welche nicht liqui⸗ 
diren umd deren Anfprüche nicht aus ben Be⸗ 
richt6. Aften befammt ind, werden durch das 
unmittelbar nach dem Schluſſe der Berbandiung 
aus zuſprechende Praͤkiuſiv · Erfenminiß von der 
jegenwärtigen Malle aus geſchloſſen. 

Anlen, den ab. September ı 

Königl. Ober » Amtsgericht. 
D. J. nf. Rieger, 9. V. 


Hüttlingen, Ober/Amtsgerichts Aalen. 
(Vorladung eines Berfhollenen ober 
veffen keibes Erben) Jobann Ilg, 
son Hättlingen, welcher, wenn er noch lebt, 
as zofte Jahr laͤngſt urädgelgt hat, iſt feit 
15 Jahren von Haufe a weiend, ohme daß über 
einen Aufenthaltsort indeß etwas befannt ge 
vorben wärt. 

&8 ergehet daher am benfelben oder feine et⸗ 
vaigen Leibess @rben die Aufforderung, ſich bins 
Tagen vor unterzeichneter Stelle um fo 


ıen 
zewilfer zu melden und zu legitimiren, als nach 
deren frmchtlofem Ablauf Johann Ilg ald ohne 


Leibed- Erben geſtorben angenommen, und das 
ibm laut Realtheitung‘ vom 17. Dezember 1795 
angefallene väterliche Bermögen, welches deſſen 
Haibgeſchwiſter, als nächfle dießſeits befannte 
Seiten Berwandte, ſchon im Jahre 1807 gegen 
gefegliche Kau:ion in Nugnieffung übernommen 
haben, dieſen landrechtlicher Ordnung gemäß de⸗ 
finitio zugetheilt werden würde. 

So beſchioſſen im Königl. Ober » Umtögerichte 


Den 4. Dftober 1035, 
er: Dber » Aınzögerichtd » Berweier, 
Der » Zufkig » Aſſeſſor Rieger. 


Srailshreim. (SchafweiderBerpadı 
Der Pacht der biefigen Schafweibe, 
meld;e wenigftend 500 Stu mährt, gebt mit 
854 zn Ende, und «6 fon ein ander 


meiriger Pakt anf 6. Jahre vorgenommen, 


— — 
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Hiezu iſt Termin auf 

Montag den 14. Oktober biefed Jahres, 
2. Vormittags g Ubr, 
anf Sem hieflgen Rathhauſe beffimmt, und wer, 
den Pacht⸗Luſtige mit dem Ainfügen onmit eins 
geladen, daß die auswärtigen igitanten ſich 
über Vermoͤgen und Praͤditat andjumeifen haben, 
und die Pacht⸗Bedingungen jeden Tag dahier 
vernommen werden koͤnnen. 

Den 18. September 1855. ' 

Stadts Pileger Bo d, 


Kirdberg. (Liegenfhaftd ‚ Ber 
Fauf.) Der Berfauf ber Liegenfhaften des 
Georg Michael Leidig, Kübler dahier, 
beſtehend in: 
dem vierten heil eines Wohnhauſes und 
Stallung dabei, 
der Hälfte einer Scheuer, 
1 Ben ı Viertel 44 Ruthen Garten und 
erg, 
3 Biertel 6 Morgen Weinberg, 
ı Morgen 5 Viertel 55 Ruthen 





Wiefen, 


und 
4 Morgen 14 Viertel 1 Ruthen Aecker, 
wird am 
Mittwoch den 23. Dftober dieſes Jahres, 
Nachmittags 5 Uhr, 
auf dem hiefigen Rathhauſe wiederholt ſtatt fin 
den; wozu bie Liebhaber eingeladen werden. 
Den as. September 1055. 
Stadt Rath. 


Hohlenfein, Ober— Amts Ellwangen. . 
(Guts⸗Verkau f.) Vermoͤge oberamtögericht- 
licher Weiſung vom ab. diefes Monate folle das 
zur Gant» Mafıe ded Jofepb Berger, Soͤld⸗ 
nerd in Hohienſt ein, Schultbeifferei Bühlerged, 

ehörige Soldner-Guͤtchtn, Im auodiſizirter Eigen; 
kaft, wiederholt an den Meiftbietenden öffent; 
lid) verfanft werben. 
Das ſelbe beſtehet in: 
einem einſtoͤckigten halb eingetürzten Wohn⸗ 
haus nebft Scheuer aneinander, 
1 Tagmwer! Baum» und Grad» Garten bins 
ter dem Haufe, 
3 Tagwert Dielen, 
4; Morgen Aecker, und 
einer ganzen Gemeinde» Gerechtigkeit. 


J 


1181 


Diefe Verlaufs, Berbanblung wird nun am 
Mittwoch den 16. Ditober diefes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
in dem Wirhtshauſe zu Hoblenftein vorgenom; 
men; wozu bie Kaufs, Liebhaber anmir höflich 

eingelaben werben. , 
Buͤhlerzell, ben 50. September 1833, 
Schultheiß und Gemeinde» Rath. 
vdt, Königl. Amts » Notariat 
zu Buͤhlerthanun, 
Ganſer. 


Dart Zöbingen, Ober⸗Amts Elwangen. 
(Schafweide-Verpachtung.) Die hieſige 
Sommer» und Winter Schafweide, welche mit 
Aus ſchluß der Schäferdhaltung 400 Stuͤck Schafe 
erträgt, wird für den Jahrgang 1634 
Dienſtiag den 15, Dftober laufenden Jahres, 
— — a Uhr, 
in dem Gafthofe zur Krone dahier allgemein 
vergachter; wozu bie Padıt Liebhaber, mit den 
erforderlichen Zeuguiffen oder annehmbaren Bürs 
gen verfehen, anmir eingeladen werben. 
Den 06, September 1833. 
Scultheiffen » Amt. 
Jettinger. 


Marfi Zöbingen, Ober: Amts Ellwan⸗ 
- gen. (Umgeige) Uater dem Henutigen wurbe 
nad) gefchloffener Echuflehrer » Eontereng auf Au: 
ſuchen bes Herrn Lehrers Gall von Pfahl, 
beim deſſen befannte Flügel» DVerlofung unter 
gerichtlicher Aufſicht und in Gegenwart der noch 
anmefenden Lehrer vorgenommen. 

Der Flügel fiel auf das Loos 170; bieß wird 
hierdurch öffentlich befaunt gemacht. 


Den a. Dftober 1853, 
Schultheiſſen + Ant. 
Gettinger. 


Köhlingen, Dber +» Amts Elwangen. 
(Sommer + Schafmweidbe + Berleihbung.) 
Die ber biefigen Gemeinde zuftehende Sommers 
Schafweide, welche mit 600 Stüuͤck beſchlagen 
werben faun, wird am 

Mittwoch, den 16, Dftober dieſes Jahres, 
verpachtet. 3er 

Die Liebhaber wollen fid an dieſem Tage, 

Vormittags 10 Uhr, 
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im Wirehöhaufe zum grünen Saum dahier ein, 
finden. 


Den 18, September 1883. 
* Gemeinde⸗Rath allda. 





Bühlerthbann, Dber- Amts Ellwangen 
(Schafweide-Berleihumg.) Die Gemeinde 
Sühlertbann iſt wilens ihre Sommer, Schaf 
weide für dem Jahrgang 1854 zu verleihen, 

Diefe Sommer» Schafweide, welche außer 
ben Dorfichaften noch mit 37a Städ beſchlagen 
werben kann, wird am 

az den ad, dieſes Monats, 
ahmittage ı Uhr, 
in dem Wirthshauſe zum Bären dahler verlie⸗ 
ben werben; wozu die Pacht» Liebhaber, mit dem 
erforberlihen Vermögens» Zeugniffen verfehen, 
eingeladen werden. 
Den 4. Dftober 1833, : 
, Gemeinde» Rath. 





Kirchheim im Rieß, Ober Amts Neres 
beim. (Schafmweide-Berleibungen.) Die 
Schafweiden von Kirchheim, Dirgenheim, 
und Dferbolz werben am : 

Montag, ben ad. Dftober dieſes Jahres, 
ald am Simonis und Judäs Feiertage, 

Vormittags 10 Uhr, 
im Rath + Zimmer zu Kirchheim für dem näch⸗ 
fien Sommer wieder verliehen werden. 

Die Schafweide zw Kirchheim erträgt 500 
bi Goa Städe, die zu Dirgenheim, wegen der 
beabfichtigten - Aland » Bertbeilung, nur noch 
200 Stüde, und bie in. Dfterhol; Angefähr 
125 Stuͤcke. - 

Zu dieſen Schafmeide, Berleihungen werden 
Schafhalter und Schäfer mit dem Bemerten eins 
geladen, daß nur gan; rechtliche und vermögli, 
che Männer dabei werden zugelaffen werben, tab 
daher auswärtige Pacht » Liebhaber mit obriäteits 
lichen Praͤdikats⸗ und Bermögens »Zeugniffen vor 
ber Verhandlung ſich auszuweiſen haben. 

Den 4. Ditober 1833, 

Im Namen bed Gemeinde -Raths : 
Der Borftand,, 
Schultheiß und Verwaltungs, Yftuar, 
Haas, * 
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euchlingen, Ober; Autd Yalen. (Som 
— „Verleihung.“ K der 


Gemeinde Heuchlingen zuſtehende Soimmer ·Schaf⸗ 


weide, weiche mit 160 Stud befahren werben 
tann, wird auf ı Jahr, von Aubroſt 1854 bis 
SJatobi verliehen. , 

Die Verpachtung wirb bis 

Montag den 14. Dftober diefed Jahres, 

Bormittags 1o Über, u. ..- 

im Adler» Wirchöhaufe dahier vorgenommen; 
wozu bie Liebhaber eingeladem werde 1 , 

Den 14. September 1833, 

Der Gemeinde »Rath. 


Röttingen, Ober⸗Amts Neresheim. 
(S hafmweide.Berleihung) Um 
Donnerstag, den 10. Dftober dieſes Jahres, 
wird die hirfige Sommer ‚ Schafweide, “die mit 
600 Stuck beſchlagen werben kann, auf ein 
Jahr verpadter. 
Die Liebhaber haben fi) am befagten Tage, 
Nachmittags, 
bier im Hirſch⸗Wirthshauſe einzufinben. 
Die Bedingungen werden bei der Auffireichd« 
Verhandlung befannt gemadt. ._ 
Den zB, September 1855. 
Joſeph Auton Banbel, 
Bürgermeifter. 








C. Privas» Bekanntmachungen. 


Aalen. (Aufrufan Gläubiger und 
Schuldner.) : Die Wittwe des in Seiffen, 
Ober⸗Amts Blaubeuren, gemwefenen Pfarrer Ries 
ger iſt unlängf dahier geflorben. 

Es werben fowohl bie allenfalfigen Glaͤubi⸗ 
ger, als auch die Schuldner derfelben aufgefors 
dert ihre Unfpräche an die Erb⸗Maſſe oder; Ders 
bindlichkeiten zu derfeiben innerhalb So Tagen 
dem unterzeichneten Maſſe » Eurator anzuzeigen, 
widrigen Hals nad Berfluß dirfes Termind auf 
allenfallſige Anfpräche keine Ruͤckſicht mehr ges 

nommen wird. “er. 

Den 5, Ditober 1855. 

Stadt⸗Rath Eußlin. 


— 
Ellwangen. (Antrag vom Heidel— 
beer;@eif.) Ich babe eine Partie reinen und 
beiten Heidelbeen⸗ Beift im Commiſſſon ——— 


1 184 
movan ich bie halbmaͤſſige Bouteille zu 40 fr., 
ober —— der ehrliche er bei 
Berechnung. ber Faͤßchen, die Map zw ı fl. ıafr. 
erlaffen kaum, worauf ich mich zu geneigten Aufs 
trägen empfehle. 

- Den 8. Dftober 1838, 

. & € Egelhaaf. 


Ellwangen. (Anzeige bem der 
Unterzeichnete für das fo — wel⸗ 
ches ihm bisher geſchenkt wurde, verbindlichſt 
dankt, bittet er diejenigen, welche ihm etwa noch 


Auftraͤge auf Porträts ertheilen wollen, dieſes 


in Bälde gu thun, dba er ſich nur noch kur 
Zeit bier aufzuhalten gedenkt. — 
Baur, 


Porträt, Maler. 


Ellwangen (Wohnungs, Berände 
eungs- Anzeige) Der Unterzeichnete beehrt 
ſich biersuit ergebenft anzuzeigen, daß er fein 
hinter der PoR gelegenes Wohnhaus verlafjen, 
und das Kirichner Köhler’fhe Haus in der 
Seckler-Gaſſe bezogen habe, 
Indem er nun diefed zur Kennmiß feiner 
Kunden bringt, erlaubt er ſich mod diefelben 
zu bitten, ibn auch in feinem neuen Logie mit 
einen zahlreichen Zufpruch zu beebren, indem er 
fid) beſtreben wird, durch dauerhafte Arbeit und 
billige Preife dieſes Pertrauen zu verdienen. 
n ı, Dttober 1835, 
Scharf, 
Schuhmacher⸗Melilſter 
wohnbaft in der Sedier : Baffe 

Ydelmannsfelden. (Zu verkaufen.) 
Eine gute fllberne, wit doppeltem Gehäufe ver; 
fehene Taſchen⸗ Uhr hat aus Auftrag um dem 
Dreid von 7 fl. zu verkaufen 

Schul⸗Proviſor Bammerbinger. 


Ellwangen (Dienft-Gefud.) Ein 
Frauzmyimmer, das bereits 5 Jahre im einem 
Pfarrhofe zur größten Zufriedenheit als Haus, 
haͤlterin gedient, allen weiblichen Arbeiten vors 
zuſtehen vermag, und ſich beſonders durch ihren 
anhaltenden Fleiß, Ordnung im Geſchäfte und 
durch eine ſich ſelbſt für andere aufopfernde Su, 
te und fonftige ſehr gute Eigeuſchaften auszeich⸗ 
net, wuͤnſcht wieder in einem Piarrhofe als Kö— 
chin oder Wirthſchaſterin, fogleich oder bie Gal⸗ 


J 
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Ind (16, 'Dftober), ein Unterfommen zu finden, 
wobei noch beinerft wird, daß über ihre Faͤhig⸗ 
‚keiten und Betragen bie beſten Zeugaiffe heir 
der Redaktion diefes Blattes zur Einfidht vorliegen. 
Auf gefälige Anfragen ertbeilt bie genuͤgend⸗ 
fie Auskunft die Redaktion dieſes Blattes. 
Den 21, September 1855, 
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Eliw augen. (3u vermiethen und zu 
ve — an * —* pr su vermierben 
un ſammt daranf flchenden 
Buͤchergeſtell, zu verlaxfen. .” 

Wo? fagt die Redaktion dieſes Blattes. 
Den 8. Dftober 1833, 


Bermifhte Auffäge 


Eutbeckung einer Mordthat, zwan 
zig Jahre nahdem fie begam 
gen worden. 

Als im Jahre 1664 Orlando Bridgs 
man uud Sammel Browe bei einem 
Gefhwornengericht in Effer ald Richter ſaſ⸗ 
fen, wurde, der peinlihe Unterſucher eines 
Vormittags abgerufen, um bie Gebeine eis 
ned Menſchen zu befichtigen, die man in ei⸗ 
nem tiefen Graben gefanden hatte. Die Rich⸗ 
ser unterfuhten die Sache, und fanden, baß 
dad Haus ehemald eine Eleine Herberge mit 
bem Zeidyen zum weiſſen Roß geweſen, baß 
der Wirch und die Wirthin ſchon ſelt fieben 
bißs acht Jahren geſtorber, und daß man 
einige Zeit vor ihrem Tode auf ein Mal 
Geld und Wohljtand bei ihnen entdeckt habe. 
Sie hatten Feine Kinder binterlaffen, und 
man konute auch keinen nody lebenden Dienſt⸗ 
boten auftreiben, welher bamald im Kaufe 
gewefen mar. 

Der Phyſikus ded Orts behanptete, bie 
Derfon, beten Gebeine man gefunden babe, 
moͤchte etwa dreizehn bis vierzehn Jahre tobt 
ſeyn. Das Hand war von dem jeßigen 
Beſitzer erſt neulich gekauft, zu einer Pris 
vatwohnung eingerichtet , und beträchtlich vers 
beffert worden. Die Öartenhede war eins 
gezogen, und ſtatt derſelben ließ der Eigen 
thämer einen flarfen Zann aufführen Da 


aber auch diefer in Kurzem verwittert and 


zerbrochen war, fo beſchloß er eine tädıige 
Biegelmaner anzulegen. In biefer Abſicht 
ließ er eine tiefe Grunblage graben, und 
eutdeckte bei diefer Gelegenheit die Ueberbleib⸗ 
fel eines mehr ald gewöhnlich groffen menſch⸗ 
lihen Körpers. 

Als Lord Bridgman nad London zum 
ruͤck Fam, ließ er eine Anzeige in bie geis 
tungen feßen, in mwelder von einem. murhs 
maßlihen Morde die Rede war. Zugleich 
forderte er diejenigen auf, bie etwa dor mehr 
als zwölf Fahren in diefem Haufe gedient 
hatten, fih zu einem Friedendrichter zu bes 
geben, unb alles, mas fie etwa in Bezug 
auf bie Sache wüßten, bemfelben zu entbeden. 

Diefe Nachricht wurde unter andern in 
einem Bierhaufe in Norbhamptonfhire geles 
fen, und gab zu allerlei Meden Veranlafs 
fung. Ein Dienfimäbhen, bad entweder 
wirklih in dem Haufe diente; ober fih bloß 
zufälliger Weiſe da befand, hörte fie eben» 
fals mist an, und dadurch fo fehr erſchuͤuert 


daß fie mehrere Nächte hinter einander nie 


ſchlafen Fonnte, und nicht eher Ruhe hatte, 
als bis fie fih zu einem Friedendrichter ber 
gab, und ihm ihre Entdeckung mittheilte. 
Diefer ſchickte ihre Angabe an den Ober⸗ 


richter ein, mworanf er von diefem Befehl er» 


hielt, dem Mädchen dad nörhige Geld aus⸗ 
zujahlen, und fie nah London zu ſchicken. 
Ihre Undfage vor Gericht war folgender 
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Bor etwa zwölf Fahren hatte fie bei 
den Leuten gedient, weldye dad weiſſe Roß 
zu Chelmöfort befeffen hätten. Noch eines 
Abends fpät fey ein Frember angeritten ges 
fommen, ber ein ſchweres Felleiſen binter 
fi gehabt hätte, welches fie und die Wir⸗ 
ihin nicht allein zu tragen im Stande ges 
weſen feyenz bie Leßtere hätte es nachher 
forgfältig im ihr Kabinet verſchloſſen. Den 
Morgen darauf habe die Wirthin fie fehr 
frühe geweckt, und fie wohl eine Meile weit 
nah Vtilch geſchickt, wo fie ihr noch gefagt 
babe, daß fie den Gaft ſchon bedienen wolle, 
wenn er jemand mörhig haben ſollte; als fie 
wieder zuruͤck gekommen fey, babe ihr bie 
MWirthin gefagt, daß der Gaft ſchon abges 
reiſt fen, und daß er ihr ſechs Pence bins 
terlaffen habe: Das Mädchen mollte biers 
auf das Gaſtzimmer reinigen, allein fie fand 
ed verſchloſſen. Da fie nad dem Schluͤſſel 
fragte, erwiederte die Wirthin, fie wolle es 
ſchon ſelbſt rein machen, und übertrug ihr 
eine uundihige Arbeit nach ber andern, Wie 
ihr gefchienen, habe ber Wirth nebſt ber 
MWirtbin und dem Hausknechte den Gaſt in 
ber Nacht ermordet, die Leiche in ein Wette 
tuch gewidelt, und in ein verſchloſſenes Zims 
mer gelegt. Dfs beſprachen ſich die Mörs 
der indgeheim mit einander, Das Mädchen 
bemerkte, daß der Hausknecht drei Tage bins 
ter einander Waſſer in einen Mebenftall 
brachte, um ein Pferd zu tränfen, und daß 
er diefed nachher. eined Morgens fehr frühe 
fortritt, ohne ed wieder zurüd zu bringen. 


Ferner ſagte, das Maͤdchen aus, daß 
ſie durch ein Schluͤſſelloch in das Zimmer 


des Fremden geblidt, und daß fie ſeineũü 


eingerwicelten Leichnam gefehen habe. : Die 
Wirthin habe ſich gegen fie fehr muͤrriſch 
betragen, und Gelegenheit gefucht, fie ganz 
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aus dem Hauſe zu ſchaffen. Da fie aber 
darüber bißig geworden fey, fo habe fie ſich 
einiger Ausdruͤcke bedient, melde Argwohn 
verrathen hätten, ald ob ber Gaft ermordet 


ſey, und ald ob man biefelbe eben baum 
fortſchaffen wolle. 


Die drei Mörder feyen 
hierüber Außerft betroffen geweſen, und häts 
ten ihr nach manderlei Ränfen und Anuſchlaͤ⸗ 
gen gefagte fie habe eine boshafte Zungez 
dergleichen Aeußerungen koͤnnten Leicht unfchuls 
dige Perfonen in's Verderben flürgen. Dars 
auf hätten fie ihr fünf Pfund Sterlinge an» 
geragen, wenn fie ſich entfernen umd ſchwoͤ⸗ 
ren wolle, die Gegend von Eifer nie wies 
ber zu betreten, worein fie and) aus Furcht, 
das Leben zu verlieren, gerilliget habe, und 
nie wirber in die Gegend gekommen fey- 

Der Ungabe des Mäddyend nad) hatte 
ber Fremde ein dunkelfarbenes Kleid und 
auch eine foldye Weite angehabt, einem weils 
fen Hut getragen, und war von groffer Sta: 
tur geweſen. Zugleich nannte und beſchrieb 
fie ben Hausknecht, und es fand fih, daß 
er unterbeffen eim reicher Pachter geworben 
war; man ergriff ihn, und warf ihn in's 
Gefaͤngniß. 

Auf dieſe Entdeckung feßte man wieder 
eine Anzeige in die oͤffentlichen Blaͤtter, wos 
rin bie Perſon bed Ermordeten genau be 
ſchrieben, und die Anweiſung gegeben murbe, 
daß, mofern irgend Jemand von einem Mens 
fhen wiffe , der fo und fo viele Jabre lang 
vermiße werde, eine betraͤchtliche Summe 
Geldes bei ſich geführt, und den Weg nad 
Chelmsford genommen habe, er fih zum 
naͤchſten Friedenörihter beneben, und eine 
Anzeige. davon machen ſollte. Als dieſe 
Nachricht in ber Stadt Ely in Cambridge⸗ 
fbire gelefen und befannt wurbe, kounte eine 
MWeiböperfon, bie bei Sir Sand in Diens 
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I; 


ſten geftanden hatte, ebenfalls nicht eher 


wieder ruhig werden, als bis ſie einem Frie⸗ 


deusrichter folgende, Anzeige machte: daß zu 


ber In der Anzeige bemerkten Zeit ein. ges 
wiſſer Kiderminfler, der neben ihr ges 
dient babe, und gerade damals Werwalter 
bed Rittergutes Willingham gemefen fey 
—— er die Einkuͤnfte bezog, und ſie den 

rd. Willtlam Spring und Carill 
aus zahlte, welche verfdiebene Pfandfläde 
auf bad benannte Gut befaffen), ihr die Ehe 
verfprochen, und gefagt habe, er werbe ſich 
von ben erwähnten Einkünften ſo viel ald 
moͤglich zu verfhaffen ſuchen, ſich fodann ins⸗ 
geheim uͤber Eſſex nach London und ſofort 
nach Irlaud begeben, und wenn er bafelbit 
ein Gut gepachtet habe, fo wolle er fie nach⸗ 
kommen laffen. — Uebrigens befchrieb ihn 
dieſe MWeiböperfon gerade fo, wie ihn, bas 
obige Mädchen befhrieben hatte. 

Diefe beiden Zeugen wurden vor Ger 
richt geführt, und brachten die Sache des 
Hausknechtes fo weit, daß man ihn für übers 
führt hielt, einen Unbekannten ermordet zu 
baden. Noch fanden fih zwei andere Zeus 
gen; der eine war ein Schneider, ‚ber das 
mals bie Kleidungöſtuͤcke für den Gefanges 
nen geändert; der Andere aber, ein Autınas 
her, der dem weiſſen Hut fhwarz gefärbt 
base. Beide erflärten, daß biefe Sache 
wohl vor zwanzig Fahren vorgefallen fey. 
Der Hausknecht mırbe daher für überführt 
geachtet und hingerichtet. 


Geſchichtskabender der Vorzeit. 


Lyon wird vom den MRepublifanern erobert, 
den 9. Dftober 1793. 

Gegen Ende des Monats April 1795, da die 
Flamme des Kriegs in der Bender hoch aufloderte, 


£ 
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empörten ſich auch Lvon und Darfeit fe; Die 
Belagerung der Stadt Lyon leitete zuerſt der Gew 


neral Kellermann umd nad ‚ibm. ‚der s 
repräfentant Dubois Kite Ay k 


guft wurden die eriten Bomben in diefe ſchoͤn 
Handelsſtadt geworfen, aber die Inwohner ver 
sheidigten fidh unter dem General Precy "gegen 
ein Belagerungäheer von mehr als hunderttaufend 
Mann mit hohem Much, obgleich die Berrheidi: 
ger der Stadt durch a Zod und Wun⸗ 
den von 40,000 bald auf 10,000 herabſanken. 
Täglich wurde nun dad Bombardement ſchreckli⸗ 
cher, die Gefechte wurden haͤufiger und mörderis 
ſcher und. man fleng an, an Kriegsbebürfniffen 
groffen Mangel zu leiden. - Ohne Yeltungsmerte 
und Linientruppen hatte Lyon bereitd eine 701%; 
gige Belagerung und mehr-ald 50,000 Bomben, 
100,000 glühende Kugeln und eine ungeheure 
Zahl Haubigen audgeflanden, ald Dubois 
Trance fie zum legen Mal aufforderte, ſich ju 
ergeben, Alles war verloren und Pre cgiärgt 
nur darauf bedacht, fich mit ungefähr aooo MRaon, 
einigen Bierpfündern und etlichen Wagen, zu ret⸗ 
ten; allein der Marſch wurde verramhen;;alfe, bis 
auf 40 oder 50 Mann, die dad Glüd hatten mir 
Haͤtfe der Landleute zw entfliehen, wurden“ entwe⸗ 
der getoͤdtet, oder gefangen, und die Soldaten det 
Republik zogen nun in Lyon ein. Der National 
convent ſprach das Todesursheil über die unglät; 
liche Stadt. Die Theilnehmer der Gegenrevolufion 
follten nad Kriegsrecht befiraft, ihr Vermögen 
eingezogen, alle Inwohner entiwaffnet, die meijten 
Häufer niedergeriffen und auf den Truͤmmern der 
übrigen eine Schandfäule mit der Inſchriſt er rich⸗ 
tet werden: „Lyon führte Kriegmmir,der 
Freiheit; Lyon iſt nicht mehr” — Diereis 
chen Bürger Ly o na mußten felber helfen ihte Hauſet 
niederreiffen und hatten nichts, ald die Erinnerung, 
einft wohlhabend geweſen zu ſeyn. Man mußte eige⸗ 
ne Gruben machen, dad Blut der guillotinirten Bürs 
ger aufjufaffen , das fonft in Baͤchen gefloffen wäAre. 
Man nahm fidy endlich gar nicht mehr die Zeit 
zu Hinrichtungen, fondern band die Schlachtopfet 
in langen Reihen an einander, ſchoß mir Kano⸗ 


‘ men unter fie, und wer der Kanonade entging, 


oder nur nicht ganz todt war, wurde vollends zu 
Süden gehauen, die die Rhone davon wälste. 


Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigirt von J. Cs Schönbrod. + 
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Verordnungen. 


Neresheim. (An die Orté-Vorſteher des unmittelbaren Ober 
Amtds Bezirks.) Dem Dber » Amt iſt zur Kenntuiß gefommen, daß die Sfraeliten 
gegen den Artikel 8. des Gefeges über ihre öffenılichen Werbältuiffe vom 14. Juni 1828 
und gegen bie beſtehende ©efege über die Sonntagäfeier an Behr, Sonns und Feiertägen 
werktäglihen Geſchaͤften und Handthierungen nachgehen und Öffentlichen Hauſir⸗ und Schar 
cherhandel treiben. : 

Den -Drad » Worſtehern wird daher gemeflenft aufgegeben, diefen Unfug mit allem 
Nachdruck abzuftellen und die Uebertwerer mig der im Seſetz beflimmten Strafe von 
5 fl., ober verhältmifimäfjigen Urreft, zu belegen, diejenigen Dris » Vorfteher aber, deren 
geſetzliches Strafmap biezu nicht ausreicht, haben tie Sache an das Ober⸗Amt zu berichten, 

Um ſich jedod des richtigen Vollzugs dieſer Unorhnung ganz zu vergeroiffern, 
find überall. wo ed nicht ſchon geſcheben iſt die nefeglich vorgefchrieberen E harmäcter zu bes 
Rellen, welche während der Kirche genaue Aufſicht zu tragen und jeden Exzeß zur Ans 
zeige zu bringen haben. 

Wie dieß andgeführt wurde darüber haben die Orts Vorfieher binnen 14 Tagen 
zu berichten. 

Den 4. Oktober 1833. 

Königlid Bemeinfhaftlides Dber » Amt. 





Meresbeim. (An fimmtlide Drtds Vorfteher, Gemeindbes und 
StiftungdsRäche des unmittelbaren Ober Umt-Bezirfe.) Es ifl dem 
Dber: Amt die Anzeige gemacht worden, daß von deu Abhör-Mezeflen, welche bei der 
etzten Abbör der Rechuungen bis 1. Juli 1832 eriheils worden fint, nod fehr wenige 
efolgs feven. - 
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| Dad Ober » Umt ertheilt daher dem Orts-Vorſtand deu Auftrag bem. Gemeinde, 
uud Stiſtungs ⸗Rath fo wie and ſaͤmmilichen Rechnern in Gemaͤßheit der Commun⸗Ordnuug 
Kap. 16. Abſchuitt 3. |. 24. zu eröffnen, daß jeder unbefolgte Rezeß mit 1fl. Strafe, 
und wenn er von Wichtigkeit wäre mit einem Eleinen Frevel bei der nächften Abhör ger 
ahndet werben muͤßte. u Et 223 
Die gelhehene richtige Eröffnung iſt im Gemelndes und Stiftungs⸗Ratho⸗Protokoll 
einzutragen umd ein Auszug aus bemfelben binnen 14 Lagen bei Vermeidung eines Wart⸗ 
boten dem Dber » Amt einzuſchicken. a: 
Den 4, Oklober 1835 


rn} Ar: 


Königlihes Dber s Ant. E 





Neresheim (Un ſaͤmmtliche Orts⸗Vorſteher des unmittelbaren 
Dbers Amts» Bezirks.) Die Ortds Vorfteher erhalten hiemit den Auftrag die $..42-, 
21. und 22. ber Beſchaͤl Orbnung vom 28, Februar 1818, Regierungs» Blatt Nro. 13, 
Seite 97, ber verfammelten Buͤrgerſchaft ausbrüdlih befannt zu machen, jeden Pferde 
balter vor Strafe zu warnen, und wie dieß gefchehen ift binnen 14 Tagen eine, Beutkun 
bung an bad Ober-Amt einzufenden, 5: " 

Den 4. Dftober 1833. 


in 


Königlihes Dber +» Amt. 





Meresheim (An ſaämmtliche Orts+WVorficher des unmittelbaren 
DbersAıntds Bezirks) Mer Ortövorfland hat binnen 14 Tagen bem Ober» Ant 
. anzuzeigen, ob füh in dem Schultheiſſerei⸗Sitz ein brauchbares heigbares mit ben. noͤthlgen 
Geräthen verſehenes Gefängniß befinder, und ob auch Feſſeln vorhanden find? im. eniges 
gengefeßten Fall weldye Hinderniffe vorliegen, daß noch fein Gefängniß eingerichten: ifb? 


Den 4. Dfiober 1833. 
Königlihed Ober s Amt. 





Sutelllgenzwefenm in bem tameralamilichen Geſchaͤfts⸗Zimmmer ge: 
— — ſchieht; wozu die Liebhaber eingeladen werben. 


A, Der Kreisflabt. Den 1. Dftober 1855, 4 
— Koͤnigl. KRamernlı Amt. 

Ellwangen. (Garten-Berpahtung.) r My aD 

Der Grad: und Wurz» Garten von a Morgen ut Syab 
1 Biertel 5 Ruthen im Lömwenteih - folle, da Ellwangen. (Habrnid.«Berlauf.) 
das jährliche Pachtgeld von zo fl. zur gering il, Die Fahrniß der verwittibien Setretär Rerc 
wiederholt zur Berpadtung fommen, was am ſolle vermoͤg oberamtögerichtlichen-Befchluffes im 
Mittwoch den 16. dieſes Momats, Auftions» Weg unfer waiſengerichtiicher Leitung 
Vormittags 9 Uhr, . verkauft werben. . | 
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Diefelbe beſtehet in: 
Gold und Silber, Frauen» Kleider, Betten, 
Seinwand, Kuͤchengeſchirr, Schreiumert und 
gemeinen Hausrath. 
Die Verſteigerung wird am 
Dienfltag, den aa. diefed Monate, 
auf biefigem Ratbhaufe vorgenommen, und 
Morgens g Uhr 
der Aufang gemacht; wozu bie Kaufe ‚Liebhaber 
eingeladen werben. - 
Den g. Ditober 1833. 
Gerichta-Notar Lechler. 


Ellwangen (Scheiben-Schleſſen.) 
Am Kirchweih⸗Sonntag und Montag, den no. 
und au. Dftober dieſes Jahres, wird unter ber 
Leitung der Schägen » Direftion ein Scheiben, 
* auf bem Schafhauſe dahier gegeben 
werden. j 
- "Die Gewinnfte beſtehen aus Kupfer und Zinn, 
und betragen auf ber Hauptfceibe 40 fl., auf 
= Nebenfceibe zo fl., diefelben werden garans 
tirt. 

Gegen Abzug von Ir. vom Gulden kann 
von den Schügen ſtatt der ausgeſetzten Gewinn, 
fe das Gelb genommen werden. 

Dab Keggeld if zu ı fl. für zwei Echuß bes 
fimmit , ed fönnen aber au 4 Schuß genommen 
werben. 

Das Schleſſen fangt jedes Mal um ı2 Uhr 
on umd dauert bis 55 ihr, 

Sowohl die biefigen ald auswärtigen Schuͤ⸗ 
den werden freundſchaftlichſt eingeladen. 

Den 11. Dftober 1833. 

Die Schügen » Direlftion. 





B. Der äußern Krelsbezirke. 


Wafferalfingen, Dber » Umtögerichtd, 
Seirts Malen. (Schulden, Liquidation.) 
Ja der Gantſache der Beorg Hödgg, Bi 
ders Witiwe zu Watferalfingen, if zu 
Vornahme der Schulden Liquidation, in Berbins 
dung mit einem Bergieichd- Berfuche, Tagfahrt auf 

Dienfitag den ad. Dftober dieſes Jahres, 

Morgens 9 Uhr, 
anberaumt, 


 worben 
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Saͤmmtliche Gläubiger und Bürgen werben 
baher aufgefordert, an obigem Termin entwes 


‚ber im Perfon oder durch gebörig Bevollmaͤch⸗ 


figte in dem Gemeinde-Raths⸗Zimmer zu Waſ⸗ 
feralfingen zu erfkeinen, oder auch, wenn vors 
aus ſichtlich kein Anfland obwaltet, durch fchriftliche 
Rezeſſe ihre Forderungen und Vorzugsrechte zu 
erweifen, fo wie ſich über einen Borg» oder 
Nachlaß» Bergleihh, bei Gefahr, der Majoritär 
der Släubiger ihrer Kategorie beigezählt zu wer, 
ben, zu erflären. Diejenigen, welche nicht liqui⸗ 
diren, umb deren Anfprücde micht aus den Ges 
richt6, Alten befannt find, werben durch das 
unmittelbar nach dem Echluffe der Berhandiung 
aus zuſprechende Präflufio, Erfenntniß von ber 
gegenwärtigen Maffe aus geſchloſſen. 
Aalen, den 25. September 1855, 
Königl. Ober » Amtsgericht. 
D. I. WM. Rieger, 9. V. 





Hättlingen, Ober» Amtögerichts Aalen. 
(Borladbung eines Berfhollenen oder 
deſſen Leibes-Erben) Johann Ilg, 
son Hüttliugen, weider, wenn er noch lebt, 
das 7ofle Jahr laͤngſt zurüdgelegt bat, ift feir 
45 Jahren von Haufe abweiend, ohne daß über 
feinen re indeß etwas befannt ger 

re. 

Es ergehet baber am benfelben oder feine et, 
waigen Leibes, Erben die Aufforderung, ſich bin, 
nen go Tagen vor unterzeichneter Stelle um fo 
gewiſſer zu melden und zu legitimiren, als nad 
deren fruchtlofem Ablauf Johann Ilg als ohne 


. Reibed: Erben geflorben angenommen, und das 
‘ihm laut Realtheilung vom 17. Dezember 1795 


angefallene vwäterliche Vermögen, welches defjen 
— * als naͤchſte dießſeits befannte 
Seiten⸗Verwandte, ſchon im Jahre 1807 gegen 
eſetzliche Kaution in Nugniefung übernommen 

aben, biefen landrechtlicher Ordnung gemäß des 
finitio zugetheilt werben würde. 

So befchloffen im Königi. Ober + Amtsgerichte 
Bolen, 
Den 4. Ditober 1035. 
Ober + Amt6gerichtd + Verweſer, 


Ober » Zuftig » Aſſeſſor Rieger. 
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Aalen. Gleiſch-Taxe.) Der Preis 
bed Schweine, Fleifhes iſt von. 10 auf gie. dem 
Pfund noch herabzeſetzt worden, 

Den 8. Dftober 1835. 

Könizl. Ober, Amt, 


Bopfingenund Kirhheim, Ober⸗Amts— 
gerichrd « Bezirts Neresheim. (Schulden⸗ki⸗ 
quidation.) Im folgenden beiden rechtäträfs 
tig erfannten Bant- Sachen iſt zur Schulden 
Kiquidarion in Verbindung mit einem Vergleichs⸗ 
Verſuche Tagfabrt, und zwar in der Gant⸗Sache 
des Daniel Shagmann, Lammwirths von 
Bepfingen, auf 

Donnerstag, den a4. Dftober diefed Jahres, 
auf dem Rarhhaufe zu Bopfingen, und im ber 
GBantr Sache des verflorbenen Rößles+ Wirths 
Zst Unton Kohnle, von Kirdheim, 
au 


Mittwoch, ben 30. Dftober.diefed Jahres, 
in dem Gerichtd- Zimmer zu Kirchheim ande 
raumt. 

Es werden nun alle diejenigen, welche aus 
irgend einem Grunde Anſpruche am einen der 
gedakten Schuldner zu machen haben, fo wie 
die Bürgen, hiermit aufgefordert, an bem genann⸗ 
ten betreffenden Tage und Drte, : 

Vormittags B Uhr, 

perſoͤnlich oder durch einen gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu erſcheinen, und ihre Forberungen nas 
mentlich durch Borlegung der Driginal-Beweid- 
Urkunden gehörig zu liquidiren, widrigen Falls 
die ſchriftlich liquidirenden und bie aus den Af: 
ten befannten Gläubiger hinſſchtlich eines etwa 
zu erzielenden Vergleiche, der Beſtellung des Guͤ⸗ 
ter» Pfleger und des Verkaufs der Moſſe, ale 
ber Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beis 
tretend angefehen; die unbekannten Släubiger 
dagegen burch das in der nächiten Gerichts. Big 
ung audzufpredende Präflufo Erfenntniß von der 
gegenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen werden 
würden, 

Neresheim, den 16. September 1853. 

Königl. Ober » Antsgeridt, 
Altuar Kolb, 





(Stedbrief.) Der Bier 
brauersOefele, Karl Theodor Dberhänfs 


Neresbeim. 
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fer, aus Nördlingen gebürtig, wels 
gen mehreren Vergehen "dahier in 
zu ziehen iR, hat Mh fchom ‚vor. utige 
naten von Schweindörf, wo er mummehe Kir. 
lih und wohin er auch conflnire if, eule 
one daß man feither etwas Hom ihkı in &r 
rung bringen fonnte, —— 

Es werden daher ſaͤmmtliche Juſtiz und Po, 
lizei · Behörden erſucht, auf Dberbänfer fahadın 
er. im Betretungs- Fal hierher een 
lajen. mau 










Den 9. Dftober 1835. | u * ei 
Königl. Ober, a 


pr. Gerichts⸗Attu 
Signalement des Dberit “u 
Alter, 59 Jahre; Gröffe, G7Fr; i 
ſchwarze, mit grauen vernengt ;  Bemblii. 
Yugenbraune, blonde; Augen, blaye; 2 
wöhnlide; Mund, Mein; Kinn, eb; 
länglicht, Geflhrefarbe, gefund; befondere Kem 
Die Kleidung kaun nicht angıp 
, . - j " n 


Nereshbeim (DiebRahle.-Auziı 
Is ber Naht vom 9. auf bei 10, worl; 
nats wurden aus einem Haufe in @ 
fen mitteilt Einfleigend folgende 
wendet: Artur 

i Paar lange Bauernftiefel, 1 Paar 

fhuhe, ein rorhes Fatlumenes Kind Ä 

ein gelbes baummollenes , Haldtuch, 
flaͤchſene blaugewirfte Schärje,, und 
baummollene Halstuͤhe. 

Sämmtliche Juſtiz- und Polizei 
ben erſucht, zu Entdedung 


zeichen feine. 
ben werben, 


-; 
e 

















ten Thäter6 und Wiederbeifchaffs Gerloy 
lenen mitzuwirken, BE 
Den 10. Ditober 18355. „man in” 
Königl: Ober» U u 
pr. Gerichts · ft 1. 
a» 17373 "ankhr De 
Neresheim. (Diebſta dr ielar 
Vor ungefähr 10 Tagen And en I 
in Pflaumioh 4 Bienenſtoͤcke, von, denen. br 


eine etwas fbadhaft und mit Telaenen Lumpen | 
ausgebeſſert it, entwendet worden. _. 
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Man erfucht num. fämmilice Juſtiz / und Pos 
Ihekı Bekörden_zur, Entdedung des unbekannten 
Tpätere und Wiederbeiſchaffuag des Geftohlenen 
mitzumirfei. . „nn 

Den 9. Dftober 1033. 

deln Königl. Ober ‚Umtegerict. 
pr. Gerihr®Bittuar Pfigmaier. 





Käpfen burg, Dber » Um Neresheim. 
(Wald-Saamen-Atkord.) Ueber 5 Pfund 
Eriens, 195 Pfund Fichten» und Bo Pfund For⸗ 
chen» Saamen fliege die unterzeichnete Stelle 
Artorde ab, und ladet die kiebhaber biemit ein, 
ibre Waträge fpäteftend bis zum zo, biefes Mo» 
nats zu. maden. 

Die Fieferung bat-Porto frei zw gefchehen, 
und It für die Güte des Saamens zu garan- 


293 Ollober 1855 
7 1059. s 
—* Koͤnigl. Forſt/ Amt. 


Schnaitheim, Dber » Amtd Heidenheim. 
Wald: Saamen»Rieferungs » Allord.) 
Der dießjährige Wald. Saamen ‚Bedarf beträgt 
3430 Pfund Fichren-, 504 Piund Forchen⸗, 
ı50 Simri Ahorn, 150 Simri Eichen; 160 Sim⸗ 
ri Ulmen» und 8 Gimri Birken » Saamen, be 
ce Lieferung bis 

Samstag.ben 26. Dftober dieſes Jahres, 

"—.7- Vormittags 9 Uhr, 
auf der For: Amts, Kanzlei dahler im Wege 
des Dffenslichen Abſtreichs veraccorbirt werden 
vird, und wozu bie Herren Wald» Saamens 
dändier biemit ‚eingeladen werben. 

Den 10, Oftober. 1835. 

Königl. Fort: Amt Heidenheim. 





Bopfingen, Dber +» Und Neredbeim, 
Skhafmweide:Berpyadbtung.) Die bieflge 
Sommer ⸗Schafweide, welche 1000 Stüd Schafe 
erträgt, und der gebirgigen Rage megen fehr 
nefund iR, wird für den Jahrgang 1854 oder 
zud auf 5; Jahre am 

Montag den 28. Dirober laufenden Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 


r dem Rathd, Zimmer an den Meiftbietenden - 


‚lieber; wozu zahlungsfähige Liebhaber, aus 


gg ) PT (To || 
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wärtige mit obrigfeitlichen Bermögend » Zeugniſ⸗ 
fen verfeben, eingeladen werden. 
Den 4. Oltober 1853, 
Kür diefen, 
Stadt ⸗Schultheiß Leiber. 





Markt Zöbingen, Ober-Amts Elwangen. 
(Schafweide-Berpadtung.) Die dieſige 
Sommer» und Winter. Scafmweide, welde mit 
Ausſchluß der Schäfershaltung 400 Stuͤck Schafe 
erträgt, wird für den Jahrgang 1834 
Dienſttag den 15. Dftober laufenden Jahres, 
—— ı Uhr, 
in bem Gafthofe zur Krome dahier allgemein 
verpachtet ; wozu die Pacht «Liebhaber, mit den 
erforderlicen Zeugniffen oder aunehmbaren Bürs 
gen verfehen, anmit eingeladen werben. 
Den 26, September 1833. 
Scultheiffen » Amt. 
Yettinger. 


Zipplingen, Dber Amts Ellwangen, 
(Schafmweide,Berleibung) Am 
Mittwoch, ben 50, Dftober diefes Jahres, 
wird die disfige Sommer, Schafweide, die mit 
400. Stuͤck — werden fann, auf ein Jahr 
verpachtet. 
Die Liebhaber haben ſich am befagten Tage, 
Vormittags 10 Uhr, 
— Amts/-Lokal des Unterzeichneten -einzus 
nbden. | 
Die Bebingungen werben bei der Aufftreichd; 
Derbanblung befannt gemacht, 
Schultheiß Uhl. 





Unterfhmeidhbeim, DObersUmt Ellwan⸗ 
gen. (Schafmweide,Berleihung.) Die der 
biefgen Gemeinde zuftehende Sommer Schafs 
weide wird von Ambrofl bis Martini 1854 am 

Montag, den aı. Dftober diefed Jahres, 
wieder an ben Meifbierenden verpachter wer⸗ 
den. Diefe Weide darf neben do Stuͤck, wel⸗ 
che die Bürger ſelbſt treiben, noch mit weitern 
630 Städ befchlagen werden. 


* 
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Die Liebhaber werden dazu auf obenbemerk⸗ 


ten Tag, 

Nachmittags 1 Uhr, 
in das Platz⸗Wirth Forner ſche Wirthshaus 
eingeladen, woſelbſt bie Verhandlung vorgenom⸗ 


men wird, 

Auswärtige dem Gemeinde, Rath unbefannte 
Liebhaber haben ſſch mit obrigfeitlichen Verwmoͤ⸗ 
gend» und Pradikats⸗Zeuguiſſen zu verfehen. 

Den 8, Dftober 1853. 

Genteinde Rath. 


Ohmenbeim, Der + Umts Nereöheim. 
(Schafweide,-Berleihumg.) Die bieflge 
‚Sommer » Schafweide , welche 1000 Städ nebſt 
Schaͤſerhaltung beträgt, wird am 

Montag den ad. diefed Monats, 
Nachmittags ı Uhr, 
auf hiefigem Rathhauſe, von Simon Judaͤ 1835 
bis Simon Juda 1854, am bem Meifbietenden 
verfauft. 

Die näheren Pachtbebingungen werben bei ber 
Verhandlung befannt gemacht werben; wozu bie 
Pacht · Llebhaber eingeladen find. : - 

Den 7. Ollober 1855. 

Borftand Les Gemeinde,Ratbe, 
Schultheiß Kamm. 








Geifertöhofen, Ober, Amts- Gallborf. 
(Markts Anzeige.) Da’ der Geifertöhofer 
VBieh⸗ und Krämer» Markt am 

Donnerstag, den 24. Dftöber dieſes Jahres, 
nochmals abgehalten werden wird, fo wird dieß 
biemit befannt gemacht, damit die Drts-Vor⸗ 
ſteher ſolches in ihren Bezirken befannt „machen 
möchten. i 

Den 7. Oltober 1833, 

; Schultheiffen Amt. 
Koͤhn. 





C. Privat» Bekaunntm achuugen. 


Ellwangen. (Anzeige) Friſche hol⸗ 
landiſche Häringe find fo eben angekommen und 
zu baben bei " 

Den ı9. DOftober 1835. 

9. 9. Rillaner. 


— — 
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Ellwangen. (Anzeige) . 
Unterzeichnete für De fo re ER een 
ches ibm bisher gefchenft wurde, verkiekiht 
dankt, bittet er diejenigen, welche ihm: etwamd 
er ge * 2 ertheilen wollen, Yin 
n e zu thun, da er fih mur neh 
Zeit bier aufzuhalten u vn. 

Bar, 
„__ Porträt Waler. 


Ellwangen (kogies Vermieifarg.) 
Bei dem Unterzeimmeten ift ein Lozie mir Meu 
bled und Bett für einen ledigen furrs, oder 
auch für eine Fleine Familie, zu vermietben, und 
fano täglich eingefehen und bezogen merken, 

Den 11. Dftober 1833. a 

Y. Shart, 


Schuhmacher » Belkr, 
Aalen. (Unzelge) Der Underzeicet 
fann einem Kapital Sooo fl. zu Ay pre! | 
Verzinfung gegen ſichere Hyvothek aunſchaffta 
Den 11. Oktober 1855. 
StadtRath Euplie 


—Eſſingen bei Walen. (Pferd kil) 
Im bieflgen Pfarrhaufe lebt eine Tjahrige Stat, 
ein Fuchs, welde zum Reiten und eiufpäui 
Fahren benugt, und täglich befehen werbemtes 
zu verkaufen. 

Das Pferb wirb demjenigen Kaufö »Birhv 
ber, welcher binnen jegt und 4 Wochen am Di 
fien dafür bietet, zugeſchlagen. 

Den 5. Ditober 1833. 


Elimangen. (Unzeige wonPerifset) 
Der Redaktion biefes Blättes indflgeube 3" 
bundene Bücher zum Berfaufe übergebes werde»: 

Riemer, griechiid+beutfchen Hanbwdeterbut, 


Ste Auflage. Wien. tr. 
Noft, beutfch »griechifched ad, Are 

Auflage. Reutlingen. „Bab: aaa. 
Den 11s Dftober 835. ’ "a & 


Ellwangen. (Gyumnafinm) Ym 
Dienfttag , den aa, biefed: Monate: 
wird die Vorprüfung zur Aufnahme neuer 3 
linge vorgenommen werben. 
Den 12. Oftober’1833. 
Gymnaflal, Rektorat. 


F 
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D. Riterariihe Anzeigem. 


"Die, 3. 6. Shönbrod Ihe Buchban 


in Eitwangen: har von nachſtehen den Schfäften, 


Thxils durch Taufe, Theils durch ſonſtiges hor⸗ 


thalhaftes Uebereinlommen, eine groſſe Partie als 


Eigenthum auf das Lager erhalten, um hiedurch 
in Stand geſetzt zu ſeyn, dieſe einzeln wie in 
groͤſſeren Partien mit den gleichen Vortheilen wie 
die’ Berlagsbandlung ſelbſt abgeben zu koͤnnen. 
—Eit h, Lehrer in Röplingen, Aadachtebuch für Sebil ⸗ 
dete. Mit 4 ſchoͤn Uaminirten Kupfern. 8. Auges 
burä. (Inf. u. Stg.) Auf feines Vilinpopier afl. Zokr. 
»” — Dasfeide auf Ehreibpopier mit.6 ſchwarzen Rus 
pfem. 8, Ghendafelöfl. 3 fl. 
— Der Juͤngling und die Jungfrau, oder neues ke⸗ 
febud für tothoitſche Sonntagsfäulen. 8. Dintelabũdi. 
(Bithr.) ı fl. 12 fe. 
In Partien 36 tr. 
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"— — Frogmente über Menichenbilbung, aus den bes 
ſſen Gcheiften ber Griechen und Mömer, fc wie der 
neueren Zeit gefommelt. 8. Augsburg, (Inſqh. u, 
Etg.) 2 fl. 

— — Gemeinnügiged allgemeines Lehr⸗ und keſebuch 
für deutſche Bolkeſchulen. Vierte verbeſſerte Auftage. 


8. Dinkelsbühl, (Withr.) Ba te. 
In Partien art. 
— — Kleines Lehr- und Refebuh ber gemeinnüsigften 
Kenntniffe für Vorksfulen. Dritte Auflage. 8. Eben⸗ 
daſelbſt. 24 kr. 
In Partien 13 tr. 
"— — Geelenaröffe in Gemaͤlden ans der GSeldichte 
bargeftellt. 3 Bände. Mit 3 Kupfern. 8. Augs: 
burg. (Jaſch. u. &tg.) 8fl. 20 fr. 


Zu recht baldigen und zahlreichen Wufträgen 
auf dieſe Schriften empfiehlt ſich die unterzeichnete 
Buchhandlung noch befonders mit dem Bemerken, 
daß bei den mit * bezeichneten nach Umftänden 
der Beilelung vom Ladens Preife ein Abzug von 
10, 16 oder So Prozem Rabatt flatt finder. 





Bermifdte YUuffäpe 


| Sefchichtokalender der Vorzeit. 


Euntdeckung der Infel San Salvador, 
“ben 12. Oktober 1492. 


Columbus war nahe dabei, daß fein Schiffs⸗ 
vol? einen Aufſtand erregt und ihn umgebracht 
hätte ; indem dad gelobte Sand, in das er ed zu 
führen verſprach, zu lange ausblieb, Am 11. Ob 
sobre: gegen Abend zeigten ficb allerlei Worbo; 
ten; daß es nun nicht mebr ferne feyn fünne, und 
um Mitternacht ſchallte das Freudengefchrei: 
„Lankhtand!“ So bald es tagte, ſah man 
eine Inſel, deren flache und grüne, mit Holz reich⸗ 
lich bewachfene und von vielen Baͤchen gewäfferte 
Gefilde die Ausſicht auf ein reigendes Land eröffs 
nefen. - Auf dem Schiff, Pinta,” das den andern 
immer voraus mar, flimmte man ein Te Deum 


an, und die anderen Schiffe thaten ein gleiches, 
Die Mannfchaft warf ſich Columbfen reumürhig 
zu Füffen und bar ihn wegen ihres vorigen unars 
tigen Berragend tief gerührt um Vergebung und 
verfprachen ihm neue Zreue und Folgſamkeit. Mit 
Aufgang der Sonne ruderten nun die bewaffneten 
Boote mit fliegenden Fahnen und ſchallender Mus 
fit der Infel zu. Alles, wad and Land flieg, 
fiel nieder und Püßte den Boden. Man errichtere 
ein Kruzifir, warf ſich vor demfelben zur Erde 
und dankte Gort für den glüdlichen Ausaang. 
Nachdem diefes geſcheben war, wurde die Infel 
für die Krone Gaflilien und Leon feyerlih in Bes 
fig genommen. Columbus nahm ben Titel 
und die Gewalt eines Admirald und Unterkb⸗ 
nigs an und nannte die emidedte Infel San 


Salvador 


TE — — 
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Weberfiht der Viktualien— preifen —— 


in den ſaͤmmtlichen Ober⸗Ae ern des Arte he 
I. Brods, Biers md — UN nn 3 


Yrod. 








Namen | 
b) 
Ba Monat 


Ober Amts⸗ und 
Orte. | Tag. 


ı Pf, Kernbrod 
4Pf. halb weiß 


— — — 


AP. Kernbrod 
+ Pf. gemiſchtes 
+ Pf, Roggen: 
1 Pf. Roggen: 
Roggen, q kr. 
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Allgemeined Amts PR Adr Intelligenz Blatt 
= | für | den | 
Jart- nei, 
Nro. 83. = Mittwoch, den 16. Dftober 1833, 


————D0990000000000660060 000-2 > 00600030 0, 0 5 5 1 
Verordnungen. 


— 0 Ellwangen. (An die Orts⸗Vorſteher.) Mach einer Bekanntmachun 
des Magiftrats in Diukelsbuͤhl iſt in den benachbarten Orten Duͤrrwang, Halshach, 
Dorftemnathen ‚- Bogenweiler, Neuftädtlein, Vreitenan, Barnan, Schalbad und Kra: 
pferan die Maul und Klauen⸗Seuche ausgebrochen. Ebenfo herrfcht diefe Seuche in der 
heiſſerei Stoͤdtlen in Woͤrth. Es wird bophe ts das Publikum gewarnt feinen Ber: 

kehr mit: dieſen Orten zw treiben, insbefondere aber-ift den Mekgern fireng gu unterfagen 
kein Vieh aus denfelben zu Faufen und einzufuͤhren. 
Den 15. Oftober 1835. 
Königlihes Ober » Ant. 





Intelligenzwefen Diefelbe beftehet in: 
— — Bold und Silber, Frauen⸗Kleider, Betten, 
A. Der Kreiöfladt, Leinwand, Kücengefchirr, Gchreiuwerf und 
— meinen Hausrath. 
Ellwangen. (Gymnaſium.) Am ie Verſteigerung wird am 


Dienſttag, den aa. dieſes Monate , . Dienfitag, den aa. diefes Monate, 
wird bie Borprüfung zur Aufnahme neuer Zög, auf hieſigem Rathhaufe vorgenommen, und 
Unge vorgenommen werben, Morgens 9 lite - 

Den ı9, Dfiober 1835. der Anfang gemacht; wozu bie Raufs Liebhaber 

Gymnaflal, Rektorat, eingeladen werben, 
— Den 9. Oltober 1835. 

Ellwangen. CFahrniß⸗Verkauf. Gerichts⸗Notar kechler. 
Die Fahrniß der verwinibten Sekretär Lerch — — * 
fole vermoͤg oberamts gerichtlichen Beſchluſſes im Ellwangen. (Scheiben⸗Schie ſſen.) 
Auttions⸗· Weg unſer waifengerichtlicher Keitung Am Kirchweih · Sonntag und Montag, den 20. 
verkauft werd g und aa, DOftober dieſes Jahres, wird unter der 


—— 
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geitung der Schägen » Direftion eim Scheiben, 
Schieffen auf dem Schafhaufe dahier gegeben 
werden. 

Die Gewinnſte beſtehen aus Kupfer und Zinn, 
und betragen auf ber Hauptſcheibe 40 f., auf 
der Nebenjheibe ao fl. , diefelben werden garan⸗ 


tirt. 

Ee zen Abzug von Sfr. vom Gulden kann 
von den Schügen ſtatt der ausgefegten Gewiun⸗ 
ſte das Geld genommen werden. 

Das Krageld iſt zw 1 fl. für zwei Schuß bes 
ſtimmt, ed können aber au 4 Schuß genommen 
werben. 

Dad Schieſſen fangt jeded Mal’um ı2 Uhr 
an und dauert bis 55 Uhr. Sollte Regen 
wetter einfallen, fo unterbleibt das Schieſſen. 

Sowohl die hiefigen ald auswärtigen Schuͤ⸗ 
“ gen werden freundfhaftlichit eingeladen. ® 
Den 11. Dftober 1853. 

4 Die Schügen» Direftion. 


— — — 
Geburts⸗, Tranungd» und Sterbefälle. 
Katholiſche Stadt⸗Pfarrei. 
[Vom Monat Auguſt 1635.)] 

Geboren: Den 5. Auguſt, Joſeph, Kiud 
des Joſeph Groͤll, Sailermeiſters von bier. — 
Den 5., Adolph Karl, Kind des Lehrers Fiſcher 
von bier. — Den 7., Maria Anna, Kind der 
_ Magdalena Spreßler, von Rothenbach. — ‚Den 
" 8,, Shriftian Bernhard, Kind des Fidel Geiger, 
Schneidermeiflers von bier. — Den 8., Franz, 
Kind des Johann Weis, Zieglers bei Neun⸗ 
beim, — Den 11., Janatz Zaver, Kind des 
Janatz Beer, Gerbermeiſters von bier, — Den 
15., tin todtgebornes Madchen der Maria Weiß⸗ 
linger, von der Bahnmühl, — Den 18., Joſeph, 
Kind des Johann Hafner, Schneiders, von ben 
Sälelfhaͤuölen. — Den 16., Johama Albert, 
Kind‘ des Johann Rapp, Prlälterers dahiect — 
Den 16., Andreas, Kind des Johann Baptiſt 
Reingruber, Buͤchſenmachers von bier. — Den 
18., Johann, Kind des Johann Eyberger, Wag⸗ 
nermeifters dabier. — Den 20,, ein todtgebor⸗ 
ned ‚Kind der Kreszentia ‚Köder, von Eggen⸗ 
rod. — Den 20., Ehriftian Bernhard, Kind der 
Sranziefa Hanf von Hrffenthal. — Den 25., 
Sobann, Kind des Michael Berrot von hier.— 
Den 25., Marla Anna, Kind des Kaver Bauer, 
Bädermeifters von hier, 


— — 
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Getraut: Den aı. Auguſt, Hiersupms 
Römer, von Eggenrod, mic Maria Barara 
mes: von — zen 

eftorbeh: Dun ı. Auguſt, 6 
Flechöuer, von Reunheim, 74. Jakıi rin 
alt, — Den 8., Maria Karoline, Kind in 
Anton Emer, Biaichers dabier, 5 Jahre 11 Mu 
nate 03 Tage alt. — Den ı0,, dat fd fehl 
eatleibe, Joſeph Schelmann, von Roihendach 
35 Jahre alt, — Den »@,, sStaroline, - Kind 
des Simon Görger, koͤwenwirths vom bier, 6 
Monate ı Tag alt. — Dem ı3ö., ein tobt 
gebornes Mädchen der Maria MW eiflinger, von 
der Bahnmuͤhl. — Den 165., Kretſcana, Kiud 
des Jofeph Iſidor Schiele, von Kayperijhemte, 
11 Monate 16 Tage alt. — Den ib., Ban 
Yına Wilhelmine, Kind des Joſeph Wangıtt, 
Seller» Meifters von bier, 5 Jahre 10 Moaatt 
alt. — Den ıd., Wilhelm, Kind bes oben 
Pfiger, von Rotheubach, = Jabre 4 Monen 
10 Zage alt. — Den 18., Anton Ernit, Saw 
macermeifter von bier, 5a Jahre 4 Mo 
ı Tag alt. — Den ıg., Maria, Kind ver Br 
dalena Spreßler, von Rothenbach, ia Zur 
alt, — Den ıg., Philipp Jakob, Sohn KA 
toria Wiefer, von Rothenbady, g Jahre id Br 
nate alt. — Den ı9., Wilhelm, Kind ded dw 
rad Waibel, Dredsiermeifterd von hier, 5 
re 3 Monate 4 Zage alt. — Den ig., Ant 
Kind des Anton Emer, Blaichers dahıer, 5 
re 7 Monate 18 Zage alt. — Den eu 
todtgebornes Knäblein der Kreszeutis REM, 
von Eggenrod. -- Den ao., Johann. Albert, 
Kind des Johann Rupp, Pfläftererd Don bir, 
y Tage alt. — Deu as., CEhdriſtian Berabart, 
Kind der Franzistfa Daat, von Hefrardel, 9 
Tage alt. — Den ad., Maria ‚Am bit 
Kaver Bauer, Bädermeifters en - r, fogleid 
nad der Geburt, — Den 30. vieis Bur, Pfar- 
ver, von Norbhaufen, im Schrgkeie, P I 
re 2 Monate ıı Tage alt. — — 

) en nen RA I 


B. Der äußern Kreubete 


13 u) 

‚ Neretbeim. (Stedbrief)iDdern Dir 
brauers@efelle, Karl Theodor. Diberbän 
fer, aus Nördlingen gebartiz welchet 
gen mehreren Vergehen babier in Unterſuch 


1211 " — — 


zu ziehen iſt, hat ſich ſchon vor ungefaͤhr 5 Mo⸗ 
naten von Schweindorf, wo er nunmehr duͤrger⸗ 
lich und wohin er amd confinire ift, entfernt, 
-obnie daß man feither etwas von ihm im Erfah—⸗ 
rung bringen founte, 
8 werben daher fämmtliche Juſtiz- und Po, 
LigeirBehörden erſucht, auf Dberbäuffer fahnden 
und im Berrerungs- Fan hierher einliefern zu 
lafen. 
Den 9. Dftober 1855, 
König. Ober, Amtögericht, 
pr. Gericht Aftuar Pfigmaier. 
Signalement bed Dberbänffer. 

— Alter, 39 Jahre; Gräfe, 5’ 5; Haare, 
ſchwarze, mit grauen vermengt ; Stirne, gemwölbt; 
Yugenbraune, blonde; Augen, blaue; Naſe, ge: 
woͤhnliche; Mund, Mein; Kinn, rund; Gefict, 
laͤnglicht, Geſſchts fanbe, geſund; befondere Kenn: 
zeichen keine. Die Kleidung kann nicht angege⸗ 
ben werben. 





Neresheim. (Diebſahls-Anzeige.) 
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Thaͤters und Wiederbeifchaffung des Geſtohlenen 
mitzuwirken. 
Koͤnigl. Ober Amtẽgericht. 
pr. Gerichts · Attuar Pfigmajer, 





Neresheim. Diebſtahle-Anzeige.) 
Am 6. laufenden Monats wurden aus einem 
Haufe in Schweindorf Sittelſt Einfleigens fols 
gende Begenflände entwendet: 

20 Een abwerkenes Tuch, 5 Ellen flaͤch⸗ 
ſenes detto, 4 flächfene Hemden, 8 Schuels 
ler flaͤchſenes Garn, 5 Schueler Zwirn, 

6 Paar neue weiße flächiene MWeibsbilders 

Strümpfe, ein fläcfenes Kiſſenziechle, und 
ein abmerfener Sad. 

Der Verdacht diefes Diebſtahls fahr auf eis 
nen unbefonnten Mann, der damals mit langen 
blauen Hofen, blauem Wammes und einer Rufs 
fen: Kappe befleider gewefen feye, und das Be; 
ſtohlene in einem Sade fortgetragen habe, 

Sämmtlihe Juſtiz- und Polizei» Behörden 
werden num erfucht, zu Entdeckung des unbe 


‚3a der Nacht vom 9: auf den 10, vorigen Mos ſanmen Täters und Wiederbeifhaffung des 


nats wurden aus einem Haufe in Goldburghau— 
fen wittelſt Einfleigens folgende Gegenftände ent 
wenbet: 
ı Paar lange Bauernfliefel, ı Paar Bund» 
ſchuhe, ein rothes kattunenes Kindsröckle, 
ein gelbes baumwollenes Haletuch, = alte 
flaͤchſene blaugedirkte Schürze, und a rothe 
baumwollene Halstücer. 

Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizei⸗Behoͤrden wer⸗ 
den erſucht, zu Entdeckung Sves noch unbekann⸗ 
ten Thäterd und Wiederbeifchaffung des Geſtoh—⸗ 
lenen mitzuwirken. 

Den io, Dftober 1835. 
Königl. Ober » Umtögericht, 
pr. Gerichts· Alttuar Pfigmajer. 


Neresheim. (DiebſtahlsAnzeige.) 
Bor ungefähr 10 Tagen find aus einem Garten 
in Pflaumlochh 4 Bienenftöde, von benen ber 
eine etwas ſchadhaft und mit leinenen Rumpen 
ansgebeffert iR, entwendet worben, 

‘ Man erfucht nun fämmtliche Zuftigs und Pos 
Hei» Behörden zur Entdedung des unbekannten 


Entwendeten mitzuwirfen. 
Den ı2, Dftober 18353. 
. Königl. Ober» Amtsgericht. 
pr. Ultuar Ptigmajer, 


Neresheim. OMiebſtahls⸗Anzeige.) 
Ju ber Nacht vom 10. auf dem 11. diefed Mo; 
natd wurden aus einem Bienenftande in Kirch⸗ 
beim mittelſt Einbruchs 5 Bienenftöde entwender. 

Man erfucht nun jämmtliche Zuftiz und Pos 
lizel» Behörden zur Entdeckung des undefannten 
Thäters und Wieberbeifhaffung des Gefiohlenen 
mitzumirfen. i 

Den ı0, Dftober 1855. 

König!. Ober + Amtögerict, 
pr. Aftuar Pfigmajer. 


Kapfenburg, Dber » Amts Neresheim. 
Wald; Saamen-Afford.) Ueber 5 Pfund 
Erlen», 195 Pfund Fichten, und do Pfund Fors 
chen · Saamen fließt die unterzeichnete Stelle 
Akforde ab, und ladet die Firbhaber hiemit ein, 
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aats zu machen, 

Die Lieferung bat Porto frei su gefchehen, 
und iſt für die Güte des Saamens zu garans 
tiren. 

Den 4. Oktober 1833. 


Koͤnigl. Forſt⸗Amt. 


Aalen. (Slaͤubiger-Aufforderung.) 
Matthaͤus Arnold, Bäder und ehemaliger 
Fuhrmann von hier, hat auf Andringen mehres 
rer Gläubiger fein in Urmenweiler befigen: 
bed Wohnhaus kürzlich verfauft. 

Da nun zu vermuthen if, daß ſowohl von 
feinem früher betriebenen Geſchaͤfte ald auch von 
ber auf dem verfauften Haufe betriebenen Bär 
derei noch unerfuͤllte Verbindlichkeiten, welde 
amtlich nicht pefannt, vorhanden find, fo ergeht 
an diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
an bem- benannten Matthäus Arnold Anfprüce 
zu machen haben, die öffentliche Aufforderung, 
ſolche innerhalb 30 Tagen, von heute an gerech⸗ 
net, bei der unterzeichneten Stelle nachzuweiſen, 
widrigen Fald auf ihre Befriedigung bei Verthei⸗ 
lung des Hausfaufsfhigings Feine Ruͤckſicht ger 
nommen werben koͤnnte. 

Den ı9, Dftober 1833. 

Stadt» Schultheiffen » Amt. 


Unterfhmeidheim, Ober, Amts Ellwan⸗ 
ge. (Schafmweide-Berleihung.) Die der 
biefigen Gemeinde zuſtehende Sommer: Schaf. 
weide wird von Ambrofi.bid Martini 1854 am 

Montag, den Sı. Dftober biefes Jahres, 
wieder an ben Meiftbietenden verpachtet wers 
ben, Diefe Weide darf neben Bo Stud, wel 
che bie Bürger jelbft treiben, noch mit weitern 
620 Stüd befchlagen werden, 

Die Liebhaber werden dazu auf obenbemerk⸗ 


ten Tag, 
Nachmittags ı Uhr, 

in das Plag: Wirth Forner'ſche Wirthohaus 
eingeladen, woſelbſt die Verhandlung vorgenom; 
men wirb, 

Auswärtige dem Gemeinde ‚Rath Mibefannte 
Liebhaber haben fi mit obrigfeitlihen Vermoͤ— 
gend, und Prädifatss Zeugniflen ju verfehen, 

Den 8, Dftober 1833, 

' Gemeinde Rath. 
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Kirchheim im Rieß, Ober + Amts Berri 
beim (Schafweide-Bertet bunget.) Die 
Schafweiden vonKirchh eim, D irgenlde, 
und Oſter holz werden am = 

Montag, den ad, Dftober dieſes Zapın, 
ald am Simoni⸗ und Zud& ⸗Feiertage, 

Vormittags 10 Uhr, m 
im Rath «Zimmer zu Kirchheim für deu nid, 
Ren Sommer wieder verlichen werben. 

Die Schafweide zu Kirchheim erirägt 500 
bi8 600 Städe, die zu Dirgenbein, weger der 
gar — ——— nur * 
200 Stücke, und die in er fi 
1925 Stüde. r en. 

Zu dieſen Schafweibe s Berleigungen tortben 
Schafhalter und Schäfer mit dem Bemitken vins 
geladen, daß nur ganz rechtliche und vermäglis 
che Männer dabei werden sugelaffen werben, in 
daher auswärtige Pacht » Kiebhaber mit obrigkit; 
. Prädifars , - r 

er Verhandlung ſich auszumeifen haben. 

Den 4. Dftober 1833. 

Im Ramen des Gemeinde -Ratha: _ 
Der Borftand, 
Schulthelß und Berwaltunge;itie, 
Daat, 
mn 4 lt, 

Obmenbeim, Dber s Amts -Nerräkie 
(Schafweide-Berleihung,) Die . 
Sommer »Schafweide, weiche Looo 
Schaͤſerhaltung beträgt, wird am = u 

Montag ben ad, dieſes Monats, 
ee rer ı Ubr, Yubk 1835 
auf hieigem Rathhaufe, von Simon id 
ee Juda 1854, an ben Meißbiereuden 
verfauft. 

Die näheren Pachtbedingungen werdende drr 
Verhandlung befannt eemadı wa wozu bir 
Pacht, Liebhaber eingeladen find, - . 

Den 7. Dftober 1835, en 

Vorſtand de6 Gemeinde, Ratte, 
Schultheiß Kamm, 
- au 

BSühlertbann, Dber, Amts Ellwangen. 
(SchafweibeiBerfleihung.) Die Gemeinde 
Buͤhlerthann iſt willens ihre Sommer: Schaf 
weide für ten Jahrgang 1854 au verleihen... 


* 
un“ 


und Vermögens» Zeugniffen ver 


| 
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Diefe Sommer » Schafmelbe, welche außer 
den Dorfſchafen noch mit 57a Stuüͤck beſchlagen 
werben fann, wird am 

Moutag den. ad, dieſes Monate, 
achmittags ı Uhr, 
im dem Wirthshauſe zum Bären babier verlie⸗ 
hen werden; wozu bie Pacht» Liebhaber, mit den 
erforderliden Bermögend » Zeugniffen werfehen, 
eingeladen werben. 

Den 4. Dftober 1835, 

Gemeinde» Rath, 


Hohenberg, Schultheiſſerei Mofenberg, 
Ober⸗Amts EUwangen. (Kchafweide⸗Veer—⸗ 
leibung.) Die der Gemeinde Hohenberg zu⸗ 
ſtehende Winters Schafweide, welche mit 300 
Stuͤck beſchlagen werden kann, wird von jetzt 
an bis Bmbrofl 1854 verlieben werben. 

Die Deibandlung wird am - 

Montag den aı. Dftober diefed Jahres, 

chmittags ı Uhr, 
n dem Rettenmaier’fchen Wirthöhauſe zu Dos 
yenberg vorgenommen werben, 

Es werben daher Schäfer und Schafbalter, 
nit dem erforderlichen Zeugnifen oder annehm⸗ 
aren Bürgen verfeben, biefer Verhandlung 
in gedachtem Tage und Stunde in dem obenges 
sannten Wirthöhaufe erſcheinen biermit hoͤf⸗ 
ichſt eingeladen, wo fe alddann die näheren Bes 
dingungen erfahren werben, 

Den 14, Oltober 1833, 

Der Orts⸗Vorſtand allda. 











.C. Prisat ⸗Bekauntmachungen. 


Ellwangen (Tanz⸗Beluſtigungs—⸗ 
mzeige.) Sonntag, den ao. dieſes Monats, 
alte ih Tanz⸗Beluſtigung; wozu ich unter Zus 
—— guter Bedienung Jedermann böflichft 
nlade, . 

Das Enıres if} für die Perfon ıafr, 

Den 15. Dttober 1835. 

Karl Keſer, 


zum Adler. 





@liwangen. _ (Danffagung und Em 
ehlung eines neuen Geſchaͤfts.) Im 


» 
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bem ich für das mir bisher gefchenfte Zutramen 
meinen verbindlichen Dank abftatte, mache ich 
bie geborfamfle Anzeige, daß ich mich mun and) 
sum Woljhlag (Papperin ;Drud) eingerichtet 
babe. Muſter fönnen täglich eingefehen werden, 
und. ich empfehle mein neues Gefchaͤft unter Zus 
ſſcherung ſchneller und billiger Bedienung auf 
das Ungelegentlichſte. J 
Den 15. Oktober 1833, 
Faͤrber⸗Meiſter Franz Hirſch, 
neben der Schwane Nro, 366. wohnhaft. 





Ellwangen. (Wohnung d- Berände 
rungs-Anzeige.) Der Unterjeichnete beehrt 
ſich bierwmit ergebenſt anzuzeigen, daß er fein 
hinter der PoR gelegenes Wohnhaus verlaffen, 
und das Kirfhner Köhler’fihe Haus in der 
Seckler-Gaſſe bezogen habe. 

Indem er nun dieſes zur Kenntniß feiner 
Kunden bringt, erlaubt er ſich noch biefelben 
zu bitten, ibm auch im feinem neuen Logie mit 
einem zahlreichen Zufpruch zu beehren, indem er 
fidy beftreben wird, durch dauerhafte Arbeit und 
> Preife dieſes Bertrauen zu verdienen, 

en ı, Dftober 1855. 
Scharf, 
Schuhmacher, Meilter, 
wohnhaft in der Seckler-GMaſſe. 


\ 


Ellwangen. (togies- Bermiethung,) 
Bei dem Untergeigmeten iſt ein Logie mit Meu— 
bles und Bett für einen lebigen Herrn, oder 
auch für eine Fleine Familie, zu vermiethen, und 
kann taͤglich eingefehen und bezogen werben, 

Den 11, Dftober 1833, 

A. Scharf, 
Schuhmacher » Meifter. 








Effingen bei Aalen. (Pferd feil) 
Im bieflgen Pfarrhaufe ſieht eine jährige Stute, 
ein Fuchs, welche zum Reiten umd einipännig 
Fahren benußt, und täglich befehen werden kann, 
zu verfaufen, 

Das Pferb wird demjenigen Kaufs-Lbiebha— 
ber, welcher binnen jegt und 4 Wochen am Mei, 
fien dafür bietet, zugeichlagen. 

Den 5, Dftober 1835, 
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Anzeige. 

In der J. E. Schonbrod'ſchen, Buchhand⸗ 
ung m Ellwangen iſt von neuen Gattungen 
Papieren und fonftigen dergleichen Artikeln anges 
Fommen und zu haben: 

Dattan» Papier, feinfied, nach den neueflen Mus 
ftern mit Glanz. 

Griechiſch Marmor + Papier, feinfled. 

Leder :Marmors und Dolj» Papiere, feine. 

Mafers Papier, feines, geſprengt. 

Oblatten, feinfte transparente, in allen Farben, 
4 Stuͤck zu af. 

Papier, Tininirtes, 
Screibhefte 
Detto linitte Schreibhefte. 

Paſtell⸗Papier, fehr fbön, und in allen Farben. 

Tiger-Marmors Papier, feinfted. 

Umfchläg » Papier, feinftes, zu Gchreibheften 
in zt0 auf Yodo»Papier und detto auf. Sas 
line: Papier ohne Glanz. 

 Beloutin + Papier, feinftes franzoͤſiſches. Der 
Bogen zu 24 und 50 kr. 

Von dem ordinäten einfärbigen, dann von 
Mafer» md. Sand» Papieren haben wir das Las 
ger in allen Farben bedeutend vermehrt, fo daß 


einfah und doppelt, zu 


wir von jeßt an in diefen Brtifeln auch gröffere 


Aufträge immer fogleih erpediren fünnen 
Zu gefälliger Abnahıne empfiehlt ſich beflens 
Ellwangen, den 15. Dftober 1855. 
de J. E. Schonb ro d'ſche Buchhandlung. 


D. Riterariihe Anzeigen. 


1. 

Anzeige won Gebet: und Erbauung ds 
Büchern, Indem bie unterzeichnete Buchhandlung 
Beranlaffung nimmt, ihr auderlefened lager von ger 
Dundenen Gebet, undErbauungs-Bdüdern 
für beide Confeſſionen wiederholt auf's befte 
zu empfehlen, macht fie zugleich darauf aufnerb 
faın, daß fie diefed von Foo bis auf 500 vermehrte, 
und fortwährend in diefem Stande erhalten wird. 

Daf in diefer Anzahl eines Jeden Wunfch 
Kefriedigt werden dürfte, bedarf wohl faum einer 
Erwaͤhnung, und bemerft daher nur, daß auch 
in allen möglichen Einbänden vorrärhig, moruns 

Mer ſich namenllich die in gepreßten Saffian, mit 


—— —— 
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Schloß und Kreutz von Stahl oder Bronge, aus⸗ 


zeichnen, in Preifen bis zu Gfl. 

Um fih in Etwas aud von ber fehr guten 
Auswahl diefed Lagers zu überzeugen, werden bier 
die Berfaffer namentlich aufgeführt, von! welchen 
fih in demfelben befinden. I, Geberb üder, 
von: Brand, Brunner, Buchfelner, Derefer, Di, 
Edartshaufen, Engel, Fiſcher, Sleury, Flügel, 
Fritz, Galura, Gehrig, Goffine, Haft, Hauber, 
Hoffmann, Hübner, Jais, Krieger, Kempis, 
Keller, Liguori, Marr, Nat, Nadermann, Natı 
ter, Nelk, Parizek, Paffy, Preftel, Meg, Reit 
ter, Reuter, Riedhofer, Rottermund, Sailer, 
Schnitt, Schönberg, Seibt, Seid, Sieal, Silbert, 
Singer, Stark, Steiner, Sturmlerner, Boy, MBün 
zierl, Wenzel, Wille, Wittmann, Zimt. Al. Err 
bauungsbüder, von: Blazzati, Braun, Conz, 
Ehrenberg, Eith, Ban Ef, Franf, Glatz, Grw 
ling, Haßl, Hägelfverger, Hahn, Hirſcher, We 
fobi, Krieger, Krone, Krummader, Pillman, 
Merz, Pahl, Pfitter, Rebs, Schmalz, Spieder, 
Sturm, Tiegde, Weber, Weiß und Wirfchel. 

Für die Herren Pfarrer und fonftige verehrt: 
che Abnehmer von Geberbüchern in gröferen Parı 
tien, von einer und derfelben Gattung, wird voch 
bemerft, daß fich durchgängig, von den beliebte: 
ren aber, und eben fo auch von ſolchen, die ſich 
zu Gefchenfen für die Jugend eignen, immert 
einer fehr bedeutenden Anzahl in albis vorrärhns 
hefinden, um auch bierin jeden Wunſch fo wie 
als möglich immer fogleich befriedigen zu koͤnnen. 

Bu recht zahlreichen Aufirägen in dieſem Ani: 
kel empfiehle fich alfo beflend, > . 

Ellwangen, den ı2. Dftober 1835. 

ve J. E. Schonbrod'ſche Buchhandlung. 





II. 
Anzeige von. Kunſtſachen. 

In der J. E. Schoͤnb ro d'ſchen Buhhand: 
lung in Ellwangen iſt von lirhographirten DA: 
dern fo eben angefommen und zu haben: ’ 
> Da mir ımfere lithographirten Bilder fai 

durchgängig gegen baar, und nur wenige 
in Rechnung auf feit beziehen, fo find mi 
auch im Stande die beigefügten aͤußerſt bi 
ligen Preife feftftellen zu koͤnnen. 
Amor bei einem alten-Weibe. Ein lithographe 
tes Bild in Folio 9 Fr. ** 
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Unfiche von Donanflauf, nebſt ber alldort zu 
erbauenden Walballa bei Megensburg. gr. 
Quers 4. 6 kr. 

Armodıs Schweſter wird von Ipparkes öffent: 
lich befchimpfi. Ein lühographirtes Bild in 


A. " fs MB \ ' n R — 
Betende, die Ein lithographitles Bild in gr. 


4. ro fr. 
Bild eines Engels. Schön lithographitt, 
in gr. 4 16kr. 


Bild zweier Krähwinkler, welde ganz ent; 
bIößt durch die Koſten eined Prozeſſes endlich 
von ihren Advokaten zum guͤtlichen Vergleich ges 
zwungen werden. Kin lithographirtes Bild 
in gr. Duer» Folio, gr. 

Deputirten« Kammer, bie, in Stuttgart, 
im Sabre. 1855, Schön libographirtes Bild 
in gr. Quer: Folio. Preis 36kr. 

Dasfeibe iluminirt 48 fr. 

Deutſchlands wildwadfende Arzneis 
Pflanzen. Nah der Natur gezeichnet und 
be ausgegeben von Joh, Gottlieb Mann. Preis 
der ganzen Sammlung, in 65 fdbön illuminit⸗ 
ten Blättern ın gr. Folio, 10 fl. 40 fr. 

*) Einzelne Blätter diefer Sammlung werden 

zu 15, 18 und 24 kr. abgegeben. ö 

Ecce Homo. Ein lithogtaphittes Bild in 


gt. Folio. S6fr, — 
Ein ſchoͤn lithographirtes 
24 kr. 


Familie, die heilige. 

Bud in Folio, 

Strang 1,, König von Frankreich, und? Mars 
gareıha, Königin von Navarra. Sehr 
ſchoͤn lithogtaphities Bild in Xogengröffe von 
G. Kauffmam. Pras afl. 

Deils Metbode, die, zweier Tauern an ihrem 
Nachbar. Nach einem Gemälde der niederläns 
difhen Schule lithographirt von S. Lüg. Il⸗ 
luminittes Bild in Folio. 24 Er. 

Hoffnung, die Ein luhographirtes Bild in 
gr. 4. 12 kr. — 

Jeſuse am Kreuz. Ein lithographirtes Bild 
in Are, mit dem Motto: „Lebe Ihm, der 
für Di hard." 15 kr. 

Sı. Ipbannes der Läufer. Fin ſchoͤn lie 
thographities Bild in, Bogengtbſſe. 36fr. 

Land ſchaft, uhegraphirte, zum Nach-⸗Zeichnen. 
gr. Zuer Solo, go fr. a a en 

!eopoldl., König von Belgien. Win lithogra⸗ 
phittes Bild ind. ger 


. VPolicrates verläßt feine Tochter, 
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Et. Magdalena. Lithographirtes Bild in gr. 
Folio. Soft, < 

Er. Maria in Wolfen. Ein ſchoͤn Tithoaras 
phirthes Bild in Folio, nach einem Gemälde 
von Raphael gezeichnet. Preis aßfr. 

Maria Stuart, Königin von Schottland, mit 
ihrem Geliebten David Rizzio. Sehr ſchoͤn 
tthograpbirches Bild in Bogengröffe von ©. 
Kauffmann. Ein Geitenflül zum Bilde 
Franz l. Preis afl. 

Mater Dolorosa. Ein lithographirtes Bild 
in gr. Folio. 50 kr. 

St. Paulus. Ein lithographirtes Bild in gr. 


Folio. So fr. 
Ein litho⸗ 
graphirted Bild in 4. 6kr. 

Porträte der Ubgeordneten ber würt— 
tenbergifchen Stände im Sabre 1853, 
in lithograpbirten Bildern in gr. Folio. Preis 
eined Blattes 40 kr. Hievon find bis Jegt er⸗ 
ſchienen: 
Menzel, Wolfgang. 

Ober⸗Amts Balingen. 
Pfizer, Paul, Abgeordneter des Ober⸗Amts 
Tuͤbingen. 
Schott, Albert. 
Amts Neuenbürg. 
Ubland, Ludwig. Abgeordneter der Stadt 
Stuttgart. 

Sancta Familia. Ein ſchoͤn lirkograpbirtes 
Bild in gr. Folio, gezeichner von Weid. 46kr. 

Er. Simon. Bild in Folio, gezeichnet und 
lithographirt von Schreiber. - Preis ıafr. 

Tracht der Verglerinen, aus dem Yandgerichte 
Miesbach in Baiern. Ein lithograpbirtes Bild 
in 4. 6fr. 

Wir bleiben die alten — Adieul! Car— 
rifaturbild in Folio. Illuminirt 15 'r, - 


III. 
Im Verlage der J. E. Schoͤn bro d'ſchen 
Buchhaudlung in Ellwangen iſt fo eben et» 


Abgeordneter de 


Abgeordneter des Oben 


ſchienen und für beigeſetzte Preife zu haben: 


Der höflihe Schüler, oder: Wohlanfläns 
digkeirs «Lehre in Denffprüden für die Jugend, 
Neueſte verbefferte Auflage. gr. »2. in Um⸗ 
ſchlag gebunden. Preis, auf weiſſes Druck— 
Papier Gkr., auf Velin: Druds Papier Gkr., 
und auf Belins Poll: Papier gfr, Won der 
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Yuszabe auf weiß DrudsPapier Fift bei Ab⸗ 
nahme von #5 der Preis eines Exemplars 5 fr., 
bei Abnahme von 5o A Zr, und bei Abnahr 
“me don 100 und mehr auf ein Dal d Sfr. 
Der Werth dieſes Schriſtchens, das bereits in vielen 
taufend Exemplaren Verbreitet, und in allen Literatur: 
Wiättern, von welden wie nur das Morgenblatt, die 
Jenaer⸗ und Leipziger Biteraturr Zeitung zu nennen brau⸗ 
en, auf's befte regenfiet, und zugleih zur Anſchaffung in 
den Schulen empfohlen wurde, ift wohl anerfannt genug, 
doch dürfte diefe neue Ausgabe vor den früheren fih auch 
noch badurh empfehlen, daß der Preis früher einzeln 
15 ir., und in gröfferen Partien r28c. war, wir benfelben 
aber in ber gegenwärtigen Ausgabe einzeln auf 6 kr., und 
ir Partien auf 5, 4 und 3 ker feflfepten, 
Den 1. Oftober 1853, 
J. E. Schoͤnb rod'ſche Buchhandlung. 


IV 


Die I. E. Schoͤnbrodſche Buchhandlung 
in Ellwangen bat von nachfiehenden Schriften, 
Theils durch Tauſch, Theils durch fonfliges vor⸗ 
theilhaftes Uebereinkommen, eine groffe Partie ald 
Eigenthum auf dad Lager erhalten, um hiedurch 
in Stand gefegt zu feyn, diefe einzeln wie ın 
gröfferen Partien mit den gleichen Bortbeilen wie 
die Verlagshandlung felbit abgeben zu Fönnen. 
Eith, Eehere in Möplingen, Andachtebuch für Gebil ⸗ 

dete. Mit 6 ſchon ilaminirten Kupfern. 8. Augs⸗ 
burg. (nf. u. Gtg.) Auf feines Belinpopier +fl. Joker. 


— Dasfelbe auf 


, neueren Zeit grfammelt. 8. 


: 2 H 4 mW we ui, “ey 
— — |. \ 15”). mtr in? am 


open A 
Mern.. 8. Gbendafelbft. — 


— — Der Jüngling und bie Junzfrau, E 
J * 
enge ftir = 


In "Partien 


* —  — Bragmente Über Wenfchenbilbung, —** 


fen Schriten ber Griechen umd Nömer, fo wir 


Augsburg. (Jais. i 
2 


für deutſche Volkaſchulen. 


8 Dink 1. Git 
N ih 


— — Kleines Behr s unb 


—— für Bolksfgulen. i Dritit Hupe 8. —* | 
aſelbſt. rs uf. 
In Partien 2 . en k, 
bargefi Kay ” ne er, —X 
eellt. 3 e. t- d 

burg. (Infd, u. Stg,) 3 Bit. sl. a. 


Zu recht baldigen und zahlreichen Auftrkau 
Auf diefe Schriften empfehle ſich bie — 
Buchhandlung noch beſonders mit dem Bi 
daß bei den mit * bezeichneten nach 
der Beftellung vom Ladens Preife. ein 2 


10, ı5 oder 2o Prozent Rabatt ftatt finil „, 
Ellwangen, den 18, Dfipber 1: 
J. E.Shönbrop'f: | 


eo 
zu 





Bermifhte Auffäge 


Seſchlchtokalender der Vorzeit. 


Enthauptung ber Königin von Frankreich, 
ben 16. Oklober 1793. 


Es fcheint, daß die Königin Marie Antoi⸗ 
nette von Frankreich feit der Hinrichtung ihres 
Gemahls fih mit dem Gedanken, ebenfalld eines 
ſolchen Todes zu fierben,, immer vertrauter gemacht 
babe, denn fie behielt Ruhe und Faffung in allen 
ihren Verhoͤren. Am heutigen Tag, Früh um 
bald fünf Uhr, hörte fie ihr Urtheil ohne Beſtuͤr⸗ 
zung an und ging, ohne ein Wort zu fprechen, 
aus dem Audienzfaal. Um 5 Uhr ward in allen 
Sektionen von Parid Rappell gefhlagen, um 7 
Uhr war die ganze bewaffnete Macht parat. Kar 
nonen wurden an den Zugängen der Brüden, auf 
Öffentlichen Plägen ıc. aufgeflellt und um 10 Uhr 


—— Een . 
Mir einer Beilage: Literarifcher Anzeiger der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung für «833, Nro.7 
» Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. & Schönbrod 


zogen zahlreiche Streifwachen durch die Gafır 
In einem Deshabillẽ von weiſſem Pigue mu 
die Königin gleich andern Berurtheilten jur Pi 
richtung geführt, Begleiter von einem 
len Priefter in weltlicher Tracht un 
— — der Ge — 

und zu Pferd. ehr als Yp,600 Bemaffneı: 
waren in den Straffen, dwedyneide Me Lam, 
in doppelten Reihen aufgeftelt, Im Geier 
der — man 25 —— 
zagtheit, fie blieb unempfindf . 
Geſchrei: „Es lebe die FeyabuRt us w 
auf dem Revolutionsplatz angefomnin mar un 
die Zuilerien, fpAter Nationalgarten genankt, © 
fihtig wurde, bemerkte man eine afte & 
mürhsbewegung auf ihrem Geſicht. ie f 
fich aber bald, beflieg das Schaffot mit vie 
Muthe und ein Viertel nach 22 Uhr fielihr 
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— 3— Samstag, den 19. Oktober 1855, 


——D0 00: 9009000905066 DE Durst diidnr— 
— Verordnungen. 





Ellwangen. Bar die Orts; Worficher.) Mad einer Bekanntmachung 
des Magiftrars in Dinkelsbühl ift im den benachbarten Orten Dürrwangen, Halsbach, 
Dorflemathen, Bozenweiler, Meuftädtlcin, Breitenau, Barnau, Schalbach und Kras 
pferan die Maul und Klauen» Seuche ausgebrochen. Chen herrſcht dieſe Seuche in der 
Schultheifferei, Stödelen in Wörth. Es wird defhalb das Publikum gewarnt einen Ber 
fehr mit diefen Orten zw treiben, insbefondere aber ift den Metzgern ſtreng zu unterfagen, 
Dich aus denfelben’ zu kaufen und einzuführen. 
Den 15. Dftober 1833. Königlihes Ober» Amt. 


Im vorfichenden Ausfhreiben hieß ds im vorigen Blatte Aus Verfenen des Eepers: feinen Ber: 
Rebe, flatt: einen Verkehr, und zuunterfagen Fein Vieh, Nattı zu unterfagen Vreh; daher 
dieſes mohmals hier aufgenommen wird. . 


Ellwangen. (Un die Orto⸗Vorſteher.) Unter Beziehung auf die Bes 
kauutmachung ded Zuuft⸗ Worfiandes der Zimmerleute in Nro. 75. dieſes Blattes ertheilt 
man ben Oris⸗Vorſtehern den Auſtrag, den Zimmermeiſtern ihres Bezirks zu eroͤffnen, 
daß fie ihre Lehrjungen auf Donnerdtag, ben 6. November dieſes Jahres, hierher ſchicken 
follen; um ſich eins und beziehungdwmeife ausſchreiben zu laffen. 
Den 17. Ditober 1833- Königlihes Ober» Amt. 

In Mereshbeim. (Un die DOrtdsBorfleber des unmittelbaren Ober 
Am Beziets.) Ju Bezug auf die Zufammenftellung der anf die Schafzucht ſich 
bezſeheuden Gefege und Verordnungen, melde jeder Orto- Vorſteher befigt, werden die 
Drids Vorfieher nicht nur zur genaneften Handhabung bdiefer Worfhriften und namenslich 
r $. 21., 27 , 30: 33:, 84-+ 354, 3743 38-4 39er 45, 464, 47., 766, 115. and 
15., bei bevorfichender Wanderung der Schafheerden in ihre Winrung aufgefordert, 
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fondera auch angewiefen, binnen 14 Tagen bem Dber » Umt zu berichten, ob in jeder Ge⸗ 
meinde zu Ausftellung der Gefundpeitd: Urkunden eine befondere sangliche Perfon aufgeftell, 
wern biefe Verrichtuug aufgetragen iſt, und ob der Gemeinde» Kath, hiebei ſowohl, ala 
bei der Beſichtiguug der Schafe, welche jeben Falls grändlihe Fachkenntuiß erforder, 
ben $. 47. gemäß, ben ThiersÜrze des Ober⸗Amts-Bezirks dazu verwendet, mas -u 
Handhabung der beſtehenden Vorſchriften und Beruhigung der Schaf» Befiger am ne 
mäffigften wäre, -obne daß es nah F. 50, gröffere Koſten verurſacht. 


Den 14. Oktober 1833. Königlihes Ober » Ume, 








Meresheim (An die Orts-Vorſteher des unmittelbaren Oben 
Amtds Bezirks.) Seit einiger Zeit nehmen die Diebflähle im Ober » Mınts + Bezirk 
wieder fehr überhand, obgleich bie Orts⸗Vorſteher durch das legte oberamtlie Ausihreis 
ben vom 14. September 1835 mit Bezug auf ben früheren oberamilichen Erlaß vom 
27. März 1853 zur firengfien Wachſamkeit auf berumziehendes verdaͤchtiges Gefindel 
und zu gemeinfhaftlihen Nachtſtrelfen in ungemeffener Zeit mit Unterflügung ‚ber Landjd, 
ger, melde hierüber laͤnggſt befondere Welfung erhalten haben, anfgefordert worden. find, 

Da ed bie Pfliht der Polizel»-Behörde mir ſich bringe, der wachſenden Gefähr 
bung des Eigenthums mis Nahdrud Gränze' zu fegen, fo ſieht fi dad Ober⸗Amt um 
ser Wiederholung ber in ben früheren Schreiben vom 27. März und 14. September 
1833 enthaltenen Unorbnungen, melde aufs genaueſte zu befolgen find, zu ber weiteren 
Aufforderung, daß von jeßt an, und in dem naͤchſten Monaten die Nachtwache vor nnd 
nah Mitternacht durch mehrere tuͤchtige Gemeinde» Angehörigen abwechtlungsweiſe begleitet 
werben folle, meldye fowohl den Ort, ald auch deſſen mächfte Umgebung zu umgehen und 
bieß in jeder Stunde einige Mal zu wiederholen haben, um fo mehr veranlaßt, als hin 
laͤnglich Gründe vorliegen, daß die Diebereien von Gemeinde» Angehörigen ober body mit 
ei Unterftügung verübt werben, Ueber den Vollzug und Erfolg iſt nah 4 Wochen 
gu berichten. Ä 

Den 16, Oktober 1833. Königlides Ober» Umk 


—  Meresbeim (An die DrtssVorfleher des unmitselbaren Dbew 
Umtds Bezirks) Da in Betreff ber Gefuhe einzelner Gemeinden um guäbige Ber 
willigung milder Beiträge zu Beſtreitung von Schulhaus, und andern dergleichen Bankor 
fien aus Königl. Staats » Kaffe in Gemäßhelt einer Verfügung ded Koͤnigl. Minifteriumd 
bed Junern und des Kirchen- und Schulweſens von 3%. vorigen Monats Tünftig als 
Grundſatz feflgehalten werben wird, daß berlei Beiträge fpäteflens in dem’ nänlichen Jah⸗ 
ve, in welchem bie Bauten zur Ausführung kommen, nachzuſuchen feyen, fomisbiefelbe, | 
im Falle fie fpäter vorgebradht, dieſer Regel zu Folge nicht mehr. berücfichtiget werben 
folen, fo werden die Gemeinde» Närhe bievon in Kenntniß gefegt, um ſich biernady zu 
achten. a 

Den 16. Dktober 1833. Röniglihes Ober » Amt, 
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MNeresbeim (UnsierDrnss Vorficher bed ganzen Ober» Amis 
Bezirks.) Der Stadt⸗ Magiſtrat zu Dinkelsbuͤhl bat in dem neueſten Wocheublait 
vom 29. September 1833 bekannt gemacht, daß in den baler'ſchen Gemeinden Duͤrrwaug, 
Halsbach, Haslach, Dorfkemathen, Beotzeuweller, Neuſtaͤdtlein, Breitenau, Baͤrnau, 
Schalbach und Krapfenau, fo tie im verſchiedenen Orten des Landgerichts Rothenburg 
die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rindvieh audgebrochen fey. 

Die Orts-Vorſteher haben daher ihre Angehörigen zur Vorſicht bei dem Mich 
handel und Verkehr mit jenen Gemeinden, und wenn fih Kraufheisäfälle zeigen follten, 
jur fehleunigen Anzeige bei empfindlicher Strafe anfzufordern, fo wie fie felbft folde Ans 
zeigen ohne Werzug an dad Ober Amt zu bringen haben. 


Den 16. Oktober 1833. 
Königlihed Dber » Amr. 





Meredheim (An die Orts⸗Vorſteher bed ummittelbaren Oben 
Umtds Bezirks) Zur Revifion der oberamtlichen Confinirten⸗Liſte ift zu wiſſen noͤthig: 
1) Seber Eonfinirte (dad heißt jede Perfon, melde durch gerichtliches Erkeuntniß unter 
polizeiliche Aufſicht geftelle if);  . 
2) Vor⸗ und Zunamen und Wohnort; 
3) Alter; 
4) Geftaltd » Bezeihuungs 
5) Staub (ledig oder verhenrather); 
6) Anzahl, Alter und Gefchlecht der Kinberz s 
7) Erkenntniß, wodurch die Stellung unter polizellihe Aufſicht ausgeſprochen, und bie 
Stelle, von welcher ed andgegangen iſt; —— 
8) Vor oder nach dieſem Erkenniniß gegen bie Perſon ergangenen polizeilichen ober ges 
richtlichen Straf⸗Erkenntniſſe; 
9) Nahrungszweig; 
10) ob die Perſon oͤffentliche Unterflügung genieſſe, und welche? 


Hieruͤber hat dad Schultheiſſen⸗Amt binnen 8 Tagen erſchoͤpfenden Bericht, und 
wenn ſich keine ſolche Perſon in feinem Bezirke befindet, Fehl⸗Anzeige zu erſtatten. 

Uebrigens wird demſelben bemerkt, daß ed nur ſolche Perſonen hierher anzuzeigen 
babe, welche durch eim gerichtliches Erkenntniß unter polizeiliche Aufficht geſtellt find, auch 
wird dem Schuliheiffen » Amt wiederholt die genaue WVefolgung ber Verordnung wegen 
ber Confinirten vom 10. Movember 1825, Megierungd Blast, unter Straf Androhung für 
den Unterlaffungafall aufgegeben. 


Den 18. Oktober 1833. 
” Königlides Ober s Amts 
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bir. As Der Kreiöfladt. 
sllaaneen (Wohnhaud-Berfahf.) 


Dad Wohnhaus des Martin Gternfeld, 
Nro. 384., in der untern Vorſtadt, wird im 
Ganzen oder in zwei Abtheilungen am Dienfttag, 
ben 19. nähflen Monats, obrigkritlich verfamie 
werben. 
Den ıB, Dftober 1833. 
Stadt: Schultheiffen Amt. 
Rettenmair. 


Geburtds, Zrauungds und Sterbefälle. 
Katholiſche Stadt» Pfarrei, 
[Tom Monat September 1853.] 

Geboren: Den 6. September, Joſeph unb 
Anton, Zwillinge, Kinder des Johann Gans 
fer, Bauers in Neunheim. — Den 6., Maria 
Kredzentia, Kind des Joſeph Sutor, Handels, 
mannd dahier. — Den 7., Chriſtiaua Bernhar⸗ 
bine . Kind des Edmund Seybold, Wirthd auf 
ber Pfeffermähle. — Den 8., Johann, Kind der 
Eliſabetha Uber von hier. — Den ı9., Anton, 
Kind des Anton Emer, Blaichers dabier, — 
Den 17., Sophos, Kind des Auguſt Milauer, 
Buchbinders dahier. — Den 16., Kafpar, Kind 
bed Kaſpar Zeller, Bäders dahier. — Den aı,, 
Karl, Kind des Lorenz Wörner, Schneidermeir 
fterd. dahier. — 

Betrant: Den 9. September, Johann 
Nepomuk Högg, Armen Verwalter, mit Maria 
Auna Bröm, beide von bier. — Den 16., Jar 
kob Schnepf, Tagloͤhner zu Schregheim, mit 
Maria Rofina Elifaberha Ringier, von Yartzell, — 
Den25., Andreas Shmidt, Tagloͤhner von bier, 
mit Marla Magdalena Wieſer, von Bud. — 

Bellorben: Den 5. September, Karl, 
Kind des Michael Weiß, Hecife» Bifltatord von 
bier, @ Jahre ı Monat ı35 Tage alt. — Den 
6., Maria Auna Rredjentia, Gattin des Jos 
ſerh Sutor, Handels manns von]hier, 34 Jahre ait. - 
Dend., Maria Kresjentia, Kind des Joſeph Sus 
tor, Handelsmanns von bier, a Tage alt. — Den 

ı0 , Johann, Kind der Eliſabetha Uber von 
bier, 2 Tage alt. — Den 16., Karl Edmund, 
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Kind des Patris Binder, GSchirmfabrikater in 
Rothenbach, 10 Monate "20 Tage alt. * 
16,., Balthaſar Rettenmaier, Bauer in: 
beim, 55 Jahre alt. — Den. 17: „. Dofepädit 
des Alois Maier, Schmios Dabier ‚>54: Jn 
alt, — Den ı7., Johann Michael Wah;tı 
eife / Viſſtator von bier, 40: Fahre alt Du 
19. , Joſeph, Kind des Johanun Ganſer, Sauers 
u Neunheim, 14 Tage alt. — Dem au; fr 
old, Kind ded Franz Nikolaus Keicer Mu 
fterlehrere vom bier, 14 Jahr alt. — Den 25, 
Sebaflian Breiner, Bauer von: Almansserikr, 
655 Jahr all, — Den =B,, Wolfe Bdituer 
von bier, ledigen Standes, 7g Jafre altı — 


B. Der äußern Kreisbezirte, - 


Neresbeim. (Steckbrief ) Der’ Bir 
breauersBefele, Karl. Theodor Dberh Au | 
fer, aus Rördlingen gebürtig, welcher we 
gen mehreren Vergehen babier im Umnterfudin 
zu ziehen iR, hat ſich fchon vor ungefäht I 
naten von Schweindorf, wo er nunmehr bigr 
li und wohin er auch comfimire im, emiit, 
ohne daß man feither etwas won ihm iur 
rung bringen konnte. — Fi 

Es werben daher ſaͤmmtliche und 
lizei · Behoͤrden erſucht, auf Ober r fabuda 
= im Betretühg6- Fall Hierher einllefern n 
agen. * * r u’ 

Den gi — rg rer 

duigl. er⸗ Amtegericht. 
pr. Gerichts·Atiuar Pfigmajtr, 

ent 2 5 

ter, ahre; Gräfe, 5' 5"; Haare, 
ſchwarze, mit grauen — Stirm, gewätbt; 
Augenbraune,, blonde; Augen , Ham; Nafe, ge 
wöhnlihe; Mund, Mein; Kima, tand; Gefdt, 
länglicht, Geflhrsfarbe, gefund; Kran 


befondere Kran: 
zeichen feine, Die Kleidung Fann nicht angtyr 
ben werden. a 





nes 
er 
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" Ort 


Neresheim. —— — 
In der Nacht vom 9. auf den 10. vorigen Mo; 
nats wurden aus einem Haufe in Bolbburgbau: 
fen mitielſt Einſteigens folgende Gegenflände ent, 





wenbet: 
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3 Paar lange Banernfieftl, ı) Paar Bund» 

8 Ru ein "Forbes: Fattunened Kinderddie, 

rin gelbes baumwollents Halstuch, = alte 

flöschfene'< blaugewirkte Schuͤrje, und = rothe 
bauimmwollene Halsrücher;' 

Saͤmmẽliche Juſtij und Polizei⸗Behoͤr den wer, 
dem erſucht, zu Entdeckung des noch undekann⸗ 
tem Thaͤters und Wiederbeiſchaffung des Geſtoh⸗ 
lenen mitzuwirken, 

Den 10. Ottober 1833, 

* Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. VGerichts· ſtuar Pfigma ier 


Hüttlingen, Der» Amsgerichts Aalen. 
(Borladung eines Verſchollenen oder 
deffen Leibesr@rden) Johann Ilg, 
von Häütslingen, welder, wenn er moch lebt, 
das 7ofle Jahr längft zurüdgelege bar, if feit 
45: Jahren von Haufe abwefend, ohne daß über 
feinen Aufenthaltsort ladeß etwas befannt ger 
mworben waͤre. 

Es ‚ergeber daher an benfelben ober feine et; 
walgen Lrided« Erben die Aufforderung , fich bin⸗ 
nen 90 Tagen vor unterzeichneter Stelle um fo 
gewiſſer zu melden und zu degitimiren, als nach 
deren fruchtlofem Ablauf Sodann Ilg als ohne 
Leibes: Erben gelorben angenommen, und bad 
iburlant Realsbeilung vom 17. Dezember 1795 
angetfallene väterliche Bermögen, welches befjen 
Halbgeſchwiſter, als mäcfe dießſeits befannte 
Seiten-Verwandte, ſchon im Jahre 1807 gegen 
gefeglihe Kaution in Nugniefung übernommen 
baben, diefen landrechtlicher Ordnung gemäß bes 
finitio zugetbellt werden würbe. 

So beſchloſſen im Königl. Ober⸗Amts gerichte 
Yalen 

Den 4. Dftober 1853. 

Dber» Amtögerictrds Bermefer, 
Dber +» Juſtize⸗ Adeffor Rieger. 


Aalrs, (Gläubiger: Aufforderung.) 
Matthäus Arnold, Bäder und ehemaliger 
Fuhrmann von bier, hat auf Andringen mehre⸗ 
rer Gläubiger fein in Armenweiler befigen, 
des Wohnhaus kuͤrzlich verkauft. 

Da nun ju vermutben if, daß fomohl von 
feinem früber betriebenen Geſchaͤfte als aud von 
yer auf dem verkauften Haufe betriebenen Bis 
terei noch unerfünte Berbindlickeiten, welche 
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amtlich nicht bekannt, vorhanden find,‘ fo ergebt 
on diejenigen, welche aus irgend einem Brunde 
an den benannten Matthäus Arnold Anfprüce 
u maden haben, die öffentliche Aufforderung, 

Iche innerhalb 50 Tagen, von beute am geredh, 
net, bei ber unterzeidneten Stelle nadjumeifen, 
widrigen Fans auf ihre Befriedigung bei Bertheis 
lung des Hauskaufeſchilings Leine Rodcſich ges 
nommen werben fönnte, 

Den 18. Dfiober 1855, 
Stadt» Schuicheiffen » Aut, 


Dberfhneidheim, Ober: Umts EAwanı 
gen. (Sommer » Schafweide , Berleis 
bung.) Die der Gemeinde Dberfchneidheim iu 
san — and, melde mit a05 

t eihlagen werben dar a 
* Martini —* ER Run 
ittwoch, den 6, November biefes 
verliehen werden. ie Sarıh, 
Die Liebhaber hiezu werben auf befagien 


Tag, 
' Nachmittags ı Uhr, 
in das Simon Woͤrle'ſche Wirthshaus babier, 
eingeladen, und haben ſich auswärtige kiebha⸗ 
ber mit Vermoͤgens/Zeugniſſen zu verjehen, 
Den 11, Dftober 1853. 
Gemeinde ;Rarh, 


Unterfhneidheim, Ober Amts Elwan⸗ 
—* (Schafweide-Verleihung.) Die ber 
ieflgen Gemeinde zuſtehende Sommer. Schafs 
weide wird von Ambrof bis Martini 1854 am 

Montag, den Sı. Dftober dieſes Jahres, 
wieder an ben Meiſtbietenden verpachtet wer⸗ 
den. Diefe Weide darf neben Bo Stüd, wel» 
che die Bürger felbft treiben, noch mit weitern 
690 Stüd beſchlagen werden, 

Die Liebhaber werden dazu auf obenbemerk⸗ 


ten Tag, 

Nachmittags ı Uhr, 
in das Platz-Wirth Former’ihe Wirthahaus 
eingeladen, woſelbſt die Verhandlung vorgenom⸗ 
men wird. 

Auswärtige dem Gemeinde-Rath unbefannte 
Liebhaber haben Ad mit obrigkeitlichen Vermoͤ— 
gend» und Prädifats- Zeugniffen zu verfchen, 

Den 8, Dttober 1855. 

Gemeinde Rath, 
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. Zipplingen, Dber » Amts Ellwangen. 
(Shafweide,Berleihung) Am 
Mittwoch, den 30. Dftober biefes Jahres, 
wird die Hieflge Sommer, Schafweide, die mit 
400 Städt befchlagen werden fann, auf ein Jahr 
verpadtet, . j 
Die Liebhaber haben fi am befagten Tage, 
Vormittags 10 Uhr, 
in_dem Amts, Lokal des Unterzeichneten einzus 
nben, 
Die Bedingungen werben bei ber Aufſtreichs⸗ 
Berbandlung befannt gemacht. 
Den 8. Dftober 1853, | 
Schultheiß Whl. ” 


Kirchheim im Ried, Ober» Umtd Neres⸗ 
beim. (Schafweidbe-Berleibungen.) Die 
Schafweiden von Kirchheim, Dirgenheim, 
und Dfterbolz werben am 

Montag , den ad. Dftober biefes Jahres, 
als am Simoni, und ZudäsFelertage, 

Bormittagd 10 Uhr, 
im Rathd » Zimmer zu Kirchheim für dem naͤch⸗ 
‚Ren Sommer wieder verlichen werben. 

Die Schafweide zu Kirchheim erträgt 500 

bi 600 Städe, bie zu — wegen der 





beabſichtigten Almand⸗-Vertheilung, nur noch 
200 Stucke, und die in Oſterholz ungefähr 
195 Stüde. * 

Zu dieſen Schafa. ‚es Berleifungen werben 
Scafhalter und Schäfer mit dem Bemerken ein» 
geladen, dag nur ganz rechtliche und vermöglis 
che Männer Babei werben zugelaffen werben, und 
daher auswärtige Pacht » Liebhaber mit obrigkeit⸗ 
lien Praͤdikats⸗ und Bermögend »Zeugniffen vor 
der Verhandlung ſich auszumeifen haben. 

. Den 4. Oftober 1833. j 
Im Namen des Gemeinde-Raths: 
Der Borftand, ’ 
Schultheiß und Berwaltungs-Aftuar, 
Haas, 


Ober + Amts Neresheim. 
(Schafmweide»Berleihung.) Die bieflge 
Sommer ‚Schafweibe, welche 1000 Stuͤck nebft 
Scäferbaltung beträgt, wird am 

Montag den ad. diefed Monate, 
Nachmittags ı Uhr, 


Ohmenbeim, 


1; 

auf hie Rathhauſe eg c 

bie a m 1834, an ben — 
J “il! 


verfauft. =. is 
A — emsheinet g werbenWihr 
erhandlung befännt gemacht werben; e 
Pacıt, Liebhaber — rn * 
Den 7. Oltober 1855. 
Borftaud des GemeindesRahe, | 
Schultheiß Lamm. 


BSühlertbann, Dber- Amts Elwanzın. 





Bde bu idee 1 ee 
. 


VBüplertbann if willens ihre 


weide für ben Jahrgang 1834 gu 


werkeien. 
Diefe Sommer » Schafmweide, wide aut 
den Dorfſchafen noch mit 372 Stuͤd wiklagu 
werben faun, wird am rg 
Montag den nd, biefes Monats, '‘.. 
Nadhmittags z: Uhr, ’ 
in dem Wirthöhaufe zum Bären dahler serie 
ben werde ; wozu bie Pacht» Kiebhaber, mir = 
erforderlichen Bermögend +» Zeugniffen verſcha 
eingeladen werben. j 
Den 4. Ditober 1835. ar 
Gemeinde At, 


Hohenberg, Gchultheifferei  Rofeit, 
Fl ⸗ 2 —— (S har afweibesät 
leibung. e der Gemeinde. DHohenbeni # 
fiehende Winter» Schafweide, . melde mit io 
Stuͤck befhlagen werden fan, wird von 
an bis Ambrofl 1854 verlichen werden. 

Die Berhandlung wirb am 

Montag den zı. Dftober biefes Jahres, 

Nachmittags ı Uhr, 
r dem Rettenmaier’fcyen Wirtpefanfe si Do 
enberg vorgenommen werben, _' 

a. werben daher Schäfer wab Söänftalter, 
mit den erforderlichen Zeugniſſen edet ammehn: · 
baren Bürgen verfehen , gu biefer Berhambluns 
am gebachtem Tage und Stunde im bemnbenar 





nannten Wirthöhanfe zu erfcheinen hiermit bit 


lichft eingeladen, wo fle alddann die näheren © 
dingungen erfahren werben. 


Den 14. Oltober 1853. 
Der Drtd+Vorftand alba. 
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c. Privat ⸗ Bekanntmachungen. Ei 
Ellwangen. (Zanz;Beluligungd 
Ungeige.) ı Sonntag, den zo. biefes Monats, 
halte: ib Tamj- Beiufligung; wozu ich umter Zu⸗ 
fiherung guter Bedienung Jedermann : böfichk 
einlabe. . j 
Das Enrred if für die Perfon aafe. 
Den 15. Dfrober 1833. ° 
I Karl Refer, 


sum Adler, 


Ellwangen. (Tanz + Anzeige) Am 
Montag, ven 2ı: Dftober, wobei fein Entrre 
bezahlt wird, und auch am barauf folgenden 
Sonntag, den 27: biefed Monats, halte ich 
Tanz Muflf; wozu Jedermann ergebenfi einge 
laden if. Fuͤr die Zufriedenheit ber geehrten 
Gaͤſte wird. Sorge tragen 

Den 18, Dftober 1855, 

melde Simon Börger, 
I— Löwen» Wirth. 


itwangen (Tanz Mufil.) Derlim 
terzeichnete giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß 
er bien ‚&onntag, ben 0o., und Montag, 





ben sı. Dftober, Zange Muflt abhalten wird, . 


aud wird er Sonntag darauf, ald ben 27. Of» 
toben, den fogesanuten Hut+ Tanz abhalten. 
Unter Verſicherung rein gehaltener guter 
wohlfeiler neuer und alter Weine, und gut be; 
fegter Munt, naͤmlich der berühmten Dentler 
Juden: Muflt, ladet er biezu ergebenſt ein. 
Den 19. Oklober 1853, 
PBalizmann, 


IE LE ee Stern Birth. 


@liwangen (Danffagung und Em 
pfehlung eines neuen Geſchafts.) Im 
dem ich für das mir bisher gefchenfte Zutrauen 
meinen verbiudlichſten Dant abflatte, madıe ich 
die getiorfaufe Anzeige, daß ib mi nun auch 
zum Wollſchlag (Papperlu⸗Druck) eingerichtet 
babe: "Mur können täglich eingeſehen werden, 
und ich empfehle mein neues Geſchäft unter Zus 
fiberung fchneher und billiger Bedienung auf 
rad Angelegentlichſte. 

Den 15, Oftober 1833. 

Zärber; Meifter Franı Hirſch, 
"eben der Schwane Nro, 566, wohnhaft. 
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Ellwangen (kogie⸗BVermiethung.) 
Bei dem Unterzeichneten it ein kogle mit Mens 
bled und Bett für einen Iedigen Herrn, oder 
auch für eine kleine Familie, zu vermiethen,: und 
kann täglid; eingefehen und bezogen werben, 

“ Den 11, Dftober 1853, _ . 
A. Scharf, 
Schuhmacher » Meifter, 


' In der J. €; Schönbrod’fhen Buchhand⸗ 
lung in Ellwangen iſt von neuen Gattungen 
Papieren und fonfligen dergleichen Artikeln anges 
fommen und zu haben: 

Gartuns Papier, feinſtes, nach den neueflen Mu⸗ 


fiern mit Glanz. 


Detto linitte Schreibhefte. 

VPaſtell⸗Papier, ſehr ſchoͤn, und in allen Farben. 
Tiger «Marmor + Papier, feinſtes. 2 
Umfcläg » Papier, feinftes, zu Schreibheften 

in ” auf Jokos Papier und detto auf Gas 

fine: Papier ohne Glanz. 
Veloutin⸗ Papier, feinftes franzoͤſiſches. Der 
Bogen zu 24 und So fr. 

Bon dem ordinären einfärbigen, dann von 
Mafers und Sand» Papieren haben wir das Las 
ger in allen Farben bedeutend vermehrt, fo bag 
wir von jekt an in diefen Artikeln auch gröffere 
Aufträge immer fogfeich erpediren Fünnen, * 

Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fich beftens 

Ellwangen, den 15. Dftober 1833. 

die J. E. Sch oͤnb ro d'ſche Buchhandlung. 
Anzeige 
» für die König. Forſt⸗Aemter. 

In der Ranzlei» Buchdruderei des Unterzeidh, 
neten iſt vorrätbig gebrucdt worden und zu den 
beigefegten Preifen zu haben; 

A etterich ettel, in B., ober acht Exem⸗ 
plare auf dem Boger. 

Das Buch 24 fr., 5 Ried zu Sf, So fr, ein 
ganzes Reh iu Sf nn 

16. tober ı ., . 

ve. 9. €. Schönbrob, 

Kanzlei» Buchdrucker und Buchhändler, 


1237 


Bermifßte Unffäs e 


Geſchichtskaleuder ber Vorzeit. 


Einnahme ber Stadı 2 Leipzig, den 19. Ok⸗ 
tober 1813. 

Napoleon ſah wohl ein, daß feines Blei⸗ 
bens in Leipzig — er hatte in einer von ders 
:felben Vorſtaͤdten uͤbernachtet — nicht lange ſeyn 
koͤnne, nahm von dem Koͤnig von Sachſen und 
deſſen Familie Abſchied, gab ihm den kaltſinni⸗ 
gen Rath: „ſich nun ſelber zu helfen, ſo gut er 
kbnnte,“ und ging von dannen. Kaum hatte er 
die Bruͤcke vor dem Manftädter Thor hinter ſich, 
fo flog ſie in die Luft. Ein ſaͤchſiſcher Offizier 
machte dem Kaifer von Mufland den Untrag, 


daß die Stadt Reipzig ſogleich übergeben werden - 


folte, wenn man den franzdfifchen Truppen , die 
entfchloffen-wären , fie bis auf den legten Mann 
zu vertheidigen, vier Stunden zu freien Abzug 
geben wollte. Der Untrag wurde abgewieſen 
und unter dem Jubelgefhrei: „Vivat Alegander!’’ 
Hing ed um Sturm. Die Stadt wurde vom als 
Ien Seiten angegriffen, die Franzoſen, die nur 
ſchwachen Widerftand leifleten, aus den Vocſtaͤd⸗ 
ten geworfen, und fo dad Unzünden derfelben 
verhüter; Kanonenfchläge eröffneten die Stadtthore. 
Die Leibwache des Königs von Sachſen, die ohne 
bin Beinen Schuß gethan hatte, ſtreckte vor den 
Preußen und Schweden das Gewehr. 





Mit einer Beilage. 


Literatiſche Anzeige eines unerhoͤrt vortheilhaften Aner 


Als die Verbündeten Monarchen a. 
waren, wünfchte der König von Sad us 
fer von Rußland ı zu ſprechen, Der abe ich 
fite auswich, die ihm auf Peinen Fal za 
feyn Fonnte, Das Schickſal des Königs wech 
nach einigen Tagen entfchieden; er mufte fee 
Neich verlaffen und fidy mit feinen ink un) 


‚einem Theil feines Hofſtaats nach Berlin Inge 
ben, wo 


wo er übrigens im Fhnigien Cihloß- mi 
nen Aufenthalt fand: umd ade en 
behandelt wurde. 


Dir ohngefähr hunderttauſend Dann cl 
Napoleon dem Rhein zu, um Dänter dire 
Fluſſe Sicherheit zu finden, Der Kbnig von Be 
phalen floh nach Erantreid, der Großer 
Frankfurt begab ſich nach Niederlegung du gel 
herzoglichen Würde nah Ronftanz, — 
Glieder des Rheinbundes ſchioſfn fick 


liirten Monardıen an, womit —— cn 


ſchafi in Deutſchland ihr Tängfe gewänfdte ® 


erröicht haste. Wäre «8 gelungen, am dd 


tober findenau zu nehmen, and der 2 


ſchen Armee den Rückzug nach a 
abzufdjneiden, fo Hätte fie mitten 
ihren. völligen. Untergang gefunden, imd.mut ©» 


nige würden entfommen feyn, un a pen 
ihr Elend zu verkünden. Pr = wit 


— x. 





deten Stände von J. Scheible's Buchhandlung in Stutt g arg. Die J. ER TTTID 
ſche Buchhandlung in Ellwangen ift im Stande alle Aufträge Veran zu 4 deigeſety 


Preiſen immer auf's ſchnellſte auszufuͤhren. 








— 





Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigirt von J. E. Sihbnbrod,. „, | 


vr 


4 4* 


ben, werden erinnert, bieß unverweilt und laͤngſtens binnen 14 Zagen zu beforgen. 


a m... 


ol 


Dieiek Blatt erſcheint am Mitte 
wor ar? Samstag. Peeid des Fate 
dem Werieger ae em 


Aigemeines Amts — 


für 





den 





. Nro, 85 


Mittwoch, den 25. Dftober 1955 


 uBndsitös0n 000060006000 «> RUn6C anno 


BEN TE BIETER BB EDEN 


s 





Veresbeim. (An die OrtsrWorfüher bed unmittelbaren Oben 


“ Amt3s Bezirks.) 


Diejenigen Ortd»Worfleber, welde ben Bericht, ob der Buͤrger⸗ 


Ausſchuß auf den 1. Juli vorfhriftämäffig ergänzt worden ifl, mod nicht eingeſchickt har 


— f 


Den 14. Oktober 1833. 


uisliches Dber » Umt. 


. * — ö — ——— — — 


Sutelligenzwefem 
| A. Der Kreiöſtadt. 


Ellwangen. (Wohnbaus-Berlauf.) 
Das Wohnhaus des Marrin Sternfeld, 
Nro, 584., in der untern Vorſtadt, wirb im 
Ganzen ober in zwei Abtheilungen am Dienflta 
den ı9. nähflen Monats, obdrigfeitlich verkauft 
werden. j 

Den 18. Dftober 1838. 

Stadt: Schultheiffen» Amt, 
Rettenmair, 





Ellwangen. (Uufforderug an bie 
Dienfiboten biefiger Stadt, ſowohl 
männlid als weiblihen Gefdledts.) 
Da ber Zeitpunft der Vertheilung ber Freiherr⸗ 
lich v. Soden’ihen Stiftung unter zwei Dienſt⸗ 
boten biefiger Stadt, melde am Iängften im 
Dienften fichen und einen flttlichen Lebenswan⸗ 


del fuͤhren (ſiehe Bekanntmachung in Nro, 87. 
dieſes Blattes von 1050) eingerreten iſt; fo wer⸗ 
ben diejenigen Dienſtboten vom männlichen und 
weiblichen Geſchlecht, welche um die zu vertheis 
lenden zwei Prämien von je » Kronen. Thaler 
concurriren wollen, aufgefordert, innerhalb 30 
Tagen von age: an gerechnet beider unterzeichnes 
ten Stelle fi zu melden, wobei bemerft wirb, 
das folchen, welche am längfien bei einer Here 
fchaft treu und — gedient haben, nach dem 
Willen des Stifters ber Vorzug eingeraͤumt wird. 
Den as, Obtober 1855, 
Stiftung » Pflege. 





B. Die äußern Kreiöbezirke, 


Neresheim. (ſDiebſtahls⸗-Anzeige.) 
Auf den Yedern bei Hohenberg murben in ber 
Nadt vom 8. auf den g. biefes Monats aus 
dem Pfoͤrche beraus a Schafe entwendet. Das 
eine davon iſt von bemsicher Rage, ungefähr 
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8 Jahre alt, hat ſchwarzbraunen Kopf und ders 
gleichen Füfe, iſt font aber ganz weiß. Das 
andere it ein Baltardfchaf, ungefähr 6 Jahre 
alt, etwas Tieiner ald das erflere, ganz weiß, 
“und hat’am liafen Ohr zwei fogenannte Hinters 
ferven. 

Man erſucht nun ſaͤmmtliche Juſtiz- und Pos 
lizei » Behörden zur Entdedung des unbefannten 
Thäters und Wiederbeifhaffung der entwende⸗ 
ten Schafe mitzuwirken. 

Den 16. Dftober 1833. 

pr. Altuar Pfigmajer 


—Neresheim. (Diebfahld- Anzeige.) 
Am 16, diefed Monats wurden einem biefigen 
Bürger folgende Gegenſtaͤnde entwendet, und zwar: 


ein leinenes Dberbeit, ein detto-Pfulben, 


ein detto Kiffen, eine blau koͤllſchene Ober⸗ 
bettzieche, eine weile abwerkene Pfulben⸗ 
zieche, ein detto Kiſſenziechlo, amd ein ders 
gleichen Reintuch. 


Saͤmmtliche Juſtiz⸗ und Polizei » Behörden | 


werden nun erfucht, zur Entbefung bes unbe, 
faunten Thaͤters und Wiederbeiſchaffung des 
Geſtohlenen mitzuwirken. 24 
Den 16. DOftober 1855, 217 
Koͤnigl. Ober⸗Amtoͤgericht. 
pr. Attuar Pfigmajer, 


Neresheim. (Diebſtahls⸗—Anzeige.) 
Den a5. biefes Monats ift einem Bauern von 
Stetten vom Felde weg eine Pflugfäge entwendet 
worden, . 

Man erfucht num ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ und 
Polizei» Behörden zur Eutdeckung bes unbefanns 
ten Thaͤters und Wiederbeifhafungdes Geſtohle⸗ 
nen mitzuwirken. 

Den 16. Oktober 1855. u 

Königl. Ober, Amtögericht, 
pr. Attuar Pfigmaier. 


Aalen. (Gläubiger-Aufforberung.) 
Matthäus Arnold, Bäder und ehemaliger 
Fuhrmann von bier, bat auf Andringem mebres 


ser Gläubiger fein in Urmenmweiler beflgens 


des Wohnhaus kürzlich verkauft. 


Da nun zu vermuthen if, daß fomwohl von- 


feinem früher betriebenen Geſchaͤfte als auch von 


— 


werden, am ſich am dem’ gedaditen ar 


re Fer 2 Yo 
—*—* 







ber auf dem verkauften Hauſe bein 
derei noch unerfuͤllte Are rien witr 


amtlich nicht bekauut, vorkauden find, 

an diejenigen, welche aus: irgehd ı 

an ben benannten Matthäu —R 

zu machen haben, die öffentliche & 

ſolche innerhalb So Tagen, vom heute ap gered‘ 

net, bei ber unterzeichneten Gtefle n — en, 

widrigen Falls auf ihre Befriedigung bei Beribei 

Iung bed Haudfaufsihilings keine Maſe ge 

nommen werben fönnte. 

Den ı9. Dftaber 1835. 1° 

Stadt.» E dnliigen» Lat, 


Hall. (Daus⸗ und GätersBertanf,) 
Das entbehrlih werdende, — Güter 
Pfarrhaus unterhalb dem bichen "Bi 
nebft den dazu ‘gehörigen Gütern, Tan @ 
Aecker und Wiefen von 07 Morgen ak Bir 


‚2. Ruthen im Meß, iſt jum 


Bertaufe a 
and die öffentliche Aufftreich® + Werhamplang 
Montag, deu'at. Rovember- diefes 
feſtgeſetzt; wozu die Kaufs⸗Liebhaber 





Morgens ge, = 09° 
im Pfarrhauſe feld einzufinden, - ori m 
‘ro Uhr vie eſchs/ Verhandlung in W@ 
ur zum Adler in Belberg vor fi gi“ 


db. Fer Tr: 

Das Pfarrhaus nebſt einer, groſſen Gm: 
mit Stallungen, Böden und Keller,cformit e 
Neben s Gebäude mit ÜWafdhs und Bad-Din, 
auch einer  befondern Remilfe > 2.Chme 
Rällen liegt am Bühlerfluß, -und ikfemwehl ni 
einer volllommenen Defonomir,’ Bau zu eı 
nem gröfferen Gewerbe tanelid; mad befinden 
fih ‚in dem Haufe 5 heitghate Zimmer und 5 
Kammern. ee, 

Der Berfauf geſchieht emtweber im Sanırı 
oder auch fläfmelfe,, je nachdem Riebhaber vor 
handen find, in jedem Fall werden aber 
Gegenftände mit feinen Lehens /Beſchwerden 
legt verkauft werden. . 22 

Den a1. Dhtober 1855. _ _ — 

Koͤnigl. Kameral Aut, 

Killingen, Schultheiſſerei Roͤhlinze 
Ober⸗Amts Ellwangen. (Guts ⸗ Ertri 
Verkauf.) Montag, ben ad. Oktober bir 
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Jahres, wird in Kilingen non dem 
Burger »Bauerndof nahfehendes im. -Anfe 
reich verkauft, ale: 
30 Schober BWinterfradt, 
ao Scober Haber, 
570.Bentner Heu und Dehmb, 
soo Simri Erbbirn, und 
.ı000 Gtäd Kraut; 
wozu Die Liebhaber, 
| . Bormittags 10 Uhr, 
eingelaben werben. 
- Den 17. Oktober 1833. \ 
— Schultheiß Gruber. 
Oberſchne idheim, Dber, Amts Ellwan⸗ 
gen. Gommer⸗Schafweide-Verleil⸗ 
bung.) Die der Öemeinde Dberſchneidheim zus 
ſtaͤndige Sommer⸗ ide, welche mit 205 
Städ beſchlagen werben barf, fol ven -Ambrofl 
bis. Martini 1834 am : 
Mittmod , den 6, November dieſes Jahres, 
verliehen werden. 
Die Liebhaber hiezu werben auf befagıen 


Ta 

„ Nachwittags ı Uhr, 
in bad Simon Woͤrle'ſche Wirthohaus bahier 
eingeladen, und haben fi auswärtige kiebha⸗ 
ber mit Be re au verſehen. 


Den 22, Ditober ı 
—* Gemeinde⸗Rath. 


Zipplingen, Der : Amts Ellwangen. 
(SchafweibesBerleihung) Am 
Mitt woch, ben 50. Dftober biefes Jahres, 
wird bie hiefige Sommer, Schafweide, die mit 
400 Stüd beſchlagen werden fann, auf ein Jahr 

ve Eiebhaber haben fi am befagten Ta 
no er haben am befagten Tage, 
N Bormittage 10 ihr, 





Derbanbinug ‚befannt gemacht. 
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fogenaun, — Amts/Lokal des Unterjeichneten einzu, 
nden. Ä 


Die. Bebingungen werben bei ber Yufftreiche; 
Den 8. Öltober 1853, ' | | ö 
Schulthe iß Uhl. 


C. Privat⸗Vekantmachungen. 


Craildheim. Gekanntnachung.) 
Dem Unterzeichneten wurde die Agentſchaft der 
Renten « Auſtalt von der Direktion übertragen, 

Dieſes Jaflitue, gebaut auf die bumanften 
Orundfäge, bat. bereits eine günflige Aufnahme 
gefunden, daher auch ber Unterzeichnete sur 
Zheilnahme döflich einladen zu dürfen glaubt. 

Die Formularen und Statuten belehren bie, 
welche Mitglieder diefer Anftalt zu werden wün, 
fhen, binreihend, und find gratis bei dem Agen⸗ 
ten zu haben, welcher das verehrliche Publikum 
hoͤflich erſucht, die dem Blatte beigelegten Be⸗ 
werfungen der: gefäligen Durchficht u wuͤrdigen. 

Der Agent des Ober⸗Amté Craͤllsheim und 
ber benachbarten baierifcıen Graͤnz ⸗ Orte. 

I. Ehriſto ph Wünfd. 


Anzeige 
für Die Abnigl. Forſt⸗Aemter. 

In der Ranzlei» Buchdruderei des Untergeich, 
Nteten iſt vorrätbig gedruckt worden und zu dei 
— Preiſen zu haben: . 

efferichsettel, ind., ober acht Exem⸗ 

wur = dem — 5 

as Bud 04 fr., es zu 5fl. Zo kr. 
ganzes Ries ws fl. 80 fr. ee 

Den 18. Dftober 1835, 

I. €. Schönbrob, 
Kanzlei: Bucpdruder und Buchhändler, 











Vermiſchte Auffäpe 


Die Fran mit dem Korbe. 
Gin Muͤtterchen, das auf dem krummen Rüden 
Mit. einem ſchweren Rorbe keuqt', 
Sah' einem Zuprmann nah mit vanteänprelien Bliden; 


ie hätt’ ihn nimmermehr erreicht, 


Dielt er nit felber an. 
Ach!“ Spricht fie, „Ueber , guter Mann, 
Raͤhm ar mid; wohl auf feinen Wagen? 
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Er ſiehts, wie fehe ih mid muß plagen ; 

Ich wollte gern erkenntlich fipn, - 

Allein ich Habe Ridts,’' - „Rommt,’ fiel der Juhrmann ein, 
„Kommt, ſteigt herauf; doch macht gefhwind! 
Es biäftt mir der fatale Wind 
“Heut” gar zu fehes d’ram laßt uns ellen 

Und auf-dee Straffe niht verweilen,’ 

Sie ſteigt mit ihrer Laſt hinauf, 

Und ſtehet feſt und hält fih an, 

Und danket froh dem guten Mann, 

So gebt es fort im raſchen Lauf, 

um ſchnell die Heimath zu erreidhen, 

Weil fgon die Sonne niederfinkt, 

Uud hier und ba ein Sternen blinkt. 

„Bas wollt Ihr länger untertm Korbe keuchen ?“ 
Fängt jeht der Buprmann an. „So nehmt ihn lieber doch 
Bom Rüdın ab und fept ihn neben euch." 

„Ach! er verdient das Himmelreich,“ 

Erwidert fie. „So will er wirklich noch, 
um mir bie Mübe zu erſpaten, 
Aud meinen Korb nad Haufe fahren ?“ 





Strafe der Gottesläfterung. 

Im Aufange des achtzehnten Jahrhun⸗ 
bertö ſaß ein ehemaliger preußiſcher Soldat, 
Martin Schelifch, wegen Diebſtahls im 
Stockhauſe zu Spandau. Der vielen Lum⸗ 
pen (Rappen) halber, ‚womit - feine Lager» 
ftätte ſtets bedeckt war, harte bie luflige Ka⸗ 
meradſchaft ihn den Titel König von Lapp⸗ 
land beigelegt, Er ſcheint, vielleicht Kraft 
deöfelben, bei gemwijjen Gelegenheiten unter 
ihr dad groffe Wort geführt zu haben, - Bes 
fouberd pflegte er eine Abgabe einzufordern, 
die , unter dem Namen des Peitſchengeldes, 
new eintretende Mitglieder der Kerkerkom⸗ 
mune den Alteru zum Zehen erlegen muß» 
ten. Dieß Geſchaͤſt vollzog er and, ald 
im Dezember 1702 ber königliche Kutſcher 
Butſchmann in dad Stockhaus gebracht 
wurbe. 

Burfhmann war wegen eined unbe⸗ 
- Rammten Vergehens, ohne gerichtliche Unter⸗ 


— 


| 
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fahung, Bloß anf einen koͤniglichen Bechl 
abgeliefert worden. Aus dieſem ‘riet 
fand er fih durhd einen Antrag, in ihı 
den übrigen Züchtlingen gleich zu Tegeiken, 
ſehr beleidigt. Auf das Seld, ertlamt 
komme ed im gar nicht an, ja er wmiin 
(dom aus freien Stuͤcken feine Genefit 
bewiefen haben. „Allein, fuhr: er gägen de 
Abgeorbneten heraus, mit Dir hab ich nicht 
zu ihun. Mid Haben Se. Majefiit un | 
Plaiſir hieher feßen laſſen ;- Diraber bifein | 
Schelm, ein Dieb, ein Me , Düleis | 
befi mas Du werth biſt, Rind woſn dert, 
nig Dich verurtheilt hat.“ vi 
Eins ſolche Antwort Fam dem Shr 
Lifch fehr unerwarter, und reigte fein» 
willen, „Was König! begaun er mit Se 
tigkeit, bier iſt fein YHuderer Königz ich ku 
König. Der König hat gut Eſſen und di 
keu; er weiß viel, wad für Rummier'ä 
bier habe, und idy laſſe mir die ale ©» 
rechtigkeit nicht nehmen.” Auf viert 
nung des Kutfherd, von ber hohen Di 
Beit nicht deſpektirlich zu reden, ſouſt wm 
Gott ihn firafen, erwiederte Schelil: 
„DHier ift auch kein Gott, Gott, der d 
nig und der Teufel find Kameraden; Ein 
iſt fo gut wie der: Anderer t"Qber) nd 
Audfage einiger Zeugen sr: ter hit his 
beten; es gilt bier weder Gott, wog Köniz 
noh Zeufel, fondern ich Bin Röaigz un 
muß bie Gerechtigkeit obfersttan* 
Der Kutſcher denunckege der den Serich⸗ 
ten diefe frebeihaften Wonm auRänigt uud 
Sortedläfterung, und die \ ber 
fiätigten fie bei der Uurerfadung «rlid ala 
Scheliſch's Aeſſuerung. Schellſeh sch! 
widerſprach nicht, gab dieluiehr ja daß ’ 
Zeugen bie Wahrbeit gefage haben Fhnutı 
allein er felbft wiſſe von dem allen ni 
weil er betrunken geweſen ſey. Wirt 


— — — ——— — 
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warb andgemittelt, daß..er fein auf zehen 
Tage erhaltenes Kommisbrod verfauft, und 
für anderihalb Groſchen Brauntwein zu fi 
genommen habe; eine Quantität, tie volls 
fommen binreichte ihn zu beraufden, ba er 
feit Jahr und Tag nichts als Waſſer ge 
teunfen hatte. Dieſem ſtimmten ſfaͤmmiliche 
Zeugen bei, doch verſicherten einige, «8 habe 
den Verbrecher nicht ganz an Beſinvung 
gefehlt, ja er babe am folgenden Tage über 
den ganzen Vorgang geſcherzt. Dem tis 
derfprady zwar ber Beſchuldigte; allein bie 
Gerichte fanden fih, nahdem fie zuvor das 
Gutachten der Juriſtenfakultaͤt in Wittenberg 
eingeholt hatten, gedrungen, tie Wahrheit 
wermittelft der Zortar zu erforfchen, 


Scheliſch geſtaud jeßt, daß er alles, 
was man ihm zur Laſt legre, wiſſenilich ge 
fprochen habe, allein gleih nachher nahm 
er die ganze Audfage zurüd. Man ließ ben 
Scharfrichter auf's neue eintreten, und ers 
mahnte ben Frevbler liebreih, feinem Leibe 
keine unnoͤthige Marter zuzuziehen. Er 
dekaunte hierauf wiebderum, aber mit der Er⸗ 
klaͤrung: er fey berelt zu Allem, mas ihm 
auch abgefragt werden woͤchte, Ja zu ſagen, 
ſelbſt wenn man ihn beſd uldigte, Water und 
Mutter erfchlagen zu haben. Wbermal res 
dete man ihm bemeglih zu, und als das 
bloffe Zureden nichts half, warb ber harinds 
ige Laͤugner „mit Daun flöden und ſpani⸗ 
fhen Siiefeln ziemlidy angegriffen, and) mit 
ber Zriepe (Rolle) an der Leiter etwos in 
bie Höhe gezogen, woranf er dann fein Suͤn— 
benbefeunmiß förmlich mieterholte.” Linges 
achtet er es in der Folge nech ein Mal zus 
ruͤcknahm, und verfichertes er habe gedacht, 
fein Leben, welches ihm lieb fey, davon zu 
bringen, fo hielten die Suguirenten dad Vers 

brechen doch hinlaͤnglich dargeihan. 
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Es murte nunmehr in Berathung gezos 
gen, wie ber Verbrecher zu beflrafen feyn 
möchte, Zuerſt gaben der Kammergerichts⸗ 
Direktor von Wedel nnd ter Rammerges 
richis-Raih Hülfemann ihr Gutachten 
dahin: ein folcher frecher Gottesläflerer habe 
bad Leben verwirki. Ihnen flimmten die 
Juriſtenfakultaͤt zu Halle bei, melde ents 
ſchied: daß der Inquiſit, Andern zum Abs 
ſchen, und ihm felbft zur wohlverbienten Stras 
fe, vom Leben zum Rote zu bringen fey. 

Der König Friedrich der Erſte ber 
flätigte bad Urtheil der Juriſtenfakultaͤt, und 
‚man beflimmte ben Tag zur Hinrichtung. 
Der arme Sünder wurde von Spandau 
nach Berlin gebradt, und ben Garnifonds 
Pretigern Naumann und Krüger zur 
Vorbereitung anf die Ewigkeit übergeben, 
Diefe beiden Diener des Evangeliums fans 
ben jich durch den Auftrag ſehr bedrängt, 

..benn ihre Meinung flimmte mit ter Mei—⸗ 
nung ber Mechtögelehrten durchaus nicht übers 
ein Weil fie inte Beinen foͤrmlichen Eins 
ſpruch wagen Fonnten, fo baten fie vor ber 

Fand bei Hofe vnr nm Auſſchub der Exe⸗ 
Patien, und flellten in einem theologiſchen 
Bedenken vor: „Scheliſch Iebe in einer 
faſt viehifhen Dummheit, tie durch Mans 
gel an Unterricht, und durch gemaltfame 
Wegnahme unter tie rohe Miliz vermehrt 
worden ſey. Er wiſſe nichts von Auferftes 
bung , Unflerblichkeit, Buſſe und Glauben, 
und vermeine, Trotz feiner groben Suͤnden, 
Gott alle! Zeit lieb und im Herzen gehabt zu 
haben. Nur im Rauſche und tur arobe 
Scheltworte gereißt, babe er die Laͤſterung 
audgefloffen, und nachdem man ihm vorges 
balten, wie fehr er ſich dadurch vernanaen, 
babe er alle Zeit Reue bewieſen. Als Bels 
fpiel feiner Albernheit könnten fie anführen, - 
daß er. oft fage: ben Tod fürchte er wicht, 
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aber ben Weg zum .Galgen, bay bieß fey 
bad erſte Mal, daß er einen folgen Gang 


thue. 
Bei Hofe fand dleſe Vorſtellung ein ge⸗ 
neigtes Gehoͤr, und die beiden erwaͤhnten 
Mitglleder des Kammergerichts wurden auf 
gefordert, ſich uͤber die Bedeublichkeiten der 
Prediger zu erklaͤren. Allein dieſe ſtreugen 

)xieſter der Themis wollten dad Opfer ber 
Gerechtigkeit nicht fahren laſſen; fie behaup⸗ 
teten, ex fey des Todes ſchuldig, uud uns 
terflüßten dieſe Meinung mit ‚neuen Grün 
den. „Schon Mofes, fagten fie, habe ges 
boten, und zwar aud den Munde bed Herrn, 
ben Läfterer zu fleinigen. Der, Delinguent 
ſey feiner Sinne nicht beraubt geweſen, weil 
er hintennach aud dem Verbrechen noch. eine 
Kurzweil gemacht, und gefagt habe: menn 
man ihm auch bie Ohren abfchneide, uud 
nur bie Naſe laffe, damit er nicht für einen 
Zellerleder gehalten werde. An feiner ros 
ben Uawiffenheit wären entweder bie Feld» 
prebiger Schuld, bie es einft bei Dort wuͤr⸗ 
ben verantworten müffen, ober er felbfl, ber 
ihre Belehrung nicht, geachtet babe, Aber 
dad Todesurthell müffe vollzogen werden, 
denn Gott dem Herrn könne Fein. angeneh ⸗ 
mered und feifleres Opfer dargebrach wer⸗ 
ben, als bie gebührende Beſtrafung eines 
ſolchen Laͤſtererßs. Auch wären Warnungs⸗ 
beiſpiele noͤthig, weil ſchon wieber eine Pers 
ſon wegen verkleinerlichen Reden gegen den 
König in Unlerſuchung ſey.“ 

So ſprachen und urtheilten die Mitglle⸗ 
ber des Berliniſchen Rammergerihtd im Ans 
“fange bed achtzehnten Jahrhunderts. Zum 
Gluͤck war ihre Denfungbarı ſchon bamals 
nicht allgemein, Wei Hofe befonbers dachte 
man verfländiger und menſchlicher, ald jene 
für Gottes, Ehre blind eifernden Juriſten. 
Da ſie indeß ben Prozeß in bad. Gebiet 


— — 


ſcheidung ab. 


ber, Theologen geſchoben hatten, fo wurden, 
auf ausdruͤckliches Verlangen des Königs, 
ſaͤmmtliche geiſtliche Mitglieder des Konfis 
ſtoriums aufgefordert, ihr Gutachten in der 
Sache zu geben. Es fiel größten: Theils 
für die firengere Meinung. aus, denn bie 
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entfchiedene Mehrheit ſtimmte dahins ber | 


König koͤnue gegen ihn ausgeſtoſſene Schmaͤ⸗ 
bungen wohl verzeihen. aber. nicht Laͤſterun⸗ 
gen gegen Gott. Das Urtheil muͤſſe daher 
volljogen werben, um bie Ehre der belel⸗ 
bigten Gottheit zu raͤchen; jedoch nicht eher 
als bis ber Sünder wohl uncerrichtet, und 

zur wahren Buſſe gebracht worben fey. 


Der. Probft und Konſiſtorialrach Spe⸗ 
ner, einer ber ehrwuͤrdigſten Gottesgelehr⸗ 
ten jener Zeit, wid. allein von biefer Ent 
Statt des kurzen Wosumd 
feiner Kollegen, ftellte er ein ausführliches 
Gatachten. Zwar gab er darin unbeb 
zu, baß ein Gotteslaͤſterer mit dem. 
za beftcafen fey, allein er mache einen ‚Uns 
terſchied zreifhen formellee und maderieller 
Gortesläfterung.. „Zu jene gehöre, daf 
fie von. einem Meenfhen bei völligem Ge⸗ 
brauch feined Werflandes, bei Erkenutuif 
beffen worin feine Läfterung beſtehe, eublih 
mit bem Willen ausgeſtoſſen werbe, Gott 
dadurch zu beſchimpfen. Milder ald diejes 
tobeswürbige Werbrechen , fey bie materielle 
Gortesläfterung zw beurthellen, bel ber freis 
lich diefelben Ärgerlihen Redendarten vorges 
bracht werben koͤnnten, doch unwiſſend, und. 
ohne Vorfag Boͤſes zu thun. Uuf dieſe 
babe felbft der Apoſiel Paulus ſich vergan⸗ 
gen, der nad feinem eigenen Geftänbniß 
(1. Zim, 1, 13.) ein Läflerer war, und 
dennoch von fih rühmte, daß Gott ihm 
Barmherzigkeit wieberfahren laſſen, weil 
er jenes unwiſſend gethau.“ 


fası 

Vernunft und Billigkeit ſprachen zu ders 
nehmlich aus diefem Gutachten, ald baß 
man-bei dem vorliegenden Falle länger auf 
Zodeöftrafe beftchen konute. Sie warb das 
bin gemildert, daß „der Inquiſit durch den 
Scharfrichter zum Richtplatz geführt werbe, 
io Begleitung der Prediger, welche dort eine 
ſcharfe Ermahnung an die Umflehenden über 
bie Gorresläfterung zu halten, und zugleich 
anznzeigen bitten: für dieß Dial _fey zwar 
bie wohiverdiente Strafe, aus bewegenden 
Umſtaͤnden, in eine empfinblide Leibesſtrafe 
verwandelt, fünftig aber werde bie beleibigte 
Ehre der goͤtilichen Majeftär alle Zeit mir dem 
Tode Heahnder werden.“ 

Empfindlid genug war die an She 
liſch vollzogene Strafe: der Scharfrichter 
mußte ihm en Stuͤck von der Zunge Abs 
ſchuelden, und darauf wurde er zu lebend» 
laͤnglicher Feflungsarbeit abgeführt. Die 
Todesurtheile gegen Gotteslaͤſterer hoͤrten 
endlich ganz IR Zum legten Mal wurde 
im Sabre 1723 zu Berlin ein Jude wegen 
biefed Vergehens hingerichtet. Die Gerichte 
erkannten ibm dad Schwerdt zu, aber ber 
König Friedrich Wilhelm der Erſte 
fchärfte die Sentenz dahin, daß ihm erfl. 
bie gottesläfterlihe Zunge audgefchnitten, und 
er fodbann gehenkt würde. Des Königs 
Slanbendeifer trug den Gieg über Gerech⸗ 
tigkeit und Meuſchlichkeit davon. 


& eſchicht gkalen der ber Vorzeit, 


Seſtorben Johann Gotilieb Naumann, den 
23. Dftober 1801, 

In einer armfeligen Dürte des Dorfes Blaſewitz 
bei Dresden geboren, verlebte der Knabe, der einft 
einen groffen Theil von Europa durch die Kraft 
feiner Harmonien entzüden fohte, eine fehr trau 
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tige Jugenb. Seine Xeltern, die arm waren und 
nichts auf-ihn verwenden konnten, thaten ihm zu 
einem Schloffer in Dresden in die Lehre, denn für 
Muſik, wozu er ſchon früh einen außerordentlichen 
Trieb zeigte, hatte'— wenigſlens feine Mutter — 
feinen’ Sinn, Aus 'der Werkſtait des Schloffers 


 enlief ser" bald wieder nach Haufe und mußte das 


Bieh hüren, weil man dadurch ihn zu demürhigen 


und zur Ruͤckkehr zu’ bewegen hofte, aber verge⸗ 


bens. Sein Wunſch ging auf einen Dorffcyulmeis 


ſter, denn um ſich dazu vorzubereiten, durfte er 


Clavier fpielen und täglich in die Kreutzſchule 
nach ‚Dresden wandern, das er denn Trotz Wind 
and Wetter gerne chat. Auf einer Kirchthuͤrſchwelle 
genoß er öfters fein Mittaggmahl, — ein Pfens 


ningbrod, wohnte wieder deim Unterricht bei und 


ging am Abend zufrieden nach Haufe. So vers 
Bingen drei mühfelige Jahre, ald ein ſchwediſcher 
Mufifus, Namens Wenftrom, ihn mit nach 
Iran nahm. Hier litt er druͤckenden Mangel, 
denn fein Begleiter wurde fein Herr und behans 
delte ihn Außerft hart. In Venedig und Pas 
dua erwarb er fich im eigentlichen Verſtand mit 
Thraͤnen ſein Brod durch Notenfchreiben, doch 
nahm. ſich am letztern Ort Tart ini feiner an. 
Nach drei Jahren wanderte er nach Neapel und 
endlich zu Pater Martini in Bologna. Dur 
eine Partitur von feiner Arbeit, die er nach Haufe 
ſchickte, wurde der kurfuͤrſtlich fächfifche Hof aufs 
merffam auf ihn. Nach 7 in Stalin meiflens 
fummervoll. verlehten Jahren Fam. Naumanıt 
1765 nach Dresden zurüd, ging nochmals nad) 
Italien und fomponirte nun ſchon für die größten 
Theater in Neapel, Palermo m ſ. w. Frie d⸗ 
rich der Groffe trug ihm eine Kapellmeiflers 
fielle an, auch die Könige von Schweden und Dis 
nemarf,- aber er war nicht zu bewegen, fein Bas 
terland, deffen Stolz er nun wurde, zu verlaffen, 
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Für das Theater zu Sto Rholm fomponirte er zus 
erft die Oper: „Ampbion’’ dann „Sora” in welch 
letzterer ſich ſeine Individualitaͤt am deutlichſten 
aus ſpricht. Sie wurde mit nie gefehener Pracht 
aufgeführt und fand den außerordentlichiten Bei⸗ 
fall, fo wie fpäter „Guftad Waſa“ und „Me 
—dea.“ Seine letzte Oper war „Aci e Galatea“, 
in der jugendliche Munterkeit mit männlicher Kraft 
gepaart iſt. Außer diefen. theatralifchen Werken 
arbeitete er noch fehr vieles für die Kirche und 
das Goncert, worunter ſich groffe Meiſlerſtuͤcke 
befinden. . 


Naumann gehörte zu den ausgezeichnetſten 
Künftfern unferer Zeit , Tzu der Meinen Anzahl der 
rer, durch welche Deutſchland dreifte mit allen ſei⸗ 
nen Nachbarn wetteifern kann. Haffe, Yin 
dei, Graun, Gluck und Haydn achtete er 
ſeht hoch. Er hielt die Tonfunft für eine kraͤfti⸗ 
ge Beforderin der Moralitat und Tugend,” Er 
. glaubte feſt: „daß durch fie die Seele vom Irdi⸗ 
ſchen entfeſſelt und mit Vorgefuͤhlen der Unfterbs 
lichkeit und des Himmels erfuͤllt werden koͤnne; 
daher auch nur ein reiner Geiſt ſich ihr widmen 
ſollte.“ Wirklich war er ſelbſt ein ſolcher teiner 
Geiſt, und durch den ſchoͤnſten ſittlichen Charakter, 
fo wie durch alle häuslichen und gefelligen Zugens 
den, ausgezeichnet. 


Auf einem einfamen Spagiergang rührteihn ber 
Schlag. Eine ganze Falte Oktobernacht kaͤmpfte 
er, ſchmerzlich vermißt don den Seinigen, mit 
dem Tod, und am Morgen, da man ihr fand, 


war jede Hilfe zu fpär. Er wurde nur S5 Jah⸗ 


re alt. 
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Edle Geſiunung eined 


des Beiſpiel ſchoͤner Dankbarkeit gegen einen fol 
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Zögling gegen fir 

Lehrer, den 23... Dftober * 
Ye leichter ſich's leider gemöhntid vergiät, hä 

der Lehter der größte Wohlrhäter ſey, *) den ‚ 


Jugend haben koͤnne, um deſto mehr verdieat je 


den Mann hervorgezogen und erzäßle zu werben. 
Am heutigen Tag verlor der junge Erdgraf von 
der Lippe⸗Detmol d den Fumad und Führer 
feiner Jugend, Hofrath Herfkrt, duch den Led, 
der die Wichtigfeit feines Berrfs, einen Tüofi 





gen Randesvater zu erziehen, nach ihrem gan" 


Umfang erfannt hatte. Der wiürdige Zum 
war nicht weniger davon durchdrungen, war & 
fer ihm aufgeopfert und‘ für ihm. gerhan det 
Er ließ ihn zu Leipzig an der Seite: Gellent 
des frommen Lehrers der deutſchen Nation. Mit 
ben, verforgte ‘feine Wittwe and brüde-k 
ſchoͤne Gefinnung auch durch ein Monat, 1 
er ihm errichten ließ, aus. Es iſt ein fehl 
hoher antifer Altar von ſchwarzem Marni® 
ran vier Medaillons von weiſſein Dinni ® 
vergoldeten Mofen befefligt find. Eimiteite 
enthält die Inſchrift: „Dem: treuen güh! 
feiner Jugend, Johann Wilhelm Kr 
„en, zum Andenken von W. Leopolhb 
„Erbgrafen zu Lippe⸗-Detwold.“ De 
Dedel des Altars zieren zruei Sohle t 
Altar ruht auf einem Würfel von 








auf zwei Stufen ſleht, und i mit A Aa . 
Gitter umgeben. ee 
- 5 “ _ * os fx 
*) Engel hat dieß in feinem Ghaufpiel; „Dtr ©” 
Enabe" ſehr ſchoͤn Pre ran BL; 


„aber aut twiffen, was diefer Dann in Zat aun 
cha wird, Dein droßter Wohtchäter Mein tt 
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Mir einer Beilage: Literarifcher Unzeiger der J. €. Schönbrod'fchen Buchhandlung für 1833, N 
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Neresheim (Un bie Oris Vorſteber bed unmittelbaren Ober— 
Amtds Bezirks.) "Bei dem Landes »Vermeflungs » Publifaronss Gefhäft iſt entdeckt 
worden, daß obgleih die Sraͤnzen der Einzelwalden und der gemeinfhaftlihen Waiden _ 
in Feldern und Waldungen häufig vom ben Morkange· Oränjen abweichen, ſolche bens 
noch nicht beſonders verfleint find, 

Es wird daher ben —— ffnet, daß wenn dieſe Waidgrängen 
no während des Publikations⸗Geſchaͤſts verſteint en, fie noch in die Charten eins 
—— koͤnnen, baß aber “ fpätere Ber eimng Beine Ruͤckſich/ mehr genoms- 
men wer 173 


Den 17. Dftober 1833. 
Kinigliges Ober⸗Amt. 


Neredheim. (An ſaͤmmtliche Ort⸗BVorſteher des Ober⸗Amts⸗ 
Bezirks) Im Folge eintretenden Garniſonen⸗Wechſel wird dad 8. Jnfanterie-Regi⸗ 
ment bisher in Ulm künftig zu Stuttgart feinen Garnifond» Sig haben, und am 12. Nos 
vember biefes. Jahres daſelbſt einrüden. 

Die Orts⸗Vorſteher bed ganzen Ober, Amts» Bezirks werben * beauftragt, 
dieß ſaͤmmilichen beurlaubten Soldaten und Unteroffiziren und allen ſolchen Militär » Pers 
ſonen, melde mit Paͤſſen im Inlande wandern, bekannt zu maden. Der Bahia. die⸗ 
ſes Audfhreibens und der Vollzug iſt biunen 14 Tagen zu berichten. 


Den 17. Oklober 1833. 
Köntglided Dber +» Amt. 


N 
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Zutelligenzwefew. 
A. Der Rreiöfladt. 


Ellwangen (Wohnhbaus-Berfauf.) 
Dad Wohnhaus des Martin Sternfeld, 
Nro, 584,, in ber untern Vorſtadt, wirb im 
Ganzen oder in zwei Abtheilungen am Dienfttag, 
ben 19. naͤchſten Monats , obrigkeitlich verkauft 
werben. ne 

Den 16. Oltober 1853. 


Stadt, Schultheiffen» Amt. 
Rettenmair. 
Ellwangen. 


. (Fleifh-Tare) Das 
Pfuud Dcfenfleifh wurde heute auf 7 kr., das 
Pfund Rinpfleifb auf 6 kr., das Pfund Schwei- 
nefleifh _aof Bfr,, und das Pfund Kalbfleiſch 
auf 7 kr. geſchaͤtzt. 
- Den 56, Olftober 1835. 
Stadt. Schultheiffen » Amt, 


Ellwangen. (Aufforderung an bie 
Dienfiboten biefiger Stadt, ſowohl 
männlich als weiblichen Geſchlechts.) 
Da der Zeitpunft der Vertheilung ber Freiherr⸗ 
lich v. Soden'ſchen Stiftung unter zwei Dienſt⸗ 
boten hieſtger Stadt, welche am laͤngſten in 
Dienften ftehen und einen fittlichen Lebenswan⸗ 
del führen (fiche Bekanutmachung in Nro. 87 
biefes Blattes von ı85@) eingerreren iſt; fo wer. 
ben diejenigen Dienſtdoten vom männliden und 
weiblichen &efchlecht, welche um die zu vertheis 
lenden zwei Prämien von je x Kronen. Thaler 
concurriren wollen, aufgefordert, innerhalb Zo 
Tagen von heute au gerechnet bei der unterzeichnes 
ten Stelle ſich zu melden, wobei bemerft wird, 
daß ſolchen, welche am laͤngſten bei einer Herr, 
fhaft treu und redblicd gedient haben, nach dem 


Willen des Stifter6 der Vorzug eingeräumt wird. 


Den ae, Oktober 1885, - 
Stiftimgs + Pflege. 


B. Der aͤußern Kreisbezirke. 


Neresheim. Otebſtahls-Anjeige.) 
Auf den Aeckern bei Hohenberg murben in ber 
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Nacht vom 8. auf den d. biefed Mongts aus 
dem Pförche heraus a Safe entwender. Dai 
eine davon iſt von deutſcher Race, efähr 
8 Sabre alt, hat ſchwarzbraunen Kopf nid den 
gieichen Füge, if font aber ganz weiß. Das 
andere ift ein Baſtardſchaf, ungefähr 6 Yabrı 
alt, etwas kleiner als das erflere, gap; weis, 
Tun bat am liufen Ohr zwei fogenannte Hinter» 
erven. 

Man erfuht nun ſaͤmmtliche Juſtiz⸗ und Por 
lizei » Behörden zur Entdeckung bes unbrfannten 
Thäters und Wiederbeifhaffung der entwende, 
ten Schafe mitzuwirken. 

Den 18. Ditober 1833. 

Könıgl. Ober Amtsgericht. 
'pr. Altar Pfigmajer. 


Reresheim. (Diepkablsd-Anzeige) 
Am 16, diefed Monats wurden einem bit 
Bürger folgende®egenftände entwendet, ud jwar: 

ein Ieinenes Oberbett, ein detto Pfulden, 
ein detto Kiffen, eine blau Föllfcheie Dber; 
bettzieche, eime weiffe abwerkene Pfiben- | 
ziehe, ein detto Kiffenziechle, mad ein der⸗ 
leihen Leintuch. 
mmtlibe Juſtiz⸗ und Polizei» Behörden 
werden num erfucht, zur Entdefung bes unbe 
fannten Chäterd und Wiederbeiſchaffung dw 
Geftohlenen mitznmwirfen. F 
Den 16. Ollober 1833. 
Koͤmgl. Ober⸗Amtẽ gericht. 
pr. attuar Pfitzmajer. 





Neredbeim. (Diebſtahls Anzerge) 
Den 05. dieſes Monats iſt einem Bauern von 
Stetten vom Felde weg rine Pflagfäge entweder 
worden. * 

Man erſucht nun faͤmmtliche Juſtig⸗ und 
Polizei » Behörden zur Eutdeckung bes undelanm ⸗ 
ten Thäterd und Wiederbeifchaffungdes Geſtohit ⸗ 
nen mitzuwirken. ve han 

Den ıd. Oktober 1885. 3.1 

Königl, Ober Amtögericht, 
pr. Attuar Pfigmajer. 


Neresheim. (Diebſtahls⸗Auzeige 
In der Nacht vom ı%. auf den 17. dieſes Me 
‚nat wurden dem Müller KRafpar Mahler, 
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von Flochber g, mittelſt Einbruds folgende 
Begenftände entwendet: 
195 Pfund abgezogenied, grünes Schweine: 
eiſch, 3 Simri Miſcllagwmehl, 5 neue 
Häcfene Monnshemden, 5 dergleichen Wels, 
berhemden, 6 Paar baummollene weiſſe 

.. lange Manndbilder » Strümpfe, und a blau, 

geſtreifte koͤllſchene Bettziechen. 

Da die Thäter undekannt find; fo erſucht 
man fämmtlihe Juſtiz- und Polizei» Behörden 
zur Eutdeckung derjelben und Herbeiſchaffung 
des Befloblenen mitwirfen zu wollen, 

Den 94. Ditober 1833. 

Königl. Ober⸗Amtsgericht. 
pr. Attuar Pfitzmajer. 

Neresheiw. CDiebftabld-Unzeige,) 
In der Nacht vom 16. auf den 16. dieſes Mo» 
natd wurde einem Bauern von Stetten von 
feinem auf dem Felde geflandenen Pfluge ein 
Pflugeiſen entwendet 

Sämmtlihe Juſtiz⸗ und Polizei» Behörden 
werden nım erfucht, zur Entdedung bed unbe, 
Bannten Thaͤters und Wiederbeiſchaffung ded Ge⸗ 
ftohlenen mitzuwirken. 

Den 93. Ditober 1835, 

Königl. Ober: Amtögericht. 
pr. Altuar Pfigmaier. 


Weidenfeld, Schultheiſſerei Wafferalfin 
get: Der» Amtd Aalen. (Maierei-Gutbs 
erfauf.) Die Känigl, Finanz Kammer des 
Zart » Kreifed hat wermöge Defrets vom 18. 
dieſes Monats eine. uohmalige Verleihung bed 
herr ſchaftlichen Maierei⸗Guts Weidenfeld aus⸗ 
geſprochen, welche am 
Samstag, ben a. November dieſes Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem Bute vorgenommen wird; wozu bie 
Padıt Liebhaber, unter Beziehung auf die frühes, 
ren Belanntmahungen im Ellwanger Amts⸗ 
und Zmtelligeng: Blatt, Nro. 75., 77. und 78., 
eingeladen werben, 
Aalen, den aı. Oltober 1055, 
Königl. Kameralr Aut, 





Dall. (Haus: und Güter» Berfauf.) 
as emtbehrlic) werdende, fogenannte Bühler, 


= — gm 
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Pfarrhaus unterhalb dem Staͤdtchen Vellberg, 
nebſt den dazu gehörigen Gütern, an Gärten 
Yeder und Wiefen von 27 Morgen aI Biertel 
4 Ruthen im Meß, in zum Berkauſe ausgefegt, 
und bie Öffentliche Aufſtreichs Werbandlung auf 
Montag, dem 11. Rovember dieſes Jahres, 
ſeſtgeſetzt; wozu die Kaufe, Liebhaber eingeladen 
werben, um fi an bem gebadten Tage, 
Morgens 9 Ubr, 

im Pfarrbauje ſelbſt einzufinden, worauf um 
10- Uhr die Aufſtreichs⸗Verhandlung in dem 
Seren: zum Adler im Vellberg vor ſich gehen 

Das Pfarrhaus nebſt einer aroffen Scheuer 
mit Stallungen, Böden und Et fo er ei 
Nebens Gebäude mir Waſch- und Bad Ofen 
auch einer befondern Remiſſe und a Schwein 
ſtaͤllen liegt am Süblerfluß, und if ſowohl zu 
einer vollfommenen Delonomie, ald aud zu eis 
nem gröfferen Gewerbe tauglich, und befinden 
fih in dem Haufe 5 heigbare Zimmer und 5 
Kammern, 

Der Verkauf gefchieht entweder im Ganzen 
oder auch ſtuͤkweiſe, je nachdem Liebhaber vor, 
handen find, in jedem Kal werden aber bie 
Gegenftände mit feinen LehensBeſchwerden bes, 
legt verkauft werben. 

Den gı, Oftober 1835. 


Koͤnigl. Kameral» Aut, 





Killingen, Schultheiſſerei Röhlingen, 
Dber ⸗Amts Ellwangen. (Guts + Ertraßs 
Verkauf.) Montag, bem ab. Dftober diefes 
Jahres, wird in Kilingen von dem fogenann 
ten Burger »Bauernbof nachſtehendes im Auf 
ſtreich verfauft,, ale: 


50 Schober Winterfrudt, 
so Schober Haber, 
870 Zentner Heu und Dehmd, 
200 Simri Erbbirn, und 
1000 Städ Kraut; 
wozu bie Liebhaber , 
‚ Bormittage 10 Uhr, 
eingeladen werben. 
Den ı7. Dftober 1853. 
Schultheiß Gruber. 





- 
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Oberſchneidheim, Ober Umtd Ellwan⸗ 
gen. (Sommer » Schafweidbe + Berlek 
bung.) Die der Gemeinde Oberſchneidheim zus 
ſtaͤndige Sommer» Schafweide, welde mit aa5 
Stuͤc befdlagen werden darf, fol von Ambrofl 
bis Martini 1834 am 

Mittwoch, den 6. November dieſes Jahres, 
verliehen werben. 

Die Liebhaber hiezu werben auf befagten 


"Tag, 


anberaumt, 


Nachmittags a Uhr, 
in das Simon Woͤrle'ſche Wirthshaus babier 
eingeladen, und haben fich auswärtige Liebha⸗ 
ber mit Bermögens » Zeugniffen zu verfehen. 
Den 11. Öftober 1853. 
Gemeinde ;Rarh. 





Dalfingen, Dber » Amts Ellwangen, 
(Schafweide,-Berieibuirg.) Die der Ge 
meinde Dallingen zufehende Sommer Schaf 
weide wird am 
Samdtag, den a. Rovember biefes Jahres, 
von Ambrofi bis Martini 1834 auf ein Jahr 
verliehen. - 
Diefelbe darf mit 500 Stuͤck befchlagen wer⸗ 
Hi wozu die Liebhaber am beflimmten Tage, 
is 
Mittags is Uhr, 
in das bieflge Wirthehaus eingeladen werben, 
wo ihnen die weiteren Bedingungel noch werben 
befannt gemacht werten. 
Den 20, Öftober 1855, 
. Gemeinde» Rath allba. 


Nordhanfen, Dber + Ums @llmangen. 
(Schatmweide-Berleibung.) Die Gcmein- 
de Nordhauſen it willens ihre Schafweide auf 
ein Jahr, von Martini 1855 bie dahin 1854, 
gu verpachten.. 


Diefelbe kann mit aas Stüd beſchlagen wers 


den, und wird Zogfahre auf 


Montag den 11. November diefed Jahres, 
Mittags ı9 Mhr, 


Es werden baber Riebhaber zu biefer Ber 
bandlung, mit obrigfeitlihen Präbdifarsd. und 
Vermögens : Zeugniffen oder mit einem tuͤchtigen 
Bürgen verfehen, an gedachtem Tage und Stun⸗ 
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de zu erfcheinen eingelaben, wo fle aldi dir 
näheren Bedinguagen erfahren werben. 
Den as, Oftober 1833. . 
Borland ded Gemeinde» Narbe: 
Schultheiß Glonin; 
Anton Göggerie. 








C. Privat ı Belanntmadungen. 


Ellwangen (Wohnbaud um Fin 
genfhafte-Berfanf. Der Umsemeihuere 
it gefonnen fein an der Haupspraße gelegenes, 
‚maffio gebautes Wohnhaus, . Nro, au6,, ans 
freier Hand zu verkaufen. 
Dasfelbe i@ ein dreiftödigtes Wohuhout un) 
enthält 4 heigbare und 5 undeitzbare Zimurr, 
a Böden, einen Keller, eine Brod + Kammıt, 
einen -neu gebauten Badofen und einem nes 
bauten Viehſtall, und hinter dem Haufe ik mm 
Hof, worin fih @ meugebaute Schwein. Sul: 
nebft einer Holjlage befinden, 
Auch wird auf diefem Haufe die Sädıri 
und eine Wirthſchaft betrieben; wozu med 
ı4 Tagwerk Bras- und Wurzgarte, 
54 Tagwert Wiefen, und 
4 Morgen Uder 

gehören. 

Die Liebhaber werben eingeladen, wit We 
Unterzeichneten einen Kauf abzufcliefen, ® 
fle alddann die näheren Bedingungen erfahre 
werben, 

Den 06, Dftober 1855, 

Sofeph Groß, 
koͤwen⸗Ba. 








Ellwangen. (Tanz: Wufif-Unjtige) 
Der Unterzeichnete beehre fidshiermit ergebentt 
anzuzeigen, daß er am mächken. Sonntag, din 
27. Oktober, Tanz: Muſit abhalten wird, we 
ju er Jedermann einlader, 

Unter Verſicherung guter billiger Bebienum 
erlaubt er ſich noch zu bemerfen, daß das Talıt: 
für die Perfon ı2 fr. if. 

Den 18. Dftober 1835. 

Simon Bdrger, 


€ > Bien, Wirth. 


zer 
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— Bermiſchte Aufſaͤtze. 


Die KRartoffelsErnte 


Amblein, ſammelt mit Geſang 


Der Kartoffeln Ueberſchwang! 
Ob wir voll bis oben ſchuͤtten 
Ale Mulden, Koͤrd' und Buͤtten; 
Rod iſt immer kein Vergang! 


Wo man nur den Bulten hebt, 
Schaut, wie voll es ledt und mebtl 
D vie fhöngekerbten Raoden, 
Weis und roth und did geſchwollen! 
Ammir mehr, je mehe man geäbt! 


Nicht umfonfl in bunter Schau 
Bliuͤht' es röfhlih, weiß und blau! 
Ward gejät t, ward gehäufet ; 
Kindlein, Gottes Segen reifet!“ 
Rief ich oft und traf's genau! 


Einſt vom Himmel ſchaute Gott 
Auf der Armen bittre Roth; 
Nahe ging’s ihm; und was that er 
Uns zum Zrof, der gute Vater? 
Regnel er uns Mannabrod ? 


Fein, ein Dann ward ausgeſandt, 
Der die neue Welt erfand! 
Reihe nennen’s Band des Woldes ; 
Doch der Arme nennt’s fein holdes, 
Nährendes Kartoffelland ! 


Nur ein Anöllden eingeftedt 
Und mit Erbe zugededt! 
Unten treibt dann Sott fein Weſen! 
Kıum find Hände g'nug zum kein, 
Wir es unten wählt und hickt! 


Mas ift nun für Sorge noch ? 
Klar im irdrien’ Napf und ho 
Dampft Kartoffelſchmaus für Alle! 
Unfte Mildkuh aub im Staile 
Rimmt ide Theil und brummt am Trog! 


Aber, Kindlein , bört! Ihr font 
Niht verſchmaͤh'n das liebe Gold! 
Oabt Ihr Bord, Ihr könnt bei Haufen 
Sqhone Saatkartoffein kaufen, 
Grad’ aus Holland, wenn Ihr wollt! 
Boh. . 


Der Freifdhüg. 
‚Eine fomifche Erzählung. 


Der KRomödbdienzettel, 

„Ja, ich muß ed hören, dieſes Wun⸗ 
derwert!“ rief Sgnatiud Friedmweiler, 
ber mohlbeflellte Organift im Landſtaͤdtchen 
Steinwinkel, entfhloffen aus. Er legte 
bei dieſen Worten dad eben geleiene Zeis 
tungsblatt bedaͤchtig nieber und fchlürfte dem 
Reſt feines Fruͤhkaffees. „Der Freiſchuͤtz!“ 
fuhr er daun mit einiger Begeiſterung fort: 
„ſchon dieſer Name ſtarrt mid bedeutungs⸗ 
voll an, mie die inhaltſchweren Hyrogliphen 
der Egyptier oder wie eine, beim exften Ans 
blide noch nicht verftandene, Fuge des ehr⸗ 
würdigen Johaun Sebaſtian Bad, 
Der Freiſchuͤtz? Welch feltfames und 
wunderbares MWefen mag bad feyn? Freis 
werber — Freibeuter — das find bekannte 
Dinge, aber ein Zreifhüg? Mir werden 
ja fehben. Sehen? Hören wollen wig, ems 
pfinden, vergehen in Entzüden, wenn in 
wahr gefühlten Melodieen fih dad Reid) der 
dramatifhen Tonkunſt erfchließt, wenn jeder 
Charakter in lebendiger muſikaliſcher Geftals 
tung dem Gerhürbe nahe tritt, wenn in ber 
Verwebung aller Charakıere, indem Sturme 
ber erregten Leidenfhaften, in der Naltung 
der anf den Gipfel der Spannung erhobe⸗ 
nen Situation, ſich jene wunderbare Finas 
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le's geftalten, wie fie der groffe Mozart 
zuerſt gedacht und gefdaffen.” 

Ignatius nahm aufs Menue dad Zeis 
tungäblatt zur Hand und feßte, indem er aus 
feiner Morgenpfeife eine groffe Dampfwolke 
empor fandte, fein Selbfigefpräd weiter fort: 
„Samiel! Sonderbar! Wie wird der Com» 
ponift diefe ſchrekliche Naturerfheinung muſi⸗ 
Falifh) aufnehmen, diefen glühenden, Alles 
vermüftenden Hauch, der, in Sanbdfteppen 
erzeugt, das Lebende niebermirft und da, wo 
er gewuͤthet, ein unermeßliches Leichenfeld 
binterläß:? Welche theatralifhe Maske kann 
dieſes Uugethuͤm perfonifiziren? — Doch dad 
find Kleinigkeiten heut zu Rage! ‚ Raffen nicht 
unfere Mafchiniften das rohe Meer zufams 
men fluthen und den König Pharao mit Daun 
und Maus darin erfäufen, daß ed eine Freus 
de ifi? wird nicht ber Bergſturz bei Galdau 
fo natuͤrlich dargeſtellt, daß Alles erfchrict 
bei dem gewaltigen Gepolter? — Was liegt 
auch viel an folden Allotrien! Die edle Mus 
fita iſt der belebenude Geift bed Ganzen, uud 
wo der aͤchte Genius den Öötterfunfen bins 
gefchleudert, da kuͤnmert mid weder bad 
rothe Meer, nod ber Bergfturz.” 

Der Orgauiſt legte hierauf bie ausge⸗ 
rauchte Pfeife bei Seite, ſchritt an die Thür 
re bed ebenzimmers und rief, indem er 
diefe ein menig öffnete, mit lauter und vers 
nehmlicher Stimme: „Veronika!“ 

Die Dreborgel. 

Ein blondgelocktes Maͤdchenhaupt ſchaute 
gleich darauf mir laͤchelndem Auilitze durch 
vie Thuͤrſpalte. Ignatius winkte freund⸗ 
lich dem lieben Toͤchterchen, naͤher zu treten. 
Die Eindlihe Jungfrau, welche noch dem 
ſiebenzehnten Jahre näher wie dem achtzehn, 
ten fland, kam fchnell in dad Zimmer unb 
blidte den Vater neugierig anz denn ed mußte 
etwas ganz Beſonderes ſeyn, dad dieſen bes 


1278 


mog, fie am Morgen, da er firenge dem 
Studium alter Kirchenmuſiken und den Wer 
ſuchen in eigenen contrapunktiſchen Arbeiten 
za widmen pflegte, zu einer Unterrevung zu 
entbleten. F 
— „Beronita!” ſagte Ignatius und 
trat ornft vor die Tochter hin: „Mir fahren 
morgen in bie Hauptſtadt. Wir wollen deu 
Freiſchuͤtz hoͤren, dad neue Meiſterwerk 
der Tonkunſt, den Triumpfh des Deutſchen 
Genius über den italieniſchen Hanswurff! 
Punkt ſechs Uhr Morgens wir ab; 
dann find wie Nachmittags dort und kinnen 
und noch auf einen guten Platz im Operus 
baufe Rechnung machen. Nach ber Oper 
fahren wir gleich wieder ab, fo daß wir über 
morgen bei guter Zeit wieder bier finb und 
ih noch auf ben folgenden Sonntag "mid 
vorbereiten kauu.“ 
Veoronifa wurde bleich; ihr fahönes 
blaues Auge: fuchte den Boden. Der Orga 
nift bemerkte das nit. Er ſchritt wiederum 
im Zimmer auf und nieder und fprady weiter: 
„Das fol und ein Genuß feyn, deſſen 
Erinnerung und nod auf lange Zeit bier em 
freuen wird! Wie fönnen wir denn oft, im 
abendlichen Dämmerfländchen, und noch von 
mauchen einzelnen Schoͤnhelten des Werks 
unterhalten, dann iu gegenfeltig mittheilen⸗ 
der Erinnerung die Einzelheiten zu ganzen 
Geflaltungen verbinden und fo bie herrliche 
Kunftfhöpfung noch unendlihemale im feine 
ren, geiftigen Genuffe wiederholen.“ 
In diefem Augenblicke ertöute eine ver« 
ſtimmte Dreborgel von der Steaffe herauf 


und eine heifere Weibsſtimme fang: 


„Wir winden bir ben Jungferukrauz ꝛc.“ 
„Weldy ensfeglihes Lieb !” rief Fried» 
mweiler mit unroillig erhabeier Stimme and: 
„Wie unverantwortlich werben bier alle Res 
gel der Melodie und der Deklamation vers 
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letzt, mit weldem twibermärtigen Zwauge 
wird der Semeingeiſt des Rhyhmus zerſtoͤrt! 
Da rufi die Aufaungs melodie in zwei wieder⸗ 
holten Fragen nah Antwort, bie fie dann 
entlih ſchleppend und mothtärfiig genug er⸗ 
bit, Der Hauptvorwurf aber bleibt, daß 
in den Sinn der Worte weder Frage nod) 
Antwort liegt und daß der Componift dem 
guten Zadibeile zufallen läßt, was dem 
ſchlechten gehört, und fo umgekehrt, Der neu 
einiretende Satz ſtimmt rhythmiſch mit dem 
vorbereitenden gar nicht überein, fondern ſteht 
ihm ſelbſt ſchnurſtracks entgegen Wie im 
Anfänge durch dad allzuofte Berühren ber 
Terz, fo wird gegen ben Schluß bin, durch 
bie vielfach angefchlagene Quinte, wider bie 
Melodie gefündige. Zuletzt geht dad Ganze 
aus, wie ein Licht. Und wie gefliſſentlich 
iſt jede Uusweihung vermieden, mit mels 
her Oekonomie wird in der Tonika und 
Domulante haudgehalten! Einfachheit iſt das 
air — Einfal. Siehe, Veronika, 
ich dire mis ‚guter Abſicht aufmerffam zu. 
Dad Zeug foll mir der dunkle Grund feyn, 
auf dein mir morgen der Öeniud um fo gläns 
zender erſcheint.“ 

Veronika hatte weder der Muſik auf 
ser Straſſe, noch dem Criterium ihres Va⸗ 
ers eine befondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, 
In dem machdeuflih geſenkten Koͤpſchen war 
en indeſſen ganz andere Dinge verhandelt 
vorden. Sie nahm jet freundlich bed Or⸗ 
zaniften Haud und fagte: 

Nicht wahr, Bäterchen, Du erlaubft, daß 
Förfters Minden mitfahren darf?” 

»Die Mina? Warum wide!“ entgeg⸗ 
ete Fgnatins. „Eie ift bekannt in ber 
Kefibenz und kann und vielleicht einen guten 
laß im Theater aumelfen.‘ 

Veronika kuͤßte deu Water mit frober 
Yanfbarkeit und- eilte in ihr Zimmer zurüd, 


—— ——— 
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um bem dort harrenden Förfters Minden 
bie groffe Neuigkeit zu verkünden. - 


(Die Jortfegung folgt.) 


Seſchicht gkalender ber Vorzeit, 


Die Rufen gehen ben 26. Dktober 1759 
in die Winterquartiere. 

Den 26. Dfiober 1759 ging der rufüfche Ober 
feldherr von Soltifow nad Punig in Polen, um 
die Winterquartiere zw beziehen, und der König 
von Preußen nah Sachſen, um dort feine braven 
Preußen ebenfalld dieſelben beziehen zu lajfen. Die; 
fer Feldzug war für Sriedrih den Groffen einer 
der ungluͤcklichſten, die verlorene Schlacht bei Runs 
nersdorf that dem preußifchen Deere fehr ıwchh 
Allein die feindlichen Generäle benußten ganz und 
gar ihre Vortheile nicht, aus dem Grunde, weil 
fie gegen einander nicht aufrichtig waren. Durch 
diefe Mißhelligkeiten wurden bie Operationen zu 
langfans ausgeführt. Der Honig und fein groſ⸗ 
fer Bruder Heinrich benußten diefe Langſamkeit, 
und famen den Feiden überall zuvor. Die Kais 
ferlichen und die ReichdsUrmee mußten den arbäten 
Theil Sadıfend räumen, der König gahm daſelbſt 
feine Winterquartiere, das and mußte Iwei Mil; 


lionen Thaler Brandfchagung geben, zehn Taufend 


Rekruten flellen, einige hundert Tauſend Scheffel 
Getraide, und viele taufend Pferde und fonfliges 
Vieh liefern, Die Pächter mußten ein Jahr Pacht 
voraus zahlen, man fällte Holz, um die Einfinfie 
u erhöhen. Und fo zog Sriedrih aus den 
Schwadjheiten und Fehlern der Feinde nur Vor⸗ 
theile, 





Die Mordthat. 


Kürzlich ging ein Landmann aus der Gegend 
von Mömpelgatd mit feiner Tochter auf den Mark 
nach Belford um dort ein Paar Ochfen zu verfaufen. 
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Einige feine Nachbarn , welche dieß wußten, 
erwarteten ihm in einem Gehoͤlz, welches er bei 
feiner Ruͤckkehr paſſiren mußte. Bei diefem Ge 
hoͤlz angefommen, bat der Vater feine Tochter, 
ein wenig voraus zu gehen, indem er fogleich nach: 
folgen würde. 
mene Geld in einem Gurt bei fi trug, ging 
langfam voraus, aber als fie ungefähr fünfzig 
Schritte fort war, hört fie plöglich einen Schuß 
fallen. Die Furcht bemächtigt fich ihrer, fie fängt 
an zu laufen und erreicht bald ein fünf bis ſechs⸗ 
hundert Schritte davon gelegenes Wirthshaus, 
wo ſie der Wirthin erzaͤhlt, was ihr ſo eben be⸗ 
gegnet ſey. 

Dieſe Ftau fuͤhrt ſie in ein Zimmer und ſagt 
ihr: „Wenn fie kommen, werde ich nicht verra⸗ 
then, daß du da biſt.“ Es vergingen nicht zehn 
Minuten, als drei Männer in das Wirths zimmet 
hereintreren und fich erfundigen, ob nicht die Toch⸗ 
ter jenes Mannes da fey. Die Frau antwortete: 
„Sie ift hier in biefem Zimmer und wird und 
nicht entrinnen.” Die Boͤſewichte wollten fie auf 
der Stelle hervor holen, aber die Frau ſetzte fich 
dagegen, indem fie darauf aufmerffam machte, 
daß, wenn fpäter noch Reute Hinzu kaͤmen, man 
leicht Ziutfpuren entdecken koͤnne. 

Auf dieſe Bemerkung, und nach einigen Ber 
rathſchlagungen, befchloffen fie, dad Mädchen in 
dem groffen Badofen, worin dad Brod gebaden 
wurde, zu verbrennen. 

Das Mädchen, weldyes ihr Gefpräh mit ans 
hören Ponnte und Patois verftand, ſchnallt von 
Schred ergriffen den Gurt, welchen fie am Leib 
trug, ab, verbirgt ihn unter dein Stroh, und «6 
gelingt ihr, fich durdy ein Fleined Fenſter zu ret⸗ 
ten, welched in den Garten ging. 


# 


Die Tochter, welche das eingenom⸗ 


1282 


Durch die.eintretende Daͤmmerung beykedyr, 
erreicht fie bald das benachbarte Dorf, mw 
errichtet fogleih den Maice von ihren Beyuplı 
fen. Der Maire verſammelt alsbald fünf-w 
zwanzig Mann von der Narionalgarde, und bw 
giebt ſich in ihrer und feines Adjunkts Bellerdung 
nad; dem Wirthöhaufe, welches fie in einer hal— 
ben ‚Stunde erreichen. 

"Der Maire tritt allein ein, und giebt ih das 
Anſehen, ald fäme er von einer Reife zarkl. 

Nach einigen gleihgäftigen Worm nun 
der Wirthin: „Ih. glaube Sie wollen heute Ubend 
noch Brod baden, da Sie den Dfen Heil gematı 
haben. Wo haben Sie den Zeig ?“ Nach dien 
und aͤhnlichen Fragen merkte dad Weib, dai ir 
verrathen fey, und gab ihren Gaͤſten ein Zeiden 
aber in demſelbem Augenblick - tritt der Yan 
mit zwölf Mann Nationalgardiften herein zed 
verhaftet die Frau, nebſt ihren Mirfdalige- 
Das Mädchen kam nun auch Herbei unbagiat 
bem Maire den Ort, wo fie das Geld Hikme 
hatte; man begab fich Hierauf nach der Sek," 
dad Mädchen hatte den Schuß fallen Hören, = 
fand bier ihren Vater in feinem Bfute gebade. — 
Yıle diefe Uebelthärer find nun im dem Hlnden 
der Gerechtigkeit. — 

Charade. 
Mein Etſtes kannſt Du nice enthehued, 

Das halb Natur, halb Mund rihafft, 

Es mug Did Rirken und ernäkem: 

und meiner zweiten Spyibe Rralt 

Dient, meine Erfte zu vermehren, 

Sie tränket fie mit Rebensfaft;' 

Mein Ganzes endlich wird zerflöeen, 

Bas mätterliih Natur erihafft. 

— K. Müchter 





Mit einer Beilage Subſcriptions- und fonflige Anzeigen enthaltend. 
Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von J. &, Schönbrod. 


Bei 


I 


zum Amts⸗ und Intelligenz» Blatt für ben Iart: Kreis, Nro. 
vom 26. Oftober 1835. 


age 





J 
Subſcriptions⸗Anzeige. 

Die Unterzeichnete ladet zur Subſctiption auf 
folgende vorzüglich gelungene Blätter hiemis ein, 
die fo eben in einer der ausgezeichnerflen Fithogras 
phifhen Anftalten Württembergs erfchienen, und 
zu den’ beigefeigten Preifen ungefdumt geliefert wer⸗ 
den können: ı Ben 

„St. Johannes, von Domenichino, 
nah) Fr. Müllers Kupferſtich von 
"4808, Tithographirt von El. Biber. 
reis 1 fl. 56 fr. 
„Die Madonna della&cdia, von 
“Raphael, nah einem Kupferftiche 
avant la lettre von Fr. Muller, 
lithographirt von El. Biber. 
Dreiis 1 fl. 

Ze Nach dem Urtheil mehrerer, eine hohe Stufe 
„einnehmenden Künftler iſt der Yusdrud im 
„Gefihte des Jobannes noch von feiner bis⸗ 
„ber, eifcbisnenen Lithographie, fo wie bier, ers 
„‚ceicht. worden, und weif'r diefem Blatt den erflen 
„Rang unter allen feinen Concurrenten sin. — 
„Daß die Madonna della Sebdia-biefem 
Urtheil ſich anzuf&lieffen berechtigt iſt, zeigt 
Je dem der erſie Anblick; man braucht nicht 


„„Kunflfenner zu ſeyn, um zu ſehen, daß auch 


‚„biefes Blatt zu den ganz vorzüglich ge 
„‚lurgenen und vortrefflih ausgeführten ges 
„bört-"' 

Da bier jeder Unterzeichner etwas wahrhaft 
3utes und feinen Werth nie VBerlierem 
es aufs, fo glauben wir auf zahlreiche Unters 
chriſften boffen zu dürfen. ; 

Die erfien-Abdrüde find Bereits fertig, 
nd Pönnen ſogleich verfandt werden. — Sie fols 
an vorzugsmweife den Subferibenten zu Theil 
erden. . » N . 

In unferem Tomptoit liegt zur Einzeihnung 
verebrlichen Subferibenten eine Liſte bereit. 
Ellw amdtas dena. Dftober 1855. 

Er chon brod ſche Vuchhandlung. 


86., 
. 5 
Subfceriptionss Anzeige 
' von 


Zink's Pleineren Schriften für die Jugend, in eis 
ner von einem Freunde der Jugend und ded 
BDerfafferd veranfialteren neuen ganz umges 
arbeiteten und vielvermehrten Ausgabe, 

Da fi die Auflage von Zink's Lüge, Um 
gehborfam und Müffig gang gänzlich vergrif: 
fen, dieſe aber bereitd in einer neuen, viel— 
vermehrten und verbefferten Ausgabe 
im Drude begriffen und bis gegen Ende nächfien 
Monats erfcheinen werden; fo wird dieſes in Fol; 
ge mehrerer Bellellungen und Nachfragen mit dem 
Unfügen zur Öffentlichen Anzeige gebracht, daß 
vorläufig hierauf Beflelungen angenommen, Die 
nad Beendigung des Druds dann fogleich expe⸗ 


ditt werden follen. 


Die bedeutende Vermehrung obiger 3 Schrifts 
hen in der neuen Ausgabe wird daraus erhellen, 
daß folche flart wie früher © Bogen in fl, ım., 


nun jedes derfelben 3 Bogen in gr. ı@ beitragen, 
ſich aud durch hübſchen Drud und Papier, fo 
‚wie durch Anwendung ganz neuer Schriften, und 
zwar in einer für Die Jugend fehr nüglichen Aus⸗ 


wahl berfelben, vor der erfien Ausgabe auf's vors 
theilbaftefte empfehlen werden, 

Der Preis derfelben war in der früheren Aus— 
gabe gPr., in der neuen wird er, wiewohl fie 
im Inbalte das Doppelte befragen, in farbigen 
Umſchlag aebunden nur auf ı@ Fr, fellgefegt. 

Nah Beendigung des Druds wird auch in 
einer weiteren Unzeige der Inhalt diefer Schrift: 


chen näher bezeichnet werden. 





Ferner erfcheint als Fortſetzung dieſer Jugend; 
ſchtiften bis gegen Ende naͤchſten Monats, von 
einem Freunde der Jugend und des Berfaffers 
der erfleren, und wird hierauf gleichfalld vorläufig 
Beſtellung angenpmmen: 


Die Schwarhaftigkeit und der Vorwitz. 
In ihren nachcheiligen Folgen durch Beifpiele 





3 — 2: 4 


dargefielt. 5 Bogen in gr. ıd, Preis in fars 
bigen Umfchlag gebunden wie oben ım fr. 


Diefe 4 Schriftchen erſcheinen dann zugleich 
unter dem befonderen .Zitel, und wird ebenfalls 
bierauf vor's erfte Bellellung angenommen: 
Feinde, die gefährlichften, der Jugend; 

oder: Die Lüge, der Ungehorfam , der Muͤſſig⸗ 
gang, die Schwarhaftigfeit und der Vorwitz 
in ihren ungluͤcklichen Folgen durch Beiſpiele 
dargeſtellt. Neue, viel vermehrte und verbeſſerte 
Ausgabe von einem Freunde der Jugend und 
des Verfaſſets PH. Nik. Zink Mit einem 
Titels Kupfer. gr, 19, ı2 Bogen oder 283 Seis 
ten ftard, 55 Pr., gebunden 40 kr., gus und 
ſchoͤn gebunden 48 fr. 

Zur Empfehlung von Zink's Schriften fügen 
wir son vielen fehr vortheilhaften Rezenfionen, 
auf die wir fpäter noch zuruͤckkommen werden, 
eine der neueften über zwei derfelben aus: Gräs 
fe's Archiv für Schul» und Erziehungswefen, 
Eisleben, 1835, XII, Bandes 23 Heft, bier an: 

2) Der Alte unter. den Lindenbaume, oder Hed⸗ 
wig dad Gtieffind. . 

2) Hundert nügliche Lehren der Erfahrung und 
Klugheit zur Bildung. fün die heranwach⸗ 
fende Jugend, durh eine Sammlung, (ch 
reicher Fabeln und Erzählungen erläuterr, 

Der Herausgeber beider Schriften ift ein Würs 

tembergifcher Lehrer, der, leider! ſchon am 6. März 
1832 in einem Alter von 50 Jahren geftorben iſt. 
Er zeigt in der Gefchichte der Hedwig Anlage zum 
Augendfchriftiteller und wenn er länger am Leben 
geblieben wäre, fo würde er ſich bald einen ehr 
rendollen Plaß unter feinen Collegen gewonnen 
haben. Er ahmt Chriſtoph Schmid nicht ohne 
Gluͤck nach, nur einige Provinzialismen fallen et+ 
was unangenehm auf, Auch die Samınlung von 
Fabeln in den hundert nüglicyen Lehren iſt zweck⸗ 
mäffig. Ueber jeder ſteht die Lehre, welche durch 
fie veranfhaulicht werden fol. Deutſche und lateis 
niſche Druckſchrift und Schreibfchrift wechfeln mit 
einander ab. Beide Schrifichen geben eine nüßs 
fiche Lektüre für Kinder.” 

Zu recht vielen Beltellungen auf diefe fo wie anf 
obige in einer neuen Auflage erfcheinenden Schrift⸗ 
chen empfiehlt ſich beftens 

Ellwangen, den a3. Dftober 1853. 

die J. E. Schonbrod'ſche Buchhandlung. 


— ELSE; ; 
von Gebet⸗ und Etbauungs⸗Buͤchern. 

Indem die unterzeichnete Buchhandlung Ber 
anlaffung nimmt, ihr auserlefenes Lager von gu 
bundenen Geberts und Erbauungs-Büdern 
für beide Eonfeffionen wiederholt auf's bei 
zu empfehlen, macht fie zugleih darauf aufmerl' 
fam, daß fie dieſes von 300 bis auf 560 vermehrte, 
und fortwährend in diefem Stande erhalten wird. 

Daß in diefer Anzahl eines Jeden Wunſch 
befriedigt werden dürfte, bedarf wohl kaum einer 
Erwähnung, und bemerkt daher nur, daß auch 
in allen möglichen Einbänden vorrdchig, woran, 
ter ſich namentlich die in gepreßten Saffian, mic 
Schloß und Kreug von Stahl oder Bronze, auds 
geichnen,, ‚in Preifen bis zu Gfl. 

Um fi in Etwas auch von ber fehr guten 


Auswahl diefed Lagers zu überzeugen, werden bier 


die Verfaſſer namentlich aufgeführt, von woelden 
fih in demfelben befinden. 1. Geberb Akı:, 
von: Brand, Brunner, Buchfelner, Derefer, Dit; 


Eckarts hauſen, Eugel, Silber, Sleury,. Flüge, 
84 Galura, —*— Haßl, Haube, 
offin 


ann, Hübner, Jais, Krieger, Kempis, 
Keller, Liguori; Marx, Nat, Nadermann, Nat 
ter, Neid, Parizek, Paffy, Preftel, Reiß, Reit⸗ 
ter, Meuter, - Miedhofer, Rottermund, Sailer, 
Schmitt, Schönberg, Seibt, Seitd, Siegl, Silben, 
Singer, Stark, Steiner, Sturmlerner, Bogt, Wen 
en, Wenzel, Wille, Wıtmann, Zint. U,€n 
auungsbücher, von: Blazzari, Braum, Conj, 
Ehrenberg, Eich, Ban EB, Frank, Glatz, Grei⸗ 
ling, Haßl, Haͤgelſperger, Hahn, Hirſcher, Ja⸗ 
kobi, Krieger, Krone, Krammacher, Pillwe, 
Merz, Pahl, Pfiſter, Rebs, Schmalz, Spiedt, 
Sturm, Tiegde, Weber, Weiß und Wüfder. 
Für die Herren Pfarrer und * verehtli⸗ 
che Äbnehmer von Gebetbüchern in gröfferen Par⸗ 
tien, von einer und derſelben Gattung, wird ac 
bemerkt, daß ſich durchgängig, von dem beliebte: 
ren aber, und eben fo auch von foldyen, die ſich 
zu Geſchenken für die Jugend eignen, immer in 
einer fehr bedeutenden Anzahl in albis vorrärhia 
befinden, um auch bierin jeden Wunfch fo vie 
als möglich immer ſogleich befriedigen zu koͤnnen. 
Zu recht zablreichen Aufträgen in diefem Ari 
kel empfichle ſich alfo beſtens, 
Ellwangen, den 23. Oktober 1835. 
vie J. E. Schoͤnbrod de Buchhandlung, 
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IV. 
Anzeige von Kunſtſachen. 
In der I. E. Schoͤnb ro d'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen iſt von lithograpbirten Bil⸗ 
dern fo eben angekommen und zu haben : 
zZ Da wir unfere lirhograpbirien Zilder fat 
durchgängig gegen  baar, und nur wenige 
in Rechnung auf feſt beziehen, fo find wir 
auch im Esande: die beigefügten duferfi bil: 
ligen Preife fefifielen zw loͤnnen. 
Amor bei einem alten Weibe, Ein lühographirs 
tes Bild in Folio, gie 
Anſicht von Doraufiauf, nebſt der alldort 3 
erbauenden Walhala bei. Regensburg. gr. 
Que:4. 6kt. 


Armodis Schweſſer wird Bon Ipparkes öffent; 
lich befchimpft. Ein lithographirtes Bild in 
4 9 »nı., Ba 

Betende, die. Ein lithographirtes Bild inar. 


oe 


4. 20 kr. 
Bild eines Engels. Schön lithographirt, 
in gr. 4  ıödfr. 


Bild zweier Krähwinkler, melde ganz ent; 
bloͤßt durch Die Koſten eines Prozeffed endlich 
von ihren Advofaten zum guͤtlichen Vergleich ges 
zwungen werden. Kin lithographirtes Bild 
in gr. Quer» Folio. 604 kr. 

Deputirten« Kammer, die, in Ötuttgart, 
im Jahre 1855. Schön lithographittes Bild 
in gr. Quer» Folio. Preis 36 ?r. 

Dasfelbe illuminirt 48 Pr: 

Deutfhlands wildwadhfende Arzneis 
Pflanzen. Nach der Natur gezeichnet und 
herausgegeben von Joh. Gottlieb Mann. Preis 
der ganzen Sammlung, in 65 fdhön illuminirs 
ten Blättern in gri Folio, 1ofl. 48. 

) Einzelne Blätter diefer Sammlung werben 

zu 25, 16 und 94 fr. abgegeben. 

Ecce Homo. Ein lithographirtes Bild in 
ar. Folio. 56 fr. 

Familie, die Heilige. Ein ſchoͤn lithographirtes 
Bild in Folio. 24 fr. 

Franz L., König von Franfreiih, und Mar 
garetha, Kbnigin von Navarra. Gehr 
ſchoͤn Türhographirted Bild in Bogengröffe von 
®: Ratffmann: Preis afl. 


Deils Methode, bie, zweier Bauern an ihrem " 


Nachbar. Nach einem Gemälde der niederläns 
diſchen Schule lithographirt von S. Luͤtz. Il⸗ 
Iuminirted Bild in Folio. 24 kr. 


Hoffnung, bie. Ein lüuhographirtes Bild in 
er. 4 ı@ fr. “ 

Gefusam Kreuz. Ein lithographirtes Bild 
in gr. 4., mit dem Motto: „Lebe Ihm, der ‘ 
für Dich ſtarb.“ ı6 fr. 

©. Yohannes ber Täufer Ein ſchoͤn E⸗ 
thegraphirted Bild in Vogengrbffe. 36kr. 

Landfhaft, lirhogrophirte, zum NacysZeichnen. 
9% Quer» Folio. 0 fr. 

Leopold 1., König von Belgien. Ein lirhogras 
pbirted Bild in 4. 9 kr. 

St. Magdalena. Luhographirtes Bild in gr. 
Folio. Soft, 

St. Maria in Wolfen. Ein ſchoͤn lithogra⸗ 
phirtes Bild in Folio, nach einem Gemälde 
von Raphael gezeichnet. Preis ıB Er. 

Maria Stuart, Königin von Schottland, mit 
ihrem Geliebten David Rizzio. Sehr fchön 
lithographirtes Bild in Bogengröffe von. G. 
Kauffmann. Ein Geimnflüd zum Bilde 


Franz. Preis afl. 

Mater Dolorosa, Ein lithographirtes Bild 
in gr. Folio. Soft. 

St. Paulus. Ein lirfographirtes Bild in gr. 
Foliv. Sof. 

Priicrates verläßt feine Tochter. Ein lirho⸗ 
araphirtes Bild in 4. 6kr. 

Porträte der 33 der wuͤrt⸗ 


tenbergiſchen Stände im Jahre 1833, 
in lithographitten Bildern in gr. Folio. Preis 


L) 


eines Blattes 40kr. Hievon find bis jet ers 
ſchienen: 
Menzel, Wolfgang. Abgeordneter des 


Ober⸗Amts Balingen, 
Pfizer, Paul, Abgeordneter des Ober⸗Amts 
Tübingen. . 
Schott, Albert. Abgeordneter des Obers 
Amts Neuenbürg. 
Uhland, Ludwig. Abgeordneter der Stadt 
Stuttgart. 
Sancta Familia, Gin ſchoͤn lithographirtes 
Bild ingr. Folio, gezeichnet von Weiß. 40 kr. 
St. Simon. Bild in Folio, gezeichne und 
lithographirt von Schreiber. Preis ınfr. 


Tracht der Berglerinen, aus dem Yandgerichte 
Miesbach in Baiern. Ein lithographirtes Bild 
in 4. 6fr. Ä 

Wir bleiben dir alten — Adieu!! Gars 
sifaturbild in Folio. Illuminirt 15 fr. 
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“ V. % 
Im Berlage der % E. Schön brod'fhen 
Buchhandlung in Ellwangen ifl fo eben er» 
ſchienen und für beigefegte Preife zu haben: 
Der höflihe Schüler, oder: Wohlanſtaͤn⸗ 
digfeits » dehte in Denffprücyen für die Jugend. 
Meueſte Verbefferte Auflage. gr. 18. In Ums 
ſchlag gebunden. Preis, auf weiſſes Druck⸗ 
"Papier 6kr., auf BelinsDruds Papier kt, 
und auf Belins Polls Papier gfr. Bon der 
Ausgabe anf weiß Druds Papier iſt bei abs 
nahme von 25 der Preis eines Eremplats 5 Fr., 
bei Abnahme: von -50o A 4kr., und bei Abnah⸗ 
- me von 100 und mehr auf ein Mal a Sfr. 
Der Werth diefes Schriftchens, das bereits in vielen 
taufenb Sremplaren verbreitet, und in allen Eiteraturs 
Blättern, von. welden wie nur das Morgenblatt, die 
Tenaer » und Leipziger Literatur: Zeitung zu nennen brau⸗ 
"hen, auf's beſte redenſitt, und zugleich zur Anſchaffung in 
den Schulen empfohlen wurde, ih wohl anerfannt genug, 
doh dürfte diefe neue Ausgabe vor den feüheren jih au 
nob dadurd empfehlen, dag der Preis früher einzeln 
15 8r., und in gröfferen Partien 12 kr. war, mir benfelben 
aber in ber gegenwärtigen Ausgabe einzeln auf 6 fr, und 
"in Partien auf 5, 4 und Zr, feſtſetzte n. 
Den ı. DOftober 1855. 
J. & Schbnbrod'fde Buchhandlung. 





VL 


Die J. E. Schdnd ro d'ſche Buchhandlung 


in Ellwangen bat von nachſtehenden Schriften, 
Theils durch Taufſch, Theils durch fonfliges, vor: 
theilbaftes Uebereinfommen, eine groſſe Partie ald 
Eigenthum auf das Lager erhalten, um hiedurch 
in Stand geſetzt zu ſeyn, dieſe einzeln wie in 
gröſſeren Pattien mit den gleichen Bortbeilen wie 
die Verlagsbandlung felbit abgeben zu, koͤnnen. 
2 Eith Rehrer in Roͤhlingen, Agdachtabuch für Geb» 
dere. Mit 5 ſchoͤn Naminirten Kupfern. 8. Augs ⸗ 
burg. (3nfd. u. @ta.) Auf feines Belinpapier 4fl. Zokr. 
‘$ — Dasfelte anf Schreibpapier mit 6 ſchwarzen Kus 
pfeen. 8 Ebendaſelbſt. 3fl. 
— — Der Jüngling und die Jungfrau, oder neues Bes 
ſehuch für Fathötrfhe Sonntagsfhulen. 8. Dinkelsbühl, 


(Withe.)  - | ıfl. 2fr. 
In Partien gute. 
* — — Fragmente über Menſchenbildung, aus den ber 


‚. Ren Schriften der Griehen und Römer, fo wie ber 
u Felt Hefammelt, 8. Wugäbärg. (Inſch. u. 


td« 2 fl. 
— — Gemeinnägiges allgemeines Lehrr und Beiebud 
tür deutſche Bolleſchulen. Wierte verbefferte Auflage. 
8. Dinkelsbühl, (Withe.) 54 fr. 
In Partien — 


arte, 


- \ 


Kleines Behr: unb keſebuch der gemeinnähis 
—— für Volteſchulen.· Dritte Auflage. 8, —* 
„ge Partien - — — 
re dir in —— ans der Aigte 
eilt, : nde, it r " 
burg. —— Sts.) *“ 4 ‚Ferien: le 
Zu rede baldigen und zahlreichen Wufttiym 


. 
— — 


auf dieſe Schriften empfiehit fich die umterjeicnr 


Buchhandlung noch befonders mit dem Beinerken, 
daß bei den mit * bezeichneten nach Umiländen 
der Betellung vom Ladens Preife ein Abjug von 
10, 16 oder 20 Prozent Rabatt flatt finder. 
Ellwangen, den 19, Dftober 1853. 


I E. Schonmb ro d'ſche Suchbandlung. 





ur VI 
N Angeige 
don neuen Gattungen Papieren u) 
fonftigen dergleichen Artifeln. 
Inder J. E. Schoͤnbro d'ſchen Buchhard— 
fung in Ellwangen iſt von neuen Gattuge 


‚Papieren und fonfligen dergleichen Artikeln ame 
kommen und zu haben: i 


Cattun⸗ Papier, feinfteö, nach den neuce Io 

flern mit ®fanz. — } 
Grehifh Marmor » Papier, feinfies. 
Leder: Diarmors und. Dolz» Papiere, feint. 
Mafer » Papier: feines, gefprengt. 
Oblatten , feinfte transparente, in allen Fat 

4 Stud zu, 1 kr. 
Papier,. linirtes, einfach und doppelt, j 
Schreibheſte. 

Detto linirte Schreibhefte. 


Paftell-Papier, ſeht ſchoͤn, und in allen Fardu- 
Tiger Marmor + Papier, feinfle. 


ö Umfchläg.+Papier , feinftes,. zu Schreibbeften 


in. ato auf Jocko⸗ Papier uind,öite auf Ga; 
tine: Papier ohne lange 11° + 
Veloutin + Papier, feinſies ſcanzoſiſches Dur 
Bogen zu 24 und Zofe. .ı.”-"* 
Bon dem ordinären einfärbigen,. dann. von 
Mafer » und Sand : Papieren babın wit daR Lu 
ger in allen Farben bedeutend: vermehrt, No de 
wir von jeßt an- in diefen Brtifeln auch groſſen 


Auftraͤge immer ſogleich expediren koͤnnen. 


Zu gefaͤlliget Abnahme empfiehlt ſich beiten! 
Ellwangen, dein 15. Oltober „835. 
die J. E. Schdn derb de Budıhandiant 


— — — ———— 
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Nro. 87. 


Mittwoch, den 30. Oktober 1833. 
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Verord 


nungen 


Ellwangen. (An die Schultheiſſen-Aemter.) - Die Schultheiſſen⸗ 
Aemter werben biermit erinnert, die Gebühren für die auf Rechnung öffentlicher Kaffen 
anzufhaffenden Negierungd» Blätter, im Verrage;voh 3 fl. für dem ganzen Jahrgang 1833, 
ober wenn bad Megierungds Blatt mit der Sammlung der Mechtö » Erkenniniffe-verlangt 
wird, im WBerrage vom 4fl., an den Stadt-Schultheiß Retteumair babier, welcher 
mit dem Einzug der Abonnementd Gebühren beauftragt iſt, einzufenden. 


Den 12. Dftober 1832. 


Königlihdes Ober » Amt. 





Iutelligenzwmefem 
— A. Der Kreieſtadt. 


Ellwangen. (Audwanberung.) Die 
Wittwe Maria Magbalena Regele, von 
Derrenfletten, wandert mit ihrer Tochter 
Auna Margareıba nah Zumbaus im 
Königreich Baiern aus, und fielt den Johann 
Eberhard von Woͤrth als Bürgen auf Jahr 
res friſ. | | 

Den 29. Dftöber 1833. 

Königl. Ober, Ant, 


B De äußern Kreiöbezirke, 


IB eidenfeld, Schultheiſſerei Waſſeralfin⸗ 
en, Dberr Amis Malen. (Malerei⸗Guts⸗ 





Berkauf.) Die Königl, Finanz; Kammer bes 
Jart » Kreifes hat vermöge Dekrets vom 18. 
dieſes Monats eine mochmalige Verleihung des 
berrfchaftlihen Maierei⸗Guts Weidenfeld aus⸗ 
gefproden, welde am 
Eamitag, den 2. November biefed Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
auf dem Gute vorgenommen wird; wozu bie 
Pacht : Liebhaber, unter Beziehung auf die frühe, 
ren Belanntmachungen im @lmanger Amtes 
und Inteligenz + Blatt, Nro. 75., 77. und 78., 
eingelaben werben. 
Aalen, den aı. Dftober 1055, 
Königl. Kameral, Amt. 


pfingen, Dber » Amts Meresheim. 
2 rthſchafts- und BräuereisBertauf.) 
er in Nro, 66, dieſes Blattes ausgefchriebene 
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Verkauf bes Wirthſchafts Auweſens von bem in 
Gant gerathenen famm- Wirk) Daniel Scha tz ⸗ 
mann babier, fol in Folge eines Beſchluſſes 
der Ereditorfchaft vom 24. diefed Monats wie⸗ 


derholt werden. 


Hiezu hat man Tagfahrt auf 
Montag den 11. November biefed Jahres, 
Nachmittags a Uhr, 
anberaumt; wozu bie Kaufd» Liebhaber, auswärs 
tige mit gemeinderäthlihen und oberamtlidh bes 
glaubigten Vermoͤgens⸗ Zeugniffen verfehen, auf 
das hiefige Rache» Zimmer eingeladen werden. 
„. Den 06, Dftober 1855. 
Stadt» Rath. 


Deſſen Vorſtand, 
Stadt⸗Sqhultheiß Leiber. 





— Dalkingen, Ober-⸗Amts Ellwangen, 
(Schafweide⸗Verleihung.) Die der Ges 
imeinde Daltingen zuftehende Sommer, Echaf 
weide wird am 

Samdtag, den a. November biefed Jahres, 
von Ambrofi bi Martini 1854 auf ein Jahre 
verliehen. 

Diefelbe darf mit 500 Städ beſchlagen wers 


* wozu die Liebhaber am beſtimmten Tage, 


—Mittags ie Uhr, 
in bad hieſiſge Wirthehaus eingeladen werben, 
wo ihnen die weiteren Bedingungen noch werden 
befannt gemacht werden. 
Den 20, Oktober 1855. 
Gemeinde» Rath alla, 


Nordbbanfen, Ober » Amts Ellwangen. 
(Schafweide-Verleihung.) Die Gemein, 
de Nordhaufen iſt wilens ihre Schafmweide auf 
ein Jahr, von Martini 1855 bis dahin 1854, 
zu verpachten. 

Diefelbe kann mit 225 Städ befchlagen wer⸗ 
ben, und wird Tagfahrı auf 

Montag den 11. November bieftd Jahres, 
Mittags ı2 Mhr, 
anberaumt. 


Es werden baher Richhaber zu biefer Ber 
banblung, mit obrigfeitlihen Praͤdikats⸗ und 
Vermögend » Zrugniffen oder mit einem tädtigen 
Buͤrgen verfehen, an gedachten Tage und Stuns 


ſchoͤnen Braunſchweiger Hopfen in Commiſſioc, 


1286 


de zu erfcheinen eingeladen, wo fie aldbanı dr 
näheren Bedingungen erfahren werbem, .r. 
Den oo, Dftober 1853, : 
Borftand des Gemeinde» Rarha: ; 
Schult heiß Gtonis. 
Anton Goͤggerle. 





Bartenſtein. (Wein-⸗Moſt-Verkauf.) 


Am 
Dienſttag, ben ag. Oktober dieſes Jahres, 
verkauft das unterzeichnete Memt ; Mut gegen 


85 Qimer Herrenzimmerer und Röfelbaufer Ger 


—— in Partien zu 5 bis 6 Aiuer im oͤfent⸗ 
ichen Aufſtreich. 
Die Liebhaber hiezu werben eingehen Ah 
am gebadıten Tage, z 
Bormittagd 10 Uhr, 
auf ber Rent - Amtd» Kanzlei einzufinden. 
Den a2. Dltober 1853, 
F. H. Rent⸗Uul. 
— Klein. 


C. Privat» Befaimtmachungen, 





Nereshbeim (Allgemeine Rent 
Anfalt) Der Unterzeichnete ift je 1 
befannt zu macen, daß die Direktion diefer 
Ralt, obgleid durch eine Anzahl von mehr a 
600 Aktien bereits ein Vereins: Vermögen ven 
circa 60,000 fl. begründet ift, im Betracht der 
ſpaͤten Eröffnung diefes Inſtituts, und mm den 
von allen Eeicen ſich Außernden Wänfden zu ent 
fprehen, von ber idr in $. 7. der Statuten 
zuzeſtandenen Begünfligungkfür dieſes er ſte Jaht 
feinen Gebrauch machen, ſondern Die Einlage 


Zeit für den erſten Jahres, Berein bis Ende 


November dieſes Jahres verlängert-büt. 
Statuten konnen fortwägrend m 6. das 
Stuͤck abgegeben werden. 
Den 25. Oktober 1833, 
Agent Biaiker, 
Berwaltungs , Ultuar. 










Eitwangen. (HoP fea + Anerbie 
thung.) Nach eben eingegangener Nachricht e 
halte ih Morgen eine Partie neuen ausgegeidinet 
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yer ſich zum Schenkbier vorzüglich; gut eignet, 
ind wovon ich dem württembergifchen Zenter zu 
Si. mit a Prozent Tara erlaflen kann. 

Da id —8* ich nicht im Baͤlde bier 
‚ertaufe, weiter zit verſenden beauftragt bin, 
io empfehle ich folden au baldiger Abnahme. 


D Dftober 18554 
2 C. C. Egelhaaf. 
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Ellwangen (Wohnungd-Bermie, 
thbung.) Der Unterzeichnete hat zwei heigbare 
Zimmer, wozu aud ein Bett und Meubles ges 
geben werben fann, zu vermiethen, 

Braun, 


Schneider » Meilter. 


— — — — — — ————— — — 


— 


Das Kartoffel⸗Lieh. 
Hafteten hin, Paſteten ber, 
Was kümmern uns Paftıten ? ; 

Die Schuͤſſel hier ift auch nicht leer 
und ſchmeckt fo gut, als aus dem Meer 
Die Auſtern und kLampreten. *) 


und viel Paftet und keckerbrod 
Werdirdbt nur Blut und Magen,' 

Die Köche loben lauter Noth, 

Sie kochen uns viel eher tobt; 
Ihr Herren ‚.lapt Euch fagen! 


Schoͤn röthlih die Kortoffeln find 
Und Weiß wie Alabaſter, ; 
Berdau’n fid) liebli und geſchwind 
und find für Mann und Frau und Kind 
Ein rechtes Magenpflafter, 
. Glaubiuß, 





ke Eaunperte djt ein befonders In der Dit» und Wordfee und am Mudfluffe 
intger Ftürfe febender fifch ohne Griten; er it als eine täride Speije 
ekımund umdr Pegelchme daper fpridhimörttic jedes teckere Gericht, 





zeſchich tskalender ber Vorzeit. 


ter Karl v. Linne der jüngere flarb ben 
30.. Oktober 1783. 

Der aroffe- Vater, deffen hier unten in einer 
Erwaͤhnung geſchieht, diefed würdigen Soh⸗ 
beflimäsnte ihn frühzeitig fir diejenige Wiffens 
‚ in ber er ih feibit fo viele Ehre erwor⸗ 

atte, — dis Naturgefchichte, Er war noch 


Vermiſchte Auffäpße 


nicht zehn Jahre alt, ald er ſchon alle Pflanzen 
im boraniſchen Garten zu Upfala deutlich nennen 
Fonnte. Mit 18 Jahren wurde er Demonflrator 
in diefem Garten, und die ſchoͤnſte Laufbahn wäre 
ihm offen geftanden, wenn nicht — wie unerhört! — 
feine eigene Mutter einen unauslöfchlichen Haß auf 
ihn geworfen und ihm in allem entgegen gewirkt 
hätte, Die niedrigfien Arbeiten mußte er ſich ges 
fallen faffen, — fie beneidete ihn um einen Roc, 
den ihm ein Verwandter geſchenkt hatte, — fie 
zwang den Vater, ihn aus dem Haufe zu entfers 
nen, er mußte kuͤmmerlich leben; fle brachte es ſo⸗ 
gar dahin, daß er ihn nicht zu feinem Nachfolger 
wählte, was ihm doch zu thun frei geftanden wäre, 
und was er nur dann heimlich that, als fein Un, 
trag an Dr. Solanber, der fi in England 
aufhielt, nicht angenommen wurde, 


Auf feinen Reifen nah England, Franfreich, 
Holland ıc. wurde er Überall, fchon feines berühms 
ten Namens, dann aber auch feiner eigenen grofs 
fen Kenniniſſe halber, mit vieler Ehre und Adys 
tung aufgenommen. Man zeigte ihm mis groͤß— 


ter Vereitwilligkeit allenthalben die bedeutendſten 
Naturalien⸗Kabinete; er arbeitete vereint mit den 
berühmteften Naturforfchern, und machte fih Ruhm 
durch feine Schriften, befonders im botanifchen 
Sad. Der König von Stanfreich verehrte ihm 
drei groffe Folianten von bem Recueil des plan- 
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tes gravees par ordre du roi, das fünfhundert 
von den größten Meiftern gezeichnete Kupferplats 
ten enthält. j 

Im Jahre 1785 Fam er gefund nach Upſala 
zuruͤck, wollte die viergehnte Ausgabe bed Syste- 
ma naturae, und eine verbefferte der Flora sue- 
cica beforgen, als er durch ein wiederfehrendes 
Gallenfieber auf's Krankenbette geworfen wurde, 
dann bei anfcheinender Befferung ſich zu früh in 
ein feucht kaltes Kabinet wagte, badurdy fich einen 
Schlagfluß zujog, und flarb. Er war ber lethte 
inne, und mit ihm flarb dad fo berühmt ger 
worbene Geflecht aus. 


*) Karl, Ritter v. inne, Profeſſor der Botanik, Water 
beö obigen, ward geboren den 24. Mai 1707. _ 
Der Vater bes groffen Reformators der Ratur⸗ 
Geſchichte, und Groß-Water des hier oben erwaͤhn⸗ 
ten, war ein armer Landprediger in bem ſchwedi⸗ 
fhen Dorfe Rashult. In dem Kleinen Garten des 
Baters befam der Sohn Wlumenliebhaberei, fing 


ſchon in feinem gten Jahre an, in Feldern und Wil: 


bern Kräuter zu fammeln und trieb «6 auf dem Gym⸗ 
nafium zu Werid fo ſtark, bag alle Eehrer Über ihn 
klagten und fein Bater — im Glauben es werde aus 
dem Jungen nichts werden, ihn einem Schuſter in 
bie Lehre geben wollte, welches alüdtiher Weife ein 
Arzt hinderte. Im größter Dürftigkeit verfloffen ihm 
die akademiſchen Tahre zu Lund und upfal, aber 
er zeichnete ſich in feiner Lieblings s Wiſſenſchaft, ber 
Pflanzenfunde, dergeſtalt aus, dag er zur Unterfu: 
Aung der Pflanzen Laplauds, weldes eben bamals 
bereif’t werden folte, vorgefhlagen wurbe, Im 
Sabre 1731 ging er dahin und Fam, mit aroffen 
Kenntniffen bereihert, zurüd. Ge hielt jet Vorle⸗ 
füngen über bie Naturgeſchichte, man verbot fie ihm, 


weil en nit zunftmäffig war, nämlich weil ex nidt 





Mit einer Beila ge: Riterarifcher Anzeiger der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung für 1855,. Nro 


—— r—— ——— 0 — — 


Ellwangen, gedruck, verlegt und redigitt von J. E. Schoͤnbrod. 


m men 





125: 
— mie man fagt — promopirt hatte. My ging 'nad 
Holland, von da wieder nad Scäweben mh liri #4 
als Arzt in Stockholm nieder, ws er, Don hun gro 
fen Gönner und Befdrberer Ger Miffenfgahn, vn 
Grafen Zebin bemerkt, von einer Ehreataht = 
andern flieg. Jett bewarb man fi von alın E: 

„ten, ihn zu heben. Ein Ruf nah dem ankım: 
ging an Ihn, aber alle ſchlug es aus Biche zu bien 
Baterlande aus, das ihn aduch dafür banfder eher 
Er erweiterte die Naturgefchichte, wie fein anbderıt, 
gab bie wihtigften Werke über biefrlangenkundr heraus 
erfanb ein neues Syſtern berfeißen, ganz uab med 
rert groffe Männer Famen au kiar Cäpie. Im 
10. Ianuar 1778 farb er im 73 Jahrt feineb vahnden 
Eebens , und fo lange Naturwiſſenſchaft Kaktipirt zit 
fo lange wird fein Name nit ſterben. Was ıı Bi 
daß bie Vorfehung dinen Arzt zu Serid it 
ber das Genie des Jaͤnglings begriff, und ihe ws 
Sduflerftupl rettete, 





Charade 
Die zwei erfien Sylben. 
Wir find ein göltliges Regal; ' 


Dot kann bie Gottheit felbft des Menfgen Baum’ mE“ 
Nur felten uns zu Danke machen. 


Die britte Splbe. 
34 bin ein ernfles Thier, 
Ein kleiner Fuͤrſt und doch mu ſchier 


. Wer mich nur anſieht, lachen. 


Mein Ganzes iſt fo febr dem Wechſel uninnihar, 
Das hoͤchſtens Frauengunſt und junger Mittwen Erib 
Mit mir an Unbefländigkeit 

Wetteifern kann. 





Aufldfung der Charade in Nro, 78, diefeb Blattek: 
Mehlthau. 







zn 


'Nro, 9. 


N — ⸗ 


Li terariſcher Anzeiger, 


1835. 


— in 


oder 
Berzeihniß neuer Buͤcher, 
welche fuͤr beigeſetzte Preiſe 
in der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung in Ellwangen zu haben find, 





Bon biefem Anzeiger, welcher bie neueflen Erzeugniffe aus allen Bädern der Literatur enthaͤu, erſcheinen 


ie Laufe diefes Jahres 18 Nummern, und zwar, je naddem Materialien gen 


ba find, 2 oder 3 Nummern im kurzen 


ifdyenräumen, die nad Fochern geordnet werben. Am Ende bes Jahres wird®em Anzeiger ein Regifier . 
ss wicd derfelhe unentgeldlich abgegeben und bem im Verlage der unterzeichneten ee Ms 
Amts» und Jntelligenz ⸗ Blatte für den Jazt + Areis beigelegt. Als complet werben Gremplare als gebunden ausgegeben 

Wir empfehlen unfere Buchhandlung zu geehrten Aufträgen, und werden dets dur pänttlige und billige 
Ausführung aller uns zulommenden Befehle die Zuftiedenheit des Jublikums zu erhalten ſuchen. 


3. E. Schönbrod’fge Buchhandlung in Ellvangen. 


m REF 


Buͤch er Anzeige. 





In der J. €. Schoͤnbrod'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen iſt von Buͤchern, Kunflfas 
chen ic. angekommen und zu haben: 


xl. Gebet + und Erbauungsbücher. 


Meiter, M., Mefbüclein für Kinder. Mit Morgen ⸗ und 
Abend» Bebeten. Gin Ehriftenlcehr Geſchenk, ſowohl 
zur Gelbflerbauung als aud zum Vorbeten in ber Kirche. 
Der Schutjugend gewidenet. Dritte Ausgabe, 32. 
Baljburg. (Myr.) 

— Dasſelde gebunden 

Reliquie, eine koſtbate, vom unferem allerbeiligften Er⸗ 
Idfer Aefus Ehriſtus. Nämlih: Ein Brief von unferem 
Deren und Heiland, ben. er an Abgarus, König von 
Edeſſa, geſchrieben hat. Aus dem Sriechiſchen übers 
fegt. Rebſt ein und dreißig kehrſlücken, welche und Je⸗ 
fus Ghrifius, der himmliſche kehrmeiſter, feibft zur taͤg ⸗ 
lien, Rasfolge zur Erlangung bes ewigen Bebens, und 
Vermeidung des ewigen Untergangs gegeben hat. Gin 
Beitrag zur Belebung und Gtärkung des religidfen Sin⸗ 
nes. Zweite Yuflage. 4. Edin am Rhein. 1833: 4 kr. 

Rieder, ©, Gebete und Eytaneien bei ben Dxtaven, 
melde bei chriſtlichen Gemeinden gewöhnlich eingeführt 

Sind. Es enthält: das Geber, des Mofenkranges, An: 


dacht zum heil, Sebaſtian, zum peil, Franzistus as 
verius, zum Heil. Flotian, zum heil. Johannes d. Res 
pomul, zum heil. Xloys, zum heil. Altarsfaframent, 
in der Allerſeelen ⸗ Oktan, im der groffen Leidentwoch 
unſers Herrn Jeſu Shriſtiz zum heiligſten Ramen Je 
fü, zum heil. Gterkpatson, zu den beil. Patronen —* 
der die Hochgewitter, Gebet für das Oberhaupt der 
Kırde, für den König x. x. Mit einem Zitellupfer, 
gr. 12. Landshut, (Rıl.) 1833. 18 kr. 
Siegl, I., Bott if die Liebe! Gin vollfländiges Ge; 
bet» und Erbauungebud für gebildete katholiſch⸗ Shriften. 
Mit einem prädtigen Stahlſtich von B. Fieiſchmann als 
Zitellupfer., 8. Köln, (Dwnt · Echbrg.) 1833. bro⸗ 
ſchirt ı fl. 48 Er. 
Stark'e, I. 8., Morgen» und Abendandachten from: 
mer Ghriflen auf olle Zage im Jahre, wie ſolche aus 
der Quelle des göttlien Worts flieffen, darin dad le 
benbige Shriftentpum, wie ein wahrer Ehriſt inwendig 
und auswendig, dor Bott und ben Menfchen fepn- fol, 
befhrieben wird, 12 Hefte. 8. Eturgaärt, (Bifr.) 
1833. droſchirt zfl. 


Gtippergers, P. m, Religidss moralifche Picder, 


. Bermebrt und mit einem Anhange von Meße und Ve⸗ 
ſper⸗Andacht herausgegeben von einem katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen. Zweite Auflage, 8. . Bandeput. (Rıu.) 24 fr. 

Kröftungen, die, der Religion bei dem Werlufte unferer 
dheuern Oingefhirbenen, Bon dem Ritter Ludwig Pri⸗ 
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vang de Gollegno. Jas Deutſche Äberfegt nah ber 
franzoͤſiſchen Ueberſehung, welche zu Löwen 1823 eufdies 
nen if. 8. Düffelderf, (Schenr.) 1832, ıfl. 
Troſtb uͤch kein ‚priftlichen, für keidende auf aller Tage 
des Zobres. Dder: Worte des Glaubens,“ der kiebe 
und Hoffnung; zur Grmunterung der Wanderer mad 
dem himmlifgen Vaterlande, welde unter ben ſchweren 
Erfahrungen des Erdeniebens, nad Gottee Willen leir 
den, und ihm ihre Seele befehlen. Reue um bas Dopr 
pelte vermehrte Auflage. 16. Stuttgart, (Btatpf.) 
1832. 54 Er, 
Wergnügen, das himmtlfhe; eine Sammlung vorzüge 


tier Morgen: und Abend : Gebete, geiſtteicher kieder, 


auserlefener Bug, Beiht: und Gommunion « Bebete 
und Andahten auf alle Feſte des Jahres, fo wie trofls 
reicher Gebete für beiondere Zeiten, Anliegen und Ber, 
häitniffe des Lebens. 8. REGEN: (Biar.) 27. 
Mut gebunden 48 kr. 
Witdt, J., Der Vorabend der Heil. Kommunion, Ein 
Betrahtungs : und Gebetbählein für Neu » Gommuni« 
kanten und andere fromme Katholiken. 12. Mäniter. 
(Gparth.) broſchitt 20 kr. 
Wilte, P. A., BouMindiges Gebet» und Tugendbuch, 
oder kurze Lebeusregeln und Uebungen andaͤchtig zu bes 
ten, fromm zu leben, und felig gu flerben, zum Nutzen 
aller Staͤnde verfaßt, Mit 6 Kupfer. 8. Einfies 
deln, (Rın.) 1832. fl. 12%. 
Zwidenpftug,.®., Chriſtliches „Bedenk es mohl;" 


das iſt: chriſtliche Gedanken auf alle Tage bes Monats. 


Mit einer Zugabe der gewoͤhmicheren Andachtsuͤbangen 
ring tatholiſchen GHriften. 12. Deggendorf, (Yſtt.) 18kr. 
Bater Unfer, der Du bil in dem Himmel, @in 
Gebetbuͤchlein füͤr die Heben Kinder chriſtkotholiſcher 





Aeltern. Mit Kupfern. 12. Deageadorf. (Piit.) icxr. 
— — 
XV. Vermiſchte Schriften. 


Bed, Dr. Er, A., kLebensbilder aus dem Preußiſchen 
Rheinlande. Gin belehrendes und unterhaltendes Leſe⸗ 
buch fürs Stute und Haus. gr... Neuwied, (Hf6&6.) 
1932. broſchtet Sf. 

Sriefe, biftorifhe. Veranlaßt durch Herren und das 
Archid von Schloſſer und Berät. gr. 8. Hadamar 
und Weilburg, (enz.) 1832. broſchirt 1 fl. 


| 


— 


* —AX—— Rimial —ER 
lein (Dialoghetti genannt). Gin liberalet 
für ſehr viele Servile. 8. Regensburg 
brofgiet 

Dottmetiäer, neuer deu tſch⸗ engliſcher, an w 
— u. und Mederisarten, Zaflen u. [r. 
ne usipe um fih in aut 
dhne die mindefte Kenntnis ei ee 
brädm. Ein unentbeprlicher Mathgeber; befonbers fi 
Auewanderet und Meifende mach Morde ämerite. 
Heilbtonn, (Giß.) 1834. brof@irt . ..., oft 

Binaihriften verfgiedenen politifge Feat — | 
8.- Bweibröten, (Mttr.) 1932. beufäint af ıatt. 

Beitdemann, Dr. Be. Er., Das derih Rafanı 
(de Landes» Gymnaſiam au Meitdurg, nat ſeirit je 
‚gen Berfaffang und Verwaltung gegen einige Auftzgn 
— Nebſt Berlagen und ber Anldt m 
Weilburg, 8: 5 — und! Weilburg; ſcuj.) 153. 
brofgirt 1f.p* 

‚Briglbe, Dr. 8. 8. x, Präliminarien zur ii 
. und Chrenerfiärung, welche ich germ dem dam ir 


ſiſtorialtath Dr. Tholuck gewähren moͤchte, mi Eu 


an das Publitum, mie durch edfung einiyer pair) 
gaben Hierzu behälflig; zw fepn.. gu 8. me 
1832. brofgirt 


Getd, R., Handbuf ber griechiſchen und — 


A 


thologie. Nah dem Worftellungen der Dichter bat 
ter, Mit 47 Abbildungen auf 5 Zafıtn. „ges & 
langen, (Pim.) 1833. Sehr ſchoͤn geben gi. 15% 
Groos, Fr., Kritiſches Nachwort über das Wale ie 


Beitesfidsungen, 8. Deidelderg, (Bis) 1632. * 
ſchirt art. 
Hochzeitgeſchenk, das, Ein erntte Bart des Dyeini 


an feine Nicgte und Münden ber ſere Serpeirerdun:, 
oder Giniges Über Glͤck und Unghkd in ber Ehe und 
Kinder» Erziehung für alle Freundin und Krwandı dir 
hören Bebensanfihten vom BWertafer det Eyiraris für 
eheiheue, chelufige und neuverehelichte Mäuner 1. \: 
Freiderg. (Engihrdt.) broſchirt Ei 
"Hoffmann, 6, J., Beweis und Darfiellung dei 
gebildeten mufitalifhen Taktes der altem Brieden 
ihren eigenen Mufitern. Dit einem Anhang: 
Ueberfegung ber widhtigften griegifäen und katei 
Bewelsſtellen, für nit in ben alten Sprachen 
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derte Kunffreände. 6. 'Weriik, (Bqhild. u. Hrtj.) 
1832. - beökhirt do tr. 
Hoftmann, 6,3., Hegel in feiner Waprpeit vom Stand» 
punkte dir Mringden Unbefangenkeit. 8. 
(Bär. %. Hei.) 1839. brolairt Zo fr. 
Hoffmann, Dr..®. 8. BB, „ Bibliographifäes eeriton 
der gefaımfen Eitewatug der Griechen und Römer, Er 
fien Bandrs .ıte, und, ate Abiheilung, 8. Leipzig, 
(Ortmn.) 1833, broſchirt Dur fl. 
Humbo ld, Ri, Kampf und Gieg, ber Beratungen 
aAber bier @rrigätffe 'unfeser Zeit, mit Mäcblidem auf 
die‘ Vergangenheit!" "Sur Etmunterung det Troͤgen, 
zur WBefeftfgaud bee. Wantenden, gie Beruhigung ber 
Berzgagten. Erſter Zeil. 8. Eripjig, „Cortmn.) 
1833 — ıf. ist. 
Zacodi,, I, Politifhes Büslein für, Deutſche. 8. 
Altenburg, (Blbbbsdr.) 1833. broſchirt ufl. 
Zean Dau's« ſaͤmmtliche Werke. igte Lieferung in 5 
Bänden... 3. keipzig, (Brggmm) 1833. 
Belin « Papier F 6fl. 
Kethning,-3., Schläfel 'yur Geiſterwelt, oder: Bie 
Kumft des kebens. 8. keipzig und Btuttgart, (Schbl.) 
1833. brofsict ı fl, zrte. 
Rdnigin, die, dee Hefeherinen in Drlad. Wine ſthr 
Eleine Etzaͤhlung, und. eine groſſe Wahrheſt für die 
Slaubigen und Unglaubigen. Won einem Augenzeugen, 
8.1 Dal, (Hepl.) 1833 geheftet - 6er. 
Komet, der, des Tahres 1834, oder: melde merk 
würbige Begtbenheiten wird uns dieſes aöttliche Zeichen 
verkündiaen; . wann und auf melde Weile wird der 
Antichriſt in der Welt hetrſchen, und wann wird alles 
Elend aufhören und Rahe und Friede ſeyn unter ben 
gebendigen alo: das der Worf das unfdhuldige Lamm 
nicht meht Reaft hat zu verfoigen,"noh Ghrifum und 
Teine Gemeinde. 8. Hanau, (Ang) 1833. geb. g fr. 
Kometen, Über die, und Betrachtungen über bir ſhreck⸗ 
den Wirkungen, welche einftens unfer Erdball durd 
Dasıdalımmenfoffen mit einem Kometen leiden dürfte 
Sweite dialdermehrte Ausgabe,; 8. Berlin, 1833. 
ge heſtet 15 kr. 
Kun ft, bie, Teſtamente zu machen und Verwandtſchaf⸗ 
Ten autzurechnen. Won F. I. M. A. Neue mohlfeis 
tere Ausgabe, 8. Münden, Pafau und Regensburg, 
broſchitt zo kr. 


( D’fnbrar.) 1833- 





Berſin, 


Auf ſeines 


— 
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martig, ©. X. Behr. v., Ih Deutſchlande Bürften, 
aber, Werrfand, Sqriftſteiler und Bol. Bünf Re» 
den, am biefelben gerichtet. Neue mwohlfeile Außgabe. 
"Bi Yamburg und Ibehoe. (Schort. u, Nmpr.) bro⸗ 
ſciet 40 fr, 
'Rawtoni', Fri, deuverbeſſertes uÄb aus dem’ Italies 
niſchen Überfegted Traumdoͤchlein, in melden man auf 
werſchiedene Art Fein’ Sluͤck tn ber Lotterie finden kann. 
Mit 360 Kupfern. Zehnte verbeſſerte Auflage, 8, 
Augsburg und Leipgig, (Infb. u. Ct.) 1833. 18 tr. 
RationatsKakender für ‚die deutſchen Bundesflaa- 
ten au⸗ bad. Jahr -1833.C: Für Katholiken, Ptottſtan⸗ 
‚at Exiechen, Rufen; (nad dem Stuttgarter Meri⸗ 
dian) zum Unterrigs und Vergnügen für Beiftlige und 
Meltliche,, Lehrer, Beamte, Bürger und Landleute. 

0 Begründet yon Ehr. K. Andre, fortgefept von J. H. 
Meyer Neunter Jahrgang. Mit einer Abbildung, 
„2 Mufitslättern und einem Holzſchnitte. gr. 4. Stutt⸗ 
datt und Tübingen, (Gta.) 1823. brofwirt ı fl. 48kr. 
Rothe und Hülfsbüdlein für Könner, Kunftfeeunde 
und Runfttändier in dem Monde, am das Licht dek fubs 


lunarifhen Welt geflellt von Dr. X. Rabiofus, mit, 


lehrreichen Anmerfüngden und Anekdoten ausgeflattet 


von a. Hafenfgmwänziein. 112; Münden, (Eiiämn.) 
1833. broſchirt ı 12 Er, 
Pflüger, &, Der Broß+ Impefator bes taufehdfähri: 
ben Reihe oder enthällte Gcheimniffe "des vereinten 
Abgriandten-„@pttes, ' Bernhard Warimilian, Jofeph 
Münerz genannt Proli, als Menſch, aus dem Geſichts⸗ 
punkte der Geihihte-und Seelenkunde betrachtet. Her⸗ 
vorgerufen durch die jüngfk bei Er. Abnig in Hanau ers 
fhienene Brofhüre: „Der Wundermann des 19. Jahr⸗ 
hunderts.“ 8, Danau, (Sing.). 18354. arbeitet 2u kr. 
Raifig, W., Bufammenfiellung. der evangeliſch-deut⸗ 
hen Schulſtellen Württembergs (iowohl Schuldienſte als 
Proviforate) nad Schülerzopl, Meloidung und Patro⸗ 
nat. gr. 8. Stuttgart, (Schwztbtt.) 1832. bro⸗ 
ſchirt 3o fr. 
Rieger, I. H., Ueber die Verſorgung ber Armen, Ir 
ren, Zaubflummen, Blinden und Gebrechlichen im Groß» 
Het zogthum Baden durch kandee⸗, Bezirks: und Ortes 
Anfalten. 8, Offenburg, (Bro.) 1832. brofd. 34 Pr. 
Rumpf, © A., Neue Tabellen der Münze, Maasß⸗ 
und Gewicqts⸗ Verhältniffe von vierzig Wechſelplaͤgen 


* 


7 
für Handlungs, Bdglinge. Neue wohlſelle Ausgabe. 8. 


. Augsburg und Beipfig, (Jaſch. u. Gtg.) 1833. Auf 


Sqreibpapier za kr. 
Göääfer, I. G., Berfaſſer der Wunder der Mechnen⸗ 
Zunft ꝛc., bie Kunft, den Zaufnamen, den Wohnort, 


das Wohnhaus, den Gharalter, bie Pieblingsneigung, - 


das im Siane habende, das im Meutel habende Geld 
und das Alter einer Perfon zu  wiffen. ge. 8. Leip⸗ 
sig, (Rn) 1832. brolchirt 20 fr, 
Schmidt's, J., Sompas ber Iehten Beit, Gin erweck⸗ 
lies Werk, mad den Worten ber Weiffagung in ber 
Heiligen, Schrift. Rebſt wichtigen Prophezeihungen über 
das Ende der Welt. 8. Gtuttgart, (Wähndrf.) 1832. 
broſchirt 36 kr. 
ueber die Ehe. Ein Wort in kLaune und Ernfl, 12. 
St. Ballen, (Hbr. u. Gmp.) 1833. Auf ſchoͤnes Ber 

“ lin Gchreibpapier gedruckt. broſchirt 15 kr. 
Unparteiiige, ber. Gin encpclopädifces Zeitblatt für 
Deutſchland. Erſter Jahrgang 1833, 4. Stuttgart. 
(Shmwsebrt.) Der Jahrgang complet 12 fl, 
®) Diefes Blatt erſcheint wöhentlih 6 Mal, und konnen 

hievon aud Probe » Blätter abgegeben werben. 

Wahrheit ohne Vorurtheil zur Beachtung deſſen, was 
grgenwärtig mod hoͤchſt Noth thut, dargelegt von J. W. 
Paſtorff. gr8. Notterdam, (Hrimm.) 1832, bro⸗ 
ſchirt 1 fl. 15 kr. 
Wirth, 3. &. A., Die politiſche Reform Deutſchlands. 
Noch ein bringenbes Wort an die deutſchen Wolksfreunde, 
8. Zwelbruͤcken. (Mite.) broſchirt e7 kr. 
Dandermane, der, bes neunzehaten Jahryundertä · 
Oder keben, Abentheuer und Meinungen des berüchtig ⸗ 
ten Propheten Bernhard Müller, genannt Broli, von 
feinen hintergangeneh Freunden der Welt zur öffentii: 
chen Schau aufgeltellt. Treu aus dem Eagliſchen über: 
Vest von I, Kreidebarg. 8. Hanau, (Rag.) 1832. 
geheftet 18 Er. 
Zehner, Dr. 9.@., Der Schulmeiſter in kicht und 
Chatten, in Freud und Leid, Gin herzliches Mort 
an Churheſſens Reglerung. 8. Hanau, (Kas.) 1833. 
ocheftet arte. 
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— Anzeige — 
rn und UBER ER 
Irdem die unterzeichnete Buchhandl — 
—** Ri 7 pe Rp 


u auderle aget von fe: 


bundenen Gebets und Erbauungs: Bü 
für beide Confe r ) ir 


t be ionen wiederholt auf's befle 
zu empfehlen, macht fie zugleich darauf anfıert: 
fam, daß fie dieſes von Suo bis auf 500 vermehrte, 
und fortwährend in diefem Stande erhalten wird. 

Daß in dieſer Unzahl eines Jeden Wunſch 
befriedigt werden dürfte, bedarf wohl kaum einer 
Erwähnung „ und, bemerft daher nur, daB auch 


‚in allen möglichen Einbänden vordihig, mworuns 


ter fi namentlich ‚die in ‚gepreßten Saffian, mit 
Schloß und Kreuß von Stahl ’oder Bronze, aus⸗ 
zeichnen, in Preifen bis zu 6fl. 

Um ſich in Etwas auch von der fehr guten 
Auswahl diefee Lagers zu überzeugen, werden hier 
die Verfaffer namentlich aufgeführt, von welchen 
fi in demfelben Befinden. 1: Gebetbüchet, 
von: Brand, Brunner, Buchfelner, Derefer, Die; 
Eckarts hauſen, Engel, Fiſcher, Fleury, Fluͤgel, 
Fritz, Galuta, Gehrig, Goffine, Haßl, Haubet, 


Hoffmann, Huͤbger, Jais, Krieger, Kempis, 


Keller, Liguori, Marx, Nack, Nadermann, Nat 
ter, Nelk, Parizek, Paſſy, Preſtel, Reif, Rat 
ter, Reuter, Riedhofer, Rottermund, Sailtt, 
Schmitt, Schönberg, Seibt, Seits, Siegl, Sitten, 
Singer, Stark, Steiner, Starmierner, Bogt, Rein 
ziert, Wenzel, Wille, Wittmann, Zinf. 1, € 
bauungsbäder, von: Blazzari, Braun, Conj, 
Eprenberg, Eith, Ban EB, Franf, Glag, Grei⸗ 
ling, Haßl, Hägelfverger, Hahn, Hirſcher, Jar 
Fobi, Krieger, Krone, Krummacher, Pillwär, 
Merz, Pabl, Pfilter, Rebe, Schmalz, Spiektt, 
Sturm, Ziegde, Weber, Weiß und Wicſchel. 
Für die Herren Pfarrer und fonflige verehrlis 
che Abnehmer von Gebetbuͤchern in gröfferen Par⸗ 
tien, von einer und derſelben Gattung, wird noch 
bemerkt, daß ſich durchgängig, vom den beliebte⸗ 
ten aber, und eben fo auch von foldyen, die fich 
zu Geſchenken für die Jugend eignen, immer in 
einer fehr bedeutenden Anzahl im albis-vorräuhig 
befinden, wie auch hierin jeden Wunſch fo piel 
als moͤglich immer ſogleich befriedigen zu fönnen. 
Zu recht dabireichen Yufirägen in diefem Arti: 
kel empfiehlt ich alfo beftens, - F 
Ellwangen, den a8. Oftober 1835. 
die J. E. Schoͤn brod 'ſche Buchhandlung. 


J 






Königlich Wuͤrttembergiſches 
{ — 


Onferaten aller Wet, melde am 
Dienfttag oder dreltag bei der Kar 
baftion einiaufen, erfdeinen Tags 
karauf in dem Blatte. 

J 


Eee > 7 per Bein ee 
für < : Ä A den 
gar t- SE Rteis 


Nro. 88. 





Samstag, den 2. November 1955, 
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Verordnungen. 


Ellwangen. (An die Schaltheiſſen⸗Aemter.) Die Schultheiſſen⸗ 

werben hiermit erinnert, bie Gebühren für die anf Rechnung Öffentlicher Kaffen 
anzufchaffenden Regierungd» Blätter, im Betrage von 3 fl. für dem ganzen Sahrgang 1834, 
ober wenn bad MRegterungds Blatt mit der Sammlung ber Rechts » Erkenniniffe verlangt 
wird, im Berrage von 4fl., an den Stadt ⸗/Scharhelß Nestenmair dahler, welcher 
mit dem Einzug der Übonnements Gebühren beauftpage iſt, einzufenben. 


‚Den 12, Oktober 1833, 


Königlihed Ober s Amt. 





Intelligenzwefen 





A. Der Kreisfladt, 


@llwangen. (Bertauf von Defen.) 
de. ſchon gebrauchte Defen, 
1) eim beutfcher Platten, Ofen mit a eiſernen 


a) ein doppelter mit Bratrohr 
5) ein fehtedigter beit mit 6 elfernen Leis 


ei detto.micht. mehr voRfänzig, 
— m 


‚ben Revember A 
TRisswod 14. erg A Jahres 
ss bem fameralamtlidyen Befchäfts „Ziumter ver, 
auft werben follen; fo werben bie kiebhaber 


mit dem Bemerfen hiezu eingeladen, daß fie 
bei Herin Bau Uuffeber Maucher von der Bes 
Schaffenbeit diefer Defen @infiht nehmen können, 
Den 30. Dftober 1835. * 
Koͤnigl. Kameral⸗Amt. 





einer Scheuer, mit Rind⸗Vieh und Schaf. 
Stallungen , 
einem halben Waldhaus, 
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4 Tagwerk Garten , 
Morgen Ohmet⸗Wieſen, 
gız Morgen Beder, 
4 Viertel Kraut: Garten, 
ad} Morgen Wald, und 
einem halben Gemeinde ‚Recht. Ne 
Auf diefen Gütern haften neben ben Steu⸗ 
ern, jährlich 6 fl. 1öfr. Heller» Gelb und Kür 
chenguͤlt. 
Auf Verlangen wird das Bauern⸗Geſchirr 
und IA Stuͤck Rind» Bich in den Kauf gegeben, 
Die Kaufs»Liebhaber werben zw diefer Ver⸗ 
‚ kandlung, welche in dem obigen Haufe vorgenoms 
men wirb, eingeladen, und. haben gemeinderaͤth⸗ 
liche Bermögens+ Zeugniffe beizubringen. 
Eliwangen, den do, Dftober 1853. 
Waifens Bericht. 
vat, Gerichts⸗Notar Lechler. 


Ellwangen. Gerkauf entbehrii 
ber RKirdens Ggräthfchaften) Nah 
fifeungsrärhlicyens Befchluffe vom 50. diefed Mor 
nats follen bie emtbehrlichen Kirchen⸗-Geräaͤth⸗ 
fchaften, beftehend in a goldenen Kreugihen, Meß⸗ 
gewändern, Röden, Kutten, Teppichen, Bahnen, 
Rieivdungen, Zinn, Möffing, Kupfer, Blech, Eir 
fen, Schreinwert, Blumenftöden, eines Meinen 
eiferıten Geld Raffe, altem Holz, einer geofen 
Partie alter Bücher, nebſt verſchie denen andern 


Segenſtaͤnden, im Aufſtreich verkauft werden. 


Die Verhandlung wird am 
Dienſttag, den 10. künftigen Monats, 
auf hieſtgem Rathhauſe vorgenommen, und 
Morgend g Uhr SA 
der Anfans gemacht; wozu bie Liebhaber mit 
der Bemerfung eingeladen werben, daß das Ver⸗ 
geichniß Über die Bücher bei der unterzeichneten 
Stelle taͤglich eingefehen werden kann. 
Den 51, Dftober 1835. 
Stiftungs «Pflege. 


B. Der äußern Krelsbezirke. 





Neresheim. DiehRabls: Yugeige.) 
In der Nacht vom ı%. auf ben 17. dieſes Mos 
“ yats wurden dem Müler Kaſpar Mabler, 
on Flochberg, mittelſt Einbruchs folgende 
Gegenſtaͤnde entwendet: 


N 


rap + r 


babenden von dem Könige 


in erflären. 
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ı05 Pfund abgegogene®, grüned Scheri, 
 feifh, 3 Sims Mifchlingmehl, 5 su 
chſene Manndhemden, & dergieldenßri, 
berhemden, 6 Paar Bbawimwonenewil 
lange Manntbilder-Strrümpfe;, unbciin 
& eifte koͤllſchenen Bertzlächeni > du 
a bie Thäter umbefannt Madyıfs erfatı 
man ſaͤmmtliche Juſtiz und Polizei wWehörer 
zur Entdeckung berfeiben und 
des Beflohlenen mitwirken wolm.”' 1217". 
Den 24. Oftober 1855. re 
Königf. Ober-Iarsgeridi. 
pr. unzar Pfigmaien 


Neresheim. CE te sfhahlt-huian) 
In der Nacht vom 15. auf bem 16. viele Mi 
nats wurde einem Bauern von Stetten vm 
feinem auf bem Felde geflandenen Pfuge vis 

m —— F * 
mintliche Juſtiz ⸗ und Polijei⸗Se 
werden nun erſucht, zur ——— 
kannten Thaͤters und. Wiederbeifhaffun. 
Geftoblenen mitzuwirken. er 
Deu ad. Dftober 18355s. 
5 Königl. Öber-AUmsägerikl 
pr. Attuar Pfigmeit 

Mittelfiſchach, Dber⸗Aus Senn 
(Schulden⸗LKRiquidation.) Bw di w 
den unterzeichneten Stell 

stellen aufgetragenen % 
gerichtlichen Erledigung Ku. Skulden „Er 
fens des Johann Kari Kern, Bürgas 

Fuhrmauns von-Mittelftfhäd, il 

Mittwoch, der So, Robember 1858, 

anberaumt, - Tau 

Es werben deßwegen bie Gläubiger und Bir 
gen besfelben hiermit aufgefordert, am jenem 


Tage, m ver we 3 
orgene AH. 
in dem Gemeinde „Rathe, Zimmer ya Mittel: 
(hab entweder perfönlic) oder " butäyigehbris 
evolmäcrigte zu erfcheinen, ihre au vie Rırı' 
fche Vermögens »Maffe zu viachendes Fordern 
gen und Anfpräde durch Vorlegung ber 'eri 
lichen. Beweis + Urfunden- zu liquidiren, "und 
über einen zu. verfuchenden Rachlaß⸗ Bergih 
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% 
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Bon denjenigen befanıiten Glänbigern, welche 
hei dieſer WBerhamdlung weder perlönlich noch 
durch Bevollmaͤchtigte erſcheinen, ‚wird im Fall 
eines erzielt -werbenden Vergleiche ihr Beitritt 
hierzu angenommen, und werben biefelben mit 
ihren Forderungen nur fo weit folche amtlich 
‚befannt find, babei —— die nicht er; 
ſcheinenden unbelauuten Gläubiger aber haben 
fih die Nacıtheile ſelbſt belzumeſſen, . welche im 
eines Vergleiche aus deſſen Boljiehung für 
fie entllehen würden. 
Den ıg. Dftober 1833. 
Koͤnigl. — Ballborf 


um 
Gemeinde, Rarh Mittelſiſchach. 
vd, Gerichto⸗/NRotar Wol fh 


Norbhanfen, Dber + Amts Ellwangen. 
(Schatweide-Berleihung.) Die Gemein» 
-de Norbhanfen if wilens ihre Schafwelde auf 
ein Jahr, von Martini 1833 bis dahin 1854, 
zu verpachten. 

Diefelde kann mit a6 Stuͤck beſchlagen wer 
den, und wirb Tagfahre auf 


Montag den 22. November biefed Jahres, 
Mittags ı= Uhr, 


aunberaumt. 
&s werben daher Liebhaber zu dieſer Ders 
: bandlung, mit obrigfeitlihen Prädifats+ und 
Vermögend » Zeinzuiffen oder mit einem tuͤchtigen 
Bürgen verfehen, am gebachtem Tage und Stun⸗ 
de zu erfcheinen eingeladen, wo fie aldbann bie 
näheren Bedingungen erfahren werben. 

Den oa. Oltober 1833, 

Borftand des Gemeinde Raths: 

Schultheiß Gloning. 
Anton Goͤggerle. 


C. Privat⸗Bekanntmachungen. 


Ellwangen. (Wohnhaus⸗- und Lie 
genſchafte Verkanf.) Der Unterzeichnete 
iſt geſonnen fein an der Hauptſtraſſe griegenes, 
maflio gebauted Wohnhaus, Nro. 226., aus 
freier Hand zu verlaufen, 

Das ſelbe iR ein dreiftödigtes Wohnhous und 
enthält 4 heigbare und 5 unbeigbare Zimmer, 
a Böden, einen Keller, eine Brod + Kausımer, 
einen neu gebauten Badofen und einen neuge⸗ 





2. — zer 
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bauten Viehflal, und hinter dem Haufe if ein 
Hof, worin fi = mengebante Schwein» Ställe 
nebſi einer Holzlage den. 
Auch wird anf dieſem Haufe die Bäderei 
und eine Wirtbfhaft betrieben; wozu mod) 
2% Tagwert Brad» und Iurjgarten , 
54 Tagwerk Wiefen, und 
4 Morgen Ader 
gehören. 
Die Liebhaber werben eingeladen, mit dem 
Unterzeichneten einen Kauf aBzufchliefien, wo 
fie aldvann die näheren Bedingungen erfahren 
werben. 
Den 06, Dftober 1855, 
j Joſeph Groß, 
Löwen Bäd, 


Ellwangen. (Dantfagung und Em 
pfehlumg.) Indem ich die ergebenfte Anzeige 
mache, daß ich den Schuhmacher Maier ze. 
Haus» Antheil Nro. 102 in der Markt, Strafe 
rauflich am mich gebradt und bezogen habe, 
danke ich für das mir bisher geſchenkte Zutrauen 
auf das verbindliche und empfehle mich unter 
Zuſicherung guter und biliger Arbeit, fo wie 
ſchueller Bedienung, dem ferneren Wohlwelen 
und gätigen Zufprud Aller auf das Beſte. 

Den 50. Dftober 1835. 
Zinngieger Bur. 


Ellwangen. (Rraut:tand zu ver 
faufen.) @in in der Schloß+ Vorſtadt geleges 
nes Araut» Land wänfcht Jemand zu verkaufen, 

Nähere Auskuft über dasſelbe kaun bem kieb⸗ 
babern bei der Redaktion dieſes Blattes gegeben 
werden. 

Den 1. November 1853. 


Anzeige 
von Feder⸗Rohrein und Gtridballen. 
Der Umterzeichnete erhielt fo eben in einer 
ſehr fhönen und bedeutenden Auswahl neur 
Feder⸗Rohre und 
Strid,-Ballen 
von Gartonage» (Papp-)Urbeit, bie er 
auch ihrer‘ Dauerbaftigfeit, befonder6 aber ber 
binigen Preife wegen, beftene empfehlen fann. 
@liwangen, ben 1. Rovember 1853. 
J. E. Schoͤnbrod, 
Buch haͤndler und Kanzlei» Buddruder, 
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Bermifhte Auffäbe 


Des Kindes Klage 


In bes Kindes Kammer 
Klagt e6 web und ach; 

Und ber bitt'se Sammer 
Halt wie Schauer nad. 


Rinblein ringt bie Hände, 
Beint die Xeuglein roth; 


Und die Falten Wände 
Hören nicht die Noth. 


Wer kann wiedergeben, 


Was das Kind vermißt? 
Breube, Eich’ und beben 
Nicht mehr bei ihm if! 


Dutter ift begraben, 
Mutier if ja tobt! — 
Um die beften Gaben 
Weint’s die Xeuglein zoth. 


Armes Kind! ich Mage 
Mit in beinen Sämerz ! 
Solche ſchwere Tage 
Treffea hart dein Herj. 


WVirſt Hier nimmer ſehen, 


Was ber Tod Dis nahm; 
Doch nicht einfam ſtehen 
Wirft Du ja im Bram. 


Bater iſt gebljeben, 
Schũtzend ja für Did, 
Und die Mutter lieben 
Wird no Jenſeits Did. 


Bohnung bei und maden 
Wird die Mutter dann; 
Ja als Engel wachen, 
Sie für uns noch kann. 


Hör’ fie flühern: „Werbe 
Weif und gut, fo kommt 
Auch ſchon auf der Erde 
Segen, der Dir frommt.!" 


Bar'n wir dann im Lebem 
Wie ed Guten ziemt, , 
Wirb er uns erhiben, 

30 die Brommen- find, 


Ders Freiſchätz. 
Eine komiſche Erzäplung. 


(Fortfegung von 86, dieſes Blaites.) 





„Stelle bie vor, wie ich erſchrocken bin!“ 
rebste fie die aufhorchende Freundin an, ins 
dem fie ſich dieſer gegenüber zu ihrer Mähar 
beit nieberfeßte: „Der Water will morgen 
in die Mefideng,-um ben berühmten - reis 
ſchütz zu hören mund ich foll mit. Anch du 
bift eingeladen.” 

„Und was iſt dbeum fo Schreckbares bas 
bei?“ fragte laͤchelnd Minden: „KRlopfl 
vielleihe meiner Beronika Derjchen in ſtaͤr⸗ 
Fern Schlägen, wenn fie baran dent, daß ik 
etwa ber liebenswürbige Hauptmann Wol⸗ 
Een ſturm bors begegnen Fönne, ber ihr im 
Liebhaberkonzerte fo gewaltig dem Hof ge 
macht, ald er kürzlih auf Kommando hier 
war 2" 

„Schweig mir von dem! enfgegnete dr» 

elih Veronika. „Habe ich doc in der 
Thu mid harter Ausdrüce bedienen müflen, 
am feine Zudringlichkeit zuruͤckzuweiſen! Am 
Tage vor feiner Übreife hat er noch mit aller 
Gewalt unferm Dienfimädchen einen Brief 
an mic aufgebrangen, und, ald ich ihm, bies 
fen unerbrodyen zurädgefaubt, gefchworen, ſich 
an mir zu rächen,‘ 

„Der Elendei fuhr Minden heftig 
auft „gegen ein mwehrlofes Mädchen will er 
zu Selbe zieh'n und hatte nicht den Much, 
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einen angeſchoſſenen Eber abzufangen, ald er. 
mit meinem Water und mir auf der Jagd war. 
Er flüchtete fih anf einen Baum, inteffen 
meine Kugel dem Thier durch's Merz fuhr.‘ 

„Du wildes Mäphen!” ſprach kopf⸗ 
ſchutelnd Veronika: „Wie Fannft du nur 
an ſolchen blutigen Dingen Freude finden!‘ 

„Ob ich ein Huhn in der Küche abſchlach⸗ 
te oder einen Eber im Walde erfchieffe, gilt 
gleichviel!“ antwortete Minden: „Blut ift 
Blut, Tod ift Tod! Mein Vater hat mich 
bazu erzogen unb mein Karl fiehr’ö gern. 
Woher aber Fam bein Schreck?“ fuhr fie 
muthreilliger fort: „Gelt, ber Adolph —“ 

„Ach, ber Adolph!" ſeufzte Wera 
nika im Scho nad. 

. „Mund fuͤrchteſt du, ihm zu begegnen?!⸗ 
fragte Minden ſcherzeud weiter. 

„Ach, liebes Minden! eutgeguete 
Veroudka und ſchlug bie ſcheuen blauen 
Augen nieder: „ich fuͤrchte and hoffe zugleich?‘ 

„Ey!“ rief Minden vermundertt ed 
ſcheiut ja, als Habe der Herr Landſqafidſe⸗ 
kretaͤr einen tiefen Eindrud auf meiner Freuns 
bin Derzchen zemacht!“ 

„Ach!“ fagte die Freundin: „du magfl 
mohl recht haben, und ed wird am beften 
feyn, wenn ih dir alles vertraue. Als 
Adolph zum Beſuche Bei feiner Tante hier 
war und wir und bei ber braven Frau zum 
Öftern zufammengefunden hatten, gefland er 
mir bald feine lunige Lirbe und — ich erwieberte 
biefes Geſtaͤndniß. Er wußte abreifen- Wir 
ſchrieben einander; ich erhielt feine Briefe 
umb er bie meinigen durd die Tante, Die 
aufrichtigſten und edelflen Gefinnungen fpras 
chen fi immer in feinen Schreiben and. Vor 
vier Wochen erhielt ich das legte. Er war 
Laudſchaftsrath geworben. Dit allen Aus⸗ 
druͤcken der hoͤchſten Freunde meldet er mir, daß 
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num bad Ziel feinen Wünfche erreicht fey und 
er am folgenden Tag hier eintreffen würbe, 
um bei bem Water um mid anzubalten. 
Seudem habe ich nichts von ihm gehört und 
gefehen. Meiner Tante gehi's eben fo und ich 
muß fürdten, daß er treulos geworden iſt!“ 

„Haſt du ihm denn gar nicht wieder geſchrie⸗ 
ben in der Zeis?« fragte haflig Minchen. 

„Ach ja!” erwieberte Vero nika „I 
beforgte , er ſey krank geworben und theilte 
ihn meine Angfi darüber mit; aber es kam 
Beine Untwors und — ich bin nun wohl ſchon 
pergeffen.‘ Ueber die Wange ted Mädchens 
sannen einige Thraͤnen. Minchen fprang auf 
und rief, inbem fie biefe wegküßte, haſtig audr 

„Nein, nein, mein Täutchen! Das kann 
nicht feyn, Der Abolph iſt ein redlicher 
Meuſch. Das hat wir mein Forſtweiſter vers 
fiert, der ihn von Tugend auf keunt. Sch 
wette brauf, dahinter fledt der Hauptmann‘ 


Wolkenſturm mit feiner Rache. Nun id 


fahre mis in bie Reſibenz; vielleicht ift mein 
Bräutigam auch dba. Er muß ja in jeber 
Woche ein Mal von feinem Waldheim 
nach der Hauptſtabt. Iſt dad Gluͤck gut, 
fo wird die Kabale vernichtet und bie Liebe 
triumphirt.“ 

Veronika legte bad blondgelockte Haupt 
an bie Bruſt der Freundin und entgegnete 
weiter nichts, ald ein balblauted, ſchmelzen⸗ 
be: „Ah!“ 


Halt! 

Schon Morgens um halb vier Uhr hielt 
vor der Wohnung des Organiſien die, zu 
der Fahrt in die Hauprflabt, beflellte Kutſche. 
Sgnatind fuhr überrafht aus den Federn 
empor, denn erſt um fechd Uhr hatte er, ſei⸗ 
ner Aeußerung zu Folge, bad Fuhrwerk ers 
wartet. Er börte aber bie beiden Mäbchen 
bereits im Mebenzimmer ſchaͤckern und las 
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hen, und beeilte fi nun aud beim Fruͤh⸗ 
ſiuͤcke zu erſcheiuen. Hier erflärte auf feine 
Frage Veronika, fie habe ihn mißverflans 
deu und deßhalb die Kuiſche fo frühe beftels 
len laſſen. Ju Wahrheit hatte aber bad 
Tochterchen biefed auf den Math der Freundin 
gethau. Mirch en mämlih dachte bie Stuns 
den, welche ihnen noch vor Anfang bed The⸗ 
aterd übrig feyn würden, zum Bellen Bes 
rouikas und ihrer Liebe anzuwenden. 

- Die brei Menfhen hatten eublid in bem 
befheidenen Einfpänner mothbürftig Plag ger 
funden: bie Mädchen zu beiden Selten, der 
Drganift in der Mitte, bald zu ber Tochter, 
bald zu beren Freundin binüberneigend , tie 
ein Stein das rechte ober bad liuke Wagenrab 
hob. Er ſummte, während die Mädchen ſich 
über bie, von dem nebelbefiegenden Morgens 
fonnenftrahl, Ind Leben gerufene reizeube Ges 
gend unterhielten, allerlei Melodieen für fi 
bin, zu denen er fih im Stillen eine fingirte 
Begleitung dachte ober melde er gar, mit 
einer breiftimmig verwidelten harmoniſchen 
Zugabe, zum Quartett verarbeitete. Sein 
eigener Gefang miegte ihn enblih in einen 
ſuͤſſen Schlummer. Er fan in den Hinter⸗ 
grund bed Fuhrwerks zuräd. Die beiden 
Mädchen ruͤckten wur vor und bogen ſich zu 
traulichem Gefläfter über dem fchlafenden 
Ignatius zufammen. Eu 

„Je mehr ih es erwaͤge,“ fagte Mins 
hen, „deſto tiefer fühle ich mid) überzeugt, 
daß Wolkenſturm und Fein anderer beiner 
Kiebe Lnheil bereitet hat.. Uber wehe ihm, 
wenn ich die Wahrheit ergrände und ſehe, 
baß ed wirklih fo it! Dann iſt er meinem 
Gerichte verfallen und ich übernehme die Ras 
he des In dir beleidigten Geſchlechts.“ Min 
dein hatte dieſe Rede hoͤchſt pathetiſch vors 
gebracht. Veronika aber enigeguete; 


+ 
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„Du mein Himmel? Was glaufl du 
doch in ber kurzen Zeit, bie umd übrigklihı, 
Alles vollbringen zu koͤunen. Wir ma 
and beeilen müffen, gute Pläge im 
zu bekommen und, wenn wir wieder 
— — ei mweber Mboph nd 

olkeuſturm gefeben Haben, ſondern — 
den TE ” 2 | 


„Ja wobl, ber Frei du 
ber Drganift, ben diefes —— = 
Rn pe rg hatte, Sr fuhr 
ei biefem Rufe ba ſo 
Kopf die beiden ———— 
treunte und durch dieſe Reibung, eine Starh 
wolke aus ber ſtark gepuberten Perude ap 
flieg, welche den Freundinen ein unwillühe 
liches Nieſen abdrang. Ohue hierauf geh⸗ 
tea, ergoß ſich Ignatimd Im preifmbe Ro 
ben über die muſikaliſchen Derrlicykeitei, zb 
he ihnen ohne Zweifel aus Hentigen Abe | 
bevorflünden und, da bei feiner 
Lebhaftigkeit der Gott des Schlafe sm 
mehr verfheuht wurde, konnten bie Mib 
hen feine neue Unterrebung ‚über. ihre Pr; 
vat » . Angelegenheiten wieder anfnäpfe- 
Die Reife ging ungeflört vorwärd, Mas 
blieb in einem, nur noch zwei Stunden mı 
ber Reſidenz gelegenen, Dorfe über Mita, 

Die Zeit der Ruhe mirde indglichfi 
verkürzt. Be Re ne 

Bald faffen die Wallfahter zum — Sant. 
Freifhüg wieder in ihrer eigen Demilörtunet 
Ueber alle drei übten jego die Sig bed Te 
ged und die ungewohnie Wefdhrerlichkeit 
Macht. Sie fhlummierten ein nad er 
ten erft, als plöglich ein bonnernded} „Si 
auter dem Thore ber Mefidenj, ben 
rer des Einfpännerd in feiner Th 
hemmie. 
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Gefälligft. | 

„Darf ich. gefälligfi um Ihren Paß 
bitten 97 yedets der, aud dem Wachtzimmer 
voriretende, Unteroffizier ben noch halb fchlafs 
grünfenen Fgwäarius an, welcher flußig 
über den Aufenthalt, fein meißglänzended 
Haupt zwiſchen feinen ſchoͤnen Begleiterinen 
vordraͤngie. 


„Einen Paß?“ entgegnete erſchrocken 
der Befragte: „Mit ſelbigem habe ich nicht 
noͤthig erachtet mich zu verſehen. Ich bin 
ein angefiellier Daum im Lande, der Orgas 
niſt Jgnat ius Friedweiler aus Stein 
winkel. Meine Ubficht iſt, dem vortrefflis 
Gen Freifhäg zu fehen und ich hoffe, 
Hierin nichts Gefegwidriged im Sinne zu 
führen." 

„Ein Drganift ohne Paß!“ ſprach Fopfs 
ſchuͤttelnd der Unteroffizier: „Will den Frei 
fhüg fehen? Der Herr mag mohl gefäl, 
Lig ft felbft eine Urt von Freifhüß ſeyn, 
oder gar ein Alsdeurfher und Demagog!“ 


Freilich bir ich ein guter alter Deuts 
fer‘, erwieberte mißverſtehend Ignatindt 
„und noch dazu ein Päbagog. Allein ich 
ſchmeichle mir, auch hierdurch Beine Sünde 
gegen den ‚Staat zu begehen. — 

„Reine Suͤnde? Sieh nur einer! fiel 
ber Unteroffizier eins „Geſteht, daß er en 
Deuiſchthuͤmler und Demagog iſt und will Fein 
Sünder feyn. Ich werde den Herrn ge 
fälligfi arretiren muͤſſen.“ 

Die Maͤdchen befanden ſich waͤhrend die⸗ 
fer Unterredung in einer groſſen Verlegenheit. 
‚Die Foͤrſterstochter, welche fchon oft in ber 
Mefidenz gewefen. war und aud dem vielfeis 
tigen gefelligen Umgange im Haufe ihres Bas 
ters bie Welt beffer hatte feunen lernen, ald 
der fünfzigjährige Ig nat ius an feinem No⸗ 
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'tenpülte, ſah ein, daß fie leicht bier In Ids 


flige Unannehmlichkelien verwidels werben 
konuten. Jndem Minden barüber nach⸗ 
dachte, tie dieſer zu entgehen fey, ſah fie 
ben — Saapimanı Wolken⸗ 
ſturm vorüber gehen, Schnell reifte ein 
Euiſchluß in ihrem Geiſto. Sie mwinkte ber 
Freundin zur fid hinter den Vater, In ben 
Winkel des Wagens zu verfleden. Dann 
bog fie fidh weis and dem Wagen und rief 
mit dem ſuͤſſeſten Laute, defjen ihre Stimme 
fähig war, dem Hauptmann zu: 


„Beſter Kapitän! Seyn Sie doch fo güs 
tig, dem Herrn zu bedeuten, daß ich die Foͤr⸗ 
flerdtochter aus Steinmwinkel bin und mein 
Begleiter niemand anders ift ald des würs 
dige Orgauiſt von ebembaher !" 


Galant fprang Wolken flurm herbei, 
freute fih, Minchen in der Hauptſtabt zu ſe⸗ 
beu und bat um bie Erlaubniß, ihr feine 
Yufwartung machen zu bürfen. Die Gefeierte 
erwieberter ed ſey ihr leid, für biefes Mal 


Ihre Auweſenheit nur dem Freifhüßen wid⸗ 


men zu koͤunen; fie hoffe aber, den Haupt⸗ 
mann vielleicht für einen Augenblid im The⸗ 
ater zu ſehen. Froh laͤchelnd verſprach bies 
ſes Wolkenſturm und beſchwichtigte hiers 
auf dem Unteroffizier, der ſich nun mit ben 
Morten entfernte: 


„So will ich denn, auf bed Heren Haupts 
mannd Verwendung die Herrſchaft gefäls 
lig ft weiterfahren laſſen !“ 

Der Hauptmann verbeugte ſich; die Des 
mifortune flog dem Wirthshauſe zur gels 
ben Katze zn. / 


(Die Zortfeßung folgt.) 
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Gefgiätstalender der Vorzeit, 


Tod Ludwigs VIII, Königs von Frankrelch, 
ben 2. November 1226. 

König Philipp Auguſt von Frankreich hatte 
einen Sohn, Ludwig VIIL, den man wegen feis 
ner Tapferkeit den Loͤwen nannte, Er zog mit 
feinem Bater in den flandrifchen Krieg, und in 
diefem erfien Feldzug war er gluͤcklich. aaı5 ließ 
er fi auf 40 Tage mit dem Kreng begeichnen, 
unternahm einen Zug gegen die Albigenfer, und 
nahm ihnen mehrere Pläge in Languedoc weg. 
In dem nämlichen Jahte riefen ihn die Engläns 
det gegen ihren König Johann, und proffamirten 
ihn zu ihrem König. Da er aber bie Schlacht 
bei Lincolm verlor, und der Pabfi ihn in dem 
Bann that, auch Johann, indeffen geflorben war, 
fo machte er mit deffen Sohn Heinrich 111, Friede, 
entfagte Englands Krone, und kehrte nach Frank⸗ 
reich zuräd. 1923 folgte er feinem Vater in der 
Regierung. Jetzt forderte der König von Engs 
land die Normandie zuruͤck, und als er dieſe For⸗ 
derung abfchlug, Famen zwar die Engländer mit 
einer Flotte, richteten aber nichts aus. Mittler 
yoeile fpielten Die Albigenfer in Toulouſe den Dieis 
fier, nun machte er mit England Friede, ging 
Diefen zu Leibe, nahm Yoignon weg, und be 
mächtige fich des ganzen Landes. Auf dem Ruͤck⸗ 
zug derfiel er in eine Krankheit, und flarb am 
2. November 1206. Mit feiner Gemahlin Blanca, 
Königs Alphond in Spanien Tochter, Hatte er 
neun Söhne und zwei Töchter. Bon den Soͤh⸗ 
nen folgte ihm Ludwig IX. in der Regierung. 
Einer feiner" Söhne, Karl, wurde König von 
Neapel. 


— — — — — ——— — 
Mit einer Beilage: Literariſcher Unzeiger der J. E. Schoͤnbrod ſchen Buchhandlung für 185%, 
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Sin Miriyrer ber Diodefugih. 


Am Hofe ded Kurfürfien- Friedrisihs 
Sanfımüthigen zu Sachſen befand 
Edelmann , der immer mit ſeinen un 
felte, und befländig nach SEE neu 
kleidet erfchien. Das wollte dem Kurfüfen = 
nicht gefallen, und er fagıe daher einſt zu ihm: 
n Mein! thu' mir body fo viel zu Gefallen, weil: 
aicht fo oft mit deinem Trachten, eg" diefe Reis 
der. ab, und kleide Dich, wie ich mich trage” 

Der Junker, bdeffen Dery un wilden Ka: 
dern hing, nahm das Hoch auf, und auworien 
feinem Herm ganz kurz: „„Zcp. Heideriidh, mir 
mir gefaͤllt.“ — „Und ich,“ animortee be 
Kurfürft fogleidh wieder datauf, nase Did fir 
wie mir's gefällt.‘‘ u | 


Das geſchah auch, und ber Zune 
feinen Dienft aus Eiche zu Den Dioden..." e 


Charabe. 

Gin Herrlid Beiwort nennt end meine 
Wen es gebaͤhtt, dem ward ein Mat ja 
Das man vom je wohl Übre es Thägter'- 
Dun, —— et" 


Ga pielfen’s in der Srüder unten Aha 
m BESn —2 

"Und hoch vernichten fie, — auf gehe Meile 

Wie fonft ——— 
D’rum werde Keinem je das ne 

Wie vielen wohl zur Wäter 

ie mußten hartem — 
Und, Half alet SIR und mund ea 












Auflöfung der Charade in Diro, Br; attek 
Berterpahe, re 


— 
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——Koͤnislich Württembergiſhes cin min kim ar 
wo DIE EI Fühunge: Behäe et 
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Verordnungen. 


Meresheim (Un bie Koͤniglichen PfarısMemter und Orts⸗Vor—⸗ 
ſteher des ganzen Ober» Amtd» Bezirks.) Diejenigen Pfarr-Aemter, welche bie 
Lifte über den Gang der Bevoͤllerung auf deu 1. November 1833 woch nice eingefendet 
haben, werden hieran umter Anberaumung eined Terwins von 8 Tagen erinnert. 

Bow denjenigen Königl. Pfarr »Hemiern, melde bie durch die Werorbuung vom 
8. November 1810, (MRegierungds Blatt Geite-481) und vom 26. Juli 1gı3 (Knapps 
Mepert. Thl. 5, Abth. 1, Seite 103,) vorgefchriebene namentlihe Verzeichniſſe der Her⸗ 
eins und Hinausgezogenen nicht beilegem, wird bie genaue Beobachtung biefer Vorſchrift 
erwartet, welche auch diejenigen noch zu befolgen haben, beren Tabellen ohne biefe Ders 
zeichniſſe bereits eingelommen find. - 

Da auch bie und da Fehler von dem vorgebenden Jahren dadurch zu verbeffern 
geſucht worden, daß bald die Zahl der vorjährigen Einwohner corrigirt, bald ber Fehler 
in irgend eine ber Rubriken für ben Zuwachs und Abgang aufgenommen wird; fo ſieht 
man ſich veranlaßt, die diepfällige Vorſchriſt ded am 6. Oktober 1824 von. hieraus am 
dio Pfarr⸗Aemter aus geſchrie benen Regierungd,Erlaffed vom 12. Juni 1824 mit dem Anhang 
in Erinnerung zu bringen, daß die entbedten Febler im ben — —— Liſten zwar 
bei ber_ Zahl der gegenwärtigen Orts-Eiuwohner beruͤckſichtigt und dieſe darnach berichtigt 
werden muͤſſe, in den Bemerkungen aber der Betrag des Fehlers immer beſonders anzu⸗ 
geben fey, und daß, um zu liquidiren, weder bie Summe ber vorjaͤhrigen Beroͤlkerang 
orrigirt, noch ber Fehler in irgend eine ber Rubriken bed Zuwachſes oder Ubganges 
aufgenommen werden bürfe, 

Daß dad Reſultat ber vorjährigen Tabelle über den Stand ber Bevoͤlkerung bei 
der dfefjährigen Zabelle über den Gang berfelben als Grundlage bienen foll, iſt ſchon 
durch $- 3. ber Inſtruktion vom 2. Augufl vorigen Jahres zu Fertigung ber Zabellen 


- über deu Stand der Bevölkerung beflimms worden, worauf die Koͤnigl. Pfarr» Aemter 


aufmerffam gemacht werden, 
- Din 2, November 1833. KRöniglihed Ober » Amt 


x. 
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Jutelligenzweſen. 


A, Dex Kreisſtabt. 


Ellwangen. (Berfaufvon Defen.) 


-Da folgende fehon gebrauchte Dafen, 
1) — Platten» Ofen mit a eiſernen 
elften, ; 
2) ein doppelter mit Brattohr, 
5) ein ſechseckigter detto mit 6 eifernen Reis 
ften, und 
4) ein detto nicht mehr vollſtaͤndig, 
im Aufſtreith am 
Mittwoch, ben 14. November dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem kameralamtlichen Geſchaͤfts ‚Zimmer ver» 
fauft werben follen; fo _ werben bie Liebhaber 
“mit beim Bemerfen hliezu eingelaben, daß fie 
bei Deren Bau⸗Aufſeher Maucher von ber Bes 
ſchaffenheit dieſer Oefen Einſicht nehmen können. 
Den 50. Oktober 1833. 


Königl. Rameral; Amt, 


Ebnat, Scuitheifferei Neuler, Ober⸗Amts 
Ellwangen. (Gute: und Aecker⸗Verkauf.) 
Aus der Erbmaſſe des RafparRieger, Baus 
rd in Ebnat, wird am 
Montag den 25. November 1853, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Aufftreich verfauft: > 
ein alodifizirted Bauern» Gut, befiehend in: 
einem 1855 neu erbauten Wohnhaus, 
einer Scheuer mit Rind» Bieh+ und Sıchafs 
Stallungen , 
einem halben Waſchhaus, 
4 Tagwerf Garten, 
Morgen Ohmet-Wieſen, 
213 Morgen Aecker, 
4 Viertel Kraut: Garten, 
18} Morgen Wald, und 
einem halben Gemeinde. Recht. 

Auf diefen Gütern haften neben ben Steu⸗ 
ern, jährli 6 fl, 10kr. Heller» Geld und Küs 
chenguͤlt. 

Auf Verlangen wird das Bauern + Gefchirr 
und ıı Stuͤck Rind» Bich in den Kauf gegeben. 
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Die Kaufs⸗Liebhaber werben zu biefer Ber, 
bandiung, welche in dem obigen Haufe vorgenon⸗ 
men wird, eingeladen, und haben gemeinderäh: 
liche Vermoͤgens ⸗Zeugniſſe ‚beljubringeii, 
Ellwan gen, den So, Dftober 1035, 
Waifen s Gerichr. : 
vdt. Gerichts⸗Notar Redhler. 


Geburtds, Trauungs⸗ und ‚Sterbefälle. 


Katholiſche Stadt, Pfarrei. - 

[Dom Monat Dftober 1853.] 
Geboren: Den ı. Dftober, Ferdinand 
Hieronymus, Kind des Zaver Zimmerle, Mep 
erd babier. — Den a., Hieronymus, Kind dt 
ofepb Schneider, Bäders dahier. — Den s., 
Frauziska, Kind bes Melchior Gruber, von 
Schretzheim. — Den 5., Joſeph Anton,’ Kind 
des Johann Georg Bauer, Taglöhners, von 
Ylmansred. — Den 7., Joſeph, Kind des Jo⸗ 
hann Georg Zwid, Bauers, von Kobeleibef.— 
Den ı1., Joſeph, Kind der Katharinag Rieger, 
von Neunheim. — Den ı4., Müria Therefa, 
Kind der Maria Anna Salat, von Eggenrod. — 
Den 14., Franz Joſeph, Kind des Antom Kohl, 
Schlofjermeifters dahier. — Den 16., Streszen 
tia Therefla, Kind des Joſeph Handſchuh, Wer 
berd, von Schreghelm. — Den 16., Zaver, Rund 
der Maria Anna Hofer, von Rotheubach. — 


. Den ı7., Kreszentia, Kind des Alois Kolman: 


thaler, von bier. — Den 23., Maria Anno, 


Kind des Kafpar erg, Schufters, von Saretz 


beim, — Den 24., Katbarina, Kind bes Zaver 
Adele, Schneider ‚ Meifiers von bier, — Din 
25., Joſeph, Kind des Johaun Georg Zebet, 
Schuſters, von Saverwang. — Den 25., Ku 
tharina Mathilde, Kind des Bortfried Auguß 
Eint, Berwaltungs -Altuard von bier. — Des 
86,, Anton, Kind des Anton Hafuer, Maurers 
von den Scleifpäudien. — Den 3o., Kafpar, 
Kind des Kafpar Mayer, Bauers von Allımann 
weiler. 

Gerraut:-Riemand, 

Geſtorben: Den ı. Dftober, Jo ſeph 
chinger, Kaſtenmeſſer von bier, SöYahre G 
nate 11 Tage alt. — Den d,, Aloie Reb, Bach 
von Neunbeim, 48 Jahre ıı Monate 28 Im 
alt, — Den 6,, Eleonore, Kind Der Urid 
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Rath, vom Rothenbach, 6 Monate altı, = Zn 


ı2., Kusbarina, Kind des Joſeph Groß, Bis 
ckers dabier, 7 Momate 14 Tage alt, — Den 
15., Tbomad Knaupp, Chirurg, von Einfingeu 
bei Ulm, 24 Jahre alt. — Den ı7., Barbara, 
Wittwe des Joſeph Weis vom bier, 85 Jahre 
alt. — Den 10., Joſeph, Kind des Johann 
Georg Zwick, Bauerd, vom Kobeledhof, 11 Ta⸗ 
ge alt. — Den 2ı., Franz Joſeph Zimmerke, 
Stabes Pfleger von bier, 62 Jabre 11 Tage 
alt, — Ten 23., Maria Anna Klingenmayer, 
geborne Köder, von Ellwangen, 75 Jahre alt. 


B. Der äußern Krelsbedirke. 


Nereshbeim. (Aufforberung) Dem 
wegen wieberholten Diebſtahls dahier in Haft 
und Unterfubung ſtehenden Maurer» Gefelen, 
Miharı Weißmarnn, von Obmenheim, 
wurden unter anderem folgende Begenflände ab; 
genommen, über deren‘ rechtlichen Erwerb er 
fidy nicht gehörig audzumeifen im Stanbe fl: 

eine grüne 4 Maß: Bouteille, eine Schop⸗ 
yen:Bouteile, 1 Ecoppen», (Stiefel) 

Glas, ein Scoppen. Gla® mit zinnernem 

Dedel mit den Budfiaben 3. M., ein 

Hammer, ein Meiner bölgerner Faßhahnen, 

umd mehrere Meffer und Feilen. 

Es ergebt daher am bie etwaigen Eigenthu⸗ 
mer diefer Gegenflände, fo mie an ale diejeni⸗ 
gen, welde etwas fachbienlihes über ben Er⸗ 
werb derfelben dur ben Angefchuldigten anzu 
geben im Stande ſeyn follten, die Aufforderung, 
der unterzeichneten Stelle ſchleuntgſt Anzeige 
bievom zu erflatten, 

Den ad. Ditober 1835... . . 

Altuar Kolb. 


C. Priwat⸗ Bekanntmachungen. 


Ellwaungen. (fotterie einer eben 
fo fbönen und modernen, als gang 
neuen, dauerhaften, vierfigigen 
und zweifpäunigen Pritfchfe, im 9% 
rihtliben Schägungs » Werth von 
Tauſend Gulden, wozu ein kooß eis 
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wem Bulben boſtet.) Mit Koͤnigl. allerhoͤch⸗ 
Rer- Geneh wird unter Reitung und Auf⸗ 
fit der Koͤnigl. Behörde babier, und der am 
weſenden Loofe- Jubaber, vorſtehend bemerfter, 
ganz vorzüglicher, in einem befondern Plan ges 
nau befchriebener,, und abgezeichneter IBagen des 
biefgen Sattler ⸗Meiſters Kloͤck am do, April 
1054: öffentlich herausgeſpielt werden. 

Den Ubfay der Looſe, und die Bürgfchaft 
für die bezahlsen Loofe ; Beträge hat der Unter; 
zeichnete übernommen, baber er, unter Aners 
bietung, der. beireffenden Pläne, die Abnahme 
der Roofe beſtens empfieblt. . 

Den 5. November 1033, - | 
€ €. Egelhaaf. 


Ellwangen. (An die Herren Schult⸗ 
heiſſen.) Bon der Koͤnigl. Finanz⸗Kammer 
bed Jaxt⸗Kreiſes zum Einſammeln des Holz⸗ 
Saamens in den Staatrd- Walbungen legitimirt, 
fordere ich alle diejenigen, welche Luft haben, 
Holz ı Saamen gegen angemeffene Belohnung für 
mich einzufammelm, biermit-uuf, fidh bei mir zu 
meiden, wo fie über die Art und Weiſe, wie 
das Einfammeln zu gefcheben hat, das Nähene 
erfahren merden. 

Zugleich. erfucke: ich ſaͤmmtliche Herren Orts, 
Borfleber in ihren betreffenden Gemeinden, biefe 
meine Aufforderung öffentlich vorlefen zu laſſen, 
mit dem Bemerken, daß gut prädicirte Leute, 
ſowohl männlichen ald weiblichen Gefclecte, 
bei mir einigen Verdlenſt ſich erwerben können, 

Kaufmann Millauer, 


Ellwangen. (Unzeige,) Niederlaͤndi⸗ 


ſches Schieß⸗Pulver, feinſte Körnung, zum Ge⸗ 
"brauch bei Percuſſlſons/Schloͤſſern, iſt zu billigem 


reiſe zu haben bei 
—— A. G. Millauer. 


Ellwangen. (Empfehlung.) Bei dem 
Unterzeichneten if fo eben wieder eine Partie 
von den fo allgemein belichten @ifenguß» Bijow; 
terie⸗Waaren in fönfter Auswahl zu billigen 
Preifen angelommen, welche er biemit: zur ges 
neigten Abnahme beſtens empfichlt. 

Den 9, Rovember- 1833. 
ronis @gelbanf. 
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Ellwangen. (Danffagung und Em 


pfeblung.) Indem ich die ergebenfte Anzeige 
mache, daß ich den Schuhmacher Maier 'ſchen 
Haus» Autheil Nro, ioa in der Markt + Straffe 
faufih an mich gebradt und bezogen habe, 
danke ich für das mir bisher gefchenkte Zutrauen 
auf das verbindlichfte und empfehle mich unter 
Zuflderung guter und billiger Arbeit, fo wie 
ſchueller Bedienung, dem ferneren Wohlwollen 
und‘ gütigen Zuſpruch Aller auf bad Belle, 
Den 50, Oktober 1833. 


Zinngießer Bur. 





Ellwangen. (Wohnungs-Bermie; 
thumg.) Der Unterzeichnete hat zwei heigbare 
Zimmer, wozu auch ein Bett und Meubled ges 
geben werben fann, zu vermiethen. 

Den a6, Öftober 1853, 

Braum, 
Schneider » Meifter. 


Ellwangen. (Kraut-Land zu ver 
kaufen.) @in in der Schloß, Borfladt gelege; 
ned Kraut» Land wuͤnſcht Demand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft über basjelbe kaun den Lich» 
habern bei der Redaktion biefes Blattes gegeben 
werben. , 


Den ı. November 1833. 





Anzeige 
von Feber-Robren, Stridballen und 
Strick⸗Koͤrbchen. 


Der Unterzeichnete erhlelt ſo eben in einer 


ſehr ſchoͤnen und bedeutenden Auswahl neue 
Feder⸗Rohre, 
Strick⸗Ballen und 
Strick⸗Koͤrbchen 
von Cartonage⸗CPapp⸗) Arbeit, bie er 
auch ihrer Dauerhaftigkeit, beſonders aber der 
billigen Preiſe wegen, beſtens empfehlen kann. 


Ellwangen, ben 1. November 1833, 
J. E. Schöonbrob, 
Buchhaͤndler und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


— — ——— — 
— —— — 4 
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Anzeige von Kunſtſachen. 
In der J. E. Schoͤnbero d'ſchen Budkands 
fung in Efimangen iſt von lirhograpfirn dil 
dern fo eben angelommen und zu haben: 
Anſicht von Blaubeuren, von der Büdjin 
vom Hernledderg aus aufgenommen und like 
graphirt von D. Englert a fl. au tt 
Anſicht von Heidenbeim an der Bremj, von 
der Oft» Nord»Geite am Zodtenberg aufgenom⸗ 
men und lithographirt von D. Englert. 
ıfl. au fr. j 
Unficht von der Ober⸗Amts⸗ 
im Ylgdu. in ſchoͤn lit hogtaphities Blatt in 
Bogengroͤſſe, nach der Panit geiäinet. von 
€. Paulus und lirhograppirt von J. Mou: 
tous, ıfl. Sıfk.. ’ u 
Anſicht von Shwäb. Half, von bei it 
aufgenommen und lithographirt von D. Eng 
lert. u fl. 2ı fr. « 
St. Johannes, der Lieblings Jünger Pr. 
Ein lithographirted Bild in Bogengrbffe. "Bk. 
Ueberfihtd Blatt, Falligrapbifdges; ik 
Alphabere der üblichilen europäifchen Sprabe. 
In Stein gravirt von 3. Ober netten Ak. 


. Frucht» Preife der Stadt Hal 
vom Samstag den 26. Oktober 1668 
ı Simri Kern.. „» Afl,. 208, 48 
-fl. ot.⸗ 


Wangen 





1 Gemiſcht. 
1 ⸗Korn.. 2 
I 5 Gerfte . ee re. 

Durdfänitts:Preis vom Fern . 
Pr vom Korm . 


. 60 7 [he , 





Summa 233 CAR. 3 Su’ 
Die Summa bes Erlöfes an Bed in 
lauft ſich auf * * ” . * D) . * azrofl. zit. 
’ Bred - Wire, ",. 
Gin gemifhter Laib Brod von 4 Pfund . . . dt. 
Ein Kreugermd 2 2 2. 0 a a Ri. 
Bür ı Er. Ladenbrod a . . — 3 gındk. 
- T, Kombaus Meirler: Amt. 
Stadt⸗Rath Maper. 





- *. ” 


Bee Me, 
he war des altın 
Pexhter Dedrlind Ancht; 
Doch nad wenig Wohin 
Band er nichts mehr recht; 
Kuhn mager , Butter alt, 


’ wette hart, und Btube kalt, 
 Benn bie Erbfeniääfel 


Auf dem Til erſchien, 
Tundkt er feinen Löffel 
Umgewendet drinn; 
und domm ſprach er fpöttiglic ; 


Miert yubran, [of id big. 
‚- MBalb bes Dimens müte, 


Sann er hob. umher, 


n Rahm rin Weib und dachte: 


t 


Sa! nun bin i& Herr! 
Doch der Junggefelentraum 
ZA gar oft nur bunfer Schaum! 


Ab, das eigne Tiſchchen 
Dear fih niät fo leicht, 
‚wies am fremden Heerde 
.s . Mandım Midel daͤucht; 
Aud ber unfee fand ums Jahr 
Dielen Spruch nur gar zu wahr; 


Cesare Aal Emerien, 
Uber, zu pät, 
Rah der Erbſenſdüſſel 
Und dem bartın Bett; 
Immer gedjfer ward die Noth, 
ns die Borg’ ums trodne Brod. 


Nun zum alten Wirthe 
Zrüit ee flebend ein, 
Einen halten Schaͤffel 
@röfen ihm zu leih’n; 
Iener färmeigt und führet ihn 
Rah der Borrathebammer Hin, 


Bermifhte Auffäge 
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Hier, am Grbfenhaufen 
Stehn fie fill und umm; 
Martin vor dem Sqaͤffel, 
Kehrt die Schaufel um, 
GStdßt fie ein, und fpride für ſich: 
Klebfibudran, fo mes id hi! 


Miel weint — ber Alte 
Sieht'e und fpricht mit Ernft: 
Wohl Dir, wenn Du weinen 
Und Did beffern lernſt: 
Rimm bie Erbfen zum Geſchenk, 
Und fey meiner eingeben! 


Daͤchten alle jungen 
Brüder Michels do 
An den Erbfenhaufen 
Und den Doppelfprud; 
Klebſt dudran, ſo eß ih dig! 
Tltebſt dadran, fo meßiq did! 
Heinrich Harries. 


Der FTreifdäüg. 
Eine fomifche Erzählung. 


($ortfegeng von Nro. 88, dieſes Blattes.) 
Derein! 

Gaͤhnend und nachläffig öffnete ber Ober⸗ 
Bellner in ber gelben Kae den Schlag 
bes unfcheinbaren, mit ben drei Sufigenden 
und bem bockthronenden Roßbändiger, gehoͤ⸗ 
rig überlabenen Einſpaͤnners. 

„Landconfekt!“ flüflerte er einem bers 
beieilenden Untergebenen zu. Dann rief ex 


laut: „führe die Herrſchaft nah Nummer 
55 und 54!“ 

Die Herrfchaft mußte bid in dem dritten 
Stod des pallaftartig gebauten Gafthofes em» 
potfleigen, wo fie in zwei nach bem Mofe hin; 
aus gehenden Zimmern eine Wiertelflunde 
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damit zubrachten, den auf ben ungeluern 


Treppen verlornen Odem wieder zu ergaͤnzen. 


Der Drganift ſah uach der Uhr und fand, 
daß noch Zeit genug übrig ſey, vor bem 
Unfang des Theaters eine: ihm. befneunbete 
Mufithandlung zu beſuchen. Veronika 
entſchloß ſich, den Vater: zw begleiten; ein 
freundlidger Stern konnte vielleicht den theu⸗ 
ern Adolph ihr inden Weg führen! Min: 
hen aber ſchuͤtzte, gegen alle dringende Bit 
ten ber Freundin mitzugehen, eine übermäfs 
fige Müdigkeit vor, die fie durchaus noͤthige, 
auf ein Ständen Ruhe zw ſuchen. 

Kaum hatte Friedweiler und feine 
Tochter die gelbe Katze verlaffen, fo. fandte 
die Foͤrſtersſtochter, durch ben vertrauten Kut⸗ 
ſcher von Steinwinkel, einigeoffene Zeis 
len an ihren Bräutigam, worin‘ fie dieſen 
bar, fi fogleich zu ihr im Nummer 54 ber 
gelben Kaße zu verfügen. Gie mußte, 
daß der Forſtmeiſter, wenn er zur Mefidenz 
kam, bei. ben Landſchaftsrathe abtrat, War 
nun ber Forftmeifter nicht auweſend, fo las 
doch Adolph ihre Zeilen uud fie durfte mit 
Grund hoffen, daß diefer ſogleich eilen wer: 
be, ihr feinen Beſuch zu maden, was bed 
fdauen Minchens Abficht war. 

Sie harrte mit groſſer Uuruhe auf den 
Erfolg ihrer Sendung. Veronikas Liebe 
und Gluͤck lagen ihr ger fehr am Herzen. 
Mandjerlei Plane, diefe wieder zurüdzufühs 
ren, gingen in dem mit raftlofer Rebendigs 
keit projectirenden Köpfchen umher. Noch 
aber kounte, Minden feine Handlungsweiſe 
mäblen. Adolph Entbelungen mußten 
fie erft auf die rechte Spur leiten und ihrem 
Willen eine beſtimmte Richtung geben. Noch 
immer kam der Landſchaftsrath nicht. Wenn 

“er zu fehr zögerte? Mie leicht konnte nicht 
des Kantord und Veronikas zw frühe 


"Müdtebe ofleBnufigingen bir Görfterätodr 
nn: | 
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ter vere 

Endlich Hogen; Männgrfchritte die Treppe 
herauf. in chen trat. froh ber Thuͤre zu. 
Es wurde geflopft. und ‚nom der ‚hehe der 
Jungfrau erflang ein Pe sönended: 


„Herein!“ 


Adolph. 

Es war der Landſchaſtsrath, wie Mins 
hen das gewuͤnſcht und gehofft hatt. Er 
entſchuldigte feinen Beſuch, verfündigre, ber 
Forſtmeiſter komme erſt morgen zur Stade 
und bot im Uebrigen ber Braut feined Freun⸗ 
bed feine Dienfle an. . 

Minden fand, daß Übolph, ſeit fir 
ihn nicht gefehen, bleiher geworden war; 
ein Zug von Schwermuth lag fa dem ernſi 
männlichen ir Sie äußerte diefe Ber 
merkung nicht. [8 fie aber im Verlaufe 
bed Geſpraͤchs ihrer Reiſegeſellſchaft und der 
Freundie Veronika gedadhte, gerieth der 


Landſchaftorath in eine auffallende Verlegen: 


beit und fah oft ängfllich nad der Zimmers 
thuͤre, ald ob er die Ankunft der Genaums 
ten nicht — hoffe, fondern fürdhte. 

„Wie wird fih Veronika freuen fie 
zu ſeheu!“ rief jetzt die Förfterdfochter aus: 
„und,“ fuhr fie banu meiter fort, „id darf 
wohl aus frübern Mirheilungeismeiner Freuns 
bin ahnen, daß fie biefe Freude iheilen wer⸗ 
den!“ 

„Noch vor wenigen Wochen,“ erwiedbers 
te Adolph mit gepreßter Stimme: „wäre 
biefed der Fall gewefen und Weronitas 
Anweſenheit würde mich entzüct haben, aber | 
feit biefer Zeit hat fih fo Manches geän- 
dert! — . 

„Wie?“ fil Minden lebhaft eir 
„follten Sie vielleicht nur fi geändert bs 
ben und ein neues Beiſpiel bei, den Min 


— 
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‚nern fo oft vorgemorfenen, Wankelmuths ges 
ben wollen? Was Veronika betrifft, fo bin 
ich überzeugt, daß fie ſichmicht geändert hat.“ 
„Und doch vielleicht“ — fprady feufzend 
„ber Landfchafteraih. „Sie irren wenn Gie 
dad Unrecht auf meiner ‚Seite ſuchen. Sch 
liebe Veronmika'n noch immer mit ber treues 
w Bärtlicgkeit, mein Herz bricht über dem 
. merze, mich von ihr loszureiſſen, aber 
be Nochwentigkeit gebietet ed. Ich habe 
bie unliugbarften Beweiſe ihrer Unirene und 
Falſchheit In Haͤnden gehabt. 
„Unmwoͤglich!“ rief die Förflerdtodter, 
„Meine Veronika ift keiner Falſchheit fäs 
big. Dahinter ſteckt irgend eine Büberei und 
ih muß um nähere Erklärung bitten.“ 
„Mir fdywerem Herzen gebe ic) fies“ ents 
geguete Adolph, ‚denn wie wehe muß ed 
wir thuu, die fort und fort Geliebte anzus 
Hagen! Der Hauptmann Wolkenſturm, 
ber Veronika’n in ihrer Vaterſtadt ken⸗ 
nen lernte, befißt einen Brief von ihr, der 
die heiffefte Liebe, dem offenbarften Verrath 
an mir audfpricdt. Ich habe den Brief in 
Händen gebabt, ich habe ihn mit dem Ger 
fühle der Vernichtung gelefen: ed find Ves 
ronifad Züge; ed ift die Hand, die mir 
fo oft Verſicherungen ewiger Liebe fchrieb, 
die mich zum Gluͤcklichſten hätte machen Fön» 
neu, mie fie mich nun zum Upngluͤcklichſten 
gemadıt hat!” 
„Meine Ahnung hat ſich gerechtfertigt !“ 
ſagte Minchen und fprang froh auf, „mit 
dem Wolkenſturm will ich ſchon fertig 
werden und Sie, mein Herr, muͤſſen mors 
gen, dafür ſtehe id Ibnen, zu Beronikas 
Füffen ihr die Ungerechtigkeit abbitten, die 
- Sie gegen fie verübs haben! Eine falſche 
Handfgrift hat Sie gelaͤuſcht — Wolken 
ſturm ift niedrig genug” — 
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„Nein, o nein!“ fiel ihr Abolpb aufs 
geregt in bie Rede: „Vero nikas Schrifts 
zuͤge tragen einen Geift in fi, ber dem meis 
nigen fo verwandt werden mußte, daß biefer 


„bier nicht irren Fonnte. Daß ber Brief an 


den Hauptmann vom ihr gefchrieben wors 
den iſt, davon bin ich fo feſt überzeugt, wie 


‚von meinem Leben.” 


„Alles gleichviel!“ rief die Foͤrſterdtoch⸗ 
ter, „An Wolkenſturm hat die gute, ver⸗ 
laͤumdete Veronika nie geſchrieben, deſſen 
bin ich gewiß. Sagen Sie mir nur noch: 
bat ber Hauptmann mit feiner vorgeblis 
chen Eroberung geprablt?“ 

„Vor vielen Bekannten auf dem Eafis 
no!“ entgegnete der Landſchaſtsrath, mit bit 
term Tone. 

„Su? ſprach Minden: „Dad 
Schwerbt ber Rache ſchwebt über feinem 
Haupte ohne daß er ed ahnet. Reben Sie 
wohl bid morgen, mein leichtgläubiger Herr. 
Morgen follen Sie überzeugende Beweiſe 
von Veronikas Unfchuld haben und baum 
muͤſſen Sie Enieen, fag’ ih Ihnen, knieen — 
wenigfiend eine halbe Stunde lang.” 

„D wie gern!” fagte Adolph, „Aber 
ich habe wenig Hoffnung dazu!" 

Seufzend entfernte er ſich. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Geſchichtskalender der Vorzeit. 


Der Marſchall Guebriant ſtirbt, den 6. No⸗ 
vember 1643. 

Der Marſchall Guebriant war ein nicht uns 
bedeutender Feldherr der Sranzofen zur Zeit des 
Dreißigjährigen Krieged. Er war ein Dann von 
groffer Geiſtesgegenwart. Im Yahre 1636 vers 
theidigte er in der Picardie mit 6000 Mann die 
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Feſtung Guife gegen die Epanier, Als er von 
diefen zur Uebergabe aufgefordert wurde, answers 
tete er! wenn der Prinz Thomas Luſt bat, eis 
nen Sturm ju verfuchen, fo will ich ihm 30 Ellen 
Mauer einreiffen laffen. Dit diefer Fräftigen Ant⸗ 
wort rettete er die Feſtung. Im Jahre’ 1641: bes 
febligte er in Deusfchland, und machte mit dem 
ſchwediſchen Feldmarſchall Banner einen Ber 
fu, den Reichstag in Regensburg aufjuheben. 
Nur der Eisgang auf ber Donau lie das Unter 
nehmen mißlingen. Im folgenden Jahre ſchlug 
"er am ı7. Januar die Kaiferlichen bei Kempen 
im Koͤllniſchen. Nach diefer That wurde er zum 
Marfhall von Franfreich ernannt. Nicht Tange 
konnte er fich diefer Ehre freuen. Ym Sommer 
des Jahres 1645 trieben ihn die Baiern und 
Lorhringer nach dem Eifaß, fo daß er ſich gend» 
thigt ſah, den König um Hälfe anzurufen. Der 
Herzog von Anguien verflärfte ihn mit 7000 Dann, 
und machte ed ihm fo möglich, mit 20000 Dann 
bei Straßburg wieder über den Rhein nach Schwa⸗ 
beri zu geben. Bei der Belagerung von Rothweil 
wurde er am Arm ſchwer verwundet, und flarb 
einige Tage darauf in der eroberten Stadt an dies 
fer Wunde, zur groffen Trauer feines Heeres, am 
6, November 1643. 


Miszelle 

Gewiß ift eine männliche Coquette etwas recht 
Fächerliched, eigentlich Edelhaftes; aber auch un: 
ausſtehlich ift ein, ſowohl an Schönheit und Ries 
benswärdigfeit, ald an Bildung und Verfland fehr 
zu Purz gefommenes Srauenzimmer, dad von Eis 
telkeit, Selbflliebe und Gefallſucht fo außerordent⸗ 
lich geplagt ift, daß fie im Wahne ſteht, jeder 
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Mann, wenn er nur zufällig mit ihr ind Geſpraͤch 
kommt, feo in fie verliebt ; gehe ihrewegen öfter 
an ihrem Haufe vorüber, ſuche in Gefelfcyaft mur 
ihre angenehme Unterhaltung , denke Tag und 
Nacht in Gefelfchaft nur an ihr bezauberndes 
Wefen, male ſich im Geifle nur immer ihr lie 
benswuͤrdiges Bild, ſchmachte und haͤrme im bren⸗ 
nendſten Liebes feuer um fie ſich krank, wuͤnſche ſich, 
bei der motorifchen Unmoͤglichkeit, ihres hoben, 
wenn auch nur eingebildeten Ranges wegen, der 
ihrige werden zu Pönnen, den Tod, und {ng fo» 
mit namenlod ungluͤcklich und elend, zum Ber 
zweifeln, ja zum Todtſchieſſen ıc. 


Unbezwingliche und grenzenlofe Begierde nach 
Stadt» Neuigkeiten, immerwährendes Bekuͤmmern 
um bie Privat sVerhältniffe anderer Meuſchen, 
namentlih um ihre Haushaltungs + Gegenftände, 
Familienſachen, und fonft dergleichen, alddann ers 
baͤrmliche Schwägereien, Verkleinerungen, Wer 
läumdungen u. f. w. (immer mit der Larve der 
Gutmuͤthigkeit vorm Gefichte und wohl auch in 
Wort und Zon) koͤnnen einer Perfon, wenn fir 
auch nicht unangenehme Unterfuchungtn veranfaffen, 
zum wenigften die Achtung ihrer Nebenmenfchen 
entziehen. — — 


Anekdote. 

Der Rebaktion eines Blattes kam unlaͤngſt ia 
Driginal das Dienſtzeugniß einer Koͤchin zu, das 
wörtlich (von ihrer Gebieterin , die in Cirkeln als 
eine gebildete Dame gilt, ausgeftell‘) fo lautete: 
„Ich WUentegefertigte bezeige ald Gans der Waar: 
heut geh 5, daß Forzeigerin dieſes bei mich als 
Menfch gedient hat'’ u. ſ. w. 








Mir.einer Beilage: Literarifcher Anzeiger der’. E. Schönbrod’fchen Buchhandlung fürı833, Nro. 11. 
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Jedem der erſte 
Kunſgkennet zu ſeyn, uin zu ſehen, daß auch 
‚ diefes Blait zu den ganz vorzüglich ge⸗ 


Nro. 11. 
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-, Bon biefem Anzeiger, welder bie 
im Raufe diefes Johres 18 Nummern, und zwar, 
Bwiihenräumen, Yieinab Rädern georbnet werben; 
reratur⸗ Ir 


Literariſchet Anzeiget, 
niß neuer. 


welche , für- beigeſetzte Preiſe | 
oͤn brod'ſchen Buchhandlung in. Ell 
| er 


— % 


1853. 


ur 


e E f 


wangen zu haben find. 


netieflen Erzeugniſſe aus allen Bädern der Literatur enthält, erſcheinen 
je naddem Motirlalien genug ba find, 2 oder 3 Nummern in furjen 
Am Ende des Jahras, wird dem Anzeiger ein Regifter beigefügt. An Li⸗ 


eunde wird;derfeihe unentgelblidh abgegeben und dem im Verlage ber unterzeichneten Buchhandlung erſcheinenden 
Amts. wad Intelligenz: Blatte für den Zort : Kreis beigelegt. Als ccmplet werden Grenplare als gebunden ausgegeben. 


Wir empfehlen unfire Budtandlung zu Hechrtem- Auftroͤen, 
Ausführung aller und zufommenden Eeſehle die Zufriedenheit Fi Ad we zu erhalten ſuchen 
⸗ 2 ir 0 —V —— x 


und werben Acts durch pünktlihe und billige 


den. - 
Schonbrod'ige_ Buchhandlung in Elfivangen. 


arte 


Subſc riptions-Anzeige. ni 


Die Unterzeichnete ladet zur Subferiytion, auf |. 


folgende vorzüglid gelungene Blätter biemit ein, 
die fo chen in ‚einer der ausgezeichneiflen luhdgta⸗ 
ꝓhiſchen Anflalten Würtembergs erfchienen, ' und 
zu den 
den koͤnnen: 


„St. $ohannes, von Domenihino, 


nah Fr. Müllers Kupferftich‘ von 


1808, lithographirt von El. Biber. 
Preis 


Raphael,. nach einem Kupferfliche 
‘avant la lettre von Fr. Müller, 
lithographirt von. El... Biber. 
Preis 1: fl 


Er, Nad dem Uffheit mehrerer, eine bobe Stufe 
 tinnebifienden Kanfiler iſt der, Ausdruck im 


Weſichte des Jo h a nu e s noch von keiner bis⸗ 
her etſchienenen Lithographie, ſo wie hier, er⸗ 
reicht wotden, und weiſt dieſem Blatt den erſten 


„Daß die Mado 
rtheit ſich arguſchu 
abick; man braucht mi 


beigefegten Preifen üngefäumt geliefert wers 


en if 36 kr. 
„Die Madonna dellaSedia, von. _ 


"Rang user allen ſeinen Concurrenten ein. — 
nnabdella Sedia diefem 
berechtigt iſt, zeigt 


reg und vortrefflicd ausgeführten ges 
4 " 7) rt» * 

Da bier jeder Unterzeichner etwas wahrhaft 
BGutes und feinen Wersb nie Berlierens 
des kauſt, fo glauben wir auf zahlreiche Unter 
fehriften hoffen zu dürfen. 

Die erfien Abdruͤcke find Bereits fertig, 
und können fogleich verfandt werden. — Sie fols 
len vorzugsweife den Subſcribenten zu Xheil 
werben. 

In unferem Comptoit liegt zur Einzeichnung 
der verehrlichen Subferibenten eine Lifte bereit. 
Ellwangen, den a3. Dftober 1835, 


J. E. Schoͤnbrod'ſche Buchhandlung, 


i. — — — — 


—Buͤcher Anzeige. 
In der J. E. Schoͤnbro d'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen iſt von Buͤchern, Kunſtſa⸗ 
ben ıc. angekommen und zu haben: 
u. Schöne: Wiffenfchaften und bildende 
KRFuͤnſte. | 
-Semand,.W., Der ewige Jude, Didbactiſche Tragödie. 
8 Iſerlodu, (engwid.) 183). broſchitt fl. 20 kr. 


— ER SERIEN 
Irdens, ©., 8. E. ihtenberze Feen, Marimen und 
Sinfäte. 
Beipzig, (Rin.) 1831. breſchirt 3 3 fl 
Karoli, ©, Die Ophelieneitter. Eine Monde. 12. 
Sſerlehn, (Engwig.) 1833. broſchiit 
— — Jedem das Beine! Originals Eüffpiet ‘in Ber 
fen und drei Aufzͤgen. 72x Bferlohn,) (Auzwſch) 1832 + 
broſchit t 45 kr · 
Klein, E., Der Gzoiemus, oder: fo find wie alle, 
Humoriftiiger Roman von Pigauls » Lebrum 
3 Theite. Neue und wohlfeite Ausgabe, ge, 12. Bripe 
sig, (Kla.) 1833. broſchirt af ao kr. 
Klein⸗-Gewehrfeuer, poetiſchet. Gpigramme, 
Meimſpruͤche x. ꝛc. don Teutealus Acerbus, Jan Pol, 
Siobanni Puteolomo, K. G. Koͤrte und W. Jemand, 
12. Iſerlohn, (EEagwſch.) 1933. broſchirt ao fr. 
Kot, P. v., Scenen aus dem Beben eines Bondivants. 
Komifher Roman. 2 Theile. 8. Beipjig.(Rin.) 4 fl. 
Kolde, RC B,, Reues Gerg⸗ Reien⸗Buch, ober 
Camtmlung'neuer bergmännifher Lieder fröglihen und 
ernfigaften Jahalts. Zweite verbefferte und dm das 
Doppelte vermehrte Auflage. 2 Heſte. Re Ber⸗ 
zeichniß und Erklärung der vorkommenden bergmaͤnnl⸗ 
ſchen Ausbrüde, auch doppeltem Regiſter nad Yafatt 
und Kiphabet. 8. kelpiis. (Rin.) brokhiet 2l. 
KRosmorama ober Gemälde des Schoͤnſten "und Merk 
woͤrdigſten aus Natur, Kunft und Menſchenleben, pers 


—— — 


bunden mit Erzaͤhlungen, Rodellen und humoriſtiſchen 


Auffägen im proſaiſchen unde poetiſchen Gewande in mo⸗ 
natlichen Lieferungen. 16 und 26 Heft. gr. 4. Qued⸗ 
Haburg und Ldeipzig, (Hawld.) 18033. broſchirt 
) Monatlich erſcheiat ein ſehr elegant ausgefattetes Heft - 
in. gr. 4.:v0m 4 ſchonin Abhilbungen ‚mit Yanderthalb - 
Bogen Belgreibung bazu und amei Bogen Novellen, - 
aus der Feder der ausgezeihnetiten Erzähler gefloſ⸗ 
fon. — 
Krbger, Dr.I3.6., Deutfhlands Chr «Tempel, 
Eine geordnete und mit Anmerkungen begleitete Aus ⸗ 


wahl der vorzügliäfien Altern Dund--newerm Gebihte, 


welche das deutſche Land und das deutſche Volk verherr⸗ 


Neon deſſen Charakteriſtfik. = Theile 8. - 


sol , 


„.; Megendburg,. (Rimys.) 1833. beofbist 


1f. »’ 


| ’ U 48 
tw e — 

umfen, Dr. 9. G., Die Bonvivants. Gparskinti: 
der. 2 Bände, enthaltend: Die Reife, — Die Linn: 
ſtaͤdter Hunde: Revolution, — ‚Reifebilder..— Dr Bu 
ſuch im Pfaschauf. — 8. Belpsig, (Rim.) 1831. Ir 
Mir fl, goh. 
 Dted und Pauline, Cine Rovelle. 5. Bonardan, 
a  . : 2 as 
Miepmaier, 8. X, Der Humorifi als Blüds, Doktir, 
in feinem ®ben und Wirken. 8. Mänftır, (Dtri.) 

. 1833. broſchirt ı fl. sole 
Rüde einer Buplerin. Cine Erzählung für gefkhl⸗ 
HOME Derzen von dent Verfaſſer des Romans: „Abt, 
Made und Verſohnung.“ 8. Noeihaufen,; Ach.) 
u831. af 
Rofenkranz, Dr. K., Geillih Radfpiel zur Zrozdir 
"Karl. 8. Jſetlohn, (engwſch.) zug. - Sol 
Rupesti; Oberfitieutenant, Der alte Hannover'ſche Cr 
poral in englifgen Dienſten. Gin plattdtutſches dt 
de 8. Mille, (Sau.) 18. ik 


f 


4. 
“ 


EHiiäthorR, G., Merfofer des-Merte: Miom Io 


neiro wie. es if, Briefe aus beiden Hemiſphaͤren. Ci 
Gittengemäide aus der Tropenmeit, 8. Gele, (ch) 
1833. broſchirt 38. zoh. 
Sagen und Eepenben ber Mayen. ‚Herausgegein 
‚vom Mdelbert Mäder und ‚Kranz Xaver Mer. i 
i 
Sqhreiber, A., Tactus⸗ Biüthtn. Eine Weihe dea 
Etxzzaͤbluagen und Novellen. 2 Bände. 8. Stuttgen 
CEedhs:) 1833. "deofhiet 5f. 


Saqreibtifch, der, ober alte-änd.meue Zeit. Ginnad 


gelaffenes Wert von’Garoline, Bar. de la Motte Bir 
ige, geb. bon Brick. 8. Adia a. mp, (Bm) 
' 21833. brofgiet fl. 24 fe. 
Ghweigerblätter. Cine Monatiseift. Hrrausgt 
i Beben won Dr, A Henne von Bargans und 8.B. Reit 
! Yard von Rüfnadıt. Bweiter Sahıgang 1833. 12 Delle 
“gr8. '@t, Galen (Bra: d. Bemipgn.) 1833. 1% 
fHirt 1 4 fl. 
"Zempeltiiter, ber. Gin diſloriſcher Roman im ı 
Bänden. 8. Peippig, (Hrtwn:) 1833- 6 


lihen. se Theil, 8. Altona, (Häike.) ‘1833. 3 fl. WBagemann, ‚Dr. »,,. Etnfie Worte über Breibeitt 
- Mödte, drei, imm’@rabe dersWcipiimen. Aus dem; .: fHmwindel and Revolutionsfugt. Giſprochta an Deutt 
Italieniſchen des Grafen Berri uͤberſettt von E. ©. Börs ::, Lands Wölfeg unfergg Brit, 8. Mm, ($nr.) 183% 
fer. 8. Ronneburg, (Gor.) 1833- 2fl, brofgist — 18 ka· 


8 


 Behmen, ©, Die Schlacht bei Luͤen im Jahre 1692. 


w 
at⸗ 
* 


Pottiſch dargeſtellt für ben Surger und Landmann, treu 
- nad der Geſchichte des zojährigen Krieges von Er. d. 


Säiller, vom Anfang bis Schluß. Dur Beier des 200, 


jährigen Jubiläums diefes Schiacht und des Zodestages 
Gußen Adolpp’s am 6. November 1832. 8. Leipsig, 
— u. Sha.) 1833. geheftet 15 kr. 


— —⸗ñ — 


Juriſtiſche und ſonſtige — 
hal Bücher. 


Anktlage⸗-Akt gegen Dr. Wirth, Dr, Gichenpfeiffer, 
Ooqchdoͤrſer, Scharpff, Bedır, Dr, Große, Dr. Piſtor, 
Roft und Baumann, ſaͤmmtlich ber direkten, jedoch ohne 
Srfolg gebliebenen Aufforberung zum Umflurz ber Staats ⸗ 
Regierung, - ferner gegen. Schüler, Sadeye, Beib und 
‚@ifier, die deei erſteren eines foͤrmlichen Gomploiss zum 
uUmſturze der Gtaats «Regierung, und ber Lettern ber 
Mitſchuld an biefem Verbrechen angeliagt. Verwieſen 
vor dat außerordentliche Aſſiſengericht zu Landau, wel⸗ 
des am 29. Juli 1833 Weinen Anfang nimmt. 8. Zwei⸗ 
beüden, (Rttr.) 1833. broſchiet 27 kr. 

Beleuchtung ber Oppoſition bes Hertn Zais gegen den 
preußiſchen Zoll⸗Verela. 8. Stuttgart, (Stnkpf.) 
1833. gebeftet 15 kr. 

Bentbam's, J., Principien der Geſeggebung. Her⸗ 
ausgegeben von C. Qum ont. Rad der neueſten Auf? 


lage. 8. Röin, (Arnd.) 1833. broſchirt ı fl. zo kr. 


Bromme, Tr, Ueber Xuswanderung und AcmenGor 
lohien, Gin Wort, der hohen Staͤnde Berfammlung 
des Konigreichs Sachſen an das Herz gelegt. 8. Beips 
vg, (Hrimn.) 1833. gebsftet _ 

Gunomw, M., Guropas Wefahr der Ueberddlkerung und 
Derarmung, abgemandt durch Eroberung und Golonis 
firumg der außer- europäifhen Küften des Mittelmeezs. 
8. Peippig, (Kin.) 1833. broſchitt 24 fr, 

Dempftin, G. 2, Ueber das Hülfäbramtenwrfen in 
Wörttemberg, befönders in Hinſicht auf die Motariate, 
die Verwaltungs» Aktuare und die Beſorgung ber Ges 
ſchaͤfte der willkührlichen Beriätsvarkeit. 8. Ulm, 
(Char.) 1833. broſchitt 

Diederihe, 8.8 %. v., Die Syfteme der Staats, 
vwilfenkpaften von Gay, Jakob und Phlig nad ihren 


N 


15 fr. ' 


ao kr. 
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Haupimementen, umb mit beſenderer Mädfiht auf bie 
fogenannte Natienal· Drkonomie. vergleihend und kri⸗ 
tiſch neben einander gefielt. gr.:8. Klin, (Mim.) 
1833. broſchitt ıfl. 12 kr. 


Hahn, C. W., Das Hoigbieblafl- Qeſeh vom 7. Juni 


1821, mit Gommentar, Ergaͤnzungen und Beilagen. 
Oeundbuch für: Berfirichten,. Gorfbeamte und MWaldeigen 
thämer allıe Provingen. «6. MBarslau, (Ababl.) 1833. 
bro ſchitt 1 fl. ao kr. 

Hae rm anni, K., Meder das Princio ber Legitimitaͤt. 
3. Leipig, (Hetin) 1832. broſchirt 20 kr · 

Hresel, Prof., Berfaſſer des Repertoriume über bie 
‚ württembergifchen Polizei» Gelege, Der exe Abſchnitt 
‚pen vierten Goifts vom 31. Dejember 1818 mit einer 
Zufammenftellung ber fi ‚darauf besiehenden Gehege 
u. ſ. w. 18 Heft. 8. Dan, (Oſpl.) 1833. @ubs 
‚feriptiond 4 Preis j 36 kr, 

*) Bei dem mun balbigen Erkhrinen des aten Heftes 

tritt der ziemlich erhöhte Badenprris-von 2fl. 1a kr. 
‘für beide Hefte ein, 

Zobf, Fe., Betrachtungen Über bie beabfiätigte defini⸗ 
tive Zoll⸗ Bereinigung mit Preußen, entworfen aus 
Beranlaſſung der Motion des Herrn Abgeordneten don 
Gannfadt, und Einer hohen Gtände: Berfammiung str 
widmet. 8. Stuttgart, (Stakpf.) 1833. ab. 6 Er. 

Keqh ⸗Sternfeld, I. 8, Nitter d., Bemerkungen 
über "ben Rampf' des @runbeigentfiunid ‘gegen die-@rund 
herrlichteit j datgeſteut iuhd: beuztpeilt (won Dr. K. ®, 
Zach ariä. ar. 8. Münden, (Jqt.) 1833. uebefs 

tet 18 fr. 

— Das Prödials Princip; bie.@gundlage und Mets 
tung der Rural» Ctoaten, und insbefondere des drifts 
lich » germanifchen Staaten· Syſtems. gr. 8. Münden, 
(Jat.) 1833. brofhirt 3. 36 tr. 

Dppen, D.9 A. v., Beiträge zur Revifion der Gm 
fege. 8. Röin, (Bhm.) 1833. droſchirt ı fl. 48 tr, 

Bähühler, E., Die Rechte der Pfleger, Pfleglinge und 
Minderjährigen in Württemberg aus ältern und. neuen 
-Gefegen zufammengeftelt. 8. Holl, (Hepl.) 1833. 
beofhirt .- 18 Ir. 

— —  jleber die Grebit« Befege der orlentaliſchen, tb» 
miſchen und germanifgen Stosten. Hr.8. Hall, (Hepl.) 
1833. broſchirt 18 fr. 


24 
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Stegwart⸗Mätler, ©, Das Strafrecht der Can⸗ 


tone Uri, Schwyz, Unterwalden, Slatut, Bug und Apr 


vpenjell. 8. ©t. Ballen, (Bru. d. Brmthgn.) 1833. 
beoſchirt if. 6 kr. 
Statuten ber allgemeinen neaten Anflalt in Stutt⸗ 
gart. 8: Gtuttgart, (Ebar.) 1833. gtheftet 


temberg, vom 25. Geptember 1819. 8. - Gtuttgart. 
(Statpf.) 7 24 fr. 

Weishaar,Dr. I, J. v., Handbuch bes wuͤrttember ⸗ 
giſchen Ptibatrechts. Dritte umgearbeitete Autgabe. 
se und ar Theil. ge. 8. Stuttgart und Tuͤblugen, 
Eta.) 1833. 


woͤrterbuch zur Erklaͤrung der wichtigſten in der Ge⸗ 
ſchaͤſtaſprache und in wiſſenſchaſuichen Schriſten dorkom⸗ 
‚menden Wegriffe und Fremdwoͤrter. gr. 8. 
{Hffnind,) 1833. gebunden 


| Birller, 3.9, Das Roatsregtiicel Verhältnis der 


. m P 


deutſchen conſtitutionellen Staaten zum. beutiäen Bunde, 
mit befonderer Beziehung auf Württemberg und unter 
Ridfiätnapme auf abwelchende Meinungen ausführlich 
entwidelt. 


broſchirt 45 kr. 


iv. Medizin und Chirurgie, Ziege 
Funde und naturwiſſenſchaftliche Werke. 
Abhandlung Über bie dewdhnlichen Krankheiten des 


Rindviches, für Drtonomen unb Spierängte. Vierte 
Auflage. Mit einer Kapfertaſel. 8 Wien, (Mor. 
u. Emp.) 1833. broſchirt ft. 20 kr. 


Urſchuhi, Dr. E., Taſchenworterbuch für praktifge: 


Augenoͤrzte, nad den vielfältigften Mliniiden Erfahrun⸗ 
gen ber beruͤhmteſten Augenärzte und den beten Sqriſt⸗ 
flellien Älterer und neuer Beil. 2 Bände, 12. 
Wien, (Diyr. u. Emp,) 1833. gebunden afl. 
Cholera, die. Wie haben wir dieſe Rrankpeit anzu⸗ 
fehen? Wo haben mir ihren urſprung zu ſuchen? Wie 
ihre Aeuferung und Werbreitung zu betrachten? und 
wo findet man ein unfehlbares Yräfervativ dagegen? 
8. Barmen und M, Eladbach (Shmätnbrg. u, Emp.) 
urheftet in 


“he... 
Berfaffungs-Urkündbe für das: Köͤnigreich Mürts - 


F 6fl. 
Bitter, H. E. v., Zaritiſh⸗ fiterariices Hand⸗ 


Stettin, 
u fl. 40 kt. 


8. Leipilg und Stuttgart, (Schtol.) 1833. 
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Eohntein, Dr, W., Koemetiſches Taſcherbuch für die 


elegante Welt. Tuthattend: eine gruͤadliche Anweiſung 
wie man die Schbadelt ber Haut (des Geſichta, der 
Hände, des Bufens, Halſes, ber Bippen zc. zc.} der 
Haare, Augen, Zähne u, f. w. bis ins fpätefte Alter 
erhalten, erhöhen und. ben Mangel berfelben erfeken 
kann. Rebſt Worfhriften jur Anfertigung derſchie denet 
Parfümerien und anderer jur Eleganz dienender Mittel. 
8. Eiffa und Beipzig, (Gatr.) 1833. broſch. afl. 20 ir. 


Meikestunde, vollMändige, oder auf Erfahrung ger 


flügte Darſtellung der -geifligen und moralifgen Bäpig: 
keiten und ihrer koͤrderlichen Bedingungen. Gin unent» 
behrliches Handbuch für Erzieher, Atthte, Rectagele hru⸗ 
Geſetgeber, Polizeibeamte, Geiſtliche, Kuͤnſtler, Eltera 
und Befhäftsieute, die Menſchenkenntniß noͤthig haben. 
Freie Ueberfegung ber ſechs Bände von Gall'e Organ 
fogie. Zweite vermehrte Auflage. Mit «einer Etein 
drudtafel. gr, 8. Nürnberg, (Buchs, u. Gmp.) 1833- 
droſchirt fle 36 kr. 


Gemmeren, I 9. F. van, Anweiſung zur Vorbau, 


ung und Heilung der gewoͤhnlichſten Krankheiten ber 
Hunde, gr. 8. Miünfler, (Ronsbrz.) 1833. bie 
ſchirt u fl. 2ꝛ0 lr. 
Hedinger, Dr, Ehr. Fr., Ueber die Knochen / Berles 
sungen bei Neugebornen in mediziniſchger ichtlicher Hin 
fit. 8. @eipsig und Stutteart, (Schti.) 1833. dr 
ſchirt ah. 
Herr, A., Anleitung, die beutihen Schmetterlinge auf 
eine leichte und fihere Art burd eigene Unterfuhun 
zu beflimmen. Gin Zafgenbuh zum Gebraude auf 
Ercurfionen, für Knaben und Joͤnglinge, melde bei id: 
gem Gcämetterlingsfange nicht allein Pergnögen, im 
dern auch wiſſenſchaftuͤche Bilduug beaßfiktigen. Mit 
2 ſchoͤn iUuminirten Kupfern. 8. Beankfurt a. M, 
( Steng.) 1833. Elegant brojdirt 2 fl. satt. 


Idro, Dr. 3. Chr. G., Daß der Gebrauch innerer Rtip 
mittel zue Beſdrderung der Geburt des Kindes un 
thig , ſruchtlos und gefunden Brauen fogar (rl 1 
wird bier nachgewieſen. at. 8- Brig, { Ti 
broſchitt 4 

Müller, Dr, 3, danderch der Ponfiologie des Min 
ſchen für Vorleſungen. Erſter Band in 2 Abtheiluw 
en, gr, Gobleng, (Hifde.) 1833- 5fl, as, 









int am Dritte 
dreie des Jah 
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Koͤniglich Wuͤrttembergiſches 
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Samstag, den 9. November 1855, 
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Tutelligenzwefem 


A. Der Kreisflabt. 


Ellwangen. GBerkauf von Defen.) 
Da folgende ſchon gebrauchte Defen, 
1) en Platten, Ofen mit 2 eijernen 
elften, 
2) ein doppelter mit Bratrohr, 
5) ein fechsedigter detto mit 6 eifernen Leis 
fen, und 
4) ein betto nicht mehr vollſtaͤndig, 
im Aufftreih am j 
‚Mittwoch, den 14. November dieſes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem fameralamtlichen Gefchäftd ‚ Zimmer ver; 
fauft werden follen; fo werden bie Liebhaber 


mit dem Bemerfen hiezu eingeladen, daß fie - 


bei Herrn Bau-Aufſeher Maucher von ber Bes 

ſchaffenheit diefer Defen @infiht nehmen ‚können. 
Den 50. Dftober 4833. i 
Königl, Rameral +» Amt. 





Ellwangen. (Brunnen Deidhelstiw 
ferung) Hür das herrſchaftliche Brunnen, 
wert find 4o Städe ſorchene Brunnendeichel 
erforderlich, deren Lieferung am . 

Samstag den ad, dieſes Monats, 
Vormittags 9 Uhr, 


— 


in dem kameralamtlichen Geſchaͤfts⸗Zimmer in 
Abſtreich gebracht wird; wozu die kiebhaber ein⸗ 
geladen werden. 
Den 8, November 1853. 
Königl. RameralsAmt. 


Ellwangen. Gerkauf entbehrlis 
her Kirchen⸗Geraäthſchaften.) Nah 


Riftungsrärhlichem Befchluffe vom 30. dieſes Mos 


nats follen die emtbehrlihen Kirchen, Geräth» 
ſchaften, beflehend in a goldenen Kreugchen, Meß⸗ 
gewändern, Roͤcken, Kutten, Teppichen, Bahnen, 
Kleidungen, Zinn, Möfflng, Kupfer, Blech, Eis 
fen, Schreinwerk, Blumenflöden, einer Heinen 


‚eifernen Geld⸗Kaſſe, altem Holz, einer groffen 


Partie alter Bücher, nebſt verfchiedenen andern 
Gegenfänden, im Aufftreid verfauft werden. 
Die Berbandlung wirb am 
Dienſttag, ben ıa. künftigen Monats, 
auf hiefigem Rathhauſe vorgenommen, und 
Morgend g Uhr 


» ber Anfang gemacht; wozu bie Liebhaber mit 


ber Bemerkung eingeladen werben, daß bad Ders 


- zeichniß über die Bücher bei der unterzeichneten 


Stelle täglich eingefehen werden fann. 
Den 51. Dftober 1855, 


Stiftungs » Pflege. 





Ellwangen. (Berfauf eines grof 


fen eingelegten Kleider-Kaſtens be 


sretfend.) Diefer Kaſten wird am 
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Dierifftag den ı2. dieſes Monals, 
Nachmittags a Uhr, 
in dem Haufe des Unterzeichneten an dem Meiſt⸗ 
a ie 
6. November 1853. 
Stiftungs- » Pfleger N | oann ie, 
— — — 


Ellwangen. Marien-Pflege. (Ben 


zeichniß der vom ı. Juli bis leßten 
Dftober 1835 erhaltenen Gefdente) 


Gelb, 
Bon der Weber» Zunft ». +» Pr — fr, 
# Herrn Selretar Ubele . . 12050 + 
⸗ ⸗ — —— Bäumlein r ‚ 5% 
⸗ ⸗ Dr. Malt. . 1 + s 
v» + Pfarrer Singer von. 


Büblerthann ..... + 5 ⸗e — — 
zwei Ungenannten ä fl. Zo kr. 
und ufl. autr.. 
e._ Regiſtrator Serer . » 


2 
1 
Herrn Sekretär Ben; Ehefrau 2 
» Präfldent v. ©; 5 

. Rameralverwalter@eßler 4 
Hayum Monheimerr . oo . . 1 
einer Primiz in Zöbingen ..8 
1 

2 

o 

44 

4⸗ 


- 


Herru Ober; Präzeptor Jader 
einem Ungenannten, . » + 
einer Armen - Freundin . . 
den Muflt» Freunden des Dil 
helm » Stifte .. 
einem Bereind, Mitglied . . 
einer ungenannten Geſellſchaft 
aus Ellwangen in ben 
Sparhafender Kinder 2 + 49 » 
Für ein einzelnes Kind . - "40% 


‚51 + 
bo⸗ 
⸗46⸗ 
s Sı 9 
‚240 
— ⸗ 
e198 # 
⸗8⸗ 
Go ⸗ 
⸗q40 0 
⸗42 ⸗ 


Ev We zu Se zu 2 


0 


Summa —. Haf.ısjlan 


Unbere Geſchenke. 

Bon Herrn Regiftrator Häfele einen Gad 
Erbäpfel. — Bon Herrn Präzeptor Vogelmann 
einen.Sad detto. — Bon Herren Berichts »Nos 
tar Lechler a Side Erdäpfel und 6 Simri Din, 
tel. — Bon Herrn FinanyRatb Huber 8 Simri 
Erpäpfel. — Bon Herrn Muflerlehrer Keicher 
550 Srüde Boden, KRoblraben. — Bon Herrn 
Kohlmeifter Pfaff a Side Erdäpfel, 
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Juden die Marien « Pflege Fü biefe mb fir 
bie im vorigen Jahre erhaltenen Befatenh kt: 
verbindlichſten Dant ausfpricht, empfichl ht 
auf’ neue ihren Wohlt haͤt ern und Freude 


Den 51. Dttöber 1833, 
Marisn Pig. | 


B. Der äußern Kreiößejiet. 


Wersödii, Auftornm Dem 
wegen wiederholten Diebftahls in Haft 
und Unterfuhung ſteh nben Srfelen, 
Michael Weißma von Dhwtaktiu, 
wurden unter anderem folgende Geyrikan sı: 
enommen, * deren rechtlichen u 
ge aus zuw ei ſen im Gabe 
ei * + Bouteifie, eine } Oder 












pen; Bouteide, Schoppen⸗ 
Glas, cin ——— 
—— mit den RA 3 
mmen, Meier hoͤlzerner 
und mehrere —* —* 
Es ergeht baber au 
mer biefer 


—— * ber an 
enliches 





en 





— 
C, — 
Ellwangen. (ter eben 






fo fbönen und 53*5— 
nn —— * 
nigen ritf e, ‚iM. 
Shäpungs » We 
Guiven, wor, Ef 
ben foRet,) 
Genehmigung F * 

ſicht der Koͤnigl. Behörde Habier, und der 
weſenden Looje» Juhaber, vo 
ganz vorzüglicher „im einem —* a Pier, 
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beſchriebener, mb» chueter Tagen fahren 
a ee ee le do, as zum DE 


1834 öffentlich berausgefpielt werden. 
Den Ubfag-der Lodſe, und die Burgſchaft 
für die bezahlten Roofe ‚Beträge hat der Unter; 
zeichnete übernommen, daber er, umter Aner⸗ 
bietung ber betreffenden: Pläne, bie Abnahme 
der Looſe beflend empfiehlt. 
Den 5. November 1833, 
€. E. Egelhaaf. 


Ellwangen. (an die Herren Schult⸗ 
heiſſen.) Bon der Koͤnigl. Finanz» Kammer 
bed Jart- Kreifed zum Ginfammeln des Holy 
Saamens in den Staats, Waldungen legitimirr, 
- fordere ich alle diejenigen, welche Luſt haben, 
Holz: Saamıen gegen angemeffene Belohnung für 


mic einzufanımeln, hiermit anf, ſich bei mir zu : 


melden, wo fie über bie Art und Weife, wie 
bad Einfammeln zu geſchehen hat, das Nähere 
- erfabren werden, 

Zugleich erfuche ich ſaͤmmtliche Herren Orts⸗ 


BVorficher im ihren betreffenden Gemeinden, diefe 


meine Aufforderung öffentlich vorlefen zu laſſen, 

mit dem Bemerken, daß gut präbdicirte Leute, 

ſowohl männlichen als weiblichen Geſchlechts, 

bei mir einigen Verdienſt ſich erwerben koͤnnen. 
Ä Kaufmann Millauer. 


Ellwangen. GWohnhaus- und Lie 
aenfnetisrBentanf) Der Unterzeichnete 
ſt gefonnen fein an der Hauptftraffe griegenes, 
maffio gebautes Wohnhaus, Nro. 206,, ans 
a: Hand zu verkaufen, 

’ as ſelbe iſt ein dreiftödigted Wohnrhous und 
enthält: 4 heigbare und 5 unheitzbare Zimmer, 
a Böden, einen Keller, eine Brod + Kammer, 


einen, neu gebauten Badofen und einen neuges - 


bauten Vlehſtall, und hinter dem Haufe it ein 
HOof, worim fih 2 neugebaute Schwein, Ställe 
web einer Holzlage befinden. 
iu Much wird auf diefem 
und fine Wirthſchaft betrieben; wozu noch 
4 Tagwert Grad. und Wurzgarten, 
54 Tagwerkt Wiefen, und 
4 Morgen Ber 
gehören, 


Die Liebhaber werben eingeladen, mit dem 


Unterzeichneten einen Kauf abzuſchlieſſen, wo 


Haufe bie Bäderei. . 


den Yufitand der Polen an, den 8. 


ei. 
Joſeph Groß, 
Löwen, Bid, 


@llwangen. (Danffagung und Em 
‚nfeblung.) Indem ich bie ergebenfle Anzeige 
‚dab ih den Schuhmacher Maier 'ſchen 
Haus, Autheil Nro. 102 in der Markt, Strafe 
kaüflich an mid gebracht und bezogen Habe, 
banfe ich für bad mir biäher aefchenfte Zutrauen 
-auf das verbindlichfte und empfehle mich unter 
‚Zufikerung guter und billiger Arbeit, fo "wie 
Schneller Bedienung, dem ferneren Wohlwollen 
und gütigen Zufpruch Aller auf das Befle, 

Dein 50, Dftober 1855. 

Zinngießer Bur. 





Ellwangen. (Kraut:tand zu ver 
faufen.) @in in ber Schloß» Borfladt gelege; 


ned Kraut» Land wuͤnſcht Jemand zu verkaufen, 
Näbere Audfunft über basjelbe kann den Lieb⸗ 
babern bei der Redaktion dieſes Blatte® Hegeben 
werben. i 
"Den ı. November 1853. 


Ellwangen. (Gefundenes.) Ein gols 
dener Obrenring ift gefunden worden, und bei 
der Medaktiou diefed Blartes zu erfahren. 


Kunft:» Anzeige 

In der J. E. Schonb rod'ſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen find fo eben folgende ſehr 
ſchoͤne Kupferfiiche, Scenen aus der polnifchen Re 
volution, und die Belagerung und Einnahme der 
Gitadelle von Antwerpen darftellend, und dag Blatt, 
.in groß Quer halb Bogen: Format, fein illumi— 
nirt, zu 24 kr. zu haben: 
Ausbruch der polniſchen Revolution zu Wars 

ſchau den 50. November 1830, 

Patriotiſche Opfer der Polen zur Rertung des 


—3 Vaterlandes. 


Aaiſer Nikolaus kuͤndigt ſelbſt feinen Garden 
Dezem⸗ 
ber 1680 im Exerzier⸗Hauſe. 
Eröffnung des Rußiſch⸗Polniſchen Feldzugs 1831. 
DieSchlachtvon Grp ho w den 19. Februar 1831, 


* 
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Die Schlaht vor Praga den 26. Februar 1891. 
Die Schlacht von Wawr am 51. März 1851. 
Die Schlacht von Igani am 10, April 18351, 
General Dwernicky erreicht kaͤmpfend das 
Öfterreichifche Gebiet, den 27. April 1851. 
Oräfin Platter an der Spiße ihres Uhlas 
nen» Regiments. 
DieSchlacht von O ftrolen Faden 06. Mai 1831, 
Die Polen befefligen ihre Hauptfladt Warfhau, 
Die Erflürmung von Warfchau den 7. Sep 


tember 1831, 
Das Ende der Polnifchen Inſurrektion. 


Die Befangennehmung eines‘ Ruffiſchen Corps 


.. den tapferen polnifchen General Dems 
n ls» 
Die legten Zehn vom vierten Regiment. 
Die Polniſchen Delden am Grenjfleine des]Bas 
terlandes. 

Des Polen Abſchied von feinem Vaterlande. 

Die Citadelle von Autwerpen, vertheis 
digt von den Holländern, unter General 
Chaffe, und belageıt von den Franzofen, 
unter Marfhal Gerard, 

Der Marſchall Gerard und bie franzdfifchen 
Prinzen bezeugen den General Ehaffe ihre 
Hochachtung unter den Ruinen der Citas 
delle von Untwerpen. 





Angeige 
verfchiedener in das Kunſtfach eim 
fhlagenden Gegenflände 
Nachbenannte Artikel, welche fo eben in ber 
unterzeichneten Buchhandlung in einer fehr ſchoͤnen 
Auswahl angefommen und zu mdalıdhft billigen 
Preifen zu haben find, werden zu baldgefälliger 
Abnahme befiens empfohlen: - 
Bilder» Bücher für Pleinere Kinder, 
welche noch nicht leſen konnen. Enthaltend 24 
auf flarfe PappendedFel gezogene illuminirte Bläts 
ter in Folio, Preis ald gut gebunden 2 fl. 
Bonbon-Couvert, illuminirte, feine und or⸗ 
dinäre, Meine und gröffere, in halben und gans 
zen Bögen. Das Blatt, je ein halber oder 
ganzer Bogen, zu 3, 6, 8, ı2 und ıöfr. 
Brieftafchen, von gepreßtem Leder, ſehr ele⸗ 
gant verziert und mit einem Schloffe von Bronçe. 
GolorirsUebungen für die Jugend, in 
Brieftäfchen » format von verſchiedenen Groͤſſen. 
In Preifen zu 24, 30 und 56 fr» R 
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Datttens Toiletten, feine, von gepreßtem Les 
ber, in verfchiedenen Gröffen, mit Beryierung 
von Bronze und der Dedel an dm Raͤnden vers 
golder, zu derfchiedenen Preiſen. 

BGeduldfpiele erhielten wir in einer ganz neuen 
Auswahl und zu verfhiedenen Preifen folgens 
de Gattungen, als: 

Die 7te Bitte, 

Die Uhren» Tafel, 

Stickmuſter, 

Atala und Chata, 

Quentin Durward, 

Beſitznahme von Abrianopel, 
Ein waͤrttembergiſcher Feldjäger: 

Illuminir Uebungen für die Jugend. 
ı2 Blätter in Folio, Das Eremplar, elegant 
gebunden ı fl. 

Reife» Schreibzeuge, in 5 verſchiedenen Gat⸗ 
tungen, ald gröffere und Pleinere, mit Bronge⸗ 
Verzierung und detto einfache, eine von Den 
groͤſſeren Gattungen mit Stabil Verzierung, ims 
merwährendem Kalender ıc. ıc., in Preifen von 
ı fl. bis zu 6fl. 

Schreib⸗Kaͤſtchen von gepreften Leder. 

Stammbüder, ganz neue Gattungen, in eis 
ner äußerit ſchoͤnen Auswahl, zu ı fl. 1a Pr, 
bis zu 6fl. 24 kr. 

Zu einer gefaͤlligen Abnahme empfiehlt dieſe 

Artikel beſtens 

Ellwangen, ben 9. November 1835, 


die J. E. Schoᷣn bro d'ſche Buchhandlung. 


Anzeige 

von ſehr wohlfeilen illuminirten” in 

Kupfer geſtochenen Bildern in Bos- 

gen»Srdffe 

In der unterzeichneten Buchhandlung find vom. 
iluminirten_Bildern fo eben angelommen, und . 
zu den beigefegten aͤußerſt billigen Preifen zu haben: 

Jeſus Chriſtus. Im Bruſtbilde. 9 fr 

Die Taufe Chriſti. (Schwarz.) 6 kr. 

Das letzte Abendmahl. gr. 

Jeſus am Kreuge. gfr. 

Napoleon zu Pferde. ger: 

Otto I., König von Griechenland, koͤnigl. Prinz! 

von Bayern. gfr. : een 
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Otte 1., Konig von Griechenland, mit feinem Berliner Diſchbraziobns⸗ oder fanfter Heintichs⸗ 
‚ Gemwalfiab. gr. Walzer in EpottsBildern, befichend aus 


Bon Garicarur Bildern, von welden 
wir fräter. noch eine gröffere Auswahl ers 
halten werden, erhielten wir, gleichfalls 
in Kupfer geſiochen, illuminise, und im 
Format eined ganzen Bogens, folgende: 

Das Pantoffels Regiment. 6fr. 

Hand Immerdurft, Hauptmann der tapfern 
Biertrinker s Compagnie 6. 

Frau Immerdurft, geborwe Kaffeelieb, Vorſle⸗ 
hetin der aroffen Kaffee » Schweflern + Gefells 
fihaft. Gkr. 

Dir Zabad»Rauder. 6kr. 

Welche von unnere Leut, mit eppes Geblomes 
und eppes une Rarrirät. Fuͤnf Scenen auf 
einem gröfferen Mittels und 44Seitenbildern 
darjlellend. 6fr. ’ 





einem grhfferm Mittels und acht Seitenbils 

dern. 6kr. 

Die Auction in Zripdtrile, mit dem Inventas 
rium der tripstriller banquerosten Echaufpies 
ler» Gefellfchaft. Preis diefes Blattes, fehr 
fein in Kupfer geftochen und illuminirt, in 
gr. halb Bogen» Format, 24 fr. 

Der ungluͤckliche Brauwerber. (Schwarz.) 6kr. 

ars Heireth’n bin i ganga, 
Zo'n ber Hirten Bies’ı 
und bau is der Hirt fumma, 
Mit der Odfafies't. 
Zu gefälliger Abnahme empfiehlt diefe Artikel 
Ellwangen, den 9. November 1835, 
die J. E. Schönbrod’fhe Buchhandlung 


Bermifdte Aufſaͤtze. 


Der Freiſfſchuͤtz. 

Eine tomiſche Erzaͤhlung. 
Fortſetzung von Nro, 89. dieſes Blattes.) 
Der Iſisſchleier. 

Minden ging finnend einige Dial im 
Zimmer auf und ab. Dann fhrieb fie einis 
ge Zeilen, die fie im ihrem Stridbeutel vers 
barg und bielt, noch ehe der Org aniſt und 
Veronika zuruͤck kamen, ein Zweigeſpraͤch 
nit dem Kutſcher aus Steinmintel. 

FJgnatlus kehrte hoͤchſt verdrie ßlich heim, 
denn er hatte, bie gewuͤnſchten Muſikalien 
aicht vorgefunden. Veronika berichtete der 
Freundin im Stillen mit leuchtenden Augen, 
daß fie den thenern Adolph nicht weit von 
38 in einer Seitenſtraſſe erblickt 
babe. Minden wollte nun mit Veroni⸗ 
Pa noch einiges befprechen; allein fie hatte 
'aum anf ihre Frage: ob bie Freundin je 
inen Brief an den - Hauptmann MWols 
Venfturm gefchrieben, ein beflimmtes und 
erwunderungsvolles nein zur Autwort ers 





halten; ald ber Organift fon mit Heftige 
Feit ind Theater drang, damit die beſten Pläße 
nicht von Andern weggenommen wuͤrden. 

Mit Mühe gelangten bie Theaterwalls 
fahrer von Steſnwinkel an die Theaters 
kaſſe. Trotz aller beachteten Vorſicht fans 
den ſie doch nur auf einer der hintern Baͤnke 
im Paterre Unterkunft. Minchen dachte 
hier mit der Freundin einige trauliche Worte 
zu wechſeln, allein die Gewalt der eindrin⸗ 
genden Menge ſchob ben Drganiften zmis 
fen beide Frauenzimmer ein und in dem 
ſtets mehr beengten Raume Bonnte fein Tauſch 
ber Pläge flatt finden, 

Jgnatius verfegte ſich jeßt. in eine bes 
geifterte Stimmung, Er Minnerte fih des 
Abends, an dem er ald ein zwanzinjähriger 
Füngling in dieſem naͤmlichen Paterre gefefs 
fen und in der hoͤchſten Spannung eine Ol us 
ckiſche Dper ermartet hatte, bie denn all 
fein Hoffen und Karren auf bad Herrlichſte 
belohnt; dann trat jener Abend lebendig vor 
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feinen Geiſt, der ihm zum erſſen Male, auch 
“An diefer Stätte, des mufifalifhen Genius 
tieffte Kuuſtſchoͤpfung, den Dou Fran, vor 
geführt. „Und heute,” fo fprah er ver 
gnuͤgt bei fich felbft: „in wenigen Uugenblis 
deu, ſteht mir eine gleiche Seligkeit bevor! 
Mod) verhülle Ber Afisfchleier die göttliche 


Geſtalt, aber bald wird er ſinken und bie 
Herrliche in ihren allfeitigen Neiße zeigen!“ 


Miemand flörte ihn iv feinen Phantafieen. 
Veronika's Blicke flogen ſchuͤchtern hinauf 
zu einer Loge des zweiten Rauges, in dereu 

Dintergrunde fie den geliebten Abolgsh ers 
ſpaͤht hatte. Minden fihlen dagegen 
. mit niebergefhlagenen Blicken in Nachdens 
fen verſunken; oft aber fah fie fi lebhaft 
im Paterre um, als ſuche und erwarte fie 


irgend Jemanden. 
Entlih Eopfte der Mufikdireftor mit 
dem Takiſtabe auf. Friedweiler rieb in 
gluͤcklicher Erwartung die Hände, feine leuch⸗ 
” senden Blicke hingen an den Bewegungen 
bed erhabenen Orcheſterdirigenten; ba fiel 
plöglih der geheimnißvolle Iſisſchleier: Die 
Duverture bed Freifhügen begann. . 
Der Jungfernfran; und dab 
Stelldideim 
Sie begann und endigte. Ignatius 
kannte nur dad Fußgeſtell bes Goͤtterbildes; 
allein er ſah gar ſeltſam drein, wie einer, 
der nit weiß wie ihm geſchehen iſt. 
„Tine fonderbare Duverture das!’ flüs 
fierte er Veronika'n zu: „faſt wie eine 
freie Phantafte, mit leichtliher Umgehung 
rhythmiſcher Geſetze und ohne weitere har 
menifhe Kunſt. Es wird hoffentlih noch 
ganz anderd kommen!“ 
Es kam freilich noch ganz anders, aber 
nicht fo, wie Ignatius ed erwartete. Das 
fah man in feinem immer fiaftrer werdenden 
Geſichte, an den zufammengezogenen Augen⸗ 
braunen, an den ungeduldigen Gebehrden, die 


— 
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zum oͤſtern von ihm nicht unterbricht werben 
konnten. Kaspar's Arie war vorüber, der 
Vorhang fiel. Werdigt blickte det Organifl 
auft „Wie, fagte er zu feiner-Xochter, „fo 
prellt man und um das Finale? Eine kraſſe 
Urie, und bie abſichtliche Tollheit umd tolle 
Abſichtlichkeit an allen Eden und Enden ju 
Tage ſteht, fol und dafür ſchadlos halten? 
In der That, der KRomponift hat ſich's 
leicht gemacht!“ — Veronika aber höre 
wenig auf bed Vaters Rede, deun Adolph 
[dien auch fie bemerkt zu haben und gar 
oft Blicke der allerherzlichften Liebe hernie⸗ 
berzufenden. Mina ihrerfeitd war mie dem 
Hauptmann Wolkenſturm, ber fih 
zu ihr herangebrängt hatte, in ein allzuls 
bendiges Geſpraͤch begriffen, um den Acuße 


ungen Friebmweilerd Aufmerkſamkeit ſchen⸗ 


fen zu Binnen. Während bed Dueits und 
bed Zerzettö im zweiten Afte Fonnte Tg 
natiud ſich nicht enthalten, einige Mal 
durch ein lautes, beifälliges „Ab!“ feine Bu 
friedeuheit au den Tag zu legen. Wei ber 


Scene in der Wolfsſchlucht aber- brah er 


an verfchiedenen Stellen in ein übermäßige 
Gelächter aus, fo daß einige ber Umflehen 
ben, welchen unter dem feinen Tuchfracke 
bie Haut, ob all bed Gräßlihen ba -.oben 


ſchauderte, den Dann bedenklich auſchauten. 


Zu des Organiften groſſem Erſtaunen ſchloß 
aud ber zweite Ale ohue Finale. „Nein, 
das iſt zu arg! murrte er bei ſich: „jetz! 
gar ein Melodram flart eined Finale!" WB e 
ronika war betäubt worden, Adolhp 
hatte aus feiner Loge herab ploͤtzlich eine 
finftern Blick auf einen Gegenfland in ihre 
Naͤhe gefhoffen und ſich Bann ſchnell entfer« 
As Veronika fih nah dem widerwaͤs 
gen Gegenflande umfah, erblidie fie zu % 
rem Schrecken ben verbaßen Wolfe: 


farm in traulicher Unterhaltung mis ibr 


Freundin, Ste konnte fh Minche n B 
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zwen vicht erklären, war aber body übers 
igt, daß bie freue Freundin nur Gutes 
e fie bezwecken fonnte, (- 

Der brüte Ar begann. Iguatius 
ar im ben erflen Scenen zerſtreut und ach⸗ 
se wenig auf die Maſik. Weldes Er—⸗ 
aumen, ja! weldes Entfeßen ergriff aber 
ern Drgauiften als jet ber Chor ber Brauts 
sugferm erfdien und jene ſchreckliche Weiſe 
laug, welche am geflrigen Morgen der Ges 
ıftamb feiner ſcharfen Kritik geweſen war, 

Wir winben bir den Jungfernfranz.‘ 

Das waren die Worte, bad war bie ihm 
» verbaßse Melodie! Ohne auf das Entzuͤk⸗ 
en -eimed. gebildeten Publikums zu adıien, 
‚ad. mit hüpfenden und wogenden Bewe⸗ 
zungen rhythmiſch zu accompagniren firebte, 
zgeiff er feine beiden Begleiterinen, zog fie 
mpowimmb.burh bie drängende Menge bins 
urch aus dem Tempel ZThaliend, indem er 
Den Fragen ber Mädchen nur ein Bathegos 
iſches „Boris! antgegenfeßte. 

Minden hatte kaum Zeit, dem benach⸗ 
arten Wolken fkurm einen verfiegelten Jets 
tek, in die Dand zu ſchieben, fo fchnell betrieb 
Soumtind den Abzug. Wolkenfiurm 
wußte wicht, wie ihm geſchah. Kine ſo ra⸗ 
fhe Eroberung ber. fhönen Förfterdtochter 
haste er nicht ensferut geahnt. Er eilte in 
einen; erleuchteten, abgelegenen Gang, ev 
öffnete dort dad. koͤſtliche Billet und lad, in 
gierligen Schriftzügen , folgende zwar kurze 
aber dauiliche Einladung zu einem Stelldichein: 

Meorgen frühe um neun Uhr rechnet 
daranfıuBie ‚bei der Einfiedelei im Buchen» 
waͤldchen ju finden M. S.“ 

Brabo Mademoiſelle!“ rief Wolken: 
ſur n enczͤckt aus, „Sie haben Geſchmack! 
Ich werde nicht fehlen!“ 

I: Die Liefe in der Wolfsſchlucht. 
) Sgnatins bie beiden Mädchen führend, 
ar im Fluge durch dis Strafen nad der 


— en 
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gelben Kake geflürmt Gr forderte bier 
ungeflüm feinen Kutſcher, um ſogleich bie 
Ruͤckfahrt nach Steinwinkel anzutreten, 
Der Oberkellner aber hoͤchſt verwundert, daß, 
bie Herrſchaft den goͤttlichen Frei— 
ſchützen ſchon vor tem Schluſſe verlaffen 
hatte, erwiederte: auch der Kutſcher ſey in 
dad Theater gegangen und nwoch nicht zu 
ruͤckgekehrt. 

Aergerlich hieruͤber verlangte der Orga⸗ 
viſt Abendeſſen und verfügte ſich mit feiner 
Tochter und bevan Freundin in dem allge 
meinen Gaſtſaal. Hier war ed woch fill; 
nur einige wenige Schoppengäfte faffen zers 
firens in den Winkeln. 

„Rolled Zeug! Skandaldfe Opernkom⸗ 
poſition!“ Dad waren die Worte, die ex, 
in Erwartung bes Speifen auf unb niedexs 
gebend., halb laut für ſich wiederholte, Bes 
ronita beftärmte indeffen die Freundin mit 
Fragen über ihre eifrige Unterhaltung mis 
bem wiberwärtigen Hauptmann. Minden 
nabin eine gebeimnißvolle Miene an, und 
wendete alle Drängeforfhungen Veronis 
ka's mit der Unwort abs 

„Sebulde Dich bid morgen frühe um zehn 
Uhr. Dann folft Du Alles wiſſen!“ 

Veronika hätte aber gar gern jeßt 
fhon Alles gewußt und kouute ihren Uns 
muth gegen. bie gebeimnißvolle Freundin nicht 
bergen. Zroßig ſchwieg auch fie nun; eine 
allgemeine Berflimmung ſchien fichber drei Gaͤ⸗ 
fie von Ste in winkel bemaͤchtigt zu haben. 

Dad Übendeffen war verzehrt. Da müs 
thete mit einem Male die Menge ber, aus 
dem geendeten Freifhüßen fommenden, Tiſch⸗ 
gäfte herein. Noch fpulten ber Radpar, 
ber Samiel, die Wolfsfhludt und 
Jungfernfranz in dem aufgeregten Koͤp⸗ 
fen, der Anlaugenden. Einer trällerte das, 
fih in Maxens Arie wiederholende The⸗ 
ma aud der Duverture, ohne je über ben 
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fünften Takt hluaudkommen zu koͤunen; ein 
Zweiter ſchrie mit Theaterflimmer „Gas 
miel! eine Flaſche Burgunderz ein Drits 
ter faßte den DOberkellner bei der Bruſt, um 
ihm einen Auftrag zu geben, und fang dazu 
„Schelm, balt feſt!“ ein Vierter blieb in 


den tiefen Tönen des Decimengangd aus 


dem beliebten Fungfernfranz hängen, tie 
eine Fliege in einem Spinnengewebe: kurz, 
der Lärm ging in's Xolle, fo daß ber O rs 
ganifl, zum zweiten Male von dem Freiſch uͤ⸗ 
Ben in bie Flucht geſchlagen, auffprang, ber 
beiden Mädchen Arme nahm und mit ben ſchoͤ⸗ 
nen Rindern, bienun durch mauche Brille aufs 
merkjam betrachtet wurden, ben Saal verließ. 
Im Hausgauge frat bem Drganiflen ber 
Kutfher entgegen. Auch ihm hatte bad Ges 
fehene und Gehoͤrte den Kopf eingenommen. 
Er trug eine Flafhe und ein Glas in d 

Rand, indem er lallend fang: 

„Dier im ird'ſchen Iammerthal 


Bär’ doch nihts als Plack vad Qual, 
Truͤg' der Stock niht Trauben!” 


„Hal's Maul, Schurke?” fuhr ihn Jg⸗ 
" natiud an, „und fprih, ob wir fahren 
koͤnuen im Augenblicke?“ „Nar uicht fo 


wild, Herr Samiell!“ entgegnete ber begei⸗ 


ſterte Roſſebaͤndiger: „Vor morgen Mittag iſt 
an fein Ubfahren zu denken. Die Lieſe hat 
fi) den rechten Worberfuß in ber Wolfds 
ſchlucht verſtaucht, ald ber wilbe Jaͤger fie ges 
ritten. Dad arme Vieh muß Rahe haben.‘ 

Der Drganift mwetterte und tobte; aber 
bed Kutſchers lakoniſche Rede blieb, daß 


vor morgen Mittag durchaus nicht abgefahren 


werben Eönne! 
(Der Beſchluß folgt.) 


Seſchichtskalender der Vorzeit. 


Der Marſchall von St. Preuil wird ent⸗ 
hauptet den 9. Movember 1641. " 


| Seftung 


apaume in den Niederlanden von den 


— — 


Im —* 1641 eroberten die Franzoſen bie. 


Spanien. Die Befaßung ber Stadt follte nad 
Kapitulation umter koͤnigl. Schuße bis nach Douai 
geleitet werden. Als fie aber eine Meile weit bon 
Bapaume entfernt war, ſchickte der Anführer. die 
franzbf. Bedeckung zuräd, und behieie nur einen 
Trompeter bei ſich. Der Marſchall von Et. 
Preuil, Befehlshaber von Arras, welcher nichts 
von ber Kapitulation wußte, griff die Spanier 
auf ihrem Zuge an. Diefes Verfehen Eoftete ibn 
den Kopf, Der Marſchall de la Meilleray ı, 
fein Feind, trug auf Beſtrafung diefer Verlegung 
des Voͤlkerrechtes an, und ber Staatsfehretair, 
Cardinal Rich elieu, unterftüßte deffen Verlangen, 
St. Preuil behauptete, er habe nicht gewußr, 
daß die Truppen unter Fönigl. Schuge marfchir 
ten, und auch nit, daß fie aus Bapaume far 
men, er habe, fobald er dieſes erfahren, die ge: 
machte Beute zurüdgegeben, und das Fehlende 
mit Geld vergütet ; er that dar, daß bie Feinde 
felbft fein Verfahren gelobt hatten, und daß ber 
fommandirende Offizier ihm ſchriftlich erklaͤrt, er 
babe völlfommen Genugthuung erhalten. ffen 
ungeachtet fand er ‘fein Gehör. Man beſchuldigte 
ihn außerdem verſchiedener Gewaltchätigfeiten und 
befonderer Strenge bei Eintreibung willkuͤrlicher 
Auflagen. Zeitig genug erhielt er durch, feine 
Freunde Nachricht, daß er follte gefangen geſetzt 
werden, und er hätte wohl auf das ſpaniſche Ge⸗ 
biet entfliehen können ; allein er vertraute auf feine 
Unfhuld. Der Marfhal St. Prewil wurde 
Hefangen genommen, und auf die Zitadelle von 
Amiens gebraht. Man fammelte alle moͤgliche 
Klagen gegen ihn, die man aufbringen Ponnte, 
und leitete den Prozeß ein. Mit Muth und männ 
licher Beredſamkeit, aud welcher die Wahrheit 
ſprach, vertheidigte er ſich, wiewohl vergebens. 
Er wurde verurtheilt enthauptet zu werden, und 
diefed Urtheil am neunten November 1641 zu Amir 
end volljogen. Franz von Jüffac v’Umbiw 
ville, Herr von St. Preuil, Marſchall von 
Frankteich, war einer der tapferfien und kuͤhnſten 
Krieger, der 26 Jahre die Waffen gerragen bat, 
ald er im 40. Jahr flarb, ein Mann von Waht 
heitsliebe und Redlichfeit, von dem ſelbſt Rice 
lieu einſt gefagt harte: „Wäre ich niche der Kar 
dinal Riche lieu, ich moͤchte St. Preuil ſeye 


Aufldſung der Charade in Nro. 87. dieſes Blattes: 
Bogelfrei. 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von 3. &, Schonbrod. 
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. Mittwoch, den 13. Movember 18535, 
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ai * 03, dieſes Monate, 
Dormittag# g Ubr, 
in dem fameralamıliden Beihäfse Zimupt im in 
ı Yoftreich gebracht wird; wozu die Liebhaber ein⸗ 
gelaben werben, 
Den 8, Kokaes; 1053. 
v  Königl. — 


x weis — —— Am 
Monato, werben auf 

£ —— as Eichen 
4 er verfauft werben; wozu 
Mary 
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38* Königl. Forſt⸗ Amt. 


(Gahruiß ; Berfauf.) 





” igitaugen. 


Nu ber Verlaſſenſchaft des Zoſeph Zimmer; 
4 geweſenen Stadt⸗Pflegers dahier, wird 


h. 
y 


Dienflcag, ben 19. diefed Monats, 


nd din folgenden Tagen, eine Fahrniß⸗Auktion 


vorgenommen, wobei namentlid vorkommt : 
Grid und Silber, Kleider, Betten, Lein⸗ 
wand, Küche Gefdirr, Schreinwert, Faß; 
wid Band + Gefchirr , gemeiner Hausrath. 
Der Berfauf, wozu die Kaufs ‚Liebhaber eins 
geladen werden, fatıgt 
"Morgens 9 Uhr 


auf beut bieflgen Ratdhauie an, 


Den 9. November 1853. 
Waifen » Gericht. 
Berichts Notar Lechler. 





Ellwangen. cHabrniß » Auktion.) 
Montag ben a5. biefed Monats, 
Vormittags g Uhr, 
wird in ber groffen Pfründnerfube in bem Ho⸗ 
fpital dahier eine Fahrnig - Auktion abgehalten 

werben ; wobei zum Berfaufe fommen: 
Meibs » Kleider, Beitgewand, Leinwand, 
Schreinwerf, und verſchiedener gemeiner 
Hausrath, auch 5 alte eiferne Defen, und 
ein Peiner noch brauchbarer Kanon » Ofen; 


"wozu Kaufe, Liebhaber eingeladen find. 


Den 11, November 1855. 
Armen Verwaltung. 
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1541 = 3. Frage |) 
unter Borlegung ihrer’ Schuld; Unna vder 

B. Der äußern Krelsbejirke. ſonſtigen Beocifalttelm beraten "172 
Stuttgart. (Pferdes@infauf.) Der bie micht erſchlenenen umd- am den Bhmnktr 


Pferde» @infauf zum Erfag des bießjährigen Abs 
gangs in der Reiterei und Artillerie wird auf 
die bisher. gewöhnliche Weiſe in nachbenannten 
Stationen vorgenommen werben: 

Mittwoch, den ao. November in Hall, 


Freitag, ‚99. ° ⸗Riedbach, 
Samstag, + a. ⸗ ⸗Grails heim, 
Montag, + 25. B » Malen, und 
Dienftag, + 26. ⸗ ⸗Heldenheim. 
Die Pferde muͤſſen wenigſtens 15 Fauſt 


2.300 groß ſeyn, Sährig, abgezahnt und duͤrfen 
dad 7. Jahr nicht überfchritten haben. 

Neben der landesüblichen Gewährleiftung für 
die gefeglichen Hauptmängel haften die Berfäus 
- fer much zehn Tage lang für ben Fehler bes 
Koppend. 

In jeder Station werden die Käufe, nach ges 
fchehener befonderer Lnterfuhung ber Augen, 
durch baare Bezahlung befefligt, von wo an 
auch die Gewährzeit beginnt. ’ 

Die Eigenthuͤmer brauhbarer Pferbe werben 
bieburd; eingeladen, diefelben im eine ber ger 


dachten Raufs «Stationen gu bringen , do. das 


Geſchaͤft 
di ' ‘ Morgens 8 Uhr, 
an fängt. 


Den 7. November 1833, 
Königl. Kriegs + Kaffen- Berwaltung. 


Igenbaufen, Der » Antögerichtd + Ber 
zirks Neresheim. (Schuldenstiquidation.) 
Sn der rechtskräftig erkannten Bant- Bade gs 
geu. ben. vormaligen Müller Kaver Eber, 
von Igenhaufen, it zur Bornahme ber 
Schulden, Riquidarion Tagfahrt auf 

Mittworh, den 11. Dezember dieſes Jahres, 
anberaumt, 

Es werben baber alle diejenigen, welde 
aud irgend einem Rechtégrunde Anfprühe an 
Eber machen zu können glauben, hiermit aufger 
fordert, an dem genannten Tage, 

Vormittags 8 Un, 
in dem Gemeinde Rathe Zimmer zu Fridingen 
entweder in Perion, ober durch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erfcheinen, und ihre Forderungen 


‘dauerhaften, vierfigigem,. gm 


- ®ulden, 


befannten Gläubiger‘ durch Bas am) Eakif 
Berhandlung. auszufpredyende Ausfhlafkriku 
niß von der gegenwärtigen Mage audgeith 

Blau: 


- fen, die nicht erſchienenen befaunitn ig 


aber hinſichtlich eines erwa zu Brände tom 
den Bergleih6 als der Mehrheit der. ericiem 
nen Bläubiger ihrer Kategorie beitretend win 
den angenommen werden; -' — 
Neres heim, dem 5, Roweniker 1855, 


K 7.) Dberı Yartrritt. 
** Keik; 

TEE OL. bi VE 

eg eich ntmadang,) Bu m 
am onats ſtatt 

der —* ⸗Lotterie des —— 
Müller von bier, wird das BT 
Yublitam benachrichtigt, daß ber, rt 
* 

7 


gröffere], und der Nro. ı88. bie 
Uhr zugefallen if. 2 


Den 11. November 1833... e. 
Stadt, Schuitkeifu.de: 
— I) 
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C. Privat⸗ Belanntmahumge: 
er ar, 
Ellwangen. : (Rofterte „aim! 
fo [hönen und modernen; —3 
nigen Pritfhte, dm. gerichilid" 
Shägungs + Werth won.kanit" 
wozu win Loos wine d. 
ben koſtet.) Mir Königli 
Genehmigung wird unter Peikaug 
fidt der Koͤnigl. Behoͤrde * 
weſenden —B 
ganz vorgüglicher, in ricc 
zau befchriebener, ee mt 
tar — — td am. da, U 
1834 öffentlich: Heramsgefpieit re 
Den Abfatz verikodfe händ bie Bürei 
für die Hezapfeen. Boofe, Beträge has ber 
eichnete übernommen ;-baber er, „water 
etwıg der besteffenden Pläne ‚bie: 
der kLooſe beſtens empfiehlt. 
. Den 5, Roveniber 1855. 
E. E. Egell 
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Anzeige von Kunſtſachen. 


In der J. E Schbnbrod'ſchen Vuchhänd⸗ 


fung in-Etlmangen iſt von lithogaphitten Bil⸗ 

dern fo eben anzslonimen und zu haben: 

< Unfüht der Kapelle auf dem —— 

Schoͤn lit hogt aphitt und gejeichnet von File iſch⸗ 
bauer, gr. Ques4. 24 kr. Pi 

Anfihe der Sılberburg. Schon lithogra⸗ 
phirt. gr. Quer⸗4. 24 kr. 

Anſicht des Königl. Landhauſes Ro— 
fenfisin. Schon luͤhographirt don Fleiſch⸗ 
hauer, gr. Quer» gl. 

Unfiht des Königl Privat » Gefläts 
Weil. Schön lithopraphirtt und gezeichnet von 
Fleiſchhauer, gr. Quer⸗4. 24h. 

Anſicht von Klein⸗Hohenheim. Schön lithogra⸗ 
phirt * gezeichnet von Wagner. gr. Quer 


Bodenfer, der, oder Babe ber Erinnerungan defs 
fen Umgebungen. Erſtes Heft, enthaltend nachſte⸗ 
Sende Anſichten, welche ſaͤmmtlich von E. Ems 
minger gegeichnet und fchbn lithographirt find, 
als: Waldburg. — Bregenz, — Lindau. — 
Ruine des Schloſſes Montfort bei Langenar⸗ 
gr; — Rorſchach. — Das Dampfſchiff Wil: 

eim in Sriedrihehafn. — Waſſerburg. — 
Das Dampficiff Mar ım Conſtanz. — Mers⸗ 
burg: — Das: Schloß Friedrichshafen, — Wolf; 
99. Hievon Fofler das Blatt einzeln 56 Pr, 
das ganze Heft 3A. 36 fr. 

Elias, Fr., Erfler Unterricht im Freihandzeich« 

ten, befonderd für Neal» und Gewerbeſchulen. 
ated und ates Heft, jeded aus ıa fein litho⸗ 

graphirten Biättern in gr. 4 beſtehend. Das 

Heft mit Umfchlag 48 fr. = 
Maler, der Peine. in ſchon lithographirtes 
Ein ſehr ſchoͤn lie 


Bild in gr. 4. ıdıfr. 

Maria mit dem Kinde, 
rhographirtes Bild, gezeichnet von Fr. Difr 
fani nach einem Drginal » Gemälde, welches 
Mplord Elive in London befigt, gr. Median; 
Folio, 1 fl. 56 Er: 

Sic Magdalena moerens coelisa gaudia 
quaerit, Ein dußerft ſchoͤn lithographirtes 
Bild von Danfflängel in gr. Median Folio. fl. 

Stuttgart von der Morgenfeit, Schön litho⸗ 
graphirt, ar Quet ⸗4. 24 kr. 
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Ferner iſt wieder angefommen und zu haben: 
0m, Die Deputirten » Kammer in Stuttgart im 
Jahre 1855. Das Blatt ſchoͤn lirhogras 
pbirt und fein illuminitt zu 48 fr. 


Unzeige 
von äußerfi wohlfeilen ſchwarzen und 
illuminirten Bilderbdgen. 

Da wir die Abſicht haben mit unferen Älteren 
Bilderbögen gänzlich aufzurdumen, und dann durch⸗ 
Hängig unfer Lager mit ganz neuen bier noch uns 
befannten Gattungen zu affortiren, fo feßen wir 
die Preife von Diefen Älteren Bilderbögen vom 
heutigen Zage an in folgender Weife feſt: 

ald illuminirt den Eogen zu afr., 

und ald ſchwarz zu 1 Pr.; 
und empfehlen num diefe zu recht baldiger Abnah⸗ 
me beſtens. 

Ellwangen, den 13. November 1833, 


I. €, Schoͤnbro d'ſche Buchhandlung. 


Anzeige 
ber Acht engliſchen Univerſal⸗Glanz— 
Wichſe von ® Fleetwordt in London. 


Bon ber aͤcht engliſchen Univerfals Glanz 
wichſe von G. Fleetwordt in London haben wir 
fo eben wieder in einer beteutenden Sendung 
auf das Lager erhalten. Diefe ſchoͤne Glany 
wichfe, welde von Herrn Natorf, Koͤnigl. Preuß. 
Stadtphpfilus in Berlin, Herrn Lampadius, 
Königl. Saͤchſ. Berocommiffionsratb und Pros 
feſſor der Chemie im Freyberg, fo wie auch durch 
Herrn Johnn Hudfon, Ghemifer in Lonton, eis 
ner chemiſchen Prüfung unterworfen worden if, 
enthält laut deren Atteſten nur folde Ingredien ⸗ 
gen, welde das Leber weich und gefdmeidig er» 
balten; auch giebt fle Ihm mit wenig Mübe den 
ſchoͤnſten Elanz in tieffter Schwärze, und da fle 
beim Gebrauche verbännt wird, fo erbält man 
das odıfake Quantum. Sollten fib dem Ab⸗ 
nehmer biefe Eigenſchaften nicht bemwätren, ſo 
IR man erbötig, dad Geld ohne Widerrede zu 
zödjugeben, Die Bücfe von 4 Pfund nebfi Ge⸗ 
braud6 » Zettel koſtet adfr., kleinere Tüchſen, 
welche die Hälfte enihalten, loſten gir., und iR 
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für Ellwangen und bie Umgegenb bloß bei 
3. €. E chönbrod, Buchhändler und Ranzlek 
Buchdrucker zu befommen. 
Den 10. November 1855, 
G. Slorey jun. im Leipzig, 
Haupt : Gommifflonär - 
des Heren ©, Fleetwordt in kondon. 
Unzeige 

beö beliebten oriemtalifchen 

Räucher⸗Balſams. 
Von dieſen vortrefflichen Raͤucherparfuͤm, welcher 
in Anſehung ſeiner Staͤrke und Wohlgeruchs alle 
übrigen dergleichen Fabrikate weit übertrifft, wos 
von ber umgetheilte Beifall, dem er bereiß feit 
- mehreren Jahren genießt, ben beften Beweis lie, 
fert, hat der Unterzeichnere für die Kreid,Stadt 
Ellwangen und die Umgegend zum aleinigen 
Wieder, Verkauf fo eben wieder ein bedeutendes 
Lager erhalten. Einige Tropfen davon auf den 
waamen Dfen oder Blech gegofen, find hinrels 
hend, ein geräumiges Zimmer mit dem Föllliche 
Ren Wohlgeruche anzufülen, und alle andern 
Dünfte zu vertreiben; 
Kopfſchmerzen noch Huſten, wie e# wohl bei an; 
bern Räucder - Mitteln der Fal if. Um Ber 
wechslung mit andern dergleichen Fabrifaten zu 
vermeiden, made ich ein verehrliches Publikum 
barauf aufmerffam, deß jedes Fläfcben mit 
weißer die Gebrauchs Anweifung enthaltenden 


dabei erregt er weder _ 


| 
| . 154 
Etiquette und über dem Stoͤpſel wit blars Pi, 
pier und Siegel verſehen if. Der Hhrir für 
ein Flaͤſchchen, womit man lange au6reide Isar, 
iR 27 fr., welche den geehrten Abnehem jv 
rüderflattet werden, wenn, 
ten fi nicht bewähren foßten, ., „> 
Den 19, November 1833, —— 
J. E. Schönbret, 
Buchhändler und. Kanzlei, Budtndı 
in Ellwangen, | 


— —— ——— 
D. Riterarig He Anzeigen 


In der unterzeichneten Buhbandtung : 
eben in Mehrzahl wieder angelommm ee 
Hoffmann, R. F. B., Die Erde und über Wemedar: 
Ein Hand« und keſebuch für alle Stände, Deitte ve: 
rihtigte und vermehrte Auflage. Dit 5 Crapiiiäe 
und‘ 6 geflogenen Grlöuterungstafela. a 7-frime 
gen, beven jebe 24 fr. koſtet, und wonen bis it 5m 
ſchienen find, * 
Um die vielen Beſtellungen immer fh 5 
pediren zu können, haben wir eine groffe Anh! 
bievon für’ Lager fommen laffen, fo de 
don jegt an im Stande find. immer jemih 
trag fogleih aufführen zu Ponnen.. * .». 
Ellwangen, den 13. November 183%, 
I. € Schönbrod"fie Baktbhaukien 


ö ————e —— — — 
Vermiſchte Yuffäpge | 


Das Bürg ermäbden, 
Mich huͤllt Fein griechiſches Gewand 
Ja fremde Sahoͤnheit ein, 
Doch Hochgefuͤhl, das Sriechenland 
Auch einſt an feinen Maͤdchen fand, 
Sell auch mein eigen ſeyn. 


Kein roͤmiſcher Juwelenſchmuck 
Umfunkeit mein Geſicht, 

Doch koͤmmt ein luͤſterner Tarquin, 

So kenn' ich, wie die Roͤmerin, 
Der Treue heil'ge pflicht. 


Kein Perlchen ſchlingt ſich in mein Haar, x 

Kein Bier bedect die Beup, . 7 © 
Fuͤt die vermißte Perlenfainue . che 
Erfept ein Blümchen ver Rate! Li a i 

Mir gerne ben Woriae m. 
Der edle Stuger beugt fih wit 

Zief vor mir in den Band," ' 
Doch wallt mein Fug im Wieſenthal, 
©o küßt bir Sonne: Abendfirıtt 

Mr die verfgmähte Hand. 


Und rein und einfa iſt meit Meid 
Und fe it aud mein Herz, 
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TE Hape wenn Fine Eappto fingt, 
y Dgerweihr, wenn Kummer mit ihm ringe, 
un. und. Taar bei frohem Gier. 


D Schidiar raude meinem Stand 
Nie dirfe Gadgfamkkit ! 
Kein flolger Wand fol mid entweih'n 
um gut zu denken, dran zu ſcyn, 
Brauch ih kein reichts Kleid. 
Briederite Rod, 





"Der Srereifdüg. 
Eine tomifhe ( Erzählung. 


(Befchluß von Nro, 90. diefed Blattes.) 
Bravo! 

Wer am andern Morgen ſchon um acht 
Uhr bei, der Einfiedelei im Buchenwaͤldchen 
ffäy ehifand, war Niemand anders, als der 
zlüklihe Wolfenflurm Um fi bie 
Zeit bis zur Ankunft der Erfehnten zu vers 
kürzen, ıbefann er ſich auf allerlei herzbrechende 
Rebendärsew, durch welche er die ſchoͤne Förs 
terdtochter fi immer mehr geneigt zu mas 
hen gedachte. Aber Minden ließ ih 
aicht lange erwarten ; auch fie trieb ber Zweck, 
ben fie erreihen wollte — wenn gleich ein 
zanz anderer, ald der von dem Hauptmanne 
yermähute, vor der Zeit herbei. Kaum hatte 
Wolfeuflurm fie erblidt, fo eilte er ent 
uͤckt auf fie zu, um mit füffen Worten bie 
dolde zu bewilllommnen ; allein ein ſeltſamer, 
ruſter Bid Minhend, eine gewiffe Feis 
rlichkeit in ihrer ganzen Haltung, ſcheuchte 
hu zuruͤck und ehe er fih noch zu faſſen 
vermochte, redete ihn bie Jaugfrau folgen 
er Maſſen an: ⸗ 

„Sie hegen vielleicht den Gedanken, 
derr von Wolkenſturm, ich armes Lands 
ıhödyen ſchaͤtze mich gluͤcklich, Ihre Aufs 
erkſamkeit geſtern Mbend im Theater auf 
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mich gezogen zu haben, und komme her um 
mich deßhalb bei Ihnen zu bedanken. Uunſere 
Zuſammenkunft wird jeboch ganz anderer Art 
ſeyn und ich habe ein Paar Sprecher mit⸗ 
gebracht, die an unſerer Statt die Rede fuͤh⸗ 


ren ſollen.“ 


Hiermit oͤffnete bie Förfterstochter ihren 
weiten Rapußmantel und ließ ein Paar treffe 
licher Zerzerolen von Lazaro Lazarin's vol⸗ 
lendeter Arbeit fehen. 

Des Hanptmannd Antlig verlängerte ſich 
um ein Aaſehuliches bei diefer Erſcheinung. 
Mit erzwungenem. Lächeln ſtreckte er bie 
Rechte nah den Waffen und fagte: 

„Welcher angenehme Scherz! Ju folde - 
Hände gehören ſolche gefährlihe Dinge wicht.“ 

„Rein Scherz, mein Herr! entgegnete 
Minden und trat einen Schritt zuruͤck. 
„Es iſt Ihnen bekannt, daß ich diefe Wafı 
fen zu führen verſtehe, uud ich bin exuſt ges 
founen, mit ihrer Hülfe in diefer Stunde bie 
Ehre meiner Freundin gegen Berläumduns 
gen zu rechtfertigen. Sa, Herr von Wols 
fenfturm! Sie haben ben Ruf meiner 
Veronika äffentlih befledt, Sie haben 
einen verfälfchten Brief vorgezeigt, ber bed 
Maͤbchens Ehre und Gluͤck vernichtet, Sie — 

„Halt, mein Fräulein!“ fiel Wolken⸗ 
ſturm eins „wie wenn dieſer Brief wirklich 
von Deronitad Hand gefchrieben märe, 
wenn id) ihn bei mir trüge und dadurch Ihre 
übereilte Anklage entkräften Pöunte ?“ 

„Sie haben ben Brief bei fi? rief 
baflia Minden: „o zeigen Sie ber!“ 

Der Hauptmann wurde verlegen. Er 
hatte, bedrängt durch die Umſtaͤnde, ſich einer 
gefährlihen Schlinge genäbert. Eublich faßte 
er fi, nahm ein Blatt aus feinem Taſchen— 
budye, überreichte es feiner murbigen Geg— 
nerin und fagte: 
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„Hier iſt ber Brief!“ 

Es. war ein einzelnes Blatt ohne Auf 

und Unterſchrift. Minden erkänute zu 
ihrem Schreden deutlich Beronikas Haud. 
Der JInhalt war foigender: 
Deine Vermuthungen haben Dich nicht 
getaͤuſcht. Adolph. liebt mich in ber That 
recht inuig, und, wird mis Naͤchſtem um mid 
anhalten. Unfer freunblihes Verhaͤltniß wird 
daun wohl geflört, aber nichts foll mich abs 
halten, aud Dir noch bie Zärtlichfeit ferner 
zu widmen, melde und biöher fo fehr bes 
gluͤckt. Es wird fih ja, wohl mancher Au⸗ 
genbli finden, 3. B. wenn Adolph in feinen 
Dienftverhältniffen befchäftigt ift, in dem ich 
mid) mis Dir unterhalten kann; darum bes 
ruhige Dich und ſey auch meiner treuen Liebe 
in der Zukuuft verſichert!“ -— 

Bis bieher hatte- die Förfterdtochter ges 
lefen. Ihre Wangen erglühten vom Rothe 
des Zorod, ihre Blicke ruhten veraͤchtlich 
auf Wolkenſturm. 

„Sie find ein Elender!“ ſprach fie, nach⸗ 
bem fie ben. Hauptmann, ber feine Schaͤnd⸗ 
lichkeit nun eutdeckt fah, eine Weite. ftill bes 
trachtet hatte. „Dieſen Brief ſchrieb Bes 
ronika an Ihre Freundin, bie Pfarrerstoch⸗ 
ter in Steinwinkel. Dort babe ich ihn 
bereitd gelefen. Sie haben ihn entwendet, 
die Adreſſe vernihtel und den Inhalt zu 
Ihrer niedrigen Abſicht mißbraucht!“ 

olkeuſtarm entgegnete fein Wort. 
Sein Antlig verbleihte, feine Mugen flarrs 
ten ben Boben-an. 

„Dleſe Ehreuſache,“ fahr Minen rus 
biger fort, „iſt nicht auf die gewöhnliche Weiſe 
abzumachen. Auch möchte id durch eine bes 
beutende Schußweite Leinen Vortheil vor Ih⸗ 
nen vorand haben. Wir fchieffen und über 
dem Schnupftuche, Kerr Hauptmann!‘ 
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Hiermit entfaltete bie Jungfrau kalt und 
eruſt ein. fein battiſtyes Tuch und bog dem 
vernichteren Wolkenſtarm ein Ende des⸗ 
felben , uebft einem der Terzerole. 

Ohne nach bem gebotenen zu faſſen, wand 
te der Hauptmann mit bebeuder Stiumne ein: 

„Was wird die Welt, was die. Stabt 
fagen, wenn ih Sie im. Duell erfchieffe, mein 
Fräulein ?⸗⸗ j 

„Ein Held, wie Sie,“ entgegnete Min⸗ 
hen ironiſch laͤchelnd, „kuͤmmert fidy nicht 
um dad Urtheil Anderer. Haben Sie deun 
angeflanden,, meine Freundiu vor ber Stadt 
und der Welt zu verläflern ?. Nehmen, Sie! 
Ich zähler eins, zwei, drei! Bei Drei 
brüden wir Beide los! x 

Dur) die Kälte und den Eruſt, mis 
welder Minden verfuhr, wurde ber 
Nauptmann außer aller Faſſung gebradt. 
Tu jedem feiner Züge, in jeder feiner ' 
wegungen, druͤckte ſich die aͤngſtliche Bedrängs 
niß eines Feigen aus, Die Schreden des 
nahen Todes durchdrangen mit Schauer fein 


“ Gebein, 


„Oder zögen Sie es vielleicht vor ‚+ ae 
nun Minden, nachdem fie fi einige Au— 
genblide an feiner Furcht geweidet hatte, 
„dieſe Erklärung zu unterzeichnen ? Den Brief 
behalte ich ohnehin, um ihn ber rechtmaͤſſi⸗ 
gen Eigenthuͤmerin zurück zu geben.‘ Sie über 
reichte dem Hauptmann ein Papier. Er lab: 

„Sudesunterzeichneter erklärs hiermit Al⸗ 
led für Verläumdung, was er zum Nachs 
theile der Jungfrau Veronika Frie ds 
weller geſagt; bekennt auch, baß.- jener 
Brief, den er vorgezeigt, falfch war, und bit» 
tet, für ſolche Rügen, die genannte Jungfrau 
geziemend um Werzeibung.” * 

Des Hauptmanus ſtarre Blicke ruhten 
wie angeheftet auf dieſen Zeilen, Ex ſchien mi 


mare 4 
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dam Leſen gar nicht zn Ende kommen zu koͤnnen. 
Eublih unterbrah Minden das Schwei— 
gen und fügte: 

- Sie haben nicht Luſt zu unterzeichnen? 
Ich kahnd Ihnen nicht verdenden. Au The 
rer Stelle ging’ mir eben fo. Go kom⸗ 
men Sie zum Werke; faſſen Sie das Schnupf⸗ 
tuch, da iſt die Piflole, — in zwei Minus 


ten if’ gefcheben. Dann liegen Sie kalt 


und flatr auf dem Boden oder ich!“ 

Wolken fturm- wurde jeßt von der hoͤch⸗ 
fen Beängfkigung erfaßt. Er fab fih im 
Geifte ſchon todt und bleich daliegen. Die 
Trennung von ben koͤſilichen Leckerbiſſen, von 
den hertlichen Weinen, deren Genuß doch 
nur dem Lebenden vergönns iſt, mar fo 
ſchwer! 

„Ich unterſchreibe, mein Fraͤulein!“⸗ 
rief er ploͤtzlich aus, und ſuchte zugleich nach 
einem Bleiſtift im feiner Taſche. 

„Auch gut! entgegnete lakoniſch Mins 
Ken, indem fie ben ſchon anfgezogenen Hahn 
ihres Gewehrs mieder in Ruhe fegte. „Hier 
iſt Dinte und Febder.“ Beides hatte fie 
voraudberechnend mitgenommen. 

Wolkenſturm unterzeichnete. Die Förs 
flordtochter nabın dad Papier und wendete, 
ohne weiter ein Wort zu verlieren, dem ver⸗ 
aͤchtlichen Gegner den Rüden. 

„Bravo!“ rief ba ploͤtzlich eine tiefe 
Baßſilmme aud dem Gebuͤſche. GSleich drauf 
fühlte ſich Minden umarınt und ihr Antlig 
mit Rüffen bedeckt. Sie lag an der Bruſt 

ihres Karls. 
Vivat der Freifhüg! 

Als fie wieder anfblidte, war Wols 
Peuflurm verfhmwunden. Er batte au bem 
biöherigen Derlauf feined Stelldichein ges 
nug und war gar nicht nach deſſen Fortſe⸗ 
Bung begierig. 


..« 
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Während Minden am Arme ihres 
Bräutigamd ber Stadt zuſchritt, erzählte dies 
fer, er babe auf dem Wege nad) ber Ref» 
benz einen ablürzenden Fußpfad durch das 
Buchenwaͤlbchen eingefhlagen, und fey auf 
biefe Weife ein zufälliger Zeuge ihrer Ehren⸗ 
fahe mit Wolkenfiurm geworben; der 
Reitknecht führe indeffen bie Pferbe auf der 
Landſtraſſe and Reifeziel. Die Foͤrſterdloch⸗ 
ter dagegen berichtete die Urfahe und ben 
frühern Hergang bed Zweikampfs, und, als 
ihr ber Bräutigam Vorwürfe barüber machte, 
baß fie nicht ihm biefen Mandel überlaffen 
und ſich feioft der Gefahr ausgeſetzt habe, 
erwieberte fie: 

„Ich wollte nun ein Mal bie Ehre uns 
ferd Geſchlechts retten und rächen auf meine 


Weiſe! Auch war's ganz recht, daß ein fols 


her Wide vor einem Mätchen zittern 
mußte." — . 
Veronika ſaß babeim im Gaſthofe zur 


gelben Katze und zählte die Sekunden, 


bie noch bis zehn Uhr verlaufen mußten, um 
welche Stunde Minden zurüdzufehren und 
groffe Freude mitzubringen verfprochen hatte, 
Jgnatiusd war audgegangen. Da er nun 
doch, wegen der Müdigkeit ber Riefe, bis 
zum Mittage in der Reſidenz bleiben mußte, 
fo wollte er biefe Frift dazu benußen, bie 
Bekanntfchaft ber berühmteflen Orgeln in den 
Haupikirchen ber Refidenz zu maden. 
„Noch nicht dreiviertel!” feufjte Wer 
nifa; ba flog die Xhüre auf,. Minden 
ihr um den Hald, und nun giug’s au ein 
Erzählen. Veronika wußte nicht, ob fie 
mehr über Wolkenſturms Niedrigkeit 
ober Minchens Murh erflaunen follie. Sie 
bielt die von Minden empfangenen Papiere 
in einer Art Erflarrung noch -ungelefen in 
ber Hand, ald nun auch Adolph an des 
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Forfimelfters Haub in das Zimmer trat, 

ibr zu Fuͤſſen ſank und um Verzeihung und 
MWiedergewähr ber alten Liebe bat. 

u „Sie ward JIhuen noch nicht eutzogenz“ 


ſtammelte erröshend Veronika, und wollte 


den Theuern aufheben. Minden aber 
hielt die Freundin zurüd und rief; 


„Mein, fo leichten Kaufs kommt er nicht . 


davon! Eine halbe Stunde lang mwenigflend 
muß er knieen. Die Strafe habe ich ihm 
Ihon geftern im Voraus diktirt!““ 

Ju dieſem Augenblide aber wurde beö 
Landſchaftsraths WBuffe durch eine unerwars 
tete Störang abgekürzt. Der Drganift trat 
ein unb blieb, überrafcht von dem Aublick 
der felifamen Gruppe, mit einem Ausrufe 
des Erſtaunend in der Thäre ſtehen. Wer 
jegt am Erſten einige Faſſuug gewann, bad 
war Minden. Gie riß fchnell den Lands 
ſchaftsrath empor, und flellte dieſen bem 
Tguatius ald Veronika's Bräutigam 
vor, gegen ben er wohl nichts einzumenden 
haben würde. Jetzt gewann auch Adolph 
die Sprache, und hielt gebührender Maſſen 
um Veronika an. Der Drganift ſah 
‚fragend auf fein Toͤchterchen; biefes fchlag 
die Angen nieder, Ignatius wußte ges 
nug und ſprach, indem Freubenibränen über 
feine Wange rannen , bad väterliche Fiat. — 

Nach einer halben Stunde fuhr ein vom 
Forftmeifter beftellter eleganter Wagen mit 
Extra⸗Poſt vor diegelbe Kae, in welchem 
die fünf Glädlihen Plag fanden. Schnell ging 
die Reife nah Steinwinkel; die Liefe 
mit ben Einfpäuner hinkte nad. — 

Tu Folge diefer Ereiguiffe mußte Wols 
keuſturm ben Abſchieb nehmen; er zog ſich 
auf feine Güter zuruͤck. Mac vier Wochen 
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wurde die Doppelhochzeit ber vier Liebenden ia 

Steinwinkelgefeiert und Adolph bracht⸗ 

beim froͤhlichn Male deu Toaſt au 
„Vivat der Freiſchuͤtz!“ 

worin Alle, ſelbſt deu Orgauiſten nicht aus⸗ 

genommen, mit einſtimmten. 





Seſchichtskalender ber Vorzeit. 


Ein treffliches Fuͤrſtenwort, geſprochen ben 
13. November 1792. 

Am 11. November drang der franzbfifh Ge 
neral Cuſtine mit einem Korps von acht Tauſend 
Mann in Weilburg ein und forderte vom dem 
Fürften zwei Mall Hundert Taufend Gulden Brand: 
ſchatzung. Am 15. zog er wieder ab und weil 
diefe Summe nicht fogleich erlegt werben forinie, 
nahm er zwei Geifeln mit. Am naͤmlichen Tag 
entſchloß ſich die VBürgerfcaft, zu ihrem allge⸗ 
mein geliebten Randesvater zu een und ihm ihre 
Theilnahme an dem ihm betroffenen Unglücd zu 
bezeugen. ie erflärte ihps zugleich, daß fie mid 
nur ihrem Fürften ewig treu und ergeben bleiben 
wollte, fondern audy bereit ſey, fo viel aus ihrem 
Vermögen berjufieffen, ald nur in ihren Ktäfı 
ten ſtehe. Der Fuͤrſt war bei diefem Antrag außen 
ordentlich gerührt und antwortete den Deputiiiem 
mit Thränen in den Augen: „Liebe Bürger! din 
„die mir bei diefer Gelegenheit bezrugte Theilnabme 


„und Anhänglichfeit, wovon ich ohnehin Aberzeuge 


„war, danfe ich euch. ch weiß, daß ihr mir 
„mit Gut und Blut ſtets helfen würdet ; aber ihr 
„folt nicht unter-der ſchweren Laft, die mir auf- 
„erlegt wurde, mit gedrädt werden, ih wer: 
„de ſuchen, diefe Summe durch Einſchrän 
„kungen zu erſparen!!“ 


en — — — —— —— ————— 
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Futelligenuzmefew 


A, Der Kreiöfladt. 


Ellwangen. Auswanderung.) Yw 
breaslllrich, Von Bengenzimmern, wan—⸗ 
dert nach Hürwbeim im Königreih Baier 


aus, und ſtellt den Undread Wenga, vom, 


Benzenzimmern, ald Bürgen auf Jahres⸗ 


ri 
Den 15. November 1835. 
Koͤnig!. Ober, Amt. 





Eilwangen, (Auswanderung.) Die 
Wittwe Maria Anna Wolf, von Regel 
weiler, wandert nah Mönchsrosh im Ads 
nigreih Baiern aus, und Aelt den Jakob 
Meidenbader, von Garhard, als Bin 
gen auf Zabresfrift. 

Den 15. November 1855. 


Königl, Ober Amt. 





Ellwangen. (Ausdwanderung.) I 
bann Ehriftoph Uhl, von Gaxhard, wan; 
dert nah Moͤnchſr ot h im Koͤnigreich Baiern 
ans, und Melt den Georg Mad, von Dam⸗ 
bad, ald Bürgen auf Jahresfrift. 

Den ı5, November 1835. . 


Königl. Ober Um 


Eliwangen. (@ihen-Berfauf) Am 


- Montag, dem 18. diefed Monatd, werden auf 


der Röblinger Haide am Schlierbach 23 Eichen 

im Öffentlichen Aufftreih verkauft werben; wozu 

ſich die Kaufe » Kiebhaber, 
Morgens 10 Uhr, 

dem Platz ſelbſt einfinden wollen, 

Den 11. November 1853. . 


KRönigl. Forſt Amt. 


„auf 


En wangen. «ahrniß ; Berfauf.) 
Aus Verlaſſenſchaft des Aoſeph Zimmer; 
Te, gewefenen Stadt-Pflegers dahier, wird 
am 4 —— 


Dienfttag, den 19. dieſes Monate, 
und den folgenden Tagen, eine Fahrniß⸗Auktion 
vorgenommen, wobei namentlich vorfommt :, 
Bold und Silber, Kleider, Betten, Lein⸗ 
wand, Kuͤchen ⸗Geſchirr, Schreinwerf, Faß: 
und Band » Gefcirr , gemeiner Hausrath. 
Der Berfauf, wozu die Kaufs Liebhaber eins 
geladen werden, fangt 
Morgens 9 Uhr 
auf dem bieflgen Rarhhante an. 
Den 9. November 1853. 
Walſen ⸗Gericht. 
Berichts-Notar Lechler. 





Ellwangen. Gahrniß-Auktion.) 
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Montag ben 05. biefes Monats, Hälten, S eiteret vahlerthauu Dber, 
Vormittags 9 Uhr, 8 Clman: ag Dun 
wird in ber groffen Dfeänenerfuße in dem Ho⸗ Am mangen. (Ghafweiben Wertlei 


fpital dahler eine Fahruig » Auktion abgehalten 
‚werden ; wobei zum Berfaufe fommen: 
Weibs » Kleider, Bertgewand, Leinwand, 
Schreinwert, und verfchiedener gemeiner 
Hausrath, auch 5 alte eiferne Defen, und 
ein Peiner noch brauchbarer Kanon + Dfen; 
wozu Kaufss Liebhaber eingeladen find, 
Den 11, Rovember 1855, 


Armen» Berwaltung. 





B. De äußern Kreiöbeziche, 


Igenbauſen, Ober ⸗Amtsgerichts⸗Be⸗ | 


zirks Nereshelm. (SchuldensLiquidation.) 
In der rechtöfräftig erfannten Gant ⸗Sache ges 
gen den vormaligen Müller Kaver Eber, 
von Igenhbaufen, ik zur Vornahme ber 
Schulden» Liquidation Tagfabrt auf 

Mittwoch, den 11. Dezember biefed Jahres, 
anberaumt. 

Es werben daher alle biejenigen, welche 
aus irgend einem Rechts zrunde Anſpruͤche an 
Eder machen zu fönnen glauben, hiermit aufge, 
fordert, an bem genannten Tage, 

Vormittags 8 Uhr, _ 
in dem Gemeinde -Raths- Zimmer zu —— 
entweder in Perſon, oder durch gehoͤrig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, und ihre Forderungen 
unter Borlegung ihrer Schuld-Urkunden oder 
fonftigen Beweißmitteln darzuthun, widrigen Falls 
die nicht erfcienenen und aus den Alten nicht 
befannten Gläubiger dur das am Scluffe der 
Verhandlung auszuſprechende Ausfhluß Erkennt 
ni von der gegenwärtigen Maffe ausgeſchloſ⸗ 
fen, die nicht erfchienenen befannten Gläubiger 
aber binfichtlich eined etwa zu Stande fommen; 
den Vergleichs ald der Mehrheit der erfchienes 
nen Gläubiger ihrer Kategorie beitretend wuͤr⸗ 
den angenommen werben, 

Neresbeim, ben 5. November 1833, 

König. Ober » Umtegericht. 
Altnar Kolb, 


bung.) Die Gemeinde Halten TE gefonnen Are 
Sommer » Schafweibe, werde ie 360 Sr der 
ſchlagen werben kaun, für den Jahrgang 63 
zu verleihen. 
Die Verleihung wird am 
Montag ben 25. November dieſes Jahres, 
Radmittags ı Uhr 
in dem Wirthahauſe zu Halten vor ſich gehen; 
wozu bie Liebhaber eingeladen werben, 
Den ıa. November 1835, 
Gemeinde Rath. 


’ 





— 


C. Privat⸗ Bekar utmachuug 


Ellwangen, (Heidelbeer ⸗Geiſt) 
Da ber unlaͤngſt, zu 40 kr. für bie Bouteille, 
ausgebotene Heidelbeer Geiſt Beifall fand, und 
häufig idem Kirfchengeit vorgezogen wird, fe 
babe ich ein ziemliche Quantum an mid ger 
bracht, das ich zu geneigter Abnahme empfehle. 

Den 16. November 1853, 

E. C. Egelhaaf. 


Ellwangen. (Unterricht Empfeh⸗ 
lung in der franzöfifhen Sprade ı.) 
Der Unterzeichnere empftehlt ſich zwar Unterricht 
in der franzöflfihen Sprace, fo wie in Rednen. 

Den 15. November 1835, 

Nitol, Ant. Waßmann. 


Ellwangen (RogiesBermitihung.) 
Der Unterzeichnere iſt gefonnen dem zweiten Stock 
des im Jonas'ſchen Garten gelegenen LBohnhax: 
ſes entweder bis Lichtmeß oder Walddurgis zu 
vermiethen, 

Dasfelbe enthält 4 in einander gehende fchön 
tapezirte Zimmer, worunter fid ein gemwölbter 
und ausgemalener Saal befindet; ferner gehört, 
noch zu dieſer Wohnung unter dem erflen Man 
fardendad; a unheigbare Zimmer, und Parterrı 
eine groffe helle Kuͤche. 

Zugleih wird auch noch bemerft, daß 
Keller und eine neben dem Haufe gelegene H⸗ 


lage, welche gefchloffen werden kann, dazuf 


geben wird, 
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+ Die Liedhaber werben eingelaben, biefe Woh⸗ 
nung einzujehen,. was täglich geſchehen kann, 
und wo fie alddanm bei.bemlnterzeichneten bas 
Nähere erfahren, Lönren. 
Den. 15, Noveniber 1855, 
Weiß, 


Bimmer » Meifler. 





Ellwangen «Büder +» Bertouf.) 
Bei Unterzeichnetem ſteht zu verfanfen: 
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Der ſchwaͤbiſche Merkur vom Jahrgang 1806 
bis 1815, volftändig mit Regifter, der Jahr⸗ 
gang in a Bänden gebunden, zu 40 fr, 

Das allgemeine Amts, und Intelligenz + Blatt 
für den Jart» Kreis vom Jahrgang 1ba9 bie 
1824 und vom Jahrgang 1807 bi. 1832 um 
gebunden, ber Jahrgang zu ıö fr, 


Den 15, November 1833. 
3: Heß, Antiquar, 


——— — EEE ed 


Vermiſchte Aufſätze. 


Wenn Manches anderd.wäre! 


Wie alädlic lebt ih in der Welt, 
ESo recht in meiner Sphäre, 
Bufeieden, wie's wohl Wen’ge find, 
+ Menn Manches anders wäre! 


rl Mer liebe Bott forgt reich und mild, 
Daß Gehen ſchwellt die Xehres 
Doch traun! fie gaͤb' uns mehr des Wrobs, 
WDenn Dandes anders wäre! 


sEc \gngt, wenn id gelund mid; karg 
Bon Knochenſuppen naͤhre; 
DODoch Echluck ißt Auſtern — dürft’ 76 wohl, 
Benn Mandes anders wäre? 


Bei'm Shiffen durch die Lebenefluth 
Drängt Dancer deine Faͤhre; 
Stuͤrzt gar fie um! — Er dürft’ es nidt, 
Wenn Manches anders wäre, 


Ec ſchwagtt manch polit’fger Gtaar, 
va Wirt im Bolte haͤhre; 
9 Daß wär’ fo dich wie das aicht wahr, 
„ Menm Mandes anders wäre! 


+ Gtaz quält in Worten fih, daß er 
Die Bibel uns erliäre; 

kehrreich r ers Beiſpiel gäb er wohl, 
Benn Manches anders wäre! 





Secht Wochen nah der Hochzeit wird 
Manch Weiblein zur Megäre; 
Sie blieb wohl ſanft und fromm und lieb, 
Benn Manches anders wäre! 


Schau jenes holde Toͤchterlein, 
Wie bald wird's zur Hetäre! 
Berfänt’ fie wohl in Eafters Sumpf, 
Denn Manches anders wäre! 


Dich trifft ein ungluͤck; myſtiſch weint 
Herr Muff Dir feine Bähre; 
Doch Hälf’ er Dir, da er’ bo Kann, . 
Denn Mandes anders wäre! 


Dunsdxeimt, daß er zu jeber Meſſ' 
Ein Beiftestind gebärg;z 
Ich feage: hieß’ er wohl Poet, 
Wenn Maudes anders wäre? 


Den „Hund des Aubry“ kennt Ihe wohl; 
Bas wär’ ohn' ibn Macaire? 
Doch was wär unſ're Dramalunft, 
Denn Mandes anders wäre! 


D’rum lebt’ ich giüdti in ber Welt, 
So seht in meiner Ophäre, 
Zufrieden , wie's wohl Wen'ge find, 
Bern Mandes auber’4 wäre! 


Biärmann 
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 Kerbinand Hold. 
Eine biographifche ‚Skizze. 
Ron Garoline Louife von Klend, geb. Karſchin. 

Voruͤber rollte der Donner. Die Blitze 
fpielten nur noh um ben Abend ber. Ein 
fanfter Regen tröpfelte auf dad erfrifchte 
Laub. In bald Enieender Stellung lag Fer 
dinand vor Amalien. Seln Haupt auf ihr 
ren Schoos geflüßt, fah er mit kummervol⸗ 
lem Blick zu ihe hinauf. Seine Haarloden 
tropften vom Regen. Amalie erhob ſich. 
Eilen wir nun, daß wir fortkommen, fagte 
fie, vorüber ift dad Gewitter! Flehend fah 
ber Füngling fie an, indem er fie zuruͤckzu⸗ 
halten ſich fanft bemühte. O! Amalie, rief 
er, nün ſchon wieder eine Trennung! wann, 
ah wann wird ber Übend bämmern, ber 
mich nie wieder von Ihnen trennt! — Er 
wird kommen! nur Geduld, mein Ferdinand! 
Jetzt muß Ich ellen, Sie wilfen, wie vors 
fitig ih feyn muß, ‚wenn wit belaufdht, 
verrathen würden! Schon hat ed adıt gefchlas 
gen! — — — Ferdinand zanderte und 
feufzte, ald aber Amalie eine lebhafte Bes 


mwegung machte, ibm ihre Hand zu entziehen, 


nahm er ihr felbft deu Mod, ben er ihr 
wegen bed Megend übergeworfen, von ben 
. Schultern, und den Mut, ben er ihr aufs 
efeßt hatte von ben braunen Haarlocken. 
F Ändelnd half fie ben Mod ihm wieder aus 
zieben, und ben Hut ibm in big Augen brüs 
deu. Bey jeder kleinſten Beruͤhrung ihrer 
Hände fah er fie an, dann fi, daun Id 
chelte er, Eüßte ihr weggewaundtes Geſicht, 
brücdte bald die eine, bald tie aubere ihrer 
Hände, Eniete nieder, und verbarg- fein Ant⸗ 
lg. Ah! ed waren nody Kiuder, in ben 
erſten Maitagen ber Liebe! — Jetzt endlich 
gingen fie Haud iu Hand, Auge in Auge, 
durdy den groſſen fhattigen Part in ©, 


J 
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Ferdinand bemerkte nicht, daß Amalie: vor 
jedem rauſchenden Bläschen erſchrack, vor 
jedem hüpfenden Froſche und fumfenden. Fu 
ſekte, denn im Lieben bemaͤchtigi ſich Nie 
Furcht nur der weiblichen Bruſi. Sicher 
an ihrer Seite, wie ein Gott, ſchwebte a, 
in der Wonne‘ ihres Anfhauens - verloren, 
wußte den legten Augenblick von der Gelieb⸗ 
ten Gegenwart fo vol wie dem erſten zu ge 
nleſſen. N ee Eee 
Ein ſolches Zufammenkommen gehörte 


für jetzt noch unter die Geheimnife, weldye 


dem Auge ber Berläumduug verborgen bei 
ben mußten. Darum nahmen beide einen 
ungebahnten Weg über das Sioppelfeld. 
Es war am Ende Auguſts; Lie Heimchen 
zirpten wechſelsweiſe auf dem langen: Grabe 
abgemaͤhter Halmen; und Lerchen fangen 
in den abendlichen Wolken das Schlummer 
lied der Natur. Amaliens Wange brannte, 
halb „vor Liebe, halb aus Gefühl für: die 
Schönheit des Abeunds, deſſen zunehmend: 
Klarheit immer freundlider wurde. „db 
Ferdinand!“ fagte fie, „mein Herz iſt ge⸗ 
„theilt —— Ihnen und der liebedelan 
„Pracht der ſchoͤnen Natur; von Einem 
„treuu' ich mid) fo ungern als vom Andern! 
„dürfe ich doch erfi wieder euer feyn„ ges 
„liebte laͤndliche Fluren! — Amalie bare 
ein weiches, empfänglihes Herz, mar auf 
ben Laude aufgewachſen und verbeirarbet 
worden , nichts hinderte fie, gut, fanft und 
unverfälfche zu bleiben. Sie konnte e#, fo 
lange Gluͤck und Zufall mit keinen lebhaſtern 
Vorfiellungen auf fie wirkten; fobald -ihr 
aber ein bleudender, raufhender Gegenftant 
entgegen Fam, der ihr nen, und nicht all 
taͤglich war, dann brah der Sturm de 
Wuͤnſche und Begierden in ihre reinen, fi 
len Gefühle, und fie ſtreugte jeden Sun 
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doppelt an "hmm ſich zir beftiebigen. Dies 
iſt Der Gall bei!dem Seifen Menfchen, wels 
germam fo lange gut wentten kaun, Bid fie 
Selegenheit haben, "Hon’der Güte abzuwei⸗ 
der, Fäͤr ſich“ ſelbſt fehlt ed ihnen an Kraft 
und. Muth und Vorausblick, am aus eigs 
ner Willkuͤhr zu handeln. Umſtaͤnde müfs 


fen ſie bewegen, und für bad Ganze iſt es 


ein Slück, daß zu fo ſchwachen Seelen nidt 
immer günflige Umftände fi gefellen, wir 
mwärden ſouſt der ausdauernd guten Menfchen 
noch weniger haben. 

- Ymalie war die Witwe eined Amidras 
sbed. Er hatte fie ald ein Mädchen von 
echs zehu Jahren geheirathet, und eine lauge 
Zeit in einer nicht unharmoniſchen Ebe mit 
Hanf dem Lande gelebt, wo er Güter 

treffen Werth befaß. Keine aus dies 


ſer &be erzeugten Kinder machten Anſpruch 


aaffeir Vermögen; nur ein Sohn aus ber 
erſten Ehe ibred Mannes bitte bie Erbfchaft mit 
" Abesya sbeilen verlangen können, wenn er nicht 
darch fein unfindlidyed Betragen, im wilden 

j ‚Fagendligen Sinn feinen Vater fo unver 
Mehl. erzürnt hätte, daß biefer ibn feiner 

R desrechte entfehte, und ein blofjed Pflicht⸗ 
cheil für ihn beſtimmte; feine junge Frau 
aber zur Univerſalerbiu eines ungeheuer grofs 
ſen Vermögens einſetzte. Wiewohl Amalis 
vend Mann über feine Dispoſitionen wegen 
feines Vermögens fih nie beſtimmt auddrüd: 
te wußte doch der Sohn bavom genug, um 
für enterbt zu balten, und in einer 
1 Stiefmutter die Beſitzerin eines Ihm 


cuen Begriffe - allein zukommenden 


Sultes zn ſehen. Matuͤrlicherweiſe ſetzte dieß 
ee heimlichen Grol! gegen Amalien in feine 
Fer dlaubte, fie unterhielte aefliffents 


id den DaB feines Vaters. Dedhalb war 


Hm jede ihrer Handlungen verdächtig, und 
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ex fuchte durch ihm ergebene Freunde feinem 
Vater Argwohn gegen fie einzuflöffen. Die 
unbefangene Amalie war weit entfernt, ib» 
ren Gtieffohn zu verfolgen, fie ſuchte viels 
mehr oft feinen Vater zu mildern Gefins 
nungen zu bewegen, unb ed wäre ihr. ges 
lungen, wenn ihr Dann nicht auf die ems 
pfindlichſte Weife von feinem Sohne beleis 
digt geworden wäre, Go alt ihr Mann 
auch war, fo dachte fie, da er fehr geſund 
und ſtark ſchien, niemals an feinen Tod. Der 
Gedanke an fein Wermögen war ihr eben fo 
fremb, Aufgewachſen in einer ſchoͤnen, wilden 
Einſamkeit; unanfhörlid befhäftige mir ber 
Beſorgung einer groffen Lant wiriſchaft, war fie 
aus ben Händen ihres Vaters in bie ih— 
red bejahrten Manned gefommen, und es 
ſchien Ihr nicht, ald hätte ſich ihre Rage vers 
Ändert. Die Verläumbungen ihres Stiefs 
ſohns waren ihr fo fremd, baß ihre Seele 
nihe ein Mal bavon eine Ahnung hatte; 
und ihr Mann hatte hellen und reinen Urs 


-theildfion genug, um feine Frau für dad zu 


erfennen, wad fie war. Er batte fie recht 
von Herzen lieb, und behandelte fie mit dem 
Zutrauen eined Vaters, der fih aber tod 
vieled vorbehält, was die Kinder nicht. teifs 
fen dürfen; nie erfubr Amalie von ihm, 
wie er eigentlih in Anfehung des Mermös 
gend gefonnen fen; frob genof fie der Ges 
genmwart, und fein Bild ded Todes trat 
vor ihre beitre Seele, deren Blick niemals 
ſehnſuͤchtig auf den Schleier der Zufunft ſich 
beftete. Ad Amalie ihren guten Gatten 
durch einen fchnellen Tod verloren, und mit 
ungebeuchelten Thraͤnen beweint hatte, wurde 
fie unvermutbet mit der Anzeige uͤberraſcht, 
baß fie die einzige Erbin feined Vermögens 
fey. Sie hatte vorher niemald die Gröffe 
ihres Reichthums gekannt, und ihr großs 
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muͤthiges Herz faßte fogleih den Entfhluß, 
dem vom feinem Water vernadpläffigten Sohn 
einen heil ihres Ueberfluſſes zuzuſpenden. 
Doch ihr gutmuͤthiges Aufwallen verwans 
delte ſich in einen heftigen Unwillen, als 
ihr Sohn mit einer ſchon bei ſeines Vaters 
Lebzeiten verfertigten Eiugabe auf das Au⸗ 
nulliren des vaͤterlichen Teſtamentes drang. 
Darch dieſen uͤbereilten Schritt wurde Ama⸗ 
lie gegen ihren Stieffohn erbittert, und ellte, 
ihre Rechte gegen ihn gültig zu machen. 
Der Gewinn ded Prozeffes war nicht unge 
wiß, aber nie vorher hatte ihre Seele Ah⸗ 
nung von ber Chifane gehabt, deshalb wurbe 
ihr bange, denn je weniger wir felbfl zur 
Intrigue, zur Habſucht und Berläumbung 
geneigt find; je furchtbarer erfcheinen und 
biefe an andern. Der Geguer Amaliend 
fuchte fogleih feinem Angriff von allen Seis 
ten ber Stärke zu geben, und ließ wicht 
blod ale Schlingen der Kabale, fonbern 
auch alle Pfeile der Verlaͤumdung gegen fie 
108. Dies chat er nicht ſowohl aus Erbit⸗ 
terung, ald um Amalien ſelbſt aufzubringen, 
und zu einem unbefonnenen Schritt zu vers 
leiten; allein im Bewußtſein ihres reinen 
Betragens hielt Amalie zu viel auf Auffere 
Site, um fih durch ihren Eifer fih zu 
rechtfertigen, verbädtig zu machen; denn ges 
meinhin find ed nur verworfene Geſchoͤpfe, 
welche bei dem Böfen, mad von ihnen im 
Stillen gefagt wird, oͤffentlich auf Genugs 
thuung dringen. Die Frechheit allein kann 
fidy öffentlich gegen bie Frechheit in Streit 
ftellen, die Tugend begnägt fih an ihrer 
Wuͤrde und eignem Bewußtſehyn. Go uns 
ſchuldig aber ihre Handlungen waren, mußte 
fie fih doch geſtehen, daß in ber leßten 
Zeit ihred Eheſtauded der Anblick eines ſchoͤ⸗ 
nen, guten Juͤnglings auf fie einem Eins 
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brud gemacht, ber ihr bis dahin unbekannt | 
gewefen war. Sie bachte, feit fie ihn kannte, 
nicht mehr fo frei und fröhlich von ihrer Lage 
ald vorher, aber body wurde das ſtumme 
Gefühl in ihrer Bruft nicht zur Sprache, 
und ihre Teifen Wünfdhe wurden Ihr nicht 
far, Ferdinand Hold, fo hieß ber 
Juͤugling, war ein Kind der Liebe; alles, 
was bie "bürgerlichen Werhälmife ihm vers 
fagten, hatte die Natur reich ihm wieder 
erflattet. Seine Weltern, melde Ihre Vers 
bindung noch lange heimlih halten wollten, 
gaben ihr Kind auf bad Rand, Gen Dr 
ter mußte in Krieg, mo eine feindlihe Ka⸗ 


‚gel ihm dad Gehirn zerſchmetterte. Sehn⸗ 


fuhr und zärtligder Kummer nagten an 
Gefundheit der zurücdgelaffenen Geliebten; 
fie flarb, und hinterließ ihr verwalf’res Kind, 
deffen zarte Alter und englifhe Geftalt thin 
in dem Prebiger bed Dorfes einen WBejähs 
ger und Water erwarben. Unter ber bilben 
ben Haud dieſes rechrfchaffenen Manued er⸗ 
wuchs Ferdinand zu aller Menſchen Freude. 
Sn feinem fiebzehnten Fahre bezog eine vene 
Derrkhaft das Landfchloß auf dem Gute, 
wo Ferdinand wohnte. Der neue Sutsh 
war ein Dufel bed jungen Hold, aber beide 
ahueten nichts davon. Mur die Aehnlichkeit. 
mit feinee Schweſter, beren. Andenken thin 
theuer war, zog bdiefen Edelmann zu Ber 
binand glei beim erſten Aublick hin; als 
er ihn näher kannte, fehnte er ſich darnach, 


für dieſen fo ſchoͤnen, herzlihen Füngling 


etwas zu thun; da er ben Prebiger für feis 
nen Vater hielt, bot er Ihm an, Ferbinand 
auf feine Koften fiudiren zu laſſen. Der 
gute Geiftlihe mahın died Anerbieten mi 
einem vaͤterlichen Entzäden auf, man macht 
Ferdinand mit feinem neuen Gluͤcke vekam 


er aber, dem die ſchwaͤrmeriſche Riebe- ih 
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aer eltern fon beim SEutftchen bie Fluͤ⸗ 
zei der Ppantafie entfefils haste, wuͤnſchte 
nicht, zu fnbiren, Sr hing mit gluͤhendem 
Herzen. an ber. Shönpeit ber Natur, und 
münfcie, als Landmann leben und flerben 

Lönnen. — Keiner feiner Wohlthaͤter 
faud Gefallen an feinem Enifhluß, er mußte 
wider ‚feine Neigung zuerfi auf ein Sym⸗ 
naſium, und nachher auf bie Univerfirät, 
wo..er. Ramerals Wifenfhaft fludirte, weil 
er hoffte, ſich dadurch wieder dem Rande 
zu nähern, wo er eine gerichtliche Stelle bes 
leiten kbnute. Eben war er im Begriff 
die Univerſitaͤt zu verlaffen, ald fein Guts⸗ 
here, fein — Wohithaͤter, ſiarb. Er 


digen — auf der Bahre. 
Shlag betrübie ihn. Er fühlte fein Herz 
zerrijen, and wußte nicht ein Mal, daß 
elle .feine Hoffnungen von nun au in zwei 
Gräbern wit verfchlofen lägen. Er fühlte 
fi blos einſam. — Ad! dad, was Ande⸗ 
Suie wennen, und wonach alle ihre Be 
gierden ringen, hat für ein Herz feinen 
eig, meldes In, der ganzen Natur nichts 
‚faht.und fieht ald ben Menſchen. — 


(Die Fortfegung folgt.) 





‚Gerhigtstalen ber ber Vorzeit, 


Sanerel Houchard warb guillotinirt ben 16. 
Movember 1793. 

„Wis der wilde Güflıne von dem Oberbefehl 
der gegen die Niederlande und den darin ſtehenden 
‚Engländern fechtenden franzoͤſiſchen Nordarmee abs 
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gerufen wurde, um Rechenſchaft zu geben und 
unter ber Guillotine zu bluten, wurde dem Gene 
ral Houchard die Unführung diefes Heeres übers 
geben. Sogleich eilte er dem von den Engländern 
unter dem Herzog von Dorf belagerten Duͤnkir⸗ 
hen zu Hülfe, Undermuthet trafer ein. Ed war 


. am 8. September, als er die Belagerer angtiff. 


Die Belagerten wurden der herannahenden Huͤlfe 
gewahr, ald fle einen wuͤthenden Ausfall ıhaten. 
Der Herzog von Dorf wurde dadurch zwiſchen 
zwei Feuer genommen und fah ſich gendthigt, mit 
Verluft von Se Kanonen und einer Menge Pros 
viant die Belagerung aufzuheben. Für diefe That 
bätte man erwarten follen, daß Houchard bes 
lohnt würde. Die damaligen Gewalthaber in Pas 
ris ehrten aber fein Verdienft, wenn ed den mins 
deflen Verdacht, ald Nichtrepublifaner gegen fich 
hatte, So geſchah ed mt Douhard, Ermußte 
den DOberbefehl an Jourd an übergeben und nach 
Paris kommen. Man hatte nichts gegen ihn, ald 
den Verdacht, daß er, der früher unter Cüfline 
gedient hatte, fich wie diefer des Verbrechens der 
Verraͤtherei ſchuldig gemacht habe. Die Unfchuld, 
welche in jener ſchrecklichen Zeit ded Terrorismus 
in Frankreich feinen Schuß gewährte gegen den 
Haß der Cardeliers (Jakobiner) half auch ihm 
nichts. Er wurde am 16. November 1795 zu 
Parid mit der Guillotine hingerichtet, und flarb 
ensfchloffen und kuͤhn, wie er in feinem Leben ges 
wefen war, 





Charade 


Rimm bie Erfte, gieb die Legte mir, 
Dein Gedoͤchtniß firbt mit meinem Beben, 
Muͤßl' ich jent das Banze geben, 

Könnt’ ih es: fo woͤrde mie und Dir 
Traute Liebe nicht ben Buſen heben. 
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Ueberfiht der Viktualien— Preife Ä 8 
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dattien ‚eintälfen. Taee 
Bazauf in dem Blatte, 


per 3die It. 


ntelligenz⸗Blatt 


den 
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wittwoch, den 20. — 4853, 
sescocueirnenn 


bebergrift ımter dem 


"m 
Rindvieh die Lungen⸗Seuche ausgebrochen, Deker- „der Rindvieh: Handel. mit diefem 
Ort bis auf weiteres auf's firengfie — wird. 


Deu 19. ‚November 1835. 


"in nigtitpes Dber» Amt 





IZvotelltigenjwefen 
A. Der Kreidftabt.- 


@limangem (Kleifb +» TKarr.) Der 
Preis vom deſte Ochſenſteiſch wurde auf 7 fr., wom 
beflen Rinvfleifb anf Ofr., vom Kalbfleiſch auf 
ir, und vom Schweinrfleifd, auf ð tr. gefchägt. 

Den ıÖ. November 8 

Stadt · Sarubeiſet/ Ba. 

_—— — 

—S —V Dem lau g e⸗ 
wordenen / Ver n nach - einem zweckdie 

Unterricht im —— re die nr ae 

beider vKonfefflonen zu eutiprecbem, bat die mn 

terfbriebeng Stelle die Anordnung getroffen; daß. 


" . Pinfeg am⸗Die vUtag und Dommerdiag, Nadmits 


tage von ı bie a-libr, im Sckul⸗ Zimmer des 
Sãul· Proviſore Lorenz, den. Schüler neu der 
" zwei boͤhern Klaſſen obiger u. Eptar: 
lich eriheilt werde. 


Ueberdirg iR die Zeichnungẽ /Lehreri Babette 
N dentigt. an *35 von zbiß 
4 Uhr im Schul: Zimmer fler-: Lehrers 
Keicher jenen weiblichen Intfolbudn‘, welche der 
Merftaas» Schule nicht mehr angehören, genen 
billige Gebühr, Privat: Unterricht im Zeidnn 
zu ertbeilen. 

Den 19. November 1855. 

Lokal : Schul » Commifflön, 


B. Der äußern Kreiäbezirke. 


Stuttgart. (Pierder@infauf.): ‚Der 
Pferde -Einfauf zum Erſatz des dießjaͤhrigen Ab, 





? — im- der Reiterei und Ardillerie wird auf 


die biöher gewöhnliche Weiſe in nachbenaunten 
Sfationen vorgenommen werben: 
Mittwoch, den ao, November im Mal, 


eitag,, + 29. 5 ⸗-Rieddbach, 

mötag, » J . »- Grailsheim, 
. Montag, + 25. . +» Malen, und 
Dienftag, » 26, ’ 


‚ ⸗ Heidenheim. 


Die Finrädungs · Behähe deirdat 
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Die Pferde muͤſſen wenigſtens ı5 Fauſt 
2200 groß ſeyn, Sjährig, abgezahnt und dürfen 
das 7. Jahr nicht überfchritten haben. 

 Meben der landesüblichen Gewährleiftung für 

die gefeglichen Hauptmängel haften die Berfäus 
fer auch zehen Tage lang für ben Fehler, des 
Koppens. ' 

In jeder Station werben bie Käufe, nach ges 
fchehener befonderer Lnterfuhung ber Augen, 
dur baare Bezahlung befefligt, von wo an 
auch die Bewährzeit beginnt. 

Die Eigenthämer brauchbarer Pferbe werben 
biedurch eingeladen, biefelben in eine ber ges 
dadıten Kaufs- Stationen zu bringen, wo das 


Geſchaͤft, 
Morgens 8 Uhr, 
anfängt. 
Den 7. November 1855, 
Koͤnigl. KriegbsKaffen: Berwaltung. 


Neresbeim. (Stedbrief.y Die 15 Jah⸗ 
re alte Stieftochter des Johaun Haager, $1 
Trocdtelfingen, EvaMargareıhafrani, 
bat ſich fchon vor 4 Wochen heimlih ons dem 
älterlihen Haufe entfernt, ohne daß ihr Aufent; 
halt bis jegt ausgekundſchaftet werben konnte. 

Unter Beifügung ihrer Beflaltd » Bezeichnung 
werden bie Polzei » Behörden erſucht, die ſelbe 
auf Betreten bieher liefern zu lafien. 

Den 14. November 1855. 

Geſtaltés⸗Bezeichnung: 

Dieſelbe hat blonde Haare, graue Augen, 
bleiches hageres Geſſcht, ſtumpfe Naſe, groſſen 
Mund, gute Zaͤhne. 

Kleidung: n 

Einen roth und ſchwarz geflreifter Rodz’eis 
nen grünen wollenen geftridten Kittel, einen ab» 
werfenen weiſſen Schur;. 

Befondere Keunnzeichen: 

Daß ihr die Gelente an den Händen bis zu 

ben Fingern immer angeichwolen find. 


Kapfenburg. CHaafen» Derfauf.) 
Am 


Samstag den a3, biefed Monate, 
Vormittags zo Uhr, 
wird bei ber unterzeichneten Stelle eine Leber, 
eintunft über die kaͤufliche Uebernahnte derjenis 


| . u wen 
—  naen m 
efe6 Jahr "ung: L 
Beit geidofen werben, uieopın B 
—— — 
a ‚su treffen er ſucht werben. 
Den 16. Rovember Bra 





Halten, Sch 
Amts Ellwangen. (Schaf 
bung.) Die Gemeinde H J 
Sommer⸗Schafweide, welche mit dod Siad⸗ 
ſchlagen werden kann, für den Jahrgang ı' 





‚zu verleihen. 


Die Berleihung wird am 
Montag den 25. November. biefed Jahr), 
Nachmittags ı Uhr, 
in dem Wirtbshaufe zu Hatten urnfd gehen; 
wozu bie Liebhaber eingeladen wart 
Den ia. Rovember 18533... | 


——— — — - 


c. Privat» Belammmahugn. 
Erailsheim. (Anzeige) 
biemit die ergebeuſte Anzeige, daß id =” 
bier men errichtete Uposhefe Heute: eröffnet I 
und verbinde damit die Berficherung, di} * 





bas in mich gefegte Zutrauen Beis-zu it" 
“. bemüht — werde 
en 17. ober a; αν 


— ⸗06 
Ellwangen. Baarıen +» Emp 

lung.) Feinfes röfeieted Lampen + Del, = 
ches ſich beim Berbrande dutdg feine Cigenit 
ten von felbft empfehlen, mußy.(amie fr 
nad) Ulmer Urt. gewäßlerte Stodfiighe fin: 
mir befländig zu Haben, amd; bitte mu gen 





Ellwaugern. (Rogie-Bermiet 
Der Unt rzelchnete ik gefommen den zwe 
des im „onas’ihen Barten gelegenen 
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fed entweber bis Lichtmeß ober TWaldburgis zu 
vermiethen. 

Dasſelbe enthält 4 In einander gehende ſchoͤn 
tapezirte Zimmer, worunter ſich ein gewölbter 
und ausgemalener Saal befindet ; ferner gehören 
noch zu dieſer Wohnung unter dem erſten Mans 
Fardendach 2 unbeigbare Zimmer, und Parterre 
"eine große heile Kuͤche. 


Zugleich wird aud mod bemerkt, daß ein 
Keller und eine neben dem Haufe gelegene Holz 
lage, welche gefchloffen werden fann, dazu ger 
geben wird. 

Die Liebhaber werben eingeladen, biefe Woh⸗ 
nung einzufehen, was täglich gefchehen kann, 
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und wo fle alsdann bei dem Unterzeichneten das 
Nähere erfahren können, 
Den 16. November 1833, 
W ei ß, ’ 
Zimmer » Meifler. 
Ellwangen. (Anjeige) Die unter 
zeichnete Handiung fam in Bel des rien Bände» 
hen vom Goͤthe's Werten, Taſchen Ausgabe, 
1827, und kann ſolches von dem, welchem es 
etwa fehlen ſellte, in ber unterzeichneten Buch» 
handlung gegen —— bed Ankaufs· Preiſes 


von, 56 tr. und der Finrükungss Gebühr in Em, 
Pang genommen werben. . 
Den 16. November 1833, | 


I. E. Schönbrod’fde Auchhand lung. 


———ñ —— — ———— — — 
Vermiſchte Auffäße 


Der neue Diogenes. 
Was preſſen ſich die dichten Maſſen 
Des Volkes in den engen Raum? 
Es faflen, Amiens , deine Straſſen 
° Das wogende Gedränge kaum, 
Der Kaifer naht, der Here der Welt, 
OHebt Siegeslieder am zu fingen, 
Er hat der Beinde acht zerſchellt, 
Gr naht, den Seinen Heil zu bringen. 


Der Freudenrauſch, der fi ergoffen, 
Er laͤßt den Einen unberährt; Ey 
Ein Steinmep if’s, der unverbroffen 
Den Meiffel und ben Hammer führt; 
Der läßt den Zug voräter aeh'n 
Und nit vom Tagewerk fit flören , 
As dab’ er Augen nicht, zu feh'n, 

Als hab’ er Ohren nit, zu hören. 


Bom Rof herab bemerkt von Ferne 
Der Kaiſer dort den räf’gen Dann; 
Es reigt ihm, daß er kennen lerne, 
Ber (6 ven ihm ſich fondern kann, 
Er dat ſich ihm genaht, er fragt: 
„Was ſchoffit Du dar — „Den -&ein behauen!“ 
Gutgegnet er, und wie.er's fagt, 
Gr kann ihm ſcharf in's Antlig fdauen. 


— 


Ich ſah Dich bei den Pyramiden, 

Du ſqlugſt Did gut, Du warſt Sergeant; 
Wie kam's, daf Du den Dienft gemicden ; 
Bergefien bier und unbelannt 7" — 
„Dh habe mıine Schuldigkeit 

Sethan, o Herr, zu allen Stunden, 
und ward nach ausge dienter Zeit 
Bon Eid nnd Rriegespfliät entdunden- _ 


„86 tbut mir leib, Im Beer zu miffen , 
Wer brav fi Hielt im Kriegestaufz 
Laß Deinem kühnften Wunſch mis wiffen, 
Des Kaiſers Bnade fuhr Did auf!” — 
„I brauche nichts, die Hände mein 
fr Genögen noch, mid zu ernähren; 
Loß mic beyauen meinen Stein, 
Und Deiner Gnade nicht begehren.“ 

Abelbert v. Ghamiffe, 


Gerbinand Bol. 


Eine biographiſche Skizze. 
Bon Garoline Louiſe von Klend, geb. Karfdim. 





(Bortfegung von Nro, ga. dieſes Blattes.) 


Der Peine Nachlaß des Pfarrers mar 
Ferdinand teflamentarifdy vermacht, und das 
war Alles, was ihm eigen war, und womit 
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er bie groffe, lange Reife durch bad Leben 
antreten follte. Allein das war fein Kum⸗ 
mer nicht; der Tod feiner Freunde, ihre vers 
lorne trauliche Gemeinſchaft, beugte ihn ties 
fer. Die erfie Ruhe, deren er nach ben 
Schlägen des Schickſals wieder maͤchtig war, 
ließ feine Liebe für die Natur wieder zur 
Sprade fommen Er fühlte, baß er an 
ihrem Bufen, wie an dem einer guten Muts 
ter, fanftere Thränen weine. — Um biefe 
Zeit machte er die Bekanutſchaft des Amts⸗ 
rathes L., bed Gatten Amalleus. Diefer bes 
durfte eben eined Aktnard; Ferdinand mels 
bete fi zu diefer Stelle, und wurde mit 
Vergnügen angenommen. Er befam eine 
Mobnuug im Amthauſe, und aß am Tiſche 
feines Patrond. Er war nun ein Füngling 
von 20 Fahren; dad gefährlichfle Alter für 
ein noch freied männlihed Merz! die Amts⸗ 
raͤthin war etwas Älter ald Ferdinand, blühte 
aber wie ein Mädchen im 18ten Jahre. 
Sie Eonnte auf Beine befondere Schönheit 
Auſpruch machen, allein was ber en 
maͤſſigkeit ihrer Züge abging, bad erfeßte der 
gefällige Reig ihrer Mienen, ihr gutmuͤthi⸗ 
ged, Herzlich fröhlidyes Wefen, ihre anges 
nehmes Lächeln, und eine liebenswuͤrdige 
Naivetaͤt, weldhe ihre Meden und Handlun⸗ 
gen befeelte, und welde oft ſchoͤuere Geſtal⸗ 
ten weben ihr fih wicht aneignen konnten. 
Ihr Wuchs war anjehnlih, jede ihrer For 
men ſchien geründer, ihre Augen hatten 
Leben und Feuer, und ein weiches kaſtaui⸗ 
enbrauned Maar erhob die blühenden Fars 
ben ihres Geſichtes. Sie gefiel ohne be 
mwunbert zu werben, fie nahm nicht auf. bem 
erften Blick ein, aber fie zog au, und es 
war ſchwer, ſich wieder von ihr lodzureifien. 
Ferdinands Schickſal wollte, daß er ſie lie⸗ 
ben, uͤber Alles lieben ſollte. 
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Als Amaliend Stiefſohn den Prozeß wi⸗ 
ber fie. aufing, fand fie für rathſam, ſich 
nady ber Mefidenz zu begeben, um die Eat» 
fheidung ihres Streites ‚dort. abzuwarten, 
Terdinaud blieb zwar zurück, allein, als ihr 
GSeſchaͤſtsmann, hatte er nur zu oft Urfachen, 
auch in bie Stadt zu kommen, wo er ſich 
zuweilen Wochenlaug aufdiel. Er hatte 
eine Wohnung in einem Hötelgarniz;z Mınar 
lie bewohnte dad erfie Stockwerk eines groſ⸗ 
fen, auſehnlichen Hauſes, in der beſten Ge 
gend der Stadt. Einer fo jungen, reißen 
ben und reihen Ankͤmmlingin Eonnt- ed’an 
Belauntihaften und Menfhen, welche ihr 
den Hof madhten, nicht fehlen. Ferdinand 
bemerkte von Allem, was fie umringıe, 
nichis, und war für Niemand da, als für 
feine Geliebte. Dir Vorzug , ihr Seſchaͤſts⸗ 
mana zu feyn, erhob unfern Füngliug im 
einen Rang, ber in feinen Augen allen Pomp 
der Krouen und alle Feſte der Reichen über» 
glaͤnzte. Feder Auftrag von ihr bezeichnete 
ihn mit einer Janigkelt, welche ihu in ihren 
Augen täglidy reigender und unentbehrlicder 
machte. So .oft er zu ihr kam flog fie ihm 
mis einer Empfindung entgegen, die fie noch 
nie gekannt hatte, und ii: Alles, was ſie 
umringte, ja iyr Leben felbft, ia einem ſchoͤ⸗ 
nern Lichte ihr zeigte. - 

Ging er von ihr, fo hatten feine Mir, 
nen, feine Worte fo viel Rührendes, Lie 
bevolles, Zreues, daß fie immer feufjen 
mußte. Wenn er dann in füfler Verwir⸗ 
rang, ſtatt Ubſchied zu uehmen, oft gamy 
eutgegengeſetzte Dinge ſagte, oder, anftatt 
ber Thuͤre nach der Treppe, eine zum naͤch⸗ 
fen Zimmer ergriff, wie oft mußte ſie da; 
zwifden Laͤcheln und Ruͤhrnug, ein ernfled, 
trockues Geſicht herausarbeiten! Auf biefe 
Weiſe befeſtigte ſich in Beiden gegenſeitiz 
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ine Meiguiägimmd Rirbt welche fie für eins 
imber Längft'gehegt, ſich saber nie geftauben 
yartıcıı.... Nichts war zu ihrer boͤchſten Gluͤck⸗ 
ettubeit noch nothwendig , als “der Augens 
lich der Erklaͤruugz beide ſcheuten ihn, er 
ausı Ehxrerbietuug/ fie aus weiblicher Scheu 
und 2arıheit..ı Sein Schickſal aber war ihm 
günftiger, eld er dachte, und ber gluͤckliche 
Augenblick kam, eb’ ver ihn hoffte. Amalia, 
säglih vom Beſuchen umgeben, und in Ges 
felifihaften gebeten, konute ihren Ferdinand 
nur im Flage ſehen, zumal da fie hier von 
Muflaurern umringt war, berenimwegen fie je⸗ 
den auffallenden Schritt vermeiden mußte. 
Sines Morgens erfhien Ferdinand jaft uns 
erwartet, indem er vom Gute kam, um 
ihre Aufträge eines unvorhergefehenen Vor⸗ 
falls wegen zu vernehmen. Als er in ihr 
Zim mer trat, fand er einen Dragonerhaupt: 
" manm"einen ſchoͤnen, ſtatilichen Mann. Amas 
lie, welche fogleih auf Ferdinand zueilte, 
ſielite denſelben, wit unbefangener Heiterkeit, 
dem Hauptmanne als einen lieben Freund 
der ietzien Fahre ihred- verflorbenen Mans 
med, als ihren gürigen Geſchaͤftsverwalter 
’ re Der Dffigier eilte mit einer Umars 
mung: ihn an fi zu fchlieffen, brüdte ihm 
die Hand und bar fich feine Freundſchaft aus. 


Der arglofe Ferdinand, der von allen Bes 


ſachen Amẽellens nichts ahuete, als was er 
ſelber wuͤuſchte, ihre Erheiterung, ihr Ver⸗ 
gaügen, wurde von dem zuvorkommenden 
Beiragen dieſes Cavaliers dankbar geruͤhrt. 
Reblich geſinnt, wie er felbft war, traute 
ebdem, der ſich freundlich zu ihm neigtez 
eint Folge der Abbaͤngigkeit, in welcher er 
ſich In befunden harte, weil einem alhän 
Mon Merſchen nicht Leicht freundlich von fol» 
jew, Die’ neben ibm fleben, begeguet wird, 
Se⸗ Offizier beurlanbte ſich nun, Indem er 


# 
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Umalien verficherte, baß er Punkt 6-Ubr 
nady Tiſch die Ehre baben würde, jie ind 
Couzert abzuholen, Kaum war er fort, als 
die Amtdraͤthin mit lautem Rachen audrief: 
bad ift ein ebeflandslufliger Merſch, lieber 
Hold! er hat auch mir, wie es ſcheint, bie 
Ehre zugedacht, ſich um mid zu bewerben. 
Wäre der Blitz auf Ferdinand berunterges 
ſunken, er haͤtte fich nicht betäubter, vers 
nichteter gefühlte, ald von diefen Worten 
Amaliend. Blaß, zitternd, ſchwankend, 
ſank er in feine Kniee. Außer ſich vor Schred, 
kam Amalie berzugefprungen, und faßte ihn 
in ihren Armen auf. Lieber Ferdinand! was 
ift Ihnen ? Um Gotteswillen, Hold! Er ſchlag 
feine matten Augen auf, und ſenkte fie wies 
# Ach! — mehr konnte er nicht fagen. 

e ergriff feine gefalteten Hände, ſah ibn 
mit Augen an, in welden Thränen flanden. 
Ferdinand! hören Sie meine Stimme nicht, 
fol ich nicht erfahren, was Gie quaͤllt? O 
Gott, feufjte er, mit erflidter Stimme, id) 
unglüdlicher, verlaßner Menſch! Schwärs 
men Sie, Hold? Wer, wer iſt ein verlaßs 
ner, Sie doch nie? Er warf auf fie eis 
nen fi flern durchdringenden Blick; Umal,... 
Madame, verzeihen Sie! Es iſt hart, wenn 
man Jemand in dad Elend vermiefen, und 
noch fräge: Wer ift verlaffen? Er verhüllte 
feine Augen, und machte eine Bewegung, 
ſich fortzureiffen. Wohin, Ferdinand! blei⸗ 
ben Sie! — Wiſſen Sie denn fein Aſyl? — 
keines? — Indem fie au feine Bruft fanf, 
Erſtaunen, Entzuͤcken ergriff Ferdinand; er 
wollte zum zweiın Male vergeber, zum 
zweiten Mole verließ ibn fein Bemuprfein, 
Die Grade von Liner entigege geſetzten 
Empfindung zur andern find für jeten 
Ausdruck zu wähtig; — "m lia und 
Ferdinand waren nun ein eimverflandene 
Maar. boch mußten fie ea "un 
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bald, zu beeubigen. Amaliens gereigte Vers 
biadlichkeit für ein fo ſchmeichelhaftes Auer⸗ 
bieten wurde vom der bedenklichen Einwen⸗ 
dung umterbrodjen, indem fie auf eine bes 
feyeidene Art äußerte: ob er, ald ein Mann, 
der nur mit dem Degen für bad Recht fireis 
ten Eönne, nicht. zu viel verſpraͤche, wenn er 
ed auch mit der Feder erfechlen wollte? Ihre 
Bemerkung, Madame, errieberte ER, 
iſt ſehr richtig, und ich erwartete fie; allein, 
mwad meine Perfon nicht zu. Ihren Dienften 

vermag, dad koͤnnen vielleicht einfichtövolle 
Muteloperſonen bewirken, bie zugleich meine 
Freande find; ber ZuftizrMinifter vonD**®, 
mein Dufel, dem ih nur Erzählungdwmeife 
Ihre unangenehme Geſchichte vorgetragen, 
ift aufrichtiger Weiſe gegen das Verfahren 
Ihres Herren Stieffohnd aufgebracht, und er 
i der Mann, welcher dad Recht, fo ſich 
der Herr Kriegdrarh wider Sie anzumaſſen 
gedentkt, auf das flrengfle unterſuchen und 
eniſcheiden kanu. Es koͤmmt vor ber Hand 
nur darauf an, ob Sie mir erlauben wol⸗ 
len, daß id mir die Ehre nehme, Ihnen 
aufzuwarten, um Ihre Dokumente durch 

eben. 
Mit einiger Unruhe antwortete Amalie, 
‚daß. die Alten alle in den Händen ihrer Ges 
fhäfısieute wären, und daß fie ohnehin eine 
kleine Reife nach ihren Gütern vorbätte, 
wodurch fie gehindert würde, fi vor ber 
Hand feinen gütigen Bemühungen um fie 
auzuvertrauen. ie ſuchen Ausflüdte, meine 
Verehrungswürbigfle! Tante Ekk. Ihre 
WVerlegenheit verräch mir Ihr Jur eres; aber 
bei Sort ich will Sie nicht beläfligen, Sie 
follen mein Geſicht nicht fehen, ed fcheint 
Ihnen verhaßt zu feyn; erlauben Sie mir 
ur, Ihnen dienen zu koͤnnen, dies ift der 
einzige Vorzug, um welden mein Stolz 


. 
— ——⸗ 
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Sie bitte. Wollen Ste die Gewogeuhelt 
haben, mir nur auf Einen Tag bie Alten 
zu ſchicken? — Amalie, welche fuͤrchtete, 
biefem Manne verbindlich zu werben, ohne 
fi dieſe Furcht recht erflären zu koͤnnen, 
fonute doch ein Anerbieten, welches für ihre 
Wuͤnſche fo ſchmeichelhaſt war, nicht vers 
werfen. Sie verneigte fich gefällig gegen 
Ef, und fragte, auf welhen Tag er bie 
Alten verlange? Mit einem feurigen, ands 
drucksvollen Kuß auf ihre Hand, rief er 
begeiftert auds zu jeder Stunde, Madame! 
ih wuͤnſchte Ihnen mit meinem Leben bies 
nen zu koͤnnen. 


(Die Fortfegung folgt.) 
GSeſchicht gkalen der ber Vorzeit, 


Die Tuͤrken fuchen vergebens Bagbab zu 
flürmen, den 20. Mivember 1630. 

In dem Jahr 1630, unter der Meglerung des 
Eultan Murad IV., war bie Pforte durch Schuld - 
der fchlecdhten Verwaltung dieſes Fuͤrſten in chaer 
traurigen Page. Unruhen im Inneren und Feinde 
von Außen droheten dem Reiche Untergang. Die 
einzige Seite, mach welcher fich die Türken, Gluͤk 
fuchend , wenden fonnten, war Perfien, mit’ wel» 
dem fie in Krieg verwidelt waren. Um hier et⸗ 
was Tuͤchtiges auszurichten, verfuchte der Groß: 
vezier He Belagerung von Bagdad, Mit einem 
Theile feiner Urmee ging er über den Fluß Ziarig, 
und ſchickte den Paſcha von Aleppo mit 6000 
Mann ad, um die Gegend zu befichtigen. Dies 
fer wurde von 2000 Perfern, welde die Beſa— 
Kung der Stadt verfiärfen follten, angegriffen, 
und gänzlich geſchlagen. Gleich darauf erſchien 
der Großvezier, und fhloß die Stadt ein. Den 
ganzen September brachte er mit Belagerungsars 
beiten zu. Im Dftober fing er an, nachdem das 
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(were Geſchütz aufgefahren war, die Feſtung 
fünf und zwanzig Tage lang unausgeſetzt zu, bes 
ſchieſſen, und legte bedeutende Sturmluͤcken ein. 
Die Felagerten fchienen diefe Stusmläden wenig 
zu achten; darum gab der Großvezier den Befehl 
sum Sturme. Am 90. November flürmten Die 
Spabis (Reiter), unterftüßt von 30,000 Yanits 
ſchaten, gegen die Feflung, in ficherem Vertrauen 
der Gelingens ihrer Unternehmung. Aber ſchreck⸗ 
lich faben fie ſich getäufcht. Der tiefe Wallgras 
ken war laͤngſt ſchon mit Brettern überdedit und 
dieſe mit Nafen belegt. Kaum hatten die Betro⸗ 
genen den gefährlichen Ort betreten, als er unter 
ihnen zu weichen anfing. und über. 6000 Mann 
auf ein Mal in. dem unten befindlichen Waſſet 
ettranken. Zu gleicher Zeit drangen 16,000 Pers 
der in den Srörmlüdlen vor, und befchoffen aus. 
einer verdeckten Batterie die Tuͤrken fo nachdruͤck⸗ 
lich, daß die Saphis verfprengt, ihr. Oberanfuͤh⸗ 
rer aetödter, und das ganze Heer der Ungreifenden 
geſchlagen wurde, Zwei Tage darauf: bob der 
Vezier die Belagerung auf, und jog, verfolgt: 
von der perſiſchen Reiterei, die. ihm groffen Eher 
den zufuͤgte, ab: 


SBavcta Caͤcilia. 
Por langen Zeiten, ald die heilige Cäcilia 
noch in allen Banden umber 509, und diejenigen, 
weichen die Natur der Mede erfreuliches Geſchenk 
verfagt hatte, damit begabte, geſchah es, daß fie 
einimalen ihren Zug durch ein Meines Städtchen 
des deutſchen Reichs nahm, worin «in Spielmann. 
wohnte, deſſen Söhnlein von Geburt an flumm 
geweſen war. Kaum hatte diefer die frohe Nach⸗ 
richt vom ihrer Ankunft und ihren wunderbaren 
Derfräften vernommen, als er fein Kindlein voll 
f.eutiger Hoffnung auf Die Arme nahm, es zu 





. der gepriefenen Wunderthaͤterin bintragend. 
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Sie 
drüdte den Knaben, der ſich durch anmurbige 
Geberden und eine überaus glüdliche Gefichtäbil: 
dung audzeichnete, wie es ſchien, mit befonderem 
Wohlgefallen an ihre Bruft, feine blonden Locken 
von der finnig gembdlbten Stirn und ben. blauen 
Augen flreichend, und wähnete ihm, wie vielen 
andern vorher, dadurch und durch leifes Berühren 
der Zunge mit einen ihrer Lillenfinger zur Sprache 
verhelfen zu Pönnen. 

Uber umſonſt! Ihre Kunft ſchien dieß Mar 
nicht, fo laut und inbränflig fie auch zu Gotebes 
tete , gewaͤhren zu wollen, was die Natur ein Mal 
neidiſch verfagt hatte. Und der Anabe lag weh⸗ 
muͤthig laͤchelnd in ihren Armen, ald wolle er 
dadurch zu liebreiher Huͤlfe auffordern, und ſah 
dabei fo unfchultig und fromm zu ihr bimauf, 
daß fie fih, um. der gegemmwärtigen Menge die 
Thränen zu verbergen, welche aus Berrübnif über 
das. Mißlingen ihrer gepriefenen Kraft, ihr in die 
Augen. getreten waren , über dad Geſicht des Kin'⸗ 
leins dinbog. Da. berührten es im Neigen ihre 


Lippen und die einigen ſchloſſen lich fo feit und 


innig daran, daß es ſchien, ald wolle es in. dem 
fangen Kuſſe ewige Genefung faugen. Und jiede 
da! Der Himmel war gnaͤdig gewefen und hatte 
in.den Kuß groffe Wunderfraft gelegr, denm von 
Stund an war des Snaben Zunge gelöftt und er 


redete fo. lieblih, daß ſich Alle der Holdſeligkeit 


feiner Stimme verwundeiten, und famım ibm der 


gebenedeiten Wunderthaͤterin dankbar zu Füllen - 


fielen. Die ſchloß ihn aber von neuem im die 


Urme., kuͤßte und fegnete ihn. -Und nachmals ift 
er ein weit und breit berühmter Spielmann ges | 


worden, und hat als Caͤciliens erſter Prieſter zu 
ihrem Lobe viele Lieder. gedichtet und mir reigender 
Weiſen verfeben. 


- — ññññ — — — — 
Mir einet Beifage: Literariſcher Anzeiger der J. E. Schönbrod ſchen Buchhandlung für 1853, Nro. 13. 
Ellmangen, gedrudt, verlegt umd redigere von J. & Schbnbrod. 
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Nro, 13. 


ws . od 
Verzeichniß 

welche für 

Sin Der J. E. Sch 


vieſtm Anzeiger, welcher die neueflen Erzeugniſſe pı 
im Bauıfe Mom Jahres 18 Nummern, una zwar, je naddem Meatirialien genug da find 


Litetarifcher, Anzeiger, 


e $ 


neuer Büder, 
beigefeßte 
oͤnbrod'ſchen Buchhandlung in Ellwangen zu haben find, 


Preife 





pus allen Fädern der Literatur entbäit, erſcheinen 
‚ 2 oder 3 Nummern in kurzen 


r dumen, die nad Foͤchern geordnet werden. Am Ende bes Iatres wird dem Anzeiger ein Regıfler beigefünt, Anti: 
— — wird derſelbe unentgeldlich abgegeben und dem im Verloge der unterzeichneten Bug hondlong erſchrinenden 


Kmts = und Jntelligenz-Slattr für den Jort-Kreis beigelegt. Als cempie 


t werben Exemplare als gebunden ausgegeben, 


j ten unfere Budbanblung zu geehrten Xuffrägen, und werden fiets durd pünktlide und bi 
Ziustälinns die zu pommalın Befehle die Zufriedenheit dee Yublifume zu erhalten fuen. 


S. E. Schonbred'ſche Buchhandlung in Ellwangen. 
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Biber Anzeige 
In der % E. Schönbrod ken Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen iſt von Büchern, Kunſiſa⸗ 
den x. angelommen und zu haben: 
vn Mufifalien 
Ghneider, W., Mufilaliihe. Srammatik oder Hand⸗ 
bud zum Selbſtſſudium der mufitaliihen Theorie, in 
weldem das Bogier'ihe @pflem. theihwrife. mit. den -früs 
beren zweckgemoͤß verbunden if. 4. Dresden, (Brfe.) 
7834: 'brofbirt ı fl. zo kr. 
"&in gel, Asperges et ‚vidi aquam 4 4 Vocibus „2 
- "Wiolinis, 2 Cornibus et Organo, Folio. Begens: 
burz. (Rtmor.) gebeftet : 458. 
-Meber, Dr. ®.,. Die Seneralbaßiehre zum Belbfun: 
terridste:. MM Notentafeln. gr. 8 Mainz, (&ätt.) 
1833. broſchiet 54 Er. 
Weigel, KB; Antipbome: Ecce sacerdos magmıs 
bei- den Intronifatiom des Hohmwärbisften Biſchofes von , 
Wegensburg, Heren Franz Xavier in feiner Kathedrale 
am 1. Ihlf 1833, gefüngen) umb überhaupt zum kind: 
lien Empfange des Biſchefes geeignet» Fuͤr 4 Bing 
flnoren , Klappenhorn oder Klarinett, Alt», Tenor, 
Baßs⸗ Pofaunen und Dirgel; QAuer⸗4. Regensburg. 
(Rtmyr.): gebeikt- 1 3a fe - 


X. Schriften in ausländifchen Sprachen. 


A Legend of montrose. The correction of the 
press by Dr. Flügel, In two volumes, Yol, ], 
8. Pesth, Leipzig und London, (Wgnd,) 1832. 
broschirt rl, 


"Ammon, F., Praecepta et Pöcmata pia, quae 
‚. fm usum juveotusis literarum studissae edidit, 


“ — 8. 
Straubing, (Schrnr.) 1833. goheftet okr. 


Ciceronis, M, T., Cato major, somnium Scipio- 
nis, Laelins et paradoxä ex graeris interpretatio- 
nibus Th, Gazae, Max, Planudis, Dion, Petavii, 
Adr. Turnebi. Accedit incerti scriptoris rhetori. 
corum ad Herennium III, ı5. — 24. Iuterpreta- 
tio graeca. Ad fidem codd. et. edd, recensuit: et 
annotationibus instruxit Dr, Ph, C, Hess. er. 8. 
Halle, (Schwtsck, u. Shn,) 1833. 2fl, sokr, 

Jesaiae vaticinia hebraice ad optima exemplaria 
accuratissime expressa, 8. Halle, (Schwtsck..u, 
Shn., 1832. broschirt so kr, 


Psalterium hebraice ad optima exemplaria accu- 


ratissime expressum, 
1832. broschirt 


8. Halis, (Schwtschk.) 


£4kr, 


——— 
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x. Shuls um Erziehungs ESchriflen. 


A. Schriften zur Bildung und zum Unterricht 
der Juzend für Aeltern und Lehrer. j 
Antrag des Abgeordneten von Gaildorf, Dr. Walz, 
auf Herbeifährung namhafter Verbeſſerung bes Einkom⸗ 
mens der Eiementar : Squullehrer bes Koͤnigreichs, unb 
auf Bewirtung einer, ihres Werufes mwärbigeren amt: 
lien Stellung. 8. gebeftet 12 %. 
Durſch, Dr. & M,, Das Berhältniß ber Schule zu 
Kirche und Staat, mit befonderer Berädfigtiaung ber 
neueften Itrungen. 8. Ulm, (nr) 1833. bro⸗ 
ſchitt 30 te. 
Kapp,Dr. %., Platons Erziehumgsiehre, als Pädago» 


gik für die Einzelnen und als Gtaatspädagogif, Oder 
deffen prakttiſcha Philofophie. 8. Minden und Leipzig, 
(&$mn.} 1833. af. 


Mütter, A., Grundriß der hoben und höheren Behr: 
Anflalten in Europa und Amerila, mit befonberer Rüd: 
fiht auf die in Deutihland in Anfebung der Uniberfis 
täten ergriffenen Maßregela und eingeleiteten jeitgemäf: 
fen Berbefferängen. gr. 8. Frankſurt a. M., (Gteng.) 


1833. Seen 48 Er. 
Petri, Br. E., Eehrfäge der Medrkunft. Für Selehr⸗ 
ten» Schulen. 8. Würzburg, (Etinge.) 1833. ges 
beftet j 12 fr, 


Sähweiger,M. E. Le., Methodik für Elementarlehrer 
oder Wegweiſer aut den Unterrihtöfeldbern der Volke—⸗ 
ſchule. 8. Zeig, (Wbl.) 1833- a fl. so ie 





B. Lehrbücher der deutſchen und fremden Sprachen. 
Anfelm, A. M., Reugriechiſch-deutſches und deutſch⸗ 
nieugriechiſches Taſhenwoͤrterbuch. Zwei Theile. 12. 
Münden, (Fiſchmn.) 1934. broſchirt aft. 42 fe, 
Beer, Dr. 8. F., Schulzrammati? ter beutfgen 
Eprache. Zweite durchgeſehene Ausgabe, gr. 8. 
Branffurt a. M., (Brmn.) 1832. ıfl. ı2. 
Ehreſtomat hie aus römifhen Giaffitern für die mitts 
leren Abtheilungen an Gelehrten» Schulen. Mit z Kar⸗ 
ten der alten Welt. Zweite verbeſſerte Auflage. 8. 
Etuttgart. (Mgir.) Mit Woͤrterbuch afl. 12 &. 
Dottenrott, H., Beifpiele zum Ueberfigen aus dem 


Eateinifhen in’s Deutfhe und aus dem Deutſchen in's 





—— 


Krafft, 


matik georbnet. 
(Särnr.) 1833. 
Dr. F. 8., Geſchichte von 
Ein Handbuh für Gymnaſien. 


Erſter Theil. gr. 8. Düne, 
ı fl. eh, 
NAltgrieqealen 
As’ Anteitung e 


Usberfegen aus dem Deutſchen in das Sateiniige bar: 


beitet. Bierte verbeflerte - Driginal: Auflage. gr. 8. 
“Eripjig, (Rin.) 1832. ı fl. go it. 
Krauſe, 8. H., kehrbuch ber deutſchen Eprade für 
Säulen. 4 heile. Wierte Auflage. 8. Pale. 
(Shwifät. u. She.) ıf, kr. 
Krebs, Dr, 9. Ph., Bateinifhe Säu-Briamalt ri 
Sebraucqhe für alle Klaſſen. Dritte uümgearbeitete Xub 
gabe von Dr. 6. Geiſt. gr, 8. Giefien, (dir.) 
1833. af. u 
@indemann, H., Materialien zu Aufgaben Isteinilser 
Verfe, don den erften Anfängen in Kerfäiiy hä 
Helter Bere bie zum hoͤchſten Weolldommenhir is ferti» 
gung ſelbſtſtaͤndiger Didrungen, zum Schul wa tdi 
Unterrite. 28 Theil. 8. Beipzig. (Herten) -ir 
Peffart, Dr. 9. A. F. The vicar of wakkiell ı 
tale by oliver Goldsmith,. Mit tritiſchen, gramm 
tiſthen und eillärenden Anmerkungen nebk vinm Bi 
terbuche für den Schul⸗ und Privatgebrauch. 8, tur 
vig, (Brg8.) 1833. brofdiet — ık 


Aoquette, 8, Wufterflüde ber .franzöfihen Bprahı 


in Yrofa und in Werien, vorzägtig aus bem mad 
Sqhriftſtelern und mit befonderer Rüdfist auf des Se 
dürfnig ber höheren Schulklaſſen. Erſter Theil. 5. 
eabec, (Mhon.) 1833- fh of 
Roth, Dr, R., Algemeine Silbenlehre ber dertſan 
Cyrade: 8. Yahau, (Pft.) 1833: af. 
Sqhüngel, T. J., Franzoſiſche Gpradlchre für die m 
‘ tern’ Möffen in Wörger» und Zögteiulem, fa wie 
duch zum Peivatunterricht Türıdas gittere Alter: ©. 
Barmen und WM. Gladbach. (Gämätabtg,) 18: rate. 


Stehr, J., Beilpiele für bie Ahmmdtung deb rege. 


maͤſſigen griechiſchen Beitworten 8. Wien, (Mur & 
&mp) sy | ga 


MWedhe t lim/ E. G. J. Grammatik. der griediäten 


Sprachte. Wierte. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
8. Grottäart. (Lind) ı fi. 05 ke. 
— — Srichiſche Threſtomathie, aus griechiſchen Halli: 
ſchen Schriftſtellern geſammelt. Abtheilungen. 216 
Auflage. 


8. Ebendaſeldſt. af. 
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) vetelaiſche Hrfammelt und nad Zumpt's "Leine &tım: 


— — 
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C. Geographie und Geſchichte. 

Rapp, Dr. E., @inbeit bes geſchichttich- geographlſchen 
Schut- Unterrichta. Nebſt einer lithographirten Tafel. 
8. Minden und Paderborn, (Eßmn.) 7833. bro⸗ 

‚ ftin 36 fr. 

— — teitlaben.beim erflen Schulunterricht in der Ger 
Tdiäte und Geographie. 8. Minden und Leipzig, 
‚(Gemn,) 1837. 30 kr. 

Leitfaden für ben erſten unterticht in der mathematis 
fgen, phyſiſches und politifhen Erd: Beſchreldung, nebf 
angehängter kurzer Geogrophie von Bayern. Zum * 
traue für die erſten Klaſſen kateinifger Guten. 


Sagorkadt. (Xttnfor.) 36 e 
Noturkenntniffe für Kinder, Zehnte Auflage. 8. 
Inzotftadt, (Attnkor.) 1833. ı8 &. 


Sautter, ©. 2., Kleine Geographie fär die Hand ber. 
Kinter in Landſchulen. Mit einem Vorworte von M. 
Deſaga. Zweite werbeffeete und vermehrte Auflage. 
8. Heikelberg, (Ofwib.)‘ 1832. 12 tr. 

Beinid,®. 95, Das Wiffenswärbigfte aus der aſtro⸗ 
nemifhen und phyfitätifden Geographie, fo wie aus 
der Lehre vom Weltgebzude Überhaupt, im gehoͤriger 
Drbnung zufammengeftell!. gr. 8. Würzburg, (Gtingr.) 
1833. brofgirt! 35 tr. 


Welten, 26. S., Lehrbuch ber Weltgeſchichte für Spm« 


nofien und höhere Vuͤrgerſchulen. 2r und 38 Theil, 
Zweite vermehrte wub verbefferte Ausgabe, 8. Müns 
ſter, (&pnrik.) 1832. afl. 20 &. 





D: dehrbucher aus fonfligen Fächern. 
Anleitung, über die erfte methobifce, zum ſchriftlichen 
Ausprud. Gin Beitrag zur Methodik des Elementar⸗ 
Unterribts aus ber Taubſtummen⸗Schule des Schullch⸗ 
ver» Bıminars zu Bor. 8. Muͤnſter, (Ronsbrg.) 
1833. gehefter 30 fr, 
Bierbemann, A., Anfangsgrände der Krithmerik jum 
Seloſtuaterricht, und für Hausr und Privatiehrer, 
welche nit Mathematiker find, 8. Leipgig, Hrtmn.), 
1833- 45 
Briubäufer, J., Theoretiſch⸗ praktiſches Eehrbud der 
Aritämerit und Geometrie für Gewerbeſchulen, nad 
„den Über die lehtere erfgienenen allerhohſten Beftims 
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mungen bearbeitet. Mit Eteintafeln, 8. Xugb 
burg, (Inf. u. @ty.) 1833. 2 fl. 428. 
Engelbreät, %., Der beieheende KAinderfreund. Ein 
Leſchuch für bie Kıaflen der deutſchen Weikafsnten. 
Mit Rupfern, 8. Paßan. (Pft.) . 8%. 
Seppert, ©., Ausgewählte und zwedimäffige Materia⸗ 
Ken zu eins, zwei, breis, wiss» und mehrzjeiligen 
Borfäriften; emtichnt aus dem Gebiete der Moral, der 
@erhihts,, Roturs, Erbs, Dimmels: und Menſchen ⸗ 
kunde, u. ſ. w. Bum Handgebrouch für Schreiblthree 
an Schullehrer⸗Biſdungs · Anſtalten, Cpmnafien und 
für dehrer in Bolteſqulen. 8. Bretlau, (Abrbiz.) 
7833. soft... 
Hirfe, W., Gammlung von Weifpielen, Bormeln und 
Aufgaben aus der Budflabenrehnung und Algebra. 
Bierte durchgeſehene Ausgabe, 8, Gtuttgart, (Hemn.) 
1833. ...ıfl. got. 
Kbyer, Dr. 8. A., Körperlige Geometrie mıbft einer 
Griveiterung derſelben und fphärifbe Trigonometrie. 
Mit 4 Bigurentofein, 8. Breslau, (Rubre.) 2fl. 
Rrafit, A., Theotie des Diſtanzenmeſſers aus den keh ⸗ 
ven der Optit und Dioptrit gefolgert. Mit einer Stein⸗ 
tafel. 8. Münden, (Igt.) 1833. broſchirt q4 kr. 


dal, WR. A., Allgemeine Schuiſidel oder Leſeſtunden 


bes Kleinen, — Uebungeſtoff im Leſen, nach ſtreng 
gepehiten und praktiſch dewoͤhrten Grundfägen geordnet, 
- Herausgegeben und empfohlen ven F. Fiebler. g. 
teipjig, (Hrimn.) 1833. ı0 fr, 
— — Das Borfhreibebud ober Stoff und Anweiſung 
au einem zwertmäfligen @creibunterriüg in @lementar: 
ſchulen. Herausgegeben und empfohlen von B. Fied⸗ 
ler, Rebſt einer üthographieten Tabelle. 8. Meip: 
sig, (Ortmn.) 1833. 3otk. 
Tobifch, I. K., Elemente der Analyſie des Endlichen, 
zunähh als Beitfoben zum Gebrauche feiner Equͤler. 
8. Breslau, (Mubrg.) 1833. ı fl. 
— — Biememte der Sombinationsichre mebft einer nor 
ausgeſchicten Abhandlung über die figurirten Bohlen und 
arithmettihen Meiben, zunä4ft als Leitfaden zum Ge 
broude felner'@chdier. 8. Breslau. (Nubrg.) soke, 


U — —— 


XI. Dekonomie, Technologie und Staates und andern froſtfreien BWepättern zu Über, ir, 


wirchfchaft für den offenen Garten” vorzubereiten. Naf zinda 


fahrungen teasbeitet. Fünfte derbeffeuse und data. 
Abresbud ter Kaufleute und Babrifanten von gam Auflage. 8. Um, (@bne.) 1833. fl. Ir 


Deut kınd, fo wie der Haupt, Handels: und Fabrik: Dupin, J. A., Merkantitifg tedaotagifges Tre 
orte des Übrigen Guropa’s und der andern Weittheile, mörterbub, Cine alphabetiſch · geardaet· uederſid il 
Bierte Auflage. Te Theil, enthaltend die neuen Adreſ⸗ bei den Waaren-, Bechfel» und Ber: Beigäfuen x) 
fen und Berihtigungen der früheren Bände, 98. 8. deren Rechten, ſowohl in der beutfgen Oprage jcm 
Nürnderg, (kuchs u, Gmp.) 1833. brofb. Zfl. zö kr gebtauchten, als auch aus andrrn Sprafen in pirilı 
Bildes, Br. A., Die Schmiede » Profeffion mit dem aufgenommenen Wäcter 
Amboße, und Anweifung zur Babrikation bes Gifens, klUrung und Bedeutung. Gin Handbug für jet Komp. 


Erment: und Suſ; Stahlea, deren Anwendung, Kennt: toir, beſonders ein unentbehrlicher Rarhaeber für fh vr 
niß und Eigenfhaften binfigtlig bes Härtens, Schwei⸗ Handlung widmende Junglinge. 12, Augsburg, (iv 
fens, Löthens, Kusglühens, Sinfegens und Behandelns u, &hn.) 1832. brofiet 


aet 


im Feuer und Schmiebene "im Geſenke. Nebft einer Gelb», Münze, Maag: umb Sewiqhtate 
vollſtaͤndigen kehre zum Beſchlagen aller Arten Kutſchen⸗ neueſte, fär Kaufleute, GSeſchaͤftamaͤnner und Zitre⸗ 
eelele, Mäder und Acheſtoͤce, fo wie zum Aufbiegen leſer. Mänfte, ganz Umgeorbeitete und mit ka ar 
und Ridten der Schwwanenhälſe nah einem neuen, bie Veränderungen bis 1834 verſehene Ayagak "'gBr c 
Asbeit ungemzin erleiternden Verfahren; das Verſer . nem Kupfer, die Länge mebrerer Cues, Ga, 
tisen ber Achſen und Rabenbühfen, der Haͤngetaſchen, Meters, der Arfhine, und die Srundfläge ii kinı 
Wide, Brüden und Fußtritte, das Beſchlagen der Kut⸗ darſtellend. 4. Rürnberg, (es. u. Emp) wir 

- fenfoften und vieler anderer unentbehrlider Renatoiffe, broſchirt 38k 
beſoadera in Beziehung her Kotſchenfabr ikation. End. Serſtaer, 8, J., Bitter v. 
U eine aus fuͤhrliche, treffliche Anleitung zur Verſerti⸗ Dit Beiträgen von neuern englifhen Konfruftine m 
gung der berühmten Stahl» oder Autſchenfedern, nah mehrt und herausgegeben bon 
ber Art und ben Grundfägen ber Raſtadter Katſchen⸗ ner. 3 Bände, 
Gadrit. Mit 4 Kupfertafein in 4., enthaltend 90 er⸗ 0 Rupfertafeln, bie’in einem befondern Hefte befcher. 
lurernde Figuren und Abbildungen. wei Theile, g, Br. 4: Prag, (Grftor.)ig23. nf 
Peilbrenn, (Ci6.). 1834. 2fl.g2le Pausfreund, der Meine, oder: "mie befreit mans 

Bienenzöhter, der Tdäringenſche. Gin auf breiigs von dem verfiedemartigen Ungesiefer? Gin uneaktr: 
jaͤbrige Sofahrungen gegründeres und befonders- für Ans liden Roth · und Hülfsbägkein füc Severmanıs, We 
fänger in der Bienenzucht beflimmtes. Werken pon WB. ders aber für gute Da-snäter umd Pausmätter, fo wir 
Sa o ſe. 8. Gonderspaufen, Eupl.) 1833. br: Mr gute Bauern und Dekonomes 8: Band, (Wed. 
= 1. U Chu.) 1333. Brofätee 7, At. 

Bühner, X. @,, Raul Gatbedungen über die Serb ⸗ Rarrer, Dr. 9, 3. ,> Auspöpelihe  bilfoeifäe Gtsara: 
Aust oder Den fogenanaten Gerbfoff. Cine von dee ' Pie, nebfl Anzeige der Katrit und dornchmften Hand: 
Rönigt, Akademie der Wifenfhaften zu Hadiem gekränte ——— „ den Rönigeeiden Cadien und * —* a 
BDreisihrift. Bür GShrmiker, Aerzte, Pharmaceuten. und \ a ee“ —*—* —— ie 
Sederfabrifanten. Nebſft einem Vorwort von Dr, VvVh. — —— 2 Omi, uf 


8. Geiger. ge. g, Brankfurt a, M., (Ier.) er Rarf Prrunhete Kuflage, — 


burg, (Inf. u, Sta. 3, *. 
a Pers; "fd. u, ©tg.) 183 fl. 24 


Dietrid, Dr, F. ©, De Wintergärtner, ober Ans 


Eu 
ad, 


er, KR, Beltadtungen über bie einheimiihe 


Eiſenwerke um über bie Breiheit der Doljausfuhr. 
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En — — 

Allgemeines Amts Ru. Intelligenz Blatt 

| für — 
gSanıte Kreis 

Nio. 94. Samstag, den 25. Movember 1835, 

——manssenense00C U - ER TTT TORTE 


Berordbnungeih- 


Ellwangen: (An die ShultheiffensAemter.) Unter Bezug auf den: 
Erlaß vom 12. vorigen Monats werden die Scuitheiffen » Aenter hiemit criunert,. die 
Gebühren für die auf ——** der Gemeinde» und Siiftungs⸗ Pflegen anzufchaffenden 
Megierimgs» Blätter binnen 8 Tagen unfehlbar einzuſenden. 5 
Den 20. Moveniber 1835. — | 
age K nislich es Ober⸗Amt. 








Ellwangen. (An die Orts-Vorſteher zur DBefanntmadhung.) _ 
Das Dber» Amt hat die Ueberzeugung erlangt, daß. ein groffer Theil der Einwohner 
Des Dber» Amts Ellwangen, und inshefondere der hiefigen Stadt, ohne zu wiſſen, daß 
es verboten ift, in die Königl. Baier'ſche Zahlen »Lorterie ſetzen. 


Das Publifum wird defhalb auf die allerhöchften Verordnungen vom 19. April 

4779, 18. Mai 1801, und 9. Auguft 1802 aufmerffam gemacht, wonach alles Einles 
aen in die fogenaunten Zahlen »Lottos bei empfindlicher Geld» oder Leibes «Strafe, aud) 
onfiscation des etwa erhaltenden Gewinns, ernſtlich verboten, fo wie das Collectiren 
für auswärtige Lotterien aller Art auf dag nachdrüdlichfte unterfagt ift, mit der Bedros 
ung, Daß die Uebertreter das erſte Mal mir Geld oder am Leib, im Wicderholungss 
all aber nach Beſchaffenheit der Umftände und der Gröffe des verurfachten Schadens 
criminell behandelt werden ſollen. 1— 


Den 21. November 1833. 
| Königlihes Ober + Amt. 
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Zutelligenzwefew 
A. Der Kreisſtadt. 


Ellwangen. (WMohnhaus⸗Verkauf.) 
Das Wohnhaus des Martin Sternfeld, 
in der untern Borkadt, worauf bereitd_Boo fl. 
geihlagen find, wird am 

Dienfttag, den 10, Dezember biefed Jahres, 
gum zweiten Mal zum Berfaufe gebracht. 

Den 20, November 1855. 

Stadt» Schultheiffen » Amt. 
Rettenmair. 


"Ellwangen. (Gefundenes.) Gefern 
wurde in der Pfarr-Gaſſe dabier ein Beutel 
‚mit Geld gefunden. Der Eigenthuͤmer bat ins 
nerhalb 30 Tagen feine Anfprüche geltend zu 
machen, wibrigen Falls nad Ablauf dieſes Ter⸗ 
= das Geld dem Finder überlafen werden 
wirb. 

Den 21, November 1835. 
"Gradt » Schultheiffen + Amt. 
Rettenmaier. 


Ellwangen. Faprnig ; Auttion.) 


Montag den 95, dieſes Monate, 
Vormittags g Uhr, 
wird In der groffen Pfrünonerfiube in dem Ho⸗ 
ſpital dahier eine Fahrniß Auftion abgehalten 
werden; wobei zum Verkaufe kommen; 
Weibs⸗Kleider, Bettgewand, keinwand, 
Schreinwerk, und verſchiedener gemeiner 
Hausrath, auch 3 alte eiſerne Oefen, und 
ein kleiner noch brauchbarer Kanon-Oſen; 
wozu Kaufs⸗Liebhaber eimaeladen ſlud. 
Den 11. November 1833. 
Armen/-Verwaltung. 











B. Der aͤußern Kreisbezirke. 


NReredbeim (Diebſtahls Anzeige.) 
Um 14. laufeuden Monats wurden einem Schaͤ⸗ 
fer in Goldburghaufen aus feinem auf dem Felde 
geſtandenen Pförche ; 


-. 
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ein feberriltenes einfchläfriges Oberbett nebft 
 sblaugedrudtem ikeberzug mit weiſſernn Un⸗ 

terblatt, m, federrittene Kopftiffen mir 
blaugeſtreiftem Ueberzug, ein wwc 
grautuͤchener Mäntel, ein dunkel blau 
Wammes, eine Hundekette nach Art einer 
Halfterkette gemacht, und. eine alte lederne 
Kappe entwendet. 

Man erſucht num faͤmmtliche Juſtiz⸗ und Po⸗ 
lizei ⸗ Behörden zu Herbeiſchoffang des Geſtohle⸗ 
—— und Eutdeckung des Thaͤters mitwirken zu 
wollen. ——— 

Den au. Rovember 165s. 
Koͤnigl. Ober⸗Awmls gericht. 

pr. Attuar Pfiigmajer. 


Neresheim. (Diebſtahls⸗Auzeige) 
a dieſem Monat wurde mehreren Perſonen von 
Huͤlen und Aufbaufen von ihren auf- dem Felde 
geftandenen Pflägen folgendes entwenders 

5 Pflugeifen, a Pflugtöffe, a Pfiagladgen, 
— Pflugfäge, ein Pflugzug;, und q Tel 
xelringe. Muh 

Man erfuct nun fämmtliche Juſtiz⸗ ‘ 
lizei / Behörden zu Herbeiſchaffung 9 Ba 
ort und Entdedung ber Thäter mitwirken zu 
wo en. ' 2 

Den 20, November 188585. J 

Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 

pr. AftuarP figmajer. 

Matzenb ach, Ober» Umtögerichtör Bezirks 

Grailöhelm. (GläubfgersAufforbe ung) 
Bom Königl. Ober, Umtsgerichs iſt ber. 
de ⸗Rath beauftragt das Schulden» dee 
Wittwers Georg Bachmeper, Koͤhlers pa 
Matzenbach, wo möglich. im außergerichtlichen 
Wege zu erledigen. ee 

Ade diejenigen, welche am gebachten Mia ch⸗ 
meyer ein Forderung. zu machen haben, ‚mer 
ben biemit aufaeforbert, aut. 5 sand 

Montag den 05. Dezember: biefrd Jahres, 

Vormittags 10 Uhrr 
vor dem Gemeinde Rath za erfcheimei ; ühnt | 
Forderungen zu erweifen, und bienah die — 
fungs+ Borfchläge und richtige Bermeifung + 
vorhandenen Kauffchilings zu gewaͤrtigen. 


— 


a u, 
—— — 


1591 
{ h nu N ; 


Nichterfcheinende haben es ſich fee ya 
ſchreiben Kamen ihnen hierdurch irgead ein Nach⸗ 
—** ao, November 1835. 


2 








Gemeinde» Rath. 
-— 4 
c. Privat⸗ Bekauutmachungen. 
Ellwangen. GUuterrichteEmpfeh—⸗ 


lung in der franzöfifhen Sprade ıc,) 
Der Unterzeichinere empfiehlt ſich zum Unterricht 
in der franzöfliben Sprace, fo wie isn Rechnen. 
Den 15, November 1855. 
Nitol. Ant. Waßmann. 


” Ellwanger. (togie für einen I 
digen Herrn.) Bis letzten Dezember biefed 
Jahres wird bei Unterzeichnetem ein freundlich 
gelegenes Logie auf der Sommer+ Seite, befies 
hend in zwei im einander gehenden Zimmern, 
mit der Ausficht in drei Strafen, valant. 
Dasfelbe fann mit dem 1. Januar 1854 bes 
u und hiezu, ‚nad Verlangen, Bett und 
eubled beigegeben werben. RN 
Noventder 1833, 
Bäder» Meifter Schneider, 
in der Spital; Strafe. 


Den 92. 


Ellwangen, 
Sonntag, den 24. biefed Monats, iſt Tan 
Muſik, mozu ich Jedermann ergebenft einlade, 
‘wobei doch bemerkte wird, daß fein Eniree 
flatt finder. 


Den a9. November 1835, 


Simon Börger, 
Löwen: Wirth. 


Ellwangen (Anzeige) Unterzeichne⸗ 
ger iſt gefonmen auf dem Wege öffentlicher Ber; 
fleigerung Bid 

Dienfttag den a6. November biefes Jahres, 
Nachwmittags = Uhr, 

eine ganz volfländig ausgerüftete Kinderküche, 
nebft = ganz reich auemöblirten Puppenfluben, 
welche auch zum Gebrauce für ſchon aröflere 
Kinder fi eigen würden, fo wie einen ganz 
ſchoͤn erhaltenen Ehriſt ⸗Garten, in welchem ein 
Gartenhaus befindlich,, zu veräußern. 


(Tanz Anzeige) Um 
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Diefe, fo wie noch einige andere Gegenſtände 
welche als Chriſt ⸗Geſchente befonders für Mäp’ 
chen fi eignen, find täglich und fhündlich ein‘ 
zujeben bei 

Den aa, November 10855, ° ” 

Wilhelm Rau, 
* Buchbinder. 


Ellwangen. (Anzeige und Empfeh— 
lung.) 9. Lehmann;, Sptitus aus Burg, 
bdaßlach im Baierm empfiehlt ſſch bei feiner 
QDurcreife mit einem Lager ſelbſt verfertigter 
optifher Fabrifate, ald: Lorgneiten in belichie 
gen Faſſungen, achromatiſchen Perfpeltiven in 
verf&iedener Gröffe, ale Sorten Louppen, Mi; 
‚Frofcopem ıc. ıc.; fo wie auch Brillen für ganz 
furgfichtige Perfonen und operirten Staar; vor; 
anglich aber macht er auf eine ganz neu bear; 
beitete Urt Augengläfer und Gonfervationd;Bril; 
len aufmerffam, die aus aͤchtem FFliehnt, und 
dem beliebten Azurglas periecopiſch gefchliffen 
find, und von fehr berühmten Herren Doftoren 
und Profefforen ald am beflen für die Augen 
wirlend anerfannt, erprobt und empfohlen wurs 
den. Zeugniſſe von berühmten Herren Noftaren 
und Profefforen erſparen ibm, durch einen 
Schwulſt trabender Worte erfi zeigen zu wollen, 
daß feine Gläter fowohl vom beften und feinflen 
Material, ald auc regelmäffig bearbeitet find. 

Auch übernimmt er alle Reparaturen von op; 
tifchen Infirumenten. 

Indem er noch die reelle Bedienung und bil 
ligſten Preife verfpricht, erwartet er auch einen 
zahlreichen Beſuch. 

Sein kogie iſt im Gaſthof zum Adler und 
wird ſich nur 5 Tage bier aufhalten. 

Den 25, November 1853, 


Lautenbach, Dber « Amts 
(Heu: und Strobs,Berfauf.) Der Unter 
zeichnete bat ungefähr 200 Zentuer Heu und 
Oehmd beſter Qualität, und ungefähr ao Scho⸗ 
ber Roggen und Haberſtreh zu verfaufen, wor 
von in gröffern, aud wenn ed gewunſchen wirb 
in. Mleineren Quantitäten, gegen billige Preife, 
Bentnerweife oder überhaupt für’d ganze Duans 
tum Berträge abfcließt. 

Dis 0, November 1853. 

Heinrich Hufnagel. 


Graildbeim; 
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Vermtlhte Auffäpge 2, je 


Allgemeines Geber. 


Aus dem Englifchen des Herrn. Pope. 


Bater Aller, alle rbenfreife, 
Ale Zeiten ehren dein Gebot; nd 
„Herdemwilbe , Heilige und Weiſe 
Nennen Zedé Did, Johva eder @ott, 


Geoffer Urquell, den ich nie ergränbe, 
Dahin nur beſchraͤnkſt Du meinen Sinn, 
Das ich immer deine Güte finde, 

Und nur ſeh, daß ih ein Wlinder bin. 


Doch Du gabft mir in dem finfieen Stande 
Das Gefühl was Gut und Bife fen; 
Kegteflt die Ratur in ihre Bande, 
Aber liefjet meinen Willen frey. 


Bo Gewiffend »Regungen mid ziehen, 
Dber wo ber Warner mir verbeut, 
Log mid biefes mehr als Hölle flieben, 
Jenes fuhen mehr als Geligkeit. 


Segnet deine Milde mein Verlangen, 
gap mid deinen Segen nicht entmweibn ; 
Menſchen zahlen Dir nur durch Empfangen, 
Und genieffen beißt gehorfam fryn. 


Aber nicht in unfre enge Scene 
Ser mir beine Vaterhuld begränzt, 
Mehr als Herr der armen Erdenföhne, 
Da ein MWeltenwicbel um ung glänzt. 


Nie lad meine fkwahe Hand es waren, 
Dinn Blis zu fAleudern a f ben Reind, 
Hoch Verdammniß rund umber au tragen 
Jedem, der bein Wiederſacher fcheint, 


Wenr ih ribtia wandie, Water, fchenfe 
Mir die Enape, richtig fort zu gehn 
Wenn ih aber irre, Bater, linke 
Du mein Herz, den beffeen Weg au fehn 


al mid dor Stolz, der Thoren Kahl, 
und die Brevfer ungufriebeciheit, 
Benn mir dieß nit beine Weisheit fpandet, 
Oder dieß min-deine Diid- verkeigt. =, .> 


Laß mid meiner Wrüber Samerj eaofate, 
Und ben Behler beten meben wir; / 


Die Erbarmung, bie bei'mir fe aber; 
Die Erbarmung find’ in —* Ki Die’! 
Ah Wr 
Niedrig bin ih, doch —* Ban mn Gere; 
Da bein Haud zu leben mit gebotz 
Führe Du, wohin ich gehen werbe, 
Heute mid durch Eeben ober 


Gieb zum Loos mie heute Bish mad 


Jede anbre Babe ber Mätur IMsO 


Wird mir, ift es gut, von Die si 
Und bein Wille, Bott, gefchebe nur... ur 


Gott, dein Tempel ift ber Hitumel | 
Erde, Meer und Luft bein Opferhain! 
Jauchſt, was (chf, im Shox zu feine * 
Und das Weltall müͤſſe Weihrauch ec 


3. &. Bam 


Gerbinand Holt 
Eine biographiſche Skigge 





BonGarolinetowife vom Kienidu geh Rund. 
(Fortfegung von Nro, Hm biefes Blei: 


Als man vom ber Bafel Aufgeflauden 


Dir folgen meine Shränen, 
Du, die Du don mir fehlt; 
Und mein unendlih GBrbnen 
Ban; ohne Mitleid firhft! 
Nun iſt der Tag verloren, 
Auf den ih mi gefreut! u, f. w. 


= 


war, wurde Maſſt —— Kemand von 

ber Sefellfchaft fang —8 aflompagnirte ar 

dem Flügel das damals fo beliebte Te: 
Si’ 
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Amalie, zerfirent von dem, ad während 
der Mahlzeit vorgefallen war, merkte anf 
den. Öefang nicht eher, als bei dieſer Stro⸗ 
ob Ein wunderbarer Ahnungoſchauer, ber 
fie bei diefen Morten plöglih durchfuhr, 
ſchieu Ihr, woran fie voch nie gedacht hatte, 
ihr Ser verbächtig zu machen. Mein, ers 
binand rief fie 
ſelbſt aus, mie, nie,foll dir der Tag vers 
loren feyn, ‚ed,gehe auch, mie es wolle. Sie 
wahbte fi barauf von Ekk ab, und begab 
ſich an den Spieitiſch; der Hauptmauu war 
ſogleich von ber Parıhie. , Man wählte 
Whuftz er feßte fih ihr gegenäber,, Zu gut 
Fannte er dad weibliche Merz, ald daß ed 
hm unbemerkt geblieben wäre, daß bad 
Saamkorn feiner Beredſamkeit, dad er fluͤch⸗ 
tig audgeftreut, auf feinen Feld gefallen fey. 
Er nahm ſich num vor, weder Mühe, noch 
Biegfamkeit, noch Geduld zu fparen, um 
die Fruͤchte davon einzuerndten. .. ESE.gehörte 
"zu den Menfhen von einer blos oberflaͤch⸗ 
lihen Bildung, beren biegfamer Verfland 
ſich in jede äußere Form zu ſchmiegen weiß, 
und deren Gemüth, glei einem Spiegel, 
jede Geftalt aufnimmt, bie ed vor ſich hat. 
Sole Menſchen gelangen zu. jeden Bes 
den, zu melden fie Umwege einſchlagen koͤn⸗ 
nen; fie werben von Niemand redyt geliebt, 
aber dafür auch nur felten gehaßt; fie fühs 
ren nie etwas Ruhmwuͤrdiges aus, aber ihr 


Verſtaund ſchuͤtzt fie vor oͤffentlicher Verach⸗ 


tung.. Sie ſelbſt haſſen und lieben, achten 
und verachten Nichts und Niemaud aus ins 
nerer Seele. Ihre Gefuͤhle, ſo wie ihre 
Handlungsart find den Verbaͤltniſſen unters 
worfen, ie, befigen (dien einen mit Kennt; 
niſſen geſchmuͤckten Gelſt; aber nie fehlt es 
ihnen an einigen. geſellſchafilichen Talenten, 
mit denen fie prangen; noch an ber Kunfl, 


mit der ganzen Seele in ſich 
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ſich durch Ihöne Moden ein Auſehen von 
Univerfalität zu geben. Ergruͤudet haben 
fie nie etwas anderö, ld das menſchliche 
Herz, aber ihre Logik ſcheitert bei erhabe⸗ 
nen Seelen, denn e ift gemeinhin nur von 
ben Erfahrungen, du fie an Menfchen mas 
en, bie ihnen nicht faperiör find, und vom 
ber Kenntniß ihrer eigenen Geflunung abs 


ſtrahirt. 
Exk's geſellſchaftliche Talente beflanden 
im Kartenſpiel; beſonders im Whyſt war 
‚er Meifter, und wußte ed bei drei wenig 
geuübten Mirfpielerinen, unter denen er fi 
jeßt befand, nad feinem Willen zu lenken, 
Miemand am Tiſch war heiterer, angenehs 
mer, ald er, ob er gleich faſt jede Parthie 
verlor. Er fpielte willkuͤhrlich unachtſam; 
nad) und mach aber richtete er es fo ein, daß 
er fletd gewann. Amalie ſchien auf nichts 
zu merken, was ihn betraf, und beobachtete 
bei dem Werlaſt und Gewinn ihres Parts 
ners vielen Gleſchmuth; dennoch murde fie 
aufmerkſam gemacht, ald fie ſah, daß ber 
Hauptmanu bei'm Gewinn zerſtreut und truͤbe 
war, und oft einen Seufzer entwiſchen ließ, 
der ihr uͤbel verhehlt ſchien, da er doch nur 
erzwungen war. Scherzend bemerkie fie, 
daß er ein Gonberling ſey, denn er lache 
beim Verluſt, und werde unmuthig bei’m 
‚Sewimf. Frau Amtsraͤthin! gab er zur 
Antwort, was Andre für Gluͤck halten, iſt 
oft dem fehr eutbehrlich, der es beſitzt. Ih 
habe nie an den Altaͤren bed Plurud und 
ber Fortuna gebetet. Es find begluͤckendere 
Guͤter, nad) denen ein gefühlvolled Herz ſtrebt! 
Amaliens Aufmerkſamkeit wurde durch diefe 
fhöne Phrafe geſpannt. Das Plinge vom 
einem Manne, der fih mit allen Voriheis 
Ten in ber Geſellſchaft zeigen kann, recht gut, 
dachte fie, und laut fuhr fie fors Es iſt 
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aber doch wohl nur der Hypochoudriſt, ben 
die Gunft des Sluͤcks zum Mißmuth ſtimmt, 
bei jedem andern Menſchen wirkt fie Ber 
guügen. Herrliche Frau! erwieberte er, 
erlauben Sie mir, meinen Grillen ungefltaft 
nahhängen zu Finnen: 

Se a ciascon l’interno affanno 

Se vedessi in fronte scritto, 

Quanto mai che invidia fanno 

A farebbere pieta! *) 


Hier überlief Amalien eine ſchnelle Roͤthe, 
und indem fie innerlich barüber verlegen wurbe, 
erröthete fie noch ſtaͤrker. Der fchlaue Haupt 
mann feufzte, legte die Karte nieder, und 
begab fih an ein offened Fenſter. Ein An» 
derer nahm feine Partbie am Spieltiſche, 
Amalle aber blieb dem ganzen Abend in ei» 
ner ihr unbegreiflihen u bed Ge⸗ 
muͤthes. Als fie nah Haufe fahren wollte, 
führte Ekk fie zu ihrem Wagen. Es mar 
tief in Herbſte, die Nacht war dunkel; Fers 
dinand, der dieß Mal eine Woche lang nicht 
in die Stade gekommen war, und ben Au⸗ 

enblid "des MWiederfehend nicht erwarten 
nme, war auf ben Einfall geratben, Amas 
lien mit einem Scherz zu überrafhen. Er 
fand, in bie Riverey ihres Bedienten ges 
Bleider, mit abgewandten Gefiht am Was 
gen, und bielt den Schlag ber Kutſche auf, 
um {hr einfleigen zu helfen. Ekk zwang fi 
ber’m Mofchiede von Amalien noch einen 
Seufzer and, und bdrüdte auf ihre Haud 
einen anhaltenden Ruß, als fie fon im 
Magen ſaß. Died und Amaliens binges 
neigted, leifed Benehmen dabei entging Fer⸗ 


) Wenn Jeden fein verfchwiegener Kummer auf 
der Stirn zu lefen wäre, dann würde mans 
er, den man beneider, Mitleid erregen | 


(Metaflafio.) 


- „u Me ii 


habt Ihr das Fieber ? rief 
"antwortete Ferdinand mit leiſem on, und 
wiſchte mit der liuken Haud, worin er. bin 
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dinand nicht, Die Sprache verfagie"t m, 
und er Ponnte dem Kutſcher nicht f | 
daß er fahren folle. Der, Haupt & a 
zuruͤck, zitternd ſchlug —— ie 

der Kutſche zu, und ſileg langſam hiu— 





auf, Als der Wagen vor Amallens Mohr 
mung bielt, öffnete Ferdinand den, Schla 


und reichte Amalien beide Hände, dm. 

beramdzubelfen, Judem wurde fie fein ; 

tern gewahr. Was ift u Sohann! 
fie ihm in. Sa, 


Hut hielt, fidy eine Thräne vom Auge, id 
habe bad Fieber, Welde Stimme ce 
Amalie, (die noh auf dem Tritt er Si 
ſche baftete,) Himmel! Ferdinand, das fin 
ja Sie! Er ſank auf ihre Hand. Schla⸗ 
fen fie wohl, Amalie! — Nein, ulcht güte 
a . fie — von der Ku 
prang. Kaum geſehen, und ſchon fort? 
bad gefisle mir! Gie ergriff feinen Arın, 
und ec mußte ihr folgen. Johann Kam 
mit Licht ihuen entgegen; als biefer ehrliche 
Dorfbebiente Ferdinand blaß und mit vers 
weinten Augen ſah, fagte er aͤugſtlich und 
balb laut za ihm: Mit Ihnen Ira nice 
richtig, gewiß hard wegen ber Verkleidung 
was gegeben, und bem Spaß in bie &% 
dern gereguet. Mir wolli’s gleſch wicht 

Kopf, aber Sie befunden darauf, und da 
haben Sie's nun! Nichts, wihts! fagte bie 
Amtsraͤthin, es iſt die Abendluft, ihm iſt 
nicht wohl, Kaminfeuer und die Theema⸗ 
ſchine in mein Kabinett, dann wird's mobl 
vorübergehen! — Sie find alfo nicht, böfe, 
Madam? — Nein, gar nicht, Kohann! 
ich möchte zeitlebens fol einen Irenen Or 
ner haben, antwortete fie Tächelnd im H 

auffleigen. ’ 
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Im Bimmer nahm Ferdinand. einen Stuhl, 
ben er Im einer weiten Entfernung ftellte. 
Umalie ruͤckte den ihrigen dicht heran, unb 
ergriff feine Hand. Er feufzte,. fein Kopf 
fan? auf ihre Schulter. Sie brüdte hie 
Sand, mit der fie bie feinige bielt, am fein 
hochklopfendes Herz, Was quält dies gute 
Herz? fragte fie mit gerührter Stimme... 
Soll ed Eiferfucht feyn, follte mein Fer⸗ 
tinand mich fo verfennen? Sollte er mid 
and fi fo quälen wollen? — O! rief ev, 
and richtete fih auf, wenn ih Sie mir nit 
fo unfäglih liebte, ich ſehe mein Unglüd 
voraud; mein werden Gie nicht bleiben! 
Lieber! Miemand foll im Stande feyn, 
Did bei mir in Wergeffenheit zu bringen, 
nie, nie fol Dir der Zag verloren ſeyn. .. 
Spotten Gie meiner nur mit biefer ans 
genommenen Zärtlichkeit! Lieben Sie mid) 
Denn? bin ih Ihnen deun Alles? koͤnnen 
Sie denu nicht vergnügt feyn, außer in mels 
ner Gegenwart? Iſt Ihnen der Weihraud) 
zuwider, den Ihnen glänzende Aubeter fireus 
en? Mein, Ste deuten an mid, wenn Sie 
wich fehen, fonft nicht. Die Trennung bat für 
Ste keine Schmerjen, Sie fennen die Sehn⸗ 
ſucht nicht, die mich wergehrt, wenn ich Ihr 
nen fern bin... und was verlang’ ich auch, 
ih Thor! Hat mir bei meiner Wiege dad 
Gluͤck gelaͤchelt? Hab’ ich ein andered Out, 
ald mein treued, reblihed Herz? Welde 
Anmaffung kann ih mahen? Amalie fah 
ihn bier mit, burchdeingenter Zärtlichkeit im 
die Yugen... 
Dein Herz ift mir unfhäßbar, es iſt nicht 
mit Kronen zu erfanfen, Liebe nur vermag 
ed zu belohnen. — Sie fdylang ihren Arm 
um ihn, er den feinen uicht wieder um fie; 
fein Gefit fant au ihre Schulter, feine 
vorgehaltenen Haͤude vertedten die Thraͤuen, 
bie aud feinen Augen hervorbrachen. Kein 


ein Ferdinand! rief fie, 
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tranen, Ferbinand! fuhr Mmalie fort. 
Sind. wir beide benm nicht laͤngſt einig über 
ben Punks der äußern Vortheile? Weiß ich 
ed denn nit, wie Du mi fo ganz um 
mein ſelbſt willen liebfi? : Er ergriff. Ihre 
Hand, die er heftig druͤckte. Sa komm, 
Amalie! rief er, komm, laß mid Dir bes 
weifen, wie Du ed nur biſt, bie ich liebe, 
und wie id Dein Gold verachte. Laß Deine 
Relchthuͤmer, laß die Kalten, ſchuͤden Sees 
len, die nach ihnen geißen, Di verläums 
ben, und unfer Gluͤck ſibren. Wäre Dein 
Gold nicht, fie würden nicht argliflig lanern, 
Deiner Ehre einen Fleden anzuhäugen, und 
ed mürde ihnen gleich feyn, ob Du bie ems 
gelreine Gattin Deined Mannes, oder ein 
verworfened. Gefhöpf warf. Komm mit 
mir. Laß mid Deinen Reichthum, Dein 
Schickſal feyu! Meine Dir ganz eigene 
Seele fol, für Dein Wohl nur- fireben; 
biefe Hände follen Did ernähren. D meine 
Amalie, komm, idy fühle in meinem ganzen 
Weſen die Kraft, Dich glüdlich zu machen. ... 
Der Züngling fprang heftig auf, und machte 
eine Bewegung, fie mit ſich fortzureifen. 
Amalie z0g ihn wieder auf feinen Stuhl, 
Schwaͤrmer! fo bleib doch, wir koͤnnen ja 
jedes Auffehen , jede Unbequemlichkeit vers 
meiden; ich bin ja Dein und Dir gewiß; 
laß und ruhig den Ausgang unferd Prozefs 
ſes abwarten... Fa, Muhe! Abwarten! 
unterbrah fie Ferdinand, indem er ihre 
Hand fahren ließ, bad, bad iſt ed eben, 
daß Sie bad Fünnen! Ihnen iſt dad nichts. 
Sie lieben ja nicht. Daß Sie nur aufs 
richtig wären! Sie find kalt, Amalie, und 


waukelbar, und ih, ach Gott! zu warm, zu 


treu! Sch will ed audy nicht mehr feyn, will 
Ihr falfches Bild aud meiner Bruſt reiffen, 
und will fliehen von allen Menfchen fern, .. 


‚ aud meinem 
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In eine Wuͤſte, fiel fie lachend ein; mu, 
dad wollı’ ich denken, daß eine fo tragiſche 
Empfindung dem Paroxismus folgen wuͤr⸗ 
de... Erfah fie ſtarr uud erbittert an; 
fie unfhlang und Füßte ihn. Nein, Flat 
tergeiſt! rlef fie, nicht von der Stelle, nit 
rmen, bier- halt ich Dich feſt, 
indem fie ihn an ihre‘ Bruſt druͤckte; und 
willſt Da weite?‘ Ich folge Die ia jeden Theil 
der Weltz mwo:foll’ ich ohue mieinen Ferbis 
nand leder Finnen?! — Giebt ed noch auf 
Erben: fol eine Liebe, foldy” ein Merz? 
Uber ſey doch ruhig, hege body auch zu me i⸗ 
nem Nerzen dad Vertrauen, welches mid 
über bad Deinige beruhigt... Du bift ja 
mein Alles, mein einziger Gedanke, für Did 
allein will ih ja nur leben, und feldfl die 
Beforgniffe für meine Ehre und für mels 
nen Wohlſtand haben ja glei gute Folgen 
‚für Di und für mich; mollt - eine 
Genofiin befigen, an deren Ruf ein Zabel 
wäre? moͤchteſt Du (bier verbarg fe ihr 
Seſicht an feine Bruſt) für unfere Kinder 
einer ungeriffen oder trüben Zukunft eniges 
genſehen? — O Amalie, rief Ferdinand; 
ich ergebe mid, ich glaube Ihnen, Ieken 
Sie mi, Sie find mweife, nnd doch; ach! 
noch indem ich Sie flärker verehren muß, 
dringt ber Zweifel wieder an mein Ders; 
o, mer berechnet, wer erwägt und ſchlleßt, 
der Liebe ſchon nicht mehr!... Ah, Amas 
He, nur Liebe, nur Treuez’ Beine Bhforgs 
niß, keine Schmeicheleien, ich ann ſie nicht 
hegen, kann nicht vorausdenken, und doch — 
bier brach ihm wor wehmuͤthiger Rührung 
die. Stimme — mit jeder Fafer mieined 


a 






Weſens haͤng' ih Ihnen an, — Ama 
Mugen netzten ſich. Mein Ferdinand f'E 
mich an, müffen ed beun Thraͤnen Du 
weilen, wie lieb Du mir biſt, wie ganz 
Ih Dein Eigen bin? Wilft Du mir 
Freude verbistern, Dir ein‘ bollommenes 
Gluͤck anbieren zu Finnen? Gleb her Deine 
Rechte; — fo! — Ewlg bie Deine, um 
abänderlih, ewig! — fan’ es doch auch, 
mein Ferdinand! — Ewig! fagte er mit 
vhnmaͤchtiger Stimme; ihr feuriger Kuß 
erweckte in ihım wleber Leben und Wertranen, 
Beruhigt fand er auf, und in bem fühle 
MWeh, weldes bie Liebe in ber. Bruſi deö 
GSeaͤngſtigten zurädläßt, ging er nach Kaufe. 
Amalie rief ihm mod leiſe nah: Morgen 
recht früh zu mir! gute Made mein Fers 
dinand! Mn 
(Die Fortfegung folgt.) 


Geſchichtskalender der Vorzeit, 


Franz, Herzog von Rauenburg, warb geboren 
ben 23. November 1508, umd ſiarb 
ben 25. November 1549. 
Er war mit einer von den Fuͤrſten, die es mass 
ten, die Augsburgifche Konfeffton zu unterfchreis 
ben, und dieß iſt die. merfwürdigfle Handlung 
feines Lebens. In der Theilung der Braunfhwd: 
giſchen Lande mit feinem Bruder- Emft erhielt er, 
nebft den- dazu gebörigen.. Aemtern, die - Stade 
Gifhorn, wo er dad Schloß bauete. Er ſtarb an 
einem Schaden am Fue, den er ſich abnehmen 
ließ, ohne dadurch gerettet zu werben. 





Yufldfung der Charade ih Neo, 93, dieſes Blaties: 
Handrfuß, 
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B. De aͤußern Kreiöbejicke, 


Binttgart. (Pferder»@inkauf.) Der 
+ @intauf zum Erfag des dießjaͤhrigen Abs 
gangs in ‚der Reiterei und Artillerie wird auf 
bie biöher gewöhnliche Weife in nachbenannten 
Stationen vorgenommen werden: - 
Mittwoch, den ao, November in H 


geehan, ⸗ —* ⸗ ⸗ 
leg,⸗ ⸗ v Gralisheins 
Dans: 86. ⸗Aalen, und. 
tag b 
Die Berde m Ten > io un er 


a Zoll ſeyn, 3 brig, ——— und bütfen 
das 7. Jahr nicht überfchritten haben 

Neben der landesüblichen Gemährleiftung für 
die gefeglichen Hauptmängel baften bie Berläu, 
* — zehen Tage lang fuͤr den Fehler des 

oppene. 

In jeder Station werben bie Käufe, nach ges 
ſchehener befonderer Unterfuhung ber Augen, 
durch baare Bezahlung befeflige, vom wo an 
auch die Gewaͤhrzeit beginnt. 

Die Eigenthuͤmer brauchbarer Pferbe werben 
bieburd; eingeladen , diefelben in eine ber ges 
badıten Raufs, Stationen zu bringen, wo das 


Geſchaͤft, 
Morgens 8 Uhr, 
anfängt, 


Den 7. November 1853. 
König. Kriegs » Kaffen, Verwaltung. 


ı 
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Nereshbeim. (Diebſtahls⸗Auzeige.) 
Am 14. lanfeuden Monats wurden einem Schaͤ⸗ 
fer im Goldburghauſen aus feinem auf dem Felde 
geflandenen Pfoͤrche 

ein federritteues einfchläfriges Oberbett nebſt 
blaugedrucdtem Ueberzug mit weiſſem Um: 
terblatt, 2 federristene - Kopflifen mit 
blaugeftreiftem Ueberzug, ein noch guter 
grautuͤchener Dantel, ein dunkel blautüchenes 
Wammes, eine Hundskette nad Art einer 
Haifterfette gemacht, Und eine alte lederne 
Kappe eftwenbet. 

Man erfuhr nun jämmtliche Juſtiz⸗ und Pos 
lizei · Behörden zu Herbeifhaffung des Geſtohle⸗ 
men und Entdeckung des Thaͤters mitwirlen zu 
wollen. 

Den aı, November 1835. 

Koͤnigl. Ober» Umtögericht. 
pr. Aftuar Pfigmajer. ' 

Neresheim, (DiebſtahlsAnzeige.) 
Sn diefem Monat wurde mehreren Perfonen von 
Hülen und Aufhauſen von ihren auf dem Felde 
geßandenen Pflügen folgendes entwenbet: 

5 Pflugeifen, a Pflugftöfe, a Pflugftangen, 
- or Pflugfäge, ein Pflagzug, und 4 Tei⸗ 
elringe. ‚ 
an erfucht num ſaͤmmtliche Juſtiz und. Pos 
lzri» Behörden zu Herbeifbaffung des Geſtohle⸗ 
nen und Eutdeckung ber Thäter mitwirken zu 
wollen. 
,. Den no, November 1833. 
Königl. Ober ; Amtsgericht. 
pr. UtuarPfipmajer. . 


Neresbeim cCDiebftabld- Anzeige.) 
Um 14. diefes Monats wurde aus einem Haufe 
in Iplingen Folgendes entwendet: 

ein zwelfchläfriged barchentened Dberbett, 
ein leinener Pfulben, ein detto Kiffen mit 


mwollenem intrag, nebſt bem Leberzügen, 
‚von blaugefteinten Kölfb, und ein Leintuc. 
Ferner: eim grüner tüchener Ueberrock, ein 
rothes tuͤchenes Leibchen, einbarchententr und 
ein zwilchener Kittel, ein grüner und ein 
Schwarzer tüchener Weiber, Kittel, ein ſhwar⸗ 
zer und ein roch und gelb geftreifter kattu⸗ 


N 


mener beito, eim work und gelb greife 
wollener Weiberrodf ,„ ein fchmarzen agmira, 
ter beito, und @ roh geflammie ii, + 
Een blaugeflamanen wollenen Zu, 
gelb geftreifter fattunener Schur;, ein in 
* er uf und eim roth geken 
einener detto, a ſchwarze feidene 
der und ein grünes, rd ein tr 
baummollene Strämpfe, 3 Eller Teiuml 
Zub, und ein im Silber gefogspr Roi 
franz mit 5 flibernen Der & 
fammt , Werth Biere“ u Berräg 
107 fl. Br. 7ER 
Mau bittet nun ſaͤmmtliche Japtzs vad Po‘ 
lizei ⸗ Behörden, zu Her beiſchaffuug Ds Br 


lenen und Entdeckung der Thäter gefäligt ® 
zuwirken. 


Den ad. November i88385. 
Koͤnigl. Dyer» Ymi 

pr. Altuar Pfigedjtt 

Matzenbach, Ober, Anrrögiiläil: | 


Grailsheim. (GlänbigersAuffa 
Bom Königl, Dber s Yaıtögericht ik 
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Vormittags 10 Uhr, , 4 
vor dem Gemeinde: Rarh * 
lung6+ Borfchläge- und richtige ang dei 
vorhandenen Rauffchiliiugd zu geiwi 
fhreiben, wenn ihnen hierdurch irgend eia Racı 
theil zugeht- AT a Ach hr 
C. Privat Befauntmacungen. 


Montag den 25. Dezember dieſes ich h, 
Forderungen zu ermeifer, 
Nichterſcheinende habım +6 Ad felbi zuzu. 
Den no, November 85. er —— 
Ellwangen. Woehnungo VBere 





thung.) Der Unterzeichuete iſt gefonnen“t 
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oberften Stock in dem neuen Bau mächiE dem 
Steinthor zu verinlerhem, Me 
Derſelbe enthält 3 heigbare und = unbeig« 
Bare Zimmer und eine Küche, biezu wird noch 
eine Kammer auf dem Boden unter Dad, und 
im unteren Stod daB vordere Edjimmer, eine 
Kammer, der balbe Keler, hinter dem Haufe 
ein Biertel vom Garten, und im Hofe eine Holy: 
lage gegeben. ° 

Die Liebhaber: werben eingeladen bei bem 
Unterzeichueten zu erfcheinen, wo fle alddann 
bie näheren Bedingungen erfahren koͤnnen. 

Den 26. November 1833. 

” Hippele, 

Maurer » Meifter, 


Ellwangen. (Empfeblungaußeror 
beutlfih woblfeiler Kinder » Spiel 
Waaren.) Mit meinem bedeutenden Lager als 
ler Art Rinder» Spiel: Waaren bin ich entfchlofs 
- fen gänzlich aufzuräumen, und verkaufe folde 

aa ‚von Morgen an in fehr herabgefegten 
Preiſen. 
uUnter denſelben befindet ſich zwar eine Par⸗ 
Geere geer And nicht mehr ganz moberner 

Inder » Spiel. Waaren, weßmwegen ich auch ſol⸗ 
che au jedem Preis abgebe. 
-. Dagegen beſteht ber groffere Theil bes Lagers 
noch aus ganz fchönen und modernen Gegenitäns 
den, been umgeadtet verkaufe ich auch biefe 
weit unter den Kabrif» Preifen, und empfehle 
ſolche, fo wie.erit angelommene friſche Genuefer 
Sardellen, neue Häringe, und nad Ulmer Art 
gewaͤſſerte Stodfifche, zu geneigter Abnahme. 

Den 26. Rovember 1833, 

I. G. Fiep. 


Ellwangen (LogiesBermiethung.) 
Der Unterzeichnete IR gefonnen dem zweiten Stod 
des im Zomas’fchen Garten gelegenen Wohnhaus 
fes entweder bis kLichtmeß oder Waldburgis zu 
vermieten. 

Dasfeibe enthält 4 in einander gehende ſchoͤn 
tapezirte Zimmer, worunter ſich ein gewölbter 
und audgemalener Saal befindet; fermer gehören 
noch zu dieſer Wohnung unter beim erfien Man, 
fartenbach a unheigbare Zimmer, und Parterre 
eine große bee Kuͤche. 








* —— 
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Zugleich wird auch noch bemerkt, daß ein 
Keller und eine neben dem Holze gelegene Holg 
lage, welche geſchloſſen werden fann, dazu ges 
geben wird, = 

Die Liebhaber werben eingeladen, biefe Woh⸗ 
nung einzufehen, was täglich gefcheben ann, 
und mo fie alddann bei dem Linterzeichneten das 
Näbere erfahren können, 

Den 16. November 1835, 


Weiß 
Zimmer + Vleiſter. 
Ellwangen. (Rogie für einen Io 
digen Herrn.) Bis legten Dezember diefes 
Jahres wird bei Unterzeichnetem ein freundlich 
gelegenes Rogie auf der Sommer, Seite, befies 
bend in zwei in einander gehenden Zimmern, 
mit-der Ausfiht in drei Strafen, valant. 
Dasfelbe kann mit dem 1. Januar 1854 bes 
sogen und hiezu, mac Verlangen, Bett und 
Meunbles beigegeben werben. 
Den aa, Rovember 1833. 
Bäder» Meiltr-S chneiber, _ 
in der Spital; Strafe, 


kautenbach, Dber » Amts Grafldbeim; 
(Heu: and Stroh⸗Verkauf.) Der Unter 
leichnete bat ungefähr 200 Zentner Heu und 
Dehmd befter Qualitaͤt, und ungefähr 2o Scho⸗ 
ber Roggen und Haberfiroh zu verkaufen, wos 
von in gröffern, aud wenn ed gewunfchen wird 
in MHeineren Duantitäten, gegen billige Preife, 
Zentnerweife oder überhaupt für's ganze Quan⸗ 
tum Verträge abſchließt. 

Den 16, Rovember 1855. 

u Heinrich Hartnagel, 


" Anzeige 
von, Spielfadhen für Kinder. 
on Pleinen und wohlfeilen Spielſachen, zum 

Theil von Papp» Arbeit, ıc. 2c., für Kinder, er⸗ 

bielten wir unter mehreren andern Gegenfländen 

fo «ben wieder; 

Chriftfinddyen, Tocken in Schlitten, Körbchen, 
mit und ohne Blumen, Epian:Roden, Fuͤll⸗ 
bone , Puppen, Leuchter, Kohl Pfannen, Lichts 
f&irme u. ſ. w., 5 

welche wir zu geneigter Ubnahme beſtens empfehlen. 

Ellwangen, den aı. November 1833. 
I. €, Schoͤnbrod'ſche Vuchhandlung. 
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VBermifhte Aurfrfage J in u 


| Die Wiederkehr. 
Wenn flolg ein Fuͤrſt und blutig ma ber Schlacht, 
Dis Länder arm und ihn nit reicher macht 

Noch düfter, gleih dee Wetterwolke, 

Woräberzieht vor feinem bangen Wolke, 

So jauchzen taufend laut, was @iner f4meidelnd ſprach 
“Mad hundert tauſend ſeufjen nach. 


Wenn aber mild und ernſt, wie gute — 
Des ernſten Rechtes Stellvertreter, 

Wo man den Mann mehr als ben Fürſten ehrt, 
Bu feinen Kindern wiederkehrt, 

"Wereinigen ſich alle Herzen, alle, 

. an des: Willkommens Wieder halle. 


“Und unbeſohlen, ungelogen 
Läuft laut die Freude durch des Volkes —* 
und reiner, heiſſer heiſſer Dank 

Erfüllt bie Euft mit feinem, kLobgeſang; 

Das felbft auch rohen harten Gerlen 


— ESich Tropfen von dem Auge fehlen, 


Mein Umt war nie ber. Fürften Bob; 
Dot war's ein Augenblick, der mie das Herz erhob, 
"Und ch id Bögenknest der Aftergröffe werde, 
Vertilge Bott mich von ber Erde. 
Es war ein Augenblid, der alle Herzen hab; 
Und das ift doch bes FKürften Lob. 


Serbinand Kolb, 
Eine biograpbifche Skizze, 
Bon Garolineouife von Klend, geb. Karſchin. 
“ (Bortfegung von Nro. 94. dieſes Blattes.) 
War uim Amaliend Betragen Natur 
ober Koquetterie? Leider dad Dritte aus 
“ beidenz Leihtfinn! Ihre Gefühle zur Liebe, 
welche durch die Freiheit ihres Wittmenflans 
bed gleihfam erſt geboren wurden, fonnten 
In der neuen Welt, in welcher fie jege ſich 
befand, gar Feinen eigenen Gefeßen folgen. 
Yeder neue Gegenfland wirkte anf fie, und 


und mehr war ed nicht. 


jede Schmeichelei traf ihr Se, wei Som 
chelei und Eleganz ihr fo wen waren. Auf 
ihren weit von der Hauptſtadt enslegenen 
Randgütern waren Umaliens Bekanuiſchafien 
fo allsägliy, wie ihre Moden‘ und: Zeiver 
treive, Auf dem Lande ſchmeichelt mau eins 
ander ri‘. Herzlich mar baber die Mei⸗ 
gung, welche fie zu Ferdinand gefaßt hatte; 
mit redlicher Zärtlichkeit verfolgte ſie deu 
Vorfag, ihren Geliebten zu heirarhen , fobald 
ihre Rechtdangelegenheiten in Orbnung ſeyn 
wuͤrden. Aber fie konute nicht bafür ,' wenn 
{br zu weiches und unerfohrned Herz folden 
Schlingen, wie der Hauptmann Ihr. legte, 
nicht eutglug. Auch dachte fie blo jegt 


wohl niemald etwas beſonders dabel, wenn 


Ekk's Betragen in ihr eine Zerſtreuung bes 
wirkt hatte; fie war in Gedanken geweſen, 
Hätte maun ſie des 
Wankelsmuths beſchuldigt, ſo wuͤrde ſie ihr 
Leben verwettet haben, daß es’ nicht: fo ſey. 
In ihr herrſchte die feſte Ueberzeugung, daß 
fie Ferdinanden fo treu ergeben ſey, ald er 
ihr; auch hatte er über ihr Herz bie voll. 


. kommenfte Gewalt, fo lange er gegeuwärs 


sig war, unb wenn fie in fehder Entfernung 
wankte, o, fo werfe nur bie auf fie den er⸗ 
ften Stein, welche In ihrem Jnuern nie zwi⸗ 
fen Treue und Werführung geſchwankt, 
und unaufbörlid vom jeder — uns 
angefochten geblieben! 

Punkt ade Uhr am anbern- Morgen 


fand Ferdinand in Amaliend Zimmer; fie 


faß bei’im Fruͤhſtuͤck. Juuig flog fie ibn | 
entgegen, und wiſchte in ihren Willkommen 
bie — Belümmerrif m eine Rauhe. 
Sie find doch nun völlig," Höllig genefen, 
lieber Ferdinand?” Er autwortele nur mit 
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einem tiefen Seulzer. ‚Säwermub, mit 
einigen vchiſtrahlen nenier Hoffnung vermifht, 
dam marie in feinen Blicken. Traulich führte 
fie ihn an: ihr Säreibpult: Hier / fogte fie, 
‚um Ihnen eine Probe meiner Aufrichtigkeit 
zu; .gebeu; In diefem Schub liegen bie Alten 
meines Prozefled- Nehmen Sie fie heraus, 
und tragen Gie biefelben dem Hauptmann 
‚von SER bin. Beim Shall diefed Namens 
fuhr Ferbinand zufammen Amalie laͤchelte 
und kuͤßte ihn: „Sen Sie doch nicht fo 
ramenfhen, Lieber! ber Mann hat mid 
um bie Aften gebeten, und will mir behülfs 
ch feyn,. daß bie Seche bald zu Ends koͤmmt. 
Iſt Ihnen, bad fo unangenehm?" — Dad 
wohl nicht; aber der Mann felbft..;. Uber, 
Ferdinand, wär’ Ihnen ber Mann aud zu 
miber, der und ben naͤchſten Weg zum Zrans 
‚Altare führte? — Ferdinand ſchwieg; fie 
‚fuhr. fort: Elk meint ed gewiß recht ehrlich 
amd. gut — Gut, ehrlich! erwiderte Ferdi⸗ 
nand mit bitterm, Lachen. Ich glaub es von 
einen Seite, recht gern, dad Wort Ehrlich 
irögt. einen weiten Mantel. 
Sie drohte ihm wit bem Finger: Fer—⸗ 
dinand! Nun ja, Madame, ih mil ihn 
Für ehrlich halten, fo lange nämlih meine 
trübe Ahnung nicht gerechifertigt wird. Ich 
dachte aber fo viel Recrekenniniß, ald_ein 
Difizier haben Kann, haͤn' aud id als Stu 
dirter der Rechte. Aber freilich , Amaliens 
Bun hab’ ih nicht mit einflubirt, — 
aufgeifi! — mit einiger Bedaͤchtlichkeit: -— 
"aber, Lieber! Sie haben mir ſchon geras 
then, und doch zögert die Sadıe. 
Geben Sie Abftand ſo ift alles zu Ems 


de. — Das Finnen Sie fagen; aber wenn 
id) Abfiaud verflatte, fo geb’ ich mid ja 
effenbarer Schwaͤchen 
mag auch glei 20, 


blos. Und dann, wer 
30,000 Xhaler weg 
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werfen? — Bleiben Sie nicht noch reich 
genug ohne dieſe Summe? 

Man muß ſich aber feine Mechte nicht 
fhmälern lafen. 

Wohl! ed find aber doch Ihre naͤchſten 
Olnverwandten, denen Sie ed geben, liebfte 
Amalie. Und bedenken Sie, acht Kinder 
bat der Mann, und ber Erblaſſer war 
ein Vater! 

Freilich wohl! — gerührt und nachſin⸗ 
nend dann etwad heftig: — aber, Ferdi⸗ 
nand! ich kann body die nicht ſeyn, die ihm 
dad gerade fo gürlich zuwirft. Sie wifen, 
wie er mich beleidigt bat. - 

Sie wollen alfo lieber ed fih von ben 
Gerichten abzwingen laffen, «ld freiwillig 
eine fhöne, wohlthaͤtige Seele zeigen? — 
Amalie ging nachdenkend auf und nieber. 
Hören Sie, Hold, ic laſſe mid nun nicht 
zwingen; bad hab’ Id num ein Mal nicht 
nörhig; meine Verwandte wiſſen mit mir 
miche mmzugehen. Sie greifen meinen Wil⸗ 
fen unrecht an. Der Prozeß ſoll feinen Gang 
Behalten, und bie Gefege folen entfheiden. 
Der Ausgang ift nice zweifelhaft, und daun 
werben meine Miberfacher zu ihrer Be 
ſchimpfung fehen ob ich nicht großmätbig 
feyn Fan. 

Himmliſches Weib! rief Ferdinand mit 
Entzüden, geben Sie mir nur die Alten, ich 
shue von nun an blindlings Ihren Millen. 

Set empfing Ferdinand mit einer Waͤr⸗ 
me, und mit fo viel freundſchaſtlichen Um— 
armungen, .ald nur immrr ein Möberer an 
einen Untergebenen für feine Abſichten vers 
ſchwenden barf, fo daß Hold lange nicht zu 
Worte fommen konnte. Eudlich fetzten ſich 
beide, bdicht veben Hold der Hauptmann. 
ch bin entzüct, fagte dieſer, dom dem Zus 
trauen der Fran Amisraͤthin, bad if eine 





salz 


fharmante, eine exzellente, eine fublime 
Frau! (immer fchneller) Sie mäüffen wiffen, 
Herr. Zuftitiar, daß ih gemöhnlih ein Erz⸗ 
hypochondriſt bin, ja,.ja! aber die Frau! 
auf Ehre! Leib und Seele macht fie leben: 
dig. — Wie viel beträgt eigentlich bad bes 
firittene Kapital, welches fie zu erben hat? 
Sie, fdharmanter Freund, wiſſen ed vers 
murblih ganz genau? en 

Der Herr Hauptmann werben ed in 
ben Akten finden, — So, fo! ja, ich werbe, 
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Onkels, des Miniſters, mußte ihm zur Es | 
reichung feiner Abſichten bebülflich feyn. : Uma⸗ 
lie mußte nun gewinnen, die Maſchine ware 
de von zu viel Gluͤckaraͤdern getrieben. Won‘ 
dem Fortgange ſchwieg Ekk bis zur Beit, 

und holte unterdeß nicht münblih, fondere 
in den ehrerbietigſten Billets, ober auch, 
wenu er fie in Geſellſchaft fand, bie Punkte 
ein, über welche fie befragt merben mußte. - 

Diefes behutfame Benehmen wirkte mehr auf 
Amalien, ald-perfönlihe Schmeicheleien. Ss 


ich werde — Er ſchenkte Wein ein, und 
praͤſentirte: — Belieben Sie doch, ein Glaͤs⸗ 
chen für die Morgenluft. Hold nahm das 
Glas, um fih ein Jutermezzo zu gebenz 
benn er faß, mie auf ber Folter. Man 
fagt, fuhr Ekk fort, bier in der Stadt von 
150,000 Thalern, bei Gott, ein hübfches 
Neſtchen in's zweite Brautbett nachzuflops 
pelu! Hahahaha! Ferdinaud ſah ihm kritiſch 
an, ohne mitzulachen. Der Hauptmaun 
that, ald bemerkte er fein eruftbaftes We⸗ 
fen wicht, nahm dad Glas und rief? Nun, 
auf. gut Gluͤck im Prozeß! Ferdinand trank 
aud und fand auf, Wie, [harmanter Freund! 
Sie wollen ſchon fort? vermuhlih in Ger 
ſchaͤften? Nun, wenn denn Fein Bitten Sie 
zuruͤckhalten kann, fo leben Sie wohl, Wir 
wollen fehben, was für die Sache zu thun 
iſt. Seyn Sie fo gut, und verfihern Sie der 


ſchien ihr Ekk's wahre Hochachtung für ſie 
zu beweiſen, und man weiß ja, wie gem 
das fanfte Geſchlecht ſich goͤttlich raͤuchern 
[äßt! Uber wie fehr ſchioß fie falſch! Der 
Hauptmann hatte in feinem Herzen Feine " 
andere Stimme für Amalien, ald die einer 
aufmerffamen- Hodadytungz feine Liebe, ſo 
viel er nämlich ihrer fähig war, hatte hm 
längft feine Lotte abzuängeln gewußt. Dieb -' 
fhöne, junge und leichtfinnige Gefhöpf hatie 
ſich ihm gänzlich zu eigen gegeben. Sie war) 
Mutter geworden, und lebte in der Stile" 
unbeforgt für ihr Fünftiges Loos und für die 
‚Bildung ihrer Kinder, Der Hauptmann 
hätte geru ſowohl fi, ald feiner unbekaun⸗ 
sen. Mahlommenfhaft, ein angenehmes ° 
Schickſal bereitet; eine reiche Heiraih duͤnkte 
ihm hierzu dad bequemfle Mittel. * 
Mit einigen Eingaben und eben fo viel 


Frau Amltsraͤthin meinen unterthänigen Mes 
ſpekt, und — daß ihre Sache in guter Haͤn⸗ 
ben fey. Hold empfahl fih alfobald, und. 
war froß, feinen Ingrimm in bie freie Luft 
verbauen zu koͤnnen. Der Dann war 
ihm auf alle Säle nuleidlich geworben. 
Wirklich waren bie Akten in guten Haͤn⸗ 
ben, denn EEE, der fih durchaus mit Ama⸗ 
lien verbeirarhen wollte, fah die Sache als 
feine eigene an, und das Anſehen feines 


Gegenfhrifien war nun endlich dad Rechts⸗ 

geſchaͤft abgethan, und ber Prozeß nad; Ama⸗ 

liend Wiünfchen entfhieden. Unterdeſſen harte.‘ 
Ekk fleiffig dahin geforgt, daß Bein Tag vor 
beiginge, ohne daß er die Amtsraͤthin ſaͤhe. 
Er lauerte auf ihre Parthien, und wußte 
ed immer fo einzurichten, daß er wenigſteus 
fie fah, wenn audy fie ihn wicht bemerkte, Nies 
mals aber drang er fi ihr auf, ſtets blieb 
ex in ehrerbieriger Entfernung, fprad wer 
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nig, und fpielte ben Schmermürhigen. Nicyts 


füpieichele fo Fehr, ala eine ſolche Rolle, 


denn; ſie ſlimmi zum Mltleld, welches fo 
leicht zur Segenliebe führt; und das Mit 
leid if einem guten weiblichen Herzen fo eis 
gen! Umalie nahm daher, ald ed fid) mit 
Schicklichteit thun ließ, Gelegenheit, den 
Hauptmann zu fragen: warum er jeßt ber 
Geſellſchaft ſo wenig mitıheilend fey ? Kann 
bab Uuge lachen, wenn dad Merz von Rums 
mer gebruͤckt ii? — Bon melden Kums 
mer , Herr Danptmann? Sie haben ja Aus 
fprühe auf jede Freude des Lebens! — 
Sie denken zu gütig von meinem Scidfale, 
Madame! ich habe nur einen einzigen Ans 
ſprach auf Freude, und mie darf der laut 
werden! — Eben wollte Amalie fragen: 
und warum. nicht? als fie zu ihrer eigenen 
Ehre voch ſchnell genug fih befaun, daß 
fie jeßt zu gerührt fey, und, wenn fie dad 


Geſpraͤch weiter fortführte, in Antworten 


verfallen möchte, wodurch fie gefangen würde; 
denn leugnen konnte fie es fih nun nihr 
mehr, daß Ekk ihr täglich liebendmürbiger 
vorfam., Was will dad ganze Wefen des 
Hauptmanns anderd fagen, fragte fie oft 
ſich ſelbſt, ald daß er ohne Hoffnung liebı?.,.. 
fo dachte, fo fchloß fie über ihn; unglüdlis 
ed Vorſpiel für den erſten Gegenfland, 
wenn man erfi dazu koͤmmt, über einen 
zroeiten zu vernünfteln. Je tiefer aber ber 
Eindrußd war, ben Ekk auf fie madıte, je 
aufınerffamer und achtbarer bezeigte fie ſich 
gegen Ferbinand, je mehr ertheilte fie ihm 
Öffeuslihe Vorzüge: Ferdinand mar damit 
weniger zufrieden, ald fie wohl glaubte and 
wuͤuſchte. Aeußerliche Ehrenbezengungen liefs 
en ibn nur ben Verluſt traulich genoffener 

tunben tiefer empfinden, und ihre haͤus 
liche Zirkelran denen fie ihn jegt öffentlich 
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Theil nehmen Tieß, wurden ihm bie verſchloſ⸗ 
fenen Thuͤren zu ihr felbfl,. die ihm fo ume 


entbehrlich war. Eines Tages, ald ihn Ama⸗ 


lie wieder in eine groffe Geſellſchaft bat, 


und ſich zugleich entſchuldigte, daß fie ihrem . 


Berdinand wicht eher fehen koͤnne, well fie 
bis dahin von Mobebhändlern und Geſchaͤfto⸗ 
leuten noch taufend Abhaltıngen habe, nahm 
er ihre Hand, ſah ihr forfchend In die Aus 
gen und ſagte: Amalie, die Welt wird Ih⸗ 


nen reitzender, ald bieXiebe; dieſes auffallende. 


Hervorziehen meiner unbebentenden Perfon 
bemeifr, daß Sie an meinem Herzen nichts 
mehr zu fordern haben. Erroͤthend, mit eis 
ner fhuellen Aufwallung umarmte fie ihm. 
— lieber Ferdinand, nichtd als Gril⸗ 
en!“ 
„Wenn meine Königin Tag für Tag 


herumſchwaͤrmt, wohin ich ihre nicht folgen 


darf? 
„Nun?“ — Inden fie fein Kinn in 
bie Dand nahın, N 


Wen es thr gleich viel iſt, ob ich mich 


in meiner Glurh für fie derzehre ?“ 


„Schwaͤrmer!“ — fie zog ihn liebko⸗ 


fend zu fih bin; Seufjer, in eine Thräne 
verwandelt, machten feinem gepreßten Here 


‚zen Luft, — Gute Seele! fuhr fie fort, 


und kuͤßte feine betruͤbten Augen und runs 


dete mit ihren Fingern feine Locken. Bas 
um willſt Du mir ran bie Ruhe nehmen, 


die Du mir bisher fo großmüchig lieffeft? 


Kann ich Did denn durch gar vichts übers 
zeugen, wie ich nur Dich liebe, wie nur Du 


mein Wunſch und Gedanke biſt? 
Ferdinand ſchuͤttelie verneinend der Kopf; 
aber nun wurde auch Amalie traurig und 
illz dad übermannte ihn, er fuͤrchtete, fie 
gefränkt zu haben, er bat — um Einen 
verzeibenden Blick — um Ein ihn troͤſten⸗ 
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des Lächeln. — Sie fauf an feine Lippen. — 

Über Amalie! fagte er wach dem trunkenen 
Kuffe, warum ſchenken Sie mir feit langer 
Beit keine einfame Stunde mehr?. Die uns 
aufhoͤrliche Geſchaͤftigkeit, welche mich zeit 
ber von Ihnen audfhließt, bie immerwaͤh⸗ 
renden Zirkel, in welden Sie berumgsmwir, 
beit werden, machen meine Pein und mein 
Unglüd. 


(Die Sortfegung folgt.) 


Geſchichtskalen der der Vorzeit. 


Sturz des Staatsminiſters Rufin, unter 
der Reglerung bed worgenlaͤndiſchen 
Kaiſers Arkadius, am 27. Movems 
ber 395. 

Der morgenlandiſche Kaiſer, Theodoſius der 
Groſſe, hatte den Glanz feiner Regierung befleckt 
durch die Erhebung des Rufin, eines allgemein 
gahaßten Guͤnſtlings. Sein Ehrgeig und feine 
Habfucht Hatte dieſen Menſchen veranlaßt, Elufa 
in Gafconien in Gallen zu verlaffen, und fich 
nach Ronftantinopel zu begeben, wo er almählig 
bis zum Minifter des Kaifers emporftieg. Seine 
Laſtet wußte er ſchlau zu verbergen, und er war's, 
der zum Blutbade von Theſſalonich, das Theo⸗ 
doſius in ber Folge fo fehr bereute, befonders 
beitrug. Vergeben Ponnte dieſer Schaͤndliche nie, 
und fo flürzte er den verdienten Oberbefehlsha⸗ 
ber des Fußvolks, Promotus, den er hinterliflig 
würgen ließ, Bon der Zeit an wurde Rufin 
Praͤfekt des Drients und vom Konflantinopel, ins 
dem er bie beiden, die diefen Poften inne hatten, 


—— 
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Talian und Proftus, ebenfalls hinrichten Tieg, 
Den Drient beherrfchte er auf's Schmählichfie; 


am Ende dadıte er darauf, feine Tochter mit deu 


Kaifer Urfadius, dem Sohn und Nachfolger’ deß 
Theodoſius, zu vermäßlen, welches aber gluͤckli. 
cher Weiſe vereitelt wurde; als er aber endlich 
fogar eine Verſchwoͤrung gegen den Kaifer anzet⸗ 
telte, fo war Stilicho, win groſſer General des 
abendlaͤndiſchen Heeres, der, weldyer dieſen grau⸗ 
ſamen Menſchen ſtuͤrzte. Stilicho uͤbetließ aber 
die Beſtrafung dem Gainas, einem Gothen, der 
die morgenländifchen Kriegsvoͤlker zu kommandiren 
hatte. Rufin, der ſich iminer noch ſicher glaube, 
wurde auf dem Mars felde, ungefähr eine Meike 
von Konſtantinopel, von der Armee in die Mitte 


‚genommen und ehe er noch nachdenken konnte 


über feine Tage, gab Gainas das Zeichen zu ſei⸗ 
nem Tode, Ein fühner und raſcher Soldat fief 
fein Schwerdt in feine verruchte Bruff, und er 
fiel, feufjte und verſchied zu den Füffem. bed en 
ſchtockenen Kaifers Arkadius. Sein verflännmelter 
Körper wurde der Wurh des Poͤbels Beiderfei Ge; 
ſchlechts Preis gegeben, welcher herbei eilte, um 
die Ueberreſte des hoffaͤrtigen Miniſters, Bei def: 
fen finfterm Blicken fie noch vor Kurzem gejittert 


datten, mit Füffen zu treten. Solches geſchah 
"am 27. November 395, Seine Frau und Tod: 


ter hatten ihre Rettung dem Einfluß der Religion 
zu danken. Das Heiligthum der letztern fügte 
fie gegen WVollswurh, und man erlaubte ihnen, 
ihr übriges Leben in der Eingejogenheit zu Jeru⸗ 
falem, unter der ruhigen Umgebung, der chriftlis 
hen. Andacht hinzubringen. 
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Ellwangen. und Aalen, (An bie Drtd:Vörfe er.) Nachden ſaͤmmt 
liche er der Koͤnigl. Reutere und Infanterie ihre Ka Garnifons s Orte 
verlaffen und die unten beyogen habenz ſo wird ſolches den Orts⸗ 
—— u Eröffnung, am die beurlaubte Manuſchaft, hiemit befaunt gemacht. 

Reuterei: 
VER 4. Degiment in Flingen. | 
ee ° Keoiment in Ulm. ’ 
—— 3. und 4. Regiment in Ldhigeturg. 
Infanterie. —* 
1. Regiment in Heilbronn. 
2. und 3. Regiment in Ludwigsburg. 
4, Degiment in Stuttgart. 
5. und 6. Regiment in Ulm. 
7. ımd 8 Regiment in Grutigart, 


Dam November 1855. 
F Koͤnigliche Ober/Aemter. 








Meresheim. ee die Orts⸗Vorſteher des ganzen Ober⸗Amts— 
oieke.). Die; efieher haben längftms bis zum 1. ** 1834 und —— 
dem Stand vom 1. 
2 Jahren, Ochſen und Stiere über 2 
niſche, Baftard oder Landſchafe, Schwe 


ar 1834 zu berichten, wie viel Pferde über, Pferde unt 
ahre, Kuͤhe, Schmalvich, Ef, Cafe, fr * 


C(darunter wie viel Uchtfchtweine ») Ziegen 
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Den 19. Movember 1855. 


- 


und Bienen ſich ın ‚ever jur Schulcheifferei gehörigen Gemeinde 
befinden? Die Schafe * nur am Dre ber Ue r 
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ober Cini, 


interung aufzunchmen. 


Köviglihes Ober a Amık 





' Meresheim. 


(An die Orts⸗Vorſteher des unmittelbaren Oben 


Amts» Bezirks) Sr. Könige. Majeſtaͤt haben durch hoͤchſte Ent chlieſſung vom 16: 
vorigen Moıats — 25 zu eng * daß a —— maͤchti 


werden ſollen, die Tand ⸗ Erlaubnig auch 
den geſchloſſenen 


der bei der evanglifchen Kitdpesfiate finden, 
eit, dom Ofter» Montag bis- Sontag quasi’ modo genitir" 


ragen, pls dem, Oſter ⸗ Montag gegen eine einfache Sportel in dem Falle ya ekkilen, | 


wenn ag einem Orte die Abhaltung von Tan 


an. einem. foldhen Tag 


und 
nady der bis zur Erfcheinung des Sportel Geſetzes beſtandenen Praxis mit der einfe 


chen Sportel belegt war. 
Die Orts⸗ Vorſteher werden 
Den 21. November 1033. 


Ä 


| Iutelligengmefew 
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A. Der Kreibſitatt 


Ellwangen. (Abſtreichs Akkord für 
Heu und Stroh.) Das gewöhnliche Beduͤrf⸗ 
nig au Heu und Stroh für bie 
Beſchaͤlhengſte, beftchend in: 

a) auf bad Schloß zu Ellwangen: 
80 Zentuer Heu, und 
100 Bund Stroh; 
b) zu Thannhaufen: 
50 Zeutner Heu, und 
400: Bund Stroh, zu in 
wird am " +» .- J 
Mittwoch ben a1. Dezember dieſes Jahres, 
; Frauh 10 Uhr, 
in bem-Taneralamtlichen Befchäfts » Zimmer im 
Abſtreich veraffordirt; wozu die Liebhaber; eins 
geladen werben. 
Den 26, November 1855. 
Königl, Kameral» Amt. 


hievon in Kenntaiß gefett. | 


herrſchaſtlichen 


Koͤnigliches Ober + Auky . 
= E > * — 
—Eltwaugen. (Saichen⸗ aubRlgkn 
Berfanf.) But dem hieſigen Gchlefräe 
den am TE 
“ Montag, ben 16. Dezember tiefes Zahent, 

v . Borwittags 9 Ude;n . , 
18 Eichen und- 4 Finden auf bem Geaumme in 
Zuſſtreich verkauft; wozu die Liebhabermis des 
Bemerken elugeladen werden, daß bei bem.hert: 


fhaftlihen Srunnenhaus der Anfang gemadi 
werde, 


Den 99 November 1853. 
— 








Eilwaugen. Aertauf.) 
Das Tobabent og +7 Sterufeld, 


in der umtern Vorſtadt "wöränf 6 
gefchlagen Antr, "wird nme aiasS) SR 


D:enfttag , den 20. Degenibenibidieh.rahreh;, 
sum zweiten Mal zum Verkäufe gebradif, 


Den 20, November'1835. * 


00. Rektenmair. 
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Neresbeim. (Die bſtahls /Anzeige. 
Um 14. ats wurde aus einem 
in Iplingen : 


ein zweifchläfriges barchentenes Oberbett, 

u. im leimener Pfulben,, ein detto Kiffen mit 
— - ‚wollenem '@intrag, mebfl bem leberzügen, 
.. Bon blaugefteinten Koͤlſch, und ein Leintuch. 
*  $ermer: ein grüner tüchener Ueberrock, ein 
" gothes tuchenes Leibchen, ein barchentener und 
"ein: Kitiel, ein grüner und ein 
(&hwarzer tüchener Weiber Kittel, ein ſchwar⸗ 
und gelb geftreifter kattu⸗ 
roth und gelb geflreifter 
Weiberrock, ein fhwarzer geywirn, 
beito, unb a roth geflammite detto, 9 
flaumen wollenen Zeug, eim 
r fattunener Schurz, ein ſchwar⸗ 
beito und ein roth geftreifter 
beito, 2 fchwarze feidene Haldtüs 
grünes betto, ein Paar blaue 
Strämpfe, 8 Ellen leinenes 
ein in Silver gefoßter Rofen; 
fbernen Rreugen. Der Ge 
„Werth dieſes Diebftahld beträgt 


207 fl. aßfr, 
un rer 
lenen und Entdedung ber er gefäligft mit⸗ 
zuwirken. 
Den as. November 1835, 
Königl. Dder + Umtögericht. 
pr. Attuar Pfigmajen 





Yalen. (Borladbung zum Gaut⸗Ver⸗ 


*y*2 Gegen RI god; 


. Zagfahrt auf 
Va dm —— — — biefes 


biger und Bürgen bed benannten 
PR ge an hiemit vorgeladen bei biefer 
Verhandlung, 


Borwittagẽ 9 Uhr, 
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auf dem hiefigen Rathhauſe entweder perfänlich 
ober durch gebörig Bevollmächtigte zu erfcheinem, 
ober wenn voraus ſichtlich ihre Forberung feinem 
Auſtand unterliegt, durch Einreikung eines 
friftlichen Rezeſſes zu liquidiren, 

Die nicht angezeigten Forderungen werben 
in der mäcften Ober » Amtsgerichts + Sigung 
het Präflufiv » Befcheid von der Maffe ausges 

ofen. 

Bewmerkt muß übrigens noch werben, daß 
bie Aktiv» Maffe nicht ein Dal zw vonfländiger 
Befriedigung der Pfand»Bläubiger zureichen wird, 

Den 97. November 1853. 

Königl, Ober : Amtögericht. 
D. 3. Aſſeſſ. Rieger, 4. B. 


Aalen. (Kleifh-Zare) Unterm 18, 
biefed Monats iſt der Preis bed Dchfen  Fleis 
ſches das Pfund auf ykr., des Rind Fleifhes 
auf Gkr., bed Kuh⸗Fleiſches auf 5kr., bes 
Hammel; Fleifhes aut Gfr., und des Schaf⸗ 
Fleiſches auf Sfr. ſtadtraͤthlich regulirt worden, 
was hiemit befannt gemacht wird, 

Den so. Rovesber 18353, 

Koͤnigl. Ober - Yin, 
Altuar Müller, 


MWefbaufen, Dber +» Amtd Ellwangen. 
——— ⸗Schafweide ⸗Rerlelhurg.) 
ie Gemeinde Weſthauſen iſt willens ihre Som⸗ 
mer» Schafweide, melde 800 Stüuͤck erträgt, 
für den Jahrgang 1854 zu verleihen. 
Die Verleihung wird am 
im Yefera Gensciabe: Karte Bimmer acfäeten; 
en . ⸗ er 
wozu die Liebhaber eingeladen werben, 
Den 26. November 1853. 


” 





C. Privat⸗ Bekanutmachungen. 

Ellwangen. (Niederlage von Gho— 

kolade.) Aus ber Fabrik des Florlauo Cor⸗ 
della ſtaͤn 


3. A. Drandegger 
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Ellwangen. (Spiel-Waaren.) Mein 

—* Spiel⸗Waaren⸗Ekager iſt von heute an 
ed net. ei 

e Dieyenigen Waaren, weldye nicht eigenes Fa⸗ 
brifat Mab, habe ih aus erſter Hand bezogen, 
bin fomit im Stande die billigſten Preiſe zw 
fielen, und empfehle biefe zur geneigten Abnah⸗ 


me hoͤflichſt. 
. 9.9. Brandegger. 


— Ellwangen. (Empfehlung außeron 

beutlih wohlfeiler Kinder + Spiel 

MWaaren) Mit meinem bedeutenden kager al 

ler Art Kinder» Spiel; Waaren bin ich entſchloſ⸗ 

fen gaͤnzlich aufzuräumen, und verkaufe foldye 

F von Morgen an in ſehr herabgeſetzten 
reiſen. 

Unter denſelben befindet ſich zwar eine Par⸗ 
tie abgelegener und nicht mehr ‚ganz moderner 
Kinder» Spiel» Baaren, weßwegen ich auch fols 
che zu jedem Preis abgebe. 

Dagegen belebt der gröffere Theil bed kagers 
noch aus ganz fchönen und modernen Gegenſtaͤn⸗ 
ben, deſſen ungeachtet verfaufe ich auch dieſe 
weit unter ben Fabrik⸗Preiſen, und empfehle 
ſolche, fo wie erſt angefommene friſche Genueſer 
Sardellen, neue Häringe, und nach Ulmer Art 
gewaͤſſerte Stockſiſche, zu geneigter Abnahme. 

Den ab. Rovember 1833, au 

9. G. Fieß. 


Ellwangen. (Empfehlung von Eis 
fenguß-Waaren.) Da ſich der Unterzeichnete 
nun volftändig mit Sifenguß-Waaren, ald: Brafs 
filet, Mantel» Schlöffer. Uhr⸗Hacken, Schlüffels 
Haden, Collier, Sitrick Ringe, Ringe, Steck⸗ 
Nadeln, Perloquen, Kreuze, Ketten und fonflige 
zu Weihnadts » Präfenten fehr paſſende Artikel, 
eingerichtet hat; fo empfiehlt er ſich zu geneigter 
Abnahme. 

Den 50, November‘ 1833. | 

Louis Egelhaaf. 


Ellwangen. (Anzeige und Empfehr 
lung.) Der Unterjeichnete erlaubt fl hiemit, 


ergebenfi anzuzeigen, daß er das Haus bed Schuh⸗ 


macher Scharf im Poſt-Gaͤßchen kaͤuflich an ſich 
gebracht, dasſelbe bereits bezogen und nun das 
Weber Handwerk darin ausüben werde, 
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Derſelbe verbindet mit biefer bi ‚ 
liche Bitte, ihn ke aller Art, u. 


das vom ihm gründlich erlernte Fach einfchlagen, 

beehren zu wollen, und verfpricht” durch fahmelle 

und gute Bedienung, fo mie durch billige Pretie, 

ſich diefes Bertrauend werth zu machen. 
Den ad, November 1853.  ®i, 
Michael Schwarz, 


” Weber » Meifter dahier, 


im Qaufe Nro. 66, im PoſtGaͤßchen. 


Rindelbah, Doer ; Amtd Ellwangen. 
(SGuts -Verkauf.) Der Unterzeichnete if 
efonnen fein allodiſiziries Bauern + Gut. aus 
teier Hand am 4 

Montag den g. Dezember 1855, 
.  Bormittagd 10 Ihr, 

im Wirthéhauſe zu Rindelbach im öffentlichen 
Aufſtreich, im Ganzen oder ſtuͤfweiſe, zu ver 


kaufen, 
Dasfelbe beſtehet in: 
1. Gebäube: 
in einem atddigten Wohnhaufe und Scheuer 
unter einem Dache, 
einem Wasch» und Badhaufe; 
a)an Bütern: 
nach dem alten Meß, 

3 Tagwerf Garten, 

2 Tagwerk Oehmd⸗Wieſen, 

6 Morgen Aecker, und 

ein ganzes Gemeinderecht. 

Diefes Gut ‚reicht dem Kameral- Amt EX, 
wangen jährlich 

Helergeld ı fl. 5fr., umb 

» leitet Dienft mit ber Möhne; 

| 5. @igene ®üter: 

2! Tagwerk Debmds Wiefen, und 

4% Morgen Aedcer. 

Auf Verlangen wird dad Bauern + Befchire 
sind aud; mehrere Stuͤck Vieh zu biefem Kaufe. 
gegeben, ‚ 

Die Kaufs-Liebhaber werben zu biefer Ber» 
bandlung, melde in dem MWirchshaufe zu Riu⸗ 
delbach vorgenommen wird, eingeladen, und 
baben gemeinderaͤthlich beglaubigte Vermoͤgens⸗ 
Zeuguiffe beizubringen, wenn file zur Berband, 
lung. sugelaffen werden wollen. 

Din ag. November 1835, - 

2. Jofeph Zirgelmair. 
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‚Ds Lfterarigge Auzeigen. 


* Anheige 
Im Verlage und der Buchdruckerei von I. E&. Schhnbrdd," Buchhändler und Kanzlei-Budhr 
bruder im. Elwangen, .ift fo «ben erfchienen, und an alt Buchhandlungen Deurfchlands und der 

Schweiß verfandt worden: | 

Zink, PHLRIE, Die Luͤge. In ihren traurigen Folgen durch Beifpiele darge⸗ 
ſtellt. Ein ſehr müsliches Geſchenk für die liche Jugend. Zweite, verbeſſerte und vielvers 
mehrte Auflage. gr. as. 5 Bogen oder 70 Seiten ſtark. 1854. broſchirt 3 gar. oder 12 fr. 

— — Der Ungehborfam. In feinen ungluͤcklichen Folgen duch Bei— 
fpiele dargeftelt, Ein ſehr nuͤtzliches Geſchenk für die Tiebe Jugend, Zweite, gang 
umgearbeitete und vieldermehrte Auflage. gr. 10. 5 Bogen oder 72 Seiten ſtark. 1834. Bros 
ſchitt 5 gar. oder 1a. 

— — Der Müffiggang. In feinen unglüdlichen Folgen durch Beiſpiele 
dargeſtellt. Ein ſehr nuͤtzliches Geſchenk für die Ticbe Jugend. Zweite ganz umgears 
beitete und vielvermehrte Auflage. gr. am. 5 Bogen oder 72 Seiten ſtark. 1834. broſchirt 
5 gar. oder ı@ fr, h 

Zorwitz, der, und die Schwatzhaftigkeit. In ihren hachtheiligen 
Folgen durch Beifpiele dargeftellt. Ein fehr nuͤtzliches Geſchent fuͤr die liebe Jugend von 
einem Sreunde derfelben. gr. 29. 5 Bogen oder 72 Seiten ſtatk. 1834. brofdirt 3 gar. oder ı2 fr, 


* Fexner find vorſtehende 4 Schriftchen zugleich als ein Ganzes unter dem beſonderen Titel 
tſchienen “ 
Feinde, die gefährlichften, der Jugend, oder: Die Lüge, der Unge— 
horſam, der Müffiggang, der Vorwitz und die Schwarshaftigfeit, in ihren ungluͤckli— 
hen Folgen ducch Beiſpiele dargeftellt. Zweite, gang umgearbeitete und vielvermehrte Ausgabe 
von einem Freunde der Jugend und ded Verfaffers der erfien Auflage Ph, Nik. Zinf, Mit einem 
Titels Rupfer. gr. 20. 0% Bogen, oder add und All Seiten ſtark. Preis, auf weiß Druds 
Papier, in albis 36 Pr., gebunden 4ufr., gut und fchbn gebunden Adfr.; auf Velins Papier, gut 
und ſchoͤn gebunden ı fl. 
Dim Rorwort des Verfaffers diefer Schrifichen in der neuen Ausgabe, welche wir bier wörts: 
ich folgen laffen, fügen wir zugleib am Schluße diefer Anzeige einige Rezenſionen bei; etſteres giebt 
inen erfhdpfenden Bericht über den Inhalt ıc. der gegenwärtigen, und leßtere beurfunden das güns 
ige Urtheil über diefelben in der erfien Ausgabe. 

u Boörrede. Der ſchnelle Ubgang diefer Schriftchen in ihrer erften Auflage, wiewohl diefe 
ur wenig in Buchhandel gekommen, die häufigen Nachfragen nach ſolchen, nachdem fie bereits vers 
fen, noch mehr aber die dem Berfaffer und Verleger zugefommenen mündlichen und ſchriftfichen 
forderungen , in einer Fortfegung auch noch andere jugendliche Fehler auf eine ähnliche Weiſe bear⸗ 
tet herauszugeben, dürfte das Zweckmaͤſſige und den Nugen derfelben zur Genüge verbuͤrgen.“ 





| 
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„Den geäußerten Wuͤnſchen, daß fie etwas mehr Belſpiele enthalten mbdhten, wahr ir 
—— neuen u pn — * F —— ae und eim gröffenk 
ewaͤhlt wurde, fo daß fie nun da oppelte, tinere oder gröffere Erzählungen, 
n Preis follte aber Trotz diefer Vermehrung und einer eleganteren Ausſtattung nur um nyı 
Theil des früheren erhöht werden.” u ' 
„Roc bleibt mir alfo übrig, des im Herm entfchlafenen Verfaſſers Der erfim Saflayı ı | 
des hiedurch verfpäreten Erfcheinens diefer neuen zu gedenken.’ 
‚Derfelbe verließ, wie in feiner nach feinem Tode herausgegebenen Seſchichte der Heben 
das Stieffind, und im Eingange gem Bormig und der Gchmaghaftigfeis. fehon anggeigt ii, M 
Zeislicge , erft 50 Jahre alt, den 8, März 1850.” ; 
Li „Waren vor dem Hinſcheiden des Verfaſſers deffen überhäufte Gefchäfte Urfadhe, Bag cr Ki 
bir Umarbeitung und Vermehtung bdiefer Schriftchen in einer neuen Ausgabe nidt konsn 
fo har Krankheit und Tod die Herausgabe derſelben natürlicyer Wake fir inige 3 
au oben en.“ 
„Serner trug auch fpäter noch ein Weſentliches an der Verzbgerung das plößfihk 
den der Par des Berlegerd bei (am ag. März 1835), welch' böchft ſchmerzliche un. 
auf rg außer Stand ſetzte, mit der früheren gewohnten Thaͤtigkeit und Uni 
obliegen.“ 
„Was die gegenwärtige Aus gabe betrifft, fo ließ ich mir ſowohl im Dee ⸗ 
der drei erfien ald in der Ausarbeitung des neuen vierten Bändchen, welche zufanma Aid Meist 
Werkchen bilden, beſtens angelegen feyn, auf die Wünfche derjenigen Niüdkfiche zu ulm; Mr mi 
hierin al competente Michter gelten Fonnten, und glaube daher mit um fo weniger 
dem Urtheile billiger Richter anheimfiellen zu Ponnen, deren Mügen ich mit Dank. m uw 
bei einen etwa nöthig werdenden dritten Yuflage beachten wolle.‘ een 
„Jetzt auch noch ein Paar Worte an Di, geliebte Jugend. — 9* 
In diefem Suche lchen habe ih mich bemüht Dir deine größten Feinde ee 
Hagstei lin: den Müffiggang, den Borwig und die Shwagbaftigkfririe hmm 
glüßlichen Folgen durch Lehren und Beifpiele darjuftellen.” Dan, Bi: 
„Möochte es mir gelungen feyn, Dir diefe verhaßt gemacht, umb ich dann deut # 
gleich den Keim zur Wahrheit, zum Gehorſam und zum Sleiffe, fo wie zur enbeit in ta 
Jugendliched Gemüth gepflanzt, fo würde mich dieſes herzlich freuen „ da ich vwerficdherr md, 
recht viel et —— Fer * u —* —52 beigetragen zu Haben * 
pri fer mein meine erreicht werde, moͤge 
geben, ohne welchen nichts Gutes gedeihen kann.“ — u Fon 
Ellwangen , den 19, November 1855, Er 
Der Berfalfin* 


Bon mehreren fehr vortheifhaften Megenfionen über Zinks jifike Die Jugend Taffen 
wir alſo hier ein Paar zu deren befferen Würdigung im Yuszuge folgen, — — erlauben wit 
uns der Kuͤrze wegen nur die Blätter anzudeuten, in welchem foldye enthaun ‚ 

Aus den Kirdenblärttern für das Bisrhum Pottenburg, Jahrgang BER, 
2) Leber Zinks Lüge, Müffiggang und Ungeborfam. 2 uf 

„Referent hat dieſe Guriftäen bei feinen Ratehefen im der Schule angewendet, mb nah femi er I 
BB a Sr 
die Jugend gemadt werden, als mit bioffen Worten,” — RE SO — 

9) Ueber Zinks Guter Saame. u 
nDisfen Squiſtqhen If fahr braugbar, und verdiente ſegat als Beichächlein in ben Ehulm eingefäpet mu mir“ 


} 









51 
5) Ueber Zink's 200 nuͤtlliche Lehren 1. 10, 
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„Dieles Bühlein entpäit nöglihe Lehren der Grfahrung und Mugheit, durch Fabeln und Erzählungen eylla; 
#5 vie Yufarift jeder Babel ober Erzählung, melde bie gewöhnliche Moral enthält, if vor Wirlen ein Worzug, big 
au Selen wechſelnde Schrift eine Empfehlung, und wir dürfen basfelbe Lehrern und Katedelen gewiffenhaft anrühmen. — 


Mit mehr oder weniger 
mben 2iteraturs Blättern regenfirt; 
In den 


lit, und aber gleich günftig, wurden auch Zint’s Sariſten im fols, 


ul: Nabriatin, — in Gräfes Aral, — im NKatholifen, — in ber Riltratur: Beit Bea ⸗ 
narb, — im Religions» und Kirenfseund, — in ber Literatur: Zeitung für Ari ne 





Vermiſdte Yuffäpe 


Gerbinand Holt 
Eine biograpbifde-Sfizje. 

m Garolinekonife von Rlend, geb. Rarfhin. 
Fortfegung von Nro, 94. dieſes Blattes.) 

Du Armer! fagte fie, es iſt wahr, Du 
ft (don an das Zuderbrod verwöhnt, und 
an will man’3 Dir granfam abbrechen! 
h inand. errieih ihren Scherz nicht, 
er ſpotiend oder lieblofend fey; aber täns 
(md Tieß fie ihn nicht zur Beſinnung kom⸗ 
en, 
ſie ihn bald mis Fragen, bald mit 
ſchmollen und Muthwillen neckte. Nun, 
gte ſie endlich, wirſt Du mir wohl bis 
orgen Credit geben, daß ih es gut mit 
Ye meine? Den ganzen Vormittag will id) 
e Ferdirand, und für ihn allein, zu Haufe 
ywi. Den’ erwarı ih Dih in der Ge— 


Ichaft, im: Gallakleide, verſtehſt Du? — 
e ging. Ihr Berragen-mollte ihm nicht. 


nz gefallen; aber es berubigte ihn deunoch, 
ıd er morgen mwieber zu ihr beflimmt war. 
tacdhmlttagd ließ er ſich bei ihr emıfchulbis 
m, es Bönne nicht zur Geſellſchaft kom⸗ 
en / well ex heftiges Kopfroeh habe. Die 


ahre Urſach/ aber wär, daß er lieber mit 
nen Gedanken auf morgen allein bleiben 
te, ald mit Amalien feyn, und doch für 
nicht da feyn.zu duͤrſen. Sein Außen 
Iben machte ihr body win wenig bange, 


Eine halbe Stunde verplauderte fie, 


und Ihre gemöhnlihe Munterkeit wollte {he 
biesmal nicht fo ganz beiſtehen; aber warf” 
nur, koͤmmſt du morgen, dachte fe; "ill? 
id) es bir ſchon vergelten ? Bi 
Der Morgen erfhien, und Ferbinand’ 
wurde gemeldet; ihm murbe zur Antwort 
gebracht, bie Frau Amtsraͤthin habe Kopfe 
weh, fie könne niemand heut’ fprechen. Ex 


möchte indeffen fo guͤtig feyn, den Juhalt 


eined Schreibens zu beforgen, weldes: fie 
ihm bier einhändigen lieffe. Ferdinand war ' 
viel zu befremdet, um ſich auf etwas ans 
hard. befiuuen zu Dem ald auf bad, was 
Hu im gegenwärligen Augeublid am tief 
fen Fümmerte, er biele bad Paͤckchen, ohne 
daran zu benfen, Ach! iſt ſie denn fo kraul? 
fragte. er bad Kammermaͤdchen, mit einem - 
Tone, ald erwarte er von ihr ein Allmofen 
für den aͤußerſten Hunger. Hm! antwortete : 
diefe mit fhlauem Lächeln, wenn bie Herr⸗ 
(haft Frank ſeyn will, wer Fanu da mad 
einwenden? Do ih. — fie legte den Fin» 
ger auf ben Mund, machte einen Kuicks 
und entfernte ſich. wi 6 ER 

"Da fkand num Ferdinand in Beſtuͤrzung 
und Zmelfeln. Schon wollte er geben, dla" 
er fein Paderchen in ber. Hand wieder bes 
merkte, Nachlaͤſſig machte er ed auf; aber 
wie angenehm war fein Erflaunen,: ald er : 
YAmaliens Eoflbar eingefaßtes Portrait und 
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bares Merz floß in laute Freude über, and 
mit aufgehobenen Händen rief ers Iſt's möge 
lich? Er flürzte in Umaliend Zimmer, mwels 


he ihm mir Eopfendem Herzen und offenen. 


Armen entgegenflogs „Ferdinand! — „Ges 
liebte, Meine!“ — bad waren bie. eins 
zigen vernehmlichen Toͤne ber ſtummen Har⸗ 
monie, im welcher ihre Seelen zuſammen⸗ 
floſſen. Solche Auftritte frifhten die Ems 
pfindung für Ferdinand in Amaliens Seele 
wieder anf, und richteten bie fo oft gekuick⸗ 
ten Hoffnungen bed guten, liebenden Juͤug⸗ 
lings wieder empor. 


- Unerwarteter Welfe wurbe Amalie eines | 
Tages bei dem Miniſter vom O***, 


dem Dunkel bed Hauptmanus : von Ekk, 
"zur Tafel geladen. Neue Bekuͤmmerniß für 

erdinand, der. ed erfuhr. Mißmurbig faß 
er, in fein Zimmer verfchloffen, zählte bie 
Mionten an ber Uhr, wis einer, ber, anf 
bie Folter gefpaunt, ben Moment erwartet, 
ber ihn erlöfen fol, Während deß wurbe 
feine Geliebte an ber Geite Sr. Excellenz 
von ben Epreubezengungen beranfcht, wornis 
man fie Äberhäufte. , 3a ihrer Verwunde⸗ 
rung fand fie den Hauptmann nicht gegen 
waͤrtig; fie konnte ben Augenblick kaum ers 
twarten, im welchem ſie ſchicklicher Weife eine 


konnte. Laͤchelnd antwortete der Miinifters 
Madame vermiffen ihn alfo? In ber That, 
ih gratulire meinem DMeffen zu ber Ehre, 
von einer Dame, wie Sie, vermißt zu wer⸗ 
ben. Amalie wurbe fihtbar verwirrt, indeß 
faßte fie ſich noch ſchnell genug, am ſogleich 
zu ontwortent O, Ihro Excellenz ſcherzen; 
bie Nachfrage einer Landedelfrau muß ſehr 
unbebentend für einen Kavalier feyu, ber bie 


einen goldenen Trauring fand. Sein dans. 
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Ehre bat, Ew. Erzellenz verwandt zu fepir. 
Nun Madame, verfeßte der Minifter, wir 
Oukles betrachten und immer ald Wäter, 


und ein Vater finder fi felbft geſchmeichelt, 
wenn er bemerkt, daß fein Sohn einer lies 


-bendwürbigen Frau nicht gleihgältig if. 


Ewr. Excelleuz Herr Neven ſind ein aril⸗ 
ger Manu, fagte fie, und erroͤthete son 
neuem, und ich muß geſtehen, daß ich ihm 
unenblidhe Verbindlichkeit ſchuldig bin. — 


-(Die Fortfegung‘ folgt.) 
Seſchichtokalender der Vorzell 


Bonapartes Name wird zum erſten Mal 
xuͤhmlich genannt, ben 30, Movem⸗ 
ber 1703. | 

“Der General Düponnier erflaftete dem Nas 
tionalconvent als Oberbefehlshaber der Belagerungss 
arme von Zoulon Bericht über einen Yusfal 
ber Belagerten, worin diefe zwölfhundert Mann 
an Zodten, Gefangenen und Verwundeten vers 
foren hatten. Unter andern fagte-er darin: „Ic 

„Tann das Berragen unferer Waffenbrüder nicht 

„genug loben. Unter denen, die fich am meiften 

„auszeichneten und mi am Fräftigfien im Bor 

„dringen unterfiüßten, find die Bürger Bon a⸗ 


’ „parte, Kommandant der Artillerie u. f. w.“ Dies 
Frage nah Gr. Exellenz Hru. Meven thun 


war das erſte Mal, daß dieſer, in der Folge ſo 
allberuͤhmt gewordene Name in Frankreich und Eur 
sopa, Öffentlich gerannt wurde. 





f Charabe. 
So groß es iſt, ſeht ihr mein Erfted Bein, 
Weil euh mein Zweites fiets beträgt, 
Laßt beide dann verbunden feyn, 
Ihr llebt's, weil's euch in Kräumerei’n, 
Ia Schlaf und fäffes Sehnen wiegt. 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigiet von J. & Schöndtod: 
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r Beresheim, (An Gänimtlice Orts-Worficher des ganzen Ober 
Besirfs.) In das Rekrutitungs / Öefeh vom 10. Februar 1828, 
8: Blatı Seite 41. ,. Artikel 9 10,411. und 12., und die Inſtrukcton Yon 
ovamber 1825, Regierungs, Blatt Seite 819, $ 1. 2 3: 4. 5: 6. 7. 8. 9, 10. 
» 14 15. und 16., fo wie die Nacıtrags + Inſtrultion vom 20. Mopember 
Se, und die oberamtlichen Erlaſſe werden. die Dr. —2* und Ge⸗ 


irungsLiſte für das 1834, in welche alle biejemi * 
—— t * 
Jahre 1815 Gchorne,) mit allie Genauigkeit F unterziehen —* ſol⸗ 
4 dann ein Exemplar der 
— 8 bis zum 8. Januar 1534 dem Dbers Amt wit dent Nachtrags⸗ Verzeich⸗ 


en an Drusd Papier dazu fehlen, fo kann ſolches bei Obers Amt abvers 













— Du 50. RReneniber 1835. Königlihes Ober, Amt. 
) dad Schi 
—— nn geh 
oo S 
dr A, De e Kreiöfladt. $ or Thannhaufen: 


50 Zentner Heu, und 
li Ellwangen. cAbſtreiche ‚afforb für 100 Bund Stroh, 
und Stroh.) Dis gewöhnliche Bebürf, wird am 
A und Siroh für Sie herrſchaftlichen Minwoch den z1. Dezember biefes — 
gie, befichend in: Erüh 10 Uhr, 













2497 ! 
in bem kameralamtlichen Geſchaͤfts⸗ mer im 
Abſtreich verafforbirt; wozu die Ei Aue ein» 
* werben, 


26, November 1835, rt 
Königl. Kameral Ya. 


 liwangen. (DienfsErledigung.) 
@ine Polizei» Dienerd » Stelle babier, weiche im 
Erledigung fommt, ſolle durch einen räßigem, 
für den Polizei» Dienft möglicht qualifizirten zu⸗ 
verläffigen und nüchternen Mann befegt werden. 
; en, melde bie erforderlichen Eigen, 
en, und fih um biefen Dieuft bes 
werben wollen, haben ſich innerhalb 16 Tagen 
unter Vorlegung ihrer Auführungs » Zeugnife 
— zu en: 885, * 
en 1. Dezember ı ER 
Stadı- Schultpeiffen- Mint. 
Rettenmair. 








@iiwangen. Marien: Pflege, (Ber, 
eihuiß ber im Monat November er⸗ 
altenen Geſchenke. 


8: 

Bon einem Ungenaunten . x + + BL. — kr. 
- 3%  besgieichen . z 

Begat von Dekan König LT 
r ee amrtlannt von fr -. . : 
.. Bräulein Erneftine v. König in _ 

Stuttgart 0 ed 

In Sparhafen der Kinder von einem 
u Ungenanten . 0000 — 50.» j 
4 des gleichen . er Te 48⸗ 
Summa —- ı74fl. abtr. 
Audere Geſchenke. een 
Bon ber Scultheifferei Jaxtzell 85 Simri 
Erbbirn, uud Schwabsberg 86 Simri detto und 
2 Pfund Abwerk. — Bon Herrn Dionifins Hug 
in Wafferalfingen ein Sad Erdbirn. — Bon 
Georg Kling in Neunheim ein Sad detto. — 
Bon der Schultheifferei Lauchheim 6 Säde Kraut, 
84 beito Erdbirn, 25 Stmri Dinkel, und deito 
Roggen. — Bon Herrn Stadt: Pfarrer Haͤmmerie 
in kLauchheim 200 Stäf Kraut und 6 Simri 
Erdbirn. — Bon Herrn Adler» Wirk. eur 
ſitz in Lauchheim 8 Simri Dinfel, 4 betto Rog⸗ 
gen-und zwei Sack Erdbirn. — Bon Herrn Kro⸗ 


yo 


mm ⸗ 


! 
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een 


ya 


⸗Wirth Frank von da 8 Simri D 
Bon: Herru —— Jakob con Task 
Sad Erdbirn und 5 Simri Roggen. — Bon 
u A 

— ‚Bon Deren Kratzer 4 
Dintel ud ein Sad Erpbirn, 
Da 3. Dezem ber 1833, 


” 
- - 
— 


ein 


Marien ⸗Pflege. 





B. Dei außern Rreiöbejirde, 


Yalen. (Borladung zum Bant- Ber, 
fahren.) Gegen Leonbard Brnoib, Rod 
weber ‚ R-das Bant»Berfahren Frfannı 
und zur Schulden Liquidation fo wie zum Bew 
gleich » Verſuche Tagfahrt auf ch 

Jahres, 


Dienftag, den 51. Dezember biefes 
Die Gläubiger und Bärgen des Senannten 
Schuldners werden hiemit vorgeladen def biefer 
Verhandlung, la wa 
00, Ach 8 


oe Vormittag 
auf bem biefigen a entweber 
ober durch gehörig Beoollmächtigte zu 
ober wenn vorausfichtlich ihre Forderung. 
Anand unterliegt, durd Einteilung eines 
ſchriftlichen Rezeffes zu liquidiren. 
Die nicht angejeigten Forderungen werden 
in ber mählten Ober + Amtöge » Sigung 
—* Praͤkluſiv⸗ Beſcheld von ber aſſe ausge 
oſſen. rt 
Bemerft muß übrigens noch — 20 
bie Aftiv- Maße nicht ein Mal zu vo are 
Befriedigung der Pfand⸗Glaͤubiger zureichen wird. 
Den 97. Rovember 1855. „mm 1“ 
Koͤnigl. Ober⸗ Mastögericht. 
D. J. Aſſeſſ. Rieger, A. V. 





Grafldheim (Geld ausjulcihen.) 
Es ik von der biefigen Kapitels. Kafe ein Kas 
pital von 450fl. gegen hinlaͤngliche Sicherheit 
iu 44 Prozent ausjuleiden, weßhalb Ad an dem 

ntergeichneten zu wenden iſt. 

Den na, Rovember 16686s. 

Kameral;Berwalter Steinhänfer. 
j . nk. —— — 


J 


339 r J — — 1588 
Mbrs äss, Fa Halen. u. * 

—T* dem merwerk dahier orgen im Fuchb ber 

ind a ſtarke, für Mahl, Sig. Stampf⸗ Die Kahmiß emehält: r 

„ver Podhmü Wels Mannss und Weibs-Kleider, Bucher, Bert 


bien nod ganz 
bäume won Eicdenhol; entbehrlich geworden, und 
werben um billigen Preis abgegeben. 
Den 2. Dezember 1055. 
König, Hätten» dm, 
Binzelbad, Saultpeifferei 


une ie war en, 
Ober- ms Grailöbeim, (Bert eines 
bedeutenden halben Hofguts und ver 
Fhiedener Fabrnid durdb alle Rubris 
ten.) Aus der Berlaffenfhaft des weiland I o; 
baum Karl Maper babier, zu Folge Bes 
ſchluſſes zuer Beſten der zwei unmündigen bin; 
serlaffenen Kinder, 
Die Liegenfbaft beſtehet in ·; 
einem zmweilödigteen Wohnhauſe mit zwei 
beigbaren ug eingerichteten Rams 
miern, Rüden, Gtallungen und Keller, 
gut gebaut, 
einer Scheuer mit a Zennen, ein Heu⸗ unb 
ein Debmd+Bahın, im guten Zuflande, 
einem befonders im der Hofraithe nen gebau« 
5 ten Schaf und Schweinflal, 
Mer ganz bequemen grofen Hofraithe, wos 
fe fh ein Pumpbrunnen befindet, 
ein games Geweinderecht, 
205 Diorgen 25 Ruthen Aecker, 
| Morgen Wiefen, 
gran Gärten und Peunt; 
(Amanrliche then , Güter zum Kameral + Umt 


Srailsheim » und bandlohnbar, 
Balreeer Arder: 


54 Morgen 28 Ruthen. 
Walzende Bärten: 
Morgen 7 Rutben, 
»4 Morgen »ı Ruthen walgende Wieſen, 
 Moraen 6 —* Wieſen, frei eige⸗ 
Geweinde⸗Th 
en Aecker, frei eigener Gemeinde 


Ye Satteldörfer Markung · 
Wieſen: 


13 Tagwert, — ‚Ber, 
eder: 
84 Morgen Weidader genannt, 


gewand, Leinwand, Möpl, Zium:, Kur 
pfer⸗ und Blech⸗ Gefhirr, Schreinwert, 
bölgerned Geſchirr, gemeiner Hausrath, 
Fuhr⸗ und Bauern ı Hand + Gefdirr ıc. ic. 

ein zweijähriges Stutten ‚Pferd, 

ı5 Stuͤck Rindvich, 

8 Stüf Schafe, 

2 Mat» Schweine, 


ausgedrofgene und” unaudgedrofchene Fruch . 


ten, 
240 Zentner Heu und Ochmb, 
5 Schober Stroh, und 
200 Simri Erdbirn. 

Der Verkauf der kiegenſchaft wirb 
Donnerdiag ben 2, Januar 1854, 
Morgens 9 Uhr, 

im Wirthöhaufe zum Lamm in ENrichshaufen , im 
ganzen, je nachdem fich kiebhaber zeigen, umter wais 
fengerichtlicher keitung im öffentlichen Aufftreich 
vorgenommen ; wozu auswärtige und einheimis 
ſche Raufs ‚ Liebhaber mit dem Bemerfen einges 
laden werben, daß die auswärtigen mit obrige 
keitlich heglaußigten Bermögend» und Präbifatss 
Bengniffen, und die einheimifchen mir tädhtigem 
Bürgen verfehen feyn muͤſſen, wenn fle einen 
Kauf abſchlieſſen wollen, 

Die näberen Kaufs, Bebingniffe werben: amt 
Verkaufs» Tage öffentlich befannt gemacht. 

Kaufs, Liebhaber können jeder Zeit bad Ns 
bere über die Befchaffenheit des Guts bei dem 
Schultheiffen : Amt erfahren. 

Die Fahrniß ıc..ıc. wird am 

Freitag, den 5. Januar 1854, 

im Mayır’idhem ar * Binzelbach, von 


an, gegen gleich — * * m Berfau 
—— aa ”. am erfi 7 age nicht alles u 
anft, (0 wird bas en an bem —* da⸗ 


rauf folgenden Tag zum Verkaufe es 
wozn Liebhaber eingeladen werben. 
Den ad. November 1833. 
Das Walfen» Bericht Eüriciähanfen, 
Schultheiß Kraus. 
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Buch, Scultheiferei Schwabsberg, Ober; 
Amts Ellwangen. (SchafweiderBerleis 
bung.) Die Gemeinde. Buch If gefonnen ihre 
Schafweide, welche mit 200 Städ beſchlagen 
werben fann, zu verleihen. 

Es wird daher zu dieſer Verhandlung Zag- 
fahrt auf den Thomastag, als am 

Samstag ben au. Dezember 1853, 
Rachmittags ı Uhr, 

anberaumt; wozu Schäfer und Scafhalter ein, 
geladen werben, wobei jedoch bemerkt mirb, 
daß fie mit gemeinderäthlicen. Praͤdikats⸗ und 
Bermögend + Zeugniffen. verfehen ſeyn müljen, 
wenn fie zu biefer Verhandlung zugelaffen were” 
ben wollen. 

Den 5, Dezember. 1853. 

Bemeinbe,Rath. 





C. Privat» Belamtmadhungen. 


Ellwangen. (Niederlage von Cho— 
kolade.) Aus der Fabrif bes Floriano Cor⸗ 
della in Stutigart babe ich ein vollſtaͤndiges 
Zager ihrer auf Marmor ‚Mafchinen verfers 
tigten, Ehofolabe erhalsen und gebe biefe im Has - 


beitö, Preis ab. - PEN 
J. A. Branbehger. \ 


Ellwangen (Spiel-Waaren.) Mein 
a RRNRN Lager ı8 von heute an 
€ et. 22 
si Diegenigen Waaren, welche nicht eigened Bas 
brifat lub, babe idı aus erfier Hand bezogen, 
bin fomit im Stande die billigſten Preife zw 
fielen, und empfehle diefe zur geneigten Abnabs 
me böflihf, 





I. 9. Branbegger. 





Ellwangen. (Wohnungs⸗Verwmle⸗ 
thung.) Der Unterzeichnete iſt gefonnen den 
oberften Stock in dem neuen Bau mächft dem 
Steinthor gu vermiethen. 

Derfelbe enthält 5 heigbare und a unbeitz ⸗ 
bare Zimmer und eine Küche, hiezu wird noch 
eine- Kammer auf bem Boden unter Dad, und 
m unteren Stod das vordere Edzimmer,- eine 


m. ” 
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Kammer, ber balbe Keller, hinter dem Haufe 
m or Am Garten, und im. Hofe eine Halys) 
de Piebhaber werben eingelaben..beh dem. 
——— —* a  alddanı 
t en 
Den ab. — 1868. Er 
a BHippele, 
’ 


se Deiber. 
Ellwangen. (FlabsıWerg.) Sanı 
ſchoͤnes Flachs ⸗ Werg, das Pfund zu anfr., if 


zun baben bei 


Den 3. Dezember 1833, 
Jofepb Rrölf, 
Seiler⸗Meiſter. 





Ellwangen. (Anzeige und Fmpfeh 
lung.) Der Unterjeidnete erlaubt Ich 
ergebenfl anzuzeigen, daß er das Hand dei Schuß, 
macher Scharf im Poft : @äßchen kaͤrſſich au ſich 

ebracht, dasfelbe bereitd bezogen und nun bad 
eber ⸗Haudwerk darin audüben werde, | 

Derfelbe verbinder mit diefer Anzeige die hifs 
liche Bitte, ihn mit Aufträgen aller Art, die in 
das von ihm gründlich erlernte Fach einfchlagen, 
brehten zu wollen, und verfpricht durch ſchnelle 
und gute Bedienung, fo wie durd billige Preife, 
ſich diefed Vertrauens werth zu madien. 

Den nd. November 1853. 


Michael Schwarz, 
Weber » Meifter dabier.. _ 
im Haufe Nro, 66. im Poſt⸗Gaͤßchen. 


Ellwangen  (Ekogie für eine» I 
bigen Herrn.) Bis Iepten Degember dieſes 
Jahres wird bei Unterzeichnetem ein freundlich 
gelegenes Rogie auf der Sommer» Seite, beftes 
bend in zwei in einander gehenden Zimmern, 
mit der Audfickt in brei Strafen, valantı. 

Dasfelbe kaun mit dem ı. Januar 1834 ber 
zogen und biezw, mad Verlangen, Bett uno | 

— 





Meubles beigeqeben werben. 
Den as. Rovember 1853. 
Baͤcer⸗Meiſter Schaih er, 
In der Opital, Steaffe. 


— 


— 
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Dreindeibad, Dber ; Yaıtdı Ellwangen. 
5 m rd; Bertouf.) Der’ Untergeichnete iſt 
seforımen fein alodifiziries Bauern ı Gut aus 


veier Hand im . 
"Bong ben 9. Dezember 1835, 
ormittage 10 Uhr, 
kam Wirthe hauſe zu Rudelbach im öffentlichen 
Muffirid, im Ganzen oder lüdweife, zu ver 
Taufen, 
Dacſelbe beſtehet im: 
gr? 1. Gebäude: 
9 iger einer: 
unter einem, 
ein, 


Aa 
mac dem alten Meß 


und Schener 


Bd 
77 


* il 5fe., und 
© soferir Dienft mir der Möhne; 

5, E&igese Güter: ı 
Tagwerk Oehmd⸗Wieſen, und 


A 

9 Yeder. * 

⸗ — genen en: wird bad Bauern-Geſchirt 
und andy mehrere Grüd Bich zw biefem Kaufe 
gegeben, * 

Die Küufsvkiebhaber werden zu dieſer Der 
dandiung, welche in ‚dem Wirtdshauſe zu Rins 
deibdach vorgenommen wird, eingelaben, und 

babem ‚gemeinderächlim beglambigte Bermögends 

. Zenguiffe beizubringen, wenn fle zur Berhands 

Laugelafjen werden wollen. 

RL Ser. Movember 1853. 

N N Joſeph Ziegelmair. 

utenbach, Dber » Amtd Erailsheim. 

PAR, en a ertanl): Der Unter 

jeichiete. hat ungefähr sgoo Zentner. Heu und 

Dehud, befter Qualität, und mngefähr no Scho⸗ 

ber Rogaen und, Haberfisch zu verfaufen, wo⸗ 

* 4 


url 


dffern, aud wenn es gewunſchen wirb 
ee ranıksäten, gegen billige Preife, 


J 
⸗ 
—— 
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‚ Bentuerwelfe ober überhaupt fur's ganze Dun 
tum Berrräge abſchließt. 
Den 16, November 1833, _ 3 
Heinridh Hartnagel, 


Ellwangen. «Dffene Lehrſtelle.) 

Fin gefliteter junger Menſch, mit dem nöthigen 

—— an : Ring * * —F 

baren Apothete genheit zur Erlernung ber 

* Weit iR zu erfragen bei ber Redal 
ere a ber 

tion biefeg Blatteb. ” * 





D. Aterariſche Anzeigen. 


Tübingen. (Anſeige für die Herren 
Orts⸗Vorſteher.) 8 5. Beirters Lehr⸗— 
duch äüber die Behandlung ber Gefchäfs 
te der freiwilligen Gerihtebarkleit in 
Württemberg... a Bände. 1833. 6fl., wels 
Ses Buch von Königlich Hodpreisiihem Mint 
"Reriam des Iumern, durd die Königlichen 
Hochloͤblichen Ober⸗Aemter, zur Anfbaffung für 
die Gemeinden empfohlen wurde, liefern wie 
auch fon gebunden, und geben benjenigem, 
welche fi die Mühe bed Sammelnd unterziehen, 
bei Abnahme von 9 Eremplaren dad 10. gratis, 
Wir erfuchen die Herren Orts⸗Vorſteher 
und ihre Aufträge gefällig dur bie J. €, 
Schönbrod'ſche Buchhandlung in Eliwan 
gen jalommen zu laſſen. 
3 


G. F. Dfianber’(de Suchandlung. 


Tübingen. (Anzeige) Bei Buchhänds 
ker &, 5. Dfiander if fo .eben ericienen, 
unb in der 9. E. Schönbrod’fhen Buchhand⸗ 
lung in Ellwangen zu haben: 
Uebertrist des Profefford Dr. 9. F. 

@ifenbadh in Tübingen zur römifde 

katholiſchen Kirche, von ihm ſelbſt darge, 

—* are vermehrte Auflage. gr. 6. 1634. 

ab fr 





— 


Ferdinand Kolb 
Eine biograpbifhe Skigge. 
Bon GarplineLoygife von Kiend, geb. Rarihim, 
(Eortfegung von Nro, 96. dieſes Blaites.) 
Bei'm Deſſert wurbe Umalien auf bem- 


erfin Konfelts Teller : zugleich ein Wrtef übers 
reiht, der an fie abbreffirt war, und un⸗ 


tenhin die Worte zeigte: Ehrerbietigſt.“ 
Amallens Verwirrung - flieg: 
am mich ? xief fie mit erroͤtheuder 

g aus, woelche mehr —8 als fie 
ſagen wollte. Ihro Exjelen! — ... 
neigte fih tief, — ich ‚glaube in der we 
die Hand, Ihres Herrn even zu erkennen 


m Mein Meven hat ihn mir au Sie, Div 


Dame, zu empfehlen geſucht.“ WUimallevere 


welgte ſich nochmals , zu verwirrt, um etwas 


fagen zu koͤnnen, und fledte langſam bei 
Brief bei, Nach einer Meinen Stile , iu wel. 


Ger: jeder Unmefende. über biefen Vorfall 


und YUmaliens Beflürzung“ bdachte, was er 
wollte, ging das Geſpraͤch in's Allgemeine 


über, wobei man Amallien bie Ehre 


den Faber aufzunehmen, wo fie wollte, 
fie nach aufgehobener Tafel nah Hauſe 
fuhr, war. fie betaͤubt vom Weihrauch bes 
Mofeb, vom ber Achtung, bie ihr bie Ge 
ſellſchaft erwiefen, von allem Glany, mit 
dem mau fie bewirthet hatte... EB war ihr 
alles fo neu als wuͤuſchendwerth vorgekom⸗ 
men, und in ihren eigenen Augen, ſchlen 
fie fih nun zum erſten Dale in ihrem Reben 
von Bedeutung. Wlle genoffene Ehre ſchien 
ihr oft nody ein ſchoͤner Traum. Voll von 
einer ſuͤſſen Unruhe feßte fie fih umandgelleis 
bet bin, um bem Brief des Herru von Ekk 
zu leſen. Derfelbe enthielt eine Dankfagung, 
daß fie ihn mis ihren Auftraͤgen beehrt has 


ariwäraee Kuffäne yet 
— ——— 


Ei — 
a Wrief? 


„den, hatte fi 


15 oa 75 
r eo im. 


Sn Ey 


be, und bie gute Nadriät, daß 


‚bie 

haben, ihr bie Pr felbft zu üb 

Er fände fih außer ed ra ur 

= der Beine Dienſt für fie gelungen kn. 
uud er wage Beinen: andern ICH Tr 

Bern, als daß fie Thu erlauben‘ 

jeder Zeit foldje bienflfertige Seſiunuugen gu 


dr 


gem fie hegen za dürfen 2. f 


Range hielt Amalie den Du in Haͤs⸗ 
benz ihr Buſen -fchlug 


‚ Gedanfenvoll giug fie im — * 


nieder, und Zaumel fi 
sr offen, u — u 
Gebleterin einedfo groffen ® | 


die Laͤſterzuugen 
ihrer Feinde zum Schweigen gebracht und ih⸗ 
reuRabalen ein Eude gemacht hatte! Sie wank⸗ 
te, wie ein Rohr im Winde, zwiſchen — Liebe 
und — Dankbarkeit. O Ferdiuand, Boa 

doch jegt nur, ahneſt du nicht, —— 
liens Herz in der Kriſis iſt? — der 
treue, folgſame Füngling Fam wicht, fie Hatte 

ed ihm ja nicht gefagt. 

Gent feßte fie ſich wieber auf bad So⸗ 
— —— . and Gedans 
en. er auz, ben gr Reich⸗ 
thum ihr geben wuͤrde, wenn fie in der Mes 
ſidenz leben wollte, ſchmeichelte ihren Star 


‚nen fhon im Voraus. Wefonderd- beuslich 


begriff fie es nun, feit fie von ber 

Tafel des Minifierd aufgeflanden war , weig⸗ 
eine brillante Rolle fid mit einem folder 
Kapitale, ald dad ihrige, fpielen lieffe. — 
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ſter für ihr Zuhun ſchalbig ſey · Noch ein 
Mal überlas fie den Brief, noch ein Mal 
überdachte fie die Reden des Miniflerd, und 
‚abertnald las ſie den Brief, flügte ben Kopf, 
dachte nad, und ſchon — ſchon beſeufzte 
ſie leiſer daß man in der Stadt: mar zu 
sibald ein: Ringelchen haben könnte, auf bem 
„Lende märe:fo etwa doch nicht fo leicht, 
„ba Laute man ſich auch nicht fo übereilen; 
ufie wollte. zwar Ferdinand ihr Wort hal 
„en. .aber fo ſchuell, wie der Ungeflüme 
rtd fordern würde, fo :raf und unmittel⸗ 
mbar nad dem erheblichftien Freundſchafis⸗ 
nbienft. dem Hauptmann, der fie hoffnungs⸗ 
„os liebte, ber fo viel für fie geihan, mit 
ihrer Heiraih den Doldy m's Merz zu flofs 
fen! War bad möglih? mar bad, billig? 
Segen ben unliebenswuͤrdigſten Menſchen, 
der einem fo ımelgennügig, mit folder 
„Hingebung ind pisen Eifer gedient, wuͤr⸗ 
„de man fo feindlih, fo granfam nicht hans 
„bein; und der Hauptmann war fo liebends 
 „würbig, und wird vom Minifter ald Sohn 
mbetradhtet! · · Man müßre ihn wenigs 
Aſtend ſchonend von feiner ungluͤcklichen Lies 
„be nach und nach zu heilen fuchen, ihm 
„Freundſchaft und Theilnahme zeigen; ber 


„Uufſchub der Verbindung mit Ferdinand 


„wäre dad kleinſte Opfer, das man ihm 
„ſchuldig ſey, und es wäre doch fo füß und 
„billig, feinen Eifer hön zu belohnen. Ein 
„toſtbares Undenken folle zwar einen Theil 
„ihrer Schuld gegen ihn abtragen; aber 
„was find Edelgefteine und Gold für ein 
„liebendes Herz? Die eigentlihe Beloh⸗ 
‚mung feined Freundfhaftzdienftes fey ihm 
„nun durch ihre eigene Llebereilung verlos 
innen. Eye Ep! Amalie! 


Du 


Best fe dem Genpemand dab Dr Ute 


1448 


In ähnlichen Vorſiellaugen vertieft, übers 
raſchie Amälien der Beſuch einer Obriflin, 
eine Verwandte des Mauptmannd , mit wels 
her fie’ in geuauer Bekauntſchaft war, Die 
Obriſtin ſchiug ihr vor, fie zum Schauſpiel 
abzuholen, Die Zerfiremung war ihr wills 
kommen; fie führ hie, Roberts und 
Kallifte wurde gegeben. Kaum maren 
die Damen in: der Loge, ald der Haupt⸗ 
mann ihnen gegenüber erſchien. Er grüßte 
berüber, feßte fi in nachdenkender Stel⸗ 
lung ‚bin, und ſchien nur fhüchterne Blicke 
auf unſere ‚beiden Damen zu wagen. Ent⸗ 
zuͤcken und Dankbarkeit verbreiteten ſich üben 
Amaliens Geſicht, ald fie ihn erblidte. Was 
fie ſprach, ‚ihre Stimme, ihr Blick war von 
Vergnügen belebt. | 

Unterdeß war ber unmushige Ferdinand, 
ber heute ſich vergeblich ſehnte, Umalien zu 
ſprechen, aud langer Meile nicht for als 
and ſtiller Hoffaang / etwas von ihr zu era 
blicken ‚ber. zu erfahren, anögegangen. Ihm 
— Kobann. ber bie Kuſche der Amts⸗ 
rärhin nach dem Schauſpielhauſe begleitet. 
hatte. Ferbinand flog auf ihn zu und er 


fuhr von ihm, wo Amalle fe Er eilte 
„bahie, und ging in's Parterre, Seine Aus 


gen ſuchten Ängftlih dem Gegenſtand, ber 


jedes andere. Vergnügen ihm entbehrlich 
Als er fie erblickte, ſiellte er ſich 


made. 
ihr gegerüber unter die Loge des Haupt⸗ 
mannd. 
eben wurde dad Duett gefungen: 

Werd? ich je die Treue brochen, 

Soll's au mir ber Himmel räden. 

Umalie verfärbte fih, und — weg war 
ihre Münterkeit. Die Obriſtin nedıe fie 
über-ipreiplöglihe Verſtimmung, unb weil 
iman ſchon lange über ihr Verhaͤliniß mit 


Ferdinaud ſich einander. zugefluͤſtert haste, 


J 
3— 


Eben bemerkte ihn Amalle, und 


2449 — 
fſcherzte ſie muthwillig, unb zelgie Umalien: 
der 


yben armen Suͤnder, ba anten in ‚vers 
liebtee Gefangenfchaft ihrer Augen zroifchen 


den Pfeileen der Loge zappele.r - Diefer : 
fligte. Amalien mehr, ald er ge 
ſollt hätte, und fie ließ fi dadurch abbals . 
ten, Ferdinand. zwiſchen dem fplgmmben Akt 


Spott du 


heraufzuwinken. Zraurige Ahnungen | and 
unrubige Gefühle verdrängten: in: Ferbinans 
den die ſchoͤne Vorſtellung des Stuͤckes; ur 
ſah und hörte nichts, ald — Sie ihm ges 
genuͤber. Ungeduldig wartete er. auf ben 

ugenblick, wo der Vorhang; fallen wuͤrde, 
um wenigfiend bei'm Hinausgehen dad Gluͤck 
zu haben, Amalien in ben Wagen zu führ 
ven. Die Vorſtellung war aber noch nicht 
gu Ende, ald ber Hauptmann fih aus ſei⸗ 
mer Loge verlor, und hinter Amallen ſicht⸗ 
bar wurde, um die Ehre zu: haben, fie bin« 
audzubegleiten zu duͤrfen. Ferdinand wurbe 


‚bloß und ſchwankte; ber Hauptmann ſah 
ed und lachte. Das Stück war zu Ende, 
and fu bemfelben Augenblick ſah nb 


die Amtsraͤthin und ihre Geſellſchaft aus 
der Loge verſchwinden, ohne daß er von ſei⸗ 
ner. Geliebten au nur Einen Wink bekom⸗ 
men hätte. Er ſah nun, daß er für heute 
überflüffig fey. Gott, Gott! rief er in ſich 
ſelbſt mit-verbiffenem Schmerz. Er nahm 
ben Ausgang von feiner Seite, um Amas 
lien nicht zu. begegnen; zufälligerweife aber 
haste Umaliend Wagen eben da halten muͤſ⸗ 
fen, und er.fah Johann, ber ben Schlag 
der Kutſche öffnete, um die Herrfhaft eins 
fleigen zu laffen. Ferdinand fhanderte, beun 
er fland dicht bei Umalien, die ihn aber wicht 
bemerkte, fondern eben ber Obriflin ihre Eins 
willigung gab, benAbend bei ihr zuzubringen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Selſſchichtokaleuder det Worjere, 
Helurich IV; König don Granfrei u” 
‚ „geboren am 4. Dezeinber isge, 

Heinri ch W., der Stammmdatep Dep Mor 
boniſchen Regenten⸗ Hauſes in Frankreich, "wat 
der Sohn Anto as von Bourbon,‘ Herzöge von 


r;\ 


. Bendome, und. der Johanne b’Ulbers, m 
‚eine Tochter des Rönigd Oelnrich von Reha rı 


Fa war, und geboren am 4. 1553, 
Sein Großvater Heinrich hate mit ſeiner Toc 
ter eine: Verabredung getroffen, dag wenn & 
nen Sohn zur Welt bringen ſollte fie hm bei 
felben jur Erziehung überlaffen müßte, er sol 
ihr - dagegen eine ſchwere goldne Kette ſchenten 
Als nun der Großyater in der Nacht die ben 
erfolgte Geburt feines Enkels vernahm, eilte er 
in dad Gemach feiner Tochter, warf ihr. die goldme 
Kette bin, nahm das Kind,, wie «6 war, wis 
delte ed in feinen Mantel, and trug 18 haſtig 
auf fein Zimmer. Es geſchah dieſes zu Pau in 
Brarne an den Pyrenden. Der junge Prinz wurd, 
durch die weiſe Gorgfalt feines - Großvaſers febe, 
zweckmaͤſſig erzogen, dieſer gewoͤhnte ihm vom: 
gend auf an Ertragung aller Beſchwerden, 
bärtete fpäterbin feinen Körper eben fo fehr durch 
ritterlicdhe Uebungen ab, als er den viel verſpre⸗ 
chenden Geiſt desſelben durch die Erzählung der 
groffen Tharen früherer Zeit flärfte; Auf ſolche 
Weife wuchs der Prinz heran, und berechtigte ſchon 


frühe zu groffen Erwartungen. Daß fie ‘in Erb 


fülung gegangen find, ruͤhmt die Gefchichte, wel⸗ 
he ihn den beften der Abnige nennt. Was 


er Groffes und Vorzügliches geworden il, ver⸗ 


dankt er und die Welt feinem Großvater, dem 
weifen Heinrich von Navarra. 


— —— —— — — — 
Mit einer Beilage: Anzeige von Zink's Jugendſchriften ꝛc., dann Kunflſachen und dergläs⸗. 
Ellwangen, gedruckt, verlegt und sebigist von I. &, Sh bro 


| 


bie min aiteit mum —*Kõoniglich Wurttembergiſches — 
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a * u per deue a, * 
Allgemeines Amts⸗ ar" Intelligenz⸗Blatt 
fü r den — | 
Jart- Kteiß, 
Nro. 9. Samstag, den 7. Dezember‘ 1855, | 
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Verordnungen. 


u Meresheim. (An fämmtlihe Orts; Borflieher des ganzen Ober 
‚YAatsı Bezirks.) In dem Geſetz vom 28. März 1828, Regierungs⸗Blait Nro. 19., 
Seite ih5 bis 156, iſt Arsifed 1, beſtimmt, daß die Schloͤſſer der Standesherren, bie 
: Dem: öffentlicyen Gortesdienffe gewidmeten Kirchen und Kapellen, die Thuͤrme, fo weit 
Bein zu Wohnungen, Gefängniffen ıc. ıc. benuͤtzt werden, und die vormaligen Kloſter⸗ 
ude, in En fie nicht vermöge ihrer nunmehrigen Beſtimmung unter die von 
der Anftalt ausgefchloffenen Gehäude gehören, gleich andern Gebäuden in die allgemeine 
Brandſchadens s Verficherungs » Anftaht des Königreihs aufgenommen werden follen. 
Ey ee haben nun binnen 4 Wochen an das Ober Amt zu bes 
richten, ob und mie diefes Gefeg bei den unter diefe gefenliche Beſtimmung falenden 
Gebäuden, welche auf der Marfung der ganzen Scultheifferei ftchen, vollzogen: worden 
ift, und welche derfelbe noch nicht verſichert find. | 


Den 25. Movember 1833. 
Pe * Koͤnigliches Ober⸗Amt. 


eg — — — 
em ı8 Fichten und 4 Finden auf bem Stamme im 
3 er. ———— Auſſtreich verkauft; wozu die Liebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß bei dem herr; 


— 





A. Der Kreiöoſtadt. —— Vrunnenhaus der Anfang gemacht 
—— werde. 
ber 1653. 
2 IT . A@idben- and Linden. Den 2g. Novem 
Bert nf) us dem pieflgen Elf» Buie König. Rameral» Amt, 
— — Eliwangen.. (Dieuſt-Crledigung.) 


Montag der 16. Dejember dieſes Jahres, Eine Poligei« Dienerd + Steße dahler, welche in 
Vormittags 9 Uhr, Erledigung fommı,- ſolle durch einen züfigen, 
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füe dei Poligel» Dienft möglich quafifijkrtem zu⸗ 
verläffigen und nüchternen Mann befegt werben, 

Diejenigen, welche die erforderlichen Eigen⸗ 
fchaften befigen, und fich um biefen Dienft bes 
werben wollen, haben fich innerhalb ı5 Tagen 
unter Borlegung ihrer Auffährungs » Zeugniffe 
perfönlic zu melden. 

Den 1. Dejember 1835. 

Stadt, Schultheiffen, Amt. 
Rettenmalr, 





Ellwangen. (Fleiſch-Taxe.) Das 
Pfund Ochſen-Fleiſch wurde heute auf Sfr. 
und das Rind sFleifch auf 7 fr. geihägt. 

Den 4. Deyember 1839. 

Stadt» Schultheiffen - Amt. 





Geburtds, Tranungds und Sterbefälle. 
Katholifhe Stadt» Pfarrei. 

RB [Vom Monat November 1835.] 

Geboren: Den 4. November, Karl Jo— 
ſeph Alois, Kind des Leonhard Bed dahier. — 
Den 6., Barbara, Kind des Joſeph Müller, 
Taglöhners zu Scleifbäudien. — Den 7., Mas 
ria Katharina, Kind des weiland Joſeph Hirſch, 
Trauben » Wirchö dabier, — Den 11.,:Yofenh 
Kaſpar, Kind des Joſeph Baur, Zinngieſſers 
dBabier. — Den 15., Maria Anna Therefla, 
Kind ded Georg Störzle, Taglöhners dahier. - 
Den ı5., Leopold, Kind der Afra Geiſt dabier. - 
Den 16., Roſalie, Kind des Georg Weiunſtei— 
ger, Taglöhners dabier. — Den ı9., Ana 
Pauline Ehrifliane, Kind ded Karl Georg Frieds 
rih Streik, Regierungs ; Ratbd dahier. — 
Den ao., Jakob Patrig, Kind des Jakob Wals 
ter, Werfmeifters dabier. — Den zı,, Sofeph 
Anton, Kind ded Johann Georg Rieger, Bau: 
ers in Rotbendbab. — Den 25., Maria Anna 
und SGofepb, Zwillinge : Kinder des Andreas 
Schmid, Tagloͤhners dabier, > Den 2g., Jo⸗ 
fepb, Kind der Barbara Waaner von ben lauten; 
böfen. — Den 30., BarbarofFohanna, Kind ber 
Maria Roßnagel von Schretzheim. 

Getraut: Den ı9. November, Johann 


Melchior Gold, Kübler davier, mir Maria Kress 
zentia Schurr, von Ednat. — Den 25., Roman 
Fuchs, von Schregheim, mit Maria Anna Metz⸗ 
ger von dba. — Den 25,, Michael Schwarz, 





— ï— 
von Hochbän, Weber, mit Maria ‚Yanı Eh 


babier. — Den n6., Anton Waguer, wma 
Rantenhöfen, mir Maria, Btichler , zondbin 
pfach. — Den a7., Johaun Ba ‚m 
Obhmenheim, mit Urſula Ratb, von - 
Den ab., Maximilian Bugorini, mit Maria Tv 
sefla Schroff, von Haun Uetten. 

Geforben: Den a, November, Joſeph, Kin 
ber Katharina Rieger, von Reunbeim, au Zayt 
alt; — Den 5., Dragdalena,: Wittwe des Zu 
ver Rettenmair babier, „3 Yahte 6 Mopatı 
21 Tage alt. — Den 11., Yolenh, Kind des 
Sohann Zeller, Schufters zu Gautrwang, 16 Zar 
ge alt. — Den 19., Throdora, Wittme. dei 
Fohann Mäler, von SHobenberg,. 72. Jahr: 
alt. — Den 27., Sofepb, Kind des Mabıd 
Schmid, Taglöhners - dahier, a Tage all. - 
Den ad., Maria Anna, Kind bed Hadrın 
Schmid, Taglöhnersd vahier, 5 Tapr dl. - 


Den 29., Iofepba, Wiuwe bed, 2 


babier, 68 Jahre alt. — Den a, mr 
Kalharina Bechdolf dabier, 64 am E 
Den 30., keopold, Kind der Aft 
16 Zage alt. RR 
B. Der Außen Kreissgile 
——— Ma 2 
Neresheim.  CDiehfranlerämnik) 
Am 25. laufenden home wurden ein Fu 
fenden vor dem PWMirbehaufe zur Kanne ind 
menheim aus feinem Gefährte 56; hehe 
aud ganzen, halben und Bierreid» Kronensdl” 
lern, fodann einigen preußiihen® 


ungetähr 10 fl. Meiner Münje, an mu! 
—2 






Dieſen Diebſtahl bringe m 
Bitte zur oͤffentlichen . 
fdafung des Geſtohlenen und Eutntung 
Thäterd mitwirken zu wollen 

Den 26, Rovember 109% u 


Amtögerik“ 
ur jeige) 


ag 


— ⸗ 
Neresbeim; Degehls a 
In der Nacht vom 96. auf dem 97. 
Morats wurden {m eimem Haufe In 8 
folgende Effekten entwendet: 
4 noch ganz- gute ee 
fenen Aermeln und abwerleuen 


4⸗ 
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Don dee a mit F. K. ud pwar das wine 

mit rotem und das andere mit blauem 
Saru, die ütrigemiaber. gar wicht gezeich⸗ 

- ner find, ein weiſſer Scurr, ein weilfer 
Goller, ein Haletuch mir blawen Boden, 
gelben Streifen und Franzen, «ine Kappe 

mit weiffem Boden und ſchwarzen Wlas; 

- Baͤndern, a alte feberrittene Kiffen ohne 
Heberzug , ein altes weiſſes Sädie mit Gaͤu⸗ 

“fer Federn darin, und ein Feines ſederrit⸗ 

enes Kopfkiſſen. 

Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizei⸗Behoͤrden 
werben nun geſiewmend erſucht, zu Wiederbei— 
Thaffung des Geſtohlenen und Entbedung des 


 nt8 jept unbefinnten Thaͤters mitwirken zu wollen. 


Den a, Destmber 1853. 
— Koͤnigl. Ober » Umtögerict. 
pr. Attuar Pfizmajer, 


Mereshelm. (Steddrief.) Die Iebis 

e Dofepba Maier, von Ugmemmingen, 
fa wegen. Ehebruchs dahier in Unterſuchung zu 
ziehen ; biefelbe hat ſich aber ſchon vor längerer 
Zeit von Haus ensfernt, ohne daß bis jetzt ihr 
Yufenthalts-Drt aus gekundſchaftet werben fonnte. 
Man erfucht daher ſaͤmmiliche Juſtiz⸗ und 
Dolizei» Behörden, mad; der Maier fahnden und 
Me im Betretungsfalle anher einliefern zu laſſen. 
Dieſelbe iſt as Jahre alt, vom mittlerer Gröfle, 
hat ſchwarze Haare, bergleihen Augen, ſpitzige 


R Rafe; mittieren Mund, länglichte Geſichtsſorm, 


1 


biaffe Geſichtsfarde, und iſt ohne beſondere 
Kennzeichen. 

Sekleidet war fie bei ihrer Entfernung mit 
eimer flbernen Bandhaube, nach Donaumörther 
Zrabt, einem baummollenen rothen Halstuch 
mit“ weißen Streifen, einem ſchwarzen Mieder 
von Sammt mit Meinen Borten aus genaͤht, eis 
nem Heinenen Kittel von rothem Grund mit gels 
en: nd: grünen Streifen, einem dergleichen 
Rod, einem rothgeſtreiften Schurz, weißen 
nn — —— 

u ember 1855. 

* Koͤnigl. Ober⸗Amtsgericht. 

pr, Aktuar P fiymajen 


Der gei⸗ 





Neresheim. (Stedbrief.) 


}; feßfranfe 3.de tw Jonas Haarburger, 


5 


— 


1456 


von Bufbaufen, bat: fi von ‚feinem Hel⸗ 
mathẽ·Ort beimlich entfernt. 

Dos Schultheiſſen⸗ Amt erhält hiemit den 
Auftrag auf ihm fahnden und ihn im Betretungs⸗ 
fale anber einliefern zu laſſen. 

Den 5, Dezember 1833. 

Königl. Ober Amt, 
Geſtalts/ Bezeichnung. 

@r iR von mittlerer Gröfe, etwas kahlkoͤ⸗ 
pfig, die wenigen Haare find braun, hat ein 
bleiches ſchmales Geht, blaue Augen, propor⸗ 
tionirte Rafe und Mund, fpigiges Kinn. 

Kleidung. 

Ein hellblaues Wammes, lange blaugeftreifs 
Mr En eine weiffe Kappe und Bund⸗ 

efe 





Sraildheim. (Gelb auszuleihen.) 
Es iſt von ber biegen Kapitels-Kaſſe ein Kas 
pital won Ado fl, gegen hinlaͤngliche Sicherheit 
u 41 Prozent auszuleihen, weßhalb ſich an den 
nterzeichneten zu wenden iſt. 

Den aa. Rovember 1833. 

Kameral:Berwalter Steinhaͤuſer. 


MWafferalfingen, Ober + Amts Yaleı. 
(Bubrlohne » Allforde.) Den Transport 
einer bedeutenden Anzahl gußelferner Gewichte 
ron ber biefigen Giefferei an die Koͤnigl. Ober⸗ 
Bol, Aemter Biberach, Freubenfladt, Friedrichs⸗ 
bafen, INingen, Zeny, Kalw, Krauchenwies, 
Ingelfingen, Mergentbeim, Ravensburg, Rents 
lingen, Schramberg, Tübingen und Ulm, wird 
die unterzeichnete Stelle am 

. Mittwoch den ı1. Dezember 1833, 
Vormittags 10 Uhr, 
in: bem biefigen Werks. Wirths hauſe in oͤffentli⸗ 
chen Abſtreich bringen, und ladet die Liebhaber 
zu ber Verhandlung ein, ; 

Den 5. Dezember 1835. 

Königl. Hätten» Berwaltung. 


Bopfingen, Ober + Amtd Neresheim. 
(Wirthfhafte, und BierbrauerelsBers 
kauf.) Zum britten und legten Berlauf ber 
Wirthfchaft und Bierbrauerei, fo wie ber das 

gehörigen Güter, des im Gaut gerathenen 
Kammpoirth6 Daniel Schaspmann babier, 
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hat man in Gemäßheit eined Beſchluſſes ber 
Btäubiger, Termin auf 

Freitag dem ı3. Dezember dieſes Jahres , 

Nachmittags ı Uhr, 

anberaumt; wozu bie etwaigen Kaufd-Riebhaber, 
unter Hinweifung auf bie früheren Belanntmas 
&ungen inNro, 66. und 78, dieſea Blattes, auf 
das biefige Rath » Zimmer biemit eingeladen 
werben. 

Den ad, November 18553. 

Stabt » Rath. 


deffen Borftand, 
Stadt, Schultheiß Keiber. 


Pfahlheim, Dber ; Amts Ellwangen. 
(Sommer » Schafweide » Berleibung.) 
Die Gemeinde Pfahlheim it willens ihre Som⸗ 
mer» Schafweide, weiche 400 Stüd erträgt, für 
« ben Jahrgang 1854 zu verleihen. 

Die Verleihung wird am 

Samstag, den Qı, Dezember 1835,. 
fm bieflgen Gemeinde » Rathe » Zimmer vorgenoms 
men; wozu bie Liebhaber eingelaben werben. 

Den 29. November 1835. 

Der Gemeinde Rath. 


Weſthauſen, Dber +» Amis Ellwangen. 
Sommer +» Schafweibe » Berleibung.) 
ie Gemeinde Wefihaufen it willend ihre Som⸗ 

mer» Schafweide, melde 500 Stuͤck erträgt, 
für dem Jahrgang 1834 zu verleihen. 

Die Verleihung wird am 

Samstag, den aı, Dejember 1833, 
im bieflgen Gemeinde + Ratyd + Zimmer gefchebhen; 
wozu die Kiebhaber eingeladen werben.. 

Den 26, November 1853, 

Schultheiffen : Amt. 
Müller, 


C. Privat» Belammmahungen. 








Ellwangen. (Wohnungs-Bermica 
thbung.) Der Unterzeichnete if gefonnem ben 
oberften Stod in dem neuen Bau naͤchſt dem 
Steiuthor zu vermiethen. 

Derfelbe enthält 3 beigbare und 2 unheitz⸗ 
bare Zimmer und eine Küche, hiezu wird noch 
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eine Kammer auf bem Bobem unter Dih, und 
im unteren Stod das vordere Bdyinut, tr 
— der oa Keller , hinter denk 
e ertel vom Garten, und Hofe 
lage Ärger — ni en 
ie kiebha werben eingeladen 
—— m erfcheinen, weofke —* | 
ie näheren Bedingungen erfahren Pännen, | 
Den 26, November 1835, | 


ne 


@ilmwangen. (Anzeige wlunfch 
lung.) Der Unterzeichnete . erlaubt Ad hiermit 
ergeben anzuzeigen, daß er das Hans dei Shut, 
mader Scharf im Port. @äßchen. Fäuflih an Ne 
gebracht, basfelbe bereits bezogen uud nm dıl 
Weber - Handwerk darin ausüben werde, 

Derfelbe verbinder mit Biefer Anzeige die bi; 
liche Bitte, ihn mit Bufträgen allenf, die is 
bad von ihm gruͤndlich eriernte 2 
beehren zu wollen, und verfpräct Mir 
* * Bedienung, fo mie durh e, 

biejed Vertrauens wertb zw maden' « 

Den ad. Novenrber 1855. — 

Michael Schwan, 
Weber „ Meiſter babe, 
im Haufe Nro, 66, im Pofl-@äßik, 
un 

ut6sBertauf.) Der Umtergeldwere ii 
gefonnen fein alodifizirtes Bauern « Gpt ai 
freier Hand am 

Montag den g. Dezember 1835, 
Vormittags 10 Uhr, f 
im Wirtböhaufe zu Rindelbad- im. Öffentlichen 
—— im Ganzen oder Rüdwrife, zu ver⸗ 
aufen, er 
Dasfelbe beſtehet in: 
1. Gebäude: - 
in einem aftödigten Wohnhanfe und Sceur 
unter einem Dad, : 
einem Waſch⸗ und Badhanfey 
s) an Gütern! v 
nah dem alten Meß, 
% -Zagwerf Garten, 
2 Tagwerk Dehmd⸗Wieſen, 
6 Morgen Aecker, und 
ein ganzes Gemelnderecht. 





‚2459 | — — 
Dieſets Gut reicht dem Kameral⸗Amt EU, 
wan gen jahrlich 
Hellergeld a fl, sr, und . r 


leiſtet Dienfk mit. der Moͤhne; 
5. Eigene Büter: 
24 Tagwert Debmd+ Wiefen, und 
44 Morgen Ueder. 
Aur Berlangen wird dad Bauern» Befchirr 
umd auch mehrere Stuͤck Dich zw biefem Kaufe 


egeben, 
R die Kaufs Liebhaber werben zu biefer Ders 
handlung, welde in dem Wirtbehanfe zu Rin; 
deibady vorgenommen wird, eingeladen, und 
baben gemeinderärhli beglaubigte Vermoͤgens⸗ 
Zeugniffe beizubringen, wenn fie zur Verhand⸗ 
lung qugelafen werden wollen. 
Den 29. November 1833. 
Joſeph Ziegelmalr 


Anzeige von Runftfadhen. 

In der J. E. Schönbrod'ihn Buchhand⸗ 
fung in EJlwangen iſt von lirhographirten Bils 
derm fo eben angelümmen und zu haben: 
Anſicht von Stuttgart. . Schön lirhogra- 

pbirt von Keller und fein illuminmt ıfl. aıfı, 
Anſicht des’ Erziebungd»Jnmfiturs im 
Shloß Stetten im Remsthal. Schön litho⸗ 
graphirt von J. Woͤlffle und fein illumis 
nirt ıfl. ı0 fr. 
Anſicht des Schlößchend Fichten fein bei Reut⸗ 
‚ fingen. Schön lirhographirt und fein illumis 
nirt Shfr, 
Anſichten, Meine, von der Umgegend Stutt⸗ 
gart, aldi: Mofenflein, dad alte Schloß, eine 
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KIGegend bei der Mühle, dann. bei Berg. Schön 
lirhogrdphirt und fein ilumimirt » afl. aa fr. 
Unfidten, kleine, von re ald: das 
berrfchaftliche Bierhaus, die Gilberburg, das 
Katharinen⸗ Hoſpital, die Anlagen, Gdbn lis 
tbographirt und fern illuminirt 1 fl. ı@ fr. 


‚DBelfer, %, 60 .calligraphifche Vorlegeblaͤtter 


für Elementarfhulen. gr. 4. Reutlingen. Zokr. 
Das alte Schloß in Sturgart. Rirbographirt 
von Keller und ſchoͤn Uuminirt afl. ıafr 
Das Innere des alten Scloffed in Stuttgart. 
Lichogtaphitt von Heller und ſchoͤn illumis 
nirt ı fl. au kr. 
Des Burfhen Heimkehr. Ein Tihographirs 
tes Bild in Quer» Folio, 24 fr. 
Schulze, C. F., 34 calligraphifche Schul» Vor⸗ 
ſchriften nach der im Koͤnigl. Echul- Seminar 
in EBlingen eingeführten Schreibmerhode. Mit 
einer Anleitung zum Gebrauch berfelben. gr. 
Quers4. brofcirt 1 fl. 
Mititär, koͤniglich Württembergifches, in 19 
ſchoͤn / illuminitten Blättern, deren jedes einen 
Mann auf einem Folio, Blatt darftelle, als: _ 
von ber Rinien » Infanterie: ein Obrift, ein Lieus 
tenant, ein Brigade, Adjurant, tin Schuͤtzen⸗ 
Tambour, «in Gemeine; — von der Leibgarde 
zu Pferd: ein Trompeter, ein Wachtmeiſter 
ein Nirtmeifler; — von der Fuß ⸗Artillerie: ein - 
Gemeiner, ein Lieutenant; dann noch an fons 
fligen: ein Seldjäger, ein Gemeiner vom Zrain, 
ein Offizier vom Zrain, ein Gavallerift, ein Pio⸗ 
sier, eim Obriſt der Meiterei, ein Hauptmann 
vom General:Quartiermeifter-Staab. Das Blatt 
koſtet 50 fr. 


Bermifdte Yuffäge 


Denn and. 


wollt’, ib waͤr' der Ders don Weit, 
in Radbar neben an, 
Dann trüg’ ich ein yellidtes Kleid, 
Und einen Stern daranz 
Ih wär der erflie Mann im Staat, 
Des Bürften Bavorit, - 
Und fhnardte im acheimen Rath 
In jeder @idung mit; 


Ih hätte Güter ohne Zahl, 
Gin italienifb. Saloß , 

Und drinnen einen Marmorfaat 1 
Und reihen Dienertroß; 


Die Tafel wäre wohlbeſtellt 
Mit Speifen und mit Bein, 
Und täglid würd’ die groffe Welt 
Bei mir zu Bafle ſeyn. 


Das ih dann fagte, wäre gut, 
Dan hieß mid ein Genie; 

Denn wer die Leute fättern thut, 
Dem fehlt's an Beifte nie! 


Doch wär’ ih auch ber Here von Veit, 
+ und Mitionen ig — 
3% &&b” die ganze Herriiäfeit 
"308 meine Gattin gleih! — 
G. Baron dv, Schweißer. 


— Er 
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Ferbinandb Holb. 
Eine biographiſche Skizze. 

Son Caroline onife von Klenck, geb. Karſchin. 
(Fortfegung von Nro, 97. dieſes Blattes.) 

Schön! meine Liebe, fagte die Obriftin, 
und Sie, EEE, (indem fie fi zum Hauptmann 
wandte) fehlen body auch nicht? Der Haupt⸗ 
mann verneigte fi, und alle drei fliegen ein. 
Ferdinand fland-da mit übereinandergefchlar 
genen Armen, ihm fehlte Stimme und Bes 
wegung. Die fhlaue Obriſtin fehlen ihn erfl 
jet zu bemerken. Ach! rief fie, und lehnte 
fi über den Schlag ber Kutſche hinaus: 
fiehe da Herr Aktuarius Hold! Guten Ubend! 
wie gehtö? Adieu, Herr Hold! Adien, Herr 
Hold, Adten! rief auh ber Hauptmann. 
Amallens Berlegenheit war ohne Gleichen. 
Sie winkte Ferdinand näher, reichte ihm 
ihre Hand zur Kutſche heraus, und fagte 
mit unglaublicher Verwirrung: Morgen früh, 
Ueber Herr Hold, Morgen fruͤhl — und 
jeßt rollte der Wagen bahin. — 

Morgen früh, Herr Hold! wleberholte 
er, und ſtand da ohne Bewegung. Herr 
Hold! wiederholte er mehrere Male; träus 
mend ſchlich er welter, oder vielmehr bie 
Menge, ber er unwillkuͤhrlich folgte, trug 
ihn mit fih fort nah der Linden» Ülee, 
Hier warf er fih auf eine einfame Bauk. 
ie ift für dich verloren! rief er bitter aud; 
ach es ift nur allzugewiß! — Ju ber That 
nahm Amaliend Abneigung fo ſchnelle Schrits 
ge, wie fie ed felbft nicht vermuthet hätte. 
Vor weniger Zeit noch hätte fie dad Leben 
verwertet, daß ed fo nicht kommen Fönnte, 
uud doch Fam ed fo, weil fie ſich nicht von 
ihrem Herzen, fondern von äußern Umfläns 
ben ihr Merz beberrfhen ließ. 

Bei der Obriſtin fand fih noch mehr 
Geſellſchaft rin, und man blieb bis nad 
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Mitternacht ſehr vergnägt beifammen, Der 
Hauptmann trat indeß Amalien nicht näher, 
fondern beobachtete, wie immer, ein entfern 
tes Betragen. Da fie aber ihren. um Eilf 
beftellieun Wagen megen ber Kälte mieber 
fortgeſchickt hatte, und die Obriſtiun fie ju 
Haufe fahren laffen wollte, bat fi ber 
Hauptmann bie Ehre aus, Amalien im Bas 


‚gen feiner Coufine nach Hauſe zu begleiten; 


fie Eonnte und mollte auch wohl ed nicht 
ablehnen, Als fie ihm bei'm Zuhaufefahren 
eine befondbere Danffagung abflatten wollte, 
unterbrach er fie mit den Worten: Crlaw 
ben Sie mir, Madame, mich mit- dem 
Sluͤcke, Ihnen gefällig gewefen zu ſeyn, zu 
begnügen. Ein Dank von Ihnen wuͤrde 
mich ſtolz machen, ohne mein Der zu bes 
friedigen. — Hirr Hauptmann, — ſagle 
fie mit einer ihm nur zu fchmeihelbaftn 
Verwirrung — Gie find allzugütig; — 
aber — der Kuiſcher führt uns w; nicht 
irre? Es koͤmmt mir vor, ald waͤre er ſchen 
vorbei? — Uh! ermwieberte ber Hauptmann 
feufzenb 3 wie lang müflen Ihnen einige 
Minuten in meiner Geſellſchaft werben, ba 
Sie allem, was mir aus dem Junerſten ded 
Kerzend entfhlüpft, mit ſo gleidhgültigen 
Tragen begegnen! Wuͤßten Sie, mie fchnell 
mir dagegen Stunden verfliegen, bie ich in 
Ihrer Gegenwart 'genieffen darf! — Bei 
biefen Worten zog er ſchwaͤrmeriſch ihre 
Hand, die er ſchon feit einigen Minuten ge 
faßt, an feinen Mund, und — eben rief 
ber Kutſcher: Halt! -- Nun, da find mir 
je , fagte Ekk, Theuerſte! für dies Mal find 
Sie befreit vom beſchwerlichſten Menſchen. — 
Amalie vermochte nicht zu antworten; ber 
Hauptmann fprang hurtig heraus. Sie ji 
terte ein wenig, als er mit beiden Dändes 
Ihren ſchlanken Leib faßte, um fie aussen | 


on. 
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Wagen zu heben. — Raͤchſtens, fagte fie, 
boff” ich die Ehre zu Haben; Sie bei mit 
zu fehen. — Er brücdte Thieigenb noch els 
uen Kuß anf.ifre Hand, und wuͤnſchte ihr 
feufzend eine angenehme Ruh. 
Eingedrückt zwifchen zwei Säulen eined 
gegemüberflehenden Hauſes, fah und hörte 
Ferdinand alles. 
Nacht hinbringen follen, ohne mod zuvor 
von ihrer Stimme gelabt zu werben; ober 
auch feiner Eiferſucht mehr Licht zu geben. 
Säon feit ber eilften Stunde fland er in 
der kalten Nacht, im flürmenden Schnee 
gefföber ihrer wartend. on ungeflämen 
Gefühlen ergriffen, wollte er bald Amalien 
‚ In’3 Haus, bald dem Hauptmann im Was 
gen nachfolgen; dann ging er ſchmollend vor 
‚Ihrer Thuͤre auf und ab; meinte, machte 
br Vorwürfe, gab ihr die härteflen Nas 
med; aber taufend Liebkofungen warf er dem 
gale zu, wo er ihr Licht ſchimmern fah. 
ublich erlofh auch dieß, und getrieben von 
Drang und Sturm eilt’ er num nad) Haufe, 
Sir kon er Beinen Schlaf finden, und 
wenn er in einen leihten Schlummer vers 
fanf, ſo ſchreckten ihn die Traͤume von Amas 
lien Untreue, die ihm feine Phantafie vors 
malte,‘ twieder auf. Am Morgen flug 
fein Puls heftig, Fieber wechſelten in ihm 
mir Froſtſchauer und Gluth. Er achtete 
dleſer Auwandlungen nicht, ſondern kleidete 
fi) an, und ging zu Amalien, voll Begier, 
fie mir Vorwuͤrfen- zu überhäufen. Voll Eis 
fer ffürgte er beinah die Treppe hinauf, und, 
ohne ſich melden zu Tafjem fm ihr Zimmer. 


Sie’ war laͤugſt ſchon aufgeftanden, und faß 
berm Thee, die Akten ihres gewonnenen Pros 
zeſſeß leſend, welche ihr ber Haaptmann 
geſtern Abends, während fie ſich mit ihm 
in der Geſellſchaft befand, zugeſchickt hatte. 
Die fie ſich an ber [hmeihelhaften Perſpek⸗ 


Wie hätte er eine graufe 
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sioe einer glänzenden Zukunft weibete! und 
mie die Hälfte ihres Vergnuͤgens immer auf 
ben zurüdfiel, dem fie ihr Gluͤck zu danken 
glaubte... .. ald, wie ein Unfinniger, Molb 
in bad Zimmer flürzte. Bel feinem vers 
flörten, vergrämten Aublick fuhr fie ſchau⸗ 
derhaft zufammen: Mein Gott! rief fie aus, 
und warf bie Akten bin, wie Sie mid er⸗ 
ſchrecken! Hold! feit wann find wir bemm 
mit einander fo vertraut, daß Sie unanges 
meldet hereintreten? — Madame! fagte er 
mit verbiffenem Grimm, indem er drei kurze 
Schrite vorwärts und wieder zuruͤck trat, — 
Amalie! — mit wemuͤthig bebendem Ton, — 
enden, um Gotteswillen, enden Sie! — 
entweder erflären Sie laut, oder — Ih 
muß... ober bier ift Ihr Ring zurüd! 
Im Ernft? fagte fie, und was hab' ich 
Ihnen gerban? 
Und Sie fragen mich noch? Ungetreuel 
benfen Sie an dad geflrige Schaufpiel; was 
bab’-tch-auögeflanden!. ... daß ich es übers 
flanden babe, ift dad Wunderwerk meiner 
Liebe. Sie aber verdienen fie nicht, mein! 
fein Weib verbient fo geliebt zu werben, 
wenn Amalie falfh, wenn fie eine Verraͤ⸗ 
sherin iſt ... 
Amalie zog ihn auf einen Seſſel neben 
ſich; heiter laͤchelnd ſah fie ihn an; er fuhr 
fort: Sa, fhöne Schlange! winden Sie 
fih nur; — er rarg feine Haub aus ihren 
Händen — feit geftern iſt es vorbei; id 
bin müde mid) fo quälen zu laffen, ich halı’ 
ed nicht mehr aus. Laffen Sie mich ganz 
los, — bier fchloß fie gar zu liebreich ih⸗ 
ren’ Arm um ihn, — oder — Amalie! 
feyn Sie ganz mein! Kommen Sie mit mir, 
wo Sie für mich allein leben, wie ich für 


ie! 
Jetzt kuͤßte fie ihn, Ferbinand! rief 
fie aus, ewiger Schwärmer! wird ed denn 


' — — 





1465 
former in biefem Gehiruchen Unfug treiben? — 
- Wenr Sie wäßten — ſehen Sie ein Mal! — 
‚fie zeigte ihm die Senten; ihred Prozeſſes, — 
ih babe mein Recht gewonnen! 
Gut, ſagte er gleichgültig, ich wollte — 


er feufzte ſchwer auf — Sie hätten nicht 


|  Gefhihtskalender der Vorzeit. 
lieber Hold! wena Sie m 
Jetzt giebl's mod ims 
mer Gefchäfte, bald werden auch die abs. 


‚gewonnen, Ihr Gluͤck macht, daß ich Sie 
verliere. 

Gewiß nicht, 
nur rubig bleiben. 


gethau feyn, und dann, ja dan wollen wir 
‚näher über unfere Ungelegenheiten fprechen. 


- Ferdinand ſchauderts und fah fie bedenk⸗ 


lih an; alſo mit der Zeit? Amalie! und 
warum nice heute? ſogleich? — was bin 
“ bert und? - 

Heute? Lieber Fertinaub! wo denken 
Sie hin? Heute hab' ich unmoͤglich zu et⸗ 
wad Zeit. Der Minifter will mir eine 
Gluͤckwuͤnſchungsviſite abflatten, «ed wird 
Zeit, daß ich mich aukleide; Sie wiſſen doch, 
daß dieſer Herr den Gang meines Prozefr 
ſes beſchleunigt hat? 

Der Minifter- von 
nand mit bebenden Lippen aus: o, id vers 
fiehe, Madame! Freilih, freilih muß ba 
ein armer Landburfhe vachſtehen. — Er 
fagte das fo Euirfhend kurz. indem er bie 
Daumen verzuckend einkniff, daß Amalie 
davon zuſammenfuhr. 


Ihnen iſt wicht wohl, 


Weiber? — oder Sie trinken mit mir eine 


Zaffe Gefandheitd, Schokolade? Ja, bad 


wird Ihnen wohl ıhun... 
Su Geſellſchaft bed 

Ferdinand haſtig. ... 

Amalie betroffen: Das — wohl nicht. — 


Leichter: — Bel der erſten Viſite möchte. 


das unſchicklich feyn. 


—— — 


D**? rief Ferdl⸗ | 


lieber Ferdinand! 
wollen Sie etwas zu fih nehmen. Salz? . 


Minifierd? fragte 
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— Se? — Bitter; — Ümalie!! — ſanf⸗ 


ter. und mit ausbrechenden Thraͤnen: — Ih 
fuͤrchte, ich fuͤrchte, Ihr Ring geht wirder 
zu Ihnen, und wird unterwegs fo zum 
: Zeitvertreib ein Merz brechen. 

J (Die Fortſetzung folgt.) 


Hinrichtung ber Gräfin Dabarry, ben 7, 
Dezember 1793. 

Det Bater diefer berühmten Maitreſſe Lu d 
wigs XV, ift nicht gewiß. bekannt, fo viel. aber 
ficher,, daß fie aus niedrigem Stande geborm md 
Mademoifele Baubernrer genannt wurde. Bit 
war ſchoͤn und daher, als fie in ihrer fräbefien 
Jugend nah Paris fam, war es ihr ein keichtes, 
Liebesintriguen zu ſpielen und zufekt als Gräfin 
Du barr y ſich unter Proteftioh des etſten fonige 
lichen Kammerdieners, Te Bel, und des Mars 
ſchalls von Richelieu zur Maitreffe de Ad 
nigs zw ſchwingen. Nah Ludwigs Tod, der 
am zehnten Mai 1774 erfolgte, ſchickte man die 
Dubarr v in ein Kfofler. Hier lebte fie im 
Stillen, bis die frangdfifche Revolution ausbrach, 
zu weldyer Zeit fie nach England floh. Indeſſen, 
weil fie fuͤrchten mußte, ed moͤchten ihre Güter 
confisziet werden, kam fie im Sommer 1795 wie 
der nach Franfreih zuruͤck. Der Nationalconvent ⸗ 
welchem ihr groſſes Vermbgen zu ethaſchen nicht 
gleichguͤltig war, ließ fie als eine Werbrecherin 
gefangen nehmen, befchuldigte fie der Theilnahme 
an einer Verſchwoͤrung gegen Die Einheit und 
Untheilbarfeit der Republik und fieß ihr dm ben; 
tigen Tage den Kopf abſchlagen, worauf mar 
ihr Vermögen, auf deffen Erwerb «6 eigemeitäl 
angefehen war, confiözirte. 


Auflöfung der Charade in Nro. 96. diefed Blates: 
Mondfhein | 








Ellwangen, gedtudt, verlegt und redigirt von J. E. Schoͤnbrod. 


— Beilage 
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zum Amts» und Intelligenz: Blatt für-den Sart» Kreis, Nro. 97., 
2 ‚bon 4. Desember ‚1833, 


Ä 





Anzei e. J 
Im. Verlage und der Buchdruderei von J. €. es nbrod, Buchhändler und Kanzlei-Buch⸗ 
bruder in Ellwangen, it fo eben erfchienen, und an alle Buchhandlungen Deurfchlands und. der 
Schweiß verfandt worden: . u Be 
Zink, Phil. NIE, Die Luͤge. ya ihren traurigen Folgen durch Beifpiele darge⸗ 
ſtellt. Ein ſehr nuͤtzliches Geſchent für die liche Jugend. Zweite, verbefferre und vieler, 
mehrte Auflage. ar. 0. 5 Bogen oder 72 Seiten ſtark. 1834. brofdirt 3 gar. oder ı@ fr, 
— — Der Ungehorfam Sn feinen ungludlihen Folgen durch Bei- 
fpiele dargeftche, Ein fehr mügliches Geſchenk für die liche Jugend, Zweite, gan 
umgearbeisete und vielvermehtte Auflage. gr. 2m 5 Bogen oder 72 Seiten ſtatk. 1854. bros 
fit 5 gar» oder zur. — RER, 
— — Der Muff iggang. n feinen ungludlihen Folgen durch Beifpiele 
dargeſtellt. Ein ſehr mügliches Geſchenk für die liebe Jugend. Zweite ganz. umgears 
—— und — Auflage. gr. is. 3 Bogen oder 72 Seien ſtark. 1854 broſchirt 
ggr. oder ı@ Fr. . i 
DBorwig, der, und die Schwa baftigkeit, NL ihren nachtheiligen 
Folgen duch Beifpiele dargeſtellt. Ein fehr ndgliches Geſchent für die liebe Jugend von - 
einem Freunde bderfelben. gr, 12. 5 Bogen oder 78 Seiten ſtark. 1834, brofdir 3 ggr. oder aa kr, 


— Ferner find vorſtehende 4 Schriftchen zugleich als ein Ganzes unter dem befonderen Titel 

enent 

Feinde, die gefährlichften, der Zugend, oder: Die Lüge, der Unge— 
horſam, der Müffiggang, der Vorwitz und die Schwaghaftigfeit, in ihren ungluͤckli⸗ 
chen Folgen durch Beiſpiele dargeſtellt. Zweite, ganz umgearbeuete und vielvermehtte Ausgabe 
von einem Freunde der Jugend und des Verſaſſers der erſten Auflage Ph. Nik. Zink. Mit einem 
Titel ⸗ Kupfer. ar. 1m. amd Bogen, oder dB und XIl Seiten ſtark. Preis, auf weiß Druds 
Papier, in albis 56Lr., gebunden 4ufr., gut und ıfchön gebunden ZBfr.; auf Velins Papier, gut 
und ſchoͤn gebunden ı fl. 

Dem Vormwort des Berfaſſers diefer Schrifichen in der neuen Ausgabe, welches wir bier woͤrt⸗ 
lich folgen taffen, fügen wir zugleih am Schluße diefer Anzeige einige Rezenfionen bei; erfleres giebt 
einen etfchöpfenden Bericht über den Inhalt ıc. der gegenwärtigen, und legrere beurfunden das güns 
flige Urtheil Über diefelben in der erfien Ausgabe. : 

„Borrede. Der ſchnelle Abgang diefer Schrifichen in ihrer arten Auflage, wiewohl diefe 
nur wenig in Buchhandel gekommen, die häufigen Nachfragen nad ſolchen, nachdem fie bereits vers 
arıffen, nody mehr aber die dem Verfaſſer und Verleger zugefommenen mündlichen und ſchriftlichen 
Yufforderungen , in einer Fortfigung auch noch andere jugendliche Fehler auf eine ähnliche Weife bear⸗ 
beitet herauszugeben‘, dürfte dad Zweckmaͤſſige und den Nugen derfelben jur -Genäge verbürgen.’’ ' 

„Den gräußerıen Wünſchen, daß fie etwas mehr Beifpiele enthalten möchten, wurde in 
Diefer neuen Ausgabe ebenfalls entſprochen, indem die Bogenzahl vermehre und ein aröjferes Formar 
gewählt wurde, fo daß fie nun das Doppelte, 40 fleinere pder gröffere Erzählungen, enıhalten. 
Der Preis follte aber Trotz Diefer Vermehrung und einer eleganieren Ausſtattung nur um den dien 
Theil des früheren erböht werden.‘ j 





“ 


gluͤcklichen Folgen durch Lehren und. Beifpirle —— 
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„No bleibt mir alfo übrig, des im Herm entf&lafenen Derfafrs ber erften Auflage und 
des hiedut ch verſpaͤteten Erſchemens dieſer neuen zu gedenken.“ 

„Derſel be erließ, wie in feiner nad Muse Tode herausge? —— Gefechte ber Ded wig, 
dad Stieftind, und im Eingange rn —* und der Schwatzhafrigken ſchon angezeigt iſt „das 
Zeitliche, erſt 3o Jahre alt, den 2," . 

„Waren vor dem Pinfceiden de6 Berfaffers beffen überbäufte Geſchafte Urſache, daß er ſich 
der Umarbeitung und Vermehrung dieſer Schriftchen in eier neuen Ausgabe nicht unterziehen konnte, 
fo mußte durch deſſen Krankheit und Tod die Herausgabe derſelben — Weiſe für einige Zeit 
aufgeſchoben bleiben.“ .. 

„Ferner trug auch ſpaͤter noch ein Weſ entliches an der Verzbgerung dad plößliche Hinſchei⸗ 
ben der Gattin des Berlegers bei (am ag. März 1835), welch' hoͤchſt ſchmetzlicher Verluſt deuſelben 
auf eine geraume Zeit außer Stand ſetzte, mit der früheren gewohnten Thaͤtigkeit und Umſicht fügen 
Gefchäjten zu obliegen.’’ 

„Was nun die gegenwärtige Ausgabe betrifft, fo ließ ich mir fowohl. in’ der Umarbeitüng 
ber drei erflin’ald in der Ausarbenung des neuen vierten Bändchen, welche zuſammen dieſes Mi 
Werkchen bilden, beftens angelegen feyn, auf die Wünfche derjenigen Ruͤckſicht zu nehmen, Hape 
hierin al& competente Michter" gelten konnten, und-glaube daher mir um fo weniger Furcht das Ganje 
dem Urtheile billiger Richter anheimſtellen zu fonnen, deren Rügen ich mit Dank mern un) 
Bei einer etwa nörhig werdenden dristen Auflage beachten wolle.“ 

R ‚ideht auch noch em Paar Worte an Dich, geliebte Jugend. ie J 

Sn Biefem Buͤchelchen habe ich mich bemüht Dir deine größt Feinde } die ia, den 
lusehorfem, den Muüffiggang, den Vorwitz und die Sahmaghaftigtein in ibren uns 


>. „Möchte ed mir gelungen ſeyn, Dir diefe berhaßt gemacht, Sind‘ han⸗ id dann damit ji; 
gleich den Keim zur Wahrheit, zum Gebhorfam und zum Sleiffe, fo wie zur Verſchwiegenheit in dem 
Jugendliches Gemürh gepflanzt, b würde mich diefes herzlich freuen ; da ich verſichert märe, hiedurch 
xecht viel 8 deinem kuͤnftigen Gluͤcke und zu deiner Zufriedenheit beigetragen zu ‚haben.‘ 
Daß diefer mein Wunfh und meine‘ Abſicht erreicht werde, “ie Sort * Segen 
geben, ohne welchen ‚nichts Gutes gedeihen kann.‘ 
Eumnngen, vr 18. November "888, | 
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Bon mehreren febr vortheilhaften Nezenfionen über Zinks Schriften für die Jugend laſſen 
wir alſo hier ein Paar zu deren beſſeren Wurdigung im Auszuge folgen, von andeten etlauben wit 
und der Kürze wegen nur die Blaͤttet anzudeuten, in welchem ſolche enthalten. 

Aus den Kirhenblärtern für das Bisthum Rottenbutg, Jahrgang 1832. 
1) Ueber Zinfs Lüge, Muͤſſiggang und Ungehotſam. 

„Referent hat dieſe Scriftten bei feinen Katecheſen im ber Schule angetvendet, und noch freut er ſich bes 
ihfen Eindeuds, welben fie auf, die Kınber matten. Nur einen Wunfh hatte er immer, es moͤchte Herr Zink die 
Müpe übernehmen, und nod andere Unarten det Art’ erbeten, weit wur Beifpiele tert wirklamere Gindrüde auf 
wie Jugend gemadt werben, ats mit bloffen Worten.” ’ 

8) Ueber Zinks Guter Saame. 
Dieſes Schriftchen iſt (ehr brauchbar, und verdiente fogar als Eefebüdhlein in den @duten eingefäpet zu werten. 0 
5) Ueber Zink's 100 nützliche Lehten ıc. x. 

„Diefes Buͤhlein enthait nüglihe Lehren der Frfadrung und Riugheit, durch Fabeln und Erzählungen erläus 
tert; die Aufigrift jeder Babel oder Erzählung, weiche die gewöpnige Moral enthält, ıM vor Vielen eın Borzug, bie 
zuar Leſen wechſelnde Schrift ei Gmmpfehlung, und wir bürfen dasſelde kehrern und Katechelen gewiſſenhaft antuhmen.“ 


Mir mehr oder weniger Aus priiglelt, und aber glei günflig, wurden auch Zink's Eqrriften in fol 
genden Eıteratur? Blaͤttern rezenſitt 


In den Schul-Nacht ichten, — in Grhfes Archiv, — im Kattotiten, — in. ber Bilerotur» Zeitung. von Bes: 
nard, — im Heligions» und Kirdenfreund, — in ber Literatur: Zeitung für Volks» Schullehrer 2, 2, 
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er -Uumnytige 
son Spielfadhen für Kinder. 
Won Neinen und mohlfeilen Spielſachen, zum 
heil von Papp» Arbeit, ıc. 2c., für Kinder, ers 
bielsen wir unter mehreren. andern Gegenfiänden 
ſo eben wieder: 

Shriftfindden, Zeden in Schlitten, Körbchen, 
azıır und ohne Blumen, Epian:Roden, Fülls 
borne, Puppen, Leuchter, Kohl: Pfannen, Licht 
Tchirme u. f. w., 

welche wir zu geneigter Übnahme beflerd empfehlen, 

EAlwangen, den 30, November 1859. 
J. E. Schönbrod'ſche Vuchhandlung. 


tr Bpngeige 
_von Febers-Rohren, Stridballen und 
Strick⸗Aörbcher. 
Der Unterzeichnete erhielt ſo eben in einer 
ſedr ſchoͤnen und bedeutenden Auswahl ueur 
Feder⸗Rohre, 
Strick⸗Ballen und 
Strid,KRörbien 
von Gartonages(Papp-)Arbeit, bie er 
auc ihrer Dauerhaftigfeit, bejonder® aber der 
bidigen Preife wegen, beftend empfeblen fann. 
Ellwangen, den 50. November 1833. 
- J. E. Shönbrob, 
Buchhändler und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


Anzeige 

vVerfchiedener in das Kunſtfach 

ſchlagenden Gegenftände. 
Nachbenannte Artikel, welche fo eben in ber 
unterzeichneten Buchhandlung in eimer fehr fbönen 
Auswahl angelommen und ‚zu möglichſt billigen 
Preifen zu haben find, werden zu baldgefälliger 

Abnahme beflens empfohlen: 

Bilder sBücher für Pleinere Kinder, 
welche noch nicht leſen fünnen. Enthaltend 24 
auf flarke Pappendedel gezogene illummirte Blaͤt⸗ 

ter in Folio. Preis als gut gebunden af. 
Bonbon-Couvert, illuminirte, feine und or» 
dinäre, Feine und gröffere, in halben und gans 
zen Bögen. Das Blatt; je ein halber- oder 
ganzer Bogen, zu 3, 6, 8, ı2 und ıöfr, 
Brieftafcbeh, von gepteßtem Leder, fehr 


ein⸗ 


ele⸗ 


gant verziert und mit einem Schloſſe von Brongçe. 

Golorirsllebungen für die Jugend, in 
Brieftafchen Format von verfchiedenen Gröffen, 
In Preifen zu.24, 50 und 36 fr, 


DamensToiletten, feine, von ‚gepreftem Les 
der, in verf&iedenen Gröffen, mit Verzierung 
von e und der Dedel an den Raͤnden vers 
Holder , zu verfchiedenen Preifen. 

Geduldfpiele erhielten wir in einer ganz neuen 
Auswahl und zw verfchiedenen Preifen folgen: 
de Gattungen, ald; 

Die 7te Bitte, 

Die Uhren» Tafel, 

Stidmufler , 

Yrala und Chata, 

Quentin Durward, 

Beſitznahme von Adrianopel, 
Ein württembergifcher Geldjäger, 

Jlluminirslebungen für die Jugend, 
ı9 Blätter in Folio, Das Exemplar, elegant 
gebunden a fl. 

Reiſe⸗-Schreibzeuge, in 5 verfchiedenen Gats 
tungen, ald gröffere und Pleinere, mit Bronges 
Verzierung und detio einfache, eine von den 
gröfferen Gattungen mit Stabi: Verzierung, im: 
merwährendem Kalender sc. ıc., in Preifen von 

Schreib-⸗Kaͤſtchen von geprefiten Leder. 

Stammbüder, ganz neue Gattungen, in eis 
ner Außerfi fchönen Yuswahl, zu ı fl. ıaPr. 
J zu Sfl. 24 kr. 

einer gefaͤlligen Abnahme empfiehlt dieſe 

Artikel beſtens * —— 

Ellwangen, den 50, November 1635. 
die J. Schönbrod'fde Buchhandlung. 


Anzeige 
von fehr wohlfeilen illuminirten in. 
Kupfer geflohenen Bildern in Bo 
gen«Bröffe 
In der unterzeichneten Buchhandlung -flad von 
illaminirten Bildern fo: eben angefommen, und 
zu den beigefegten aͤußerſt billigen reifen zu haben: 
Jeſus Chriftus. Im Bruſibilde. gt. 
Die Taufe Ihrifi, (Schwarz.) S6kr. 
Das letzte Abendmahl. 9kr. 
Jeſus ain Kreutze. ger. 
Napoleon zu Pferde. ger. 
Otio I., König von Griechenland, koͤnigl. Prinz 
von Bayern. 9 kr. f 
Otto I,, König von Griechenland, mit feinem 
Generalfiab. 9 kr. 
Bon CaricatursBildern, von welchen 
wir fpäter noch eine gröffere Auswahl er 
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“halten werden, erbiefteh wir gleichfalls 


in Kupfer geflohen, illummitt, und im 
Format eines ganzen Bogens, folgende: 

Dis Panroffel» Regiment. 6 kr. 

Dans Immerdurſt, Dauptmann der tapfern 
Diertrinfer » Compagnie, 6 tr. 

Frau Immerdurſt, geborue Kaffeelieb, Vorſte⸗ 
hetin der groſſen Kaffee ⸗Schweſlern⸗ Geſell⸗ 
ſchaft. 6kr. 

Der Taback⸗ Raucher. 6Gkr. 

Welche von unnere Leut, mit eppes Geblomes 
und eppes une Rarrität. Fünf Serhen auf 
einem gröfferen Mittel⸗ und 4 ‚Seitenbildern 
darflellend. 6 Pr, — A 

Berliner Diſchbraziohns⸗ oder fanfıer Heinrichs, 
Maljer in Spott » Bildern , beitebend aus 
einem aröfferen, Mittels und acht Geitenbilr 
dern. 6fr. 

Die Auction in Tripstrille, 
rium der tripstriller Banqueroften Schauſpie⸗ 
ler⸗Geſellſchaft. Preis dieſes Blaites, ſeht 
fein in Kupfer geffochen und iluminirt, in 
gr. halb Bogen » Format, 24 fr. 


Der unglüdliche Brautwerber. (Schwarz;.) 6fr. 


afs Heireth’a bin i gan 

Bo’n der Dirten Kies’ 

Und bau is der Hirt tumma; 

‚Mit der Dohſafiel. 


Zu gefälliger Abnahme empfiehlt diefe Artikel 
die J. E. Schoͤnbro d'ſche Buchhandlung. 


Kunſt⸗Anzeige. 

In der J. E. Schönbrod den Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen find fo eben folgende ſehe 
fhöne Kupferſtiche, Scenen aus der polnifchen Res 
volution, und die Belagerung und Einnahme der 
Citadelle von Antwerpen darflellend, und das Blatt, 
in groß Quer halb Bogen» Format, fein idumis 
nit, ju 24 Pr. zu baben: 

Aus bruch der polnifchen Revolution au War 
[bau den 50. November 1830, 

Patriotifche. Opfer der Polen zur Rettung dee 
Paterlandes. 

KaiferNitolaus kündigt ſelbſt feinen Garden 
den Aufſtand der Polen an, den 8. Deʒem ⸗ 
ber 1830 im Ererziers Hauſe. 

Erhffnung des Rußiſch ⸗Polnſchen Feſdzugs 1851, 

Die Schlacht von Grochom den ıa. ebruar 1831, 

Die Schlacht vor P raga den * ebruar 1651. 

Die Schlacht von Wawr am 51, März 1851, 


mit dem Inventar ' 


Die Schlacht von "Igani am 10. April 1851. 
Genmal Divernidy erreicht fämpfend das 
diterreichifche Gebier, den 27. Aprif 1831. 
Gräfin Patter an der Spige ihres Uhdla⸗ 

nen: Regiments, : a 

Die Schlacht von Oftrolenfa den 26. Mai ıBör, 

"Die Polen defeftigen ihre Hauptſtadt Wa tfhbau. 

Die Erflürmung von Warſch au den 7. Sep⸗ 
tember 1831. — 

Das Ende der Polniſchen Infurreftion. 

Die Befangennedmung eines Ruſſiſchen Corps 
— F tapferen polniſchen General Dem: 

inski. — 

Die letzten Zehn vom viecten Regiment. 

Die Polniſchen Delden am Grenzfleine Des Bas _ 
terlandeg, j 

Des Polen Abfchied von feinem Vaterlande. 

Die Citadelle von Antwerpen, verrheis 
digt von den Holländern, unter Generaf 

 Ehaffe, und belagert von den Sranjofen, 

/_ unter Marfhall Gerard, 

Der Marfhall Gerard und bie franzbfifche 
Prinzen bezeugen dem General C bajfe ihre 
Hochachtung unter den Ruinen der Gira 
belle von Antwerpen. 





Anzeige von Kunſtſachen. 


In der J. E. Schoͤnb ro diſchen Buchhand⸗ 
fung in Ellwangen in von lithograpbirten Bil; 
dern fo eben anzekommen und zu haben : e 
Anſicht der Kapelle auf dem Rothenberg. 
- Schön lirhographirr und gezeichnet von Fleiſch⸗ 

auer. gr Zur 4. 24 kr. 

Anſicht der Silberburg. Schoͤn lüfogras 
pbirt. gr. Querrg, 24 kr. 
Anſicht des Kdnigl. Landhaufes Mo⸗ 
ſenſtein. Schön lithographirt und gezeichnet 
von Fleiſchhauer. gr. Quet q. 24 fr. 
Anſicht des Königl. Privars Geſtuͤts 
Weil. Schön lithogtaphirt und- gezeichner vom 

Sleifhhauer, gr. Duers4. oq ĩr. 

Anſicht von Blaubeuren, von der Südfeite 
vom Hernles berg aus aufgenommen und lit ho⸗ 
gtaphitt von D. Englert ıfl. au fr. 

Unfichr von Heidenheim an der Brenz, von 
ber Dit» Nord »-Beite am Todtenberg aufgenom: ' 
men und lithogtaphitt von D. Engierr. 
ıfl. are, . 


Königii RBhrrtembegiiden 


Dienmang vorr ertog behder Die 
Surtien rinimufen . eridbeimen Tags 








—— — Bazauf tn dem Blatie. 
—— se > — beträgt 
Allgemeines Amts RZ“ Sntelligenz-Blatt 

für ih den 
gar te Kreis, 
Nro. 99. Mittwoch, den 41. Dezember 1857, 
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| Crailsheim. (An ſaͤmmtliche Schulthei 
Aemter werden angewiefen, den Garniſons 


fie, Megierungs» Blatt 
ieten befindlichen beurlaubten 
Den 6. Dezember 1833. 


fensAemter.) Die Schulk, 
el der Königl. Reiterei nd 


835, Nr '48, pa 363, ſoglei i 
—*2* he: BR ER eN 


Königlihes Ober + Amt, 





IZutelltigeujwefem 
A. Der Kreisſtabi. 


Lauch heiw. (Dicbſtahls »Anzeine.) 
In der Nacht vom 19. auf den no. dieſes Mo⸗ 
nat wurden dem Kronen⸗Wirtb Frank zu 
Lauhhbeim mittelſt gemaltfamen Embruchs in 
den Bier. Keller 4 Suͤppiche Pechharz im ers 
the von ad. entwender. 

Saͤmmtiiche Polizei» und Juſtiz⸗Behboͤrden 


werden erfucht, zu Enbeckung femobl bes Thäs 


ters, ald des Eutmendeten mitzuwirken. 
@limangen, den 30. November 1833. 
ö Hönigl. Ober: Amts gerich 
Seibold. 





Unterwilftingen. GDiebſtahls⸗Au⸗ 
zeige.) In ber Nacht vom 5 auf dem 6 die⸗ 


ſes Monats wurden dem Bauern Arion 
Stimpfle,.vom Unterwilflingen, mittelft 


. Rindrubs in feine Schlaf⸗Kammer, ein bar 


chetues Oberbett mit tinem feljdhenem Weberzug, 
ein Unterbett mit einem flächfenen Ueberzug, ein 
flaͤchſenes Leilach, ein Piulben wit eimem koͤlſche⸗ 
nen Uederzug, nebſt einem Kopıkiffen, zufammen 
im Werthe von 60 fl., entwendet.- 

Sämmtlihe Polizei» und Juſtiz + Behörden 
werden erfucht, ſowohl zu Entdeckung des Diebes, 
als des Entwenbeten thaͤtigſt mitzuwieken. 
Eliwangen, den 7. Örzember 1833. 

Königl. Ober » Amtsgericht. 
2 Beibold. 
- @ilwangen. (@iben- and Fimben 
Bertauf.) But bem biefigen Edloß-Bure 
werden am j 

Montag des v6. Dezember dieſes Jahres, 

er Vormutage g Uhr 


" 
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:ıB Eichen und 4 ®inben auf bem Gtamme im 
Aufftreich verkauft wozu bie Liebhaber mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, daß bei bem herr: 
"fwaftlıben Brannenhaus der Anfang gemacht 
werde. 5 
Den 29. November 1855. 
Koͤaigl. Kamerald Amt. 


B. Der äußern Kreisbez irke. 


Neresheim. (Diepbftahle-Amzeige,) 
Am 05. kaufenden Monats wurden einem Reis 
fenden vor dem MWirthehaufe zur Kanne in Ob« 
wenbeim aus feinem Gefährte 256fl., beſtehend 
aus ganzen, halben und Viertels » Kronen + Thar 
lern, fodann einigen preußifhen Thalern und 
ungFtähr ıofl. Meiner Münze, entwendet. 

Diefen Diebſtahl bringe man num mit ber 
Bitte zur öffentlihen Kenatniß, zu Wiederbeir 
fbaffung des Beitoblenen und Eatdeckung bed 
Thäters mitwirken zu wollen. 

Den 26. November 1835. 

; Koͤnigl. Ober Amtsgericht. 
pr. Alruar Pfizmajer. 

Neresheim (Dievnabld: Anzeige) 
Sn der Naht vom 26. auf dem 27. vorigen 
Monard wurden in einem Haufe in Hagenftein 
folgende Effekten entwendet: - 





4 noch gang gure Weiberhemder mit fläde 


jenen Arrmela und abwerfenem Unterſtock, 

von denen a mit 5. #. und zwar dad eine 

orit rotbem und dad andre mit blauem 

Garn, die ürrigen aber gar micht gezeich⸗ 

net find, ein weiſſer Schurz, ein weiſſer 

Goller, ein Halttuk mit blauem Boden, 

gelben Streifen und Franzen, eine Kappe 

mit mweiffen Boden und ſchwarzen Atlas— 

Bändern, a alte feberrittene Kıflen obue 

Ueberzug , ein altes wenſes Sädie mit Bäne 

fe. Federn darin, und eim fleines federrit⸗ 
tenes Kopfkiſſen. 

Saͤmmtliche Juſtiz⸗ und Polizei-Bebörben 

werden nun gezlemend erſacht, zu Wiederbei⸗ 

ſchaffung des Geſtohlenen und Entdeckung des 


bis jetzt unbekannten Thaͤters mitwirken zu wollen. 


Den 2. Dezember 1855. 
Koͤnigl. Ober» Umtegerict, 
pr. Yluar Pfizmajer. 
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Neresheim (Stedbrief.) Die ledi⸗ 
ge Jofepba Maier, von Ugmemmingen, 
iſt wegen Ehebruchs dahier in Uaterfuchung zu 
ziehen; Ddiefelbe bat fih aber ſchon vor längerer 
Zeit von Haus entfernt, ohne daß bie jegt ihr 
Yufenthalts,Drt aus gekundſchaftet werden konnte. 


Man erſucht daher ſaͤmmiliche Juſtiz⸗ nid 


„Poligeiv Bebörden,, nach der Maier tabnden und 


fie im Betretungsfalle anher einliefern zu laſſen. 

Diefelbe iſt a6 Jahre alt, von mittlerer Gröft, 
bat ſchwarze Haare, dergltichen Augen, fpigige 
Nafe, minteren Mund, länglichte Geſichts form, 
blaſſe Befldtsfarbe, * und if ohne befonder 
Kennzeichen. 

Belleidet war fie bei ihrer Entfernung mit 
einer flibernen Boudbaube, nah Donaumörtber 
Tracht, einem baummollenen rothen Halsıık 
mit weiffen Streifen, einem ſchwarzen Mieder 
von Sammt mit fleinen Borten ausgenäbr, er 
nem leinenen Kittel von rothem Grund mit gel: 
ben und grünen Streifen, einem dergleicen 
Rock, einem rotbgehreiften Schu, weißen 
Stümpfea und Gruben. 

Den 35, Dezember 1853, u 

Koͤnigl. Ober. Amtegerict. 
pr. UftwarP figmajer. 





Neresbeiwm. «Stedbrief,) Der gi 
fledtrante Yude Löw Jonas Haarburgen, 
von Aufdbaufen, bat fih vom feinem He 
maths/⸗Ort beimlich entfernt, 

Das Schultheiſſen⸗ Amt erhält biemit den 
Auftrag auf ihn fahnden und ihn im Betresungt: 
falle ander einliefern zu laſſen. 

Den 5. Dezember 1833. 

Königl, Ober + Amt. 
Geflalts + Bezeichnung. 

Er if von mittlerer Groͤſſe, etwas kabllo 
pfig, Die wenigen Haare find braun, bat ein 
blei nes ft males Gefltt, blaue Augen, propor⸗ 
tioairte Nafe und Mund, fpigiges Kinn. 

Kleidung. 

Ein hellblaues Wammes, lange blaugeftreif 
3 ——— eine weiſſe Kuppe und Band⸗ 

efel, 
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Neresheim. (Nachfrage nad vom 


| Eigenthümer wahrſcheintich geſtohle⸗ 
ner Gegenſtände.) Gegen ben wegen Dieb⸗ 
Rabis bier in Haft und Unferſuchung ſtehenden 
ked'gen Schaftude Morig Abele, von Oh⸗ 
menheim,-liegt ein ſtarker Verdacht vor, bag 
er biemach befchriebene Begenlänbe, Äder deren 
Erwerb er fib nicht gebörig aus zuweiſen vers 
mag, irgendwo entwender habe. 

Es werden mım die etwaigen Eigenthuͤmer, 
oder jede, welche nähere Beweis: Mittel bier: 
über au die Hand zu gebrn im Stande find, 
erſucht, diefe der unterziichneten Stelle in Baͤl⸗ 
de zufommen zu laſſen. 

Den 5, Degember 1835. 

Königl. Ober » Amtögericht, 
pr. Altnar Pfigmajer, 
Beſchreibung der Gegenitänte; 

Eine Brieftaſche mitſoioletſaffianener Ueberdecke, 
4 Schreibtafeln von Stein, Pergament, einem 
Kolender und einem Waͤſch⸗ Verzeichniß,, ferner 
ein Steinhauerhbammer, fogenannte Zahnpflecbe, 
eine Kuhſchelle, eine altes Stahlmeſſer mti ſchwar⸗ 
gen Schalen, ein Schnappmefler mir rothen Schas 
= era ungefähr. ein Pfund ungebalgten Rauch 

abat, 





"pfaytpeim, Dier ; UAmts Ellmangen... 
(Sommer » Schafweibe + Berleihung.), 
Die Gemeinde Pfahlheim it willend ihre Some 
mer« Schafweide, melde 400 Stud erträgt, für 
ben Jahrgang 1854 zu verleihen. 

Die BVerleibung wird am 
* Samstag, den a1. Degember 1833, 
im hiefigen Gemeinde ı Rathe » Zimmer vor genom⸗ 
men; wozu bie kiebhaber eingeladen werben. 
Den 29. November 1835. RE. 
Der Gemelnde»Rath, - 


Meltbaufen, Dber » Amtd Ellwangen. 
Somuwer +» Schafwribe » Berleibung.) 
ie Gemeinde Weſthouſen ift wilens ihre Soms 
mer» Schafweide, mride 800 Stuͤck erträgt, 
für den Jahrgang 1854 zu verleihen. 
Die Verleihung wird am 
Samsing, den 21, Dezember 1835, 
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im bieigen Gemeinde⸗ Ratbö » Zimmer gefchehen; 

wozu die Liebbaber eingeladen werben. 

* ab. Rovember 1833. er 

Schult heiſſen Ant. 
Müller. 





Binzelbach, Schultheiſſerei SUrichshauſen, 
Dber + Amte Grallöbeim. (Berfauf eines 
bedeutenden halben Hofguts und ver 
ſchiedener Fahrniß dur alle Rubris 
fen.) Aus der Berlafenfhaft des weiland 3os 
baun Karl Mayer bdabier, zu Folge Ber 
ſchluſſes zum Bellen ber zwei ummändigen bins 
terlafenen Kinder. 

Die Liegenſchaft beftchet in: 

einem- zweiftödigten Wohnhauſe mit zwei 
deitzbaren Stuben, eingerichteten Kam⸗ 
mern, Rüden, Gtallungen und Keller, 
gut gebaut, 

einer Scheuer mit a Tennen, ein Heu⸗ und 

ein Dehmd⸗Bahrn, im guten Zuflande, _ 
einem befonders im der Hofraithe neu gebau⸗ 
ten Schaf» und Schweinftall, DR 
einer ganz bequemen grofien Hofraithe, wor 
sin ib ein Pumpbrunnen befindet, 
ein ganzes Gemeinderedt, 
' 204 Morgen a5 Ruthen Aecker, 
- Morgen Biefen, 

— 24 Morgen Gärten und Peunt; 

Beben; Guͤter zum Kameral » Umt 


Er ails heim gält» und handlohnbar.. 
3 Walzende Yeder: 
53 Morgen 2B Ruthen. 
Morgen 7 Rutben, ; 
Morgen ıı Ruthen walzende Wieſen, 
Morgen 6 Rutben Wieſen, frei eige⸗ 
13 Morgen Aeder, frei eigener Gemeinde 
Theil, 
Auf Satteldörfer Markung- 
Wieſen: 
Aecker: 
. 84 Morgen Weidader genannt. 
Waldung: 


Walzende Gärten: 
! 
ner Gemeinde» Theil, 
13 Tagwerk, der Kleeter Ger, 
4 Morgen im“ Fuchederg. 
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Die Fahrniß enrhäft: ° 2 

sRaons» und Weihe. Kleider, Bücher, Bert 
gemand, keinwand, Mößs, Zians, Kur 
p’er= und Bird. befhirr, Schreinwerk, 
bel,rnes Geftirr, gemeiner Haudrath, 
Four: u d Bartın  Dand+ Gefdire ıc. ıc.. 

tn ;rerjännigzs  Scurten Pferd, 

13 Eırd Mindvich, 

B Sud Schafe, 

2 Mile Schweine, 


a 
r 


ausſedroſchene und unausgedroſchene Fruch⸗ 


ten, 
2,03 «mer Heu und Oehmd, 
5 E rober Sirob, und 
200 Eimri Erdbirn,. 

Der Verkauf der kiegenſchaft wird. 
Douanerdiag den a. Nansar 1634, 
Morgens 9 Ubr, 
in Wirtbzraufe zum Lamm in Ellrichshauſen, im 
aanzen jr gachdem ſich kiebhaber zeigen, unter mals 
fengerichri: ter Reitung im öffent.ichen Auifreich 
vorgenommen; wozu auswärtige und einheimi⸗ 
ſche Kaufs-Liebyaber mit dem. Bemerken einge 
jaden werden, dad bir auswärtigen wit obrig» 
feitlich beslaubigten Bermögensd» und Präbilate- 
Zrugatffen,, und die einheimifchen. mir tüchtigen 
Würgen verfeben feyn müffen, wenn fle einen 

Kauf abirlieffen wollen, 

Die viheren KRaufd: Bebingniffe werben am 
Berfaufe- Tage öffentlih befannt gemacht, 

Kaufe Liebhaber fönnen jeder Zeit das Naͤ— 
bere über die Befhaffenheit des Outs bei dem 
Scultheifen : Amt erfahren.. 

Die Fahrniß ıc. ıc. wirb am 

Kreitag, den 3. Januar ıB34, 
im Mayer’ihen Haufe zu Binzelbach, von. 
Früh 8. Uhr. 

an, gegen gleich baare Bezahlung zum Berfauf 
gebracht; wird am erfien Tage nicht alles vers 
fauft, fo wird bad Weitere an dem gleich da⸗ 
rauf folgenden Tag zum Berfaufe ausgefegt; 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 

Den ad. November 1835, 


Das Waifen, Geriht Ellrichshauſen. 
Schultheiß Kraus. 


Buch, Schultheiſſerei Schwabsberg, Ober, 
Amts Ellwangen. (Schafweibe » Berleis. 





* 





—— — 
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Haie) > Die Gemeinde Auch iſt geſ⸗ 
‚Ecbafwerde ‚welde mit nom —— — 
werden kann, ga verlether 


Es wird doͤder zu dieſer Berhandlung in 


‚fahrt auf den Thomastag „als am 


Samstag den au. ‚Dezember 1833, 
Radmirtaas, a Udr, 
orberaumt; wozu Schöfer ums Schaſhalter vis 
geläden werden, worei jedoch bemerkt - wird, 
daß fle mit. gemeinberärbliden Prädifard» md 
Vermögens + Zrugnuffen verichen ſtyn wmüfen, 


— 


wenn fie zu dieſer Verhandlang yügelaffen wer, 


den wollen, 
Deu 5.. Dejember 1833. 
Geweinde Rach. 


C.. Privat» Bekauntmachungen. 


Ellwangen (CEmpfeblung sw bo 
ken amerifanifben Hopfen jufayrr 
Bieren.) Hiemit kann ich meld mini 
Abnedmern die Anzeige manen, if der (des 
fo lange erwartete neue awerifanlie hayka ie 
8. bis 10. Tagen eintreffen wird.. ’ 


Da biefe Gattung Dopfen Ichom im ti 





Jahr aud in unferer Gegend als. gay 


und gehaltreih — gleich dem Spalte Hm 
probt, und mit erwänfchtem Erfolg ju Lage 
Bieren aller Orten verwendet werben ÄR, m 
pfeble ich folden zu möglich hiligem P 
jeden Falls viel billiger als Gpalter = pi 
Abnahme. 

Den 11. Dezember 1855.. 


@. E. @gelhagf. 


Ellwangen. (emp fehtaag] uE 
zeichnete empftebit ſich einem hobem id und 
verehrungswärdigen Publifum auf fommende 
Weihnachten in verſchiedenen Hannelten und 
Bonbons. Auch find branne umd weile Tebtu 
chen, fomohl feine als. orbinäre, Liquer vor 
verfchiedevem Geſchmack, Brad und-Achter Kir: 


— 
— 


ſchengeiſt, in halben mb Vouteißen, 
Ehofolade, mit und oume vor aaq tt. 
bis zu ı fl. 24 kr. für das Pfund, fo wie and 
ganz reiner Kappenhonig,, die Map zu af n 


haben. 
Den 10, Dejember 1855, 
J. C. Kauffmanu?s Wittw. 


1479 | 


Das Wohntaus, Nro. ı02., in ber Sulzgafle, 
von welchem 2. heigdare und a unteigbare Zim— 
mer, eine Magd Kammer, Doljlage, Stallung 
und etwas Keller abgegetem. wird, ift bie Licht⸗ 
‚weh oder Walburgis zu vermiethen. 





@llwangen. (Rogie»-Bermiethung.) | 


‚1480 


Auch wirb zu biefem Wohnhauſe ein Gaͤrt⸗ 
‚chen ‚gegeben, und find die mäheren Bediugun⸗ 
gen bei dem lnterzeichneten zu erfahren, 

- Den B, Deptmber 1855, 
Burger, 


Megger» Meifter, 





Bermifhte Aufſ Be 


Gefchichtskalender der Vorzelt. 


Tod des Niederlaͤndiſchen Herzogs von Ars 
ſchot, den 11. Dezember 1595. 


Nab dem Tode des Herzogs von Parma, 
GeneralsStatehalters in den Niederlanden, erbieft 
der Erzherzog Ernſt von Deflerreich diefe Würde, 
und kurz vor des erſtern Tode fam Graf Fuen⸗ 
tes, ein Spanier, mit vollem Zutrauen des Kb⸗ 
nigs Philipp II,, und verſah das erſte Staats⸗Amt 

unter dem Gouvernement des Erzhetzogs, der nur 
ein Jahr regierte. Nach deffen Tode verfah er 
die Statthalterwuͤrde ad interim, und wurde in 
der Folge Praͤſident des Staatsrathes, befaß aber 
nicht die Kunſt, Zutrauen und Liebe der Nieder 
länder ſich eigen zu machen. Mir Eiferſucht und 
Unmillen fahen die Groffen der Nation feine Er⸗ 
bebung. Sie hatien jet wieder, was fie haften, 
- ‘eine vbllig ſpaniſche Negierung. Es entfernte ſich 
deßhalb einer nach dem andern, wo denn auch 
der Herzog von Arſchot, der erfie Edelmann ber 
Niederlande, um nicht den verbaßten Fuentes als 
ſeinen Obern zu ſehen, ſein Vaterland verließ, 
und ſich ſelbſt nach Venedig verbannte in echt rdbs 
miſchem Geiſte, dad er nicht wieder ſah, denn 


er farb daſelbſt den 11. Dezember 1595 in feiner, 


freiwilligen Verbannung. Seinen Berluft mußte 


1 


man tief fuͤhlen, nur nicht die verblendeten Feinde. 
die in der Unterjochung ihr Heil ſuchten. 





t 


Marimen | 
Beleidiger find entweder elende oder dumme 
Menſchen. Erfieren weiche aus wie tollen Hunden, 
Tegtere laß, glei arme Schafe, laufen! 
Gin Heuchler ift, dee mie in’s Geſicht 
Stets von Liebe, Achtung, Freundſchaft ſpricht, 
Und hinter meinem Rüden bann 
Mir Gluͤck und Ehre rouben kann. 
Einkt die Sonn’ am Abend nieber, 
Hett fie fih am Morgen wieder, 
&o wie heut ! 
Doc legt Zeit ben Menſchen nieder, 
Hat die Erde nimmer wicber 
Ihn erfreut! e 
Reugt b’rum keinen Bruder nieder, 
Geht ihn morgen wohl niht wieder, 
Wenn's euch reut! 
— 


Urtheile nicht auf den bloſſen Verdacht hin, 
und tichte nicht ohne hinlaͤngliche Beweiſe! 

Sey barmhetzig gleich dem Vater im Him— 
mel, den. die Rache iſt mein, und ich will ver⸗ 
gelten, ſpricht der Herr. 





Mit einer Beilage; 15 ausführlichere Anzeigen verſchiedener Artikel enthaltend. 


Er Dr 
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Ueberfiht der Viltnalien - Preife 
in den ſaͤmmtlichen Ober» Acmtern des Sarts Kreifes, 





L Brod⸗, Bier und Sleifh-Preife. 
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YYerlage Ä 2 
zum Amis—⸗ und Intelligenz · Blatt für den, Jart ⸗ Kreis, Bio, v. 


vom 11. Degember 1833. 





Zufommenfeltung von ſolchen Artikeln, kn 


wreelche eine ausführlichere Anzeige niit Gebrauchs » Anweifung nöchig meh * 
‚und die ſtets vorräibig gehalten werben in der Ä an: 
I: ©. Schonb rod'ſchen Buchhandlung in en 





Kurze — 

ber berühmten Augsburger Lebens, 
Eſſenz, welche daſelbſt nur allein aͤcht 
auf dem Se. Ulxichs⸗Platz, Lit, B. 
Nro.. 37. zu haben iſt. 


Dieſes unveraleichliche Medifament verdient 
mit Recht den Namen Lebens⸗Eſſenz, indem’ 
bisher noch Reine Arznei erfunden worden, welche 
im den mehrſten und ſchwerſten Krankheiten ſolche 
eſchwinde und augenſcheinliche Huͤlfe leiſtet wie 
eſes, fo viel Ruͤhmens auch immer von mans 
Ken Medikamenten gemacht wird, Sie ſtellet 
nicht nur die verlorne Gefundheit wieder ber, fons 
dern ſtaͤrket fir, verlängert mithin das Leben. 

» Daungemein viele Krankheiten von einem ver⸗ 
dorbenen Diagen und ſchlechter Verdauung, und 
aus. diefer ein verfchleimtes Gebluͤt und ambdere 
ſchlechte Säfte, ald Zunder zu den mehrſten Krank⸗ 
beiten , entfliehen , die Lebens · Eſſenz aber insbes 
fondere ein Freund des Magens iſt, fo werden 
durch deren _— alle dieſelben gluͤcklich und 
nad Wunfch Puriut, wenn man täglich zwei bis 
drei Dal davon einen halben oder ganzen Eßlof⸗ 
—— mehr oder — ‚nad > 
um Suiion dub Patienten und 
feiner Krankheit. 


' &ie dient: überhaupt in allen Rranfheiten, ifo: 
Br (drwadhen — — — a 


Ar on 
den reg und Vigcasihug, 


chen überzogen 
cken des Erblindend vom anfangenden 


| ——** von Abrieb 


feiten, von Galle; ä zug 
— ** einer Atonia-oder ‘ Kr “ 

Des weiteren wegen wird auf das int 3 
Büchlein verwieſen —* lches Pen 
fer Lebens / Eſſen mitgetbeilt wird. 

Diefelbe it in Stuttgart (* Gommnifion 
zu baben bei C. 5. Autentieth, und in Ells 


wangen in dat €. PIRRED Sn Kl 


Venbiuper 


Vortrefflicher Augenbalſa —— 
meines ſeligen Vaters, Herrn Dot“ s 
Adam Hette, | 
von welchem 140 durch feine Operationen Bu . 





heilte in den Mündhner, Augsburger, Ftankfut⸗ 


ter und Coͤllner Zeitungen mit Namen und Wohn⸗ 
— —— a fo, En rd fie ſelbſt ſchen 
n n , 
Blindgedorne — * — — 
Obiger Bal t Eigenſchaft 
werdende Hude * fer Di auch foiche, = 
auf = ſchon Flecke gefeßt, oder shit einen 
Öfter6 dab J 


nd, und auch 
rauen 
Staat zu hindern, auch fogar manchmal ihn zı 
heilen, wenn es nicht ſchon zu weit gefo 
— ——— — — 


3 ® * 
14 
gen 


Der von einem ſcharfen Tyraͤnenwaſſer an« und 
weggefteffen find. Es lehrer die tägliche Srfabr 


zung, daß diefer Hugendalfam an Perſonen von«--- 


jedem Alter, wie auch bei den Bleinften Kindern, 
Diefe heilfame Wirkung: hat , daß Uchef mag wor 
einer Stagnation der — der Augen, 
oder von. ſcharfen Haupchiüffen, vom -flodender 
und zäher Lompha berfommen. „; ... 


‚ - Der Kürze megen vermweife ich auf Die Bu 
brauche » Anweiſung / welche din Ubnehmern des ⸗ 


ſelben mitgetheiit werden wird. z 
Fuͤr Württemberg wurde bievon an Hrn. Au⸗ 
kenrieth in Geuttgartrein Commiſſions La⸗ 
er geſandt, und ehem, fo.ifk.derfelbe auch in der 
©. Schhubrpd ſchen Buchhandlung ‚in. Elle; 
wangen immer vorcäthig zu haben. F 
“Wilhelmine Freubhofer, 
geborne Hette in Simmbah am Inn. 


n 





 Empfehlungn -; 
eıned lärkenden Augen⸗Maſſers. 
Dieſes ftärfende Augen⸗Waſſer ift für Augen⸗ 


Mervenfchiväche oder. Abnahme der Sehkraft übers ' 
5 hand beſonders gem: nach. dftern heftige. 
* 


Kopfſchmerzen und nad, allen Arten zu ſiarker 
Anſtrengung der Augen entfteht, wo fich dann oͤf⸗ 
ters Feine ſchwarze auch feurige Punkichen oder 
fuͤgende Tuͤpfchen vor den Augen zeigen. Gegen 
Diefe Augenſchwaͤche, auf welche dfters die traus 
zige Folge der gänzlichen ſchwarzen Staarblindheit 
eintritt, hat fich das obige Augen »Waffer meines 
fel. Vaters durch viele und lange Erfahrungen als 
ein, fehr beilfames Mittel bewiefen, indem durch 
anhaltenden regelmäffinen Gebrauch desſelben die 
Schwäche gänzlich. verfhwand, und oͤfiers foyar., 
Dem ſchwarzen Gtaar,, wenn er ſchon anfing, 
borgebeugt wurde; ſo lange aber Entzündung des 
Auges vorhanden, muß diefes Waffır nicht, wohl 
aber ,.der Balfam gebraucht werden, 

Bon dieſem Det» Mirtel beſitzt von der Un⸗ 
terzeichneten Herr Ch: Fe, Autenradthin Stutt⸗ 
Hart ein Commiſſions⸗Lager, md eben ſo iſt 
dasſelbe in⸗ der J. E Schbabrod ſchen Bud 


un D der. melde nicht gegen 
das Ei PR Mi + wenn die 249 


— 
ir 21 


2. CK d 
in Ellwangen i i 
— 55 te 
yo Wilhelmine Sreudhei, 
„geborne Hette in Simbach a 


andfung 
; 
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bewährt befumpdenen@rfnapgeii 
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‚der verdeſſerten Dapleri. 
Bei beit’ Unterzeichneten Immer im ein 


. gröffen Partie vorrächig, und fortwährend für ıöt. 


bas Blatt ju haben: Einfaches „Mittel bei 
Rheiimarismen, Gidt, 5 mer he 
Kopffhmerz, a eb enseifisn, Bid 


Rüdenfomergem;d gürn Badır 


Ba merz,. 

jean BeßelbefinB Sika Ka Dh 
Ausvänkung ensftepe : Ra ar 
De] gudem ‚heit, :umb meiden, 

Ve m Über Nacht. Um beriab sn 
(befonderd in ber Magen , @ianl) 
Erkältungen und die Hierand. er 





— — a ver 


iTTR 


u “„ , Anzeige Er 

u. bed belichten orientalliäen, ir: 

' Miukher.-Balfamah muikı 

Don dieſem vortrefflichem R welder 

in Aaſehung feiner GSrärfe und u 

übrigen dergleichen Fabrikare weit übertrifft, m 

von der ungetheilte Beifall, dem er bereid Kl 
mehreren Jahren genießt, dem ‚Br 


fert, hat der: Untergeichnere — 
Ellwangen und Die ——— 
Wieder, Verkauf fo eben | 


Lager erhalten. Einige avon auf den 
warme Ofen oder Biec ‚finde 
heud, ein geräumiges Zimmer. mit N 
Dinfe: yeLneitrdienn Beben 
Kopficmenzen noch Suflem, 


Ruder Mitteln den Fadı if: "Um 
wechslung mir —— 
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sermeiben, mache ich ein verehrliched Publikum 
darauf aufmerfjam, daß jedes Flaͤſchchen mit 
weiffer die Gebrauchs, Anweljung enthaltenden 
Eriquette und über bem Sröpfel mit blauem Pas 
re und Siegel verfeben ill. Der Preis für 
iin Flaͤſchchen, womit man lange ausreichen fan, 
iR a7 fr., welde dem geehrten Abmebmern zus‘ 
güderßattet werden, wenn bemerkte Eigenſchaf⸗ 
tu ſich wicht bewähren folıen, 
J. E. Shönbrod, . 
Buchhändler und Kanzlei s Buchhdrudker 
in Ellwangen. 


Ellwangen. (Empfehlung von Raͤu— 
ber» Papier.) Wenn dasfelbe auf den Dfen 
gelegt, oder in fleter Bewegung mit der matten 
Seite über das Licht gehalten wird, fo verbreitet: 
es einen recht angenehmen Geruch, umd enthält 
auch unſchaͤdliche homdogothiſche Schugmittel m 
gen den Cholera⸗Sioff. Jedes Blatt kann mehr⸗ 
wald gebrauchı werden. Der Preis des ſelben iſt öfr. 
Zu gefälliger Abnahme empfiehlt ſich 
8 E. Schbubrod, 
Buchhaͤndler und Kanzleis Buchdruder, 





Ellwangen. "(Empfeblungvon Nam - 


del: Kleie zum Handwaſchen.) Wohlriechen⸗ 


de Mandel⸗Kleie zum Handwaſchen, wovon das Tie⸗ 


gelben 10, ı@ und 15 Pr. Foflet, ift nun ſortwaͤh⸗ 
rend bei ung zu haben, und empfehlen folche zu 
grfäliger Abnahme beſtens. 

3. E. Schönbrod’fhe Buchhandlung. 





Ellwangen. (Neue Erfindung; ber 


sreffend die glaͤnzendſte hollaͤndiſche Politur ⸗Com⸗ 
poſuion für verſchiedene Gegenſtaͤnde von J. Phi 
iippe.) Diefe biwunderungswuͤrdige Compoſition 


hät in ganz Holland und auch ſonſt in allen Haupt⸗ 


flaͤdten, voelche der Erfinder befuchte, den allgemein⸗ 
ſten und ausgezeichneten Beifall erhalten. Durch 
ihren Gebraud werden Metalle, Bergoldungen und 
Die" oorzäglichtlen Hchjarten, als? Kupfer, Stahl, 
Eifen, Blech, vergoldere Rahmen an’ Spiegeln und 
Gemälde ‚| Meubles won pr, Eben⸗ und 
de in oa due 


7 


5 


böten Reinlichkeit erhalte, Zugleich erhält diefe 
—2 die Tſchako's, Patrontaſchen und. Saͤbelſcheia 
den ſehr heil, und ſichert vollklommen gegen die Un⸗ 
reinfichfeit, der Fliegen und überhaupt gegen Jede 
nachtheilige Wirkung ber Feuchtigkeit. Um jeder 
Nachmachung oder Verfaͤlſchung vorzubeugen, find 
alle Gegenſtaͤnde, welche der Erfinder einem geebrtem 
Publikum zu überreichen: die Ehre hat, mit ſeinem 


Siegel verſehen. 


Das Schaͤchtelchen von dieſer Compoſition iſt 
bei dem Unterzeichneten einzeln fuͤr den Preis von 
48 fr. zu haben. In Partien von 3 Stud koſtet 
das ſelbe 445 kr., bei 6 Stuͤck A 40 kr und ein gan⸗ 
zes Dutzend Ufl. 


Zu gefälliger Mbnahıne empfiehlt ib A 
a: IC. Shönbrod,, .. 
Buchhaͤndler und Ranzleis-Buchbruders 

j 168 





, „Ellwangen. (Neue Erfindung, betref® 
fend einen vorzüglichen holdndifchen Glanz: Fir 
niß von J. Phitippe, dem Erfinder der Achten 
bolländifäen Glanz: Politur» Gompofltion) _Diefe 
vortreffliche Compofition fand in Dolland, fo wie in 
allen andern bedeutenden Städten Europa’s, welche 
ber Erfinder auf feiner Meife berährte, den ausge⸗ 


deichneiſten Beifal. 


- Die vorzäglichfle Eigenfchaft diefed Firniſſes 
beſtehet darin, daß er das Feder weich und in 
nee natürlicher Beſchaffenheit erhält, und das ſeibe 
vor Bruͤchen oder Springen beivahrt, auch bei linterd 
legung von Fett oder Del dennoch feine herrliche 
Schwaͤrze und feinen Glanz behält.’ Diefe Compo⸗ 
fition ift daher fehr empfehlenswarh "für Stiefel, 
ee —— ——— Kutſchen - 
abriplerd und überhaupt bei jeder Gattung | 0 
der —X um ſo mehr, da — Art 
von Flecken auch auf den delikateſten weiſſen oder 
farbigen Stoffen zuruͤcklͤßt. 


rg ıd 
Um jeder Nachmachung oder Wer 19 vor⸗ 
zubeugen, find alle Gegenflaͤnde, —— — 
der einem gerhrten Publifum zu überreichen Die Ehre 
hat, mitt feinem Siegel verſehen. — 3 
DSes Sgachte lchen von dieſer Compoſiuen IE 
bei Dein Unsergeichnegen singekm, ür den Preif vom; 


7 " ‘ — — 8 


SCH. zu haben. An Partieh von 3 Grück Foflıe 
* 3k., und bei 6 Stud a Soft. 
Zu gefälliger Abnahme empfiehlt fidy 
‚ f ; - 
I €, Schönbrod, 


1. Buchhändler und Ranplei»Buchbruder. 


— 

—— Anzeige 
ber ücht englifhen Univerfal-Glanp 
Mihfe von G. Fleet wordt inkondon. . 
WBon der aͤcht engliſchen Univerfal Glanz 
wichſe von G. Fleetwordt in kondon haben wir 
fo eben wieder in einer. bedeutenden Genbung 
auf das Lager erhalten. Diefe ſchoͤne Glanys 
wichfe, welche von Herru Natorf, Königl. Preuß, 
Stadtphyflkus in Berlin, Herrn Lampadius, 
Köpigl. Saͤchſ. Bergcommiſſionsrath und Pros 
Der Chemie in Freyberg, fo wie auch durch 
Herrn Johs Hudſon, Chemiker in London, eis 
hemifchen, Präfung unterworfen worben iff, 
thäft laut deren tteſten nur ſoiche Jagrebien. 
u, welche das Leder weich und gefdhmeidig er, 
; auch giebt fle ihm mit wenig Mühe den 
en Glanz in tieffter Schwärze, und ba fle 
Beim Bebrauche verdünnt wird, fo erhält man 
das achtfache Quantum. Sollten ſich dem Ab; 


arhmer diefe Eigenſchaften nicht bewähren, fo. 


* man gg —— — —8 
u e von unb nebft Bes 
end koſtet 10kr., en Buͤchſen, 
welche die Hälfıe enthalten, koſten g fr, und if 
rer und Die Umgegend bloß bei 
E. Schönbrod, Buchhändler und Kanzlei» 
‚ in bekommen. 
. G. Florey jun. in Feipgig, 
Ka Haupt » Eommifflonär 
„.: bb derrn ©. Bleetwordt in Lonbon. 


4 
2 





Ellwangen. 
lung,einer- vorzüglichen Fleck⸗Saifen 
Bei ‚dem Unterzeichneten iſt nun fortwaͤhrend die in 
ihrem Gebrauch als ganz vorzüglich anerkannte Fleck⸗ 


dife des Deren Sabrifant Mey eraus der Schwei k 


au den unten beigefeßten Preifen zu haben. 
Der Gebrauch dieſer Fleck⸗ Saife ift folgender: 
der beſledie Theil wird mis des Saife iron über 


(Unzeige und Empfeh— 


fahren, dann wird derfelbe mit lauem Waſſer nag 
gemacht und ausgewafhen. Im Faile ſich an Ark 
gen oder dergleichen etwas unreines befindet, if} Die 
Behandlung ganz diefelbe, mit dem einzigen lnters 
ſchiede, daß derfeibe nicht aus gewaſchen zu werden 
braucht, fondern nur mit einem Fiſchbein der Schmutz 
hietauf abgezogen wird. : 

Der Preis derfelben ift einzeln das Städ za fr.# 
5 Güde werden zu 30 Pr., und ein ganzes Dutzend 
zu » fl. 40 kr. abgegeben. 


Bu gefäliger Abnahme empfichle ſich 
3. E. Schoͤnbrod, 
Buchhaͤndler und KanzleiBuchdrucker. 





Ellwangen. (Unzeige und Empfeh⸗ 
lung des RoftsPapiers.) Diefes Papier 
nimmt den Schmuß und felbft die verafterften Mofts 
flecken augenblickli b¶ von Stahl und Eifen fort, reis 
nigt dieſe Metalle gänzlich und giebt ihnen ihren? 
früheren Glanz zurüd. Dasfeibe verdient allen, 
welche in diefen Zweigen der Indutirie verkehren, 
fo wie jeden, die mir Stahl und Eiſen umsehen, 
empfohlen zu werden, und follte dieſes nügliche 
Papier billig in keiner Haushaltung, wo mas Pug 
und Reintichkeit -liebı , fehlen... Der ganze 2ogın 
koſtet 6 fr. und ift bei dem Unterjeichneten immer, 


vorrärdig. 
I. €. Shönbrod, 
Bachhaͤndler und KanzleirBuchdrudter, 





Ellwangen. (Elaflifde: Metall— 
Schreib, Federn.) Die unterzeichnete Buchs 
bandlung erhielt fo eben wieder eine Partie von 


elaſtiſchen Metall» Schreib » Federn von hart 


gear⸗ 
beitetem Gold, Silber, Meffing und englifchem 
Stahl, nad einer neuen und ® rahiidee m 
dung , womit eben fo, wie mit der Bänfes Geder 
alle Schriften gefchrieben werden Können, und 
welche fomit des Iäfligen Federfchneideng ganz ⸗ 
= —2 —* ganz —— ihrer 
Bäte uni eit wegen Jedermann anzu 
empfehlen find. 


Bu gefäligee Adaahm· aupfehte die - 
2 ee Buchhandlung. 


Interaten aller Wet, melde am 
Dienittag bder Preltag bei der Re 
ba a 


ne Königlih Mürttembergifces 


4 mu sahen hafbjänmiid) 16 Er. 





Aulgemeines Amts- AIntelligenz Blatt 
BERN für den 
JSır Ktei 
—— ‚Nig. 100. * Sa mstag, den 14. Dezember 1835. 


a GODS sn . 
TI IEEFE FR ER EL 


Ellwangen. (Megulirung des Belhäl-Wefene.). - Am Dienfttag 
den 144. Jauuar 1854, Vormittags 10 Uhr, wird in Ellwangen, und am Montag 
ben 15. Januar 1834, Morgens 9 Uhr, in Thannhaufen, durd das Königl. Lands 
Dber + Stallmeifter «Amt das Befchälwefen regufirt werden, 

5, >. Die Schufcheiffen / Aemter derjenigen Srte.: welthe gu den: Befchäls Platten in 
8 ab. Thannhauſen gehoͤrcn, erhalten hie ait den Auftrag⸗ dieſes in ihren Ge⸗ 
m hinlanglich bekannt zu machen, und ılber die Stuten, welhe belegt werden fol 
len, ein Verzeichniß nach den ihnen zugeſchickten Formularien möglichft genau zu fertis 
gen und innerhalb 14 Tagen hieher einzufenden, damit hieraus das Beſchaͤl⸗Regiſter 
ſelbſt vorläufig entworfen werden fann. . 

An jenen Tagen umd zur gedachten Stunde find fodann 
1) alle aufgenommene Stutten, | 
2) die Hengfte, für welche der Eigenthümer ein Belchäl» Patent zu erhalten wuͤnſcht, 

mitdem in der Beſchaͤl⸗Ordnung von 1818, $. 15., RegierungssBlart Seite 101, 
vorgeſchriebenen Zeugniſſen, und X 
3) die vierjaͤhrigen Hengſte und Stutten, mit welchen im kommenden Jahre um Preife 
bei dem landwirchfchaftlichen Fefte concurirt werden will, zur Belehrung der Eigens 
chuͤmer über den Werth ihrer Pferde unter Leitung eines Obmanns dem oͤnigl. Lands 
Dberftallmeifter » Amt vorzuführen, — 
Den 14. Deyember 1833. 


Königlihes Ober » Amt. 








Meresheim (An faͤmmtliche Orts, VBorfieher) Saͤmmtlichen Orts 
Vorfichern des Ober: Amts, Bezirks wird hiemit eröffnet, daß heuer die Feſtſtellung des 
Befchäls» Regifters folgender Maflen vorgenommen werden wird, | 
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Eeite 98, 


Den 10, Dezember 1833. 





zu Thaunhauſen/ den 14. Januar 1854; 

zu Waſſeralſingen, den 15. Januar 1854, _ 
0,38 Heidenheim, den 17, Januar 1834. 72 
Es wird ihnen daher unter. Beziehung auf auf das Reglekun 8 Blatt’ 
aufgegeben, die dort vorgefchriebenen Verzeichniſſe mit. An | 
der Zarbe und der Abzeichen derjenigen Stutten, welche befegt werden: 
Tagen längftens an das Ober» Amt einzufenden. en 


J 


@ilD 







Heu, biatien, 


Königlichen Ober + Int, 





tz Sud 


Meresheim. (An bie Orts» Vorficher des unmittelharen Ober— 
Amts⸗Bezirks.) Die Gebühren für das Regierungs⸗-Blatt für das Jahr fE 
mit 3fl. find von den Gemeindes und Stiftungs-Pflegen einzuziehen und binnen ä a⸗ 


gen der unterzeichneten Stelle einzuſenden. 


Von denjenigen Gemeinde, oder St 
niffe wuͤnſchen, find 4 fl. hieher einzufenden. 


Den 10. Dezember 1833. 


i 


Tutelligenzwmefem : 
B. Der äußern Kreisbezirke⸗ 


Erailsheim. (Glaubiger⸗Aufrauf.) 
In der Schulden Sache des Heinrih- Way 
ner, Schuhmachers dahier, ift am 

Mittwoch, den 20. November diefed Jahres, 
ein Arrangement zwiihen Wagner und feinen 
Gtäubigern zu Stande gefommen, und dieſes 
Arrangement wurde der unterzeichneten Gtelle 
zur Genehmigung vorgelegt, und auch genehmigt. 

Zur Wahrung der Rechte unbefannter Glaͤu⸗ 
biger werben jedoch dieſe hiermit aufgerufen, 
ihre Anſpruͤche an die Wagner’fche Vermögens: 
Maſſe binnen der Frit von 50 Tagen ‚dabier 

eltend zu machen, midrigen Haus fie t& fich 
—* zuzuſchreiben haben, wenn ſie nach Ablauf 
dieſer Friſt durch Beſcheid von den Vortheilen 


dieſes Arrangements werden ausgeſchloſſen wer⸗ 


den. F 
Den 20. November 1855. 
10. Dezember 
Koͤnigl. Ober : Amtsgericht. 
Reuffer 





vre Rind» Fleiſches von 6 aufyr. erde 


iſtungs / Pflegen, welche auch MechesErfeumt 


Koͤnigliches Ober» — * 


2 


Yalen. (BleifhsZare) Es ik der 
Preis des Ochſen-Fleiſches won 7 ae: 
bes Schweine, Fleliches init Speck aber von 9 
auf fr, herabgeſetzt worden. 

Den 9. Dezember 1833, 


Neresbeim. (Stedbrief,Zurid 
nahme) Der gegen. den confinirten. YJuben 
tömw Jonas Haarburger, von Aufbau. 
fen, unterm 5. Dezember- erlaſſene Gteddrief, 
wird birmit außer Wirkung. gejegt,. da Daars 
burger fich wieder geflelt bat. .. — Ye 

Den 10, Dezember 1855. 


Köuipk;; Ober « Mg. 





c. Privat» Befauntmachungen.. ey 


AH de se Lebtn, 

tuchen flud zu haben 

u SM iltaner. 
ik 


“i AIELr 


Ellwangen. 
. H u.) Ruͤrnberger 
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@ilwangen (Empfehlung) Unter 
geichmere, empfichle ſich einem hohen Adel und 
nerehrungsmwärdigen Publifum auf kommende 
THeibnachrten In verfdiebenen Konvelturen und 
Sonbond. Mad find braune und weiſſe kLebku⸗ 
chen, ſowohl feine als ordinäre, Liquer vom 
verfchiebenen Geſchmack, Arrad und aͤchter Kir 
sgeift,- in halben und ganzen Bouteillen, 
Ghofolade, mit und ohne Gewürz, von s4 kr. 
bis zu ı fl. 24 kr. für das Pfund, feine, ganz 
Banile zu einem fehr billigen Preis, fo 
wie auch gauz reiner Kappenbonig, die Maß 
zu m fl. zu haben. 
Den 10. Dezember 18353. 
I. 5 Kauffmann’s Wittwe, 


Ellwangen. (kogie⸗Vermiethung.) 
Das Wohnhaus, Nro. 109., in der Sulzgaffe, 
von welchem a beigbare und a unheigbare Zim; 
mer, eine Magd» Kammer, Holjlage, Stallung 
und etwas Keller abgegeben wird, it bis Lichte 
weg oder Walburgis zu vermiethen. 

- Mach wird zu diefem Wohnhanfe ein Gaͤrt⸗ 
chen gegeben, und find bie näheren Bebinguns 
gen: bei dem. Unterzeichneten zu erfahren. 
Den 8. Dezember 1853, 

Burger, 


Mepger » Reiter, 


Wilkermsgläd, Gemeinde ,Bejirfd Mi- 
chelbach, Dber » Amts. Gaildorf. Wirtde 
fhafts., Bertaut oder Berpadhtung.) 
Ich babe mich entfhloffen, die im verfloffenen 
Sommer erfaufte, und bedeutend verbefferte 
Gaſi⸗Wirthſchaft zu Wilhelmsgluͤck, mebft Zuges 
bör, aus freier Hand wieder zu verkaufen, ober 
auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Die feube iR ganz im der Nähe bed Koͤnigl. 
Steinſaiz + Wertes Wihelmsglüd, und an ‚ber 
Strafe gelegen, 





Das Bebäude wurbe erſt vor mehreren Jah - 


zen erbazit, iſt zweiſtockigt, bat einen Felſen⸗ 
Keller zu 70 bis Bo Aimer Getraͤnk, und einen 
Gemüfe » Keller. 
Im untern Gtod: 
Stallung für 4 Pferde, 
‚ein Boden zur Aufbewahrung von Faͤſſern, 


und 
einen Branntwein » Kefel. 
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Im zweiten Stod: 
4 heitzbare Zimmer, j 
ein Schlaf» Zimmer, und ’ 
eine Küche mit a Kunſtheerden. 
* Unter dem Dache: 
5 Kammern, und 
einen Fruchtboden. 

Bel der Wirthſchaft befinden fich außerdem 
eine neue Scheuer mit — fir * bie - 
40 Pferde, unb mit Eimrichtung zu einer groͤſ⸗ 
feren Defonomie im Robrbrunuen, eine Kegel; 
bahn, ein Garten mir ſchoͤnen Obfibäumen, und 
ein friſch hergeſtellter Gemüfe, Garten, 

Den Liebhabern fann auf ihr Verlangen das 
nötbige Wirthſchafts Geraͤthe, fammt Moft und 
Wein, in den Pacht oder in den Kauf gegeben 
werden. 

Ich lade nun bie Kaufss oder Pachtluſtigen 
unter dem Bemerfen zum täglichen Abfchluß eis 
ned Kontrafts ein, daß an dem Kaufsſchillinge 
ur aooo fl. baar gefchoffen werben dürfen, und 
ber Ueberreſt im verzindlichen Zielern bezahlt 
werben Fönne, 

Ein folider und gewandter Mann möchte 
auf diefer Wirthfchaft fein gutes Fortfommen 
um fo mebr finden, als keine weitere in der 
naͤchſten Umgebung bed Werkes vorhanden iſt, 
und mit Bortheil eine Bierbrauerei eingerichtet 
werben könnte. 

Den 5. Dejember 1833. 

I. 3. Emmel. 





Ellwangen. (Berfaufd » Gefud.) 
Ein faft noch ganz neuer Flügel mit 6 Dftaven 
und 5 Beränderungen if um einen ſehr billigen 
Preis zu verkaufen, wenn ia nädfter Woche 
ein annehmbares Gebot darauf erfolgt. 


Das Nähere fagt die Redaktion dieſes Blattes. 
Den 15, Dezember 1855, 





Ellwangen. (Kaufs-Geſuch.) Es 
wird ein Kinderreiber⸗Schlitien zu kaufen geſucht. 


Wer? ſagt bie Redaktion dieſes Blattes. 
Den 15. Dezember 1853, 
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Ferdinand Hold. 
Eine biographiſche Skizze. 

Bon Garoline touife von Klend, geb. Karfdin. 
(EGortfegung von Nro. 98. dieſes Blattes.) 

Amalie ward durch Holds Erinnerung 
an ben Verlobungs⸗-Ring merklich geruͤhrt, 
und wollte ihm eben ein Wort des Krofles, 
ber Beruhigung fagen, ald er fi gewalts 
fam lodrif, und, mit ber Hand vor dem 
Augen, davon eilte. Sie ging ihm nicht 
had), fondern rief nur: „Sie befinnen fi, 
Ferdinand, und kommen naͤchſtens wieder! 
Hören Sie, Ferdinand?” — Er aber hörte 
niht, fondern taumelte in der Stadt uns 
ſtaͤt und mie gejagt umher. Um Mittag 
befiel ihn ein heſtiges Fieber; er «mußte 
nah Haufe und fih zu Bette legen. Das 
Fieber wurde flärker, er phantafirte heftig. 
Die Magd des Hotels wagte nicht, Ihn 
einen Augenblid in dieſem Zuflande, allein 
zu laffen. Als er nah einigen Stunden 
wieder zur Befinnung Fam, wollte die Auf⸗ 
waͤrterin einen Arzt holen, er aber vermweis 
gerte es. „Ich bin nicht krank,“ ſagte er, 
„und wenn id ed werde, fo wird mir ſchou 
Jemaund einen Arzt ſchicken.“ Er meinte 
in dieſem befinftigenden Momente, feine 
Amalie würde fih nah ihm erkundigen lafs 
fen, aber er irrte fehr. Sie dachte nicht 
daran, daß er wirklich krank fey, und als 
er weder heut noch des andern Tages zu 
ihr Fam, fo glaubte fie, er ſchmolle, und 
fie wollte ihn ſchmollen laſſen, weil er fo 
troßig fortgegangen war. Wie fonnte: fie 
überdenm ernfihaft au Ferdinaud denken? 
Der Minifter war ja bei ihr gemefen, unb 
zwar, wie er ihr ſchmeichelnd fagte, um ihr 
fein Vergnügen über feinen gewonnenen Pros 


Bermifhte Auffäge 
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zeß zu erkennen zu geben... Zugleich warf 
er einige Worte wegen feines, Neffen: in 
dad Gefpräh, wie derfelbe ihm laͤugſt wicht 
verbehlt, daß er fie aubete, wie er ed aber 
für ein gefährliches Unternehmen hielte, jegt 
ihre Gefinnungen zu erforfhen, da es ſo 
beutlih am Tage liege, wie weis ihr Gluͤck 
die Vortheile übermöge, bie er ihr anbieten 
koͤnnte. — Amalie, hocherroͤthend über fo 
viel verbindliche: Gnade, hatte fi von Sri 
Exzellenz Bedenkzeit audgebeten, 'um "auf 
fo gnaͤdige Aeußerungen ſchicklich danken zu 
koͤnnen. Der Miniſter ſah in Amaliens 
Verlegenheit ſchou feinen politiſchen Sſeln 
im Brette, und empfabl ſich laͤchelud — 
zu Gnaden! — Ge. Exzellenz hatte fie 
unter andern gebeten, ja nicht zu fehlen, 
deu morgenden Ball en masque bei der Gran 
Obriſtin zu verfhönern, der ihrer Gegen 
wart und ihres gewonnenen Prozeffed wegen, 
mit doppelter Pracht gegeben werben follte. 

“ Amalie erfchien wirklih auf bemfelben als 
Pilgerin gefleide', der Hanptmann ald ein Eins 
fiedfer. Er tanzte nicht, ald nur wenn er ihrer 
babhaft werden konnte. Als fie ermüber war, 
feßte ſich EEE in eine D ifche bed Saals neben 
einem Wandleuchter, er zog ein Meined Buch 
aus ber Taſche, uud lad darin. Amalie 
im Auf⸗ und Abgehen bemerkte ed, fie 
blieb wie von ungefähr beim Hauptmann 
ſteden. „Frommer Einſiedler!“ redete fie 
ihn an, „beteſt Du fuͤr mich?“ 

„Dies Mal, ſchoͤne Pilgerin! beiete ih 
für mid ſelbſt.“ 

„Ih meinte, ein Woldbruder koͤnne als 
led’ eutbebren, was uns andere ald Wunſch 
beuntahige? Aber Taf mid doch Deine Ges 
beiöformel hören, bamis ich davon erbaut 
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oerbe!" — Bel dieſen Worten flüßte fie 
ih auf ihren Arm, ihm gegenüber ind Fens 
kun lad mit dem yärtlihften Wohl⸗ 
a, der hm möglich war, Folgendes aus 
Sei‘ Huͤttchen: 


E * bab',ein kleiaet Hütten nur, 
Sieht I auf einer Wiefenflur , 

DE Bldfenflur ift groß und fadn... 

BER imit in's Hüttäeu geh’n? 


ie Höttten Elein ſteht groß ein Baum, 
Bor weigem fiehft bas Hütten kaum; 
Shögt gegen onne, Sturm und Wind 
“U, de borinen find. 
‚ Mipt.auf dem Baum ein’ Rachtigall, 
@ingt auf dem ‚Baum fo füflen Schal, 
Daß, Feder, der vorübergeht, 
Ihr derdend ‚ige ſteht. 

Blept unterm Baume hell ein Bad, 
Go alles füß dem Vogel nad. 
Sa Atfem Hottqen bin allein — 
Dogs länger nicht mehr feyn. ... 

D Dat mein diebſtes auf der Welt, 
Das-Hüttsen Dir gewiß gefällt; 
Bil zireiis? roche Winde wehn ... 
Dil mit ia’s Hürden gehn ? 


Bei bieſen Worten ergriff er ihre Hand, 
b fe mit Augen voll des zärslichffen Vers 
agens an, und ließ die Hand, die ihm 
hi entriffen wurde, wieder fahren. „Dad 
id mie ja allerliebfte Gebete,“ fagte Ama⸗ 
halb ſcherzend, halb gerührt, „wer iſt 
un ber Ver faſſer davon ?“ s 
„Ein Sinfiedler iſt es, ein Huͤttner, 
ı fd mit einer Umatie ſeyn möchte.” 
„Sie kommen zu ſpaͤt,“ erwiederte fie 
einer leibenden Stimme. 

„Wie? zu ſpaͤt? — Sie feben meine 
flürzuna; — aber id flehe Gie an — 
iren- Sie mir „u..” 


* — — 
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Ich dia — (dom verſprochen.“ 
Was hoͤr' ih! — verſprochen? uns 
möglih. Sie wollen mid burd Scherz 
abweiſen. UAch, Madame! dad Verſprechen 
einer Frau, wie Sie, bleibt nicht lange nur 
unter vier Augen bekaunt.“ | 

„Wie fo? Kann man nicht feine Urfas 
den haben?” » 

„Urſachen? Sch fehe Feine in der Moͤg⸗ 
lichkeit. Ihnen Tann man zutrauen, baf 
Sie wicht unbedeutend, nicht befhämenb 
mäblen werben.“ 

Sie fah blöde zur Erde, und zupfte an 
ihrem Gewande. „Wie man’d nehmen 
wil.... die Liebe hat viele Entfchuldigum 
gen zu Gute. . 

„Alfo... Sie verzeihen! — Wenn Sie 
müßten, wie fehr Sie eben mein Merz vers 


wunbdet haben!.... Alſo aus Liebe haben 
Sie (dom gewählt ?”- 
Sie fhwieg erroͤthend. Er fuhr fort: 


„Nun ich "hoffe Ihr Freund zu feyn, und 
von Ihnen dafür gehalten zu merben.’ 
Sie neigte ſich verbindlih. „Wollen Sie 


mir die Ehre erzeigen und mir fagen, mer 


ber Gluͤckliche iſt, der ſich kuͤnſtig der Ih⸗ 
rige nennen darf?“ 

Sice fuhr mit ber Hand über die Stirn: 
„Ss if... Er heiße — — Nein, verzeis 
ben Sie, heui' kann ih unmöglih ihn SH 


uen (don befannt machen. 


- un Madame!“ fagteferfzend Elf: „den 
fen Sie, daß ih ihn nicht erratbe? Die 
Yugen ber Lieve ſehen ſcharf.“ Sie fah 
wieder befhämt zur Erbe. „Aber,“ fube 


Ekk fort: „wie koͤnnen Sie! Sie, Amalie! 
auf eine ſolche Wahl.... Doch Sie ver 
zeiben ! meine Freundſchaft wird zu theilneh⸗ 
mend.“ — Paufe. 
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Reden Sie nur aub, ich bitte Sie, 
Id mag gern über meine Handlungen ein 
äufrichtiged Urtheil hören.’ 
„Madame, antwortete EHE, „was id 
noch zu“ ſagen hätte, möchte vielleicht ſowohl 
Ihre Delikateſſe, als Ihren Verſtand belei⸗ 
digen, darum laſſen Sie mid ſchweigen.“ 
„Wenn id nun aber mweber ſtolz wäre, 
noch auf befondere Klugheit Auſpruͤche machte, 
würden Gie dann meine Wahl rechtfextigeu?“ 
„Madame! der Schluß laͤßt fih nicht 
ziehen, ohne Ihnen Unrecht zu thun; bemn 
beide Eigenfhaften find in Ihrem Wefige. 
Nun aber fagt die Klugheit jebem liebens⸗ 


würbigen Frauenzimmer, daß fie nie zu viel 


auf ſich ſelbſt halten kanu, folglih muß fie 
ben Stolz haben, fi nicht unter ihrem 
Werth zu verfhenken, und dieſer Stolz ſteht 
ihr in ihrer Wabl bei. Da wird denn nicht 
ber erfte beſte Eindruck fie beflimmen, fons 
bern fie wird warten, bis fie zwifchen meh⸗ 
reren, welche ihrer wertch fcheinen,; benjenis 
gen wählen kann, der ihrer Wahl die meifte 
Ehre macht.“ 

Sie feufzte, und rauſchte aͤngſtlich wis 
ihrem Rofenkranz. 

„Doch, Meine Beſte! wenn Sie bei Ih⸗ 
ren Reigen und Gluͤcksguͤtern eine Seligkeit 
darin finden, mit einem unbekannten Die 
ſchen ein unbekanntes Leben, tie dad Ge 
fieder auf Ihren Fluren, fortzuführen; — 
wenn .. * 

„Genug!“ rief Amalie, „ich empfinde 
ploͤtzlich heftige Kopfſchmerzen.“ 

„Wie? meine Veſte! ich eile, Ihnen 
ſogleich Erfriſchungen zu holen.“ — — Er 
kam fogleich zuruͤck mit einem Bedienten, 
ber ein Platean mit Thee und andern Ges 
tränfen trug. Die befte Stärkung aber führe 
er an ber Hand, Es war der Minifter, 
fein Onkel. „Sie befinden ſich wicht wohl, 


r y * 


| EEE gu 
Madame? fagte ber Miniſier. O, ich 
führe eluen vortrefflichen Aether aiile wir, 
nur zehn Tropfen auf Zucker/ bad roixhe, 
Bon ſo gnaͤdigen Händen, mas wolk':in 
nihe? — Jetzt ſchlug Se. Eizellen; em 
Beine Tour in die freie Luft vor, und bet 
ihr feinen Arm: Der Neven ging ihr zur 
andern Selte. Am Eingang des  Gatiend 
aber empfahl fi der Minifler, und über, 


ließ die Krauke dem Hauptmann — jut 
weiteru Stärkung. SR TER > 
Erweicht durch Muſik, urngeſtimm 


‘durch erregte Eitelkeit, durchbrungen von 
dem Derragen und dem Aeßerungen ihre 
neuen Unbeterd und feiner vornehmen Wer 
wandten, ließ fih WUmalie jede: Schmeiche⸗ 
lei gefallen, die ihr Ekt während ded Spa⸗ 
zierganges fagte. Ihre Autworten ſqhlagen 
feine Hoffnungen nicht niede. m 
Als beide in den Saal zuruͤckkamen, hieli 
man fie für ein neues Liebes Paar. Ein Fluͤ⸗ 
ſtern fänfelte buch bie Menge, und. ech 
beide ſich es verfahen,. mußten. fie von allen 
Seiten ſchalkhafte Gluͤckwuͤnſche wegen ein⸗ 
ander anhören. Man wandte bem. cher, 


auf die artige Pilgrimdtradt. Die Damen 


betheuerten, daß fie Fünftig "Feine ambere 
Kleidung wählen würden, und bie Herren 
ſchwuren auf Ehre, baß ihnen feine liebend⸗ 
würbige Frau mehr entgehen follte, weil fie 
Fünftig nie anders, als als Eiufiebler, erſchei⸗ 
nen würben. Amalie ließ fi deu Scherz ge: 
fallen, und flimmte endlich feloft mie --&in. 
Sie tanzte wieder, und die gauze Seſell⸗ 
ſchaft blieb — den —— Luſtbarkel⸗ 
ten belſammen, bis ber Morgenfleru fie av 
ben Schlaf erimmerte. . ſi 
Indeſſen lag ſchon ſelt vorigenn Mad 
mittag um vier Ferdinand wie zul 
bie Folter geſpannt. Immer hoffe” er eine 
Machfrage von Umalien, ba er fo zerrütter 


ur ung 
as, fie verlaffen hatte, Er 










e zuleßt Er zu ihr, um ihr feine 
chin zu. laſſen. Sie war eben 
rund Mus Abend um zehn 
- — er wieder hin, und ſchrieb mit 
ſder Haud: „Ich liege todtkrank bar 
were ſoll ich ſterben, ohne Amalie noch 
— geſehen zu haben ?“ Der ehrliche 
zn. nahm ben Zettel, um ihn ber Amts⸗ 
Au übergeben: Die Menge ber Mens 

Anbie Bielheit dee Säle machten «3 
Apm-anmdglicy; fie herauszufinden, Zulegt 
entfchloß er ſich, ſelbſt zu ſehen, was Fer⸗ 
alnuud machte, und ihn anf Morgen zu vers: 
mim: Ferdinaud lag im heftigften Fieber, 
firte, und naunte oft bie er liebte, 

mit. Klagen, bald mit den zärtlichften 

‚ und dann wieber mit ben beftigften, 

> Bilerften Vorwürfen. Die Umſtehenden 
hlelten feine Meden für Wahnfiun, waren 
aber bid zu Thraͤuen geruͤhrt. Als in eis 
nem ruhigern Momente Ferdinand Sohann 
gewahr wurde, fragte er ihn, ob Amalien 
nit bewußt ſey, daß er Frank wäre. „Nein,“ 
fagte Johanu. „Hier ift das Billet, ih 
habe ſie mit ‚aller Mühe nicht herausfinden 
onen, ab Auffehen durfı” ich nicht mas 
des Haͤtt' ich aber gewußt, daß ed -fo 
ſchlimm wäre... — „Wer giebt den Ball?” 
unterbrach ihn Ferdinand. — „Die Dbris 
ſtig. Es ift alles da vermummt, und recht 
prächtig; ber Minifter von D** find aud 
Dabei. — Ferdinand fank bei diefer Madys 

3 aufs Kiſſen zuruͤck, und ſtreckte zaͤhue⸗ 
kuirſcheud ſich aus. „So tanze denn,“ rief 
er, „tanze, ſchoͤne Furie! Siehſt du mein 


offaes Grab ? da tanze hinuͤber, wenn deine 
Untreue mich binciugefhleudert hat.” 
Die Umſtehenden ſahen fi bei biefen 
* raͤthſelhaften Reden klaͤglich einander 
‚Ein Weile lang lag er da, ohne zu 
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Sprechen. Seine Mugen vollten, uud flam⸗ 
mende Blicke ſchlenen feiner Befinnung nach⸗ 
zujagen, welche auf ber Flucht war. Ends 
lich richtete ex ſich plöglih auf, und tiefz 

„Ja, Sohann! fo fey ed, man ur 4 
ber Krankheit Zroß bieten, fonft macht 
fi zum Meifter über uns. Mic burflet, 
und Ihr werdet alle ein Glas Wein nice 
verfagen, Man bringe drei Flaſchen Bur⸗ 
gunder!“ 

Die Leute ſiutzten. — „Nun, wird's? 
ich will trinken! Ihr alle ſollt trinken, Ihr 
werdet bei mir wachen, und bie Nacht ifl 
lange Mi durfter! meine Zunge ift vera 
boret,. Mein ber, fag’ ih!” — Die Magb 
entfernte fih, um ihm zu holen. 

„Kerr Juſtitiarius,“ rief Johann, „um 
bed Himmeld willen, Sie werben doch nicht 
ohne den Doktor trinken? Hilf Gott! wenn’s 
bavon fhlimmer wird.“ 

„So hat ex mehr zu kuriren; foll ich vers 
ſchmachten in Durſt, eh’ er kommt? 

Der W in wurde gebradt, Ferdinand 
ließ bee Magd, dem Aufwaͤrter, Johann 
und ſich einſchenken. 

„Da Johaun auf meine baldige Gene— 
ſung.“ Der Bediente feßte ed an ben Mund, 
Thränen sröpfelten in dad Sad, Faum 
Fonnt’ er’d hinunterbringen, Ferdinand hatte 
das feinige hinuntergeftürzt. — „Noch eins, 
Johanu! aufs Wohl der Frau Amtörds 
thin!“ — Johaun nahm ſchluchzend ein zwei⸗ 
tes Glas; Ferdinand hatte indeß ein ande— 
res geleert. — „Was weinft Du?” riefer 
„was geh’ ih Dir an? Was geh’ ih Je⸗ 
mand au. Sa, wenn ih Dein Herr mäs 
re!“ — Er ergriff die andere Flaſche, und 
ſchenkte Johaun wieder ein. — ‚Deiner 
Fünftigen Herrſchaft Wohl!“ rief er. 
„Herr Juſtitiar!“ rief Johann, ‚mein, ih fan 
nicht, mir iſt, ald wäre mir bie Kehle zus 





on 
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geſchnuͤri.“ — „Ehrlicher Menſch! trink 
nur das Eine noch, und danu geh, und 
kommſt Du zu Deiner Frau, fo fag’, i 
ließ’ ihr eine ſaufte Ruhe münfhenz i 
werde nun aud) [ahft ruhen, bemn ich fann’s 
Dir wohl ſagen, Morgen begraben fie mid!” 
„Nein! ſchrie Johann, „das iſt Colt 
zu erbarmen, ich kann ed. nicht mehr mit 
auſehen!“ und er flürjte zum Zimmer hinaus. 
- MWie verfeinert ſtauden die Magd uud 
ber Ruabe an Ferdinauds Bert. Der Krauke 
betrachtete bie noch vollen Flaſchen vor Ihm; 
wehmuͤthig rief er ans: „Wie lieblih du 
mir mundeft, unfhuldiged Blut der Traube! 
Feurig, aber doch befländig. Komm! fey 


dad legte, womit id mich auf biefer Erde | 


liebend vereinige... Schenkt ein, rief er 
der Magd zu; fie that ed mit zitternden 
Händen... „Was fiewohl fagen wird!‘ 
fuhr er fort. — „Da, iſt jeßt dad Glas 
nicht perlend gefüle? Voll goß fie Ihre Lip 

en für mich vom Geift ihrer Küffe, vom 
ya ihrer Ueberredung; id tranf, und 
nur allzubald eutdeckt ih, daß ihr Merzein 
hohles zerbrechliches Slas ſey. Halt es 
Natur, halt es zart zuſammen fuͤr lauter 
Blumen des Lebens, worauf fie — reuig 
wandle!..... reuig? o nur ein Mal wird 
es ber Menue vergdunt, fi vor bir Tugend 
zu heiligen. Macher wird ſie zur Wer 
worfenen, wie bie Heuchelel, weil man ihr 
nicht mehr glaubt. Amalie! Bes: wie 
oft täufheft Du mid mit zärtlihen Thränen! 
Lebe wohl! toͤdten wollteſt Du wich ja nicht! 
Möcr ich dein Sühnopfer mit. ber Tugend 
werben..,.“ Seht trauk er das volle Glas 


mar es gefhehen, ald auch (Kom die Wir⸗ 
kang erfolgte. Die wüthenden Gefühle, mit 
welchen er den Wein ————— 
ten bie Hitze feines Fiebers vermehr 
lub ſeines Junern griff in bie fernern 
Theile, zerriß einige Blutgefaͤſſe, und ber 
entquillende Strom ſtuͤrzte dem Juͤngliug 
zum Munde heraus. Eutſetzen ergriff bie 
YAumwefenden, fie entfloben, 
aus dem Bette hangend, den VUrm geflügt 
auf ein Tabouret, fand ihn ber berbeieilenbe 
Arzt, den Fohann gehels hatte. ı Ferdinand 
flug die Augen noh ein Mal auf, feufzte: 
srAmalie! und — verblutet war fein Leben. — 
Der Waͤchter rief Mitternacht. 


(Der Beſchluß folge) 


| Sefhiätstalender der Vorzelt. 


Dminds. Den 14. Dezember 1414. 


Die Zahl Bierzebhn befhäftigte einen Hof⸗ 
cavakier des Königs Heinrich IV. von Frankreich 
lange Zeit, bis er Folgendes herausgeredhnet hatte: 
Heinrich IV. wurde vierzehn Jahrhunderte, vice 


zehn Defaden und vierzehn Jahre nach Chriſti 


Geburt geboren. Er Fam den vierzehnten Dezem⸗ 
ber auf die Welt, und flarh den vierzehnten Mai, 
Er lebte vier Dal vierzehn Jahre, vier Mal viers 
zehn Tage und vierzehn Wochen. Er mar in feir 
nem vierzehnten Jahre gefährlich franf. Er hatte 
vierzehn Bediente, die er befonderd votzog. Er 
trug vierzehn Knöpfe an feiner Welle und feig 


Name Henri de Bourbon beſteht aus. vierzehn 


fill und bebadıfam bintnterg aber laum Buchflaben. gi 


Dir einer Beilage: bileran ſcher Anzeiger der J. €. Schdndrod"fdhen Buchhandfung für 1833, Nro. 16 
m — — —— — — See ————— — —— — . 


Ellwangen, gedrudt, verlegt und redigirt von I. E. Schhnbrod. 


Den Kopf - 


Auferaten aller Yet, melde am 
Dienjttas aber freitag bei der Ke 
baftion 'eniaufen, erfcheinen Tags 
baranf In dem Batte. 

Die Einrüdungs · Gebühr beträn 


per geile at. 
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). Ellwangen. (An die Orts: Vorfiehen) :Die Bekauntmachun 
14. Dezember diefes Jahres, Intelligenz⸗Blatt Nros 100. , das Beſchaͤlweſen 247 
fend, iſt dahin zu berichtigen, daß die Regulierung des Beſchaͤl⸗Regiſters in Thann, 
hjauſen am Dienfttag den 14. Sanuar 1834, Morgens 8 Uhr; in Ellwangen am Mir 
woch ben 15. Januar 4034, Morgens 8 Uhr, vorgenommen wird. 


>, Den 17. Dezember 1834 
’ | | | Königfihes Dber + Amt, 


- Crailsheim. (An fämmtlihe SchulrgeiffensAemter) Am Mon 
tag ben 13. Januar fünftigen Jahres wird das Beſchaͤl⸗Regiſter dahier regulirt, und 
habe" Stutens Befiger, fo wie die betreffenden Schultheiſſen an gedachtem Tag, 

gens 84 Uhr, auf dem bekannten Plag zu erfcheinen. Due 
Die Tabellen uber die zum Belegen gefehrieben werdenden Stuten haben unfehls. 
bar bis zum 24. Dezember einzufommen. Die Schultheiffen » Aemter haben ſich Müpe 
zu: —* recht viele Stuten⸗Beſitzer an dieſer fo zweckmaͤſſigen Anftalt Theil nehmen. 


en 11. Dezember 1855. 
WM Koͤnigliches Ober » Amt. 





Aalen. (An die Orts⸗Vorſteher.) Der. Ober⸗Amts⸗ Bezirk wird haus 
fig von jungen Purfchen heimgefucht, die mit Shiefertafeln, Griffeln, Bleiſtiften, Meß 
fern und allen möglichen Waaren einen Handel treiben, ohne dazu berechtigte zu ſeyn. 
Sie tragen ihre Waaren in holzenen Kiften auf dem Rüden, find mit langen Waͤm⸗ 
fern" und Hofen von aſchgrauer Farbe bekleidet, und ſprechen eine fremde in Wirttemberg 
nicht verfändfihe Spradyez ihre Päfle find in Iateinifcher Sprache abgefaßt. Die ges 
woͤhnliche Unbekanutſchaft mit diefer Sprache iſt num der Grund, warum biefelbe mit 
iprem Handel allenthalben gedulder werden. 
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Ein folder Unfug kann aber um fo meniger gebuldee twerden, ale. 
nur anf die Kaiferl. Koͤnigl. Defterreichifchen Staaten lauten, und fie daher $ 
tembergifche Gebiet gar nicht betreten folen. —B——— 

Die Orts» Vorftcher erhalten daher den Auftrag, dergleichen Hauſtret 
und an das Ober⸗Amt einliefern zu laſſen. | * 

Zu beſſerer Bezeichnung derſelben wird der Inhalt ihrer Paͤſſe hier beigefegt: 
Praesentium exhibitor (nun folgt der Manıe und das Gewerbe — quaestor circum- 

foraneus) & ae Ä 







Oriundus Kaciei 

Annorum Capillorum 

Religionis Nasi Ä 
Status ‘ NMotae characteristicae 
Conditioni® Sol-(us) 

Staturae 


hine Zograbia Loco per Dei gratiäm sano, ac ab omnis pestiferae Confagionis tur, 
et suspicione immuni prorsus, ac libero, in certis suis negotiis, signanter (folgt 
das Gebiet, auf das der Inhaber befchränfe ift, und der Zweck feiner Wei — per 
Austriacas Caesario Regias Ditiones, qüaestus caisa) iter suum prosegiendum sus- 
cepit etc. etc. - 
- Die Unterfcheife iſt: ⸗ 
% Per Stan Che 
“ Inclyti Comitätus Zagrabiensis. 
Königtihes Ober » Amt.’ 
Aalen. (An die Orts⸗Vorſteher.) Mit dem Scevendaum, der haus 
epflangt wird, um ihn am Palmtag mit Buchs und Palmen zu Kraͤnzen zu binden 
iſt kuͤrzlich ein grober Mißbrauch getrieben worden. „4 


Um dieß fir die Zufunfe zw verhuͤten, wird jeder, der Sevenbaum pflanpf, da 
für verantwortlich gemacht, daß folder in feine unrechte Hände komme, den Orte Vot⸗ 
fiehern aber wird eine genaue dicßfalfige Aufſicht aufgetragen. 


Den 14. Dezember 1833. : - 


Den 15.. Degember 1835. , 





Königlihes Ober» Amt. 








Meresheim (An die DrtssViorficher des unmittelbaren Dben 
Amts» Bezirks) Mit dem heutigen Wochenblatt erhält der Orts-Vorſtand ein ge 
drucktes Formular zw dem Bericht, welcher auf den legten. Dezember 1853 uber zwed 
mäffige Anlegung der Dungſtaͤtten und über. die Verbeſſerung der Dres» Reinlihkei 
überhaupt zu erftatten iſt. u. 


u 


tin 


x — 


mn ie ‚1504 ° 


it auszufüllen und mit den etwa erforderlichen Bes 
| ver en ——— bis zum 50. Dezewber a Jahres an das Ober, 


15. . Bejember 1833: | — | 
pin i Koͤnigliches Ober Amt. 
iu3 ste av 
Eilwangen (Holy » Preife) Die für den bolſchlag von 183% regulirten Holz⸗ 
prdfe in den Krohn» Waldungen des hieſigen Forſis werden nachſtehend dffentlich bekannt gemacht: 
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| Den 11, Dezember 1855, 
Königlihes Hort Yme 
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Zutelligeasgmefew. 
B. . Der dußern Krelsbezirke. 


Neresheim. (Diebſtahls Anzeige.) 
Am Dienfttay, den 10. biefed Monats, Abende, 
wurden einem Bauern zu Deblingen fol 
gende Effekten entwendet: 
eine ſammetne Kappe mit gelbem Pelz, ein 
blau tuͤchenes Wammes, ein Paar ſchwarze 
birfchlederne Hofen, nebft Meſſer und, Ga 
bel, woran das Heft mit Zinn eingelegt if, 

E fammt roth und weiß. gewirktem Hofenträs 

ger, 8 Paar meue kalbelederne lange Baus. 
ern» Stiefel, und ein ſchwarz barchetener 
Manus: Kittel, 


Saͤmmtliche Juſtiz⸗-⸗ und Polizels Behörden 


werben. dahder erſucht, zu Entdeckung des Be; 
Roblenen, fo wie des bis jegt noch undefannt 
gebliebenen Thäters mitzuwirken. 

Den 14. Dezember 1833. 

Koͤnigl. Ober + Umtögericht. 
U. Ref. Pfizmaier, 

Dinkelsbühl. (Befauntmahung.) 
Dom Königl. Landgericht. Dinkelsbühl wird weis 
ters zur öffentlichen Bekanutmachung vom 27. 

Dftober laufenden Jahres zu Iedermannd Kennt; 
niß biemit befannt gemacht, daß der Bauer 
Leonhard Fräb in Rananfiade für einen 
Berfchwenber erfiärt worden ift, daher er ohne Zus 
ziehung feiner Ehefrau und des für ihm beilells 
ten Curators, ded Gemeinde » Borftehberd Jo⸗ 
bann Georg Körner, von Autfhenmweis 
ler, über fein Bermögen rechts guͤltig nicht ver. 
fügen, keine BVeräußerungen desſelben vorneh⸗ 
men und überhaupt fein Rechts⸗Geſchaͤft, «6 
heiffe wie ed wolle, abſchlieſſen kann. 

Den ad. November 1033. 

Königl. Landgericht. 
Maper. 


Bf —— Dber ; Amts Ellwangen. 
(Sommer » Shafweide + Berleihung.) 
Die Gemeinde Pfahlheim it willens ihre Som⸗ 
mer« Schafweide, welde 400,Städ erträgt, für 
den Jahrgang 1834 zu verleihen, 

Die Verleihung wird am : 

Samstag, dem 2ı. de ember 1833, 

im biefigen Gemeinde » Rath + Zimmer vorgenoms 
men; wozu. bie Riebhaber eingeladen werben, 

Den 29. November 1835, 


Der Ormeinde „Rath, 


Scpultpeigerei Schwab 
Amts Elwangem, (Schafmeide 


-werden fan, zu ‚verleihen 


- fiherungs:Bant in Gotha in Yabr.ıd)j 


















Buch, 


hung.) Die Gemeinde Buch iſt geſe 
Schafweide, welche mit —— 


Es wird daher zu die 


anberaumt; wozu Schäfer und 
geladen werden, wobei jedoch demertt wir 
daß fie mit gemeinderächlichen Prädilatä.nm 
Bermögend + Zeugniffen verfehen ſeyn aägıe 
wenn fie zu diefer Verhandlung jugelafen mu 
ben wollen 3. 

Den 3, Dezember 1835, 





FENG] 
4:92 

Schweinborf. 

Bei der Stiftung allbier * 

zinſen 150 fl. zum ausleihen | —** 
an bie ——— Bebörde zu kill. 

c. Privat» Bekamurmiadmigen. 4 

von gefhliffenen Rinder. Mö 

Steingut ; fodann wit —— — 

ſtanden zum Ausfchmücken der Bäume uermehrt, 

bie ich zur guͤtigen mmol beſtens empfehle. 
iiwangen. — — 

Bank) Eine Divinende ton 24. 


——— 
Laer 
gerichtlibe Berfiberung mit 5 
Lin 10, Dejember 18355. ...; 
Stif — 2* 
Eitwangen. ——8 u € It 
lung.) Mein Spiel. Waaren ⸗kager 
neuerdings noh mit einer fehr 
feinen Devifen und andern —— —2 
“85 tx. 
zent wird dem Theilhaderm der Kebenss m 


auf die aus dem Jahr ‘ıBag'katmmenden zur 
herungen gewährt werben, Die Bantyähle be 
reits gegen 84 Millionen Thaler Ber ſicherunger 
und über 4600 Mitglieber, } 
Der — ——— aener Berfißeruugen: wire Bits 
mittelt dutch 

F ». Bramdegerr. 


—  Wilhelmdgläd, Gemeinde, Balrl Ri 
cheldach, Dber + Amis Gaildorf. (Birt“ 
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de: Bertaur ober Verpachtung.) 
‘ mid emtfchloffen, bie im'verflofenen 
*rlaufte, und bedeutend verbefferte 
Fe Biriäichaft zu Wilhelmsgiüt, mebft Zuges 
a6 freier Hand wieder zu verlaufen, oder 
wsehrere Jahre zu verpachten, 
5 jeibe iſt ganz im der Nähe bes Königl. 
—— Wilhelmogluütkt, und am der 
gt egen. 
6 Gebaude wurde erſt vor mehreren Jah⸗ 
daut, iſt pweiſtoͤckigt, bat einen Felfens 
"u 70 bis Bo Aimer Getraͤnk, nnd einen 
e ⸗Keller. 
— A Im untern Stock: 
ab ertns für 4 Pferde, 
nn ode r b 
* m n jur Aufbewahrung von Faͤſſern, 


- = einen Brauntwein » Kefel. 
Ra 
Jr: er Im zweiten Stod: 
4 hbeltzbare Zimmer, 
„am Schlaf⸗ Zimmer, und 
Kine Kuͤche mit a Kunſtheerden. 
Unter dem Dache: 
5 Kammern, und 
einen Fruchtboden. 
, Bei der Wirthſchaft befinden fich außerdem 
; eine mene Scheuer mit Stalung für 50 bie 
: , Pferde, und mit Einrichtung zu einer gröfs 
feren Delonomie im Robrbrunnen, eine Kegels 
‚bahn, ein Garten mit ſchoͤnen Obfibäumen, und 
‚ein friſch bergeflelter Gemuͤſe Garten. 
2: Dem Liebhadern fann auf ibr Verlangen das 
ðthige Wirthſchafts Geräte, ſammt Moft und 
‚Mein, in den Pacht oder in den Kauf gegeben 
werden. 
Ich lade num die Kaufds oder Pachilufligen 
unter dem Bemerken zum täglichen Abſchluß eis 
‚ned Kontrafis ein, dad an dem Kaufsicillinge 
"nur sooofl. baar gefchoffen werden dürfen, und 
ber :Ueberreft- im verzindlichen Zielern bezahlt 
werben könne, 

Ein -folider und gewandter Mann möchte 
auf diefer Wirtbfchaft fein gutes Fortlommen 
um fo mehr finden, ald feine weitere in der 
näcften Umgebung des Werfes vorhanden iſt, 
und mit Bortheil eine Bierbrauerei eingerichtet 
werben fönnte. 

Den 8. Dejember 1855, 










uk 


en 
—W 


— 


J. J. Emmel. 


-.. 
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Ellwangen (Berkanf eines Wohn: 
baufes mit Ghter auf ber Maus bei 
@llmangen.) Diefes Anweſen, welches der 
Veflger desfelben aus freier Hand zu verkaufen 
beabſichtigt, beſteht aus folgenden Beſtandtheilen: 

ein einftödigres Wohnhaus auf der Maus, 
worauf eine cent, Berechtigkeit haftet, 
die bisher and ausgeübt wurde, 

Giebt zum Kameral⸗Amt jährlich aafr. Hel, 
lergeld, iR dahler leheubar und zahlt mit dem 
Garten 50 fr. Auf; und Abfahrt, 

4 an einem Stadel neben bem Wohnhaufe, 
if Ichenbar. 
@ärten: 
2 Biertel 29 Ruthen Garten am Haufe, 

Giebt jaͤhrlich 45 fr. und mit dem Haus Zofr, 

Auf⸗ und Abfahrt, A, lehenbar, . 


x 


dem 
dem 
bem 


bem 


Yeder: ’ 
2 DBiertel Arder, hinter dem Schafhofe, 
Nro, 3oı,, 
2 Viertel Aecker, binter Schafhofe, 
Nro. 209., 
2 ®Viertel Aeder, Schafhofe, 
hinter 
Nro, 502., 
dem Scafhofe, 
Nro, 516, 
brin 


ejen: 
1 Morgen ı Biertel Wiefen, bie Kappel 
Wieſe, Nro. ı. 
2 Viertel Ueder, hinter dem Schafhofe ge 
gen bie Eich» Kapelle, Nro, 314., 
Nro, 295., 
a Biertel Ueder, binter dem Schafhofe, 
8 Viertel Aecker, hinter dem Schafhofe, 
Nro. Soo., 
Nro. 206,, 
3 Viertel Aecker, hinter Scafhofe, 
2 Viertel Weder, hinter Schafhofe, 
Nro. 298., 
binter 
Nro, 9297., 
2 Biertei Beder, bem Scafhofe, 
8 Viertel Weder, binter Schafhofe, 
Nıo, 515,, und 
2 Viertel Weder, binter 
Mit diefem Unweſen kann der Käufer auch 
an Bieh und Fahrniß das hiezu Röthige an ſich 
en. 
Das Out ſelbſt kann täglich eingefehen, und 
des Näheren wegen mit dem Unterzeichneten fich 
befprochen werben. 
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Zum Verkaufe if der dritte Weihnachte⸗ Fei- _ Indem wir und bei. biefer Gelegenheit. auf 



















ertag, ale ſere vielem früheren zinzegen bizichen, machcn 
Freitag der 27. Dezember diefes Jahres, wiederholt auf unfer au lefenies Lager 
Vormittags ı0 Uhr, ſchiedenattigſten zu Weihnachts⸗ Geichen [ 
beſtimmt, und wird bie Verhandlung in bem befonders geeigneten Gegenflände aufmerffare, % 
Dauſe ſelbſt — —— Kaufs⸗Lieb⸗ vonfehie en 5* a" 
ugelabesı werben, wangen, is * 
u a I € Shönb ob fir € 


Den ı7. Dezember 1833. 
Joſeph Brunner. — Fr e * 

i Dber + Amts Ellwaugen. von neu angeko m menen Bilbarb 

Ein Kapital von So ben erhielten wir noch eint 
350 fl. kaun gegen zweifache Verſſcherung und Bilderbögen, = legte für —— 
45 Prozent Verzinfung bei einer fegfchäft ſo⸗ wodurch ſich aber unſer Lager wi | an 





gleich ausgeliehen werben. ſehnliches vermehrte, deſonders im foldien Watte q 

b gen, von welchen auf einem. Bogen Bil er 
PR — suit Amel Raster denartigften Gegenflände enthalten finde } >» 
‘Den 24. Dejember 1838, ur finden fi darunter feine in Rupfer geflodien — 


Bogen Bilder, mit Gegenfländen a 
: turs und PflanzensMeiche, die ir 
= Angeige ir. ber in den verfchiedenen Yahreszeirenik # 
verſchiedenet neuer Artibel. Mir eropfehlen bieſe Wilder + Dit mil, 
In der unterzeichneten Buchhandlung find von Ueberzeuaung zu einer gefälligen 4 
ey — ſo eben wieder angekommen und daß in diefem — nun jedem 
su baden: billigem Wunſche entſprochen werben 
er Ringe von Gußeißen. Sumange, ben * —ãRAR 
riſtlindchen in Felſen. €, n 
Ifen + Grotten mit angekleideten Wachsflguten. . 2 Hbnbrod’fäe 










Gürtelfynallen von Bronze und mit Stahl dns An sei 8 € . eh 5 
gelegt. von Neujabrs » Billeten, gi) 
Hals ketten von Bronge. Wiewohl unfer Enger den Neujadrs i Hi 
Krampf: Ringe, weißplattirte. Biöher (dom fehr reichhaltig war, fo hab 
Ohr s Ringe, von Bronge und fein vergolbet, bemungeadhtet dasſelbe noch mis ‚gang mai 
mit Emaife und detto mir Steine. tungen vermehrt, die fo eben erft t 
Perllocken in einer ganz neuem Auswahl, wo⸗ find, und woorunter fich Außerſt geft 


runter von Gußeiſen. auch zu fehr billigen ; u —“ 
Rauchpfaͤndchen, mit ſehr taͤuſchend nachge⸗ fe wit * — — nette 
machten brennenden Kobhlen, und zugleich zungen bier namentlich aufzuführen, enlauben wir 
zum Räudern mit Rauchkerzchen eingerich uns nur im Allgemeinen darauf aufinerkfark ju 


tet find, maden, und empfehlen ſolche beſſen 
Ringe, —— — - —— — —— a ——— * 
Ringe von Guß⸗Eiſen em Bildniß unſe⸗ .E Schoͤnbr Duchhandſung. 
* Königs auf Stahl, ohne Goldreif, mit 3 — — MT Pe. 

einfachen und detto mit doppelten Golbdreif, Mngeige neuer Stidmuften ;. 

im Preis zu 48 kr., ıfl. ıofr. und: 2 fl.56 Fr. In der untergeichneten B 1 ſo 
Strick⸗ Futter, ſilberplattirte und detto otdinaͤre. eben in einer neuen und fehr ge t Yusı 
Strid+Ninge von weiffen Metall. wahl Stridmufler angekommen, auf die wir. bie... 
Vorſtecknadeln, verfdpiedene Gattungen, woruns mit aufmerffam machen und foldhe beftend 

ter von Gußeiſeae. Ellwangen, den 16. Dezember 18535. 
Walzen an Uhrketten mit Steinen, 5 € Schonbrod'ſche Buchhandlung. 





äsız 
20). 
muB erbinens Bold 
Ka: © bi iſche Skizze, 
—— —— ge Kıaridim 
COrflus von Nro. 100. dieſes Blaites.) 
* De Sohann rn; zu Haufe Fam, 
berichtete ohann alles, was vorgeſallen 
—9 Shaun . Schre⸗ 
15 der Ahnung durchſuhr ſie; ange⸗ 
Mider; wie fie war, eilie fie in ihrem War 
gen vach Ferdinands Hotel. „Was macht 
uiehifie im Mereintreten. — „Wer, 
24 — „Nun, der Kranke! Hold!" — 
Der Ebrn, vor einer Weile, iſt er am 
verſchie den.“ Johann fuhr zuſam⸗ 
it einem lauten Schrei; die Amtsraͤ⸗ 
ıhin wurde zu Stein. „Wie fagt Ihr? 
Todt? Das kann nicht feyu, das iſt vicht!“ 
fear aa ihre Rule fanken unter ihr. 


Joha hlelt fie. „Ja freilich, Madame!⸗ 
ſagte bie Magd, „der liebe Herr iſt tobt, 
Sott hat in früh zu ſich genommen; ſchoͤnu 


bier — -,‚Neiw,'s vief Amalie, „ſag' ed 


wie ein Engel, und auch fo gut war er ſchon 
ie Niemand, daß er tobt ift, id mil zu 


ihn!“ und fie flärzte in fein Zimmer, — 


Da lag der Tüngling, ſchoͤn und fanft, wie 
im Leben, bie gebrochenen Augen nur halb 
gefhloffen; als hätten fie noch ein Mal 
Amalien fehen müffen, fanfen fie zu, als 
fie ihn erblidıe, 

Beim Aublick der Leiche fiel Amalie 
obumäcdhtig in die Arme der Umſtehenden. 
Der nody anmefende Arzt brachte fie in das 
Beben zurüd. Ihrer Sinne wieder mächtig, 
Aog fie mit audgebreiteten Armen auf den 
Berftorbenen zu, uud mit firömenden Thraͤ⸗ 


vem rief fie aus: „D Ferdinand! mein Fers 


Ynand ! fo muß ich did finden? Wie? war 


Vermifhte Anffäpe 
. beine Liebe denn nicht flärker, ald ber Tob, 


liche Mache! O Sort! 


ve EN er. 


I-C(!!ft 
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daß er dich mir rauben durfte ? Warum haft 
du mich denn verlaffen? Beſtes Merz auf 
ber Welt! Warum ſchlaͤgſt du nicht mehr? 
Hab’ ich denn bie Treue gebrochen? Hab’ 
ich denn aufgehört die Deine zu ſeyn? Ach! 
wenn du mid angehört haͤtteſt, als ich bir 
nachrief! Warum firafft du mich denn num 
o burch einen ſtummen Abfchied ? Ach! viels 
eicht zürnend auf mih bift du aus biefer 
Wels gegangen, und fein Eeufjer, kein Ges 
bet ruft bid in dad Leben zuräd!.... 
Aber nein, du haſt mir vergeben! Noch 
ruht auf dieſen blaffen Lippen der Ausdrud 
bimmlifher Sanfımurb .u... Ah! mie 
Lonuns ic; did, Engelöfeele, nur einen Au⸗ 
geublic Eräufen? — Verhaßter Ball! ſchreck⸗ 
—— Können. een 
wefen, du haͤtteſt nicht ſterben koͤnnen. un 
53 bo nicht mehr Iebte.... Was 
iſt dad Leben ohne beine Liebe! zu Tod 
will ih mid weinen.- In Einer Gruft mit 
bir ruhen! Auf deiner theuern Leiche will 
ich flerben. .«.. ⸗⸗ 

Kerr ſank fie erſchoͤpft auf bie Knie, ers 
griff die flarre Hand der Leiche, und konute 
fie wicht wieder aud ihren Händen laffem, 
Sie blieb nun im flunmen Schmerz, bis 
ber Gelftlihe Fam, den Zodten mit bem 
MWeihwaffer zu befprengen, Es fhlug nun 
Mitternacht, der Leicheuwagen rollte bumpfs 
ſchaurig wor die Thür, Sein Schall ſchreckte 
Amaliens Derz zufammen. Feſt umflams 
merte fie nun bie Leiche, und wollte fie nicht 
laffen, bis fie erfchöpft in Ohnmacht ſauk. 
Als fie wieder zu fih kam, befand fie ſich 
an ber Geite ded Arztes und des Geiſtli⸗ 
chen in ihrem Wagen. Ihr Geſicht war 
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mit ihrem Pilgrimsſchleier verhällt; ber Mor⸗ 
genfiern funkelte in das Wagenfenfter. . .- 





Schlußnachricht von ber Herausgeberin 

Als theilnehmender Freund ihren Vers 
luſt beklagend, hatte der Hauptmanu erſt 
mit Amalien geweint, und dann almählig 
ihr ihm ſchon gemeigted Merz ſich zugewandt 
und zu eigen gemacht. 
ten wurde in des Minifterd Haufe ihre Wirs 
mählung mit ihm vollzogen. Sie gab ihm 
zugleich eine Schenfungsakte ihres Vermoͤgens. 

Der zu Gpunde gerichtete Kriegsrath, 
ihr Stieffohn, befam nun Feinen Beweis 
von Amaliens Großmurh, Ferdinand aber 
einen präctigen Leichenſtein. — 

Die vornehmen Verwandten bed Haupt⸗ 
mannd vernachläffigten Amalten; ihr Manu 
that desgleichen. Bor ihren Augen übers 


bäufte er feine Friederife mie Gefhenten, 


die von Ihrem Vermögen genommen wut den. 
Seine -unehelihen Kinder nahm er im das 
Haus, und ließ fie legirimiren. Diefe ſchlecht⸗ 


-grzogenen, wilden Gefchöpfe trugen mit zu ' 


den Kränfungen bei, die Amalie erdulben 
mußte. 

Nun wachten durch bad Ungluͤck bas 
Andenken und bie Menue über Ferbinaubs 
Tod in Amaliens Seele auf. Dft erzählte 
ſie meiner verflorbenen Mutter den bewel⸗ 
ungswürbigen Tod dieſes Opfers feiner Treue, 

In einer verungluͤckten Schwangerſchaft 
flarb Amalie, nach ber Geburt elnes tod⸗ 
ten Kindes, Kurz vor ihrem Eude verföhnte 
fie fi mit dem ungluͤcklichen Kriegdrath; eis 
nen thaͤtigen Beweis ihrer. Mene ihm zu 
geben, haue fie ſich felbft die Mittel ges 
nommen. 


An wenigen Dions 
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Nahrungdforgen ſtuͤrzten den Kriegdrath 
and bald in die Gruft. WUuf demfelden 
Kirchhof, wo Ferdinand und Amalie begra⸗ 
ben find, ruhen feine Gebeine, 

Selig und verföhne lächelt nun ber 
Sohn neben dem Water, die Reichefinnige 
neben tem Treuen von einer beſſern Walt 
auf die Irrthuͤmer biefer Erbe herab, 

Es iſt dem alfo mit allen guten Gew 
len. Ihre Gewitterwollen fallen bier in 
beiffen Thränen nieder, damit ihr Morgen⸗ 
zorh jeufeltd ſich reiner und ſtrahleunder erhebe 


Seſchichtokalen der ber Vorzeit 


Tod bed Herzogs Friebrih von Wramm 
ſchweig » Lüneburg, den 18, Dezem⸗ 
ber 1679. " 

Den 18. Dezember 1679 flarb Johann Fried: 
rich, Herzog von Braunfchrveigs Lüneburg. In 
feiner. Jugend machte er eine Reife nach Jralin, 
und trat 1651 zur katholiſchen MReligion über. 
Als fein Bruder Chriſtian Ludwig zu Zelle ftarb, 
woll'e er ihm in der Regierung diefes Fuͤrſtenthums 
folgen. Da es aber im väterlichen Zeflamene 
verordnet war, daß fein Bruder Georg Wilhelm 
ihm vorgehen follte, fo vergliechen fie fich dahin 
daß ihm die Fürftenthümer Galendberg und Erw 
benhagen mit. dem Goͤttingſchen Diſtrikt guerfannt 
wurden, wo et feine Refidenz in Hannover nahm. 
Als erzum dritten Male eine Meife nach Italiea 
thun wollte, flarb er unterwegs In WYugsburg, 
ohne männliche Erben. Die zwei Töchter, welche 
er hinterließ, waren vermäblt, bie eine an ben 
Herzog von Modena, bie jüngfle aber, Wilhelmine 
Amalie, an den König, nachmaligen Kaiſer Joſcph. 





Mir einer Beilage: Piterarifcher Unzeiger der J. E. Schoͤnbrod'ſchen Buchhandlung für 1858, Nro. 17. 
m — — —— — — — — — — ——— — — — — — — 
Ellwangen, gedruckt, verlegt und redigitt von J. E. Schönbrod. 


N. 17 0 _ — 1833, 
> Literaxifcher Anzeiger, —— 
En \ ober 
Werzeichniß neuer Bücher, 
—— melde fuͤr beigeſetzte Preiſe 
We E. Schoͤn brod'ſchen Buchhandlung in Ellwangen zu haben find, 










- 


u 3 diefem Anzeiger, welder bie neueflen Grzeugniffe aus allen Fächern der Literatur enthält, erſcheinen 
{ fe dieſes Jahres ı8 Nummern, und zwar, je naddem Moterialien genug da find, 2 oder 3 Nummern in kurzen 
die nad Fädern geordnet werden. Am Ende des Jahres wird dem Anzeiger ein Rrgifter beigefügt, Ankis 
1 wird derſelbe unentgelblid) abgegeben und dem im Werlage der unterzeichneten Buchhandlung erſcheinenden 
b Intelligenz: Blatt für den Jart + Kreis beigelegt. Als compiet werben Exemplare als gebunden ausgegeben, 
e Bir empfehlen unfere Buchhandlung geehrten Aufträgen, und werben flets dur pönktlige und binige 
AAuſtihrung aller uns zulommenden Beſthle die Bufriedenpeit des Publiftums zu erhalten ſuchen. e 
ug ’ . 3. E. Schönbrodfge Buchhandlung in Ellwangen. 
DIDI III IIH HH HIHI HH 


J uͤcher Anzeige. Folgen unrichtiger und verwahrloſ'ter Erziehung. 
* ch ic 5 3 * he m — m Msn ven 
ER A . - geiferem Alter. Zweite verbefferte Auflage. Mi 
an dr. E. Schönbrod hen Buchhand 5 Kupfern. 8. Münden, (Crrbl.) gut gebuns 
mainEllwangen ift vom Büchern, Kunſtſa⸗ den ı fl. ı@ fr, 
—— W uhrmann, W. D., Edelſinn und Tugend 
—ã Ben ve gi . J ß in fdyönen Weiblichkeit, oder Die * a 
BE Sugend» und Kinderſchriften. frau, die treue Gattin und die zaͤrtlich liebende 













— Mutter, in Beiſpielen aus der wirklichen Ge— 
um ar Rn gehe ne 3 Ei: (biete. gr. 6. Halberftadt. “(Bromn.) Schön 
. 5 Muminirten Rupfern und ABE + Tafeln. gebunden af. ir 


je vermehrte und verbeflerte Auflage. B. Hartung, ®., Das erfüllte Werfprechen, oder 
gig. (Schldbdh.) Gut gebunden afl. anziehende Unterhaltungen über intereffante Merk⸗ 
7 Baid, Kdnigs-Tochter von Burgund, nach ⸗ wuͤrdigkeiten aus der Naturs, Länder: und Voͤl⸗ 
ige Gemahlin des Kaifers Dito des Groffen. 
ii i d merkwürdige Geſchichte aus wißbegierige Jugend. it 28 Abbildungen. 
em — — —*— eu er⸗ gr. 8. Erfurt. (Knck.) Schön geb. a fl. ıöfr. 
‚zähle, “und mit möglichen Sittenlehren begleitet. Iſabella, Königin von Portugal. Ein Seitens 
fire Auflage. Dit einem Titelkupfer. 8. fü zur Geſchichte: Elifaberh die Heilige, Lands 
Joburg. (DU) Schön gebunden 56 gräfin von Thüringen. Bow dem Berfaffer der 
Bfamauer, K., Die Meinen Enkel am Knie rübrenden und Iehrreichen Erzählungen für die 
"Bes erzäblenden Großvaters. Mit g illuminir⸗ Jugend. Mit einem TiselsKupfer 6. Par 
Be 8. 


Rupfırn. Gotha. (Numn.) Schoͤn Bau. (Ambrſi.) broſchirt 27 Pr. 

gt * ie, fir —— ı fl. — rg * ee der * 
hrrei , t e nüßs d * i d u d 

Fade — ekant für Kinder je Altırd, Mit eg von — —R 


Stuttgart, (Ebnr ) gebuns ien. Mit einem Titeltupfer, 8. Yugsr 
A 3 AA — 


Berfunde. Gin Beitrag zur Weltfunde für die _ 
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Yugendgarten, der deutſche. Im Verein mit 


mehreren Freunden der Jugend) herausgegeben 
von dem Berfaffer der Rebensbilder. 
Mit 192 Bignetten und einer lithographirten Beis 
lage. 8. Heilbronn: (Dichslr.) Gut gebuns 
den dfl. 56 kr. 
Kinder-Bibliothek, rheinifhe, ober moras 
liſche Erzählungen zur WVeredlung” des Herzens, 
Gefammelt von einem katholiſchen Geiſtlichen. 
as Bändihen, 
bildung. 12. Köln und Aachen. (Dmntfchbrg.) 
brofchirt 27 ft. 


Koch, A., Neue Bilderfchule, ober intereffante 
Erzählungen aus der Gefchichte, der Kunſt und 
des Menfchenlebens, und verfchiedenen Himmels; 
firichen, zur angenehmen und nüßlichen Unter, 
haltung für die heranmwachfende Jugend. Mit 
12 lithograpbirten Tafeln. 8. Stuttgart, er 
Schön gebunden a fi. 


Kraft's, L., Briefſammlung für bie Jugend. 
Ein Beitrag jur Bildung des Geiſtes und Ders 
zens, fo wie des Geſchmacks der Jugend bei» 

: derlei Geſchlechts. Won Herausgeber der is 
teraturs Zeitung für Deutſchlands Volks⸗Schul⸗ 
lehrer. 8. Gotha. (Nma) Schön geb. 1 fl. 


Lomler, F. W., Fabeln in 4 Büchern. Mit ra 
illuminirten Abbildungen gr 8. Halberſtadt. 
(Brggmn.) Schön gebunden ı fl. 


Mann, ber, mit der Zaubers Laterne, Ein uns 
terhaltendes und beiehrendes Bilderbuch für die 


Jugend. Mit 49 colorirten Abbildungen frems 
der Bölfer, und einem Zitelfupfer. 1m. Leip⸗ 
sig. (Hnſs.) Schoͤn gebunden ı fl» 


Mahl, &, Edmunds und Yulianend Geburtds 
tag; oder: Gore leitet die Seinen auf fidhern 
Wegen. Eine Enählung für die Jugend. ı2. 
Straubing. (Schrar.). gebunden ıB fr. 


Morgengabe, Eleine, für fromme und dank— 
bare Kinder zu Familien-Feſten, nebil einem 
Anhange von Sittenfprüden. Mit einem Zitels 
Kupfer. 12. Berlin. (Nirff. u. Emp.) gebuns 
den * * 45 fr. 

Muͤkller, J., Der gefaͤllige Onkel, ober: Heine 

Erzählungen und Gedichte für die Jugend, ı ate 

Auflage. ı2. Prag. (Endrs.) dioſch. a4Fr. 


2 Baͤnde. 


Mit einer lichographirten Ab⸗ 


Müller Moren de Erzahl bie Sant 
Pit dnem —* B. — er 
‘ \ 


Noch ein Mal! Zwei ganz neue lehtreicht 
zählungen für die liebe “Jugend, von befamtn 
Jugendfreunden. «2. Landshut. (Krl.) im 
ſchirt ab k 


Pahl, J. G., Hands Bib liothek fuͤr meine Tod 
ter. = Bände. B. Noͤrdlingen. (Bck.) ge 
bunden 5£ 


Pofel, M. K., Robinfon im Morgenfande, oda 
Schickſale eines jungen Holländers in ber ats 
bifchen Wuͤſte. Ein vielfacdy belehrendes Unter 
haltungsbuch für Kinder, Mit 4 illuminirte 
Kupfern. 8. Berlin. (Nteff. u. Emp.) gu 
gebunden si. 


Nebau, 9., Srühlingsbüchein, oder Gilde 
tungen der ſchoͤnſten Zeit des Jared Zum 
Seftgefchen? für das blühende Wr berausger 
geben. ı©, Neutliägen. CMda)brft.0 fi: 


— J. =. Severin, 22 
na Bild vom Siege des Chri J 
alle irdiſchen Machte, —— —*2 
unwidetſtehlich, wie wenige. Nach der Geſcan 
getreu geſchildert und mit hiſtotiſchen md gi 
graphiſchen Noten Begleitet. Ein Büchlein fe 
Alt und Jung erbaufi und möglich zu Iefen. 
5. Regensburg: (Rempr.) ’ Gt, 
Schön gebunden | 


Rockſtroh, Dr. H., Der kleine mechaniſch 
Kuͤnſtler, oder Anweiſung zu mancherlet nüg% 
hen und angenehmen kleinen Hand + Arbeiten. 
Ein Bub für die Jugend in ihren Neben oder 

Freiſtundin. Mit 8 Kupfern. 14. eipzig. 

cEnblch.) Schön gebunden ' :. fd. 45 ke. 

Sagen und Geſchichten, auserlefene, des 
Alterthums für die Jugend. 5. Stralfund, 
(Tend.) gebunden ıfl. 56 H- 


Salzmann, C. G., Heinrich Gottſchalk in ſei⸗ 
ner Familie, oder erſter Religions-Unterticht 
für, Kinder vom 10 bis ı9 Jahren. Wohlfrile 

‚ unveränderteUudgabe. 12. Reuilingen. (Fnfla.) 
Schön gebunden... u. ah pp 

Schäfer, ©, Die Familie Linden, oder Bit: 

. in das eben guter Kinder. in religidfes Bil 


132 


| 
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z dur Zbuch fir bie denkendechriſtli e —9 
8. ————— — — (Bck.) fl. 48 fr. 
Chr, Lehrreiche Heine *6 
Fin Lefebüchlein für Wolfsfchulen. 
3 Bändchen. 19. Reutlingen. (Enfin. ) ges 
bunden afr. 
— - Blüthen, dem blühenden Alter gewid⸗ 
met. ı9. MNeutlingen. (Enßln.) brofch. ıa Pr, 
— — Das Blumentörbiien. Eine Erzählung 
dem blühenden Alter gewidme. Mit einem 
Kupfer. 8. Wien, (28.) Son und gut 
gebunden 32 fr. 
— —. Die Hülfe in der Norh, oder das hoͤl⸗ 
zerne Kreuz. 19. Ulm. (Ebnt.) geheftet 6 fr. 
— — Eufladbiub. 
lichen Vorzeit, neu erzaͤhlt fuͤr die a uns 
ferer Zeit. Mit einem Zirellupfer. Augs⸗ 
burg. (Wiff.) ſchoͤn gebunden kr. 
— Dasfelbe in d, Reutlingen. Cnstn), ges 
bunden 
— — Fidelis von Sigmaringen, Ya 
merkwürdige und lehrreiche Geſchichte fpäterer 
Zeiten, neu. erzählt für alle fromme Chriſten, 
von dem Verfaffer der Gräfin Itha von Tog⸗ 
genburg. ' Fünfte Auflage. Mit einem Titel⸗ 
Rh 8. ‚Augsburg, (Du) ſchön — 
428r, 
_ — ha, Gräfin von oagenburg. Eine 
Febr ſchoͤne und Iehrreiche Geflichte aus’ dem 
Asten Jahrhundert, new erzählt für alle gute 
Chriſten, beſonders für unſchuldig Leidende, 
Ein Seitenſtuͤcl zut Genovefa. Mit einem Rups 


Schmid, 
für ‚Kinder. 


fer. . Eilfte Auflage. 8. Wugsburg, Per 
Schön gebunden 42kr. 
— — Roſa von ZLannenburg- Eine Ge⸗ 


fchichte des Altetthums, für Aeltern und Kins 
der. Mit einem Zitels Ruyfer .. Zweite, neu 
revidirte- Ausgabe. 8. Augsburgy Bid. u. 
Ngr.) Schön gebunden aöfr. 
— — ie Heinrih von Eichenfels zur 
Erfennmiß Gottes fam. Cine Erzählung für 
Kinder und Kinderfreunde. Dritte verbeſſerte 
Auflage. 19, Reutlingen , Enln. Schoͤn 
gebunden 15kr. 
Schöpfunh, die, oder die Welt in Bildern zur 
angenehmen Unterhaltung dei Kinder? Quer⸗Aa. 
Närnberg. (Sin.) gebunden 1 fl. 48 fr. 


Eine Geſchichte der chriſt⸗ 


* —3 
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Säule der Weisheit und Tugend. Eine 
Auswahl vorzüglich fhöner Parabeln und ans 
derer moralifhen Erzählungen. Ein Geſchenk 
I bie Jugend. Dit einer Vorrede von Prn. 

Dr. J. 8. Ewald. 2 Theile, Mit a Titel⸗ 
Kupfern, und Erklaͤrung der im Buche vor 
fommendeh fremden Wörter. Dritte, flark vet⸗ 
mehrte Auflage, 8. "Stuttgart, —— 
In einem Sande ſchoͤn gebunden fl. Safe 

PET C. F., Calligraphiſche Saul ver⸗ 
ſchtiften nach der. im Königl. Schullehrer · Se⸗ 
minar zu Eßlingen eingefuͤhrten Schreib⸗Me⸗ 
Ar gr. Quest; Reutlingen. (DMen.) bros 


rfl. 

Selma; Das Blumengäntchen. Ein mögriches 
Geſchenk für gute Kinder in anziehenden Erzaͤh⸗ 
lungen‘ aus‘ dem wirklichen Leben. Zweite vers 
befferte und vermehrte Auflage, Mit 6 illumis 
nirten Kupfern. 12. Nürnberg. (Br.u. Rsp.) 

. gebunden‘ - ı fl. 12kr. 
Sprüähmdrter in Bildern. Ein Bilderbuch für 
gute: Kinder. Mit In Vbbildungen, Zipeite 
Auflage. gr, 8. Düffeldorf. (Urnz u. Sp.) 
brofähirt .ı BER) s 4er. 
Strahl, Karol., geb. Dumpf, Moralifhe Erzähr 


lungen, Schauſpiele und Reifebefchreibungen 
Pi die ‘Jugend. En Dips: ( Gtimn. nn 
en 64. if 2 [) 


Taſch eub uch en Berehrung und Unrerhältung 
der weiblichen Jugend, die ſich iM ‚der franzds 
. Nfdien Sprache zu vervollklommnen / wünfcht 
Enthaltend: Das Schreiben der Frau Markiſin 
v. Lambert an ihre Tochter nebſt einer Samm⸗ 

lung gehaltvoller Stellen frangöfifcher Schrifi⸗ 
ſteller und einer Auswahl anmurhiger franzöfis 
ok Nah el, Charaden ‚und unterhaltender Pos 

SR ‚ Befammelt und herausgegeben von 
r Anerloiiie 8. Wien. (' iR 
roſch 


a * K. v. Abdolar der wahre Yugendy 


freund. “ Ein anmuthiges Lefebüchlein für gute 
- Kinder... Mir einem; Titelkapfetr. B. Regenss 
t Di brofbirt ıd. tr, 
as Geber des Herrn in Erzählungen, 
 gepien sd Gebeten für Pie Kindeh aller Stände 
und‘ chriſtſichen Reigiohtn. Mit; einem Titels 
fupfer. 8. Ebendafelbfl. brofairt 24 kr. 


- 


Lrain, 3.8.0, DasBatersUnfer für bie gefühlvole 
Jugend in eine rührende Etzaͤhlung verwebt. B. 
Ebendafelbft. 56 fr. 
Schön gebunden 4b kr. 

— — Bas iſt die wahre chriſlliche Liebe? oder: 
Jakob Sellmann, der fromme Bauer. Ein Ges 
miälde der Liebe Gottes wegen Geiner felbit 
und der Liebe des Naͤchſten wegen Bott, in eis 
ner Erzählung für gute Kinder. Dit einem Lis 
seltupfer. 8. Ebendaſelbſt. broſchirt kr. 

Zugendfpiegel. Bilder der Liebe und Zreue 
aus dem Reben fittlich guter Kinder. Zur Bes 
förderung des Tdlen und Guten ausgewählt 
md zufammengeftellt von dem Herausgeber der 
Feſtgaben. Mit einem Titelkupfer. 8. Blaus 
beuren. (Mngid.) gebunden ı fl. ıafr. 

VWergiß mein nicht. Ein Geſchenk für die 
garte Jugend in einem ABE und keſebuch. 
Mit 24 Kupfern. Zwanziafte Yuflage. 8. 
Augoburg, (Schiffe) gebunden 24 fr. 

Wagener, ©. Chr., Natur» Wunder und Laͤn⸗ 
der⸗ Merfwürdigfeiten. Ein Beitrag zur Ders 
drängung unnäßer und ſchaͤdlicher Romane. 
4 Theile. Mit einem Kupfer. 8. Berlin, 
AMedrf.) gebunden 7fl. 

Wagner, F. B., Lehren der Weisheit und Zus 

end in auserlefenen Sabeln, Erzählungen und 
iebern, Ein Buch die Jugend. Neunte 
verbefferte und vermehrte Ausgabe, 8. Reut⸗ 
fingen, (Mdn.) gebunden 4Jo kr. 
Wege, die, des Lebens. Erzählungen für bie 
Jugend. Eine Weihnachtsgabe für gute Kins 
der. Mit 4 ſchoͤn illuminirten Kupfern. 8. Düfs 
feldorf, (Sihl.) gebunden 64 kr. 
Weingart, F., Das Hütten im Thuͤringer 
Walde, oder die gluͤcklichen Erzaͤhlungsabende 
in Seligendorf. Ein Geſchenk für Kinder von 

6 — 18 Jahre, Mit 14 iluminirten Kupfern. 

8. Gotha. (Numn.) gebunden af. 
Wetzell, W., Altes und Neues. Blätter für die 
Jugend, zur Vefdrderung wahrer Berflandess 
und Herzensbildung. O. Eiderfeld. (Bdr.) 
Schoͤn gebunden aflı 40 kr. 


Wilmfen, F. P., Die Erde und ihte Bewoh⸗ 
er Ein geographifches Bilderbuch für die Zus 


Al,ı.e, 
** 
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. gend, Bände, Zweite burdhgefchuliuflagr. 
Mit 20 autgemalten gs 
lin. (Uhnml.). Sehr ſchoͤn gebunden NR. 

Wilmfen, Herſilicns Lebensmorgen. Be 
ſchichte eines geprüften und frommen 

Ein Gab für Jungfrauen. Dit = Kupim 
ı2, Wien: (98.) i 

— — Kleine Geſchichten für bie Kinderſed 
erzählt. Ein Huͤlfs buch für Muͤttet und Er 
berinen. Mit ſchoͤn illuminicten Kupfern N 
Reutlingen. (Mdn.) gebunden ai 

— — Miranda. Eine auderlefene Sammlım 
bervunderungswärdiger. und feltener Ereigmfi | 
und Erſcheinungen Der Kunft, -der Natur m! 

des Menfchenlebend. Für die Yugend zur a 
genehmen und nüglichen Unterhaltung. F 
29 Kupfern. 29. Reutlingen. (Enfin.) Edi 
gebunden = 51 

Wilrenk, E. Die Zeiten des Jahres, ober da 
Freund der Natur. Ein belchreds and unter 
baftended Leſebuch für De 2 


Jugend. Mit iluminirten & Ba 
lin. ( Nirff.) gebunden . 
Wintet⸗Abende, neue, für bie R 
gerd, vom, Berfaffer Des bdeutfchen Piaiiht. 
Neue Auflage. Mit ilfuminirten Ku ß, 


Halderfladt, (Bramn. ) ſchon gebunden st, ok 


WintersUnterhaltungen für bie 
‚gen, Bon drei KRinderfreunden. 8 
8. Nürnberg, (Emp.) gebunden ıfl 4öh 


Biehnert, A., Die erſten Bedürfniffe de Mn 
ſchen. Eine unterhaltende Belchrang in Er 
forächen für Kinder. Mit 6 Kup 28. 

- Pia. (Ärfe) Schöm gesunden a 

— — Die erzäblende Mutter im Kraft‘ ihre 
Kinder. Ein Verſuch zur erfien Siſdung dei 

Berſtandes und Erweckung firhiden Gefuͤhls. 
Mit ıa Kupfern. ı=. Pirna, (Frſe.) Schot 
gebunden 5f. 

— — Die fpielenden Kinder, Ein Han 
Zumbub, Gefundheit, Srobfinn und Siulich 

Adchen angenehn 


gehunden 


Grſe.) 


— —— VV— 


— * Röniglih Wuͤrttenbergiſches 








Mzemeines Amts Inntelligenz·Blatt 
—* er: \ den 
Rn 30 7 8 Kreis. 
ro. 102. Samstag, den 21. Deyember 1335, 


Verordnungen. 


Aalen. (RTegulirung des Beſchaͤlweſens.) Am Mittwoch den 15. 
Yannar tommenden Jahres, Machmittags 1 Uhr, wird zu Aalen auf dem gewöhnlichen 
Hate das Befchäl:Megifter der Befchäls Platte Waſſeralſingen durch das Königl. Lande 
Dberfallmeifter ⸗ Ant regulirt werden. ar We 
De. Schulcheifiens Aemter derjenigen Drter welche zur Befchäls Platte Waſſer⸗ 
Alfingen gehören, erhalten daher den Auftrag, diefes, in ihren Gemeinden gchörig bes 
kannt zu machen, und über die Stuten, welde belegt werden follen, ein Verjeichniß 

der vorgefchriebenen Form, möglichft genau, namentlich auch in Beziehung auf 
vie und Abzeichen der Stuten, zu fertigen, und dieſes längftens bis zum 1. Ja⸗ 

Fünftigen Yahres hierher eingufenden. 

= Mebrigens werden die Orts: Vorftcher auf den dießfeitigen Erlaß vom 8. Des 
„nber 1852 (Ellwanger utelligenz » Blatt von 1852, Nro, 99., hingewiefen, welcher 
iche nur das Formular zu dem abzufaflenden Berzeihniß, fondern auch Die weiteren 
[gemeinen Beltimmungen hinfichtlich der Beſchaͤlweſens⸗Regulirung enthält. 
Den 19. Dezember 1855. 

| | Königlihes Dber » Amt. 







_- 





3 atellligenzwefen werben In — * 56 ee 
— — ungebrauchte wollene Teppiche gegen baare Be; . 
A, Der Kreiseſtadt. *—* im Aufſtreich — erden; won 


Fiiwangen. (Berfauf wollener Tep Tante tiebhaber eingeladen find, 


2... a ei Den 30, Dejember 1853. ; 
onta dieſes Mo 
—E 1 Uhr ⸗ — | Armen » Berwaltung, 


1517 F 
B. Der äußern Krelsbezirke 


Neresheim (Nachfrage nah dem 
@igentbämer wahrfheiniih geſtohle⸗ 
ner Gegenfiände.) Wegen ben wegen Diebs 
ſtahls hier in Haft und änterfuchung flehenuden 
ledigen Schaftnecht Morig Abele, von Oh⸗ 
menbeim, liegt ein flarfer Berbacht vor, daß 
er hienach befchriebene Gegenſtaͤnde, über deren 
Erwerb er ſich micht gehörig auszuweiſen vers 
mag, irgenbwo entwendet habe. 
Es werden nun die etwaigen Eigenthuͤmer, 
ober jede, welche nähere Beweis; Mittel bier: 
über au. die Hand zu geben im Stande find, 
erfucht, dieſe ber unterzeichneten Stelle in Bäls 
de zufommen zu lafjen. 

Den 5. Dezember 1833, 

Koͤnigl. Ober Amtsgericht. 
pr. Altuar Pfizmaier. 
Beſchreibung ber Gegenkänbe: 
FineBrieftafche mit violetfaffianener Heberbede, 


4, Screibtafeln von, Stein; Pergamene, einem: 


, Halenber und einem Waͤſch⸗ Berzeihiiig , ferner 
. ein Gteinhauerhbammer, fogenanute Zahnpfleche, 
eine Kuhſchelle, eine alted Stahlmeffer mit ſchwar⸗ 


gen Schalen, ein Schnappmeffer mit rorhen Schar 
2 _ ungefähr ein: Pfund ungehäigten Rauch 


on (Dieb ſt ahle /Anzeige.) 
Im Dienfitag, den 10. biefed Monats, Abends, 
wurden einem Bauern zu Dehlin gen fol 
gende Effeften entwendet: 
. eine fammerne Kappe mit gelbem Pelz, ein 
blau tüchenese Wammes, ein Paar ſchwarze 


birfchlederne Hoſen, mebft Meſſer und Ga: _ 


bei, woran das Heft mit Zinn eingelegt if, 

fanımt, roth und weiß gewirftem Hojenträ+ 

ger, a Paar neue Palbslederne fange Baus 
ern» Stiefel, und ein ſchwarz bardıetener 

Manns , Kittel. 

Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizeis Behörden 
werden dader erfuhr, zu Entdedung des Ge: 
RRohlenen, fo wie des bis jegt noch unbefannt 
gebliebenen Thäters mitzuwirken. 

Den 14. Dejember 1833. 

Königl, Ober » Amtögericht. 
AG. Ref. Pfizmaier, 


— — 
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mare Saline Hall. (Bremubsl 


tauf.) Bermöge böherer Weifung fol fi % 
önigl.in 


bieflge Königl. Saline und für die 8: 
line friedrichähal der Bedarf aun 
Brennholz zum ıBööger Floß partienweilen 
ı0 bis 50 Klafter Im öffentlichen. Ubiteeiih m 
ter binlänglicher Sicherheits⸗keiſtung Ku 
ben, welche Verhandlung am: 
Beeitag, den 3. Januar 1834, 
in: BEN: im Wirthehauſe ! 
nee ae * 
Samstag, ben 4. Januar 
in Gaildorf im Wirthspaufe zur ee as 
Mittwoch, den 8. 1854, 
in 5 an der Rorh im-bortigen- Mir 
u — us am # * 
Freltag, ben, 10. Januar RP 







in Satjdorf Im im dortigen ———— 
Tags 7008 er 
Morgınd 10 Uhr FH 
an, vorgenommen, wird; wozu. 
mit eingeladen werden. 
den . Dejember 1833. ei; * nee 
König), Sal 


Ein A d. O z 
Shrtendangen 


Kapfenburg. ——8 
Bon dem dießjaͤhrgen Ae Ertrag werben 
die Bucheln, welche nicht zu —** verwen⸗ 
det wurden, beſtehend im 297. ‚Bier: 
ling, im öffentlichen. Aufſtreiche unter: Borbehalt 
höberer Genehmigung. an: den Meifibietenden 
verkauft; wobei ſich ‚die Liebhaber ne 
lichen Zeugniffen über ihre Zablungsfähigfeit ober 
mit tätigen Bürgen verfehen, am 

Montag den 30. —— diefed Zahres, 


Morgens 20 libz,, ' 
wu ber Bert Amis. Kanal dahier cinfiaden 
wollen. 

Dejemb 833, _ 
Den 1i9. gem er 5 —* ori. j 
2. B. v. Thannbaujen. 


(Befaantmadning.) 





* Dintelsbäbrl. 


Vom König. Landgericht Dintelsbhhl wird es 
terd zur öffentlichen 


elanntmachung vom 27. 


1519 4520 
ed pu Kennt; } "Auer, ‚frei ei mein des 
Oitober- Ianfenben Iadı 2* u frei eigener Gemein 


nid biemit 6, 
Renubard Fräb in Ramanftadı,für einen 
Berihmender erklärt worden if, daher er ohne Zus 


feiner Ehefrau und des für ihn beſte I⸗ 
—— des Gemeinde⸗-Vorſtehers Jo⸗ 


baun-®torg Körner, von Kutſcheuwe i⸗ 


Ler,: Aber fein Bermögen rechtögültig nicht vere 
fügen, feine Beräußerungen besfelben vorneh⸗ 
memönn-füberbaupt kein Rechts » Gefchäft, es 
beife wie ed wole, abjeliefien kaum. 
Den ad, November 1833. ar 
Koͤnigl. Landgericht. 
Mayer. 


J 


Bhujelbak, Schultheiſſerei Elrichs hauſen, 
„Amts Erailsheim. (Berfauf eines 
bedintenden halben Hofgutd und ver⸗ 
ſchledener Fahrniß durch alle Rubris 
Pen.) Aus der Berlaffenfdaft des weiland Io; 
bank Karl Mayer babier, zu Folge Be 
fchluffes zum Bellen der zwei unmänbigen bin; 
terlafenen Kinder, nr 
Die VNegenſchaft beftebet in: 
einem zweiftödigeen Wohnhauſe mit 
‚beigbaren Stuben, eingerichteten 





mern, Rüden, Gtallungen und Keller, : 


gut gebaut, 
einer Scheuer mit a Tennen, ein Heu⸗ und 


"ein Dehmd⸗Bahrn, im guten Zuflande, - 


einem befonders in der Hofraithe neu gebaute 
sen Schaf und Schweinftall, 
einer ganz bequemen grofen Hofralthe, wos 
rin ih ein Pumpbrunnen befindet, 
ein ganzes Gemeinderecht, 
20$ Morgen 23 NRuthen Weder, 
4 Morgen Wiefen, 
a4 Morgen Bärten und Peunt; 
mmtliche eben ; Güter zum SKameral + Yınt 
ailoheim gält» und bandlohnbar. 
Walzende Yeder: 
53 Morgen ad Rutben. 
Walzende Gärten: 
Morgen 7 Rutben, - 
23 Morgen ıı Ruthen walzende Wiefen, 
Morgen 6 Ruthen Wiefen, freh eige⸗ 
ner Gemeinder Theil, 


Auf a (ir Marfung- 
n: 


efen: 
a4 Eagwert, der Kleeter See, 
Yeder: 
sh Morgen Weidader genannt, 
—8 
4. Morgen im öberg. 
Die Fahrni enthält: . 
Bauns, und Weibs, Kleider, Bücher, Bes’ 
gewand, Leinwand, Moͤß⸗, Zinn⸗, Ku⸗ 
pfer⸗ und Blech⸗Geſchirr, Schreinwerk, 
bölzernes Geſchirr, gemeiner Hausrath, 
Fuhr⸗- und Bauern » Hand Geſchirr ꝛtc. ıc, 
ein zweijähriges Stutten Pferd, 
ı5 Stuck Rindvieh, 
8 Stuͤck Schafe, 
2 Maſt⸗ Schweine, 

— und ungaus gedroſchene Fruch⸗ 

en, 
240 Zentner Heu und Ochmb, - 
5 Schober Stroh, mb 
200 Simri Erdbirn. 

Der Verkauf der kiegenſchaft wirb 
Donnerstag ben 2. Januar 1854, 
—R Morgens 9 Uhr, 

im Wirsböhaufe zum Kanrın in Efricd/shaufen , iur 
he sachdem fich Liebhaber zeigen, unter mais 


“ 


tliher Leitung im öffentlichen Aufftreicdy 
vorgenommen; wozu auswärtige und einheimis 
ſche Kaufs/ Liebhaber mit dem Bemerfen einge⸗ 
laden werden, daß die auswaͤrtigen mit obrig⸗ 
keitlich beglaubigten Vermoͤgens⸗ und Praͤdikatõ⸗ 
—— 7 - * eg mit tüchtigem 
ve eyn muͤſſen, wenn fie einen 
Kauf abfeiefen wollen, a 
Die, näberen Kaufs. Bebingniffe werben am 
Derfaufs- Tage öffentlich befaunt gemacht, 
Kaufs » Liebhaber können jeder Zeit dad Naͤ⸗ 
bere über bie Befchaffenheit des Guts bei beim 
Schultheiſſen⸗Amt erfahren. . 
Die Fahrniß ıc. ic. wird am 
Breitdg, den 5, Januar 1664, 
im Mayer’fchen 


Haufe zu Binzelbach, von 
i Früh 8 U 
an, gegen glei baare Bezahlung zum Berfauf 
grbsads; wird am erfien Tage nicht alles ver⸗ 
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zauf folgenden Tag zum Verkauſe anögefept; 
wojn Liebhaber eingeladen werben. 
Den ad, November 1835. 
Das Waifen Bericht EU 
Schultheiß Krank, 


A Sqchhweindorf. (Beld» Anerbieten.) 
Bei der Stiftung. allhier liegen gegen dreifache 
gerichtliche Berfiherung mit 5 Prozent zu vers 
sinfen 150 fl. zum ausleihen bereit, weßhalb fi 
am bie unterzeichnete Behörde zu wenden if. 
Den 10, Dezember 1855. 
Stiftunge- Rath. 


Privat» Bekanntmachungen. 


Stuttgart. (Anzeige) Die Wuͤrt⸗ 
tembergifcde Zeitung, die einzige politifche 
Zeitung, welche in Stuttgart ald Abendblatt 
ausgegeben wird, und die in dem erflen Jahre 
ihrer Eriftenz bereitö mehr ald Zaufend Abonnenten 
im Inn⸗ und Yuslande zählt, wird auch im Jahr 





C. 


1834 fortfahren, mit gleichem Eifer wie bisher . 


die allgemein europdifchen, und dabei beſonders 
die deutſchen und unter dieſen vorzugsweiſe die 
wöärttembergifchen Nachrichten und 
Aufmerffamkeit und Sorgfalt zu liefern und''zu 
fchildern. 

Die Württemb. Zeitung enthält: 

2) Die neuefien politifhen Nachrich—⸗ 


ten und Artikel auswärtiger (deutſcher, 


franzoͤſiſchet und englifher) Blätter, in moͤg⸗ 
lichſtet Vollſtaͤndigkeit, jedoch mit Vermeidung 
alter Wiederholungen, mit Pinmeglaffung unbes 
deutender Zeitungsnachrichten über auswärtige Lo⸗ 
Falbegebenheiten und mit Abfonderung der wahr⸗ 
ſcheinlichen Nachrichten von bloßen Gerüchten. 

2) Unter der Rubtik Ubendypoft: Berichte 
über die allerneueften, wichtigſten Begebenheiten, 
welche durch die am gleihen Abende ange 
kommene Poſt eintreffen. 

5) Unter der Rubrik Württemberg: 

a) Urtifel über württemberg. Angelegenheiten. 
Mit Mäffiagung, Ruhe und Verfaffungss 
treue wird in denfelben Alles befprochen wers 
den, was die Intereſſen des Vaterlandes ber 


— 
kauſt, fo wird das Weitere au dem gleich ba, 


uflände, mit 
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rührt, : Gegenflände des Berfaffunatiiet, 
ber Gefehgebung, des Voſtslebens 
höheren materiellen Intereffen. Die dene 
mern vorgelegten: oder ned - Nun) 
Gefegentiwwürfe, 3. B. wird fie ; 
feitig erörtern und EEE 
—— = wie in wide 
gen fpeziellen en, Unfichten undeihe 
len ausfprecdhen. idee von pFi 
b) Während der Dauer des Landtag 
cher bekanntlich geg tv 
fann- die Württembi 
ben ihren fländigen politift ' 
fommen flatt eines Landragsblates 
wie deren in andern Staaten erfceinen. Di 
ausführlichen , unverbiümten und 
iſchen Berichte. der Sitzungen 
der Abgeordneten werben 
ben Ubend geliefert, g 
oder mebreien Beilagen, 
c) Nachrtichten über Dienfiverdn: 
nungen, Gterbefällen von Beamim, 
tern, Schullebrern u. fe m, @ \ 
Stellen ıc. werden vollftändig gegebe 
tigere Geſetze, Werordnungen, Yaslıım 
ber Departementd und der Genitallo 
werden entweder ganz oder im | 
Yudzuge mirgerbeilt. serie 
d) Eben fo werden fortwährend 
Nachtichten aus Würtrembrrä, 
de auf dem Privarmege zur 
Redaktion gelangen, Din Pefern Tdhme 
ausführlich berichtet. - A 
Da die Wuͤrttemb. Beten im Folge 
ihrer fchnellen Zunahme auch mehr digun: 
gen als früher enthaͤlt, fo erſchein diefeiße vom 
ı. Januar 1894 an u 
in vergrdffertem Tormar ohne 
Preiserböbung. i 


Mit Ausnahme des Montags wird an — 
Blatt ausgegeben und in kant das 


balbjährige Abonnement bloß ı fl. Bf Bu 
außerordentlihen Gelegenheiten wird jedoch auch 
am Montag ein Blart geliefere. Beflellungen 
auf das m. — — — 
Halbjahr wolle man (und zwar, mög! 

um feinen Aufſchub in der Zufendung zu trleiden) 
bei dem nächfigelegenen zu e mad 
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Bei der Nedaktion" oder dem Verleger dis 
pt) Nur für Stuttgart und für die durch die 


verfendenden Eremplare abonnirt man 
Berleäenr; Karl Erhard, ſchmale 

; Bio, 5,, an melden auch die für dad 
lau br en Unfündigungen zu richten find. 
Bangen. Derfaufeined Mohn 
mit Ohter auf ber Maus bei 
em.) Diejeb. auweſen, welches ber 
ishtelben aus freier Hand zu verkaufen 
jeiteht aus folgenden Beſtandtheilen: 


Aigtes Wohnhaus auf der Maus, 
au eine Schenk⸗Gerechtigkeit haftet, 





m RamerahAmt jährlih aa kr. Hel⸗ 
dahler Ichendar und zahlt mit dem 
fr, Auf, und Abfahrt. 

einem Stadel neden dem Wohnhaufe, 


Iehenbar. 
Gärten: 


Frl 09 Ruthen Garten am Haufe. 
Ahrli) 45 fr. und mit dem Hand Soft, 

fahrt, if lehenbar. 

Wieſen: 

eeſe, Nro. i. | 
b Yeder:. 

jertel Aecker, hinter dem Scafhofe ges 

en die Eich» Kapelle, Nro, 314., 

FR Biertel Beder, dinter dem Schafhofe, 


Schafhofe, 
Scafhofe, 
Schafhofe, 
Schafhofe, 


bem 
bem 


Nro. y 
B Diertel Acer, hinter 
-Biro. 801., 
5 Wiertel.Ueder, hinter 
Axo. 500,, 
EN Biertel Aecker, hinter 
Nro. R 
Vierter Aecker, hinter 
Nro. 209., 
3 Biertel Aecker, binter Scafhofe, 
Nro. eg | - 
2 Biertel Aecker, hinter Schafhofe, 
"Biertel Weder, bat Schafdef 
I Qeder, er dem ‘, 
op Bacı, | 


bem 


——— 
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2 Diertel Weder, hinter bem Gchafbofe, 
Nro, 515., und 

3 Wiertel eder, hinter dem Schafhofe, 
Nro, 316, . , 

Diefe Grundfläde find meuflenerbar unb 
zehentfrei. 

Ferner gehören zu dieſem Anweſen: 

4 Tagwerk Wieſen altes. Meß in ben Mit⸗ 

tel» Wiefen, und 
5 Morgen Aeder, ber KappelsAder ger 
nannt, an bem Hauſe. 

Mit diefem Anweſen kann der Käufer‘ auch 
an Vieh und Fahrniß das hiezu Röthige am ſich 
bringen. 

Das Gut jelbfi kann täglich eingeſehen, und 
des NRäheren wegen mit dem Unterzeichneten fich 
beſprochen werden. 

Zum Vertaufe iſt der dritte Weihnachts⸗ Fel⸗ 
ertag, als 

Freitag der 27. Dezember dieſes Jahres, 

Vormittags 10 Uhr, 
beſtimmt, und wird -die Verhandlung in bem 
Haufe‘ felbk vorgenommen; wozu Kauf Lieb⸗ 
haber höflichit eingeladen werben. ! 

Den 17. Dejember 1855, 

Georg Brunner. 





Lauhheim, Dber + Amtd Ellmangen.- 
(Beld audzjuleihen) in Kapital von 
350 fl. kann gegen zweifache Berfiherung und 
45 Prozent Verzinfung bei einer Pflegihaft lo⸗ 
gleich andgelichen werben. 

Nähere Auskunft giebt Anwalt Dambas 
der in Stöttenm. 

Den 94. Dezember 1855, 





Ellwangen. (Beld +» Gefuh) Es 
wänfcht Jemand ein Kapital von 500 fl., gegen 
alfadhe Verfiberung und 4 Prozent Verzinfung, 
bis Lichtmeß 1854 aufzunehmen. 

Nähere Auskunft giebt die Redaktion diefed 
Blattes, 


. Den 19. Dejember 1855, 
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Das flelnerne Gelb. 
(Bage aus dem fünfzesnten Zapräundert.) 


Der ungeriſche Herzog Johann Corvinus, 


Sohn de beruͤhmten Könige Mathlas Eors 
pinus CF 1490 in Wien), hatte unter vie 
a (höwen Gütern auh ein feſtes Berg 
floh Bajmotg. Auf ſiellem Gipfel ſchaute 
ed weit hinaus in das Land. Den Fuß 
feiner Felſen entfprudelre eine heilende Quelle, 
zu der ſchon feit grauen Zeiten von Ferne 
bie Kranken wallten, um Keilung zu finden. 
| Auf dieſes Schloß fegte det Herzog ben Pes 
Poly, einen gefürchteten Kriegamann, 


daß er, died Kleinod ihım wahre. Wber Pos 


— war ein rauher Maun; in ſeinem Her⸗ 


eu wohnte verzehrender Gelddurſt. Go 
u Haste diefer. fein Gemuͤth, daß jeg⸗ 
liches Flehen und Klagen ungehört vor ſei⸗ 
ven Ohre verhallte, Er begann ringb bdas 
Volk zu bebräden und mehrte taͤglich von 
deffen Schweiß ſeiuen funkeluden Macttmon. 
De: Bedruͤcknugen ungewohut, erhob dad 
Tot laute Klagen; und als, ba biefe Nichts 
bilfn, einige: der Kuͤhnſten Außerten, fie 
well:en wohl anderswo Abhülfe finden, ließ 
'er diefe ihre Verwegenheit bei Molchen und 
Unfen in dumpfen Kerkern büffen. Alles 
Gut der Widerfpenftigen erklärte er für ver 
fallen. Da ergriff Entfegen bie Lebrigen, 
und ſchweigend duldeten fie unter dem Joche. 

Taͤglich entglomm in Poky's Bruſt ber 
Geldesdurft höher und höher, doch wollten 


die Quellen in eben dem Verhaͤltuiß fi 


nicht mehren. Da ſchloß er enblih den 
Heilbrunnen ein, und nur mit ſchwerer Steuer 
konnte von nun am bey Unglüdlide Las 
bung fi holen, dem fie fonft aus ber koͤ⸗ 
niglichen Hand ber Nalur frei und unbe⸗ 


— — 
Vermiſchte —AA 8 
— ——— 


der Metalldurſt, je mehr 


* behaglihem Sinn binans fin Be‘ en 
neu mähnte; ba wa 


Arm fey er und von TFerkei | 


7% Ber 9 9 


— he 



















ftert geflogen ** 
A uur frommen Dar u 
aſche gehörs hasse,ballre-jege" 
gen und tauſendfachen Verwuͤuſch 
ber. die ‚alle, glei) Geiffein de 
ou Poly’s Namen . Ä 


no 


. fi 
obige a, 


sur defto hoͤher —e —* J 


Poky's ungeſaͤuigtem Ba hofie © 
ſich zu regen nach den Ser und 
ben Dörfern, den Bergen 


vor -feinen Bliden ba lagen, - u 
—* Hüter war, und 

ner geworden wäre. Bald en 

ier zur That, Er Tieß jr 

ch kommen und bot err 

wenn fie feinen Herrun 

Wege raͤumen würden. De u 
de, bie feiner lange v 

flaud er auf dem Soͤller nad 





An 
437 ; 
— 


(haft, die im Abendglariz zu f 

fih auddehnte, und bie-er baldfe \ 
Greid heran und bob. 54 ie S il k, ’ 
ber Gebieter möge bie — he | N" 


— 


Fön 


den wundenbedeckten Rö mit 

leuden Naß zu tränfen, * —J — 
Vergehen im Mangel und ia dm Sc 
zeu feiner Gebrechen ſey ſan 8, de 
nimmer kaͤme er beim, Ay 
nicht diefe Onabe erwieſe. DM 1 
Worten — ee den Unglüdlide 
bannen. Da hob biefer mochmald bie 
me und flebte um Erbarmen, fo ns t 
ſelbſt einſt auf. Erbarmen hoffe. Untergiäß” 
lien Fluͤchen donuerte ihm DR —9— 


* 
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Bein Erbarmen vom Himmel und Feind von 
m haben; zugleich gebos er, gegen ben 
eis die wilden groffen Hunde lodzulaffen, 
auf daß fie den MWeberläfligen in Stüde 
en. — Da plöglich warf. der Ungluͤck⸗ 

liche bie Krüde von ſich. Schimmer nm 
firaplse feine Geflalt, zum zrollenden Doms 
ner wurde feine Stimme, unb er begann: 
„Du ſiehſt am Ziele. Verſiegen fol bie 
Quelle deiner Schaͤtze; nuhhlos ſoll fie bir 
werden; bald wird die Rache dich ereilen, 
und. kein Erbarmen wirſt bu finden, mie 
du ſelbſt kein Erbarmen gegen Andere tru⸗ 
gef." Noch ſuchten ihn Poky's wutheut⸗ 
braunte Blicke, aber er war verſchwunden. 
Statt feiner kamen keuchende Boten gelaus 


fen, bie meldeten bie feltfame Mäbhre, daß 


ebem die Deilquelle unter Donner und ges 
waltigem Braufen und Zifchen ſich in einem 
mächtigen Strahle gen Himmel gehoben 
habe und dann plößlih zurüd in den Ab⸗ 


— an 2 


Sorge nagender Wurm; 
' füllte das trotzige Merz, und mis Augſt 


grund gefallen fey. "Keine Spur fey von ihr 
‚mehr übrig geblieben.- 

So ſehr war Poky's Merz verſtockt, 
baß er zwar mit Unmuth, body unerſchuͤttert, 


dieſe Runde vernahm. Er gedachte ' feines 
‚gefammelten Schaßes und des Reichthums, 


der, fo wähute er, bald ber feinige, wer 
bem follte; aber die Zeit ging mit Schuecken⸗ 
fchristen vorüber, in der feine audgefandbten 
Mörder heimkehren -follten: vom blutigen 
Werk, und feine Runde kam ihm von ih—⸗ 
nen. Da bemädhtigte fih feiner Seele ber 
bleiche Furdt 


‘ barrte er auf den Ausgang, als ploͤtzlich 


m 


auch bad dumpfe Gerücht nah Bajmoh ers 
ſcholl, daß zwei Mörder den Herzog meuch⸗ 
lerifch angefallen hätten, aber der Streich 
gluͤcklich abgewehret worden, und ‚bie Bus 


ben in ſicherer Haſt jeyen. 


— \ 
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Da bachte Poly, was alfo begonnen 
worden, koͤnne nur durch Trotz und Gewalt 
vollfuͤhret werden. Er nahm alſo frech und 
ungeſcheut bie audertrauten Soͤldner in eigne 
Pflichtz doch als er den laugverwahrten 
Schatz Öffnete, wer mahlet fein Emſetzen, 
ald er alle die gehaͤuften Münzen in Stein 
verwandelt fah? Noch war Seflalı und Gew 
präge dad naͤmliche; aber wie unglaublich ex 
and das Wunder anſtarrie, wie oft er den 
Schaf prüfend wog und überzählte, ber vers 
waundelte Mammon mollfe nimmer wieder 
tönended Metall werden. 

In der Slut des aufloderrden Zornes 
gebot er, mil den Steinen ben Schlud, der 
nun, Statt der Quelle, gähute zu füllen; 
allein feine Stunde hatte gefhlagn. Schon 
pochten mit lauten Schlägen bie Diener 
ber Gerechtigkeit an bad wohlverwahrte Thor 
von Bajmog und forderten Peter Pofy, 


- wegen, bed,, an feinem Herr verübten, Ber 
rachs vor das Gericht ded König nach Ofen. 


Noch verſuchte er ohnmaͤchtig Wiederſtand, 
aber bald, gingen bie geringen Mittel aus, 
Da empörten ſich feine Söldner, übernauns 
ten und mißhanbelten Ihn und. lieferten: ihn 
gebunden deu Gerihtöbosen aud, auf daf 
ihnen: deſto eher ihr begangener Fehler ver» 
ziehen werde. 

. Unter lauten Frobloden bed Volkes and 
tanfendfäliigen Berwänfhungen ward Poly 
abgeführt. Dad Gericht ſprach: „Er folle 
lebendig von vier Pferden zerriffen, fein 
Körper zu Aſche verbrannt und dieſe in alle 
vier: Winde zerftreut werden, daß von dem 
sreulofen Boͤſewicht Leine Spur mehr auf 
Erben bleibe. — Da fank ihm der milde 


Trotz zu ſchmaͤhlicher Feigbeit, zu ſchimpf⸗ 


lichen Thraͤnen; — vergeblich flebte er den 
fonft zur Milde geneigten Ulabiölav an; für 
ihn war kein Erbarmen, wie jener reis 
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ed geweiſſagt hatte. Auf dem Georgenplaße 
zu Ofen warb das Urtheil vollſtreckt. 

Wo fonft die Quelle gewefen, da ſeukt 
fih jet ein unergrändliher Sumpf in bie 
Ziefe. Un feinen Ufern liegen in groffer 
Menge runde, flahe Steine umher. Dad 
Landvolk meint, bad feyen bie vermwanbelten 
- Münzen. Jahre lang blieb die Quelle im 


Bergesſchooffe verborgen, bid fie fich endlich 


einen neuen Audgang, micht welt vom dem 
alten, fprengte, aus dem fie noch fortwähs 
rend zum Meile ber Kranken quillt. 


Alois Frhr, von Mednyanpty 


Seſchichtskalender der Vorzeit. 


Tod des Jeſuiten Peter Caniſius, den 21. 
Dezember 1597. 

Peter Caniſius, zu Nimwegen geboren, war 
der erfte, den die Jeſuiten . Deutſchland für ihr 
ren Orden gewannen. Bu C öln, wo er ftudirte, 
legte er durch feine Thaͤtigkeit eine Probe ab’, im 
dem er die Reformationsverſuche des Churfürften 
Herrmann von Coͤln vereitelte. Dierauf kam er 


ald Rektor und Bices Kanzler nach Ingolftade und . 


Heiflete dem Drden und den Pabfle die wichtig» 
ſten Dienfie in Wien, durh Umformung der Unis 
ge im Geiſte ded Ordens. Kaifer Ferdinand 

J. ſchichie ihn zum Concilio nach Trient. Die 


Na dh 
Unter Beziehung auf Nro. 


‚digen verurfachen, dieſe ſaͤmmtlich anzuzeigen. 


Es dürfte genügen, wenn wir bier ur Nachricht anfügen, daß unfer & 
velte der in jenen drei Nummern enthaltenen Jugend ; und Kinderfchriften 
wärtig im unferem geräumigen Lokal biefe befiend geordnet, und folglich die —— 


nahme gegen früher um vieles erleichtert ift. 


Indem wir num diefe, fo wie unfer fonftiges fehr bedeutendes * 
Sachen, 
heten Anzeigen beziehen, zu einer gefaͤlligen Abnahme beſtens ie Are one - 
viele Aufträge, die Prompt und billig ausgeführt werden — ju-erfreuen, 


md Neujabrs6sB®efchhenken geeigneten 


Ellwangen, den ao. Dezember 1838. 


ns —— — 
Mit einer Beilage: Literariſcher Anzeiger der €. Schöndrod’fden Buchhandlung für 833, Nro. 9. 


— 


16, 174 und 
fegte Nummer dem ge enmärtigen Blatte beigehgt ift, und die. auf Verlangen auch 
des Kreids Blattes mitgetheilt werden, beehren wir und eltern und Freunde: der ° 

merffans zu machen, daß der fehr bedeutende Vorrath unferer Kinder» und Jugend 
uns unmdglich machte, Theild wegen Mangel an Zeit und Theils der Koften wegen, 










Jeſuiten, deren ial in 
— —n ee ht m Inh 

t ande, | 
1897. | 


den ae. Dezember « 
Hoheit, Stolz, —S 


——— — 


—332— * 
er dumme Gbheufet —— 
— —— 
—— 


Weisheit. in bei x . 
Jeder Stand bat feine W ai — 
auch in dem Node eines fetten 
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Dem ftolgen Gedlen weife * br. 
mit Berachtung den Rüden. 


Berächlicher Thor, der 
Rang oder Deine Geburt giebt Dit 
— —— kn > e 

en, der vielleicht m 
nen Beruf ausfült. 
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Ellwangen, gedruckt, verlegt und sedigiet von J & Shönbrod. 








U" Inferaten alter Yet, melde am: 
22* ner Freitag bei der Ku 
at 





ör . . Nro. 105. Mittwoch, deu 25. Depember tags, 
Fonseo000000000000 000 m nano 


Ellwangen. (Befanntmahung.) Abſtammung von Henaften des Lands Be⸗ 
ie Megulierung des Land» Geftürsmwelens ſchaͤler » Stalle duech Zeugniffe erwiefen wer⸗ 
in, Thannhaufen , Dienfttag den 14. der muß, ju erfcheinen, und diefe der von 
— 1854, Morgens 8 Uhr, in El» der Amts: erfanmlung und dem landwirth⸗ 
gan Mittwoch den 15. Januar 1834, —8* Berein gemeinfhaftlic beſtellten 
gene; g Uhr, vor ſich gehen, es wer— Preiss on vorzufuͤhren, wobei noch 
die Pferdes Befiger im Ober bemerkt wird, daß eine Stute, welche niche 
Bezitk Elwangen hierauf mit dem sur Zucht beflimmt, und nicht trächtig ges 
Mn Aufmerffam gemacht, daf am dies . worden. ift, dieſer Preis; Bewerbung 
Tagen abermals nach der in nicht zugel, werben fann. : 
1. amd 2. Diefes Blattes vom Jahr Den. 1837. | 
Deingerüdten Bekanntmachung die Kuss TE er Ausſchuß 
Sig von 3 Preifen ju&, 3 und 2 Kro⸗ des landwirthſchaftlichen Vereins. 
' beftimmten Stuten, und 4u3, 2 un 
eure Einen 
ſten des Land⸗ ers⸗Stalls abs J 
nenden ſelbſt aufgezogenen, und JE A. Der Kreidſtadt. 
is 2jährigen Stu⸗ Zu 
a ei is Bibi — diversen. Gerkauf wollener Tep⸗ 
Montag den 50; dieſes Monats 


nhaufen aus der Kaffe der Amts Pfle⸗ „ 

d des landwirthſchaftlichen Vereins ; ag6 2 Uhr, | 

Inder werde, u w 2* — 56 * — 
te ⸗ 

⏑ 





", dabei fowöhl mit den preiswuͤrdi⸗· Kaufss Blebhaber eingeladen find, 
uchts Stuten als auch mit fhönen Denn: 20. :Dejember 1835, 
8 Zjähtigen. tuten⸗ Sohlen, dem, u. Arnien Verwaltung. 


an 
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Ellwangen. (Stiftung zu Lehr 
eld8,Beiträge für Arme) Vermoͤge ho⸗ 
‚ben Dekrets Königl. Regierung des art + Kreifed 
vom 13. d. M find von dem halbjährigen Er» 
trag der für vormals fürſtliche und Kapirel’fche 
arme Landeskinder zu Erlernung nicht koſtbater 
Handwerker beflimmten fuͤrſtl. Fugger'fhen Stifs 
tung von dem Etatsjahr 1834 folgende Lehrgeldö⸗ 
Beiträge vermwilligt worden: 
3 Dem Michael Lerch in Ellenderg . 55. fl. 
» Leonhard Fifcher in Ellwangen 15⸗ 


2 
5) Joſeph Blauhorn in Ellwangen 5 + 
4) Kohann Heiler in Neulr . » , 


Anton Ohr in Holbah » 5% 
Joſeph Pilanz in Bühlertfann 5 + 


, 
% 
% 
+ 
7) + SZofeph Eberhard in Espachweiler 5 + 
g 
3 
; 
# 


* * 


B) Jakob Adele in Frohnroth.. 15% 
9) Andreas KRaifer in Waldſtetten 5 + 
10) Anton Stäb in Heudlingen » 5 
11) — Hagdorn in Unter⸗ 

ko en * . ” * » * ⸗ 
12) + Sobann Hubelmaier in Heuchlingen 5 + 
15) + Sohann Vogt vonda . . . dr 


VER Zufammen 115 fl. 

Diefes wird hiemit unter dem Anfügen zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß zu Folge hoͤch⸗ 
ſter Unordnung die Tchrgelds + Beiträge von nun 
an, menn nicht im einzelnen etwas anders beſtimmt 
wird, erſt nach Ablauf des erflen Lehrjahres aus⸗ 
bezahlt werden dürfen. 

‚Den 25. Dezember 1833, ; 

Urmen » Berwaltung. 


B. Der äußern Kreisbezirke. 


Crailsheim. Maulach. (Deffentlis 
ber Berfauf.) Aus Auftrag des Civil Se 
nats des Königl. Gerichrähufs für den art Kreis 
wird ein Öffentlicher Verkauf ‚der Fahrniß aus der 
Debits Maffe über den Nachlaß des in Maulach 
derftorbenen Königl. Majors von Parrot in dem 
Hirſchwitthshauſe in Maulach am 

Mittwoch den 8, Yanuar 1854, 
Morgens 9 Uhr, 





gegen baare Bezahlung vorgenommen werden; - 


wozu andurch Kaufs / Liebhaber eingeladen werden. 


Tags von: 
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Die Fahrniß befleht in: 
Beitgewand, Leinwand, Küchen » Gefdirr, 
teinwerf und allerlei Hausrath. 
Den 14. Dezember 1833. 
Königl, Ober s Amtsgericht. 
Neuffer 





Neredhbeim (Diebſtahls⸗ nzeige.) 
Einem bieflgen Dienfttnechte wurden vor eimigen 
Wochen 45 fl., beftebend aus einem baierifchen 


"Thaler, 4 balben Kronen, Thalern, 2 preußi⸗ 


fhen $ Thalern und das übrige meiltens aus 
ganzen Kronen, Thalern, geſtohlen. 

Saͤmmtliche Juſtiz- und Polizei» Behörber 
werden daher erfucht, zur Entdedung des Thaͤ⸗ 
terö, fo wie zur Wiederbeifhafung. des Geſioh⸗ 
lenen mitwirfen zu wollen. 

Den au. Dezember 1855, . 

Königl: Oder + Amtögericht, 
pr. Altuar Pfizmajer. 


Königl. Saline Hall, (Breiinholp Am 
Fauf.) Bermöge höherer Weifung fol für die 
biefige Koͤnigl. Saline und für bie König. Sa 
line Friebrihshal der Bedarf am rannenem 
Brennholz zum 1835zer Floß partiemmeife zu 
10 bis 50 Klafter im öffentlichen Abſtreich uns 
ser binlängliher Sicherheits,Feiftung erfauft wer⸗ 
ben, welde Verhandlung am 

Freitag, den 3. Januar 1834, 
in Intergröningen im Wirthshaufe zus Ochſen, 
am ⸗ —* 


Samstag, den 4. Januar 1855, 
in Gaildorf im Wirrhöbaufe zar Krone, am 
‚ Mittwoch, den 8. Januar 1854, 
in Biechberg an der Roth im dortigen Wirths⸗ 
baufe, und am . 
Breitag, den 10. Januar 1834, 
in Sulzdorf im. dortigen Wirthöhauſe, jeden 


Morges 10 Uhr - 


an, vorgenommen wird; wozu. bie Liebhaber 
biemit eingeladen werden. . 


Den d, Dejember 1833, we... 
Kdonigl. Salluen⸗V 
ip dry, il wg Senne . 
, .. 0: „AbRigL BIO + Snfpeltiom. 
air a N —— . 


* 
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Dinkelsbühl. (Befanntmakhung.) 
Dom Königl. Landgericht Dinkelsbühl wird weis 
ers zur Öffentliken Befanntmahung Yom 27. 
Dftober laufenden Jahres zu Jedermanns Kennt; 
aid hiemit befannt gemacht, daß der Bauer 
deonhard Früh in Rananftabt für einen 
Verſchwender erklärt worden ift, daher er chne Zus 
zichung feiner Ehefrau und bed für ihn beſtell⸗ 
ten Gurators, des Gemeinde » Borflehberde Jo— 
baut Georg Körner, von Kutſcheuwe i⸗ 
ler, über fein Vermögen rechtögältig nicht vers 
fügen, feine Beräußerungen bdesfelben vorneh⸗ 
men und Füberhaupt kein Nechtd » Gefchäft, es 
yeiffe wie es wolle, abſchlieſſen kann. 

Den ad, November 1855. 

* Koͤnigl. Landgericht. 
Mayer. 





Balsheim, Ober Amtd-Bezirts EUwangen. 
lirgenfhafts-Bertauf.) Dem- Bauern 
Johann Georg Ballheimer bahier wird 
1 Folge gemeinderätblicien Befchluffes vom ad, 
tovember 1835 im Exekutions wege am 

Samstag den 18, Januar 1834, 
9 Vormittags g Uhr, 
ı dem Ohr'ſchen Wirthöhaufe dahier 
7,Morgen a Viertel Aecker, und 

ı Morgen a Viertel Wiefen, 

" Auffreich verfaufi; wozu Liebhaber, mit Bers 
gend » Zeugniffen verfeben,, eingeladen werden. 

Den 18, Dezember 1835, 

Gemeinde Rath, 
Y.%. Daagen, 

Amts; Notar zu Zöbingen, 
— — — — — 


C. Pribai⸗ Belamumahungen, 


Ellwangen. (Danffagung) Bad 
fes Jahr hatte ik, wie in den vorigen Jahren, 
in Pachtgut · bei der Hagelverficherungs + Gefells 
aft Herfichert, und erhielt geſtetn durch den hie; 
en Anwalt franco und underfürzt die Ubfchäs 
298 + Gummme meines im Fruͤhjahr erlittenen 
hadens von 429. Meine nur zum Theil vers 
gelten Güter machten den Anfang einer bedews 
den umverficherten Fläche der beflen Gelder, bie 
n nahen Orte Rastfladı an gehdren, und zum arößs 


— 
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ten Zheil total verhagelt wurden. Indem ich daher 
mich verpflichter fühle, den Gründern diefer fo 
ſchönen, aber leider noch zu viel verfannten Ans 
fialt meinen innigfien Dan? zu fagen, möchte ich 
gerne Diefe wirklich jetzt ſchon als eine ſich ſo 
wohlthaͤtig beweiſende Anflalt denjenigen empfeh⸗ 
len, die noch immer aus Umwiffenheit oder Wors 
urtbeil der Hagel» Verficberung nicht beitreten, und 
gerade hierdurch eine fichere, befiändige und volls 
fländige Entſchaͤdigung vereiteln, die Bei allges 
meiner Theilnahme der Seegen des Land manns 
werden muͤßte. 
Den 24. Dezember 1833, 
F. J. Schmid, 
Schloß⸗Guts » Pächter. 





MWilhelmsgläd, Gemeind ‚Bezirks Mele 
chelbach, Ober ; Amis Baildorf. (Wirth 
fhafts,Berfaut oder Verpadtung.) 
Ich babe mich entfchloffen, die im verflofenen 
Sommer erfaufte, und bedeutend verbefferte 
Gaſt⸗Wirthſchaft zu Wilhelms gluͤck, nebſt Zuges 
hoͤr, aus freier Hand wieder zu verlaufen, ober 
Auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Diefeibe il ganz in der Nähe bes König; 
Steinjalz + Werkes Wilhelms glͤck, und an ‚der 
Strafe gelegen. 

Das Gebäude wurde erſt vor mehreren Yabs 
ven erbaut, If zweiſtoͤckigt, hat einen Felſen⸗ 
Keller zu 70 bis Bo Aimer Getränk, und einen 
Gemüfe » Keller. 

Im untern Stock: 
Stallung für 4 Pferde, 
ein er zur Aufbewahrung von Faͤſſern, 


einen Branntwein⸗Keſſel. 

Im zweiten Stod: 

4 beigbare Zimmer, 

ein Schlaf» Zimmer, und 

eine Küche mit a Kunſtheerden. 

Unter dem Dache: 

5 Kammern, und ; 

einen Fruchtboden. 

Bei der Wirthſchaft befinden ſich außerdem 
eine neue Scheuer mit Stalung für 30 bis 
40 Pferde, und mit Einrichtung zu einer gröfs 
jeren Orlonomie im Nobrbrunnen, eine Kegel 


1547” 
bahn, ein Garten mit Schönen Obſtbaͤnmen, und 
ein frifch bergeflelter Gemüfe+ Garten. 


Den Liebhabern fanun auf ihr Verlangen das 
nöthige Wirthſchafts⸗Geraͤthe, fammt Moft und 


Wein, in den Pacht oder in den Kauf gegeben 


werten. 

Ich lade nun bie Kaufs- oder Pachtlufligen 
unter dem Bemerfen zum täglichen Abfchluß eis 
ned Kontrafts ein, daß an dem Kaufsfchillinge 
sur sooofl. baar gefchoffen werben bürfen, und 
der Ueberreſt in verzinslichen Zielern bezahle 
werben koͤnne. 


Ein folider und gewandter Man möchte - 


auf diefer Wirtbfchaft fein gutes Fortlommen 
um fo mehr finden, als Feine weitere in ber 
näcften Umgebung bed Wertes vorhanden ift, 
und mit Bortheil eine Bierbrauerei eingerichtet 
werben fönnte, 

Den 8, Dejember 1833. 

J. J. Emmel. 

Ellwangen (Berkauf eines Wohn 
hauſes mit Güter auf der Maus bei 
Ellwangen.) Diefes Anwefen, welches ber 
Veflger besfelben aus freier Hanb zu verkaufen 
beabfihtigt, beſteht aus folgenden Beſtandtheilen: 

ein einfödigres Wohnhaus auf der Maus, 
worauf eine Scenf, Gerechtigkeit haftet, 
t die bisher auch ausgeäbr wurbe, 

Biebt zum Kameral⸗Amt jährlih aa fr. Hel; 
lergeld, iſt dahier lehenbar und 
Garten So fr. Auf; und Abfahrt. 

% an eimem Stadel neben dem Wohnhaufe, 
it lehenbar. 
Gärten: 
2 Biertel 09 Ruthen Garten am Haufe. 

Giebt jährlih 45 fr. und mit dem Haus Bofr, 

Auf: und Abfahrt, ik lehenbar. 
* nl * un 
ı Morgen ı Biertel Wie e Kappel; 
Wieſe, Nro. ı, , ee 





- Meder:’ 
2 Viertel Aecker, binter bein Schafhofe ges 
gen die Eich⸗Kapelle, Nro. 314., 
2 — Brder, hinter dem Schafhofe, 


8 Biertel Yeder, hinter dem Schafhofe, 


Nro, Soı,, 


zahlt mit dem 
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9 Biertel Aecker, hinter dem Gchafhofe, 
“  Nro, 300,, 
a Viertel Aecker, hinter dem Gchafhofe, 


Nro, 296., 

2 Biertei Ueder, hinter dem Gchafhofe, 
Nro. 299., 

2 DBiertel Acer, hinter dem Schafhofe, 
Nro, 208., } 

a Viertel Aecker, binter dem Schafhofe, 


Nro. 297., 

2 Viertel Aecker, hinter dem Schafhofe, 
Nro. 802,,. 

2 Biertel Aecker, hinter dem Schafhoft, 
Nıo,. 515., und 

2 Viertel — hinter dem Schafhofe, 
Nro. 316. 

Dieſe Grundftäde find neuſteuerbar und 

zehentfrei. F 

Ferner gehören zu dieſem Anweſen: 

4 Tagwerk Wiefen altes Mep im den Mit 
tel» Wirfen, und , 

a Morgen Yeder, ber Rappel:Ader ger 
nannt, an dem Haufe. 

Mit diefem Anweſen fan ber Käufer auch 
” Vieh und Fahrniß das hiezu Röchige an id 
ringen. 

Das Gut ſelbſt kann täglich eingefehen, ud 
bes Näheren wegen mit dem Umserpeidnetes ſich 
beſprochen werden. 

Zum Verkaufe iſt der dritte Weiduachrk Fels 
ertag, als 

Freitag der 097. Dezember dieſes Zahres, 

Vormittags 10 Uhr, 
beſtimmt, und wird die Verhaudlung in bem 
Haufe ſelbſt vorgenommen; wornn Kaufs⸗ Riet- 
baber höflich eingeladen werben. 

Den ı7. Dejember 1835, 

Georg Brunner. 


Stöden, Gcultheißerei ya por ötelden, 
DbersUmts Aalen. (Burs,Berfanf) Die 
Erben des verftorbenen Bafen- Wirkke und Bier, 
brauers Johann Kurz, in Stöden, haben 
die Abſlcht ihre daſelbſt beſihendes Lehen But, 
befichend In: 

‚einem Wohnhauſe, 

einer Scheuer, 

(8 Viertel Gärten, 

(10 Jauchert Aeder, 
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Tagwerk Wieien, 

(a Morgen Wald, und 

(4 Morgen Biebweiden, 
fümmelch eingefchlofene find altes Meß, ans 
freur Hand am 

Montag, den 50. Dezember dieſes Jahres, 
in ihrer Bebaufung zu Gtöden zu verkaufen, 
und laden die Liebhaber zu biefer Berfaufs. Ders 
handlung mit dem Bemerken ein, daß das But 
täglich in Augenfchein genommen werben koͤnne. 

Den 10. Dezember 1855, 


darchheim, Dber + Amts Ellwangen, ' 
(Beld auszuleihben.) Ein Kapital von 
Ye - fann gegen zweifache Berficerung und 
45 Prozent Berzinfung bei einer Pflegihaft ſo⸗ 
gleich aue gelie hen werden. 

Nähere Auskunft giebt. Anwalt Damba⸗ 
her in Stätten. 

Den. 94. Dezember 1833, 





D. Riteraritfde Anzeigen 


In der J. Eb ner’fchen Buchhandlung in Ul m 
md inder J. E. Schönbrod’fhen Buchhand⸗ 
lung m Ellwangen iſt zu haben: 
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Fuͤnſtliche Blumen, Früchte und Schmuck⸗ Fe⸗ 
dern nach der Natur und aus mannigfaltigen 
Stoffen auf die geſchmackvollſte und wohlfeilſte 

Art zu verfertigen. Aus dem Srangöfifchen der 
Mad. Celnart. Mit vielen Abbildungen. 
gr. 8. brofcirt sfl. a4fr. 

MNoch⸗ haben wir feine f o umfaffende und gruͤnd⸗ 

liche Anweiſung zur Verfertigung fünfllicher Blu⸗ 
men ıc. wie obige, Wir find überzeugt, daß dies 
fed Büchlein. allen Damen sc. ein hoͤchſt willfoms 
menes Geſchenk ſeyn werde, und beeilen und daher, 
auf die Erfcheinung bdesfelben aufmerffam zu mas 
den , und es ihnen beſtens zn empfehlen. 

Auch ift in der unterzeichneten Buchhandlung fo 
eben in Mehrzahl wieder angefommen und zu haben: 
Uebertrits des Profeffors Heintich Ferdinand 

Eifenbah in Tübingen zur römiſch-katho⸗ 
Uſchen Kirche, von ihm feibft ‚gefchrieben. ate 
vermehrte Auflage, 8, geheftet ab fr. 

BollsVBereiniaungd:PVertrag, . der, zwi⸗ 
ſchen Württemberg und Bayern einerfeitd und 

Preußen, den beiden Deffen „ Sachfen u. f. w. 

andererſeits, nebſt Zoll» Gartel, Zoll» Ordnung 
und Zoßs Tarif. Amliche Ausgabe. 8. ge 
beftef — 45m 

Ellwangen, den ad. Dezember 1853, 

% E. Schoͤnbro d'ſche Buchhandlung, 





Vermiſchte Auffaͤre. 
BB AM ee 


Abraham auf Moria, 
ein. Oratorium, 


“= 0°. fast 

(indem er auf den Berg tritt.) 
Sey mir gegrüßt, du ſchoͤner Blumenbägel, 
Umfloffen von des Morgene frifchem Duft! — 
Doch welch' ein Blick, mein Vaier? Welche Seuf⸗ 


ug — ber be Schbofung Herrlichkeit 
Dein feliges Gefepäft ‚p 9 — 
ab r aham. 
Schr fa 
ehr heilig ift der Ders, mein © 
Per 


dee mich mit Kräften aus der Hbhe! — 


er Miete Did und wid! — aß und den Ua 

L = au N, . 

Und fing‘, indem wir bau'n, ben Morgengefang! 
aa 


‚Die belle, flernenvolle Nacht 


Lag ſchweigend auf ber Flur; 
Doch ſiegend fam in voller Pracht 
Die Seele der Natur, 
Und junge Luſt und Freude lacht 
Auf thaugetränkter Flur. 
So lacht mir, wenn im flilen Grabe 
Ich, Saat von Gott, gefchlummert habe, 
r Auferſtehung Morgentorb! 

nd nun, mein Vater — ſieh, es fleht der Altar! 

Ich hab’ ihn mit *— — Roſen ge⸗ 
rochen, 
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Ihn umflochten mit Roſen. Aber dad Dfterlamm — 
Sch ſeh' es nicht. Birgt es jenes Gebuͤſch? 
Meiden dort Deerden? Sol ich gehen, zu wählen 
Das fhönfte Yamm von der Seite der Mutter, 
Das fhönfe Lamm dem Hertn zum Opfer bringen? 
Abraham. 
Mie foll ich reden? Wie es ihm entbedien ? 
Sohn, mein Sohn, — j 
Gott fordert heut fein Lamm; eim gröffer Opfer 
fordert Gott. 


5 faa r 
Ein gröffer Opfer? Sprich — ich fall? es nicht! 
Ybraham. 


Der Herr ift Gott und wir find Staub, 

CE Schöpfer, wir nur feiner Haͤnde Wert! 
Wenn er gebeut, fo ift ihm fill geborchen Pflicht, 
Iſt Wonne dem, der glauben fann 

Und hoffen, da, wo nichts zu hoffen ifl. — 
Bernimm mein Iſaak, ded Herrn Befehl ; 

Er gebsut, dag ih — daß ih — 


Sfaal. 
Er fordert Did, mein Bater? Ah, um diefer 
Thränen willen 
Um Sara willen! — — 


Abraham. 
Nicht mi, mein Sohn! — Dei fich } — taͤuſcht 
Seh’ ich nicht Wandrer = Abhang des Berges? 
Iſaak. 


Sie kommen der Zeugen des Opfers noch mehr! 


Ich kenne ſie: es find von Salem Pilger, 
Don Melchiſedeks Volk. Verzeuch, daß ihr Gebet 
Mit in dem unſern gu Jehova fleige! — 
Du ſchweigſt, mein Vater ? Ah, die Schweigen 
Wird immer dunfler mir iR Sort flärfe Abraham 
(Sin Chor von Pilgern kommt herauf, SJünglinge und 
Zungfrauen; unter ihnen Theman, Abrahame Freund.) 
Shemann 
(auf Abraham zuellend). 
Friede mit Abraham, dem Freunde bed Herrn ! 
Briede mit Zaaf, — des Geſegneten 
ottes! 


m — 


Ad 
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Ihr kamt zu opfern, u unf'rer Hech zu 
eddn,5 


’ 
Sie weider im Hain. — Doc laßt und wid 
Opfers Zeugen fen! 
Siehe, ſchon weht die heilige Flamme: U 
dad Lemm? 


a m 

Wo iſt's, verlor ſich's ? Sol F der Heid’ ü 
fenden? — 

Und Abraham mo ifk bie Heiterkeit, . | 

Die fonf in deinem Auge wohnt? . 


Ybrabam j 
Dahin, dahin — mein Theman! Du 
Des Lebens baͤngſte Stunde hier “ . * 
—F - —— — “ 
ernebmt «3, Freunde, was der 
Er fordert — fordert — — a Selen 


- . armt,) ’ Y 
Den ih an meinen Buſen Brüdk,.-: =, %-.) 
Mir diefen Thränen nege, ihn, =... 
Der. — einzgen, lang” erfeßnien Ehe! 
aals ni 


Das Opfer Du, und ich der Opfer ? 


Sfaaf 
(aus Abrapams Armen), 
Dih?T Du? mein Vater! 


Abraham. 
Du unerforſchlicher, 
Du forderſt ihn; — gieb mir, ach gich dew kos 
ben Muth, 


Den dunkeln Weg zu gehn! en 
Sehr dunkel ift der Weg, den Du md führt. - 
Ich hange dennoch feſt an Dir, 

Ob Erd’ und Himmel unter mir, 

Ob aller Troſt um mich verſchwindet! 
Ich bang an deinem Angeſicht; 

Mein Glaube, Vater, läßt Dich nicht, 
Dir Wunden fhlägt, umd fie verbindet. 
Ich fühle das itternde Beben, 
Ich fehe das fchneidende Leben, gut 
Ich feh” ihn im Blute, den Sohn! „" 
ch ſeh' dich, ich ſeh' dich verzagem, 

D Sara den Bater verffagen, 

Und fordern den einzigen Sohn! . 
Doch hang ich feſt, mein ot, an Dir, i 
Wie theuer warfk Du mir, 









—— 
8 
4 


x 
u 


Nein Iſaak, des Alters füffer Troſt! 

Yo feibſt das Theuerſte, — was ifl’d vor Dir, 
yer alles gab? — Du gabſt au ihn, 

Yu nimmft ihn mir; dein Name fey gepriefen! 

af «8 ein willig Opfer feyn, 

irmanne Di, mein Sohn, 

Broß it und nah der Lohn, 


— · ꝰ pe — 
— — ——— ng ta, — 4 
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(Das Chor ber Pilger ſchließt ſich um ben Altar, und 


fingt, indem Abraham den Altar zum Dpfer bereitet.) 


Chor. 
Unerforfchtert ſchau hernieder, 
Nimm das groffe Opfer an! 
Auf ihr Engel, feine Brüder, 
"Führe den Geift zu Gott hinan! 


> fprid, bil Du — Leben Gott zu 
— Zwei Juͤnglinge und der Prophet Theman. 
Eine Stimme. 

So ſtuͤrzt, von Gottes Blitz geruͤhrt, 
Der Zeder hoher Stamm! 


Staat, 

So nimm mich bin! — ich Bin bereit, 
Die Pforten Deiner Eivigkeit 

Stch'n ſchon vor deinem Geifte offen. 


du Schöpfer.gabit dieß Leben mir; — 
3b geb «8 willig, willig Dir, 
Bin flarf durch Glauben, ſtatk durch Hoffen. 


Sep hatt au Du, mein Vater! ich ſterbe mit 


Freuden, 
Ind Affe Dir die Vaterhand, 

Die mich ind beff're Leben fendet, 

sy getio,t! Du opferft ein williges Lamm. 


Abraham, 
Jott! werd’ ich diefem Kampfe nicht erliegen ? 


Theman. 
er Herr ſey deine Zuverſicht 
n dieſer bangen Stunde Schtecken; 
chova fey dein Troſt, dein Licht, 
denn Mitternächte Dich bedecken; 
denn taufend Wetter um Dich drob'n, 
ey er dein Schild und groffer Lohn! 


- Abraham. 
r iſt es! Jal ich fühle Kraft vom Herrn. — 
(zu Saat). a 

° fomm noch ein Mal — komm in meinen Arm! 

ch ein Mal laß an diefes Herz Dich drücken, 

dein Iſaak, bald Engeln zugefellt ! 

ich fegne Gott, und jeite Dich im finflern Thal, 

nd Iind’re Dir des Todes Schmerz) — Verzeib, 

etzeih' dem Bater, zarted Herz durch⸗ 
ohrt 

ee Here gebot's. — ss folg’ bald in Beinen 
tm 

ıd ſcheide nimmer, nimmer" dann Kon Dir. — 

9° wohl — leb' wohl — mein Sohn! Der Herr 

er © 


Yndere Stimme > 


So finfe, zum Altar geführt 
Das fchönfte Opferlamm! 


Theman. 

So ſlellt am groſſer Suͤhnaltar 

Der Sünder Opfer einſt ſich darf — 
Alle drei, 

So ſinkt der edle Juͤngling hinl 


Chor — 
Empfangt fiel — in ber Sieger Chöre, 
Die SchweRerfeele, nehmt fie auf! 
Dob uͤber ulle Sternenheere 
Und alle Welten geht ihr Lauf. 


Zwo Jungfrauen. 
Erſte Stimme. 
Ach daß Du ſchon welleſt, 


Schoͤnſie Blume der Natur! 


Zweite Stimme _ 
Ob fie bier fich fchlieffet, 
Druͤben ſchmuͤckt ſie Edens Flur. 
Erſte Stimme. 
Wie dit Roſen ſchwinden!/ 
Wie die Lipp' ibm ſchon erbleicht! 
8weite Stimme 


‚ta ch i den! 
Pr 9 : —— gleicht! 
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Chor. 

- Bald: ifi auf den blaſſen Wangen, 
Don des Todes Hauch gebleicht, 
Em’ger Frühling aufgegangen, 
Wenn er Gotteb: Engeln eicht. 


Abraham. 
V 
— die er DE Zeit? 
Bott fender t au 
et fein Eile, er-gefchehel 


Yaulı Ei 
nn 


Abraham. 
Es fegne Dich des Todes Her, 
Und gebe allen feinen. Frieden: Dir! 
Herr, Herr, fieb ich befehle Dir meinen Iſaak; 
Ganz fey er ‚Dein, und komm aus Vaterhand in 
Vaterhand! 


Iſaak. 
Schon ſeh ich" Gotted Engel kommen, 
Es weht die himmliſche Dei gegen ‚mic, der, 
Ich komm, ih komm’, dr Boten Gott 


Ubrabam. 


So geh’ voran ind“ Vaterland ! 
Nimm diefen Kuß ie —— ber Liehe * 


Trink nun! — 

(indern er daB Opfermieffer aufhebt.) 
— Zrin? nun des Todes Kelch ! 
Gott har ihn Dir gefandt ! — 

Eine Stimme von Himmel. 
(Boran ein Donner.) 

„Abraham, Abraham! toͤdt' ihm nicht! 
Dein Glaube bat ihn mir ‚gegeben ; 


ſchwebt der Zukunft grriaun ! 
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Er {ol nun: wieder Re, - deil ber Voͤlker 


en Riemeien, 


(In ungti und Kammer erinnere dich an Abrabam auf 

ae Beide flille Ergeberibeit in ben Willen @t: 

d Bi fo ſey's auch der beine 

nn argen 

den, dee. nihts Böfes wollen fann, verdient den Bohn, 

der ihm bald barnay angekündigt wird: „Durch 

deinen Saamen follen alle Bolker gelegnet werden, 
weil du meiner Stimme gehordet hafl.”) 


Geſchichtökaleuder der Vorzeit, 





Waffenſtillſtand zu Steyer beu 25. Deʒ en⸗ 


ber 1800. 


Am Abend des ao. Dezembers war die fran⸗ 
* Rheinarmee groͤßten Tel jen ſeits ‚der 
raun aufgeſtellt und verfolgte bie Deflerreicher 
auf ihrem Ruͤckzug, um uͤber die Bet du geben, 
als auf ein Mal der Erzherzog Karl erfcien, 
nicht um dad Schwert * bringen, org den 
rt Er verlangte im franzoͤſiſchen Haupt: 
e für den General Meerveid, um 
ale $ Unterbändier auftreten zu Ponnen. Der Gene 
ral Moreau wies anfangs die Borfchläge kalt 
zaruck, indem er erklärte, daß er ſich -nur auf 
Krieg oder Frieden, nicht aber auf einen. 
Hilftand einlaffen koͤnne. Indeſſen kam berfelbe 
doch heute, am Geburtstag des größten Menſchen⸗ 
ndes, den je die Welt ſah, zu Stände, 
ungen Kufftein unb Sharnig im 


die Päffe Finſtermuͤnz und Na en dann 


die Feſſungen Würzburg und Braunau 
wurden der franzöflfben Armee als Unterpfand 
der "aufrichtigen iin bon Ci 
Oeſterteichs übergeben. 


Kärkfels Frage 
‚Mer lebte von der Tinte, -und flarb durch 
Sand ? 


“ — — — — 


Mit einer Beilage: Enthaltend das za zum Eiteratifcyen- Uinzeiger für 1895, -und — 
von ſonſligen Artikeln. 


Ellwangen, — vellegt und redigirt von J. abrod. 
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| nadhridt °. 005 
am die Abnehmer und Lefer des Amts» und Inzelligenz Blastes für den Yartı Kreis, - 
Gegenmärtiaes Blatt erfcheint in der Woche zwei Wal, namlich am Mittwoch ımd Sams, 
tag, immer eisen nungen Togen fierf, und im Durchfehnitt jedes zweite oder Dritte Blatt mit einer 
—*— zn An Schluß ded Jahres wird demfeiben noch ein vollfiändiged 23 Bogen flarfes 
Regiſter bagegeben. 
— a u m+8+B late befaßt fich dasſelbe mit Unfnahme von Befehlen algemeiiien Inhalts 
an die Oris/Vorſleher. 
HH InrelfigengsBTast dient ed zur Aufnahme von amtlichen. und Privat / Befanntmay 
ungen und Unzeigen aller Urt, Die, zu akt, die Beile, zu aller Zufriedenheit auf das ſchleunigſle 
und shit möglichiter Punttlichkeit aufgenommen; ‚werden, fo zwar daß Alls, was am Dienfliag 
oder Freitag bie Nachmittags 4 Uhr bei der Medatriom zu Diefem Zwecke noch ehiläufr, ſchon 
in dem Tads' darauf berausfommenden Slatte erfcheinen wird. Te f 
Der Preis dieſes Blaties iſt für den ganzen Jahtgang s fl, bei Eremplaren ‚ weiche durch 
die Poſt bezogen werden, finder sine Erhbhung von Soft. für Gpedirionds Gebühr japılldy ſtatt. 
Zu fernerer Theilnahme empfiehlt ſich F 
Ellwangen, im Dezember 1833- | } ee 
a Dodann Evang. Schönbrov, . 
Kanzlei Buchdrucker und Bushändter, als Redakteur und Verleger dieſes Blotes. 
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Verordnungen. 


Neres heim. (An die Orts⸗Votſteher des unmittelbaren Obers 
Amts» Bezirks.) Aus den eitgefommenen Berichten der Drts+Borficher über den 
Vollzug der auf die Schafzucht ſich bezichenden Gefege und Verordnungen hat das 
Ober⸗ Amt erfchen , daß die Beſtimmung der Verordnung vom 11. Juli Sg Des 
gierungs » Blast Seite 309, $. 14, wo es heißt: „Mit der Ausfichung der Geſund⸗ 
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heits⸗ Urkunden iſt in jedem Orte des Koͤnigreiche durch Beſchluß bes Gemeinde Range 
eine hiezu taugliche Perſon zu beauftragen, welche über die von ihr ausgeſtellten Ude 
ben ein fortlaufendes Megifter zu: führen hat, und füc vollftändige der Wahrheit gell 
Ausfülung des Formulars perfönlic zu 7*— — nicht vollzogen iſt. 
Der Gemeinde-Rath hat alſo dieſe Perſon, (welches natuͤrlich auch der Ort 
— feyn kann,) noch zu beſtellen, und wie es geſchehen binnen 4 Wochen zu b | 
richten. . i y ° " } 
Die Befihtigung der Schafe Behufs der Ausftellung der Gefund / 
heits⸗⸗Urkunden geſchieht zwar hie und da durch ſachverſt aͤndige Schafr mi | 
förhmeifter, da wo dieß aber nicht der Fall ift, muß fünftig_der Ober Amts: Thin 
rzt beigezogen werden. ———— we | 
Die Gebühr fiir eine ſolche Beſichtigung darf nicht nad) Hunderten beveie 
werden, fondern fie beträgt nur dag Taggeld eines Gemeinde-Raths, welches geſchlihn 
24 kr., und wenn der befichtigende Sachverſtaͤndige reifen muß, in 48 fr. täglich befick 
Hienach iſt ſich kuͤnftig zu achten, und es find die Beſtimmungen über das 
Schafweſen fünftig genau zu vollziehen. Le 
Den 20. Dezember 1835. | a 
Königlihes Ober «Ak. 





Neresheim. (An fämmtlihe SchultheiffensAemter des-Dhrv 
Amts: Bezirks.) Mac einer Mittheilung des Königl. baierifchen Landgerichts Dil: 
fingen folen höherer Anordnung zu, Folge Meifende, melde bloß en * 
von den Sähultheiffen ausgeſtellt ſind, oder welche ihre Paͤſſe beim Austrik ans dem 
Königreiche entweder gar nicht oder hir von Schulcheiffen vifiren Laffen, über die Gtaͤuß 
zuruͤckgewieſen werden. u 

Indem man die SchufcheiffensAemter hievon in Kenntniß ſetzt, mird denſelbe 
zugleich aufgegeben, diefe Verordnung fogleich in ihrem Amts + Bezirk oͤffentlich bekannt 
machen zu laffen, und ſich felbft darnach zu achten. = 

R Ueber geſchehene Befanntmahung erwartet man binmen 14 Tagen Velzugs 
ericht. > 2 






Den 21. Dezember 1855. | | 
Königlihes DOber + Ami 


f 





Ä Moden 45 fl., beflebend aus einem, baierifern 
Iute j l igens wejem | Thaler, z halben * Fig s * 
— Ken 4 Toalen und ba brige meilten 
—— nr Krelobezlrke. — Kronen⸗Thalern, geſtohlen. 
örben 
Neresheim (Diepfahld- Anzeige.) Saͤmmtliche Juſtiz⸗ und Polizei» Beh 
Einem biegen Dienftaechte wurden vor einigen werden daher erfacht, zur. Entbertung des Th, 
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ters, fo wie zur Wieberbeifhaffung bes Geſtoh⸗ 
Imen mitwirfen zu wollen, 
Den 91. Dezember 1835. | 
Königl. Ober Amte gericht. 
pr. Ultuar Pfizmajer. 





Birgelbab, Schultheiſſerei EUrichshauſen, 
Ober⸗Amts Graildbeim, (Verkauf eines 
bedeutenden halben Hofgutd und ver—⸗ 
fchiedbener Fahrniß durch alle Rubris 
fen.) Aus der Berlaffenfckaft des weiland Io; 
bann Karl Mayer babier, zu Golge Bes 
ſchluſſes zum Bellen der zwei unmündigen bins 
terlaffenen Kinder, 

Die Liegenfchaft beſtehet in: 

einem zweiftödigteen Wohnhaufe mit zwei 

beigbaren Stuben, eingerichteten Kam⸗ 

“ mern, Rüden, Gtallungen und Keller, 

gut gebaut, 
einer Scheuer mit a Tennen, ein Heu⸗ und 
ein Dehmd⸗Bahrn, im guten Zuflande, 
einem befonders in der Hofraithe nen gebau⸗ 
ten Schaf und Schweinflall, 
einer. ganz. bequemen groffen Hofraithe, wo» 
sin ſich ein Pumpbrunmen ‚befindet, 
ein ganzed Gemeinderecht, 
Morgen 23 Ruthen Aeder, 

54 Morgen Wieſen, 

24 Morgen Gärten und Peunt; 
ſaͤmmtliche Lehen » Güter zum Kameral + Amt 
Grailsheim guͤlt⸗ und handlohnbar. 

Walzende Yeder: 

53 Morgen ad Ruthen. 

Walzende Gärten: 
Morgen 7 Ruthen, 

23 Morgen 11 Ruthen walzende Wieſen, 
Morgen 6 Ruthen Wiefen, frei eige⸗ 
ner Gemeinde, Theil, 

23 Morgen Aecker, frei eigener Gemelnber 


” Auf Satteldörfer Markung. 
Wiefen: 
13 Tagwerk, der Kleeter Ser, 
Aecker: 
54 Morgen Weidader genaunt. 
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—Waldung: 
4 Morgen im Fuchéberg. 
Die Fahrniß enthaͤlt: 

Manns: und Weibs⸗Kleider, Buͤcher, Bett 
gewand, Leinwand, Moͤß⸗, Zinn⸗, Ku⸗ 
pfer⸗ und Blech-Geſchirr, Schreinwerf, 
hoͤlzernes Geſchirr, gemeiner Hausrath, 
Fuhr⸗ und Bauern-Hand⸗-Geſchirr ꝛc. ꝛtc. 

ein zweljäbriges Stutten⸗Pferd, 

15 Stäf Nindvich, i 

8 Städ Schafe, 

2 Maft- Schweine, 

ausgedrofgene und unaudgebrofchene Fruch⸗ 

240 Zeutner Heu und Dehmb, 

5 Schober Sırob, und 

200 Simri Erdbirm. 

Der Berfauf der kiegenſchaft wirb 
Donnerötag den 2. Januar 1854, 
Morgens 9 Uhr, 

im Wirthöhaufe zum Lamm in Ellrichshauſen, im 
ganzen, je nach dem fich Liebhaber zeigen, unter mals 
fengericilicer Leitung im öffentlichen Aufftreich 
vorgenommen; wozu auswärtige und einheimis 
fche KRaufs; Liebhaber mit dem Bemerfen einge 
laden werden, baß bie auswärtigen mit etrge 
feittich begiaubigten Vermögens + ‚und Prädila 
Zeugniſſen, umd die einheimifchen mit tächtigen 
Bürgen verfehen ſeyn muͤſſen, wenn fle einen 
Kauf abfclieffen wollen, - 

Die näberen Kaufs, Bebingnife werben am 
Derkaufss Tage öffentlich befanht gemacht. 

Kaufs » Liebhaber können jeder Zeit das Näs 
bere über die Befchaffenheit des Outs bei dem 
Schultheiſſen⸗Amt erfahren. 

Die Fahrniß ꝛc. ıc. wirb am 
Freitag, den 5, Januar 1834, 

im Mayer'ſchen Haufe zu. Binzelbach, von 
Früh 8 Uhr 


an, gegen gleih baare Bezahlung zum Berfauf 
gebradt 5; wird am erfien Tage nicht alles vers 
funft, fo wirb dad Weitere an dem gleich bas 
rauf folgende Tage zum Berfaufe ausgeſetzt; 
wozu Liebhaber eingeladen werben. 
Den ad. November 1833. 
Das Waiſen⸗Gericht Elrihöhanfen, 
Schultheiß Kraus, 
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Ka⸗ ufenburg. (Holz +» Preife) In- den Staatdr u 
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Die Preiſe für Kleinnutzholz, Stockholz, Pr Aſtholz x. ic. koͤnnen libndich du 
Den 17. Dezembet 1655. 
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den Revier + Törfiern erfragt werden. 

















Königliched Forſt + Amt. 
„ Amts sBerwefer v. Thannh aufen. 
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MWalrbeim, Dber⸗Amté⸗Bezirks Eliwangen. 
(Riegenfhbaftd-Bertauf.) Dem Bauern 
Jobann Georg Ballhbeimer dahier wird 
in Folge gemeinderäthlichen Befchlufes vom ab, 
November 1835 im Erefutiondwege am 

Samstag den ı8. Januar 1864, 
Bormittags g Uhr, - 
in dem Ohr'ſchen Wirthshäuſe dahier 
7 Morgen 2 Viertel Aecker, und 
2 Morgen 2 Biertel Wiefen, 
im Aufftreich verfauft; wozu Liebhaber, mit Ber, 
mögend ‚Zeugniffen verfeben , eingeladen werben. 
Den 18, Dezember 1835. 
Gemeinde⸗Rath. 
A. A. 
Amts ‚Notar zu Zoͤbingen. 


C. Privat » Belammmachungen. 


Bühlerthbann, Ober ⸗Amts Ellwangen. 
Anzeige und Empfehlung) Da ber mit 
dem ı, Januar 1854 wieder beginnende Poſtſtall 
Dabier mir übertragen worden if, fo bin ich 
nun in der Lage nicht nur Pferbe ald Vorſpan 
abgeben zu können, fondern auch ein» und zweis 
foAnnige Fahrten, mit oder ohne Chaiſe, zw lei⸗ 
ſten. Zudem ich dieſes zur öffentlichen Anzeige 
bringe, empfehle ich zugleich meine Wirthſchaft 
unter ber Verfiherung guter und billiger Bes 
dienung zu geneigtem Zuſpruch. ; 

Den a2, Dejember 1833. | 

Dberlen, 
Pofthalter und Sonnen Wirth, 


Stöden, Schultheiſſerei Adelmannsfelden, 
Ober⸗Amts Aalen. (GGut s⸗Verkauf.) Die 





Haagen, — 
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‚Erben bes veriorbenen Baffen, Wirchs uäb Bier, 
brauers Jobann Kurz, in Städenm, haben 
die Abſſicht ihr daſelbſt beſitzendes Lehen ⸗Gut, 
beſtehend in: 
einem Wohnhauſe, 
einer Scheuer, 
(a Viertel Gärten, 
(19 Jauchert Aecker, 
(7 Tagwerk Wieſen, 
(a Morgen Wald, und 
(4 Morgen Biehweiden, 
ſaͤmmilich eingefchloffene ſind altes Meg, an 
freier Haud am 
Montag, den 50. Dezember biefed Jahres, 
in ihrer Behaufung zu Gröden zu verkaufen, 
und laden die Liebhaber zu biefer BerfaufsBer 
bandlung mit bem Bemerfen ein, daß das Gut 
täglich in Uugenfchein genommen werben fünze, 
Den 18. Dezember 1855, 





Ellwangen. (Gelb auszuleiben,) Bei 
einer biefigen Pflege liegen 2000 fl. gegen 2 
gene und Berzinjung zum Undle 

n er t. 

Dieſes wird mit dem Aufuͤgen bekannt ge; 
madıt, daß obige Summe auch in Meineren Theis 
len audgrlichen wird, 

- Nähere Auskunft ertbeilt bie Nebaftion bie 
ſes Blattes. — 

Den 07. Dezember 1835, 


Ellwangen. (Mitlefer » Befund. 
Zum Pfenning» und Heller» Magazin, eben 
zum Kreid« Blatte werben Mitiefer gefuct. 

Nähere Auskunft ertheilt die Redaktion bie, 
fed Blattes. | 
Den 27. Dejember 1833, 





- VBermifdte Yufföpe 


Der Dankbare— 
So viel daR Du mir Bur’s gethan, 
Nun if’s an mir dag ich Dir diene. 
Gebiete nur; was flieht Dir an? 
Bertrau' d'e Freundes offaer Miene. 


- 


3% wibme, ganz mid Die ji wär, 
Mein Auge deinen Malerei'nz 
Den Baumen deinen Eederei'nz 
nd meine Kehle deinem Slaſe; 
Und deines Dofs meine Rafez 
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Die deinem Borbeelcang; 
Den, „mit. vieleg Eleganz 
Dun boides Mäbtten heiß au Tüflen, 

Die Urme, feft fie zu umſchlieſſen, 

Die Bruft, an ihrer Bruf zu cube, 

— Za nod mehr wollt’ ich für Did than! — 
Aus win ich gerne deinen Klagen 

Nie ein geneigtes Ohr verfagen, 

Noch deinem Beutel meine Hand, 
— Dob, fordert Du von mir Berflond, 
Io, 3weifelöfägen Dir zu rathen, 

und fääwere Opfer, eble Thaten, 

Bin Herz für Leiden, Klagen, Gorgen — 
Eerund — dana verihone mich mit Bergen, 


Ueber das Gehorchen ber Kinder. 
=, [Mus ber Neltern Zeitung.) 

Sem Haut fagt irgendwo: „Kindern 
ift Peine Schule nöthiger, ald bie ber Gas 
duld, weil entweder In der Jugend ber Wille 
gebrochen werben muß, ober im Wlter bad 
Herz bricht.“ Das ift gewiß ein fehr wahres 
Wort, das in der Erziebung vicht ernſtlich 


genug ‚beachtet werden kaun. In ben frü⸗ 


heren Beiten hielt man mit allem Fleiſſe 
darauf und ed wurde jebes Mittel, dad nur 
zu Gebote ſtaud, angewendet, dad Kind 
zum pünktlihen Gehorfam zu bringen, Man 
kann ibm gewiß auch nichis Beſſeres geben. 
Ein, Kind, dad in der Tugend ſchon gehors 
cheu Ierute, wird in feinem fpätern Wlter 
aud) feinen: Worgefeßten und dem Scidfale 
zu gehorchen miffen. Und mie viel iſt bies 
feö werth! die meiften Menſchen find das 
rum nicht glüdlih, weil fie nit ertragen 
fönner,, was dad Schickſal ihnen auferlegt. 
Aver noch mehr. Dad Gehorchen iſt auch 
nörhig zu einem tugendhoften Leben. Wer 
tugendhaft werden will, der muß forımähs 
end fm Stande feyn, dasjenige mas nicht 
recht iſt, zu überwinden. Wie ſoll dieß 
aber derjeuige koͤnnen, der immer nur ſei⸗ 


Dani & 
.# Sad; Pu II 


\ AD. 
— 


nem Eigenfinne folgt? Er kann ſich nicht 
bezwingen; er kann nicht dad Tuͤchtige mit 
Begeifterung thun. 

Mer alfo nicht gehorchen fann , der kaun 
nicht tugendhaft und nicht gluͤcklich werben; 
alfo nicht feine Beſtimmung erreihen. Moͤch⸗ 
ten doch dad alle Aeltern bedenken und ihre 
Kinder frühzeitig zum Gehorſam gewöhnen! 

Aber nicht felten thun fie geradezu bad 
GSegentheil. Beſonders wirken fie häufig in 
unfern. Zeiten nicht mehr dahin, daß bie 
‚Kinder den Lehrern geboren. Su dem 
Dorffchulen flieht ed zwar im biefer Hinfict 
noch eiwad beffer ald in den Gtadifchulens 
aber and ba iſt ed bei weitem nice gur ges 
mug. Wenn fonft der Lehrer Etwas fagte, 
fo galt dad bei Jung und bei Alt als ein 
Wort, dad man in Ehren halten müffe, 
Darum .war denn andy überall weit mehr 
Gehorfam in den Schulen ald jegt. Denn 
wie ſieht es jet ſehr oft in dieſer Hinſicht? 
Ach, ſchlimm, witklich ſehr ſchlimm. Die 
Lehrer moͤgen es oft machen, wie ſie nur 
wollen, es hilft fie Alles nichts. Sind 
fie ernft und firenge und ſehen fie darauf, 
baß ihre Schuͤler Alles leiften, was - ihnen 
aufgegeben wird; fo nennt man fie Pebdans 
ten, mürrifhe Menfhen, melde der Tugend 
bie unfhuldigen Freuden nicht gönnen. Siud 
fie gleichgültig und nachlaͤſſig; fehen fie niche 
barauf, daß Alles orbenılid uud zu rechter 
Zeit in der Schule gefhehe; fo lernen ihre 
Schüler Nichts, und fie können der Verach⸗ 
tung gewiß nicht entgehen. 

Die Lehrer haben diefem nach in unferen 
Zeiten einen reht fhlimmen Stand. JIn⸗ 
deſſen ſchaden die Aeltern dadurch ihren 
Kindern gar viel; wie ſollen dieſe in der 
Schule Etwas lernen, wie ſollen ſie ſich 
an Sehorſam gewöhnen, wie ſollen fie Urs 


— 


vd 
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tigfeit gegen Ihre Schulkameraden ausüben, 
wie fol überhaupt etwas Drdentlühes für 
die Bildung derſelben gefheben, wenn fie 
feine Achtung vor dem Lehrer haben ?- Das 
rum muß eim ganzer Ort alles Mögliche 
tbun, die Lehrer in Achtung zu erhalten. 

Wenn auf diefe MWeife Aeltern und 
Lehrer gemeinfhaftlih dahin wirken, vie 
Kinder zum Sehorchen zw erziehen, ſo 
muß dieß nothwendig zum Ziele führen. _ 

Moͤchten fi doch noch mehr Stimmen 
über dieſen, In der Erziehung gewiß fehr 
tichtigen Gegenftand in dieſem Blatte 
vernehmen lafjen! Mebaktion. 


Gefhihtstalenber ber Vorzeit, 
Tod des Johann Staupig, den 28. De 


jember 1525. 
Johann Staupig, geboren in einer adeligen 


Samilie der Oberlaufig, mar Doktor ber Theolo⸗ 


gie und General» Bicarius des Augufliner ⸗Ordens 
durch Deutſchland. Als Churfuͤrſt Friedcich der 
Weiſe in Sachſen zu Wittenberg eine hohe Schule 
etrichtcde, war ex der erſte Dekan in der theolo⸗ 


giſchen Fakultaͤt. 1608 zog er. Luther von Er 
furt dahin und half ihn adıa zum Doktor der 


‚ Theologie creiren; auch gebor er den Moͤnchen, 


ſtatt der Bücher Auguſtins, Die Bibel zu leſen. 
Da ihm Luther feine Theſes gegen den Ablaf 
zu lefen gab, fazte er; daß er in feiner Lehre 
ales Gott und nicht den Mienfchen zufcheeibt. 
1518 brachte er «6 durch feine Gürfpradye zu Augs⸗ 
burg dahin, aß man Luther nicht fogleih ver 
werfen, fondern ihn zuvor hören umd “feine 
Ungelegenheitenſchriftlich zu fuͤhten erlauben mödre. 
Der Gardinal Cajeran wuͤnſchte, Gtaupig moͤge 


ſich bemühen, Lurher auf andere Gedanken zu 


dringen, da abet dieg ohne Erfolg war; wide 
er auch auf diefen unmillig , weldyer auch fogleıch, 
ohne ſich zu verabfchieden, von Augsbutg ab 
und nach Wittenberg ging. Sonſt war er fehr 
furhefam und da er wegen der Folgen untuhig 
wurde, die durch Luthers Benehmen eutilehen 
würden, fo ging er nach Salzburg, wo ihm der 
Erzbiſchof eine Stelle in der Ubtei von Gt. Peter 
anwies, woſelbſt er den ad. Dezember 1505 flaıh, 


Auflofung der Rärdfel» Frage im vorigen Blare : 
Auguf v. Kokebur 


— — 
Empfehlung von Neujahrs-Wuͤnſchen x. 
Zum Bevorftehenden Jahres⸗Wechſel empfehlen wir unſer fehr bedeutendes Lager von Bil 
Teten, mie und oßne Glüdwünfhe, zu Neujahrs⸗, Geburts, und Namensrägen, und 
zu andern Gelegenheiten, für beilimmte und unbeflimmte Verwaudtſchafts «Grade und mit 


&innbildern ohne 


auf 
legt, 


ünfge, ald: ganz ordindre, einfache mit und ohne Wuͤnſche, Berir + Billere, eine 
ehe groffe und ſchoͤne Yuswahl von geptegten in allen Sorten mit 

* farbige Papiere abgedruckt, dieſelben mit Gold⸗ oder Silber Perlleiſten an den Fanden bu 
feine mit Gemälden auf Glanz Pergament, diefelben an den Raͤnden niit Golbleiften belezt 
mebrere vor Diefen ſtatt eines Gemäldes mit Namen aus Blumen or 


Wünfchen , deito mir Wuͤnſchen 


Wünfchen auf 


geformt, folche 


Epitengrund, ſolche von Atlas mit Namen aus Blumen geformt und Silber⸗Perlleiſten beleaı; 


Haucpbilder, mechaniſche oder Zieh + Billere in 
ı fr, bis ı fl 24 ft. 


groffer Yuswahl ; 
mit Spiegel, und mit Gold+ und Suber »Perlleiften belegte, und 
Ellwangen, den 

‚ . J. E 


choͤne und einfache, mit Scenen, 
och mehrere andere, in Preifen zu 
25. Dezember 1833. 


3 
. Shönbrod’fhe Buchhandlung. 


— — — — — 


Mit einer Beilage von I. Scheible in Stuttgart. 
Ellwangen, gedtuckt, verlegt umd redigirt von J. €» Schoͤnbtod. 





— — — — — 
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